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Ueber  einige  ekto-  und  entoparasitische  Protozoen 
der  Cyclopiden. 

Von 

Dr.  Wladimir  Schewiakoff. 
Priva  tdocent  und  Assistent  am  zoologischen  Institut  Heidelberg. 

Mit  1  Tafel. 

Bei  seiner  Erforschung  der  Süsswasser-Copepoden  'Deutschlands 
fand  Herr  Dr.  0.  Schmeil  (21,  pag.  174—175)  am  Ende  des  4 
(?)  resp.  5  (c?)  Abdominalsegments,  im  innersten  Winkel  der 
Furca  von  Cyclops  phakratus  Koch  besondere,  mehr  oder  weni- 
ger 3-eckige  resp.  3-lappige  Gebilde,  welche  wenn  auch  nicht 
bei  allen,  immerhin  aber  bei  den  meisten  Individuen  anzutreffen 
waren.  Diese  eigeuthümlichen  Gebilde  wurden  nach  Schmeil  von 
Fischer  (10,  Taf.  X,  Fig.  24  u.  32)  und  Claus  (8,  pag.  12  u.  38) 
als  eine  chitinöse  Membran  gedeutet,  welche  eine  Verlängerung  des 
letzten  Abdominalsegments  sei  und  in  der  Gestalt  einer  3-eckigen 
Platte  die  Afteröffnung  überdecke.  Herr  Dr.  Schmeil  hegte  gewisse 
Zweifel  über  diese  Deutung  der  nicht  ständig  vorkommenden  Platte 
und  kam  durch  weitere  Untersuchungen  zur  Überzeugung,  dass  sie 
nicht  zum  Cyclops  gehöre,  sondern  ein  selbststfindiger,  zu  den  Aci- 
neten  zu  stellender  Organismus  wäre. 

Im  Spätsommer  1890  übersandte  mir  Herr  Dr.  Schmeil  einige 
Exemplare  von  Cyclops  phaieratus  Koch  mit  der  Bitte,  seine 
Ansicht  über  die  l^atur  jener  fraglichen  Gebilde  zu  prüfen.  Heine 
Untersuchungen   bestätigten    die    Richtigkeit    seiner    Deutung;  ich 
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theilte  ihm  meiaen  Befund  nebst  einer  Skizze  der  betreffenden 
Acinete  seinerzeit  mit.  Da  nun  Herr  Dr.  Schmeil  in  seiner 
ausnihrlicben  Arbeit  nur  das  Vorkommen  dieser  Acinete  bei  Gycl. 
phal  erwähnt  (21,  p.  174  u.  175),  und  weder  hier,  noch  in 
der  kurzen,  früher  erschienenen  Mittheiluug  (19,  p.  134 — 135) 
auf  den  feineren  Bau  der  Acinete  näher  eingeht,  so  halte  ich  es 
für  angezeigt,  über  den  Befund  meiner  Untersuchung  kur7  zu  be- 
richten, umsomehr,  als  die  betreffende  Acinete  als  eine  neue 
Art — Trichophrya  cordiformis  nov.  sp.  sich  erwies,  die  in  morpho- 
logischer sowie  systematischer  Beziehung  einiges  Interesse  darbietet. 

Ausser  dieser  Acinete  fand  ich  bei  verschiedenen  Exemplaren 
von  CycL  phaleratus  Koch,  sowie  auch  an  anderen  Cyclops- 
Arteh  noch  eine  andere,  ziemlich  gemeine  Form — Tokophrya 
cyclopum  Cl.  &  L.  sp.  Da  es  mir  gelungen  ist,  bei  dieser  letzteren 
manches  Interessante  über  die  allgemeinen  Organisationsverhältnisse, 
sowie  ihre  FortpQanzungserscheinungen  zu  ermitteln,  so  soll  auch 
sie  in  den  nachfolgenden  Zeilen  kurz  berücksichtigt  werden. 

Bei  der  Übersendung  des  betreffenden  Untersuchungsmaterials, 
machte  mich  Herr  Dr.  Schmeil  noch  auf  eiue  sehr  interessante  para- 
sitäre Erscheinung  bei  den  Cyclopiden  aufmerksam,  die  er  auch  in 
seiner  Arbeit  (20,  p.  19 — 21)  kurz  erwähnt.  Er  fand  nämlich  bei 
fast  sämmtlichen  bei  Halle  vorkommenden  Cyclops-Arten,  sowie  bei 
einigen  Diaptomus-Arten,  dass  die  Leibeshöhle  von  grösseren  oder 
kleineren  Mengen  kleiner  Körperchen  (psorospermienartigen  Gebil- 
den) erfüllt  ist,  welche  er  für  Myxosporidien  erklärt.  Herr  Dr. 
Schmeil  war  so  freundlich  mir  mehrmals  Material  zur  Untersuchung 
zu  schicken  und  möchte  ich  ihm  дисЬ  an  dieser  Stelle  meinen 
aufrichtigsten  Dank  für  seine  Freundlichkeit  aussprechen.  An  der 
Hand  des  mir  gütigst  zugestellten,  sowie  auch  an  selbst  gesam- 
meltem Material  ist  es  mir  gelungen,  den  Bau  und  die  Vermehrung 
dieses  entoparasitischen  Organismus  zu  ermitteln,  auch  den  erheb- 
lichsten Theil  seiner  Entwicklungsgeschichte  zu  verfolgen— worüber 
im  Nachstehenden  gleichfalls  berichtet  werden  soll. 

Ich  gehe  nun  zu  den  Resultaten  meiner  Untersuchungen  über 
und  beginne   mit 

I.  Tokophrya  cyclopmn  Cl.  &  l.  sp. 

BütscMl  4;  pag.  1843,  1873,  1902,  1909,  1914  u.  1929. 
Synon.:  Acinete  der  Cyclopen.  Stein  23;  pag.  48,  52—57,  146 
u.  219.  Taf.  Ill,  Fig.  38-41. 
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SyooD,:  Aciaete  der  Wasserlinsen.  Stein  23;  pag.  58,  60 — 64, 
146  u.  222.  Taf.  IV,  Fig.  33—39  u.  41, 
*  auch  25;  pag.  48. 
Acineta  lemnarum.  Kent  15;  pag.  380-  381. 

>       fluviatilis.  Stokes  26;  pag  .312—314.  Taf.  XIII, 
Fig.  11. 
Podophrya  cyclopum.  Cteparècfe  u.Lachmannb;  pag.  103, 
108—112.  Taf.  II,  Fig.  5—13. 

>  >        Lachmann  16;  pag.  33  —  36. 

>  >        Kent  1 5;  pag.8 1 8. Taf.  XLYl,  Fig.  23. 

>  >        Stokes  26;  pag.  305. 

>  phryganidarum.  Kent  15;  pag.  818 — 819. 

>  mollis.  Kent  15;  pag.  821—822.  Taf.  XLVI, 
Fig.  53—56. 

>  brachypuda.    Stokes    26;     pag.    305—307. 
Taf.  XIII,  Fig.  4. 

Fig.  1—12. 

Diese  Form,  zweifellos  eine  der  gemeinsten  Aiineten,  wurde 
zuerst  von  Stein  (23,  pag.  48  u.  02)  auf  Cyclops  quadricornis^ 
sowie  an  Gammarus  pulex  und  auch  A  Wasserlinsen  (Lemna) 
entdeckt  und  irrthtimlicher  Weise  ^Is  ein  Entwicklungsstadium 
der  Vorticelliden  gedeutet  (23,  pag.  57).  Nachdem  die  Stem'sche 
sogen.  Acinetentheorie  durch  Cienkowsky's  (5)  Untersuchungen, 
widerlegt  war,  erkannten  Claparbde  und  Lachmann  (6,  pag. 
108 — 112)  die  selbstständige  Natur  dieser  Acinetenart  und 
beschrieben  sie  unter  dem  Namen  Podophrya  cyclopum. 

Ich  fand  sie  auf  Cyclops  phaleratus  uud  C.  quadricornis 
ziemlich  häufig  und  an  einigen  Exemplaren  in  recht  beträchtlicher 
Menge.  Am  häufigsten  sass  sie  an  den  Beinen,  an  Abdomiualsegmeutea 
und  an  den  vorderen  Antennen,  seltener  dagegen  auf  dem  Rücken 
und  an  der  Furca. 

Grösse:  0,015—0,02  mm.  lang  und  0,014—0,018  mm. 
breit.  Der  Körper  ist  kugelig  oder  oval  bis  ei-  uud  birnförmig 
und  dann  gewöhnlich  von  zwei  gegenüberliegenden  Seiten  schwach 
comprimirt,  so  dass  der  Querschnitt  elliptisch  erscheint.  Das  vordere 
Körperende  ist  meist  schwach  vorgewölbt  oder  gerade  abgestutzt 
und  mit  2  Tentakelbündeln  versehen.  Das  hintere    Körperende  ist 
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bei  den  eiförmigen  Exemplaren'  (Fig.  1)  gleichmässig  verengt  und 
abgerundet  und  geht  in  einen  kurzen  (Fig.  1  st.),  aber  verhält- 
nissmässig  dicken  Stiel  über. 

Ausser  solchen  Exemplaren,  wie  sie  auch  von  den  früheren 
Forschern  beschrieben  wurden,  fand  ich  noch  andere,  etwa  cy- 
liüdrische  (Fig.  2—3),  bei  welchen  das  hintere  Körperende  mehr 
oder  weniger  ausgehöhlt  war,  wobei  der  Stiel  sich  in  der  Mitte 
der  Aushöhlung  inserirte.  Diese  Aushöhlung  ist  bei  einigen  Exempla- 
ren recht  beträchtlich,  so  dass  der  Körper  den  Stiel  förmlich  über- 
decken kann.  So  kann  besonders  bei  den  kurzstieligen  Individuen 
(Fig.  2)  der  Anschein  erweckt  werden,  als  ob  sie  stiellos  wären 
und  mit  ihrer  hinteren  Körperfläche  dem  Cyclops  direkt  aufsässen. 
Diese  Erscheinung  wird  noch  mehr  vorgetäuscht,  wenn  man  gut 
genährte  und  daher  undurchsichtig  gewordene  Exemplare  vom  vor- 
deren Körperpole  betrachtet  (d.  h.  wenn  die  Längsaxe  der  Aci- 
nete  in  die  Richtung  der  optischen  Sehaxe  fällt);  jedoch  fällt  es 
nicht  schwer  sich  vom  Gegentheil  zu  überzeugen,  wenn  man  durch 
Umwälzen  des  Cyclops  die  Acinete  in  eine  Seitenansicht  bringt. 

Überhaupt  möchte  ich  bemerken,  dass  unter  den  unzähligen  von 
mir  beobachteten  Exemplaren,  kein  einziges  ungestieltes  Individuum 
war.  Dieses  stimmt  mit  den  Angaben  aller  übrigen  Forscher  über- 
ein, von  welchen  Stein  (23,  pag.  52)  ausdrücklich  hervorhebt^ 
dass  alle  T.  cyclopum  i^einen  sehr  kurzen,  oft  schwer  wahrnehm- 
baren, aber  nie  fehlenden  Stiel"  haben.  Ich  möchte  dies  ganz 
besonders  betonen,  um  einer  eventuellen  Behauptung  entgegenzu- 
treten, dass  die  weiter  zu  beschreibende  stiellose  Trichophrya 
cordiformiSf  welche  in  Gemeinschaft  mit  T.  cyclopum  vorkommt, 
blos  eine  ungestielte  Varietät  der  letzteren  sei.  Diese  Entgegnung 
ist  nicht  so  unmöglich,  da  wie  wir  sehen  werden,  noch  in  dej 
letzten  Zeit  von  einigen  Forschern  behauptet  wurde,  dass  die 
Trichophrya  epistylidis  eine  ungestielte  Varietät  der  Podophrya 
quadripartita  sei  und  somit  die  Selbstständigkeit  der  Gattung 
Trichophrya  angezweifelt  wurde. 

Der  Stiel  (Fig.  1—3  st)  ist  cylindrisch,  ziemlich  kurz  und  ver- 
hältnissmässig  dick;  meist  ist  er  ganz  gerade,  kann  aber  zuweilen 
auch  schwach  bogenförmig  gekrümmt  sein,  was  wohl  mit  dem 
Grad  der  Steifheit  zusammenhängt.  In  der  Regel  verbreitert  er 
sich  unbedeutend  nach  hinten  und  bildet  eine  kreisförmige  Ba- 
salscheibe,  mit  welcher  er  der  Unterlage  aufsitzt.  Bei  cylinder- 
förmigen  Exemplaren  (Fig.  3)  kann  auch  das  apicale  Stielende 
d.  h.  das  an  der  Insertionstelle  am    Körper  gelegene  kegelförmig. 
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verbreitert  sein.  Was  den  feineren  Bau  des  Stiels  anbetrifft,  so 
erscheint  er  vollkummen  homogen  und  man  unterscheidet  (Fig.  1—3) 
an  ihm  einen  inneren,  hellen,  cylindrischen  Centralstrang  od.  die 
Marksubstanz,  welche  nach  aussen  von  einer  dichteren,  stärker 
licbtbrechenden  Wand — der  Stielscheide  umschlossen  wird. 

Am  vorderen  oder  apicalen  Körperende  entspringen  zahlreiche 
Tentakel  (Fig.  1 — 3  t.),  welche  stets  in  2,  an  den  entgegenge- 
setzten Enden  der  vorderen  Körperfläche  stehenden  Büscheln 
angeordnet  sind.  Ich  fand  immer  nur  2  Tentakelbüschel,  was  auch 
mit  den  Beobachtungen  Steine  &  Kenf^  übereinstimmt;  dagegen 
behaupten  Claparede  und  Lachmann  (6,  p.  108),  dass  die  Zahl 
der  Teutakelbüschel  bis  zu  3,  ja  sogar  4  steigen  kann.  Solche 
Exemplare  würden  sich  von  der  nah  verwandten  T.  quadri- 
partita^  abgesehen  von  den  Schwärmsprösslingen  nur  durch  den 
bedeutend  kürzeren  Stiel  und  die  eventuell  geringere  Zahl  der  con- 
tractilen  Vacuolen   unterscheiden. 

Öfters  (besonders  bei  cylinderförmigen  Exemplaren)  entspringen 
die  beiden  Tentakelbüschel  auf  besonderen  Warzen-  oder  höcker- 
förmigen  Fortsätzen  (Fig.  2  u.  3)  des  vorderen  Körperendes;  dann 
sitzen  die  einzelnen  Tentakel  dichter  neben  einander.  Sind  diese 
höckerförmigen  Fortsätze  gut  entwickelt,  so  beeinflussen  sie  auch 
die  allgemeine  Körpergestalt  der  Acinete,  wie  man  aus  Fig.  2 
«rsehen  kann. 

Die  Tentakel  sind  ziemlich  lang  (bis  zu  0,024  mm.),  meist  starr 
unjd  an  ihrem  distalen  Ende  mit  einer  knopfförmigen  Anschwellung 
versehen.  Sie  werden  von  einem  verhältnissmässig  breiten  Kanal 
(Fig.  4  k)  durchzogen,  welcher  sich  an  der  Spitze  nach  aussen 
öffnet.  Die  Tentakelwand  ist  durchsichtig  und  homogen  und  besteht 
aus  dem  sog.  Corticalplasma  (c),  welches  nach  aussen  durch  eine 
äusserst  dünne,  ebenfalls  homogene  Pellicula  (p)  begrenzt  wird.  Der 
Kanal  lässt  sich  bis  an  die  Basis  der  Tentakel  verfolgen;  auch  konnte 
ich  bei  einigen  Exemplaren  beobachten,  dass  er  sich  noch  (wenn 
auch  eine  kleine  Strecke)  in  das  Körperplasma  fortsetzt.  Wie  be- 
reits Stein  (23,  pag.  52—53)  bemerkte,  verkürzen  sich  die  Ten- 
takel sehr  langsam  und  können  niemals  in  den  Körper  zurückgezogen 
werden.  Dagegen  bemerkte  ich,  dass  sie  nicht  immer  starr  er- 
scheinen, sondern  zuweilen  schwach  bogenförmig  gekrümmt  werden. 

Am  Körperplasma  konnte  ich  ganz  deutlich  eine  Differenzirung  in 
Ecto-  und  Èntoplasma  unterscheiden.  Das  Ectoplasma  ist  sehr 
dünn  und  besteht  aus  einer  radiär  zur  Körperoberfläche  angeordneten 
Wabenlage,    der   sog.    Alveolarschicht    (Fig.    1 — 3    al),    deren 


Digitized  by 


Google 


—  6  — 

äusserste  Grenze  eioe  sehr  dünne  homogene  Pellicula  bildet.  Das 
Entoplasma  bt  deutlich  wabig  gebaut  und  bemerkt  man  in  den 
Knotenpunkten  des  Wabenwerks  noch  besondere,  kleine,  stark 
lichtbrech^ende,  kugelige  Körnchen.  Leider  habe  ich  versäumt  sie 
auf  ihre  chemische  Zusammensetzung  zu  untersuchen  und  kann 
nur  bemerken,  dass  sie  von  den  verschiedenen  Farbstoffen  nicht 
tingirt  werden.  Ausser  diesen  kleinen  Körnchen  findet  man  zuwei- 
len in  den  Knotenpunkten  des  Wabenwerks  noch  grössere,  rund- 
liche, welche  ziemlich  intensiv  gefärbt  werden. 

Die  contractile  Vacuole  (Fig.  1 — 3  с.  v.)  fand  ich  stets  nur 
in  der  Einzahl;  Claparbde  una  Lachmann  (6,  p.  110)  haben  zuwei- 
len 2j  und  Stein  (23,  pag.  62 — 63)  sogar  bis  zu  3  gesehen, 
wobei  sie  bemerken  dass  gewöhnlich  nur  eine  contr.  Vacuole  zu 
beobachten  ist.  Demnach  scheint  die  Zahl  derselben  nicht  constant 
zu  sein.  Dasselbe  ^ilt  auch  für  die  Lage  der  contractilen  Vacuole. 
Ich  fand  sie  meist  in  der  vorderen  Körperhälfle  und  zwar  in  der 
Hähe  des  einen  Teutakelbtischels  (Fig.  1  u.  2),  zuweilen  dagegen 
etwas  weiter  nach  hinten,  ja  sogar  in  der  hinteren  Körperhälfte 
(Fig.  3).  Bei  der  Contraction  der  Vacuole  sah  ich  nichts  von 
zuführenden  oder  Bildungs-Vacuolen,  wohl  aber  einen  Porus  (beson- 
ders deutlich  bei  der  Systole),  durch  welchen  der  Inhalt  der  Vacuole 
nach  aussen  ergossen  wird. 

Der  Makronucleus  (Fig.  1 — 2  H)  ist  stets  in  der  Einzahl  vor- 
banden und  liegt  central.  Er  ist  kugelig  oder  ellipsoidal,  zuweilen 
sogar  nierenförmig.  Schon  im  lebenden  Zustande  zeigt  er  einen 
deutlich  wabigen  Bau,  welcher  noch  schärfer  an  abgetödteten  und 
gefärbten  Exemplaren  hervortritt  (Fig.  7);  an  den  letzteren  be- 
merkt man  auch  eine  dünne,  strukturlose  Kernmembran.  Das 
Wabenwerk  ist  ziemlich  weitmaschig  und  in  seinen  Knotenpunkten 
bemerkt  man  stärker  lichtbrechende  und  schärfer  tingirbare  rund- 
liche Chromatinkörnchen,  deren  Zahl  und  Grösse  sehr  schwankt.  Bei 
mehreren  Exemplaren  Hess  sich  ein  kleiner,  homogener  und  ziem- 
lich stark  färbbarer  Mikronucleus  (ncl)  mit  Sicherheit  nachweisen 
(Fig.  1 — 2  n),  welcher  in  nächster  Nähe  des  Makronucleus  vor- 
kommt, ja  zuweilen  ihm  sogar  anliegt.  Bekanntlich  wurden  die 
Mikronuclei  bei  den  Acineten  zuerst  von  Bütschli  nachgewiesen 
und  später  von  Maupas  bei  einigen  wenigen  Formen  gefunden,  und 
zwar  auch  bei  T.  cyclopum  (briefliche  Mittheilung  an  Bütschli  4, 
pag.  1873).  Eine  Bestätigung  seines  Vorkommens  bei  dieser  Art 
durfte  nicht  ohne  Interesse  sein. 

Die  Fortpflanzung  geschieht  bekanntlich  durch  innere  Knospung, 
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welche  von  Stein  (23,  pag.  53)  gerade  aa  T.  суЫоргип  entdeckt 
und  später  auch  von  Claparbde  und  Lachmann  (6,  p.  109) 
verfolgt  wurde.  Obgleich  dieser  Vorgang  also  im  Grossen  und 
Ganzen  seit  langer  Zeit  bekannt  war,  so  fehlten  doch  Angaben 
über  den  genaueren  Verlauf  der  Knospung.  Es  ist  mir  gelungen, 
den  ganzen  Verlauf  der  Knospung  zu  verfolgen.  Wie  zu  erwarten 
war,  geht  sie  genau  in  derselben  Weise  vor  sich,  wie  es  Bütschli 
(3,  p.  294—300)  für  die  nah  verwandte  Art  T.  quadripartita 
beschrieben  hat. 

Ich  möchte  nur  ganz  kurz  die  feineren  Strukturveränderungen 
erwähnen,  die  im  Makronucleus  während  seiner  Theilung  auftreten. 
Das  ziemlich  weitmaschige  Wabengerüst  (Fig.  7)  des  Kerns  wird 
noch  weitmaschiger  (Fig.  5  u.  8),  wobei  in  den  Knotenpunkten 
sich  grössere  Mengen  von  Chromatinkörnchen  ansammeln,  welche 
vermuthlich  zu  grösseren  Körnern  verschmelzen.  Darauf  beginnen 
die  Waben  sich  etwas  in  die  Länge  zu  strecken,  so  dass  die 
Struktur  des  Kerns  feinfädig  oder  längsfibrlllär  (Knäuelstadium) 
erscheint  (Fig.  9).  Die  einzelnen  Fäden  sind  weiter  nichts  als 
etwas  verdickte,  in  einer  Richtung  angeordnete  Wabenwände,  in 
deren  Knotenpunkten  viele  Chromatinkörner  liegen;  man  sieht  ganz 
deutlich,  dass  die  einzelnen  Fäden  durch  Querstränge  unter  einan- 
der verbunden  sind  d.  h.  dass  der  Wabenbau  des  Kerns  erhalten 
bleibt,  und  die  Waben  nur  in  einer  Richtung  in  die  Länge  gezogen 
werden.  In  diesem  Stadium  verändert  der  Kern  auch  seine  Ge- 
sammtgestalt,  indem  von  seiner  der  Knospenanlage  zugekehrten 
Seite  ein  zapfenförmiger  Vorsprung  (Fig.  6)  emporwächst,  welcher 
sich  später  vom  Kern  abschnürt  und  zum  Makronucleus  des 
Schwärmsprösslings  wird.  Nach  vollzogener  Theilung  bildet  sich  die 
Struktur  der  Kerne  zurück,  was  im  Schwärmsprösslinge  schneller  als 
beim  Mutterthiere  vor  sich  geht  (Vergl.  Fig.  3).  Das  Verhalten  des 
Mikronucleus  bei  der  Theilung  konnte  ich  leider  nicht  verfolgen. 

Nachdem  der  Knospungsprocess  vollendet  ist,  tritt  der  Schwärm- 
sprössling  durch  die  Geburtsöffnung  in's  Freie.  Der  Sprössling 
(Fig.  10)  besitzt  eine  kugelige  oder  ellipsoïdale  Gestalt  mit  einer 
deutlichen, ringförmigen  Einkerbung  etwa  im  Aequator,  wodurch  er  in  2 
etwas  ungleiche,  massig  gewölbte  Hälften  geschieden  wird.  In  der 
mittleren  ringförmigen  Einkerbung  (W)  stehen  3  Cilienreihen,  in 
seichten  Furchen  eingepflanzt,  die  durch  schwach  convex  vorsprin- 
gende sog.  Rippenstreifen  von  einander  getrennt  sind.  Die  Cilien 
sind  nicht  fein  haarförmig,  wie  jene  der  holotrichen  Ciliaten,  son- 
dern erinnern  mehr  an  die  griffelartigen  Gebilde  der  Hypotrichen. 
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Der  Sprössling  enthält  eiae  randständige,  in  der  Nähe  des  Wimper- 
gürtels gelegene  contractile  Vacuole  (Fig.  10  с.  v.)  und  einen 
kugeligen,  etwas  subcentral  gelegenen  Makronucleus  (N).  Die  Be- 
wegungen sind  meist  sehr  energisch  und  schnell  und  erinnern  an  jene 
von  ürocentrum]  zuweilen  dreht  er  sich  kreiseiförmig  auf  einem 
Platze,  um  darauf  in  irgend  welcher  Richtung  fortzuschwimmen. 
Bei  langsamerem  ümherschwimmen,  welches  gewöhnlich  vor  der 
Festheftung  eintritt,  macht  er  taumelnde  Bewegungen. 

Nachdem  der  Schwärmsprössling  einige  Zeit  (Va  bis  2  Stunden) 
umhergeschwommen  ist,  heftet  er  sich  gewöhnlich  mit  der  Stelle 
des  Wimper2;ttrtels  fest,  welche  der  contractilen  Vacuole  entgegen- 
gesetzt ist  (Fig.  12).  Die  Cilien  hören  auf  zu  schlagen  und  werden 
nach  kurzer  Zeit  abgeworfen.  Ich  konnte  ganz  deutlich  beobachten, 
dass  die  Cilien  abgeworfen  und  nicht  in  den  Körper  eingezogen 
werden,  wie  es  einige  Forscher  bei  verschiedenen  Acinetenschvvär- 
mern  gesehen  zu  haben  glauben.  Nach  circa  20  Minuten  entspringen 
an  dem  der  Anheftungsstelle  entgegengesetzten  Körperende  die 
Tentakel  (Fig.  12  t),  als  kleine,  warzenförmige  Vorsprünge,  welche 
allmählich  in  die  Länge  wachsen.  Anfangs  sind  sie  über  die  ganze 
vordere  Körperfläche  unregelmässig  vertheilt  und  erst  im  Laufe 
des  weiteren  Wachsthums  werden  sie  auf  zwei  entgegengesetzte 
Stellen  der  vorderen  Körperfläche  localisirt,  sodass  sie  2  Tentakel- 
büschel bilden.  An  der  Anheftungsstelle  wird  später  ein  Stiel  aus- 
geschieden, der  zur  Befestigung  der  Acinete  dient. 

П.  Trichophrya  cordiformis  nov.  sp. 

Fig.    13     16. 

Wie  schon  zu  Anfang  der  Arbeit  bemerkt,  wurde  diese  Acinete 
an  Cyclops  pJialeratus  Koch  angetroffen.  Nach  den  Beobach- 
tungen SchmeiVs  (21,  pag.  175)  soll  sie  bei  sehr  vielen,  jedoch 
nicht  allen  Individuen  von  Cycl.  phal.,  welche  verschiedenen  Ge- 
wässern entstammten,  vorkommen.  Dagegen  war  sie  bei  keiner 
anderen  der  vielen  von  Schmeil  untersuchten  Cyclops  Arten  anzu- 
treffen. Wie  bereits  erwähnt  wurde,hat  diese  Acinete  einen  bestimmten 
Befestigungsort,  indem  sie  stets  in  der  Nähe  des  Afters  (Fig.  13), 
im  innersten  Winkel  der  Furca  sitzt.  Sie  kommt  stets  in  der  Einzahl 
vor;  nur  ein  einziges  Mal  konnte  ich  ausser  der  einen  erwachsenen 
Trichophrya  noch  eine  kleine  (Fig.  16)  beobachten,  welche  un- 
mittelbar neben  ihr  sass. 
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Grösse:  0,024—0,03  mm.  Tentakel  bis  zu  0,02  mm.  lang. 
Der  Körper  ist  mehr  oder  weniger  herzförmig  oder  3-lappig 
(Fig.  14  u.  15)  und  schwach  abgeplattet.  Von  den  drei  gleich- 
massig  abgerundeten  Körperecken  entspringt  je  ein  Tentakelbüschel, 
welches  aus  3—6  Tentakeln  (t)  besteht.  T,  cordiforrnis  ist  ge- 
häuse-  und  stiellos,  und  sitzt  mit  der  ganzen  unteren  Körperfläche 
dem  Cyclopskörper  direkt  auf.  Die  Tentakel  sind  ziemlich  lang 
und  dick,  cylindriscb,  an  der  Basis,  etwas  erweitert  und  am  dis- 
talen Ende  nicht  geknöpft,  sondern  entweder  schief  abgestutzt  oder 
mit  einer  kleinen  Saugscheibe  versehen  (Fig.  14  u.  15  t)  Sie 
erinnern  gewissermaassen  an  die  Saugtentakel  oder  Saugröhren 
der  Ephelota.  Sie  sind  nicht  starr,  wie  die  Tentakel  der  meisten 
Acineteu,  sondern  meist  mehr  oder  weniger  stark  bogenförmig 
gekrümmt  und  können  sogar  rechtwinklig  umgebogen  werden. 
Man  unterscheidet  deutlich  einen  Tentakelkaual,  der  sich  in  das 
Körperplasma  fortsetzt  und  eine  dünne  hyaline,  aus  Corticalplasma 
bestehende  Tentakelwand,  die  aussen  von  einer  Pellicula  begrenzt 
wird. 

Das  Körperplasma  ist  deutlich  in  Ecto-  und  Entoplasma  diffe- 
renzirt.  Das  Ectoplasme  besteht  aus  einer  ziemlich  breiten  Alveo- 
larschicht  (Fig.  14  al)  und  der  Pellicula  (p),  wogegen  das  Entoplasma 
den  bekannten,  ziemlich  weitmaschigen  Wabenbau  besitzt.  In  den 
Knotenpunkten  des  entoplasmatischen  Wabenwerks  liegen  kleine, 
stark  lichtbrechende,  nicht  tingirbare  Körnchen,  sowie  noch  grössere, 
den  Farbstoff  begierig  aufspeichernde  Chromatinkörner,  von  denen 
schon  be\  der  Beschreibung  der  Tokophrya  cyclopum  die  Ptede  war. 

Die  stets  in  der  Einzahl  vorhandene  contractile  Vacuole  ist 
ziemlich  gross,  randständig  und  liegt  gewöhnlich  zwischen  zwei 
mit  Tentakelbüscheln  versehenen  Körperlappen.  Sie  ist  von  3 — 4 
zuführenden  Vacuolen  oder  ßildungsvacuolen  (Fig.  14  u.  15,  c'.  v.) 
umgeben,  durch  deren  Zusammenfluss  die  Hauptvacuole  (c.  v.) 
gebildet  wird.  Bei  der  Entleerung  der  Hauptvacuole  nach  aussen 
konnte  ich  mit  Deutlichkeit  einen  Excretionsporus  (Fig.  14  p.  e.) 
beobachten. 

Der  Makronucleus  (N)  ist  kugelig  und  liegt  central.  Er  besitzt 
einen  ziemlich  weitmaschigen  Wabenbau  und  wird  nach  aussen 
von  einer  dünnen,  aber  deutlichen  Kernmembran  umgeben.  In  den 
Knotenpunkten  des  Wabenwerks  bemerkt  man  zahlreiche  kleine, 
stark  tingirbare  Körperchen — die  sog.  Chromatiiikörnchen.  Einen 
Micronucleus  konnte  ich  nicht  nachweisen. 

Die  Fortpflanzung  dieser  Acinete  konnte  ich  leider  nicht  verfolgen 
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und  kann  nnr  bemerken,  dass  sie  zweifellos  durch  innere  Knospung 
geschieht.  So  sah  ich  im  Inneren  einer  Tr.  cordiformis  (Fig.  15) 
einen  ellipsoidalen,  allseitig  begrenzten  Hohlraum,  in  dem  der  gleich- 
falls ellipsoidale  Sprössling  (S)  mit  Deutlichkeit  wahrzunehmen  war. 
Derselbe  enthielt  einen  kugeligen  Kern;  auch  konnte  man  den 
Wimpergürtel  (W)  mit^  3  ringförmigen  Furrhen,  in  denen  die  Cilien 
angeordnet  waren,  mit  einiger  Deutlichkeit  wahrnehmen.  Der 
Kern  des  Mutterthiers  besass  eine  länglich  ellipsoidale  Gestalt  und 
zeigte  noch  die  längsfibrilläre  Beschaffenheit,  wogegen  der  Kern 
des  Sprösslings  bereits  einen  wabigen  Bau  besass.  Ausserdem  be- 
fanden sich  im  Entoplasma  des  Mutterthiers  noch  einige  (circa  6) 
kugelförmige,  stark  gefärbte  Körper,  deren  îîatur  ich  nicht  er- 
mitteln konnte.  Eine  Geburtsöffnung  war  nicht  feststellbar.  Ob- 
gleich ich  das  Ausschwärmen  und  die  Festheftung  des  Schwärm- 
sprösslings  nicht  direkt  beobachten  konnte,  so  glaube  i(h  doch 
annehmen  zu  dürfen,  dass  diese  Processe  in  der  für  andere  Aci- 
neten  üblichen  Weise  vor  sich  gehen.  Einen  weiteren  Beleg  dafür 
bietet  eine  kleine  Tr.  cordiformis,  welrhe  ich  einmal  neben  einem 
erwachsenen  Individuum  festgeheftet  fand.  Sie  war  um  mehr  als 
die  Bälfte  kleiner  und  besass  eine  elliptische  Körpergestalt  (Fig.  16) 
von  deren  Oberfläche  bereits  drei  Tentakelbüschel  ausstrahlten; 
ein  kugeliger  Kern  und  eine  randständige  contractile  Vacuole  wa- 
ren gleichfalls  zu  sehen.  Es  nnterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dass 
dieses  Exemplar  kurz  vorher  aus  dem  festgehefteten  Schwärmspröss- 
ling  entstanden  war  und  noch  die  Gestalt  des  letzteren  besass, 
dagegen  schon  die  Cilien  abgeworfen  und  3  Büschel  von  relativ 
kurzen  Tentakeln  zur  Entstehung  gebracht  hatte. 

Auffallend  und  eigenthümlich  ist  der  umstand,  dass  Tr.  cordi- 
formis nnr  an  Cyclops  phaleratus  anzutreffen  war,  während  sie 
an  anderen  Arten,  die  gemeinsam  mit  jener  vorkamen,  nie  beo- 
bachtet wurde.  î^icht  minder  eigenthümlich  ist  der  Aufenthaltsort 
(an  der  Furca,  dicht  unterhalb  des  Afters)  dieser  Acinete.  Ob- 
gleich die  Acinete  an  diesem  Ort  vor  äusseren  schädlichen  Ein- 
flüssen geschützt  ist,  erscheint  diese  Befestigungsstelle  doch  auf- 
fallend, da  die  anderen  an  Cyclopiden  vorkommenden  Aineten  in 
der  Begel  nicht  an  der  Furca,  sondern,  wie  wir  z.  B.  bei  Ток. 
cyclopum  gesehen  haben,  an  anderen  mehr  oder  weniger  geschütz- 
ten Körpertheilen  sitzen.  Die  einzige  Erklärung,  welche  ich  für 
die  Wahl  dieses  Ortes  geben  kann  ist  die,  dass  die  betreffende 
Form  von  den  Faeces  des  Cyclops  sich  ernährt.  Ja  ich  halte  es 
sogar    nicht   für    unmöglich,    dass  die  Tentakel  per  anum  in  den 
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Enddarm  des  Cyclops  eingeführt  werden  können,  um  dort  Hab- 
rungssäfte  aufzusaugen.  Obgleich  ich  dieses  nie  direkt  beobachtet 
habe,  halte  ich  es  aus  folgenden  Gründen  für  wahrscheinlich: 
Erstens  sind  die  Tentakel,  wie  ich  bereits  erwähnt  habe,  nicht 
starr,  sondern  sehr  biegsam  und  können  sogar  unter  einem  rech- 
ten Winkel  umgebogen  werden  (Fig.  15),  was  die  Einführung 
per  anum  ermöglicht.  Zweitens  spricht  auch  der  umstand  dafür, 
dass  zwei  mit  Tentakelbüscheln  versehene  Körperenden  (resp.  Lap- 
pen) der  Acinete  immer  nach  vorne  d.  h.  dem  Anus  zugekehrt 
sind,  dagegen  das  dritte  (welches  ausserdem  ständig  eine  geringe- 
re Anzahl  von  Tentakeln  trägt)  zwischen  den  Schenkeln  der  Fur- 
ca  liegt. 

Wegen  ihrer  Gehäuse-  und  Stiellosigkeit,  sowie  der  Körperge- 
stalt und  Anordnung  der  Tentakel  muss  die  beschriebene  Acinete 
zu  der  Gattung  Trichophrya  gestellt  werden. 

Diese  Gattung  wurde  von  Claparbde  und  Lachmann  (6,  Bd. 
1,  p.  386  u.  Bd.  II,  p.  96  u.  131—132)  auf  Grund  der  von 
ihnen  auf  Epistylis  plicatilis  beobachteten  und  unter  den  Namen 
Trichophrya  epistylidis  beschriebenen  Form  gegründet.  Diese 
Art  wurde  jedoch  schon  früher  von  Stein  (24,  pag.  93—94) 
auf  Astacus  fluviatilis  gefunden  und  als  Dendrosoma  Astaci  be- 
schrieben, darauf  aber  in  seinem  zweiten  Bande  des  Infusorien- 
werkes (25,  pag.  143)  mit  Tr.  epistylidis  für  identisch  erklärt. 
Später  wurde  sie  noch  von  ВйЫсЫг  (3,  pag.  307  u.  308)  auf 
Epistylis  plicatilis  angetroffen,  welcher  bei  ihr  die  Vermehrung 
durch  endogene  Knospung  (4,  Taf.  LXXVIII,  Fig.  6a — c)  verfol- 
gen konnte.  Auch  andere  Forscher  wie  A^Udekem  (27,  pag. 
11 — 13)  und  Badcock  (1,  p.  561—563)  beobachteten  diese 
Form  gelegentlich,  deuteten  sie  aber  als  einen  stiellosen  Zustand 
oder  eine  Varietät  von  ToJcophrya  qtuidripartita.  Da  nun  auf 
Grund  dieser,  sowie  auch  eigener  Betrachtungen  in  der  letzten 
Zeit  sogar  von  Entz  die  Selbstständigkeit  der  Gattung  Tricho- 
phrya angezweifelt  wurde,  so  halte  ich  es  für  angezeigt  auf  diese 
Frage  näher  einzugehen. 

In  seiner  Arbeit  über  die  Entwicklung  der  Infusorien  beschreibt 
A'UdeJcem  (27)  die  Encystirung  von  Epistylis  plicatilis  und  be- 
hauptet, dass  aus  diesen  Cysten  ein  opalinenartiges  Infusor  her- 
vorgehe, welches  sich  nach  der  Festheftung  in  zwei  verschiedene 
Acineten  umwandeln  könne:  1)  in  eine  gestielte  Acinete— acinete 
à  style  d'üd.  (=Tokophrya  quadripartita  Cl.  (Sc  L.)und  2)  in  eine 
festsitzende  Acinete — acinete    sessile  d'üd.  (=Trichophrya  episty* 
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lidis  Cl.  &  L.),  welche  nachà^Udekem  nur  eiue  stiellose  Varietät 
der  ersteren  sein  soll.  Diese  letztere  soll  Schwärmsprösslinge  er- 
zeugen, welche  sich  entweder  in  Acineten  der  ersten  oder  der 
zweiten  Form  verwandeln  können.  Abgesehen  davon,  dass  die  En- 
cystirung  von  Epistylis  mit  der  Entwicklung  der  Acineten  nichts 
zu  thun  hat  und  A^üdekem,  beeinflusst  durch  Steine  Acineten- 
theorie,  zwei  verschiedene  Cysten  verwechselt  hatte,  muss  er  auch 
die  Schwärmsprösslinge  der  Ток.  quadripartita  mit  denen  der  Tr. 
epistylidis  vermischt  haben.  Seine  Beobachtungen  wären  nur  dann 
beweisend,  wenn  er  die  beiden  Formen  zur  Zeit  der  Schwärmer- 
bildung isolirt  und  nachgewiesen  hätte,  dass  die  Schwärmer  sich  nach 
der  Festheftung  bald  in  die  eine  (à  style),  bald  in  die  andere 
(sessile)  Acinetenform  unwandeln  können — wovon  in  der  Arbelt 
nichts  erwähnt  wird.  Ausserdem  sprechen  aber  Bütschirs  (3)  Beo- 
bachtungen direkt  dagegen.  Bütschli  verfolgte  die  Schwärmer- 
bildung der  beiden  Formen  und  konnte  nie  die  Vwwandlung  eines 
ToAopÄryo-Schwärmers  in  eine  Trichophrya  oder  umgekehrt 
b'eobaehten.  Zudem  zeigte  er,  dass  die  Schwärmer  auch  verschie- 
den  gebaut  sind,  indem  jener  von  Tokophrya  qvxidriparüta^  ab- 
gesehen von  der  allgemeinen  Körpergestalt,  durch  das  Vorhandensein 
eines  Wimperschopfes  von  dem  der  Trichophrya  epistylidis  sich 
unterscheidet,  welcher  ferner  gewöhnlich  noch  zahlreiche  contractile 
Vacuolen  besitzt  (cf.  Bütschli  4,  p.  1908.  Taf.  LXXVIII,  Fig.  6c). 
Ausser  einer  4-lappigen  und  4  Tentakelbündel  tragenden  Tr. 
epistylidis  (Acinète  sessile),  bildet  A'Udekem  noch  eine  typische 
mehrlappige,  mit  10  Tentakelbündeln  und  mehreren  contractilen 
Vacuolen  versehene  Form  (27,  Taf.  15)  ab,  welche  er  durch 
eine  vermuthliche  Verschmelzung  mehrerer  einfacher  (d.  h.  mit  4 
Tentakelbündeln)  sessiler  Formen  zu  erklären  glaubt.  Diese  Er- 
klärung, von  welcher  auch  Entz  (9,  pag.  302)  Gebrauch  macht, 
halte  ich  für  vollkommen  verfehlt  und  gezwungen,  da  vor  allen 
Dingen  a^üdekem  eine  Verschmelzung  sogen,  sessiler  Acineten 
(Tr.  epistylidis)  selbst  nie  direkt  beobachtet  hat.  Er  hält  sie  aber 
für  wahrscheinlich,  da  er  Verschmelzung  von  der  anderen  Form 
(Acinète  à  style  Fig.  16)  sah  (die  er  ja  für  identisch  mit  der  erste- 
ren hält)  und  die  wohl  nichts  anderes  als  Conjugationszustände 
von  Ток.  quadripartita  waren.  Entz  kommt  zu  derselben  Ver- 
muthung  bei  Gelegenheit  der  Beschreibung  einer  in  der  Kiemen- 
höhle von  Salpa  democratica  von  ihm  gefundenen  neuen  Art  von 
Trichophrya— Tr.  salparum  Entz  (9,  pag.  297 — 303),  welche  er 
für    eine  stiellose  Acineta  foetida  Maup.  (=A.  tuberosa  Ehrb.) 
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zu  erklären  geneigt  ist.  Was  Badcock  (1.  p.  561 — 563)  Le- 
trifft,  so  glaubt  er  die  Verrauthung,  dass  die  Tr.  epistylidis  ein 
stielloser  Zustand  von  Tok.  quadripartita  sei,  dadurch  zu  be- 
stärken, dass  in  den  Gläsern  mit  Tr.  epistylidis  diese  Art  nach 
einigen,  Wochen  verschwand  und  Tok.  quadripartita  auftrat. 
Deiser  Grund  ist  auch  bei  einer  gewissen  äusseren  Aehnlichkeit 
der  beiden  Formen  kein  zureichender,  umsomehr,  als  Badcock 
keinen  direkten  Zusammenhang  zwischen  beiden  Formen  nachwei- 
sen konnte,  worauf  auch  Kent  (15,  pag.  811—812)  seiner  Zeit 
hingewiesen  hat. 

Demnach  glaube  ich  mit  BütscJdi  (4,  pag.  1931)  annehmen 
zu  dürfen,  dass  die  Tr.  epistylidis  und  somit  auch  die  Gattung 
Trichophrya  unbedingt  für  selbstständig  zu  halten  sind  und  zwar 
sprechen  hierfür:  1)  das  häufige  Vorkommen  der  Tr.  epistylidis 
ohne  Tok.  quadripartita  und  umgekehrt;  2)  der  äussere  und 
innere  Bau  beider  Acineten  und  3)  der  Bau  der  Schwärmer,  wo- 
von oben  schon  gesprochen  wurde. 

}^ach  diesen  Auseinandersetzungen  hätte  ich  kaum  nöthig  zu 
bemerken,  dass  unsere  Trichophrya  cordiformis  aus  densel- 
ben Gründen  als  ebenso  selbständig  wie  Tr.  epistylidis  zu  be- 
trachten ist  und  durchaus  nicht  etwa  als  eine  stiellose  Form  der 
Tokophrya  cyclopum  zu  deuten  wäre.  Schon  bei  der  Beschrei- 
bung von  Tok.  cyclopum  wies  ich  (pag.  4)  auf  den  Umstand 
hin,  dass  sie  weder  von  mir,  noch  von  änderen  Forschern  stiel- 
los gesehen  wurde,  sondern  immer  einen,  wenn  auch  schwer  wahr- 
nehmbaren Stiel  besitzt.  Ausserdem  kommen  die  beiden  Formen 
durchaus  nicht  immer  gemeinsam  vor  und  ist  Tr.  cordiformis 
nur  auf  Cydops  phaleratus  anzutreffen.  Ferner  zeigen  auch  die 
erwachsenen  Individuen  der  beiden  Acineten  nicht  unerhebliche 
Verschiedenheiten  in  der  Gestalt^  sowiei  in  Bau  und  Anordnung 
der  Tentakel.  Auch  die  Jugendformen,  welche  direkt  aus  dem  fest- 
gehefteten Schwärmer  hervorgehen,  sind,  so  weit  an  der  einen  von 
mir  beobachteten  kleinen  Trichophrya  (Fig.  16)  zu  ersehen  ist,  wesent- 
lich verschieden,  indem^  an  der  letzteren  gleich  zu  Anfang  3  Ten- 
takeibündel  zu  erkennen  sind. 

Was  nun  die  Unterschiede  unserer  Species  von  anderen  bereits 
beschriebenen  Trichophryaarten  betrifft,  so  sind  sie  am  besten 
aus  beifolgenden  Diagnosen  derselben,  zu  welchen  ich  noch  ihre 
Synonyme  hinzufügen  will,  zu  ersehen. 

Wir  hätten  folgende  4  ziemlich  sichere  Trichophrya  Arten  zu 
unterscheiden: 
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1.  Тг    epistylidis  Cl.  &  L 

Claparede  и.  Lachmann  6,  V.  I,  p.  186;  V.  Il,  p.  96,  131  — 
132  u.  142.  Taf.  IV,  Fig.  14—15. 
Stein  25,  p.  143. 

Bütschli  3,p.  307—308  und  4,  p.  1844,  1874,  1877,  1900, 
1901,  1908,  1909,  1912  u.  1931.  Taf.  LXXVIII,  Fig.  6a— r. 
Badcock  1,  p.  561-563.  Taf.  XIV,  Fig.  1—3. 
Kent  15,  p.  811—812.  Taf.  XLYI,  Fig.  12-13. 

Syaon.:  Actinophrjs  Sol.  pp.  Perty  18,  Taf.  YIII,  Fig.  6. 
Dcndrosouia  astaci.  Stein^  24,  p.  93—94  u.  25,  p. 
57.  Amm.  3. 
,     Kent  15,  p.  845. 
Aciuèle  sessile.  D'Udekem  27,  p.  11.  Fig.  13—15, 
22—23. 
?  Aciueta  sp.  Citnkowsky  5,  p.  286.  Fig.  9. 

Körper  lauggestreckt  (bis  0,24  шш,  lang),  mehrlappig,  mit  der 
ganzen  Fläche  aufsitzend.  An  den  zahlreichen  lappenförmigen 
Körperfortsätzen  entspringen  mehr  oder  Aveniger  zahlreiche  (4 — 10) 
Bündel  von  geknöpften  Tentakeln.  3  bis  zahlreiche  (11)  contracti- 
le Vacuolen.  Kern  bandförmig,  geschlängelt  bis  verästelt.  Vermeh- 
rung durch  innere  Knospung.  Schwärmer  flach  linsenförmig  mit 
3  ringförmigen  Wimperfurchen  und  zahlreichen  (3 — 6)  contracli- 
len  VocQolen. 

Süsswasser,  Auf  Wasserlinsen,  Stielen  von  Epistylis  und  an 
Astacus. 

2.  Tr.  salparum  Enlz. 
Entz  9,  p.  297—303. 
Bütschli  4,  p.  1876  u.  1931. 

?  Synon.:  Trichophrya  ascidiarum.  Lachmann  17,  p.  92. 

Glockenförmig,  seitlich  comprimirt  (0,03^ — 0,09  mm.  lang  und 
0,02 — 0,05  mm.  hoch)  mit  abgeflachter,  breiter  Basis  aufsitzend. 
Vordere  Körperhälfte  gewölbt,  meist  mit  2  warzenförmigen  Vorsprün- 
gen, an  denen  die  2  Tentakelbündel  entspringen.  2 — 3  contractile 
Vacuolen.  Kern  band- oder  hufeisenförmig.  Vermehrung  durch  in- 
nere Knospung.  Feinerer  Bau  des  Schwärmers  nicht  bekannt. 

Meer.  In  der  Kiemenhöhle  von  Salpa   democratica. 
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3.  Тг.  cordiformis  mihi. 

Flach  herzförmig  oder  3-lappig  (0,03  mm.),  mit  der  gaazen 
antereo  Fläche  aufsitzend.  3  Bündel  von  saugröhrenförmigen  (nicht 
geknöpften)  Tentakeln  an  den  3  Körperecken.  1  randständige 
contractile  Vacuole.  Kern  kugelig,  central.  Vermehrung  durch  in- 
nere Knospung.  Schwärmer  länglich  oval  mit  3  ringförmigen  Wim- 
perfurchen. 

Süsswasser.  Im  Furcawinkel  von  Cyclops  phaleratus. 

4.  Tr.  pis  ci  um  Bütschli. 

Diese  Art  wurde  von  Bütschli  4,  pag.  1931.  Taf.  LXXVIII, 
Fig.  5  auf  Grund  einer  Abbildung  der  LicberJcühn' schien  unedir- 
ten  Tafeln  errichtet. 

Körper  länglich,  oval,  hinten  verengt  und  abgerundet,  vorne 
gerade  abgestutzt.  1  Tentakelbtiudel  am  vorderen  Körpereude.  1 
contractile  Vacuole  und  l  Kern.  Vermehrung  durch  innere  Knospung. 

Süsswasser.  An  Kiemen  verschiedener  Fische. 

?  Tr.  gelatinosa  Buck  sp. 

Etwas  zweifelhafte  Form  von  Buck  (2,  p.  308—313.  Fig. 
1 — 4)  theils  als  Podophrya  fixa,  theils  später  als  Äcineta  gekt" 
tino  a  beschrieben.  Wahrscheinlich  identisch  mit  Stein's  (22,  p. 
476.  Taf.  XVUI,  Fig.  8  und  23,  pag.  140.  Taf.  lY,  Fig.  28) 
der  Actinophrys  sol  ähnlichen  Acinetenform. 

Körper  rundlich  (0,05  mm.),  elliptisch  bis  unregelmässig  mit 
lappenartigen  Fortsätzen.  1—4  Tentakelbündel;  1 — 2  contractile 
Vacuolen.  1  Kern.  Vermehrung  durch  innere  Kuospung.  Die  von 
Buck  als  Stiel-  und  Gehäusebildung  beschriebene  Erscheinung  ist 
eine  Encystirung. 

Süsswasser. 
ni..  Entoparasitische  Schläuche  der  Cyclopiden. 

Fig.  17—34. 

Wie  bereits  am  Anfang  dieser  Arbeit  bemerkt  wurde,  findet  man 
die  parasitischen  Schläuche  ziemlich  häufig  bei  sehr  vielen  Süss- 
wasser-Cyclopiden.  Die  Copepoden,  welche  den  Parasiten  beher- 
bergen, lassen  sich  auf  den  ersten  Blick  von  den  gesunden  Exem- 
plaren durch  ihre  ündurchsichtigkeit  unterscheiden,  indem  die 
Stellen,  an   welchen    die    Parasiten  im  Körper  liegen,  dunkel  er- 
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scheinen.  Kommen  sie  in  grösseren  Mengen  vor,  so  erscheint  der 
Cyclops  vollkommen  opak  und  kann  nach  Schmeil  (20,  pag.  20) 
sogar  dunkelbraun  bis  schwarz  (je  nach  der  Species)   aussehen. 

Diese  Dunkelfärbung  wird  durch  grössere  oder  kleinere  mit 
birnförmigen  sporenartigen  Körperchen  erfüllte  Schläuche  verur- 
sacht, welche  in  der  Leibeshöhle  des  Cyclops,  und  zwar  an  ver- 
schiedenen Stellen  wie  Vorderleib,  Abdomen,  Furca,  Schwimmfiisse 
und  ersten  Antennen  anzutrefi'en  sind.  Zuweilen  sind  sie  in  so  gros- 
ser Menge  vorhanden,  dass  der  ganze  Körper  von  ihnen  völlig 
vollgepfropft  ist,  sodass  man  keine  Stelle  im  ganzen  Cyclopskörper 
findet,  die  frei  von  ihnen  wäre.  An  einigen  Stellen  liegen  die 
birnförmigen  Sporen  nicht  in  besonderen  Schläuchen,  sondern  frei 
in  der  Leibeshöhle  und  sitzen  dann  stets  direckt  auf  den  Muskeln 
der  verschiedenen  Körpertheile. 

Diese  Parasiten  wurden  ausser  von  Schmeil  (20,  pag.  10 — 
21)  vermuthlich  schon  von  Claus  (7,  pag.  87)  bei  den  Copepo- 
den  beobachtet  und  als  Pilzsporen  gedeutet.  Ausserdem  haben  sie 
höchst  wahrscheinlich  noch  andere  Forscher  bei  verschiedenen 
Crustaceen  gefunden.  So  Henneguy  (12)  bei  Palaemon  recti- 
rostris  und  P.  serra  tus,  Henneguy  und  Thelohon  bei  Oran- 
gon  vulgaris  (13)  und  später  bei  Astacus  fluviatilis  (14)  und 
Garbini  (11)  bei  Palaemonetes  varians.  Jedoch  kann  nicht  mit 
Bestimmtheit  behauptet  werden,  dass  die  bei  den  letzterwähnten 
Crustaceen  gefundenen  Parasiten  mit  der  hier  zu  beschreibenden 
Form  identisch  sind,  da  den  kurzen  Miltheilungeu  keine  Abbildun- 
gen beigegeben  sind  und  es  ausserdem  den  betreffenden  Forschern 
nicht  gelungen  ist  die  ganze  Entwicklungsgeschichte  zu  ver- 
folgen. (Siehe  Zusatz  pag.  25). 

Die  oben  erwähnten  birnförmigen  Körperchen,  welche  theils  die 
im  Cyclopskörper  anzutreffenden  Schläuche  (Fig.  22  u.  28)  er- 
füllen, theils  frei  auf  den  Muskelzellen  sitzen  (Fig.  30),  sind  keine 
erwachsene,  selbständige  Organismen.  Sie  sind,  wie  auch  zu 
erwarten  war,  blos  Fortpflanzungskörper  oder  Sporen  einfacher 
amöbenähnlicher  Organismen,  welche  in  der  Leibeshöhle  des  Cy- 
clops parasitiren.  Wir  wollen  daher  bei  der  Beschreibung  des  Pa- 
rasiten von  den  letzteren  ausgehen  und  ihre  Entwicklungsgeschichte, 
soweit  ich  sie  ermitteln  konnte,  verfolgen.  Zuvor  möchte  ich 
aber  einige  Worte  über  die  Methode  der  Untersuchung  voraus- 
schicken. Die  mit  den  betreffenden  Parasiten  befallenen  E&emplare 
wurden    in   einem    Tropfen    Wasser    auf  dem  Objectträger  isolirt 
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uüd  mit  eioeœ  mit  Wachsfüsschen  versehenen  Deckglase  bedeckt. 
Durch  vorsichtigen  Druck  auf  die  Ecken  des  Deckglases  wurden 
die  Copepoden  so  festgelegt,  dass  sie  ruhig  auf  der  Stelle  liegen 
blieben  und  man  an  ihnen  (selbst  mit  starken  Systemen  Apochr. 
4  mm.)  bequem  die  Parasiten  beobachten  konnte.  Nach  Abschluss 
der  Beobachtung  wurde  das  Deckglass  vorsichtig  abgenommen  und 
der  Cyclops  im  hängenden  Tropfen  in  einer  Feuchtkanimer  bis  zur 
nächsten  Beobachtung  aufgehoben.  Unter  diesen  Verhältnissen  le- 
ben jedoch  die  Cyclopen  gewöhnlich  nicht  lange  (2 — 3  Tage)  und 
gehen  theils  wohl  wegen  Nahrungsmangel,  theils  infolge  anderer 
ungünstigen  Existenzbedingungen  zu  Grunde.  Um  diesem  Umstände 
vorzubeugen  modificirte  ich  das  Verfahren  dahin,  dass  nach  Ab- 
schluss jeder  Beobachtung  der  Cyclops  in  ein  Uhrschälchen  mit  Was- 
ser (das  genügend  Nahrung  enthielt)  gebracht  wurde,  in  welchem 
er  bis  zur  nächsten  Beobachtung  verblieb.  Auf  diese  Weise 
konnte  ich  Individuen  während  14  Tagen  fortwährend  beobachten 
und  die  Entwicklung  der  Parasiten  verfolgen.  Selbstredend  hielt 
ich  gleichzeitig  mehrere  Untersuchungslhiere  die  2 — 4  mal  täglich 
beobachtet  wurden.  Die  Untersuchung  an  abgestorbenen  oder  zer- 
drückten Exemplaren  ist  nicht  empfehlenswerth,  da  die  bald 
eintretende  starke  Bakterienentwicklung  das  Studium  sehr  stört. 
Zur  Beobachtung  der  feineren  Bau  Verhältnisse  sowie  der  Ent- 
wicklungsstadien, wurden  die  Parasiten  durch  Zerquetschen  des 
Wirths  isolirt  und  mit  den  stärksten  Systemen  (homog.  Immers. 
Apoch.  2  mm.  Oc.  12  und  18)  betrachtet.  Zum  Fixiren  benutzte 
ich  Pikrinschwefelsäure  und  Chiomosmiumessigsäure,  zum  Färben — 
Alauncarmin,  Hämatoxylin,  sowie  Methylviolet,  Saffranin  und  Fuch- 
sin. Die  Präparate  wurden  theils  in  Wasser,  theils  in  Glycerin 
betrachtet. 

Ich  wende  mich  nun  zu  meinen  Beobachtungen  und  beginne 
mit  der  beweglichen  Form. 

I.  Amöbenartiger  Zustand. 

In  Cyclops-Individuen,  welche  mit  parasitischen  Schläuchen  er- 
füllt sind,  bemerkt  man  öfters  in  der  Leibeshöhle,  dicht  unter 
dem  Chitinpanzer  kleine  plasmatische  Gebilde,  welche  langsam 
umherkriechen.  Diese  amöbenartige  Wesen  sind  in  allen  Körper- 
theilen  anzutreffen,  wobei  die  in  den  1-ten  Antennen  vorkommen- 
den aus  leicht  begreiflichen  Gründen  zur  Untersuchung  am  geeig- 
netsten erscheinen. 

л  1.  1893.  2 
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Ihre  Körpergestalt  ist  amöboid  verânderlicb:  man  trifft  mehr 
oder  weniger  kugelförmige  bis  langgestreckte  Exemplare  (Fig.  17), 
die  aucli  in  der  Grösse  ziemlich  beträclitlich  difîeriren.  So  fand 
ich  Formen  von  0,007  mm.  Länge  und  0,003  mm.  Breite  bis 
.0,02  mm.  Länge  und  0,006  mm.  Breite.  Das  Plasma  ist  fein 
körnig  und  besitzt  das  Vermögen  allseitig  stumpfe,  lappenförmige 
Pseudopodien  auszusenden^  welche  hyalin  erscheinen.  Man  findet 
stets  einen  Kern  (Fig.  17.  H)  und  eine  kleine  contractile  Vacuole 
(с.  v.).  Der  Kucleus  ist  kugelig  und  zeigt  den  bekannten  bläschen- 
förmigen Bau  d.  h.  in  seinem  Inneren  bemerkt  man  einen  kugeli- 
gen, homogenen  und  stärker  lichtbrechenden  Binnenkörper,  der 
von  Tinctionsmitteln  stärker  gefärbt  wird.  Die  contractile  Vacuole 
liegt  randständig  in  demjenigen  Körperende,  welches  bei  der  Vor- 
wärtsbewegung nach  hinten  gerichtet  ist.  Die  Pulsationen  erfolgen 
etwa  alle  30  Secunden;  zuführende  oder  Bildungsvacuolen  koon- 
ten  nicht  wahrgenommen  werden. 

Diese  Amöben  kriechen  gewöhnlich  auf  den  Epithelzellen  und 
Muskelzellen  herum  und  ernähren  sich  vermuthlich  von  denselben. 
Obgleich  ich  dieses  nicht  direct  beobachten  konnte,  halte  ich 
es  doch  für  sehr  wahrscheinlich,  da  manche  Epithelzellen  zerstört 
waren  und  unmittelbar  an  ihnen  Amöben  sassen 

Nachdem  die  Amöben  eine  gewisse  Grösse  erlangt  haben,  stel- 
len sie  ihre  Bewegungen  allmählich  ein,  ziehen  die  Pseudopodien 
ein  und  encystiren  sich.  Bevor  ich  den  Eucystirungsprocess  und 
die  darauf  auftretenden  Veränderungen  beschreibe,  möchte  ich  noch 
eine  Erscheinung  erwähnen,  die  öfters  bei  den  Amöben  wahrzu- 
nehmen ist. 

Dieselben  können  nämlich  zu  grösseren  Plasmodien  verschmel- 
zen. Ich  konnte  mehrere  Male  solch'eine  Verschmelzung  von  2  oder 
8  Amöben  (Fig.  23)  direckt  beobachten.  Je  nach  der  Grösse  und 
Zahl  der  sich  vereinigenden  Amöben  schwankt  auch  die  Grösse 
der  betreffenden  Plasmodien.  Die  kleinsten  hatten  0,018  mm. 
in  der  Länge  und  0,008  mm.  in  der  Breite,  die  grössten  0,048  mm. 
Länge  und  0,023  mm.  Breite.  Bei  der  Verschmelzung  legen  sich 
die  Amöben  dicht  an  einander  und  fliessen  nach  einiger  Zeit 
zu  einer  Masse  zusammen,  welche  sich  dann  weiterbewegen  kann. 
In  solchen  Plasmodien  bemerkt  man  je  nach  der  Zahl  der  ver- 
schmolzenen Exemplare  2 — 3  bläschenförmige  Kerne  (Fig.  23  N). 
Eine  Vereinigung  resp.  Verschmelzung  der  Kerne  konnte  ich  nicht 
direkt  beobachten,  obgleich  ich  sie  für  sehr  wahrscheinlich  halte. 
So  sah  ich  öfters  ziemlich  grosse   Plasmodien  (0,022  und  0,018 
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inm.)  die  zweifellos  durch  Verschmelzung  von  2  od.  3  Amöben 
tiQtstandeu  waren  und  die  blos  einen  grossen  bläschenförmigen 
Kern  (Fig.  25  N)  enthielten.  Ausserdem  konnte  ich  feststellen, 
dass  Plasmodien,  welche  durch  Verschmelzung  dreier  Amöben  un- 
ter meinen  Augen  entstanden  waren  und  Kerne  enthalten  hatten, 
am  nächsten  Tage  blos  noch  einen  grossen   Kern  enthielten. 

In  diesen  Plasmodien  liessen  sich  contractile  Vacuolen  nicht  mit 
Sicherheit  nachweisen,  obgleich  ich  ihr  Vorhandensein  nicht  für 
unmöglich  halte;  dagegen  führt  aber  das  Plasma  zahlreiche, 
ziemlich  grosse  Vacuolen  (Fig.  24  v.),  sodass  es  vacuolar  oder 
schaumig  erscheint.  Die  Plasmodien  bewegen  sich  ziemlich  lang- 
sam. In  den  nächsten  24  Stunden  tritt  in  ihrem  Körper  plasma 
eine  Veränderung  auf.  Die  schaumige,  vacuoläre  Structur  wird  zu 
einer  feinkörnigen,  indem  die  Vacuolen  verschwinden.  Auch  be- 
merkt man  nichts  mehr  von  einem  Kerne;  dafür  aber  mehrere 
kugelige,  stark  lichtbrechende  Gebilde  (Fig.  26  N),  welche  wahr- 
scheinlich aus  der  Theilung  der  Kerns  (die  ich  nicht  direkt  beo- 
bachten konnte)  hervorgegangen  sind.  Die  Plasmodien  bewegen 
sich  in  diesem  Stadium  recht  langsam  und  stellen  die  Bewegung 
nach  einiger  Zeit  ganz  ein,  worauf  sie  sich  dann  im  Verlauf  von 
1—2  Tagen  encystiren. 

2.    E  n  с  y  s  t  i  г  u  n  g. 

Ich  will  zunächst  die  Encystirung  der  einfachen,  kleinen  Amö- 
ben, sowie  die  in  ihrem  Körperplasma  auftretenden  Veränderun- 
gen beschreiben,  darauf  erst  die  Encystirung  der  zu  Plasmodien 
verschmolzenen  Amöben. 

Wie  bereits  erwähnt  wurde,  tritt  die  Encystirung  der  kleinen, 
in  der  Leibeshöhle  des  Cyclops  parasitirenden  Amöben  ein,  nachdem 
sie  eine  gewisse  Grösse  erlangt  haben.  Die  Amöbe  zieht  ihre  lap- 
penförmigen  Pseudopodien  allmählich  ein  uni  bekommt  eine  un- 
regelmässige,  mehr  oder  weniger  ovale  oder  birnförmige  Gestalt. 
Dabei  bewegt  sie  sich  noch  immer  herum,  wenn  auch  äusserst 
langsam,  wobei  sie  noch  ganz  minimale,  höckerförmige  Pseudo- 
podien aussendet.  Bald  (nach  circa  1  Stunde)  hört  auch  diese 
Fortbewegung  auf  und  die  Amöbe  wälzt  sich  an  einem  Platze 
langsam  herum,  rundet  sich  allmählich  ab  und  nimmt  zur  Kühe 
gelangend  eine  nahezu  kugelige  Gestalt  an.  Kach  circa  10  Stun- 
den hat  sie  sich  in  eine  förmliche  Cyste  verwandelt. 

Diese    Cysten    (Fig.    18)    sind    kugelig    (circa    0,01   mm.  im 
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Durchmesser).  Иап  unterscheidet  an  ihnen  eine  deutlich  begrenzte, 
äusserst  dünne  Hülle  und  einen  feinkörnigen  Inhalt,  in  welchem 
noch  einzelne  kleine,  stark  lichtbrechende  Körnchen  wahrzunehmen 
sind.  Im  Protoplasma  der  Cyste  bemerkt  man  einen  bläschenför- 
migen Kern  (N)  und  eine  contractile  Vacuole  (с.  v.),  die  jetzt 
bedeutend  langsamer  pulsirt. 

Nach  circa  24  Stunden  (Fig.  19)  erscheint  die  Cystenhülle  be- 
deutend dicker,  doppelt  conturirt  und  im  Inhalt  haben  sich  die 
stark  lichtbrechenden  Körner  vermehrt.  Der  Kern  erscheint  nicht  mehr 
bläschenartig,  sondern  homogen  und  ziemlich  stark  lichtbrechend. 
Die  contractile  Vacuole  ist  immer  noch  zu  sehen,  obgleich  sie 
jetzt  äusserst  langsam  pulsirt,  so  dass  die  Intervale  zwischen  zwei 
aufeinanderfolgenden  Contractionen  etwa  5  Minuten  dauern. 

Nach  weiteren  24  Stunden  (Fig.  20)  erscheint  das  Protoplas- 
ma stark  glänzend,  die  contractile  Vacuole  ist  verschwunden  und 
auch  der  Kern  lässt  sich  nicht  wahrnehmen.  Statt  dessen  bemerkt 
man  aber  mehrere,  rundliche,  stark  lichtbrechende  Gebilde,  welche 
wahrscheinlich  aus  der  Theilung  des  früheren  Kerns  hervorgegan- 
gen  sind.  Sie  unterscheiden  sich  von  den  anderen,  im  Cysten- 
plasma  gelegenen  stark  lichtbrechenden  Körnchen  durch  ihre  be- 
deutendere Grösse,  sowie  durch  ihre  Tingirbarkeit.  Obgleich  ich 
den  Zerfall  des  Kerns  in  diese  Gebilde  nicht  direkt  beobach- 
tet habe,  glaube  ich  mit  ziemlicher  Sicherheit  annehmen  zu 
dürfen,  dass  sie  durch  die  Theilung  des  Kerns  entstanden  sind. 
Henneguy  und  Thelohan^  welche  ähnliche  Cysten  (Sporoblasten) 
der  oben  erwähnten  Parasiten  einiger  Decapoden  beobachtet  ha- 
ben (ohne  jedoch  den  amöboiden  Zustand  gesehen  zu  haben),  be- 
haupten, dass  der  Kern  sich  aaf  karyokinetischem  Wege  theilt 
(13  pag.)  und  dass  durch  seine  successive  Theilung  verbunden 
mit  der  Theilung  des  Protoplasmas  acht  Sporen  zur  Bildung  ge- 
bracht werden.  Ich  konnte  dieses  nicht  beobachten  und  vermuthe, 
dass  sich  zuerst  der  Kern  theilt  und  erst  später  (nach  circa  l6 
Stunden)  die  Sporen  (Fig.  21)  gebildet  werden,  indem  um  jeden 
Kern  ein  Theil  des  Protoplasmas   vom  übrigen  sich  abgrenzt. 

Die  Encystirung  der  Plasmodien  erfolgt  in  derselben  Weise  wie 
die  der  einfachen  Amöben.  Die  Fortbewegung  wird  immer  lang- 
samer, bis  sie  schliesslich  ganz  erlischt.  Dabei  runden  sich  die 
Plasmodien  mehr  oder  weniger  ab  und  bekommen  eine  etwa  läng- 
lich ovale  Gestalt,  die  jedoch  ebenso  wie  ihre  Grösse  sehr  ver- 
schieden sein  kann.  Darauf  scheiden  sie  eine  dünne  Hülle  aus, 
welche    das    Plasma     allseitig    umgibt    und    demselben     anliegt 
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<Fig.  27).  Die  Hülle  wird  im  Verlauf  von  1  bis  2  Tagen  be- 
deuteod  dicker  aad  erscheint  dann  homogen,  stark  lichthrechend 
und  doppelt  contourirt.  Im  Verlauf  der  folgenden  Tage  tritt  hierauf 
die  Sporenbildung  ein. 

Wir  sehen  demnach,  dass  die  Encystirung  der  Plasmodien  von 
der  bei  einfachen  Amöben  sich  nur  dadurch  unterscheidet,  dass  die 
Vorgänge,  welche  am  Protoplasmakörper  der  Amöbencyste  wahr- 
zunehmen sind  (wie  das  Körnigwerden  des  Protoplasmas,  das  Ver- 
schwinden des  Kerns  d.  h.  eigentlich  Zerfall  in  einzelne  kleine 
Kern''),  bei  den  Plasmodien  noch  während  ihres  beweglichen  Zu* 
Standes  sich  abspielen. 

3.    Sporenbildung. 

Wie  bereits  erwähnt,  beginnt  die  Sporenbildung  etwa  3  Tage 
nachdem  die  Amöbe  sich  encystirt  hat.  Dabei  entstehen  die  Sporen 
nicht  durch  successive  Theilung  des  Protoplasma's  und  des  Kerns, 
sondern  der  Kern  zerfällt,  wie  oben  gezeigt  wurde,  in  mehrere 
kleine,  stark  lichtbrechende  Körperchen  (Kerne,  Fig.  20),  um 
die  später  Theile  des  Protoplasmas  vom  übrigen  sich  abgrenzen 
und  auf  diese  Weise  die  8рогед  zur  Ausbildung  gebracht  werden. 
So  fand  ich  in  einer  Cyste,  die  aus  einer  einfachen  Amöbe  hervor- 
gegangen war,  circa  10  Stunden  nachdem  der  Kern  in  mehrere 
kleine  zerfallen  war,  6  Sporen  (Fig.  21),  von  denen  jede  einen  klei- 
nen kugeligen  Kern  enthielt.  Ausser  diesen  Sporen,  war  in  der  Cyste 
noch  Plasma  vorhanden,  in  welchem  abgesehen  von  vielen  klei- 
nen stark  lichtbrechenden  Körnchen,  noch  einzelne  kleine  runde 
kernartige  Gebilde  (&)  zu  sehen  waren.  Etwa  24  Stunden  darauf 
hatte  sich  die  Zahl  der  Sporen  verdoppelt  und  waren  ausserdem 
immer  noch  nicht  differenzirtes  Plasma,  sowie  Kerne  vorhanden, 
llach  weiteren  24  Stunden  hatte  sich  die  Zahl  der  Sporen  der- 
massen  vergrössert,  dass  kein  Rest  vom  freien  Protoplasma  mehr 
zurückgeblieben  war  und  die  Cyste  von  Sporen  ganz  erfüllt  er- 
schien (Fig.  22). 

Auf  dieselbe  Weise  geschieht  auch  die  Sporenbildung  in  den 
Cysten  der  Plasmodien.  Bei  diesen  ist  es  mir  auch  gelungen  die 
Bildung  der  Sporen  genauer  zu  verfolgen.  In  PlasmodiencysteUt 
welche  zahlreiche,  höchst  wahrscheinlich  durch  successive  Theilung 
des  Kerns  entstandene,  kleine  Kerne  enthielten,  bildeten  sich  kleine 
kugelige  bis  ovale  Körper,  welche  von  dem  umgebenden  Pro- 
toplasma durch   eine   zarte    Hülle   abgegrenzt   waren   (Fig.  27). 


Digitized  by 


Google 


—  22  — 

Dieselbea  waren  feia  gekörnt  und  einige  liessen  einen  kugelige» 
kleinen  Kern  durchschimmern.  Nach  circa  6  Stunden  bekamen 
die  Körper  eine  etwa  birnförmige  Gestalt,  die  Bulle  wurde  dicker 
und  schärfer,  das  Protoplasma  weniger  körnchenreich  und  daher 
mehr  hyalin,  wobei  auch  der  Kern  deutlicher  hervortrat.  Diese 
Umwandlung  ging  immer  weiter,  sodass  nach  etwa  24 — 36  Stun- 
den die  Körper  zu  birnförmigen,  scharf  contourirten,  vollkommen 
hyalinen  Gebilden  d.  h.  Sporen  (Fig.  28  Sp.)  wurden,  in  denen 
man  immeir  einen  kugeligen  Kern  deutlich  sehen  konnte.  Hand  in 
Hand  mit  dieser  Umwandlung  werden  ans  dem  freien,  die  Sporen 
umlagernden  Protoplasma  neue  Sporen  gebildet,  bis  sämmtliche» 
freie  Protoplasma  aufgebraucht  war.  Auf  diese  Weise  verwandeln 
sich  die  Cysten  in  Sporen-Cysteii  oder  Sporenschläuche,  die  in 
verschiedener  Zahl,  Grösse  und  Form  in  der  Leibeshöhle  des 
Cyclops  anzutreffen  sind  und  von  denen  im  Anfang  des  Kapitels 
die  Rede  war.  Die  Zahl  der  in  diesen  Cysten  oder  Schläuchen 
vorhandenen  Sporen  ist  wechselnd  und  hängt  in  erster  Linie  von  der 
Grösse  der  Schlauche  ab.  Was  die  letztere  anbetrifft  so  beträgt  sie 
bei  aus  einfachen  Amöben  hervorgegangenen  Cysten  etwa  0,01  mm. 
im  Durchmesser,  dagegen  bei  Plasmodiencysten  0,03 — 0,06  mm. 
im  Durchmesser;  öfters  findet  man  auch  länglich  ovale  Sporen- 
schläuche von  0,07  mm.  Länge  und  0,024  mm.  Breite. 

Die  Sporen  selbst  sind  kleine,  0,0033—0,004  mm.  lange, 
ei-  oder  birnförmige  Gebilde  (Fig.  31).  Sie  erschienen  ziemlich 
stark  lichtbrechend,  vollkommen  hyalin  und  sind  nach  aussen  durch 
eine  äusserst  dünne,  ebenfalls  homogene  Schicht  begrenzt,  die  als 
Pellicula  (p)  anzusprechen  wäre.  Im  breiteren  Körperende  befin- 
det sich  ein  kugeliger  (0,0016  mm.),  gleichfalls  homogener  und 
sehr  stark  lichtbrechender  Kern  (N). 

Die  aus  dem  Protoplasma  der  Cyste  entstandenen  Sporen  ver- 
mehren sich  weiter  durch  eine  etwas  schief  verlaufende  Querthei- 
lung,  wobei  ihr  Kern  sich  karyokinetisch  theilt  (Fig.  33  a — I). 
Ich  konnte  diese  Theilung  und  die  dabei  auftretenden  Differenzi- 
rnngen  intra  vilam  verfolgen  und  später  durch  das  Studiuni  der 
mit  Chromosmiumessigsäure  fixirten  und  mit  Bämatoxylin  gefärbten 
Präparate  ergänzen.  Die  Kerntheilung,  welche  etwa  Vs  Stunde  in 
Anspruch  nimmt,  verlauft  ungefähr  in  derselben  Weise,  wie  die 
der  Micronuklei  der  ciliaten  Infusorien.  Beiläufig  möge  bemerkt 
werden,  dass  die  Kernmembran  oder  die  äussere  Umgrenzung  des 
Kerns  während  des  ganzen  Vorgangs  erhalten  bleibt  und  nur  in 
den  letzteren  Stadien  (Fig.  33  h)  etwas  undeutlich  erscheint,  um 
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nun  wieder  bei  den  Tochterkerneo  mit  Deutlichkeit  hervorzutreten. 
Infolge  der  äussersten  Kleinheit  der  Kerne,  konnte  die  Karyokinese 
nur  in  ihren  Hauptzügen  verfolgt  werden,  die  auch  im  Nachstehen- 
den geschildert  werden  sollen. 

Die  ersten  Veränderungen,  die  man  am  Kerne  bemerkt,  bestehen 
darin,  dass  er  merklich  an  Grösse  zunimmt.  Gleichzeitig  damit 
verliert  er  seine  homogene  Beschaffenheit  und  bekommt  einen 
netzig  wabigen  Bau  (Fig.  33  a)  mit  eingelagerten  ziemlich  stark 
tingirbaren  Körnchen.  Diese  Netzform  des  Kerns  geht  in  eine 
längsstreifig,  faserige  Structur  (b)  über.  Dabei  vergrössert  sich 
der  Kern  und  nimmt  die  Gestalt  eines  Ellipsoids  an,  dessen  Längs- 
axe  mit  jener  der  Spore  zusammenfällt.  Von  einem  Pole  des  Kerns 
zum  anderen  verlaufen  méridionale  Streifen  in  denen  die  Chromatin- 
körnchen  eingelagert  sind.  Die  Körnchen  concentriren  sich  nach 
dem  Aequator  zu  und  es  ensteht  eine  sog.  Kernplatte  (c),  welche 
aus  stäbchenförmigen  Chromosomen  besteht,  die  den  zarten,  jedoch 
wahrnehmbaren  Fäden  der  achromatischen  Spindel  anliegen.  Be- 
trachtet man  die  Spore  vom  hinteren  Körperpole  aus  (d),  so  sieht 
man,  dass  die  Chromosomen  ziemlich  peripher  liegen  und  dass  ihre 
Zahl  8  beträgt.  Nachdem  die  Kernplatte  angelegt  ist,  findet  bald 
darauf  eine  Halbirung  der  Chromosomen  im  Aequator  (e)  statt 
und  die  Chromosomenbälfteu  rücken  auseinander,  bis  sie  die 
entgegengesetzten  Pole  (f)  des  Kerns  erreicht  haben.  Unterdessen 
hat  auch  die  Spore  ihre  birnförmige  Gestalt  verloren  und  besitzt 
nun  eine  ellipsoïdale^  wobei  auch  das  Protoplasma  nicht  hyalin, 
sondern  verschwommen  körnig  erscheint.  Sobald  die  Chromosomen 
an  den  Polen  angekommen  sind,  macht  sich  eine  ringförmige 
Einschnürung  im  Aequator  der  Spore  sowie  des  Kerns  bemerklich 
(g);  zwischen  den  Tochterchromosomen  bemerkt  man  ganz  deut- 
lich achromatische  Spindelfasern.  Bald  darauf  tritt  in  der  aequa- 
torialen  Einschnürung  der  Spore  eine  ringförmige  Verdickung  ihrer 
äusseren  Wandung  auf  (h),  welche  nicht  senkrecht  zur  Längsaxe 
des  Kerns  verläuft,  sondern  schief  von  oben  nach  unten  geht.  In 
diesem  Stadium  wird  die  Membran  des  Kerns  resp.  seine  äussere 
Begrenzung,  undeutlich;  ebenso  treten  auch  die  achromatischen 
Spindelfasern  nicht  mehr  so  scharf  hervor.  Die  ringförmige  Ver- 
dickung wächst  allmählich  nach  innen  und  bildet  nachher  die  Schei- 
dewand, welche  die  beiden  Sporenhälften  trennt.  Inzwischen  findet 
auch  in  den  Tochterkernen  die  bekannte  Rückbildung  der  Chro- 
mosomen (i)  statt,  die  Kernmembran  tritt  wieder  deutlicher  hervor 
und    die    achromatischen    Spindelfasern    sind    kaum    sichtbar.   Im 
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darauf  folgeuden  Stadium  (к)  bemerkt  man  eine  deutliche  Scheide- 
wand zwischen  den  Sporenhâlften  und  die  Tochterkerne  zeigen 
einen  feinetzigen  Bau,  woraus  später  wieder  homogene  Kerne  (1) 
resultiren.  Bald  darauf  findet  die  Trennung  der  Tochtersporen  statt. 

Beiläufig  möchte  ich  noch  ganz  kurz  eine  Erscheinung  erwäh- 
nen, die  ich  öfters  beobachtet  habe  und  die  mir  etwas  sonderbar 
erscheint  Unter  den  vielen  in  Theilung  begriffenen  Sporen  des 
Sporenschlauches,  die  auf  den  ersten  Blick  als  Theilungszustände 
zu  erkennen  waren,  traf  ich  Sporen,  die  mit  ihren  vorderen  d.  h. 
engeren  Enden  (Fig.  34  a — b),  mehr  oder  weniger  innig  vereinigt 
waren.  Da  ich  leider  weder  eine  Vereinigung  noch  eine  Tren- 
nung der  beiden  Sporen  beobachten  konnte,  so  lässt  sich  auch  nichts 
Bestimmtes  über  diese  absonderlichen  Formen  aussagen.  Da  sie 
sich  aber  von  den  beobachteten  Theilungsstadien  wesentlich  unter- 
scheiden, so  glaube  ich  die  Yermuthung  aussprechen  zu  dürfen, 
ob  wires  hier  nicht  mit  einer  Conjugation  zu  thun  hätten.  Diese 
Yermuthung  wird  noch  dadurch  bestärkt,  dass  ich  am  Kerne  (welcher 
gewöhnlich  homogen  erscheint)  Structuren  beobachtet  habe,  die 
auf  Fig.  34  a  abgebildet  sind  und  die  an  Kernstructuren  mancher 
in  Conjugation  begriffener  Infusorien  erinnern. 

Die  Sporen  vermehren  sich  in  der  Zahl  beträchtlich,  sodass 
schliesslich  die  Sporencyste  oder  der  Sporenschlauch  von  ihnen 
ganz  erfüllt  erscheint.  !Nach  ein  paar  Tagen  platzt  der  Schlauch  an 
irgend  einer  Stelle  auf  (Fig.  29)  und  die  Sporen  werden  nach 
aussen  d.  h.  in  die  Leibeshöhle  mit  ziemlicher  Kraft  ausgestreut. 
Die  Sporen  kommen  dann  meist  auf  die  Muskeln  zu  liegen,  auf 
welchen  sie  auch  öfters  im  Cyclopskörper  angetroffen  werden 
können  (Fig.  30)  und  liegen  entweder  in  grösseren  Massen  oder 
in  einzelnen  Gruppen  von  3 — 5  beisammen. 

Über  das  weitere  Schicksal  der  Sporen  kann  ich  leider  nichts 
Bestimmtes  berichten.  Kur  einmal  ist  es  mir  gelungen  zu  verfolgen, 
wie  die  durch  das  Aufplatzen  des  Sporenschlauches  auf  Muskeln 
ausgestreute  Sporen  nach  circa  2  Tagen  ihr  homogenes  Aussehen 
verloren  und  eine  Andeutung  von  körniger  Beschaffenheit  zeigten. 
Kach  weiteren  4  Tagen  besassen  sie  eine  unregelmässige  Gestalt 
(Fig.  32);  ihr  Protoplasma  erschien  feinkörnig,  granulirt  mit  einem 
deutlichen  homogenen  Kern,  Ihre  Grösse  betrug  0,003 — 0,004  mm. 
Trotz  weiterer  Beobachtungen  konnte  ich  keine  Bewegung  derselben 
oder  etwa  den  Übergang  in  den  amöbenartigen  Zustand  feststellen, 
welchen  ich  aber  für  sehr  möglich  halte. 

Ebenso  unaufgeklärt  bleibt  die  Frage  über  die  Art  der  Infection 
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der  Cyclopiden  mit  diesen  Parasiten.  Schmeil  (20,  p.  20 — 21), 
welcher  vielfache  Versuche  gemacht  hat  die  Cyclopiden  mit  die- 
sem Parasiten  zu  inßciren,  hemerkt  gleichfalls,  dass  es  ihm  nicht 
gelungen  ist. 

Was  nun  die  systematische  Stellung  dieser  Entoparasiten  betrifft, 
so  wären  sie  wohl  zweifellos  zu  den  Sporozoa  zu  stellen.  Schmeü 
(20,  p.  20)  meint  sogar,  dass  sie  zu  den  Myxosporidien  gehören 
sollen.  Obgleich  nun  diese  Parasiten  d.  h.  besonders  die  Sporen 
eine  grosse  Aehnlichkeit  mit  den  von  Henneguy  und  Thelohan 
(13)  bei  einigen  Decapoden  gefundenen  Formen  haben,  welche 
sie  zu  den  Myxosporidia  rechnen,  möchte  ich  doch  die  Zugehörig- 
keit der  oben  beschriebenen  Parasiten  zu  der  eben  erwähnten 
Gruppe  etwas  bezweifeln.  Henneguy  v/nd  Thelohan  gaben  ihnen 
diese  Stellung,  weil  sie  bei  den  Sporen  einen  ausschnellbaren  Fa- 
den nachweisen  konnten,  welcher  in  einem  Bläschen  (sogen.  Pol- 
körperchen) am  zugespitzten  Körperende  der  Spore  aufgerollt  liegt. 
Sie  bemerken  dabei,  dass  sie  dieses  Auswschnellen  nur  wenige  mal 
beobachtet  haben  und  dass  es  nur  bei  Anwendung  von  Salz-  oder 
Salpetersäure  geschieht  und  dann  auch  schwer  hervorzurufen  ist. 
Da  ich  weder  das  Ausschnellen  solch'eines  Fadens,  noch  das 
Vorhandensein  eines  stark  lichtbrechenden  Gebildes  (Polkörperchen) 
am  zugespitzten  Körperende  der  Spore  jemals  bemerken  konnte, 
80  fühle  ich  mich  auch  nicht  berechtigt  unseren  Parasiten  zu  den 
Myxosporidien  stellen  zu  können.  Ich  muss  aber  bemerken,  dass 
ich  versäumt  habe  die  Sporen  mit  starken  Säuren  oder  Alkalien 
za  behandeln,  und  dass  dieses  vielleicht  der  Grund  ist,  wesshalb 
ich  das  Ausschnellen  eines  Fadens  und  somit  die  Zugehörigkeit 
des  Organismus  zu  den  Myxosporidia  nicht  nachweisen  konnte. 

Zusatz  bei  der  Correktur.  Während  diese  Arbeit  im  Drucke 
war,  kam  mir  die  jüngst  erschienene  ausführliche  und  mit  Abbil- 
dungen versehene  Arbeit  von  Henneguy  und  Thelohan  (Myxospo- 
ridies  parasites  des  muscles  chez  quelques  Crustacés  décapodes. 
Annales  de  micrographie.  Tome  IV,  Décembre  1892)  zu  Gesicht. 
Aus  dieser  Arbeit  scheint  mit  ziemlicher  Gewissheit  hervorzugehen, 
dass  die  von  diesen  Forschern  als  Thélohania  nov.  gen.  beschrie- 
benen Parasiten  mit  den  unsrigen  nicht  identisch  sind.  Sie  unter- 
scheiden sich  durch  das  Fehlen  eines  Amöben-  resp.  Plasmodium- 
stadiums, die  ständige  Grösse  (0,014  mm.)  der  kugeligen  Cysten 
(Sporobiasten  nach  H.  u.  Th.),  sowie  durch  die  Zahl  (immer  8) 
und  den  feineren  Bau  der  Sporen. 

Heidelberg  im  Januar  1893. 
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Erklärung  der  ^Abbildungen. 

Taf.  I. 

Die  Uotereachangea  wurden  mit  einem  Zeiss 'sehen  Inetrmnente 
(Oc.  2,  6,  8,  12  und  18,  Obj.  D.,  Apochr.  4  mm.  und  homog.  Immers. 
2  mm.)  aasgeftihrt  Die  meisten  Figuren  sind  nach  lebenden  Objecten 
entworfen;  Fig.  7 — 9  und  33—34  sind  nach  mit  Chromosmiumessig- 
säure  getödteten  und  mit  Hämatoxylin  gefärbten  Objecten  gezeichnet. 
Die  Yergrösserungen  sind  bei  jeder  Figur  in  hinten  anstehenden  Zahlen 
angegeben. 

Bedeutung  der  Buchstaben. 

Äc.  Acinete  (Trichophrya). 

al,  Alveolarschicht  des  Ectoplasmas. 

an.  Anus. 

€.  Corticalpiasma. 

с  V.  Contractile  Vacuole. 

с'.  V,  Bildungsvacuoie. 

к.  Tentakelkanai. 

N.  Kern  (Makronucleus). 

n.  Mikronucleus. 

jp.  Pellicula. 

p.  е.  Porus  excretorius  der  contractilen  Vacuole. 

S.  Schwärmsprössling. 

iS^.  Sporen. 

St.  Stiel. 

t.  Tentakel. 

V.  Vacuole. 

Ж  Wirapergürtel. 

Fig.  1—12.  Tokophrya  cyclopum  Cl.  &  L. 

Fig.    1.  Eiförmiges  Exemplar  mit  langem  Stiel.  1000. 
я      2.  Cyliiidrisches,  kurzgestieltes  Exemplar.  1000. 
„      3.  Cylindrisches Exemplar  mit  einem  Schwärmsprössling(S).  1000. 
„      4.  Ein  Tentakel,  den  feineren  Баи  zeigend.  2600. 
„      5.  Anlage  des  Schwärmsprösslings  durch  innere  Enospung.  Der 
Makronucleus  besitzt  einen  weitmaschigen  Баи.  1800. 
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Fig.  6.  Weiter  vorgeschrittenes  Stadium.  Der  Schwurmsprössling 
besitzt  einen  Wimpergtlrtel.  Makronucleus  im  Enäuelstadium 
mit  einem  zapfenartigen  Vorsprang,  welcher  in  d(  n  Schwänn- 
sprössling  hereinrjgt.  1800. 

„      7.  Kern  im  ruhenden  Zustande  (feinmaschiger  Wabenbau).  1800. 

„      8.  Beginn  der  Theilung  (weitmaschiger  Wabenbau).  18U0. 

,       9.  Kern  im  Knäuelstadium.  1800 

,     10.  Schwärmsprössling.  1000. 

Щ     11.  Schwärmsprössling  in  der  Seitenansicht.  1000. 

Щ  12.  Festgehefteter  Schwärmsprössling  mit  entspringenden  Ten- 
takeln. 1000. 

•Fig.  13-16.  Trichophrya  cordiformis  nov.  sp. 

Fig.  13.  Letztes  Abdominalsegment  und  Furca  von  Cyclops  phalera- 
tus  mit  einer  am  After  (an)  sitzenden  Trichophrya  (Ac).  400. 

„     14.  Erwachsenes  Exemplar  von  Tr.  cordiform.  1700. 

„  15.  Trichophrya  mit  Schwärmsprössling  (S).  Der  Kern  (N)  des 
Mutterthiers  noch  im  Knäuelstadium.  1500. 

„     16.  Eine  junge  Trichophrya.  1500. 

Fig.  17—34.  Entoparasitische  Schläuche  der  Cyclopiden. 

Fig.  17.  Amöbenartige  Wesen.  1500. 

„     18—20.  Encystirung.  1500. 

„    21.  Cyste  mit  6  Sporen.  1500. 

^     22.  Cyste  mit  Sporen  dicht  erfüllt.  1500. 

„  23.  Plasmodium,  hervorgegangen  durch  Verschmelzung  3  Amö- 
ben. 1500. 

n     24 — 26.  Entwicklungsstadien  des  Plasmodiums.  1500. 

,     27.  Encystirung.  1500. 

^     28.  Cyste  (Schlauch)  mit  Sporen.  1500. 

,     29.  Eine  aufgeplatzte  Cyste,  mit  heraustretenden  Sporen.  1500. 

,    30.  Sporen  auf  d.  Muskel  sitzend.  1500. 

^     31.  Einzelne  Spore.  2G00. 

n  32.  Kleine  plasmatische  aus  den  Sporen  hervorgegangene  Kör- 
perchen. 2600. 

^  33  a — 1.  Quertheilung  der  Spore;  der  Kern  theilt  sich  auf 
karyokinetischem  Wege.  2600. 

я     34  а — b.  Vermuthliche  Conjugationszustände  der  Sporen.  2600. 
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lieber  das  VerMltniss  des  Knorpels  zur  Chorda 
bei  Siredon  pisciformis. 


Vüu 

W.  Zykoff. 


Mit  1  Tafel. 


Im  Jahre  1862  veröffentlichte  Gegenbaur  seine  bekannten  „Un- 
tersuchungen zur  vergleichenden  Anatomie  der  Wirbelsäule  der 
Amphibien  und  Reptilien",  wo,  indem  er  die  Frage  über  den  Bau 
der  Wirbel  bei  den  Perennibranchiaien  berührt,  er  bei  Siredon  *) 
in  Inneren  des  Wirbelkörpers,  welches  von  der  Chorda  eingenom- 
men ist,  eine  „ein  knorpeliges  Septum  darstellende  Masse**  be- 
schreibt und  abbildet,  über  deren  Ursprung  er  sich  so  ausdrückt: 
„ein  allmähliger  Uebergang  in  die  (Jhordazellen  ist  jedoch  bei  alle- 
dem nicht  zu  beobachten  und  es  scheint  auch  hier  der  Knorpel 
nicht  unmittelbar  aus  der  Chorda  hervorgegangenes  Gewebe  zu 
sein,  denn  die  benachbarten  Chordazellen  sind  eingebuchtet  und 
zusammengedrängt.  Dass  aber  der  Knorpel  von  der  äussersten,  an 
den  übrigen  Abschnitten  noch  vorhandenen  kleinzelligen  Schichte 
der  Chorda  her  sich  gebildet  haben  muss,  wird  dadurch  klar,  dass 
in  der  Längsaxe  des  Chordakoorpels  ein  faseriger  Strang  verläuft, 


0  Loc.  cit.  pag.  9.  Taf.  I,  Fig.  3  und  6. 
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der an  beiden  Enden  continuirlich  in  das  Chordagewebe  sich  fort- 
setzt und  durch  die  zusammengepressten  und  gezerrten  Wandun 
gen  von  Chordazellen  gebildet  wird";  au  einer  anderen  Stelle  äus- 
sert er  sich  auf  Anlass  von  Salamandra  maculata  noch  bestimm- 
ter *):  „bei  älteren  Larven  von  Salamandra  maculata  fand  ich, 
wie  die  bisher  indifferent  gebliebene  äussere  Lage  von  Chordazel- 
len sich  in  Weiterentwickelung  setzt.  Die  Zellen  wachsen,  schei- 
den eine  weiche  Umhüllung  ab,  an  die  immer  neue  Schichten  von 
innen  sich  ablagern,  bis  sich  schliesslich  um  jede  Zelle  eine  Kap- 
sel yon  ansehnlicher  Dicke  gebildet  hat  (Taf.  II.  Fig.  1,  2,  3,  Ck). 
Theilungen  der  Zellen  haben  dann  denselben  Vorgang  im  Gefolge, 
und  so  entstehen  Kapselsysteme,  die,  von  der  Wand  der  Chorda 
aus  entstanden,  die  übrige  Chordammasse  in  einen  Axenstrang 
(Taf.  II,  Fig.  2,  Ch')  zusammendrängen.  Die  comprimirte  Chorda 
zieht  sich  auch  noch  eine  Strecke  weit  über  deu  Bereich  der  ge- 
oannten  Kapseln  hinaus  in  den  peripherisch  unveränderten  Ab- 
schnitt der  Chorda.  Auch  noch  bei  Thieren,  welche  die  Larven- 
periode schon  länger  überschritten,  so  bei  Salamandern  von  3  Zoll 
Länge,  finde  ich  diese  Umwandlungen  der  Elemente  eines  Chorda- 
Abschnittes  aufs  Deutlichste,  und  vermag  sowohl  durch  Läugen- 
als  Querschnitte  mich  aufs  Bestimmteste  zu  überzeugen,  dass  es 
sich  hier  um  einen  innerhalb  der  Chordascheide  verlaufenden 
Process  handelt  Die  Chordascheide  (Taf.  II,  Fig.  1,  2,  3,  Cs) 
kann  an  dieser  Stelle  immer  bis  dicht  unter  den  Faserkuochen- 
überzug  (k)  des  Wirbelkörpers  verfolgt  werden.  Da  in  der  Mitte 
des  betreffenden  Ghordastückes  die  Chordazelleu  immer  comprimirt 
sind,  alle  Zeichen  eines  von  aussen  auf  sie  einwirkenden  Druckes 
tragend,  da  ferner  von  jungen  Chordazellen  an  der  Peripherie 
nichts  mehr  aufzulinden  ist,  so  schliesse  ich,  dass  eben  jene  Kap- 
seln erzeugenden  Zellen  die  Derivate  der  peripherischen  Chorda- 
zellen sind,  die  hier  eine  selbststäudige  Entwickelungsrichtung  ge- 
nommen". 

Auf  diese  Weise  erklärt  Gegenbaur  die  Entstehung  der  „Chor- 
dakapsel" durch  eine  Umwandlung  der  peripherischen  Chordazellen, 
des  sogenannten  Chordaepithels,  in  Knorpelelemente, — mit  einem 
Wort,  er  schreibt  diesem  Knorpel  einen  chordalen  Ursprung  zu.    . 

In  der  gegenwärtigen  Zeit  ist  auf  Grund  der  Forschungen    von 


*)  Loc.  cit.  pag.  11). 
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Mihalkovics  *),  Perepelkin  ')  and  besonders  Lvoff  *)  bekannt, 
dass  das  Gewebe  der  Chorda  zur  Gruppe  der  epithelialen  Gewebe 
geh^-t,  folglich  erscheint  seine  Umwandlung  in  so  ein  typisches 
Bindegewebe,  wie  der  Knorpel  ist,  als  wenig  wahrscheinlich;  an- 
dererseits war  es  bei  den  gegenwärtigen  vervollkommneten  histo- 
logischen üntefsuchungsmetoden  wiinscheuswerth,  sich  mit  der  Frage 
über  den  Ursprung  des  sogenannten  „Chordaknorpels",  einer  Frage, 
welche  seit  der  Zeit  Forschungen  Gegenbaur's  im  Laufe  von  dreis- 
sig  Jahren  überührt  geblieben  ist,  zu  beschäftigen.  Diese  Ursachen 
rechtfertigen,  wie  mir  scheint,  das  Erscheinen  dieser  kleinen  Arbeit, 
deren  Initiative  dem  Professor  M.  A.  Menzbier  gehört,  welcher  mir 
liebenswürdig  erlaubte,  diese  Arbeit  im  vergleichend-anatomischen 
Kabinete  der  Moskauer  Universität  zu  vollbringen.  Ich  halte  es 
für  eine  angenehme  Pflicht,  hier  meinen  aufrichtigen  Dank  dem 
Professor  Hrn.  Menzbier  für  seine  beständigen  Rathschläge  und  für 
das  Interesse,  mit  welchem  er  meine  Arbeit  verfolgte,  zu  sagen. 

Als  Material  dienten  mir  sowohl  die  Larven  von  verschiedenem 
Alter,  als  auch  ausgewachsene  Siredon  pisciformis;  ihre  Wirbel- 
säule wurde  von  den  Muskeln  befreit,  in  einer  Mischung  von  707o 
Alcohol  mit  Salzsäure  decalcirt,  72  Stunden  lang  in  Borax-Carmin 
gefärbt  und  auf  gewöhnliche  Weise  in  Paraffin  zur  Erzielung  von 
Quer-  und  Längsschnitten  mit  Jung's  Mikrotom  eingebettet;  die 
Dicke  der  Schnitte  übertraf  nicht  Vje  °^m. 

Wenn  wir  eine  junge  Larve  von  Siredon  von  der  Länge  von 
37  mm,  nehmen,  so  geben  uns  Längsschnitte  sowohl  durch  den 
Rumpftheil,  als  auch  durch  den  Schwanztheil  der  Wirbelsäule  ein 
folgendes  Bild  (Taf.  II,  Fig.  1):  der  doppeltconische  Körper  des 
Wirbels  ist  fast  ohne  Unterbrechung  von  blasenförmigen,  stark 
vacuolirten  Chordazellen  mit  deutlichen,  der  Wand  anliegenden 
Kernen  erfüllt;  an  beiden  Enden  des  Wirbels  haben  sich  interver- 
tébrale Knorpel  gebildet,  welche  von  der  Chorda  durch  ihre  Schei- 
de getrennt  sind;  diese  Scheide,  wie  man  bei  starker  Vergrösse- 
rung  bemerken  kann,  besteht  aus  zwei  Schichten:  aus    einer  fase- 


*)  Mihalkovics.  Wirbelsaite  und  Hirnanhaiig.  Arcbiy  f.  mikr.  An.  Bd.  XI.  1876. 

^)  Vfrcpelkin.  Sur  la  structure  de  la  notocorde  de  la  lamproie  (Bull,  de  la 
Soc.  Imp.  des  Nat.  de  Moscou,  1878,  J^  1),  auch  in  russischer  Sprache:  CtpoeHie 
ciejera  ту1овища  л  хвоста  инно».  Мосвва,   1881. 

'  Lvoff.  Vergleichend-anatomische  Studien  über  die  Chorda  und  die  Ghorda- 
scheide  (Bull,  de  la  Soc  Nat.  de  Moscou,  1887,  J\L>  2),  und  ebenfalls  ausführlicher 
in  russischer  Sprache:  Сраввштельво-анатошчесюе  пзсл«довап1е  хорды  м  обоючи 
хорды  у  рыбъ.  Москва,  1887. 
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rigea  Schiebt  uüd  aus  der  Elastica  externa^  wie  es  bei  Gegen- 
baur  abgebildet  ')  und  von  Lvoff  ')  ganz  deutlich  bewiesen  wor- 
den ist.  Wenn  wir  diese  Scheide  verfolgen,  'so  bemerken  wir,  dass 
sie  zur  Mitte  des  Wirbels  allmählig  verschwindet;  das  Verschwin- 
den der  faserigen  Schicht  wurde  schon  von  Gegenbaur  bemerkt, 
welcher  sagt  '):  „die  Chorda-Scheide  finde  ich  nur  in  der  Mitte 
der  Wirbelkörper  aus  einjßr  einzigen  Lamelle  bestehend,  die  von 
glasheller  Beschaffenheit  ist^  und  feine  Längsspältchen  zeigt^.  was 
aber  die  elastica  externa  anbetrifft,  so  beschreibt  und  bildet  er 
sie  in  der  Mitte  des  Wirbels  ab  *).  An  der  Stelle  der  verschwun- 
denen Ghordascheide  sehen  wir  auf  dem  Schnitte  einen  engen 
Streifen  von  Knorpel,  welcher  in  die  Chorda  hereindringt,  wo- 
bei man  deutlich  bemerkt,  dass  die  Zellen  des  Knorpels  in 
die  Chorda  aus  dem  intervertebralen  Räume,  welcher  von  dem 
aas  dem  perichordalen  Gewebe  sich  bildenden  Knorpel  einge- 
nommen ist,  hineindringen;  auf  diese  Weise  erscheint  bei  den 
jungen  Larven  von  Slredou  der  Chordaknorpel  als  ein  enger 
Ring,  welcher  die  Chorda  fast  gar  nicht  einschnürt.  Wenn  wir  zu 
zweimal  grösseren  Larven  übergehen,  so  sehen  wir  an  einem 
Längsschnitt  (Taf.  П,  Fig.  2)  Folgendes:  auf  einer  Seite,  näm- 
lich auf  der  rechten,  ist  in  der  Mitte  des  Wirbels  die  Chorda- 
scheide verschwunden;  an  dieser  Stelle  befindet  sich,  wie  im  vor- 
hergehenden Falle,  ein  Knorpel,  welcher  aber  weiter  in  die  Chorda 
hereindringt;  auf  der  linken  Seite,  in  der  Mitte,  hat  sich  die  elas- 
tica externa  erhalten  und  setzt  sich  in  der  Richtung  zu  den 
intervertebralen  Knorpeln  fort;  nach  aussen  von  der  elastica  externa 
liegt  ebenfalls  ein  Knorpel,  so  dass  der  „Chordaknorpel^  als 
ein  ziemlich  breiter  Ring  erscheint,  welcher  die  Chorda  in  der 
litte  einschnürt,  was  nach  ihren  unregelmässigen,  zerknitterten 
Zellen  deutlich  bemerkbar  ist.  An  dem  Längsschnitt  durch  den 
Schwanzwirbel  eines  fast  völlig  erwachsenen  Siredon  (Taf.  II, 
Fig.  3)  fällt  fast  unwillkürlich  in  die  Augen  die  Yergrösse- 
rung  der  Dimension  des  Chordaknorpels,  welcher  mit  sich  selbst 
von  den  entgegengesetzten  Seiten  fast  in  Berührung  kommt,  so 
dass  die  Chorda  in  der  Mitte  des  Wirbels  als  ein  dünner  Strang 
abgeflachter  verkrümpelter  Zellen,  welche    von    dem    hineinwach- 


*)  Loc.  cit,  Taf.  I,  Fig.  6. 
«)  Loc.  CiL  pag.  22,  Taf.  V,  Fig.  19. 
3)  Loc.  cit.  pag.  9. 
*)  Loc.  cit  Taf.  Ц  Fig.  9. 
^  1.  1893. 
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senden  Knorpel  zerstört  werden,  hinzieht.  Die  Chordascheide  ist 
auf  der  ganzen  Ausdehnung  des  Chordaknorpels  verschwunden.  Der 
Längsschnitt  eines  Schwanzwirhels  eines  erwachsenen  Siredon 
(Taf.  II,  Fig.  4)  giebt  uns  ein  Bild,  welches  demjenigen,  von  Ge- 
genbaur  *)  geliefert,  sehr  ähnlich  ist:  wir  sehen,  dass  der  grösste 
Theil  des  Wirbels  vom  Chordaknorpel  eingenommen  ist,  welcher 
hier  als  eine  breite  Scheidewand  erscheint,  einen  Pfropfen  im  Inne- 
ren des  Wirbels  bildet;  wenn  wir  unsere  Aufmerksamkeit  der 
Chordascheide  im  Gebiete  dieses  Knorpels  zuwenden,  so  bemerken 
wir,  dass  an  einigen  Stellen  sie  den  Wirbelkörper  vom  „Chorda- 
knorpel" trennt,  doch  an  anderen  Stellen  erscheint  sie  unterbro- 
chen, verschwunden,  wie  in  den  vorhergehenden  Fällen. 

Wenn  man  diese  Thatsachen,  welche  ich  an  vielen  Schnitten 
der  Wirbelsäule  des  Siredon  bekommen  habe,  zusammenstellt,  so 
kann  man,  wie  mir  scheint,  zu  solchen  Schlüssen  kommen:  1)  der 
intravertebrale  Knorpel,  oder  „Chordaknorpel",  wie  ihn  Gegenbaur 
nennt,  wird  mit  dem  Lebensalter  des  Siredon  an  Umfang  allmählig 
grösser  und  verdrängt  die  Chorda,  indem  er  sie  zerstört.  2) 
Gegenbaur's  Behauptung,  dass  dieser  Knorpel  sich  durch  die  Um- 
wandlung und  das  in  die  Breite  Auseinanderwachsen  des  soge- 
nannten Chordaepithels  sich  bildet,  ist  unrichtig;  3)  trennt  die 
Chordascheide,  entgegengesetzt  der  Behauptung  Gegenbaurs's,  nicht 
immer  den  Chordaknorpel  von  dem  Wirbelkörper;  4)  in  vielen 
Fällen  verschwindet  die  Chordascheide  an  der  Grenze  der  Region 
des  intravertebralen  Knorpels,  oder  erscheint  stellenweise  unter- 
brochen. Die  Irrthümlichkeit  der  Anschauungen  Gegenbaur's  über 
die  Entstehung  des  Chordaknorpels  kann  einerseits  erklärt  wer- 
den durch  die  damals  herrschende  Ansicht  in  Betreff  der  Chorda, 
dass  sie  kein  epitheliales,  sondern  ein  Bindegewebe  sei;  folglich 
erschien  die  Zulassung,  dass  die  Chordazellen^  indem  sie  die 
Intercellularsubstanz  ausscheiden,  in  Knorpel  übergehen,  als  voll- 
kommen wahrscheinlich;  andererseits,  dreissig  Jahre  vorher,  als 
man  die  Schnitte  mit  der  Hand  ausführen  musste,  konnte  dieselbe 
offenbar  niemals  diejenige  Genauigkeit  erreichen,  die  in  der  jetzigen 
Zeit  möglich  ist,  bei  mehr  oder  weniger  dicken  Schnitten  aber 
erscheint  die  Chordascheide  meistentheils  ununterbrochen. 

Auf  den  Ursprung  des  intravertebralen  Knorpels  bei  den  Am- 
phibien hat  flüchtig  Lvoff*)  hingewiesen;  er  sagt  nämlich  *):  „der 


*)  Loc.  cit.  Taf.  1,  Fig.  3. 
^)  Loc.  cit.  pag.  21. 
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Knorpel,  welcher  sich  in  der  Chorda  befindet,  wird  nicht  (wie 
Gegenbaur  und  Goette  meinen)  von  Elementen  der  Chorda  gebil- 
det, sondern  wächst  aus  dem  Perichordalgewebe  hinein  und 
zerstört  die  Chorda  in  der  Vertebralregion,  indem  er  sie  hier 
einschnürt";  auf  Grund  der  Thatsachen,  die  ich  erlangt  habe, 
muss  ich  die  Richtigkeit  dieser  Ansicht  vollkommen  anerkennen. 
In  der  That  bildet  sich,  wie  bekannt,  bei  den  Amphibien  der 
intervertébrale  Knorpel  aus  dem  perichordalen  Gewebe,  dessen 
Zellen,  so  zu  sagen  in  den  Zwischenraum  zwischen  den  Wir- 
belkörpern hineinfliessen  und  die  Chorda  einschnüren;  ein  Theil 
dieser  Zellen,  bei  dem  Siredon,  drängt  sich  zwischen  der 
Chordascheide  und  der  Wandung  des  Wirbels,  wie  man  es  auf 
meinen  Zeichnungen  sehen  kann,  zum  Centrum  des  Wirbels 
und  dringt  in  die  Chorda  hinein;  die  MögUchkeit  solches  Eind- 
ringens erklärt  sich  dadurch,  dass  die  elastica  externa  bei  dem 
Siredon  durchlöchert,  stellenweise  wie  zerrissen  ist,  wie  es 
durch  die  Beobachtungen  Lvoff's  *)  bewiesen  ist,  und  in  diese 
OeÉfnungen,  wie  er  es  bei  Protopterus  ^)  gezeigt  hat,  können  Zel- 
len frei  hindurch  dringen.  An  denjenigen  meiner  Schnitte  (Taf. 
II,  F.  1  und  3)  wo  an  der  Grenze  des  intravertebralen  Knorpels 
und  des  Wirbelkörpers  die  Chordascheide  nicht  zu  sehen  ist, 
erklärt  sich  dieser  Umstand  durch  einen  örtlichen  Riss,  welcher 
durch  die  in  die  Chorda  eindringenden  Knorpelzellen  verbreitert 
wurde;  dort  aber,  wo  die  elastica  externa  geblieben  ist  (Taf.  II, 
Fig.  2),  ging  der  Schnitt  so,  dass  er  ihre  Oeffnungen,  ihre  Risse 
bei  Seite  Hess.  Die  Möglichkeit  der  Bildung  grosser  Oeffnungen  in 
der  elastica  externa  der  Mitte  des  Wirbels  kann  man  sich  mechanisch 
so  erklären,  dass  der  in  die  Chorda  von  zwei  Seiten  eindringende 
Knorpel  die  elastica  externa  stark  spannt,  nämlich  in  der  Mitte 
des  Wirbels,  der  zusammengepresste,  zusammengedrückte  inter- 
vertébrale Theil  der  Chorda  aber  durch  seine  Elasticität  die  Elas- 
ticität  des  Chordagewebes  im  Centrum  erhöht,  wobei  er  dieses 
Gewebe  die  elastica  externa  fest  an  die  Wandung  des  Wirbels 
zu  drücken  zwingt;  bei  einem  gewissen  Drucke  des  wachsenden 
intervertebralen  Knorpels  muss  die  elastica  externa  der  Mitte  des 
Wirbels  Risse  bekommen. 

Die    hier   vorgeschlagene   Erklärung   der  Entstehung  des  intra- 
vertebralen  Knorpels  stimmt,    wie    mir  scheint,  vollkommen  mit 


«)  Loc.  cit  pag.  22,  Taf.  V,  Fig.  18  und  19. 
\  Loc.  cit.  Taf.  VI,  Fig.  26. 
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der Wirklichkeit  Uberein.  Jedenfalls  ist  die  Ansicht  Gegenbaur's^ 
dass  das  Chordaepilhel  eine  Schicht  sei,  aus  welcher  im  Cent- 
rum des  Wirbels  sich  die  Elemente  des  Knorpels  bilden,  theore- 
tisch schon  desswegen  wenig  wahrscheinlich,  weil  sie  nicht  er- 
klärt, aus  welcher  Ursache  dieser  Knorpel  sich  nicht  in  der 
ganzen  Ausdehnung  der  Chorda,  sondern  nur  in  der  Mitte  der- 
selben sich  bildet;  viel  wahrscheinlicher  ist  die  Ansicht  Lvoff's  *), 
dass  das  Chordaepithel  eine  Schicht  ist,  welche  erschienen  ist 
als  Resultat  der  Ernährung  der  Chorda  nur  von  der  Ober- 
fläche her. 

Moskau,  März  1892. 


Tafel   II. 

ERKLÄRUNG    DER    ABBILDUNGEN. 

Allgemeine  Bezeichnungen. 

CA. — Chorda;  Oh.  Jen. — «Chordaknorpel»;  El.  ел:^.— Elastica  externa; 
Int.  hl. — Intervertebralknorpel:  W.  k. — Vertebralkörper. 
Alle  Zeichnungen  sind  mit  dem  Ahbe'schm  Zeichenapparate  ausgeführt. 
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')  Loc.  cit.  pag.  33. 
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Note  sur  un  nouveau  crâne  d'Amynodon. 


Par 

Marie   Pavlow. 

Ayec  I  planche. 

Dans  mon  ouvrage  sur  le  développement  des  Bhinoceridae  (Bull, 
de  Moscou,  1892,  №  2)  j'ai  indiqué  VAmynodon  [Orthocyno- 
don)  *)  comme  intermédiaire  entre  VHyrachius  agrarius  et  VAce- 
ratherium  occidentale.  C'est  précisément  VAmynodon  antiquus 
Osb.  qui  m'a  semblé  le  plus  rapproché  de  ces  deux  formes.  Ce  genre 
n'était  connu  jusqu'à  présent  que  d'après  trois  crânes,  qui,  selon 
M.  M.  Scott  et  Osborn,  représentent  trois  espèces  distinctes. 

Depuis  lors»  le  Cabinet  Géologique  de  l'Université  de  Moscou  a 
acquis  une  collection  de  mammifères  fossiles  d'Amérique,  parmi 
lesquels  se  trouvent  deux  grands  morceaux  de  crâne  d^Amynodon. 
Ces  débris  ajustés  démontrent  qu'ils  ont  appartenu  au  même  indi- 
vidu, et  représentent  les  mâchoires  supérieures  avec  les  inter- 
maxillaires (PI.  Ill,  flg.  1);  ces  os  renferment  les  alvéoles  des  inci- 
sives et  les  restes  de  canines,  les  6  molaires  du  côté  droit,  l'alvéole 
de  la  pr^  et  la  m  '  complète  du  côté  gauche. 


')  Je  conserve  le  nom  gëne'rique  d'Ainynodon  Marsb,  à  cause  de  sa  priorité,  pour 
tontes  les  formes  comprises  sous  ce  nom  et  sous  celui  d'Orthocynodon  Osb.  Du 
reste,  ce  dernier  signifiant  .à  canines  yerticales"^,  ne  pourrait  être  appliqué  aux 
Amynodon  connus,  possédant  dans  les  deui  mâchoires  des  canines  à  direction 
différente.  Dans  VOrthocynodon  antiquus  Osb.  lui  même,  elles  ne  sont  connues 
que  pour  la  mâchoire  inférieure. 
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Quoique  cette  partie  du  crâne  ne  soit  qu'imparfaitement  conservée, 
je  suppose  que  la  description  de  celle-ci  doit  présenter  de  l'intérêt, 
et  par  les  dépôts  où  elle  a  été  trouvée,  et  par  des  dimensions 
plus  considérables,  comparativement  à  celles  des  crânes  déjà  décrits. 

Les  étiquettes  jointes  à  ces  ossements  portent:  „Miocène,  Black 
ffiUs,  S.  Dakota*-';  la  détermination  générique  manque,  tandis  que 
les  dents  et  les  mâchoires  de  VEyracodon  nébrascensis  et  de  VAce- 
ratherium  occidentale  de  la  même  collection,  et,  selon  les  éti- 
quettes, provenant  de  la  même  localité,  sont  parfaitement  détermi- 
nées. Le  mode  de  conservation  de  tous  ces  restes  fossiles,  ainsi 
que  la  même  roche  adhérente,  ne  laisse  aucun  doute  possible  sur 
leur  provenance  de  la  même  localité. 

Les  trois  crânes  d'Amynodon  décrits  jusqu'à  présent  '),  ont  été 
indiqués  par  M.  M.  Osborn  et  Marsh  dans  Véochie  moyen  de 
Washaki  (Amyn.  antiquus)  et  dans  Véocbne  supérieur  d'Uinta 
{Amyn.  advenus  et  Amyn.  intermedius).  Or,  la  trouvaille 
d'Amynodon  dans  le  miocène  de  S,  Dakota  (avec  VAcer.  occi- 
dentale et  VEyracodon)  présente  un  nouveau  fait  intéressant,  et 
indique  que  ce  genre  a  eu  une  duré  géologique  plus  longue  qu'on 
ne  Га  supposé  jusqu'à  présent. 

Je  vais  décrire  cette  partie  du  crâne  pour  pouvoir  comparer  ce 
dernier  avec  les  crânes  d^Amynodon  déjà  connus.  Nous  allons 
commencer  par  la  surface  inférieure  portant  les  dents.  (PI.  1П. 
fig.  1).  Le  côté  droit  renfermant  les  six  molaires  mesure  33  cm. 
depuis  le  milieu  des  intermaxillaires  jusqu'à  la  vallée  médiane 
de  la  m  '  (le  bord  postérieur  en  étant  cassé).  Le  côté  gauche 
est  de  34  cm.;  la  mesure  a  été  prise  du  côté  intérieur.  La  partie 
antérieure  du  crâne  est  très  robuste  et  présente  une  anomalie 
étrange:  tandis  que,  dans  l'intermaxillaire  gauche,  on  voit  nette- 
ment les  trois  alvéoles  des  incisives^  dans  celle  du  côté  droit, 
nous  ne  trouvons  que  dev^c  alvéoles  et  un  très  faible  rudiment 
de  la  troisième  entre  les  deux  alvéoles  bien  développées.  Les 
alvéoles  du  milieu  (fig.  5)  sont  les  plus  grandes;  longueur  15  mm., 
largeur  20  mm.;  la  2-ème  alvéole  droite  a  13  mm.  de  long,  et 
20  mm.  delarg.,  les  troisièmes  alvéoles  (externes)  12  mm.  de  long. 
et  14  mm.  de  larg. 


')  0.  с  Mfirsh.  Amer.  Journ.  Se.  and  Arts.  1877,  Sept.  p.  251. 

W.  Scott  et  Л,  Osborn^  On  the  Seul!  of  the  Eocene  Rhinoceros,  Orthocy- 
nodon.  Princeton.  1883.  Bulletin  J^  3. 
—        The  Mammalia  of  the  Uinta  formation.  Trans.  Am.  Phil.  Soc 
Philadelphia.  1890.  Pt.  3. 
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Les  iocisives  oe  sont  ici  séparées  des  canines  que  par  un  très 
petit  espace  de  15  mm.  (à  leur  base). 

Les  canines  sont  très  épaisses  et  carrées:  35  mm.  sur  30  mm. 
à  leur  base  (fig.  4);  à  en  juger  d'après  les  restes  renfermés  dans 
les  mâchoires,  elles  ont  dû  se  diriger  obliquement  en  avant, 
comme  chez  lAmyn.  intermedim  Osb.  (PI.  Ill^  fig.  1).  Le  diasthème 
entre  les  canines  et  les  prémolaires  n'est  pas  grand  non  plus 
(20  mm.).  £n  étudiant  le  côté  droit,  il  est  difficile  de  dire  au 
juste  si  la  pr  ^  a  existé  ou  non  ici:  la  pr  ^  étant  cassée  juste  à 
la  base  de  la  couronne,  qui  est  allongée  (25  mm.)  et  ne  présente 
pas  de  limites  bien  nettes,  on  ne  sait  si  c'est  là  la  couronne  d'une 
seule  dent,  ou  si  une  autre,  très  petite  du  reste,  a  été  implantée 
tout  près  de  la  première. 

La  pr  *  et  la  pr  *  conservent  les  dimensions  et  les  caractères 
observés  dans  ces  mêmes  dents  chez  VAmynodon  intennediuSy 
et  sont  pourvues  d'un  bourrelet. 

Quant  aux  trois  molaires  de  ce  même  côté,  elles  sont  cassées,  et 
le  dessin  (PL  III, fig.  l)reud  tous  les  caractères  qu'on  peut  voir  sur  leur 
restes;  la  description  n'y  ajouterait  pas  grand'chose.  Signalons 
seulement  que  la  crête  antérieure  de  la  m  *  s'élargit  en  formant 
l'anté-crochet,  caractéristique  pour  cette  dent  chez  les  Amynch 
dan  en  général;  mais,  ici,  il  est  plus  grand  que  dans  ГАтуп. 
intermedius  et  les  autres. 

Du  côté  gauche,  nous  trouvons  d'abord  les  deux  alvéoles  des 
deux  racines  de  la  pr  ^  et  c'est  précisément  ici  qu'on  peut  cons- 
tater l'absence  complète  de  la  pr  *,  toute  trace  d'alvéole  pour 
cette  dent  manquant.  Les  autres  dents  manquent  jusqu'à  la  m  % 
qui  est  très  bien  conservée.  Elle  présente  une  belle  et  grande  dent, 
de  72  mm.  de  long,  (côté  extérieur),  ce  qui  fait  une  fois  et 
demie  la  longueur  de  la  même  dent  chez  VAmynodon  inter- 
medius. Largeur  du  côté  antérieur  70  mm.,  côté  postérieur  40  mm. 
Les  crêtes  transversales  sont  très  obliques,  surtout  la  postérieure 
qni,  par  son  raccourcissement  et  sa  position  sur  le  prolongement 
de  la  crête  longitudinale,  donne  à  cette  dent  une  forme  plus 
triangulaire  qu'elle  ne  l'est  chez  les  autres  Amynodon  connus. 
La  vallée  médiane  est  étroite  et  très  profonde  (36  mm.);  le 
bourrelet  n'existe  que  sur  le  côté  antérieur.  Cette  dent  mérite 
une  attention  particulière  par  sa  forme  presque  triangulaire,  forme 
qui  l'éloigné  des  dents  des  Amynodon,  et  la  rapproche  de  celles 
de  V Aceratherium  et  des  ВЫгюсего8. 

Pour  terminer  cette    description    des   dents,   j'ajouterai   que  la 
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longueur  de  la  série  des  molaires  est  plus  grande  dans  notre 
forme  qu'elle  ne  Test  dans  VAmyn.  intermedius  (225  mm.  au 
lieu  de  195  mm.);  les  molaires  surtout  diffèrent  de  grandeur, 
tandis  que,  dans  les  deux  exemplaires,  les  prémolaires  ont  presque 
les  mêmes  dimensions. 

Mais,  ce  qu'il  y  a  de  plus  intéressant  dans  ce  crâne,  ce  sont 
les  os  intermaanllaires  et  les  parties  antérieures  des  maxillai- 
res^ ces  os  manquant  dans  les  deux  crânes  d'Amynodon  figurés 
jusqu'à  présent. 

Les  intermaxillaires  (PI.  Ш,  fig.  2),  élargies  à  leur  bord  inférieur 
jusqu'à  50  mm.  pour  faire  place  aux  incisives,  assez  grandes, 
comme  nous  Pavons  vu,  diminuent  de  largeur  jusqu'à  5  mm.  sur 
une  hauteur  de  150  mm.;  plus  haut  encore,  elles  sont  cassées.  Ces 
os  se  touchent  par  leurs  bouts  inférieurs,  mais,  déjà  au-dessus 
de  5  mm.^  ils  présentent  une  fissure  allongée  de  35  mm.  (larg. 
3  mm.);  après  quoi,  un  nouveau  rapprochement  se  produit  entre 
ces  os  à  la  hauteur  de  20  mm.  pour  diverger  complètement  dans 
tout   le  reste  de  leur  longueur. 

Les  maxillaires,  dont  les  sutures  avec  les  intermaxiliaires  sont 
bien  visibles,  présentent  un  fort  épaississement  pour  les  canines, 
dont  la  proéminence  latérale  élargit  singulièrement  la  partie  an- 
térieure du  museau  (PI.  Ш,  fig.  2).  Un  enfoncement  sépare  celte  partie 
antérieure  renfermant  les  canines,  de  la  partie  latérale  du  même 
os  renfermant  les  molaires  (PI.  Ill,  fig.  3). 

A  notre  grand  regret,  toute  la  partie  supérieure  du  crâne,  ainsi 
que  la  partie  postérieure,  manque.  Les  bords  postérieurs  du  palatin 
seuls  se  sont  conservés  et  nous  donnent  une  idée  de  la  forme 
ovale  de  l'échancrure,  qui  arrive  jusqu'au  commencement  de  la  m  ' 
(PL  m,  fig.  1),  comme  c'est  h  cd^ob&iVAmynodon  intermedius  Osb. 

Après  cette  description,  aussi  détaillée  que  les  restes  fossiles 
permettent  de  la  faire,  nous  comparons  notre  forme  avec  les 
Amynodon  décrits,  et  nous  trouvons  que  c'est  avec  ГАтуп. 
intermedins  Osb.  qu'elle  peut  être  le  plus  rapprochée,  principalement 
à  cause  de  la  même  forme  et  de  la  même  structure  des  molaires, 
et  à  cause  de  la  direction  des  canines.  11  est  vrai  que  la  forme 
des  canines  n'est  pas  la  même,  et  que  la  pr  ^  manque  dans  notre 
forme,  mais  ces  caractères  l'éioignent  moins  de  VAmyn.  inter- 
médius  que  ne  le  font  la  forme  et  les  dimensions  toutes  différentes 
des  prémolaires,  comparées  avec  celles  des  deux  autres  Amynodon 
{Amyn.  antiquus  Osb.  et  Amyn.  advenus  Marsh). 

Peut-être  que,  si  les  restes  de  cette  forme  étaient  plus  complets. 
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il  conviendrait  de  la  séparer  en  une  espèce  nouvelle,  prenant 
en  considération  son  âge  géologique  plus  avancé  et  les  quelques 
différences  qu'elle  présente.  Mais,  dans  Tétat  actuel  des  choses, 
je  me  borne  à  ne  la  considérer  que  comme  un  Amynodon  aff. 
intermedius  Osb.  qui,  en  passant  dans  le  miocène,  a  perdu  la 
pr  ^  et  dont  la  m  '  a  pris  une  forme  plus  triangulaire  qu'elle  ne 
l'était  dans  les  formes  éocènes.  Il  est  vrai  que  l'absence  de  la 
pr  *  a  été  signalée  chez  V Amynodon  advenus  Marsh,  ce  qui  per- 
mettrait de  rapprocher  notre  forme  de  cette  dernière  espèce;  mais, 
le  dessin  du  dit  Amynodon  manquant,  il  serait  difficile  de  se 
prononcer  sur  cette  ressemblance,  même  après  avoir  vu  ce  crâne, 
comme  j'en  ai  eu  l'occasion  chez  M.  le  prof.  Marsh,  pendant  l'été 
de  1891,  la  mémoire  seule  étant  insuffisante  pour  conserver 
tous  les  détails  des  caractères  des  dents,  quand  on  n'a  pu  comparer 
ces  caractères  avec  ceux  d'autres  exemplaires. 

Quant  au  rapport  génétique  de  notre  Amynodon  avec  les  autres 
formes  miocènes  (la  parenté  entre  les  Amynodon  en  général  et 
les  Bhinoceridae  a  déjà  été  signalée),  je  dois  indiquer  qu'il  a 
devancé  tous  les  Bhinoceridae  du  miocène  par  la  suppression  de 
sa  pr  *,  et  ne  se  rapproche  de  ces  derniers  que  par  la  forme  plus 
triangulaire  de  sa  m  ^  supérieure. 

Il  serait  peut-être  à  propos  de  noter  ici  que  je  ne  puis 
partager  ni  l'avis  de  M.  Osborn,  qui  place  dans  la  famille  4es 
Amynodontidae  le  Metamynodon  Se.  et  Osb.  (Mammalia  Uinta 
Formation,  p.  507),  ni  celui  de  M.  Cope,  qui  inclut  les  genres 
Amynodon  et  Metamynodon  dans  la  famille  des  Hyracodontidae 
(y  compris  le  genre  Hyracodon).  [Perissodactyla.  Amer.  Nat.  1887. 
p.  1000].  bt  Metamynodon  possède  des  dents  tellement  différentes 
de  celles  de  ces  deux  autres  genres,  qu'il  est  difficile  même  d'indi- 
quer une  ressemblance  quelconque  entre  elles,  (v.  Cope  1.  с. 
fig.  16).  Tandis  que  chez  V Amynodon  et  le  St/racodöw  les  pré- 
molaires diffèrent  des  molaires  par  leur  forme,  chez  le  Meta- 
mynodoti,  elles  ne  ditîèrent  que  par  les  dimensions;  quant  à  leur 
forme  et  à  la  disposition  des  crêtes,  c'est  le  même  dessin. 

Le  côté  externe  des  dents  de  l'Amynodon  est  faiblement  sinueux 
avec  un  boutris  à  l'angle  antérieur  dans  les  molaires  et  la  pr  *; 
chez  le  Metamynodon,  toutes  les  dents  ont  ce  côté  absolument 
uniforme,  droit,  sans  aucune  proéminence. 

Chez  V Amynodon,  les  crêtes  transversales  antérieures,  quoique 
très  simples  encore,  présentent  déjà  sur  les  prémolaires  une  obli- 
quité d'arrière  en    avant,  et    celle    de    la  m.  '  possède  un  anté- 
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crochet.  Chez  le  Metamynodon,  les  crêtes  ne  sont  obliques  que 
dans  les  molaires;  celles  des  prémolaires  sont  toutes  droites;  l'anté- 
crochet  de  la  m  '  manque.  Enfin,  la  partie  supérieure  du  crâne 
du  Metamynodon  présente  des  caractères  tout  différents  de  ceux 
des  deux  genres  sus-nommés  et  des  autres  formes  rapprochées  des 
Bhinoceridae.  J'hésiterais,  pour  le  moment,  à  indiquer  la  place 
génétique  de  cette  forme  si  étrange,  le  Metamynodon. 

Si  je  trouve  utile  de  publier  la  description  de  cet  Amynodon, 
c'est  à  cause  du  nombre  restreint  de  ses  restes  fossiles,  connu 
dans  la  littérature,  et  surtout  avec  Tespoir  que  cet  article  pourra 
faciliter  la  détermination  des  parties  du  crâne  de  ce  genre,  non 
encore  décrites  en  Europe,  où  VAmynodon  n'est  connu  jusqu'à 
présent  que  par  les  dents  seules. 

Le  nombre  des  dents,  que  j'ai  mentionnées  dans  mon  ouvrage 
sur  les  Rhinoceridae  comme  très  rapprochées  de  celles  de  VAmy- 
nodon et  d'autres  que  j'ai  identifiées  avec  les  dents  de  cette 
forme,  peut  être  encore  augmenté  de  quelques  autres  que  M.  le 
prof.  Gaudry,  eminent  paléontologue  du  Museum,  a  trouvées  dans 
les  collections  rapportées  par  M.  Filhol  des  Phosphorites  de  Vivent. 
M.  Gaudry  fait  appartenir  ces  dents  à  VAmynodon,  comme  il  me 
l'a  gracieusement  communiqué  dans  une  lettre  privée. 

18  janvier  1893. 


EXPLICATION   DES   FIGURES. 

FI.  m. 

Amynodon  aff.  intermedius  Osb. 

Fig.  1.  Vue  inférieure  du  crâne. 

„  2.  Vue  antérieure  des  os  maxillaires. 

^  Я.  Vue  latérale  de  la  partie  antérieure  du  crâne. 

„  4.  Alvéoles  des  incisives,  vues  de  devant. 

„  5.  Coupe  de  la  canine. 
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ОПЫГЬ  КАТАЛОГА  ЧЕШУЕКРЫЛШЪ 

КАЗАНСКОЙ   ГУБЕРН1И*). 


Л.  Круликовскаго. 


III.    N  О  С  Т  и  А  Е. 

11рододжеп1е  моей  статьи  несколько  запоздало,  но,  по  поему 
мн'Ьнш,  эта  отсрочка  послужила  на  пользу,  такъ  какъ  mi  уда- 
лось,  во-первыхъ,  за  это  время  просмотреть  вое-вашя  новыя  кол- 
лекцш  изъ  Казанской  губерн1и,  а,  во-вторыхъ,  п  самому  лоэкскур- 
сировать  въ  окрестностахъ  г.  Казани  и  въ  Казанскомъ  уЬзд'Ь  въ 
Mat  1891  и  въ  mat  1892  годовъ,  что  довольно  значительно 
пополнило  мои  св'Ьд1^шя  о  чешуеврылыхъ  этой  местности. 

При  обработк1^  отд'Ьла  <ltoctuae>  MHt  очень  хотЬлось  бы  при- 
нять во  внимаше  монографш  J.W.  Tatt'a,  The  British  l^octuae 
and  their  Varieties,  но,  во-первькъ,  не  скоро  преридится  ея  окон- 
чаше,  а,  во-вторыхъ,  сл']^дуя  Tutt'y,  я  бы  слишкомъ  отдалился  отъ 
общепринятой  континентальными  энтомологами  системы  и  отъ  ихъ 
воз8рен1й  на  родство  и  самостоятельность  различныхъ  формъ  одного 
и  того%е  вида. 

Зд^сь  se  я  даю  и  н']^которыя  незначительныя  дoпoлнeнiя  къ 
двумъ  ухе  напечатаннымъ  отд'Ьламъ  моего  каталога.  Мн^  не  уда- 
лось изготовить  во  время  некоторые  рисунки,  которые  казались  бы 
мн'Ь  не  лишними,  и  я  постараюсь  приложить  ихъ  къотд'Ьлу  «Geo- 
metrae>. 

Мамыжъ. 


*)  Cl.  Bulleün,  1892,  j>g  1,  p.  48. 
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Дополнен1я  къ  Rhopalocera. 

Къ  wYî  24. 

Yar.  Borealis,  MoeschL,  покойныиъ  H.  В.  Moeschler'oMb,  какъ 
кажется,  иищк  не  описанная  (nomen  io  litteris),  идентична  съ 
var.  Polaris,  Gerh.^  п  это  последнее  назваше  имЪетъ  всЬ  права 
первенства. 

Къ  X:  25. 

Var.  Esthooica,  Huene,  попадается  изрЪдка  срер  типичныхъ 
дкземпллровъ. 

Къ  .Те  27. 

Folyommatus  Dispar,  Ew.,  упоминаемый  въ  моей  работа,  есть 
не  типичная  форма  (которая,  какъ  известно,  считается  вьшершею), 
но  var.  Rutilus,  Wernb. 

Къ  №  31. 

Экземпляры  этого  вида  подучены  мною  изъ  Казанскаго  у1^да. 
Они  немного  крупнее  западно-европейскихъ,  но  ничЪмъ  существен- 
нымъ  огь  нихъ  не  отличаются. 

Къ  №  32. 

Var.  Ëleas,  F.  (gen.  И)  попадается  изр^ра  въ  1юл'Ь  BMtcrb  съ 
типичными  особями,  но  не  каждый  годъ.  Âb.  $  Goeruleopanctata, 
Fuchs  (non  Stgr.)  только  среди  особей  втораго  покол*н1я. 

Къ  Л«  43. 

Ab.  $  Casanensis,  Krul.  есть  ab.  Ç  Coerulea,  Fuchs.  Это 
последнее  назваше  им^еть  права  первенства. 

Къ  Л«  44. 

Среди  типичныхъ  особей  этого  вида  встр'Ьчаются  иногда  пере- 
ходный формы  къ  var.  Fylgia,  Spangenberg.  * 

Къ  Л2  45. 

Въ  Entomolog.  Itachrichten,  1892,  p.  97,  мною  описана  изъ 
Казанской  губерн1и  новая  разновидность  этого  вида,  которой  я  далъ 
HasBaHie  var.  Lydia.  Считаю  не  лишнимъ  привести  здtcь  д1агнозъ 
и  переводъ  н^мецкаго  описашя. 

«Var.  Lydia,  KruL 

(5*.  supra  alis  laete  argenteo-coeruleis,  margine  externo  mini- 
me vel  non  infuscato;  anticis  praeterea  saepe  striola  media  nigra 
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ornatis.  Sobtus  lunulae  fulvae  marginales  alarum  posticaram  di- 
sÜDctissimae  et  etiam  io  alis  anticis  frequeuter  inveniuntur. 

$.  supra  fusca  lunulis  marginalibus  fulvis  alarum  posticarum 
magnis  puncto  nigro  ornatis;  in  alis  anticis  lunulae  hae  obsoletae 
sunt.  Subtus  multo  obscurior  est  quam  forma  genuina,  lunulisque 
fulvis  marginalibus  alarum  omnium  permagnis,  interdum  in  fasciam 
confluentibus. 

Magnitudine  a  typo  non  differt. 

Volat  rarius  Junio  Julioque  in  provincia  Casanensi>. 

Oijfflqifl  var.  Lydia  отъ  типа  заключаются  въ  томъ,  что  у  ^ 
сверху  черная  окраина  крыльевъ  отсутствуеть  или  чуть  заметна; 
передн1я  крылья  часто  украшены  маленькимъ  срединнымъ  чернымъ 
значкомъ;  снизу  желтыя  краевыя  пятна,  заметный  иногда  и  на 
переднихъ  крыльяхъ,  велики  на  заднихъ  крыльяхъ;  у  Я  сверху 
оранжевый  краевыя  пятна  велики  и  ярки,  почти  какъ  у  $  L.  lea- 
rus,  Rott.;  на  переднихъ  крыльяхъ  эти  пятна  всегда  присутству- 
ють,  но  матов-Ье,  ч-Ьмь  на  заднихъ,  снизу  крылья  TCMHte,  ч-Ьмъ 
у  типа,  а  ярк1я  и  крупный  краевыя  пятна  нер'Ьдко  сливаются  здЪсь 
въ  непрерывную  перевязь. 

Эта  разновидность,  близкая  къ  var.  Âmata,  Gr.  Grs.,  была  сна- 
чала найдена  близь  г.  Арска,  а  л']Ьто]1ъ  1892  г.  собрана  мною  и 
въ  окрестностяхъ  г.  Казани. 

Л«  55,  <х.  Lycaena  Coelestina,  Ev. 
L  у  с  а  е  n  а   С  о  е  1  е  s  t  i  п  а.  Ev.  Fn.  lep.,   p.  44. 
Одинъ  с?  этого  вида  доставленъ  мн^  изъ  окрестностей    г.  Чи- 
стополя. 

Къ  Ле  76. 

Изр*дка  ловятся  переходы  къ  var.  üralensis,  Stgr. 

Къ  Л«  83. 

Экземпляры  М.  Aurelia,  I^ick.,  не  pa3HHUiiecH  огь  моихъ  изъ 
г.  Регенсбурга,  доставлены  мн*  въ  1892  г.  изъ  Чистопольскаго 
у^зда  и  изъ  окрестностей  г.  Казани. 

Къ  wTs  93. 

Особи  Tho're  изъ  Казанской  губерши  относятся  къ  var.  Excel- 
lens,  Krul.,  описанной  мною  въ  Societas  Entomologica,  Jahrg.  VIII, 
и  представляющей  форму  промежуточную  между  типомъ  и  var. 
Borealis,  Stgr.  Видъ  этотъ  найденъ,  между  прочимъ,  въ  Мама« 
дышскомъ  ytздt. 
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Къ  №  105. 

Слова  <Me(]usa,  Schiff.»  должно  заменить  словами:  «Polaris,  Stgr.>. 
№  128,  OL.  Spilothyrus  (Pyrgvs)  Lavaterae^  Esp. 
H  e  s  p  e  г  i  а    L  а  v  а  t  e  г  а  e.  Ev.  Fn.  lep.,  p.  81, 
Одинъ  потертый  экземпляръ  доставленъ  мне    изъ   южной  части 
Чистопольскаго  уЬзда. 

Дополнен1я  къ  Sphinges. 

Ле  1,  а.  Sphinx  Convolvuli^  L. 

Sphinx  Con  vol  vu  И,  Ev.  Fn,  lep,,  p.  112. 

Получилъ  одного  с?   (залетнаго?)  изъ  г.  Чистополя. 

Дополнения  къ  Bombyces. 

Л»  33,  а.  Ärctia  Purpur  ata  L. 

Euprepia  Purpurea.  Ev,  Fn.  lep.,  p.  166. 

Мсколько  особей  этого  вида  доставлено  uni  изъ  Чистопольскаго 


Къ  №  37. 

Некоторые  экзеипляры  представляютъ  ясные  переходы  отъ  типа 
къ  var.  Borealis,  Stgr. 


Bombycoidae,  В. 

Diloba,  Stph. 

1.  Coeruleocephala^  L. 

Orthos  la  Coeruleocephala.  Ev.  Les  Noct.,  p.  100. 

Видъ  этотъ,  повидимому,  весьма  р'Ёдовъ  въ  Казанской  губерши 
и  въ  совершенномъ  своемъ  состоян1и  до  сихъ  поръ  находимъ  ни 
к1^мъ  не  былъ,  но  н'Ёсколькихъ  гусеницъ  MHt  удалось  собрать  въ 
концЪ  мая  1Ь85  года  на  яблоняхъ  въ  одномъ  изъ  садовъ  3-й 
горы  въ  г.  Казани.  Къ  сожал']Ьн1ю,  ъсЪ  онЪ  оказались  поражен- 
ными небольшими  ихневмонами  изъ  рода  близкаго  къ  Microgaster 
и  бабочекъ  не  дали. 


Digitized  by 


Google 


—  47  — 

Si  тура,  О. 

2.  Nervosa^  F. 

S  i  m  у  г  a    N  е  г  v  о  s  а.  Ev.  Les  Hoct.,   p.  45. 

Очень  ptpo  въ  mni  и  въ  начад-Ь  тля  блявъ  т.  Казани. 

Arsilonche,  Ld. 

3.  Albovenosuy  Goetze. 

S  i  m  y  г  a  V  e  n  о  s  a.  Ev.  Les  Noct.,   p.  47. 

Еще  E.  Eversmann,  L  c,  упоминаетъ,  что  видь  этотъ  встре- 
чается въ  Казанской  губернш.  Мн1^  бабочка  попадалась  въ  окрест- 
ностяхъ  г.  Казани,  по  задивнымъ  луганъ  р.  Казанки,  въ  конц^ 
мая  и  въ  августЬ.  Почти  всЬ  августовсйе  экземпляры  представля- 
ють  переходы  отъ  типа  къ  var.  Centripuncta,  HS.,  отличающейся 
черной  срединной  полоской  на  переднихъ  крыльяхъ. 

Clidia,  В. 

4.  Geographica^  F. 

Gastropacha    Geographica.  Ev.  Fu.  lep.,  p.  158. 

Вир»  этотъ  названъ  свойственнымъ  Казанской  губерн1и  въ  Ка- 
талог* коллекцш  А.  М.  Бутлерова,  стр.  12.  Я  тЬмъ  охотн-Ьев^рю 
этому  указанш,  что  им*ю  экземпляры  этой  бабочки  изъ  окрестно- 
стей г.  Нижняго-Новгорода  и  изъ  нЬкоторыхъ  уЬздовъ  Вятской  гу- 
бернш. 

Demas,  Stph. 

5.  СогуХц   L. 

Orgyia    CorylL  Ev.  Fn.  lep.,   p.  145. 

He  очень  р'Ьдко  въ  жьИ»  и  въ  самыхъ  первыхъ  числахъ  1юня. 
Бабочки  нич'Ёмъ  не  отличаются  отъ  типичныхъ  изъ  западной  Евро- 
пы« Гусеницы  довольно  часто  въ  конц'Ь  шля  на  Corylus  avellana 
и  им-Ьють  сильно  варьирующую  окраску— огь  бл*дно-тЬлесной  до 
бурой,  почти  черной.  Пучки  волосъ  то  черные,  то  красноватые. 

Acronyctidae,  В. 

Acronycta,  О. 

6.  Leporina^  L. 

Acronycta   Leporioa.  Ev.  Les  Noct.,  p.  28. 
Не  ptpo  повсюду  съ  конца   мая  до  15 --20  шля.  Уаг.    Вга- 
dyporina,  Тг.,  по  словамъ  Е.  Eversmann'a   въ  Fn.  lep.,  p.  177, 
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въ  Казанской  губерн1и  встр-Ьчается  очень  ptpo.  Мн*  до  сихъ  поръ 
она  не  попадалась.  Изъ  гусеницъ  преобладають  зеленыя,  образцомъ 
воторыхъ  можетъ  служить  взображенная  у  Ё.  НоГшаопа'а  въ  Die 
Raupeo,  etc.,  Taf.  XXI,  fig.  21,  a.  Б-Ьдые  же  и  золотисто -желтые 
экземпляры  въ  высшей  степени  рЪдки.  Изъ  враговъ  зан^ченъ  Pte- 
romalus  sp. 

7.  Aceris,  L. 

Acronycta  Aceris.  Ev.  Les  Noct.,  p.  35. 

Въ  iюнt  и  въ  начала  тш  повсюду,  но  рЪдко  и  всегда  оди- 
ночными экземплярами.  Собрана  въ  уЬздахъ  Спасскомъ,  Казан- 
скомъ.  Чистопольскомъ  и  Царево-Кокшайскомъ.  Гусеница  очень  р-Ьд- 
ко  въ  начала  августа  на  клен^.  Наши  экземпляры  значительно 
блЪдн'Ье  изображеннаго  у  Ё.  Hofmann'a,  op.  cit.,  Taf.  XXI,  iig.  22. 

8.  Megacephala^  Schiff. 

Acronycta  Megacephala.  Ev,  Les  Noct,  p.  36. 

Съ  конца  iюня  по  начало  августа  не  очень  ptAKO^  хотя  и  оди- 
-ночными  экземплярами  Я  ловилъ  этоть  видъ  всегда  только  на 
огонь  п  пи  разу  онъ  мн*  не  попадался  на  медовую  приманку. 
Экземпляры  варьирують  величиною  и  окраскою,  но,  въ  общемъ, 
вполне  типичны. 

9.  АЫц  L. 

Acronycta  AlnL  Ev.  Les  Noct.,  p,  32. 

Только  разъ  поймана  мною  въ  концЪ  мая  въ  окрестностяхъ  г. 
Казани.  Изъ  гусеницы  же,  сравнительно,  не  рЪдкой  осенью  на  бе- 
резахъ  (раза  два-три  мн1^  случалось  находить  ее  и  на  черемух*), 
выводится  довольно  часто. 

10.  Sirigosay  Schiff. 

Acronycta  Strigosa.  Ev.  Les  Hoct.,  p.  31. 
„Kara  in  provincia  Casanenst,  volat  Jnlio",  говорить   E.  Evers- 
mann  въ  Fn.  iep.,  p.  178.  Мною  этотъ  видъ  находимъ  не  былъ. 

11.  Tridens,  Schiff. 

Acronycta  Tridens.  Ev.  Les  Noct.,  p.  30. 

P-jtpo  въ  iюн'È  и  въ  imit.  Экземпляры,  имЪющгеся  изъ  Казан- 
скаго  и  Спасскаго  уЕздовъ,  оть  западноевропейскихъ  нич'ёмъ  не 
отличаются. 
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12.  Psi,  L. 

Acronycta  Psi.  Ev.  Les  Hoct.,  p.  29. 

He  ptpo  повсюду  съ  половины  или  съ  конца  мая  пойти  до  по- 
ловины или  до  конца  шня.  Еще  чаще  попадается  ея  красивая  гу- 
сеница осенью  на  липахъ,  и  т.  д. 

13.  Ouspis,  Sb. 

Acronycta  Cuspis.  Ev.  Les  Noct.,  p.  31. 
Видъ  этотъ,  доселе  неизв'Ьстный    изъ  восточныхъ  губерн1й,  до- 
ставленъ  ин^  изъ  окрестностей  г.  Ядрипа. 

14.  Аигкота,  F. 

Acronycta  Aiiricoma.  Ev.  Les  Noel.,  p.  34. 

Довольно  р'^дко  близь  г.  Казани  въ  конц'Ь  мая  и  въ  первой 
подовин'Е  1юня.  Встр-Ьчаются  и  темныя  особи,  приближаюпцяся  къ 
ab.  Pepli,  Hb. 

15.  Abscondita,  Tr, 

Acronycta  Abscondita.  Ev.  Les  Noct.,  p.  38, 
Орнъ  экземпляръ  изъ  Чистопольскаго  уЬзда. 

16.  Euphrasiaey  Brahm. 

Acronycta  Euphrasiae.  Ev.  Les  Noct.,  p.  37. 
„Rara  in  provinria  Casanensi...    Majo  et  Junio^  по  словамъ  E. 
Eversmann'a  въ  Fn.  lep.,  p.  181.  Мн*  этоть  видъ  не  встречался. 

17.  Bumicis,  L, 

Acronycta  Rumicis.  Ev.  Les  Noct.,  p.  35. 

Въ  конце  мая  и  въ  hont  не  очень  p'fepo  повсюду. 

18.  Ligustriy  F. 

Dianthoecia  Ligustri.  Ev.  Les  Noct.,  p.  358. 

„Elle  se  trouve  en  outre,  quoique  très  rarement,  dans  le  gou- 
vernement de  Çazan^  говорить  E.  Eversmann,  1.  с  Я  дтоть  видъ 
не  нахорлъ. 

Bpyophila,  Тр. 

19.  Baptricula,  Hb. 

Bryophila  Raptricula,  Ev.  Les  Noct.,  p.  42. 
Одинъ  потертый  экземпляръ  изъ  Чистополя. 

.\?  1.  1803.  4 
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20.  Umomij  Ev. 

Bryophila  Umovii.  Ev.  Les  Noct.,  p.  39. 

Одинъ  экземшшръ  изъ  окрестностей  г.  Казани.  Недостатокъ  ма- 
тер1ала  препатствуеть  HHt  высказаться  опред1^енн']&е,  но  mhï  ка- 
жется, что  Umovii  не  есть  Bryophila,  но  скор'Ье  есть  представи- 
тельница особаго  рода,  близкаго  къ  Victrix,  Stgr.,  Horae  Soc 
Entom.  Ross.,  XIV,  1878,  p.  489,  или  идентичнаго  съ  нимъ. 
Что  же  касается  до  var.  Colora  ta,  описанной  мною  въ  Зап.  Уральск. 
Общ.  Люб.  Естествозн.,  XII,  вып.  2,  стр.  71,  и  въ  Entomol. 
Zeitschr.  Jahrg.  Y,  стр.  80,  то,  безъ  сомн*шя,  она  представляетъ 
особый  видь  изъ  рода  Bryophila,  а  не  разновидность  Umovii. 

Мота,    Hb. 

21.  Оггт,  Esp, 

Diphthera  Orion.  Ev.  Les  Noct.,  p.  24. 

Довольно  р'Ьро  въ  Mat  и  въ  начала  1юня  по  дубовымъ  л'Ьсамъ 
и  садамъ.  Гусеница  же  встречается  довольно  часто  въ  августЬ  на 
молодыхъ  дубкахъ. 

Agrotidae,    О. 

Agrotis,  Тр. 

22.  Strigula,  Thnb, 

Agrotis  Porphyrea.  Ev.  Les  Noct.,  p.  223. 

Единственный  экзеипляръ,  несомненно  относящ{йся  къ  этому 
виду  и  вполне  сходный  оъ  особями  изъ  Лифляндской  губерн!и,  до- 
ставленъ  мне  П.  В.  Палицынымъ  изъ  Казанской  губерши  въ  1890 
году,  безъ  пометки  о  времени  и  месте  поимки. 

23.  Pohjgom,  F. 

Agrotis  Polygona.  Ev.  Les  Noct.,  p.  214. 

Довольно  редк1й  видъ,  лeтaющiй  съ  начала  iюлfl  до  конца  ав- 
густа одиночными  экземплярами.  Эта  бабочка  въ  Казанской  губер- 
Hin  отличается  отъ  особей  изъ  западной  Poccin  и  изъ  заграницы 
меньшею  величиною  и  более  темною,  грубою  окраскою.  Экземпля- 
ры изъ  окрестностей  г.  Казани,  изъ  Спасскаго,  Чистопольскаго 
и  Царево-Кокшайскаго  уездовъ. 

24.  Signum^   F. 

Noctua  Sigma.  Ev.  Les  Noct.,  p.  170. 
Съ -половины  iюня  до  начала  августа  редко  и  одиночными  эк- 
земплярами. Особи,  собранный  близь  г.  Казани,  показываютъ  сле- 
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дующ1я  отлич1я,  сравнительно  съ  моими  двумя  германскими:  онЪ 
1фупнЬв  и  ярче  окрашены,  а  передшй  край  переднихъ  крыльевъ 
очень  бледный,  почти  тЬлесааго  цв*та,  тогда  какъ  у  иностран- 
девъ  оыъ  лишь  немного  св'Етл']&е  фона  крыла. 

25.  Chardinyiy  В. 

Triphaena  Chardinyi.  Ev.  Les  Noct.,  p.  164. 

Въ  концЪ  1юня  и  въ  'ms!k  не  очень  р^дко  въ  южной  части 
губерн1и,  не  сЬвернЬе  г.  Казани.  Она  летаетъ  весьма  быстро  на 
солнечноыъ  припека  и  искусно  прячется  въ  трав'&,  напоминая 
весьма  близко  собою  и  своимъ  полетомъ  Ëuclidia  Glyphica,  L. 
Между  типичными  встречаются  иногда  особи  съ  бол^е  темными, 
буроватыми  передними  крыльями  и  плечами,  вполне  аналогичный 
съ  ab.  Innuba,  Esp.  огь  А.  Proauba,  L.  За  ними  можно  было 
бы  сохранить  назван1е  ab.  Hetaera,  Ev.,  подъ  которымъ  А.  Char- 
dinyi была  описана  въ  ßull.  de  Moscou,  1838,  p.  35,  и  въ  Fn. 
lep.,  p  317.  Такихъ  экземпляровъ  я  вид'Ьлъ  до  сихъ  поръ  три, 
мзъ  коихъ  два  были  пойманы  близь  г.  Спасска,  а  трет1й  гдЪ  то 
въ  Самарской  губерши. 

26.  Sobrina,  Gn. 

îîoctua  Sobrioa.  Ev.  Les  Hoct.,  p.  174. 
По  словамъ   E.    Eversmann'a   въ  Fn.  lep.,  p.  211,  попадается 
въ  Казанской  губерши  р'Ьдко.  Мною  этоть  ви1гь  найденъ  не  былъ. 

27.  Augur,  F. 

}^octua  Augur.  Fv.  Les  Noct.,  p.  170. 

Съ  половины  ]юня  до  начала  августа  очень  обыкновенна  по- 
всюду. Экземпляры  очень  крупные,  въ  св-Ьжемъ  состоян1и  нер*дко 
им^ютъ  весьма  явственный  красноватый  или  рыжеватый  отгЬнокъ 
и  большею  частью  слабо  развитый  рисунокъ  переднихъ  крыльевъ, 
на  которыхъ  можно  бываетъ  различить  лишь  кольцеобразное  и 
почковидное  пятна,  а  поперечный  линш  и  клиновидное  пятно  со- 
вершенно отсутствуютъ. 

28.  Obscura,  Brahm. 

Agrotis  Ravida.  Ev.  Les  îîoct.,  p.  211. 

Съ  начала  1юня  почти  до  конца  августа  въ  высшей  степе- 
ни обыкновенна  повсюду  и  чуть  не  сотнями  ловится  каждый  ве- 
черъ  на  медовыя  приманки  и  на  св'егь,  въ  особенности  въ  сы- 
рыхъ  и  низменныхъ  м'Ьстностяхъ.  Экземпляры  варьируютъ  доволь- 
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но  значительно  между  собою  величиною,  отгонками  окраски  и  от- 
четливостью рисунка,  но,  въ  общемъ,  должны  считаться  вполн-Ег 
типичными. 

29.  ОгЪопа,  Hufn. 

Triphaena  Subsequa.  Ev.  Les  Noct.,  p.  172. 
По  E.  Eversmann'y,  Fo.  lep.,  p.  216,   „rarissime  in   provincia 
Casanensi....  volat  Junio,  Julio^   Mh'è  эта  бабочка  не  встречалась. 

30.  Triangulunij  Hufn. 

Noctua  Triangulum.  Ev.  Les  Noct.,  p.  180. 

Я  ИМЕЮ  только  орнъ  экземпляръ,  несомн1Ьнно  относящ{йся 
къ  этому  виду  и  пойманный  близь  г.  Казани  18  1юня  1889  года. 
Ё.  Eversmanu,  L  с,  называетъ  временемъ  лета  1юль  и  августь. 

31.  Baja,  F. 

Noctua  Baja.  Ev.  Les  Noct.,  p.  172. 

Въ  wJLt  и  первой  половинЬ  августа  не  очень  рЪдко  повсюду. 
Особи  несколько  крупнее  германсгапъ  и  отличаются  оть  нихъ, 
бол'Ёе  сЬрыхъ,  своею  яркою  розоватою  окраскою.  Обычный  рису- 
нокъ  иногда  намЬченъ  лишь  весьма  слабо,  но  почковидное  пят- 
но всегда  сильно  заполнено  черными  чешуйками.  Черное  пятно  на 
переднемъ  кра'Ё  переднихъ  крыльевъ,  у  ихъ  вершины,  порою* 
почти  незаметно. 

'  32.  СапсШаггиПу  Hb. 

Itoctua  Candelisequa.  Ev.  Les  Noct.,  p.  185. 

Орнъ  экземпляръ  этого  вида  доставленъ  мн^  изъ  Спасскаго* 
уЬзда  безъ  означен1я  времени  поимки.  Зд'^сь  я  долженъ,  кстати, 
указать,  что  ночница,  пойманная  мною  въ  Сарапульскомъ  у'Ьзд'Ь, 
Вятской  губерн1и,  и  названная  Âgrotis  Iveni,  Hbr.?  въ  Запискахъ 
Уральск.  Общ.  Любит.  Естествознашя,  т.  XI,  вып.  2,  стр.  220, 
есть,  повидимому,  лишь  очень  поношенный  экземпляръ  А.  Candt- 
larum,  Hb. 

33.  С  пгдггип,  L. 

Noctua  С  nigrum.  Ev.  Les  Hoct.,  p.  181. 
Съ  начала  1юня  до  10 — 15  августа   не  ptpo  повсюду.  Экзем- 
пляры сходны  съ  западно-европейскими. 

34.  Ditrapejsivmj  Bkh. 

Noctua  Ditrapezium.  Ev.  Les  Noct.,  p.  178. 

Въ    высшей   степени   p'Èpo  въ   Казанской  губерн1и,  въ  1юлЬ. 
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Экземпляры  только  изъ  южной  части  губерш!,  изъ  Чистопольскаго 
I  Сшгсскаго  уЬздовъ,  но,  вероятно,  попадается  повсюду.  Они  тем- 
нее и  крупн'Ёе  гернанскихъ  особей. 

35.  SUgmatica^  Hb. 

Uoctua  Rhoraboidea.  Ev.  Les  îîoct.,  p.  179. 

ИнгЁю  лишь  одинъ  экземпляръ,  пойманный  мною  въ  начала 
иоля  1892  года  въ  бес^дкЪ  па  гуляньи  «Русская  111вейцар1я1>, 
куда  бабочка  залетЬла,  привлеченная  осв'Ьщешемъ 

36.  ВиЫ,  View. 

Noctua  Bella.  Fv.  Les  Hoct.,  p.  175. 

Ловится  на  св'Ётъ  и  медовыя  приманки  въ  окрестностяхъ  г.  Еа- 
зани,  въ  Koni^  шля  и  въ  август!,  но  р'Ьдко  и  не  каждый  годъ. 

37.  Dahin,  Hb. 

Noctua  Dahlii.  Ev.  Les  Hoct.,  p.  176. 

Не  очень  р1Ьдко  съ  конца  1юля  почти  до  начала  сентября.  На- 
ши экземпляры  крупнее  западно-европейскихъ  и  им^ютъ  болЪе  яр- 
кую рыжую  окраску. 

38.  Brunnea^  F. 

îîoctua  Brunnea.  Ev.  Les  Noct.,  p.  177. 
Встречается   въ   Казанской  губерн1я,  по  показашямъ  прежнихъ 
взсл^дователей,  но  мною  не  была  найдена. 

39.  Festiva,  Hb. 

Noctua  Festiva.  Ev.  Les  Hoct,  p.  177. 
Немнопе,   имеющееся    у  меня,  экземпляры  изъ  окрестностей  г. 
Казани  и  изъ  Чистопольскаго  уЬзда  вполне  типичны. 

40.  DeptHtctüy  L. 

Noctua  Depuncta.  Ev.  Les  Noct.,  p.  171. 
Довольно  р'Ьдко  въ  конце  шля  и  въ  августе. 

41.  Сиргеа,  Schiff. 

Ortho  si  а  Сиргеа  Ev.  Les  Noct.,  p.  100. 

Jnvenitur  rarius  in  proviocia  Casanensi...  Julio  et  Auguste",  no 
словамъ  E.  Eversmana'a  въ  Fn.  lep.,  p.  281.  У  меня  пока  нетъ 
особей  изъ  Казанской  губерн1и,  но  въ  конце  1юля  и  начале  авгу- 
ста нынешняго,  1892  года,  я  поймалъ  до  десяти  штукъ  этой  ба- 
бочки въ  окрестностяхъ  г.  Малмыжа,  Вятской  губерпш,  который 
оть  границы  Казанской  губврп1и  отстоить  только  на  38  верстъ. 
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42.  Bectangula^  F. 

Agrotis  Auderreggii.  £v.  Les  Itoct.,  p.  215. 

A.  Rectaiigula,  F.  (Schiff.),  var  Anderreggii,  В.,  приводится  подъ 
назван1емъ  ^A.  Rectaogula,  W.  Y."  въ  КаталогЬ  коллекщи  А.  М. 
Бутлерова,  стр.  13,  изъ  пред'кловъ  Казанской  lyôepHin. 

43.  ОсеШпа,  Hb. 

Agrotis  Ocellina.  Ev.  Les  Noct.,  p.  229. 
Довольно  р'Ьдко  въ  конц^  1юля  и  въ  начала  августа  близь  г.  Ка- 
зани. Летаетъ  при  закат!  солнца  и  тотчасъ  посл^  него. 

44.  Plecta,  L. 

Koctna  Plecta.  Ev.  Les  Noct,  p.  188. 
Съ  половины  1юня  и  почти  до  начала  августа  нерГ>дко  повсюду. 
Гусеница  нередка  осенью. 

45.  Musiva^  Hb. 

Hoctua  Musiva.  Ev.  Les  Noct.,  p.  188. 
Одинъ  экземпляръ  изъ  окрестностей  г.  Тетюшъ. 

46.  Fennica,  Tausch. 

Agrotis  Fennica.  Ev.  Les  Hoct.,  224. 

Въ  iioät  и  въ  августЬ  довольно  ptpo.  Еще  бол-Ье  ptДRa  раз- 
новидность съ  заднимъ  краевгь  перерихъ  крыльевъ  одного  цв'Ьта 
съ  фономъ  крыла^  а  не  желтоватымъ,  какъ  у  типичной  формы. 
Едва  ли  не  впервые  далъ  описаше  этой  разновидности  Е.  Evers- 
mann,  I.  с,  p.  225,  и  такъ  какъ,  сколько  мн^  известно,  она  не 
носить  особаго  назван1я,  хотя  и  заслуживаеть  этого,  то  я  бы  пред- 
ложилъ  назвать  ее 

ab.  (var.?)  Eversmanni,  nova. 

„Alis  anticis  margine  postico  subconcolore"  (Ev.  Les  Noct.,  p.  224). 

Yolat  rarius  cum  Гогша  typica  in  provincia  Casaaensi. 

47.  Simulans,  Hufn. 

Agrotis  Pyrophila.  Ev.  Les  Hoct.,  p.  206. 

Въ  isoüt  и  въ  iюл'Ь  не  очень  р'^дко  повсюду.  Окраска  довольно 
изменчива,  и  н'Ькоторые  темные  экземпляры,  какъ  зам'^чаеть  еще 
Baron  Nolfken  въ  Lepid.  Fn.,  etc.,  p.  156,  до  обмана  напоми- 
нають  А.  LatenSy  Hb.  Сравнительно  съ  особями  изъ  западной  Ев- 
ропы, у  напшхъ  экземпляровъ  особыхъ  oтличiй  я  не  находилъ. 
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48.  Putris,  L. 

Agrotis  Pu  tris.  Ev.  Les  Noct.,  p.  231. 
Довольно  р'^дко  съ  конца  мая  до  начала   августа.  Экземпляры 
изъ  Спасскаго  уЁзда  и  изъ  окрестностей  г.  Казани. 

49.  Signifera,  F. 

Agrotis  Signifera.  Ev.  Les  Noct.,  p.  231. 

Ptpo  въ  конц*  шля  и  въ  августЬ  въ  окрестностяхъ  г.  Казани. 
Орнъ  экземпляръ  взять  близь  г.  Царево-Кокшайска.  А.  М.  Бутле- 
ровымъ  была  найдена  и  въ  Спасскомъ  уЪзд'Ь.  Окраска  довольно 
изменчива,  но  въ  общемъ  особи  вполн-Ь  типичны. 

50.  ForcipuUij  Schiff. 

Agrotis  Forcipulla.  Ev.  Les  îîoct.,  p.  244. 
Экземпляръ  изъ  окрестностей  г.  Казани. 

51.  Cinerea^  Hb. 

Agrotis  Cinerea.  Ev.  Les  Noct.,  p.  217. 

Дв*  особи  этого  вида  привезены  П.  В.  Палицынымъ  изъ  Чисто- 
польскаго  уЬзда.  Он*  нич*мъ  не  отличаются  оть  моего  германскаго 
экземпляра. 

52.  ExdamabioniSy  L. 

Agrotis  Exclamatioriis.  Ev.  Les  Hoct.,  p.  239. 

Им^еть  pt  генеращи,  хотя,  можеть  быть,  и  не  кахдый  годъ, 
изъ  которыхъ  одна  попадается  съ  конца  мая  и  до  половины  ironn, 
а  вторая  въ  Komrb  1юля  и  въ  августа.  Рисунокъ  переднихъ  крыль- 
евъ  иногда  весь  сводится  къ  неясному  восклицательному  знаку. 
Гусеница,  въ  годы  paaMHoaceniq,  сильно  вредна  въ  сельскомъ  хо- 
зяйств*. 

53.  Cursoria,  Huf  п. 

Agrotis  Cursoria.  Ev.  Les  Noct.,  p.  205. 
Несколько  экземпляровъ   этого   вида  собрано  въ  конц^  августа 
1888  года  въ  окрестностяхъ  г.  Казани, 

54.  Becussaj  Hb. 

Agrotis  Florigera.  Ev.  Les  Noct.,  p.  225. 

Съ  конца  тяя  до  начала  сентября  повсюду,  но  рЪдао  и  оди- 
ночными экземплярами.  им1Ьющ1йся  у  меня  альшйсшй  экземпляръ, 
сравнительно  съ  казанскими,  меньше,  рисунокъ  его  мен^е  отчет- 
ливъ,  а  nepcAHifl  крылья  им'еютъ   бол^е  лиловый  отгЬнокъ,  тогда 
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какъ  большая  часть  нашихъ  особей  ии'Ьетъ  почти  свинцово-сЬрую 
окраску. 

55.  Tritici,  L. 

Agrotis  Tritici.  Ev.  Les  Noct.,  p.  200. 

Съ  конца  1юня  по  сентябрь  повсюду  весьма  обыкновенный  вир». 
Варьируетъ  до  безконечности,  приближаясь  не  только  къ  var.  Aqui- 
lioa,  Hb.  и  var.  Eruta,  Hb.,  но  представляя  и  экземпляры  почти 
неотличимые  отъ  А.  Vitta,  Hb.  и  ея  многочисленныхъ  уклоненШ. 
Гусеницы  повсюду  нередки  осенью. 

56.  Vitta,  т. 

Agrotis  Tritici,  var.  Yitta.  Ev.  Les  Koct.,  p.  201. 

BMl^cTt  съ  предъидущимъ  видомъ  и  его  yклoнeнiямu,  но  значи- 
тельно р-Ьже.  Есть  особи  переходный  къ  А.  Tritici,  L.  и  къ  А. 
Tritici,  var.?  Detorta,  Ev.,  изв-Ьстной  до  сихъ  поръ,  если  я  не  оши- 
баюсь, только  изъ  Сибири.  Также  встр'Ьчаются  экземпляры,  noxomie 
на  А.  Obelisca,  var.  Ruris,  Hb.  и  А.  Distinguenda,  Ld.,  которую, 
впрочемъ,  я  знаю  лишь  по  oпиcaнiflмъ  и  рисункамъ.  Вообще,  хотя 
за  последнее  время  большая  часть  лепидоптерологовъ  и  считаеть 
Tritici,  Vitta  и  Obelisca  за  самостоятельные  виды,  но,  по  всей  ве- 
роятности, это  суть  лишь  разновидности  одной  и  той  же  формы,  съ 
чЪмъ  сходятся  частью  и  наблюдешя  Rössler'a  надъ  гусеницами. 

57.  Obelisca,  Schiff. 

Agrotis  Obelisca.  Ev.  Les  Noct.,  p.  197. 

Типичная  форма  очень  р^дка,  и  я  им1>ю  лишь  немнопе  экземп- 
ляры, взятые  въ  iюл'È  1887  года  въ  Чистопольскомъ  yl^At.  За  то 
neptpo  встр*чаегся  въ  имЪ  и  въ  первой  половин*  августа  var. 
Ruris,  Hb.  Уклoнeнie  этой  последней  формы,  охарактеризованное 
Ё.  Eversmann'oмъ,  р.  199,  сл'^дующимъ  образомъ:  „alis  anticis  atro 
fuscis:  plaga  obliqua  subterroinali  pallida;  costa  stigmatibusque  me- 
dianis  albidis".  встречается  крайне  р'^дко.  Я,  по  крайней  Mbpt, 
вид'Ьлъ  лишь  одинъ  экземпляръ  изъ  Царево-Кокшайскаго  уЁзда, 
порорщ1й  къ  этой  характеристик1&. 

58.  Nigricans,  L. 

Agrotis  Fu  m  os  а.   Ev.  Les  Noct.,  202. 

Въ  mât  и  въ  начал'Ь  августа  нер-Ьдко  повсюду.  Формы,  прибли- 
жающ1яся  къ  ab.  Rubricans,  Esp  ,  мн'Ь  не  встр'^чались.  Yar.  Adum- 
brata,  Ev.  приводится  изъ  нредЪловъ  Казанской  губерн{и  въ  Ка- 
талог*  коллекщи  А.  М.  Бутлерова,  стр.  13  (поправка,  1.  с,  стр. 
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27,  въ  Согг.  et  add.,  совершенно    безсиысленна),  и    мною   тоже 
доселе  не  найдена. 

59.  Ypsilon^  Jffufn. 

Agrotis  Suffiisa.  Ev.  Les  Nort..  p.  240 
Очень  Heptpo  повсюду  въ  1юл*  и  въ  августа. 

60.  Segetum^  Schiff. 

Agrotis  Segetum.  Ev.  Les  Noct.,  p.  243. 

Повсюду  часто  и  порою  размножается  до  того,  что  гусеницы  ея 
приносять  значительные  убытки  сельскому  хозяйству  ryöepniH.  Бла- 
годаря этому,  ночница  эта  обратила  на  себя  вниман1е  энтомологи- 
ческой коммиссш  Общества  естествоиспытателей  при  Императорскомъ 
Базанскомъ  Университета,  и  жизнь  ея  обсл1^дована  М.  Д.  Рузскимъ 
въ  отчетахъ  упомянутой  коммиссш  (при  протоколахъ  Общества)  и 
въ  статье  «Отчеть  о  наблюден1яхъ  озимой  ночницы>.  Казань.  1888. 
Для  полноты  перечислен1я  м'Ьстной  литературы  объ  этомъ  вид'ё  можно 
еще  упомянуть  о  брошюра  А.  Смиренскаго  <0  вредныхъ  нас^ко- 
мыхъ.  встр'Ьчающихся  на  ноляхъ  фермы  при  Базанскомъ  землед'Ёль- 
ческомъ  у чилищ'Ьэ,  Казань,  1891,  въ  которой  приводятся  кое-как1я 
свЪдЬнш  объ  А.  Segetum  и  о  н'^которыхъ  другихъ  вредныхъ  для 
сельскаго  хозяйства  ночницахъ. 

Дв-Ь  генеращи  у  А.  Segetum  бывають  не  каждый  годъ.  Среди 
шпичныхъ  особей  встречаются  и  весьма  темный,  почти  черный,  о 
какихъ  упоминаеть  С.  Н.  Алфераки  въ  Тр.  Русск.  Энтомол.  Общ., 
YIII,  стр.  180. 

ßl.  Corticeaj  Hb. 

Agrotis  Cortice  а.  Ev.  Les  Hoct.,  p.  242. 

BMtcT^  съ  предъидущимъ  видомъ,  хотя  и  значительно  р'Ёже  его- 
Верхн1я  крылья  значительно  варьируютъ  отгЬнками  окраски  и  ко- 
личествомъ  осыпающей  ихъ  темной  пыли,  но,  въ  общемъ,  экземп- 
ляры мог>ть  считаться  все  вполне  типичными  и  сколько-нибудь 
зам1^чательныхъ  уклонешй  не  представляють 

62.  Crassa,  Hb. 

Agrotis  Crassa.  Ev.  Les  Noct.,  p.  239. 
Несколько  экземпляровъ  этого  вида  доставлено  мн^  изъ  Базан- 
скаго  и  Спасскаго  уЬздовъ. 

63.  Trifurca,  Ev. 

Agrotis  Trifurca.  Ev.  Les  Noct.,  p.  234. 
Видъ  этотъ  показанъ  изъ  Казанской  губерн1и  въ  Каталога  кол- 
лекц1и  А.  М.  Бутлерова,  стр.  13. 
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64.  Vestigiaïia^  Hvfn. 

Agrotis  Yalligera.  Ev.  Les  Noct.,  p.  235. 
Довольно  ptpo  въ  'mut.  Экземпляры  изъ  окрестностей  г.  Казани 
и  изъ  Царево-Бокшайскаго  и  Спасскаго  уЪздовъ. 

65.  Praecox^  L. 

Agrotis  Praecox.  Ev.  Les  Noct ,  p.  222. 

Очень  р-Ьдко  въ  iront.  Им*го  по  одному  экземпляру  изъ  окрест- 
ностей г.  Казани  (роща  Бизическаго  монастыря)  и  изъ  г.  Спасска 
и  №%  особи  изъ  с.  Ново-Шешмйнскаго^  Чистопольскаго  у^зда. 

66.  Prmina^  F. 

Polia  Herbida.  Ev.  Les  Noct.,  p.  344. 

Нер'Ьдко  съ  конца  шля  почти  до  половины  августа  повсюду.  АЬ. 
Jaspidea,  ßkh.,  безъ  б'Ьлаго  пятна  на  переднихъ  крыльяхъ,  встре- 
чается нисколько  не  р'^же  типичной  формы. 

67.  Occvita,  L. 

Polia  Occulta.  Ev.  Les  Noct.,  p.  34o. 

Bm'I^ctè  съ  предъидущимъ  видомъ  повсюду  часто.  Изредка  попа- 
даются переходный  формы  къ  северной  разновидности  — var.  Im- 
plicala,  Lef. 

Примтьчаий.  Одинъ  изъ  стар^йшихъ  русскихъ  лепидоптероло- 
говъ,  С.  А.  Teich  въ  Baltische  Lep.  Fn.,  p.  32,  говорить  про  A. 
Prasina:  „Warum  übrigens  diese  Art  und  Occulta,  ebenso  Hyper- 
borea  unter  den  Agrotiden  stehen,  habe  ich  nie  begreifen  können; 
mir  scheint  die  Heinemann'sche  Anordnung  richtiger  zu  sein^  Я 
вполне  присоерняюсь  къ  этому  мн(н{ю  и  надеюсь,  что  въ  новомъ 
издaнiи  каталога  чешуекрылыхъ  палеарктической  TeppHTopin,  кото- 
рое Dr.  0.  Staudinger  об*щаетъ  закончить  и  выпустите  въ  буду- 
щемъ,  1893,  году,  эта  ошибка  будеп»  исправлена  (Н.  v.  Heinemann, 
какъ  изв'Ёстно,  относить  Prasina,  Occulta  и  некоторые  друпе  виды 
К1>  роду  Aplecta,  В.,  который  ставится  имъ  во  глав^  сем.  Hade- 
nidae). 

Hadenidae,  В. 

Charaeas,  Stph. 

68.  OraminiSj  L. 

Agrotis  Graminis.  Ev.  Les  Noct.,  p.  236. 
Съ  конца  iюня  по  августь  въ  никоторые  годы  нередко  повсюду, 
въ  друпе  же  не  замечается  совсЬмъ.  Окраска  экземпляровъ  весьма 


Digitized  by 


Google 


—  59  -^ 

иввгЕнчива:  особи  съ  красно-бурыми  верхними  крыльями  значительно 
преобладають  численностью  надъ  особями  зеленопато-с^рыми  или 
желтовато-бурыми.  Попадаются  изредка  и  бабочки,  приближающ1яся 
къ  ab.  Tricuspis,  Esp.  Гусеница  иногда  зам-Ьтно  вредить. 

Neuponia,  Hb. 

69.  Popularis,  F. 

"Neuria  Popularis.  Ev.  Les  Noct.,  p.  370. 

Ob  20 — 25  шля  до  первыхъ  чиселъ  сентября  neptpo  повсюду. 
Ловится  обыкновенно  на  огонь  и  на  медовую  приманку.  Экземпляры 
отличаются  оть  германскихъ  н']&сколько  большею  величиною.  Въ  гу- 
сеницахъ  мн^  случалось  находить  как1я-то  образован1я,  весьма 
сходный  съ  такъ-назыв.  корнал1евымн  тЬльцами. 

70.  Cespitis,  F. 

Polia  Cespitis.  Ev.  Les  Noct.,  p.  514. 
Въ  одно  время  съ  предъидущимъ  видомъ,  но  значительно  ptxe 
его.  Экземпляры  ничЪмъ  не  разнятся  отъ  западно-европейскихъ. 

Mamestra,  Тр. 

71.  Leucophaea^  View.,  var.  Bombycina,  Ev. 
Hadena  Bouibycina.  Ev.  Les  l^oct.,  p.  295. 

Только  эта,  болЪе  мелкая,  разновидность  встречается  въ  iront  и 
въ  iroA-b  въ  пред'Ьлахъ  Казанской  губерн1и,  но  крайне  р^дко;  ти- 
пичная же  Leucophaea,  View,  досел*  мн*  еще  не  попадалась.  Изъ 
двухъ  рисунковъ,  данныхъ  Е.  Еусгзшапп'омъ  въ  Bull,  de  Moscou, 
1847,  Ш,  tab.  VI,  flg.  1-2,  и  ibid.,  1856,  II,  tab.  Il,  lig.  5, 
нзображающихъ  çj  с?«»  наиболее  удаченъ  первый;  впрочемъ  въ  рас- 
крашенныхъ  экземплярахъ  Bulletin'a,  попадавшихъ  мнЪ  въ  руки, 
окраска  обоихъ  рисунковъ  исполнена  далеко  не  удовлетворительно. 

72.  Advena,  F. 

Polia  Advena,  Ev.  Les  Hoct,  p.  346. 
Въ  конц'&  !юня  и  въ  isout  одиночными  экземплярами,  нич'Ьмъ  не 
разнящимися  отъ  западно-европейскихъ. 

73.  Tincta^  Brdhm. 

Polia  Tincta.  Ev.  Les  Hoct.,  p.  345. 

Въ  одно  время  съ  предъидущею,  но  н-есколько  чаще.  Экземпляры 
вполне  типичны  и  почти  не  варьирують. 
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74.  Nebulosa^  Hufn. 

Polia  Nebulosa.  Ev.  Les  Noct.,  p.  342. 

Съ  конца  мая  почти  до  конца  тш  нер'Ьдко  повсюду. 

75.  Contigtuiy  VüL 

Hadena  Contifi;ua.  Ev.  Les  Noct.,  p.  277. 
Въ  конц']^  мая  и  въ  шн'Ь  нередко  близь  г.  Казани.  Собрана  также 
въ  Спасскомъ,  Чистопольскомъ  и  Царево-Кокшайскомъ  уЁздахъ. 

76.  Thalassina^  Bott. 

Hadena  Thalassina.  Ev.  Les  Noct.,  p.  275. 

Съ  мая  по  1н>ль  не  очень  р1^дко  повсюду.  Изредка  попадаются 
особи  съ  одноцв'^тными  красноватыми  передними  крыльями,  несколько 
приближающ1яся  къ  ab.  (var.?)  Achates,  Hb. 

77.  Dissimilis ^  Knock. 

Polia  Suasa.  Ev.  Les  Hoct.,  p.  327. 

Нер'Едко,  въ  рухъ  генерац1яхъ,  изъ  которыхъ    первая   ловится 
во  второй  половина  мая,  а  вторая  въ  иолЪ  и  въ  август1Ь.  Варьи- 
рующ1е  между  собою  экземпляры    ъпош1  сходны  съ  западно-евро 
пейскимъ  типомъ. 

78.  Pisi,  L. 

Polia  Pisi.  Ev.  Les  Noct.,  p.  326. 

Летаетъ  одновременно  съ  предъидущимъ  видомъ  и  повсюду  весьма 
обыкновенна.  Экземпляры  вполне  типичны. 

79.  Brassicaej  L. 

Polia  Brassicae.  Ev.  Les  Noct.,  p.  309. 

Въ  'тяЬ,  WÄt  и  начала  августа  весьма  обыкновенна  повсюду. 
Большая  часть  экземпляровъ  отличается  очень  крупной  величиной 
и  очень  темными  передними  крыльями.  Гусеница  порою  вредить 
огородамъ,  BMibcTb  съ  гусеницами  сродныхъ  видовъ— М.  Persicariae, 
M.  Oleracea,  M.  Pisi,  и  т.  д. 

80.  Persicariae  J  L. 

Polia  Persicariae.  Ev.  Les  Noct.,  p.  314. 

Съ  конца  мая  (?)  по  августъ  всюду  nep'l^po.  Большая  часть 
экземпляровъ  относится  къ  числу  вполне  типичныхъ,  и  лишь  весьма 
ptpo  встречаются  особи  съ  буроватымъ  почковиднымъ  пятномъ, 
приблнжающ1яся  къ  ab.  Unicolor,  Stgr. 
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81.  Aîbicohfij  Hb. 

Polia  AblicoloD.  Ev.  Les  Hoct.,  p.  310. 

Довольно  ptARO  въ  конц^  1юня  и  въ  iiOAt.  Мною  найдены  лишь 
темныя  особи  въ  окрестностяхъ  г.  Казани  и  близь  с.  Лызей,  Ra- 
занскаго  уЬзда. 

82.  Aliéna,  Hb. 

Polia  Aliéna.  Ev.  Les  Noct.,  p.  328. 
Hh-ë  изв^стенг  только  одинъ  экзеипляръ  этого  вида,  пойманный 
въ  половина  1юля  1886  г.  близь  г.  Тетюшъ. 

83.  Oleraceuj  L. 

Polia  Oleracea.  Ev.  Les  Noct.,  p.  327. 

Ob  конца  мая  по  августъ  повсюду  очень  обыкновенна. 

84.  GenistaCj  Bkh. 

Hadena  Genistae.  Ev.  Les  Noct.,  p.  276. 

Мой  ернственный  KasancKifi  экз^шляръ  (время  его  поимки  не 
отмЛчено)  отличается  отъ  полученнаго  отъ  А.  Гитга,  изъ  Регенс- 
бурга,  тусклымъ,  сЬроватымъ  цвЪтомъ. 

85.  Dentiae^  Esp. 

Hadena  Dentiae.  Ev.  Les  Noct.,  p.  286. 

Въ  1юнЬ  и  въ  1юл^  въ  высшей  степени  повсюду  обыкновенна. 

Про  Polia  Obvia,  описанную  и  изображенную  Е.  Eveгsшann'oмъ 
въ  Les  Noct.,  p.  337,  pi.  U,  f.  7,  по  одаому  экземпляру  изъ  Ка- 
занской губерши,  Н.  Г.  Ершовъ  говорить  въ  Bull,  de  Moscou,  1871, 
p.  312:  „...ist  auf  keinen  Fall  eine  Polia  oder  Diantboecia  son- 
dern eine  sichere  Maaiestra^  zur  Dentina  S.  Y.  gehörig,  und  zwar 
vielleicht  nur  ein  sehr  kleines  nicht  vollständig  ausgewachsenes 
Exemplar  derselben,  was  jedoch  nach  dem  einen  in  der  Sammlung 
vorhandenen  Exemplar,  aus  Kasan  stammend,  nicht  mit  Sicherheit 
zu  beweisen  ist". 

86.  Peregrine^  Tr. 

Hadena  Peregrina.  Ev.  Les  Noct.,  p.  290. 
„Hab.  raro  in  provincia  Casanensi"  (Ev.  Fn.  lep.,  p.  223).  Мною 
вц^  втотъ  найденъ  до  сихъ  поръ  не  быль. 

87.  TrifoUi,  Bott. 

Polia  ChenopodiL  Ev.  Les  l^oct.,  p.  324. 
Ob  конца  мая  до  конца  тла  не  слишкомъ  р^дко  повсюду.  Особи 
нич'Ьмъ  не  отличаются  отъ  западно-европейскихъ. 
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88.  Cavernosa,  Ev. 

Orthosia  Cavernosa.  Ev.  Les  Koct.,  p.  102. 

Одинъ  довольно  плохо  сохрапив1Шйся,  но  относящШся  несомненно 
къ  этому  виду,  экземпляръ  пойманъ  въ  1юл*  1886  г.  въ  окрест- 
ностяхъ  г.  Тетюшъ. 

81).  Beticulata,   Vill. 

Neuria  Saponariae.  Ev.  Les  Koct.,  p.  368. 

Весьма  нередко  повсюду  въ  губерн1н.  Им*егь  два  покол*н1я,  изъ 
которыхъ  первое  летаетъ  съ  15—20  мая  по  20 — 25  шня,  а 
второе  съ  половины  или  съ  последней  трети  тля  почти  до  начала 
сентября.  Особи  вполне  типичны. 

90.  Chrysoßonaj  Bkh. 

Diauthoecia  Dysodea.  Ev.  Les  Noct.,  p.  358. 

Редко  въ  1юле.  Экземпляры  изъ  окрестностей  г.  Казани  и  изъ 
Царево-Кокшайскаго  уезда,  сходные  съ  германскими,  но  немного 
меньшей  величины. 

91.  Serena,  F. 

Diauthoecia  Serena.  Ev.  Les  Noct.,  p.  357. 

Типичный  экземпляръ  изъ  Чистопольскаго  уезда.  Var.  Leuconota, 
Ev.  изъ  окре(ТНОСтей  г.  Казани  и  изъ  Спасскаго  уезда.  Время 
лета — конецъ  мая  и  первая  половина  тпп. 

Dianthoecia,  В. 

92.  Proxima,  Hb. 

Hadeua  Proximn.  Ev.  Les  Noct.,  p.  232. 

Одинъ  экземпляръ  типичной  формы  изъ  Чистопольскаго  уезда. 
Var.  Сапа,  Ev.  ловится  изредка  въ  конце  иовя  въ  окрестностяхъ 
г.  Казани,  близь  с  Красная  Горка.  Ab.  Extensa,  Ev.  и  ab.  Ochro- 
stigma.  Ev.  изъ  пределовъ  Казанской  ry6epHiH  я  не  виделъ. 

93.  Lutea  до  у  Schiff. 

Po  lia  Lu  te  ago.  Ev.  Les  Noct.,  p.  336. 

„Rara  in  provincia  Gasanensi...  volât  Junio,  Julio''  (Ev.  Fa.  lep. 
p.  274).  y  меня  петь  экземпляровъ  изъ  Казанской  губерши^  но 
въ  irone  1892  г.  мне  удалось  поймать  довольно  много  типичныхъ 
особей  и  одинъ  экземпляръ  var.  Argillacea,  Hb.  въ  разныхъ  мест- 
яостяхъ  соседней  Уфимской  ryöepniu. 
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94.  AJbifnacuIa,  Bkh, 

Dianthoecia  Albimacula.  Ev.  Les  îîoct.,  p.  354. 
Въ  конц^  1юня  и  въ  первой   половина   шля  не   очень   ptpo 
всюду. 

95.  Compta^  Schiff. 

Dianthoecia  Compta.  Ev.  Les  Noct.,  p.  355. 
Обыкновенна  въ  одно  время    съ    предъидущею.  Гусеницу  а  на- 
хорлъ  на  с^мянахъ   Lychnis  dos  cuculi  L. 

96.  Nana,  Rott 

Danthoecia  Conspersa.  Ev.  Les  Noct.,  p.  354. 
Cb  конца  мая  по  \xm>  нер'Ьдко.  Наши  особи  крупнее  и  темнее 
германскихъ. 

96.  Gapsincola,  Schiff. 
Polia  Capsincola.  Ev.  Les  Noct.,  p.  366. 
Нередко  BMl^cTt  съ  предъидущими  видами.  Въ  благопр1ятные  годы 
бываегь  и  вторая  генеращя,  летающая  въ  средин*  августа. 

98.  СисиЪаЫ,  Schiff. 

Polia  CucubaH.  Ev.  Les  Noct^  p.'  367. 
Нередко  noBcrojjy  въ  губерши  въ  концЬ  мая  и  первой  половин* 
шня.  Экземпляры  вполн*  сходны  съ  западно-европейскими. 

99.  Carpophagaj  Bkh. 

Polia  Perplexa.  Ev.  Les  Noct.,  p.  365. 

Съ  конца  мая  до  половины  1юля  нередко  повсюду.  Какъ  спра- 
вериво  зам-Ьчаеть  Baron  Nolckeu  въ  Lap.  Fn.,  etc  ,  I,  p.  lv>9. 
атоть  видъ  не  всегда  можно  легко  отличить  отъ  D.  Capsincola, 
Schiff. 

100.  Irregularis  J  Huf  п. 
Dianthoecia  Echu.  Ev.  Les  Noct.,  p.  364. 

„Rara  in  provincia  Casanensl...  volât  Juuio",  говорить  E.  Evers- 
maun  въ  Fn.  lep.,  p.  274.  Въ  числ*  просмотр^ннаго  мною  мате- 
piSAa  этого  вида  не  оказалось. 

Oncocnemis,  Ld. 

101.  Confusa,  Fr  г. 

Agrotis  Coufnsa.  Ev.  Les  Noct.,  p.  251. 

Экземпляръ  этого  вида  пойманъ  въ  1888  г.  близь  г.  Казани. 
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Ammoconia,  Ld. 

102.  Goecimaculaj  F. 

Orthosia  Coecimacula.  Ev.  Les  Noct.,  p,  110. 
Въ  августа  и  сентябр'Ь,  ptpo.  Экземпляры  довольно  значительно 
варьирують  между  собою  величиною  и  окраскою. 

РоПа,  Тг. 

103.  Chi,  L. 

Dianthoecia  Chi.  Ev.  Les  Itoct.,  p.  356. 

Довольно  рЬро  съ  конца  иоля  до  начала  сентября.  Экземпляры 
вполне  типичны. 

Miselia,  Stph. 

104.  Охуасапишву  L. 

Hadena  Oxyacaothae.  Ev.  Les  Noct.,  p.  270. 
Р'Ьдко  съ  конца  шля  до  начала  сентября.  Экземпляры  мел1)Че  и 
бл'Ьдн'Ье  моихъ  регенсбургскихъ. 

Luperina,  В. 

105.  Haworthiiy  Curt. 

Gortyna  Haworthii.  Ev.  Les  Noct.,  p.  157. 

По  словамъ  E.  Eversmann'a  въ  Fn.  lap.,  p.  272,  описавшаго 
втоть  видъ  изъ  Казанской  губерн1и  подъ  назвашемъ  Gortyna  Morio, 
не  часто  въ  шл*  и  въ  август*'.  Мною  этотъ  видъ  до  сихъ  поръ 
не  былъ  найденъ. 

106.  Virensj  L. 

Leucania  Virens.  Ev.  Les  Noct.,  p.  69. 

Въ  н'Ькоторые  годы  не  ловится  совсЬмъ;  въ  друпе  же,  напро- 
тивъ,  весьма  обыкновенный  съ  15 — 20  1юля  до  1 — 15  сентября 
видъ.  Попадаются  изр'Ьра  экземпляры  безъ  б^лаго  пятна  на  пе- 
реднихъ  крыльяхъ,  т.  е.  подхорщ1е  къ  var.  Immaculata,  Stgr., 
или  так1е,  у  которыхъ  пятно  ато  весьма  незначительно  Не  р^дко 
встр'Ьчаются  особи^  у  которыхъ  есть  не  только  пятно  на  конц* 
средавй  ячейки,  но  еще  другое  передъ  нимъ,  ближе  къ  корню  кры- 
ла, совершенно  круглое.  Tame  экземляры  могуть  быть  названы,  въ 
отлич1е  отъ  типичной  формы: 


Digitized  by 


Google 


—  65  — 

ab.  Bimaculata,  nova. 

Ab.  alis  anticis  puncto  discoidali  albo  distinctissimo  puoctoque 
albo  rotuodo  mioori  in  cellula  media  oroatis. 

107.  FerragOj  Ev. 

Orthosia  Ferrago.  Ev.  Les  îîoct.,  p.  120. 
„Kara  in  provincia  Casanensi...  Junio,  Julio"  (Ev.  Fn.  lep.,  p.  276). 
Hffb  этотъ  видъ  не  встречался. 

108.  Immunda,  Ev. 

Polia  Immunda.  Ev.  Les  Hoct,  p.  338. 

Очень  ptARO  въ  конце  1юня  и  въ  Wät.  Экземпляры  собраны 
въ  ЧистопольскомЪу  Спасскомъ  и  Казанскомъ  уЬздахъ.  Между  со- 
бою они  варьируюгь  то  буроватою,  то  зеленоватою  окраскою  не- 
реднихъ  крыльевъ. 

Hadena,  Тг. 

109.  Arnica^  Тг. 

Hadena  Âmica.  Ev.  Les  Noct.,  p.  271. 

Довольно  ptAKifl  видъ,  пoнaдaющiйcfl  съ  конца  {юля  до  конца 
сентября  и  даже  до  начала  октября.  Летаеть  поздно  ночью.  Экзем- 
пляры изъ  окрестностей  г.  Казани  и  изъ  Царево -КокшайскагоуЬзда. 

110.  PorphyreUj  Esp. 

Hadena  Satura.  Ev.  Les  Noct.,  p.  272. 

Vtmu  видъ,  встречающейся  далеко  не  каждый  годъ  съ  полови- 
ны августа  до  конца  сентября,  а  при  теплой  погоде  и  до  начала 
октября.  Экземпляры  только  изъ  окрестностей  г.  Казани. 

111.  Adusttty  Esp. 

Hadena  Adusta.  Ev.  Les  Noct*.,  p.  273. 
По  словамъ  E.  Eversmann'a    въ    Fn.   lep.,   p.  226, — „гага  in 
provincia  Casanensi".  Мною  этотъ  видъ  не  найденъ. 

112.  Bvbrirenaj  Тг. 

Hadena  Rubrirena.  Dup.,  Hist,  l^at.,  etc.,  suppL,  t.  3.  p. 
226,  pL  21. 

Одинъ  экземпляръ  изъ  Царево-Кокшайскаго  уезда,  сходный  съ 
альшйскими.  Пойманъ  въ  начале  сентября  1889  года. 

л  1.  1893.  5 
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113.  Furva,  Schiff. 

Polia  Furva.  Ev,  Les  Noel.,  p.  313. 
Ptpo   въ   посл^днихъ   чисдахъ   1юня   и  въ  uojt.  Найдена  въ 
Казанскомъ,  Спасскомъ,  Чистопольскомъ  и  Маиадьлпскомъ  ^-^здахъ. 

114.  Christoph^  Alph. 

Hadena  Christophi.  Mém.  sur  les  Lép.  V,  1889,  p.  236, 
pi.  Ill,  f.  2  a -6. 

Одна  $  этого  въ  высшей  степени  рЪдкаго  вида,  изв^стнаго 
доселе  изъ  Таганрога,  Сарепты  и  Симбирска,  взята  близь  г.  Ка- 
зани въ  1890  г.  Время  поимки — конецъ  1юдя. 

115.  Äbjecta,  Hb. 

Polia  Abjecta.  Ev.  Les  Noct.,  p.  308. 
Ob  начала  1юля   до  половины  августа  очень  не  рШо  повсюду 
въ  губерши. 

116.  Lateritia^  Hvfn. 

Polia  Lateritia.  Ev.  Les  Noct.,  p.  331. 

Встр'Ьчается  часто  повсюду  въ  губерн1и  въ  рухъ  генеращяхъ, 
изъ  которыхъ  первая  ловится  въ  конц^  мая  и  въ  начал1&  шня, 
а  вторая  съ  20 — 25  1юля  почти  до  половины  августа. 

117.  Monoglypha,  Huf  п. 

Polia  Polyodon.  Ev.  Les  Noct.,  p.  340. 

Почти  такъ  же  обыкновенна,  какъ  и  предъидущ1й  видъ,  но  пер- 
вой генеращи  я  не  замЪчалъ.  Экземпляры  варьируютъ  по  окраска, 
но  не  представляюгь  уклонен1й  заслуживающихъ  вниман1я. 

118.  Sordida,  Bkh. 

Polia  Infesta.  Ev.  Les  Noct.,  p.  322. 
Въ   конц^   1юня   и  въ  1юл1&  довольно  р'Ёдко  въ  окрестностяхъ 
г.  Казани  (с.  Красная  Горка,  д:  Займищи). 

119.  Basuinea,  F. 

Polia  Basilinea.  Ev.  Les  Noct.,  p.  318. 
НигдЬ  не  р'Ьдко  съ  конца  мая  до  конца  1юля. 

120.  Вигеа,  F. 

Polia  Rurea.  Ev.  Les  Noct.,  p.  332. 
Не  р-Ьдко    въ   одно  время  съ  предъидущею.  Ab.  Combusta,  Hb. 
я  вид^лъ  изъ  Чистопольскаго  у^зда  въ  числ'Ь  двухъ  экземпляровъ. 


Digitized  by 


Google 


—  67  — 

121.  Hepaiica,  Cl. 

Polia  Hepatica.  Ev*  Les  Noct.,  p.  323. 
Несколько  экземпляровъ  изъ  окрестностей  г.  Тетюшъ. 

122.  Gemina,  Hb. 

Polia  Gemiaa.  Ëv.  Les  Itort.,  p.  321. 

По  сдовамъ  Ë.  ËversmaQo'a,  1.  c,  детаетъ  въ  nat,  ши'Ь  и 
«юд'Ь.  Ыв^  ИЗВЕСТНЫ  ДАШЬ  неинопе  экземпляры,  пойманные  въ 
юврестностяхъ  г.  Казани  и  близь  г.  Спасска  въ  конц'Ь  1н>ля  и  въ 
лервыхъ  числахъ  августа.  Уаг.  Remissa,  Тг.,  про  которую  Ё.  Ëves- 
maoD  въ  Fn.  lep.,  p.  227,  говорить — „non  гага  in  provincia  Ca- 
sanensP— fl,  наоборотъ,  нашелъ  еще  бодЪе  редкою,  чЪмъ  типъ, 
ж  имЪю  только  въ  числ'Ь  трехъ  экземпляровъ  изъ  с.  Собакина, 
Базанскаго  уЬзда. 

123.  UnanimiSj  Тг. 

Folia  ünanimis.  Ëv.  Les  Шс\.^  p.  319. 
Одинъ  экземпляръ  изъ  Спасскаго  уЬзда  и  другой  изъ  с.  Лызей, 
iSasaHCRaro  уЪзда.  Оба  взяты  въ  iюл'Ë. 

124.  Didyma,  Esp. 

Polia  Ûidyma.  Ëv.  Les  Noct.,  p.  315. 

Ob  конца.  1юня  до  10—15  августа  не  р-Ьдко  повсюду.  Var. 
^ictitans,  Ësp.  (Secalina,  Hb.)  не  рЪже  типичной  формы.  Ab.  Leu- 
costigma,  Ësp.  только  изъ  Царево-Кокшайскаго  у^зда.  Изр'Ьдка  по- 
падаются переходный  формы  къ  var.  Moderata,  Ësp.,  отличающ1я- 
а:я  болЪе  св'Ьтлою  окраскою. 

125.  Pabulatricula,  Bràhm. 

Hadena  Connexa.  Ëv.  Les  îîoct.,  p.  250. 
Одинъ   экземпляръ   изъ    с.    Ново-Шешминскаго,  Чистопольскаго 
уЁзда,  во  всемъ  сходный  съ  моими  особями  изъ  Герман1и. 

126.  Strigilis,  Cl. 

Apamea  Strigilis.  Ëv.  Les  Noct.,  p.  298. 

Типичная  форма  и  ab.  Latruncula,  Lang  одинаково  не  рЪдки 
ч^ъ  половины  iюня  до  конца  iюля.  Экземпляры  изъ  Спасскаго, 
Чистопольскаго,  Казанскаго  и  Царево-Кокшайскаго  уЬздовъ. 

127.  Bicohria,   Vill. 

Apamea  Furuncula.  Ev.  Les  Ncct.,  p.  299. 

Значительно   рЪже   предъидущаго    вида,    но    въ   одно  съ  нимъ 

5* 
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вреня.  Ab.  Farancala,  Hb.  немного  чаще  типичной  формы.  Ab. 
VinctQDcala,  Hb.  только  въ  одномъ  dRseMoiapt  иаъ  Чистопольсжа- 
го  уФада. 

Dipterygia,  Stph. 

128.  Scabriuscula,  L. 

Xylina  Pinastri.  Ёу.  Les  Koct.,  p.  420. 

Съ  конца  мая  до  половины  1юля  встр1Ьчается  довольно  ptpo  и 
раепространена  спорадически.  Экземпляры  варьирують  весьма  не* 
значительно  и  сходны  съ  типичными  изъ  Гермаши. 

Нурра,  Dup. 

129.  Bectüinea,  Esp. 

Hadena  Rectilinea.  Ev.  Les  Noct,  p.  274. 

E.  Eversmano,  1.  c,  называегь  временемъ  лета  этого  вид» 
шнь  и  шль.  Немнопе  экземпляры,  взятые  мною  въ  1887  году 
въ  самой  Казани  и  въ  ближайшихъ  ея  окрестностяхъ,  пойманы 
на  огонь  въ  первой  половина  мая.  По  величина  и  окраскЬ  они. 
не  отличаются  отъ  западно-европейскихъ. 

Chloantha,  В. 

130.  Poîyodon^  Cl. 

îylina  Perspicillaris.  Ev.  Les  Noct«,  p.  422. 
.Rarior  in   provincia   Casaneosi^  (Ev.  Fn.  lep«,  p.  225)v   НнЪ 
бабочка  эта  до  сихъ  поръ  не  встр^Ьчалась. 

Trachea,  Hb. 

131.  AtripliciSy  L. 

Hadena  Atriplicis.  Ev.  Les  lloct.,  p.  269. 

Повсюду  весьма  часто  съ  шня  по  сентябрь.  Про  численность 
гусениць  можно  повторить  сказанное  Е.  Eveгsmann'oмъ,  1.  с:  „La 
chenille  vit  sur  le  Polygonum  aviculare  (и  другихъ  видахъ),  dont 
les  chemins  et  les  grandes  routes  sont  couverts.  Elle  est  parfois 
tellement  nombreuse  qu'on  en  voit  des  myriades,  et  dont  la  plus 
grande  partie  sera  écrasée  par  les  roues  et  par  les  chevaux. 
Elles  marchent  en  avant  à  mesure  qu'elles  ont  pâturé  l'herbe^. 
Ab.  Inornata,  Alph.,  отличающееся  отсутств1емъ  зеленаго  цв^та 
на  стшяЛ  и  крыльяхъ,  встр'Ьчается  крайне  р'Ьро.  Еще  рЪже 
уклонеше  безъ  розоватаго  мазка  на  переднихъ  крыльяхъ. 
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Euplexia,  Stph. 

132.  Luciparaj  L. 

Hadeoa  Lacipara.  Ev.  Les  Koct.,  p.  268. 
Съ  начала  !юня  до  начала  августа  не  сдишкомъ  р^дко  повсю- 
ду. Экземпляры  сходны  съ  западно-европейскими. 

Naenia,  Stph. 

133.  Турка,  Stph. 

Mania  Typica.  Ev.  Les  lîoct.^  p.  373. 

Этоть  видь  названъ  свойственнымъ  Казанской  губерши  въ  Ка- 
талог* коллекцш  А.  М.  Бутлерова,  стр.  14.  У  Е.  Eversmann'a, 
I.  с ,  сказано:  „Elle  habite  la  Russie  septentrionale  et  centrale... 
se  trouve...  dans  les  provinces  du  Volga...*'  Мн*  этотъ  вщ^ь  въ 
Казанской  губерши  до  сихъ  поръ  не  встрфчался,  но  я  его  нашелъ  въ 
Сарапульскомъ  и  Малмыжскомъ  уЬздахъ,  Вятской  губерн1н. 

Jaspidea,  В. 

134.  Celsia,  L 

Jaspidea  Celsia.  Ev.  Les  Noct.,  p.  14. 

Ob  конца  1юля  до  начала  или  даже  до  половины  октября.  По- 
падается р'Ьдко,  оданочными  экземплярами  и  не  каждый  годъ.  Эк- 
земпляры крупнее  и  ярче  западно-европейскихъ.  Въ  числЪ  про- 
чихъ,  я  вид'Ьлъ  $ ,  у  которой  зеленый  цв*ть  на  спишгЬ  и  крыль- 
яхъ  зам^щенъ  б*ловато-м*ловымъ.  Можетъ.быть,  Что  это  случай- 
но попорченный  экземпляръ. 

Helotropha,  Ld. 

135.  Leucostignuij  Hb. 

tiortyna  Leucostigma.  Ev.  Les  îîoct.,  p.  156. 
Не  очень  рЪдко  повсюду  въ  1юл;Ь  и  августа.  Ab.  Fibrosa,  Hb. 
ловится  несколько  рЪже  тяпичныхъ  экземпляровъ. 

Hydpoecia,  Gm. 

136.  Niditans,  Bkh. 

'■  Gortyna  Nictitans.  Ev.  Les  Noot.,  p.  154. 

Весьма  обыкновенный  повсюду  видъ,  гусеницы  котораго  часто 
вредять   посФвамъ.  Начинаеть  появляться  уже  съ  половины  1юня, 
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a  nocjtAHifl,  совершенно  обдетавппя  особи  ловятся  еще  около 
20 — 25  сентября.  Очень  варьируетъ  окраскою  и,  на  ряду  съ  ти- 
пичными экзешиярамиу  не  рЪдко  попадается  аЬ.  Erythrostigma, 
Hw.  и  var.  Lucens,  Fw.  Очень  р^дки  особи,  для  которыхъ  можно 
принять  назваше  var.  Minima,  предложенное  С.  А.  Teich*OMb  въ 
его  Baltische  LepidopterenFaona,  p.  37.  Ниже  я  даю  подробное 
описаше  этой  формы,  а  здЪсь  замечу,  что  var.  Lucens  бываеть 
и  крупнее,  и  мельче,  и  одной  величины  съ  типичными  особями. 
Интересны  также  очень  р'Ьдте  экземпляры  темно-с^раго  цв^та  съ 
ярко-желтыми  или  красноватыми  пятнами.  Для  нихъ  я  предлагаю 
назван1е: 

аЬ.  Anomalttj  nova. 

Ab.  alls  anticïs  griseis  vel  griseo-fuscis,  maculis  ordinariis 
laete  ochraceis  vel  rabescentibas. 

Var.  {ab.)  Minimae  Teich. 

Ab.  duph  minor  J  macula  reniformi  alba. 

Величиною  экземпляры,  относимые  мною  къ  этой  разновидности, 
достигаюгь  лишь  12^  мм.  Крылья  сЬроватыя  или  буроватыя,  но 
всегда  съ  примесью  желтоватаго  цв^та.  Круглое  пятно  желтое 
или  красноватое;  почковиднре  им^еть  бЪлую  окраску;  клиновира- 
го  пятна  HtTb  и  сл'Ьдовъ.  Въ  остальномъ  бабочка  вполне  сходна 
съ  var.  Lucens,  Fw. 

137.  Micacea^  Esp. 

Xanthia  Micacé a.  Ev.  Les  Noct.,  p.  139. 

Въ  iюлt  и  въ  августа  въ  н'Ькоторые  годы  очень  многочисленна, 
въ  друпе  же  крайне  ptpa.  Обычный  кожано-бурый  или  красно- 
ватый цв^ть  замЪняет^я  нередко,  преимущественно  у  $  $,  сЬ- 
рымъ,  им'Ьющимъ  часто  несколько  зеленоватый  отг^нокъ.  Такъ 
какъ  это  уклонеше  повторяется,  то  я  предлагаю  назвать  его: 

ab.  Discolor^  nova. 

Ab.  alis  anticis  griseis,  vel  griseo-fuscis,  ^aepe  virescentibos^ 
non  cupreis. 

Gortyna,  O. 

138.  Ocliracea,  Bb. 

Gortyna  Flavago.  Ev.  Les  ïloct.,  p.  164. 

Съ  конца  тля  до  глубокой  осени,  а  затЬмъ  орночными  экзем- 
плярами раннею  весною.  Часто  повсюду,  rAl^  вблизи  есть  р^ей- 
НИКИ,  въ  стебляхъ  которыхъ  главнымъ  образомъ  живетъ  гусеница. 
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Бабочки  варьируютъ  между  собою  величиною  и  деталяжи  окраски, 
но,  въ  общемъ,  оть  западно-европейскаго  типа  вич']^мъ  не  от- 
личается. 

Leucanidae,  В. 

Nonagria,  О. 

139.  Arundinis,  F. 

îîonagria  Typhae.  Ev.  Les  Noct.,  p.  50. 

Экзсмнлары  этого  вида,  цриближающ1еся  отчасти  по  окраска 
своихъ  переднихъ  крыльевъ  къ  аЪ.  Fraterna,  Fr.,  были  собраны 
мною  въ  KOHKt  августа  1886  г.  въ  окрестностяхъ   г.  Казани. 

140.  Geminipuncta^  Hatchet. 

Honagria  Paludicola.  Ev.  Les  Nort.,  p.  53. 
Единственный    экземпляръ    этого    вида   былъ  пойманъ  близь  г. 
Спасска. 

Senta.  Stph. 

141.  Maritima^  Tausch. 

Senta  Maritima.  Ld.,  Die  Noct.  Eur.,  1857,  p.  122. 

Несколько  экземпляровъ  этого  вида  собрано  въ  концЪ  iюля 
1889  г.  въ  Царево-Кокшайскомъ  уЬзд'Ь.  Между  ними  есть  особи, 
которыя  приближаются  къ  var.  I^igricostata,  Stgr.  и  къ  var.  l^igroslria- 
ta,  Stgr.  Большая  часть  особей  проверена  опред*лен1емъ  Dr.  W. 
8с1)пе10ег'омъ  въ  Кельн*. 

Tapinostola,  Ld. 

142.  Musculosa^  Hb, 

Simyra  Musculosa.  Ev.  Les  Noct.,  p.  47, 

^OTb  видъ  до  сихъ  поръ  не  найденъ  въ  пред'Ёлахъ  Казанской 
губерн1и,  но  едва  ли  можно  сомн'^ваться  въ  томъ,  что  онъ  въ 
ней  встречается  въ  виду  того,  что  онъ  попадается  въ  трехъ  со- 
с1днихъ  гyбepнiяxъ — Вятской,  Уфимской  и  Симбирской. 

143.  Fulva,  Hb, 

Honagria  Fulva.  Ev.  Les  îïoct.,  suppl.,  p.  1. 

Въ  августа  и  въ  сентябр'Ё  одиночными  экземплярами  всюду. 

144.  Hellmannij  Ev. 

Nonagria  flellraanni.  Ev.  Les  Noct.,  p.  54. 

BntcTt  съ  предъидущимъ  видомъ    и   не   чаще  его.  Экземпляры 
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варьнр;ють,    представляя    различи ыя  увлонегая,  описанныя,  1.  с, 
Ё.  Eversmann'oMb. 

Calamia,  Hb. 

145.  PhragmitidiSj  Hb. 

Leucania  Phragmilidis.  Ev.  Ш  Nuct.,  p.  64. 

Очень  р'Ьдко  въ  окрестностяхъ  г.  Казани  въ  конц'Ь  1юня  и  въ 
ivafb.  Казансае  экземпляры  стоять  ближе  къ  типу,  чЪмъ  особи  изъ 
предгор18  Урала,  Уфимской  и  Вятской  губерн1и,  которыя^  какъ  я  уже 
указывалъ  въ  Зап.  Уральск.  Общ.  Любит.  Естествознан!я,  т.  XII, 
вып.  2,  стр.  79,  могутъ  быть  выделены  въ  особую  разновидность 
съ  сохранешемъ  для  нея  назвашя  var.  Verecunda,  Ev. 

Leucania,    Tr. 

146.  Imptodem,  ЛЬ. 

Leucania  Pudorina.  Ev.  Les  Noct.,  p.  59. 

He  рЪдко  повсюду  въ  !юн'Ь  и  въ  шлЪ.  Экземпляры  типичны. 

147.  Impuruj  Hb. 

Leucania  Impura,  Ev.  Les  ^oct.,  p.  64. 

He  р'Ьро  BMtcTb  съ^предьидущимъ  видомъ  повсюду. 

148.  Stramineaj  Tr. 

Leucania  Straminea.  Ev.  Les  l^oct.,  p.  66. 
Н'Ьсколько  особей  изъ  Чистопольскаго  уЬзда,  пойманныхъ  въ  кон- 
ut  iюля.  Одна   $   изъ  окрестностей  г.  Казани. 

149.  РсШет,  L. 

Leucania  Fallens.  Ev.  Les  îîoct.,  p.  65. 
Въ  1юн'Ь  и  цъ  iюлt  часто  повсюду. 

150.  Obsoleta,  Hb. 

Leucania  Obsoleta.  Ev.  Les  Noct.,  p.  67. 
Одинъ  экземпляръ  изъ  с.  Лызей,  Казанскаго  уЬзда. 

151.  ZeaCj  Вир. 

Leucania  Zeae.  Ev.  Les  Noct.,  p.  67. 

Несколько  экземпляровъ  собрано  въ  конц'Ь  1юля  1886  г.  въ 
окрестностяхъ  с.  Ново-Шешминскаго,  Чистопольскаго  уЬзда.  Я  на- 
ходилъ  зтоть  видъ  и  въ  Бетской  губерши* 
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152.  Comma^  L. 

Leucania  Comma.  Ev.  Les  Noct.,  p.  59. 
Довольно  часто  повсюду  въ  mnt  и  въ  1юл1^. 

153.  Conigera,   F. 

Mythimna  Conige-ra.  Ev.  Les^Noct,  p.  72, 
Съ  1юдя  по  августъ  весьма  нередко  повсюду.  Наши  особи  круп- 
Hte  и  ярче  западно-европейскихъ. 

154.  L.   album,  L. 

Leucania  L  album.  Ev.  Les  Noct.^  p.  60. 

РЬдко  въ  !юн'Ь  и  начала  шля  и  распростравена  спорадически. 

155.  AlbipunctUy  Schiff. 

Mythimna  Albipuûcta.  Ev.  Les  îîoct.,  p.  72. 
Этотъ  видь  названъ  свойственнымъ  Казанской  губерн1и  въ  Ка- 
талога коллекц1и  А.  М.  Бутлерова^  стр.  15.  Unt  онъ  не  попадался. 

156.  Lithargyreuj  Esp. 

Mythimna  Lithargyrea.  Ev.  Les  îîoct.,  p.  71. 

Не  р'кдко  въ  mnt  и  въ  \юл%  хотя  и  не  каждый  годъ,  повсюду. 

157.  Тигса,  L. 

Mythimna  Tu  г  с  а.  Ev.  Les  Noct.,  p.  70. 
Несколько  экземпляровъ  изъ  окрестностей  г.  Казани  и  изъ  Спас- 
скаго  уЬзда.  Пойманы  въ  первой  половина  iюля. 

Mythimna,  Gn. 

158.  Imbecilla,  F. 

Mythimna  Imbecilla.  Ev.  Les  Koct.,  p.  73. 

He  очень  рЪдко  повсюду,  вм^стЬ  съ  разными  вышеперечислен- 
ными Leucani'flMH.  Экземпляры  изъ  Спасскаго  и  Царево-Бокшайскаго 
у^довъ  и  изъ  окрестностей  г.  Казани. 

Caradrinidae,   В. 

Grammesia  Stph. 

159.  Trigrammica,  Huf  п. 

Cosmia  Trilinea.  Ev.  Les  Noct.,  p-  144. 
Одинъ  экземпляръ  взять  мною   въ  начал!^  1юля   1892  года   въ 
т.  наз.  Немецкой  ШвeйцapiИ;  близь  г.  Казани. 
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Caradrina,  Тг. 

160.  Morpheus^  Hufn. 

Caradrina  Morpheus.  Ev.  Les  l^oct.,  p.  79. 

Съ  конца  мая  почти  до  конца  августа  повсюду  весьма  обыкно- 
венный вндъ.  Варьируютъ  экземпляры  между  собою  довольно  зна- 
чительно, но  изъ  числа  другихъ  уклоненШ  заслуживаеть  вниман!я 
лишь  то,  которое  описалъ  еще  Е.  Eversmann,  I.  с,  какъ  var.  ß, 
багь  особаго  назван1я,  хотя,  мнЪ  кажется,  оно  его  заслуживаеть, 
встречаясь  не  ptpo.  fl  прерагаю  назвать  его 

аЪ.  Punctosuy  nova. 

<Mioor,  stigmate  orbiculari  punctiformi>  (Ev.). 

Это  уклонеше  всегда  меньше  типичной  формы,  и  кольцевидное 
пятно  переднихъ  крыльевъ  сведено  до  степени  простой  точки.  Встре- 
чается повсюду  одновременно  съ  типичными  особями,  но  несколько 
реже  ихъ. 

161.  Vicina,  Stgr. 

Caradrina  Yicina.  Berlin,  entom.  Zeitschr.,  1870,  XIV,  p.  118. 

Два  экземпляра,  вполне  сходные  съ  цитированнымъ  описан^емъ, 
а  также  и  съ  рисункомъ  въ  Mémoires  sur  les  Lépidoptères,  1885, 
и,  pi.  Uly  f.  3,    взяты  мною  въ  {юле  1892  года  близь  г.  Казани. 

162.  Quadripunctataj  F. 

Caradrina  Cubicularis.  Ev.  Les  Noct.,  p.  85. 

Попадается  отдельными  экземплярами  въ  дрмахъ  въ  течен{и  всего 
года.  На  воле  большинство  бабочекъ  вылетаеть  съ  конца  {юня  по 
начало  сентября. 

Въ  хаосе  формъ  этого  вида,  его  уклонен1й,  разновидностей  и 
виловъ  близкихъ  къ  нему  разобраться  очень  трудно.  Монографиче- 
ская обработка  рода  Caradrina  какимъ  либо  лепидоптерологомъ,  име- 
ющимъ  возможность  воспользоваться  типами  разныхъ  авторовъ  и 
большими  коллекшями^  необходима.  Безъ  этого  мы  никогда  не  вы- 
беремся изъ  лабиринта, .  созданнаго  замечательною  изменчивостью, 
при  всемъ  кажущемся  однообраз{и  видовъ  этого  рода. 

Принимая  за  типъ  Quadripunctatae  форму  изъ  средней  Гермаши, 
хорошо  описанную  Е.  Егегзшаип'омъ,  I  с,  мы  найдемъ,  что  толь- 
ко меньшая  часть  экземпляровъ  изъ  Казанской  ry6epHiH  вполне 
породить  къ  этому  образцу.  Остальная  и  большая  часть  ихъ  пред- 
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ставлдеть  как1я  то  HeonpeAtAeHHHH  и  неустановивш1яся  формы,  на- 
пошинающ1я  болЪе  или  мен^е  самый  разнообразный  разновидности 
(частью  виды)  CaradriDidarum,  какъ,  напр.,  С.  Grisea,  Ëv.,  Yicina, 
Stgr.,  С.  Menetriesii,  Kretschm.,  С,  v.  Congesla,  Ld.,  и  т.  д. 

163.  Grisea,  Ev. 

Caradriaa  Grisea,  Ev.  Les  Noct.,  p.  86. 

Ob  половины  или  съ  конца  шня  до  сентября  нередко  повсюду. 
Я  думаю,  что  С.  Grisea,  какъ  она  описана  Ё.  Ëversmann'oMb,  1.  с , 
и  какъ  она  встречается  въ  губершахъ  бассейна  р.  Волги,  есть 
видь  вполн'Ё  обособленный  и  самостоятельный,  нисколько  неменьше, 
ч-Ьмъ,  напр.,  С.  Vicina,  Stgr. 

По  мн*нш)  Dr.  0.  Slaudinger'a  и  H.  Г.  Ершова,  С.  Grisea,  Ëv. 
идентична  съ  С.  Petraea,  Tgstr.  Но  два  экземпляра  Petraea  изъ  Фин- 
ляндiи,  изъ  коихъ  одинъ  былъ  опред'Ёленъ  самимъ  J.  TeDgstroeш'oмъ, 
а  другой  Ц.  Moeschief  омъ,  лежащ{е  передо  мною,  весьма  различны 
между  собою.  Первый,  какъ  я  нахожу,  нич'ёмъ  не  отличается  оть 
onncanifl  С.  Menetriesii,  Kretschm.  въ  Descr.  des  nouv.  esp.,  etc., 
III,  p.  156  (рисунокъ  5  на  табл.  XVI  въ  моемъ  экземпляр'^  рас- 
крашенъ  весьма  небрежно);  а  второй,  по  всей  в'Ьроятности,  есть 
потертая  блФдно-сЬрая  особь  Quadripunctatae.  Между  тЬмъ,  наши 
С.  Griseae    совсемъ  не  подходятъ  къ  этимъ  румъ   экземплярамъ. 

С.  Н.  Алфераки  недавно  (Mém.  sur  les  Lépid.,  1889,  V,  p.  167) 
высказалъ  MH'Ënie,  что  С.  Menetriesii  есть  самостоятельный  видъ,  а 
С.  Grisea  представляеть  его  одноцветную  разновидность.  По  незна- 
чительности им'Ьющагося  у  меня  мaтepiaлa  но  могу  сказать  ничего 
ни  за,  ни  противъ.  Замечу  только,  что  „Ëv.**  поставлено  С.  Н. 
Алфераки  за  словомъ  „Menetriesii",  вероятно,  по  недосмотру,  такъ 
какъ,  сколько  MHt  известно,  Ё.  Ëversmann  эту  форму  никогда  и 
нигде  не  описывалъ, 

164.  АШпа,  Ev.     . 

Caradrina  Albina.  Ëv.  Les  Noct.,  p.  87. 

По  Ë.  Ëversmann'y,  I.  c,  летаеть  въ  мае,  \юнЪ  и  iюлt.  Я  имею 
лишь  одну  особь  изъ  Спасскаго  уЬзда.  Она,  действительно,  довольно 
близка  къ  oпиcaнiю  С.  Conçesta,  Ld.  въ  Verhandl.,  etc.,  1852, 
p.  22  и  рисунку  на  табл.  V,  фиг.  3,  такъ  что  мнеше  С.  Н.  Ал- 
фераки въ  Тр.  Русск.  Энтомол.  Общ.,  VIII,  стр.  186,  что  Albina 
и  Congesta  суть  синонимы,  по  всей  вероятности,  справедливо. 
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165.  Terreoj  Frr. 

Caradrina  Terrea.  Ev.  Les  Noct.,  p.  83. 
„Kara  in  provincia  CasaocDsi...  volat  Julio^  говорить  Ё.  Ëvers- 
maoQ  въ  Fd.  lep.,  p.  262.  Met  8тотъ  видь  не  встречался. 

166.  ÄlsineSj  Bràhm. 

Caradrina  Alsines.  Ev.  Les  Noct.,  p.  80. 
Въ  шнЪ  и  въ  1юде  довольно  ptARO.  Экземпляры  изъ  Спасскаго, 
Чистопольскаго  и  Базанскаго  у^здовъ. 

167.  Superstesy  Тг. 

Caradrina  Superstes.  Ev.  Les  Noct.,  p.  83. 
Одинъ  экземпляръ  изъ  окрестностей  г.  Казани. 

168.  Тагахасг,  НЬ. 

Caradrina  Taraxaci.  Ev.  Les  Noct.,  p.  82. 

Довольно  редко  въ  ifôAt  и  въ  начале  августа.  Экземпляры  изъ 
окрестностей  г.  Казани  крупнее  и  темнее,  чемъ  западно -евро- 
пеисте. 

169.  iento,  Тг. 

Caradrina  Lenta.*  Ev.  Les  Noct.,  p.  89. 

Въ  {юне  и  въ  !юле  довольно  реро  близь  г.  Казани. 

170.  Palustris  J  Hb. 

Caradrina  Palustris.  Ev.  Les  Noct.,  p.  90. 
Въ  iюнe  u  въ  iюлe  довольно  редко.  Экземпляры  изъ  окрестно- 
стей г.  Казани,  изъ  Спасскаго  и  Царево-Кокшайскаго  уездовъ. 

171.  Lepigonôy  Moeschi 

Hydrilla  (?)  Lépigone.  Wien.  ent.  Mon.,  IV,  1860,  p.  273. 
Одинъ  мeлкiй  экземпляръ  доставленъ  мне  изъ  г.  Чистополя. 

Amphipyra,  О. 

172.  Tetra,  F. 

Amphipyra  Tetra.  Ev.  Les  Noct,  p.  260. 
Названа  свойственною  Казанской  ryöepnin  въ  Каталоге  коллек- 
щи  А.  М.  Бутлерова,  стр.  14. 

173.  TragopogoniSj  L. 

Amphipyra  Tragopogonis.  Ev.  Les  Noct.,  p.  259. 
Обыкновенна  повсюду  съ  конца  iюля  до  глубокой  осени.  Неко- 
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торые  экземпляры  перезимовывають  и  облетавшими  попадаются  ран- 
нею весною.  Оттенки  окраски  довольно  измЪнчивы. 

174.  lAvida,  F. 

Amphipyra  Livida.  Ev.  Les  îîort.,  p.  260. 
Нер'Ьдко  въ  одно  время  съ  предъидущимъ  видомъ. 

175.  Pyramidea^  L. 

Amphipyra  Pyramidea.  Ev.  Les  îîoct,  p.  258. 

Повсюду  распространенный  видъ,  попадающШся  съ  конца  1юля 
до  первыхъ  морозовъ.  Особи  этого  вида  также,  повирмому,  изр^ра 
перезимомываютъ.  Казанск1е  экземпляры  крупн'Ье  и  ярче  западно- 
европейскихъ. 

176.  Perflua,  F. 

Amphipyra  Perflua.  Ev.  Les  NocL,  p.  257. 
BMtcTÈ  съ  предъидущими,  но  значительно  ptoe  ихъ. 

Rusina,  В. 

177.  Tenebrosa,  Hb. 

Hoctua  Tenebrosa.  Ev.  Les  Noct.,  p.  169. 

Съ  конца  мая  до  половины  1юля  р'Ьдко  и  одиночными  экземп- 
лярами. Особи  изъ  Казанскаго,  Спасскаго  и  Царево-Бокшайскаго 
у^здовъ 

Orthosidae,  В. 

Taeniocampa,  Gn. 
178-  Oothica^  L. 

Ob  половины  или  съ  конца  апреля  до  15 — 25  мая,  когда  видъ 
начинаеть  исчезать  (кажется,  онъ  иногда  им^егь  и  вторую  гене- 
ращю;  по  крайней  м1^р1>,  въ  г.  Сарапул'Ё  Вятской  губерн{и,  одинъ 
собиратель  показывалъ  мн'ё  Т.  Gothica  пойманную  въ  1юл'е!),  въ 
н'Ькоторые  годы  нер'Ьдко  въ  Казанской  губерн1и;  въ  друпе  же  со- 
вс^мъ  не  появляется.  Всего  чаще  ловится  у  цвЪтущихъ  яблоней 
I  черемухъ  между  9 — 11  часами  вечера.  Экземпляры  въ  огромномъ 
большинства  случаевъ  вполн'Ь  типичны,  но  изр'Ьдка  попадаются 
особи,  переходныя  къ  болЬе  мелкой  и  одноцветной  var.  Gothicina, 
HS.,  свойственной  с*веру. 

179.  Miniosa^  Schiff. 

Orthosia  Miniosa.  Ev.  Les  Noct.,  p.  118. 
Эвземпляръ  этого  вида  доставленъ  mh'è  изъ  Спасскаго  уЬзда  безъ 
означен1Я  времени  поимки. 
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180.  Pulverulenta,  Esp. 

Orthosia  Crada.  Ev.  Les  Itoct.,  p.  108. 

„Rara  ia  provincia  Casanensi" — no  сдовамъ  E.  Eversmann'a  въ 
Fd.  lep.,  p.  257.  Я  этогь  видъ  еще  не  ъвщЬлъ  шгь  предЪловъ 
Казанской  губерн1и. 

181.  Populeti,  F. 

Orthosia  Populeti.  Ev.  Les  Noct.,  p.  111. 
я...  Se  trouve...  dans  le  gouvernement  de  Kazan'" — говорить  E. 
Eversmann,  1.  с  Vint  видъ  еще  не  встречался. 

182.  StabüiSj  View. 

Orthosia  Stabilis.  Ev.  Les  Noct.,  p.  113. 
Одинъ  экземпляръ  изъ  окрестностей  г.  Казани. 

183.  Gracilis,  F. 

Orthosia  Gracilis.  Ev.  Les  Noct.,  p.  110. 

Этоть  видъ  я  встр'Ьчалъ  въ  конце  1юня  и  въ  wät  въ  Бятской 
ryôepHin,  но  изъ    Казанской  еще  не  имЬю.    Онъ    упоминается  Е 
Eversmann'orb  въ  Fn.  lep.,  p.  254,  где  временемъ  лега  названъ 
iюль,  и  въ  КаталогЬ  коллекц1и  А.  М.  Бутлерова,  стр.  15. 

184.  Incertuj  Huf  п. 

Orthosia   Instabilis.  Ev.  Les  Noct.,  p.  112. 

Довольно  редк{й  видъ,  пoпaдaющiйcfl  съ  начала  или  съ  поло- 
вины апреля  почти  до  половины  ifôHfl.  Экземпляры,  какъ  говорить 
и  Е.  Ëversmanu,  I.  с,  и  въ  Fn.  lep.,  p.  253,  весьма  изменчивы 
въ  окраске.  Попадаются  и  особи,  пoдxoдящifl  къ  ab.  Contacta,  Esp., 
и  съ  одноцветными  бурыми  передними  крыльями,  близшя  къ  аЪ. 
Fuscata,  Hv. 

185.  Opima,  Hb. 

Orthosia  Opima.  Ev.  Les  Noct.,  p.  10У. 
ilo  E.  Eversmann'y,  Fn.  lep.,  p.  255, — „rara  in  provincLa  Ca- 
sanensi*'.  Мною  этоть  видъ  еще  не  найденъ. 


186.  Munda,  Esp. 

Orthosia  Munda.  Ev.  Les  Noct,  p.  117. 


~  -  —  -  — ~i— .  —  -  —  —  -y  i--  — 

Единственный,  цмеющ1йся  у  меня,  экземпляръ  этого  вида  взять 
въ  мае  1888  года  близь  г.  Тетюшъ. 
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Panolis,  Hb. 

187.  Piniperda,  Panz. 

Trachea   Piniperda.  Ev.  Les  îîoct,  p.  10. 

Весьма  ^tnjao  и  одиночными  экземплярами  по  хвойнымъ  л']Ьсамъ 
въ  конц^  апр'Ёля  и  въ  udii  (безъ  сомн']Ьн1я,  коща-нибудь,  при  бла- 
Г011р1ятныхъ  услов1я1ъ,  можеть  и  размножиться  и  причинить  серь- 
езные убытки).  Наши  особи  меньше  экземпляровъ  изъ  западной 
Европы  (я  имЪю  ихъ  изъ  Регенсбурга  отъ  А.  Гитта  и  изъ  В'Ьны 
отъ  Dr.  L.  Eger'a)  и  им^ють  однообразною  сЬрую  окраску.  Мо- 
жеть быть^  что^  при  накопленш  матер1ала,  ихъ  придется  выделить 
въ  особую  местную  разновидность. 

Pachnobia,  Gn. 

188.  Bubricosa^  F. 

Orthosia  Rubricosa.  Ev.  Lev  Noct.,  p.  121. 
Съ  конца  апр'Ёля  до  15 — 20  1юня,  не  часто  и  оданочными  эк- 
земплярами, нич']^мъ  не  отличающимися  отъ   западно-европейскихъ. 

Mesogona,  В. 

189.  Oxalina^  Hb. 

Cosmia  Oxalina.  Ev.  Les  Noct.,  y.  142. 

Н^колько  экземпляровъ  этого  вида  взяты  въ  тЛ  и  въ  начал*)^ 
августа  1887  года  въ  Спасскомъ  и  Чистопольскомъ  уЪздахъ.  До- 
вольно часто  между  типичными  особями  встр']Ьчается  одно  уклоне- 
Hie,  известное  еще  Е.  Ëversmaan'y  и  описанное  имъ,  \.  с,  безъ 
особаго  назван1я,  котораго  оно,  по  моему  мнЪнш,  заслуживаегь. 
Я  прерагаю  для  него  имя — 

ab.  ^iigriuscula,  nova. 
„Alis  aoücis  fuscis:  caracteribus  ordinariis"  (Ev.) 
Yolat  cum  forma  geouioa  iisdem  locis  eodemque  tempore. 
Отъ   типа   отличается   темными,  почти  черно-бурыми  передними 
крыльями. 

Dicycla,  Gn. 

190.  Оо,  L. 

Tethea  О  о.  Ev.  Les  Nod.,  p.  124. 

Этоть  видъ  названъ  свойственнымъ  Казанской  губерн1ц  въ  Ба- 
талогЬ  коллекцш  А.  М.  Бутлерова,  стр.  16;  мною  же  досел'Ь  онъ 
паходимъ  не  былъ. 
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Calymnia,  Hb. 

191.  Pyralina^  View. 

Cüsmia  Pyralina.  Ev.  Les  Noct.,  p.  147. 

Е^динственный  экземпдяръ  этого  вида,  им'ЁющШся  у  меня  изъ 
Базанской  губернш,  былъ  поймаръ  въ  шлЪ  1888  года  въ  Спас- 
скомъ  уЬзд*. 

192.  Diffinis,  L. 

Cosmia  Diffinis.  Ev.  Les  Noct.,  p.  149. 
Два  экземпляра   изъ   окрестностей  г.  Казани    безъ    обозначен1я 
времени  поимки. 

193.  ^Affinis,  L. 

Cosmia  А  f  finis.  Ev.  Les  Noct.,  p.  148. 
№сколько   экземпляровъ  этого  вида  взяты  въ  mjit  1892  года 
въ  окрестностяхъ  г.  Казани. 

194.  Тгареггпа^  L. 

Cosmia    Trapezina.  Ev.  Les  Noct.,  p.  143. 

Съ  конца  iюня  или  съ  начала  iroAfl  почти  до  октября  не  очень 
Р']^дко  повсюду.  Экземпляры  изменчивы  въ  окраска,  причемъ  мож- 
но предположить,  что  эта  изменчивость  зависить  отъ  какихъ-то 
метеорологическихъ  ycлoвiй,  такъ  какъ  въ  Te4eHie  одного  лЪта  по- 
падаются только  типичные  экземпляры,  въ  Te4eHie  другаго  только 
особи  съ  темной  серединой  переднихъ  крыльевъ,  въ  течел{е  третьяго 
только  съ  красноватой  и  т.  д  Первое  изъ  этихъ  yклoнeнiй  U.  Г. 
Ершовъ  въ  <Тр.  Русск.  Энтомологич.  Общества >,  т.  XII,  стр.  207, 
назвалъ  ab.  Fasciata.  Данный  имъ  д1агнозъ  (<А1.  ant.  fascia  media 
l'usca»)  сл']^довало  бы  немного  расширить,  хотя  бы  такъ:  alis  an- 
ticis  fascia  media  nigra,  nigresceuti  vel  fuscescenti,  "такъ  какъ 
Rpaйнiя  формы  этой  разновидности  срединное  пространство  перед- 
нихъ крыльевъ  имЪють  совс&мъ  чернаго  цв^та,  но  переходный  къ 
типу  особи  представляють  это  пространство  окрашеннымъ  сЬрова- 
тымъ  или  буроватымъ  цветами 

Для  втораго  изъ  вышеупомянутыхъ  yRЛOнeнiй  я  предлагаю  naananie. 

аЪ.  Rubella^  nova. 

Ab.  spatio  medio  alarum  anticarum  ferrugineo-rubescentL 

Volat  ubiqae  loco  formae  genainae  rarius. 
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Средщнное  пространство  перерихъ  крыдьевъ  запошено  красно - 
ржавою  окраскою.  Это  уклонеше  встречается  значительно  ptae 
пша  и  первой  раановцрости. 

Cosmia,  Тг. 

195.  Paleaceaj  Esp. 

Cosmia  Fulvago.  Ev.  Les  Noct.,  p.  146. 

Съ  половины  1юля  до  конца  сентября,  довольно  pipo  и  оди- 
ночными экземплярами.  Этогь  видь  представляеть  изредка  уклоне- 
шя,  вполне  аналогичныя  съ  уклонешями  С.  Trapezinae.  Первое 
изъ  нихъ,  съ  темною  окраскою  срерннаго  поля,  а  второе  съ  крас- 
новато-ржавою. Перваго  я  видЬлъ  одинъ  экземпляръ  изъ  окрестно- 
стей г.  Саратова,  а  втораго  одинъ  изъ  Казанскаго  уЬзда,  одинъ 
мзъ  средней  Гермаши  и  два  изъ  Нижегородской  губерши.  Я  пред- 
лагаю назвать  это  уклонеше  въ  честь  неутомимаго  изслФдователя 
чешуекрылыхъ  ПрибалтЛскихъ  губернШ  С.  А.  Teich'a 

ab.  Teichij  nova. 

АЪ.  spalio  medio  alarum  anticarum  robrescenti  vel  foscesceoti. 

Dyschorista,  Ld. 

196.  Suspecta,  Hb. 

Orthosia  Congener.  Ev.  Les  Noct.,  p.  108. 

He  p1^№0  съ  конца  iюня  до  начала  сентября  повсюду  въ  Ка- 
занской губерши.  Первая  генеращя  до  сихъ  поръ  не  замечалась. 
Между  типичньош  особями  изрфра  встречаются  более  светлый  пе- 
реходный формы  къ  var.  Iners,  Tr. 

197.  Eissipunda,  Hw. 

Poli  a    Ipsilon.  Ev.  Les  Hoct.,  p.  323. 

Съ  iюнfl  no  августь  серые  экземпляры,  описанные  Е.  Evers- 
шапп^омъ,  L  с,  не  редки  повсюду.  Въ  1892  г.  въ  г.  Малмыже, 
Вятской  губ.,  я  поймалъ  одну  особь  въ  начале  апреля  на  огонь 
(первая  генеращя  или  только  пepeзимoвaвшiй  экземпляръ?). 

Plastenis,  В. 

198.  Betusa,  L. 

Cosmia  Retusa.  Ev.  Les  Hoct.,  p.  150. 
Очень  редко  въ  1юле  и  въ  августЬ. 

л?  :/.  1893.  6 
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199.  Subtusa,  Schiff. 

€asmia  Subtusa.  Ev.  Les  Koct.,  p.  149. 
BMtcTb  съ  предъидующшгь  видоиъ,  но  чаще  его. 

Cirrhoedia,  Gn. 

200.  Ämbusta,  Schiff. 

Cosmia  Ambusta.  Ev..  Les  Noct.,  p.  151. 
Одинъ  эвземшшръ  изъ  Спасскаго  уЬзда.  Время   его    поимки  не 
зам^Ьчено. 

Cleoceris,  В. 

201.  ViminàliSj  F. 

H  а  d  е  D  а  S  а  1  i  с  е  t  i.  Ev.  Les  Шс{.,  p.  281. 
cRara  ia  provincia    CasaQeDsi>    (Ev.    Fo.  lep.,    p.  237).  Mnt 
этотъ  видь  не  встречался. 

Orthosia,  Fr. 

202.  Oircellaris,  Hufn. 

Orthosia  Ferrnginea.  Ev.  Les  Hoct,  p.  119. 
Ob  конца  1юдя  до  начала   сентября.   Варьируетъ   величиною  и 
окраскою,  не  представляя,  орако,  особыхъ  уклоненШ. 

203.  Rufina,  L. 

Xanthia  Rafina.  Ev.  Les  Itoct.,  p.  136. 
Не  р^дко  всюду   въ  августЬ   и   въ  начала   сентября.  Окраска 
верхнихъ  крыльевъ  весьма  изменчива. 

204.  Litura,  L. 

Orthosia  Litura.  Ev.  Les  Noct.,  p.  104. 
Е-Ьсколько  мелкихъ   красноватыхъ   особей,   взятыхъ    въ  Konut 
августа  1888  г.  близь  г.  Казани  и  въ  Спасскомъ  уЪздЪ. 

Xanthia,  Тг. 

205.  Citragoy  L. 

Xanthia  Citrago  Ev.  Les  Koct.,  p.  182. 

Довольно  р'Ьдко  съ  конца  iюля  по  сентябрь.    АЪ.  Subflava,  Ev. 
въ  одномъ  экземпляр']^  изъ  окрестностей  г.  Казани. 
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^06.  Flavago,  F. 

Xanthia  Silago.  Ev.  Les  Noct.,  p.  130. 

€ъ  половины  шля  до  поздней  осени  часто  повсюду. 

207.  FulvagOj  L. 

Xanthia  Ce  г  ago  Ev.  Les  NocL^  p.  130. 
BwËCTi  съ  пре;гьядущимъ  видомъ  повсюду   не  рЪдко.   Не  ptpa 
также  и  var.  Flavescens,  Esp. 

208.  Güvago,  Esp. 

Xanthia  Gilvago.  Ev.  Les  Noct.^  p.  127. 
Въ  окрестностяхъ  г.  Казани  и  въ  Спасскомъ  уЪздЪ,  ptpo,   въ 
конц^  iюля.  Оданъ  экземпляръ  ah.  Palleago.  Hb. 

Oporina,  В. 

209.  Croceago,  F. 

Xanthia  Croceago  Ev.  Les  Noct«,  p.  132. 
Орнъ  экземпляръ  изъ  окрестностей  г.  Казани. 

Orrhodia,  Hb. 

^IO.  Bubiginea,  Schiff. 

Orthosia  Rubiginea.  Ev.  Les  Hoct.,  p.  107. 

Очень  pl^o  близь  г.  Казани  въ  ROHicb  iюлfl. 

211.  Уассгпщ  L. 

Orthosia  Vaccinii.  Ev.  Les  Itoct.,  p.  106. 

Hepipo  въ  iюлt  почти  повсюду.  РФже  типичной  формы  встре- 
чаются разновидности,  порорщ1я  къ  ab.  Mixta,  Hb.,  ab.  Polita,  Hb. 
я  ab.  Spadicea,  Hb. 

Scopelosoma,  Curt. 

212.  Satellitiuj  L. 

Mythimna  Satellitia.  Ev.  Les  Itoct.,  p.  74. 

He  р'Ьдао  повсюду  позрею  осенью  и  раннею  весною.  Экземпля- 
ры варьируютъ  оть  красно-бурой  до  сЬрой  окраски.  Б'Ьлое  пят- 
нышко часто  зам^Ьнено  желтоватымъ. 

6* 
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Scoliopteryx,  Germ. 

213.  LibatriXj  L. 

GoDDptera  Libatrix.  Ev.  Les  Noct.,   p.  13. 

Ob  iioia  нередко  повсюду  до  позрей  осени.  Пере8ииовавш1е 
экземпляры  попадаются  еще  до  половины  мая. 

Xylinidae,  HS. 

Xylina,  О. 

214.  Soda,  BoU. 

Xylina  Petrificata.  Ev.  Les  Noct.,  p.  415. 

Ловится  довольно  часто  въ  KOHi^b  августа  и  въ  сентябре,  а  по- 
томъ,  перезимовавъ,  съ  половины  апреля  до  половины  мая.  Экзем- 
пляры имЪкггь  весьма  изменчивую  окраску,  но,  въ  общемъ,  оть 
типичныхъ  западно-европейскихъ  ничФмъ  не  отличаются.  Въ  гусе- 
ницахъ,  встречавшихся  мнФ  на  липахъ  и  дубахъ,  паразитируеть 
муха— Tachina,   sp. 

215.  Furdfera^  Hufn. 

Xylina  Conformis.  Ev.  Les  Itoct.,  p.  416. 

При  различен1и  этого  вида  оть  слФдующаго  я  пользовался  ука- 
зашями,  данными  Вагоп'омъ  Коккеп'омъ  въ  его  Lepid.  Fn.  etc.,  I, 
pp.  198 — 199.  При  этомъ  оказалось,  что  только  ра  экземпляра 
изъ  просмотренныхъ  мною  несомненно  относятся  къ  виду  Furci- 
fera.  Одинъ  изъ  нихъ  взять  мною  въ  апреле  1888  г.  въ  Адми- 
ралтейской Слободе,  близь  г.  Казани,  а  другой  въ  августе  1891  г. 
выведенъ  П.  В.  Палицынымъ  въ  Царево-Кокшайскомъ  уезде  изъ 
куколки. 

216.  Ihgrica,  Н8. 

Xylina  Conformis,  var.  Ingrica.  Ev.  Les  }^осЦ  p.  418. 

Довольно  реро  въ  апреле  и  затЬмъ  въ  августе  и  сентябре. 
Экземпляры  были  собраны  въ  Спасскомъ,  Базанскомъ,  Ядринскомъ 
и  Царево-Кокшайскомъ  уездахъ.  Все  они  крупнее  и  бледнее  пе* 
тербургскихъ  и  лифляндскихъ. 

217.  Огпикорщ  Hufn. 

Xylina  R  Ъ  i  z  о  1  i  t  b  а.  Ev.  Les  Noct.,  p.  416. 
<Uab.  rarias  in  provincia.  Casanensi> — говорить  E.  Eversmano 
въ  Fn.  lep»,  p.  288.  Мне  этоть  видъ  не  попадался. 
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Calocampa,  Stph. 

218.  Vetusta,  Hb. 

X  y  I  i  D  a  V  e  t  a  8 1  a.  Ev.  Les  lïoct.,  p.  413. 

Очень  рфдко  и  всехда  одгаочным  аюешияраш  въ  апрЬгЬ  и 
погонь  въ  августЬ  и  ceHraCpt.  Экзеноляры  крупнее  и  немного 
1«ннЪе  западноевропейскнхъ.  Между  ]фугш1и  ннЬ  пришлось  вахЪть 
эжвехпхяръ  недоразвитый,  лишь  немного  отличающШся  оть  изобра- 
женнаго  А.  ШЬег'омъ  въ  Еогае  Soc.  Entom.  Ross.  VI,  pL  III, 
fig.  5. 

219.  Exoîeta,  L. 

X  y  1  i  n  a  E  X  0 1  e  t  a.  Ev.  Les  Hoct.,  p.  414. 

Е^дмнственный  экземпляръ,  несомненно  относящейся  къ  этом) 
бяхУу  пойманъ  въ  августЬ  1889  г.  въ  ропгЬ  Бизичевскаго  мона- 
CTEipfl  близь  г.  Казани. 

220.  Solidaginis,  Hb. 

X  у  li  Q  а  S  о  1  i  d  а  g  i  Q  i  s.  Ev.  Les  Koct.,  p.  421. 

Очень  рЬро  въ  концЪ  августа  и  въ  сентябрь  въ  окрестностяхъ 
г.  Казани.  Орнъ  эйземпляръ  довольно  близко  породить  къ  одно- 
цвЪтно-сЬрой  таг.  Cinerascens,  Stgr. 

Asteroscopus,  В. 

221.  NubeculosWj  Езр. 

Asteroscopus   Habecalosa.  Ev.    Les  Koct.,  p.  9. 
E.  EversmaDQ  въ  Fo.  lep.,    p.  223,   говорить:    crarissima   in 
provincia  CasaDcnsi...  volât  aprili>.  Мною  видъ  этоть  не  найденъ. 

Xylocampa,  Gm. 

222.  Areola,  Esp. 

Xylocampa   Lithorhiza.  Dup.  ffist.    Ш.,  etc.,  t.  7, 
1  partie,  p.  161,  pL  112. 
Экземпляръ  этого  вида  изъ  Царево-Еокшайскаго  уЬзда. 

Cleophanidae,  Ld. 

Calophasia,  Stph. 

223.  Lunula,  Hufn. 

С 1  e  0  p  h  a  Q  a   L  i  n  a  r  i  a  e.  Ev.  Les  Noct.,  p.  424. 
Попадается  nep'l^o  въ  кон1гЬ   мая   и  въ  1юнЬ,   а  потомъ  въ 
августа,  почти  повсеместно. 
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Cleophana,  В. 

224.  Antirrhini  Hb. 

Cleophana    A  n  t  i  г  г  h  i  о  i.  Ëv.  Les  Шс1.^  p.  424. 

Два  экземпляра  этого  вида  пойманы  мною  8  августа  1891  г.  у 
с.  Лызей,  Базанскаго  уЪзда,  на  огонь.  Друпя  особи  этого  же  вида 
были  собраны  въ  конц^  шля  1891  г.  въ  окре^^тностяхъ  г.  Мал- 
мыжа,  Вятской  губ. 

Cuoullidae,  HS. 

Cucullia,  Schrk. 

225.  Verbasci,  L. 

Cucullia  Verbasci.  Ev.  Les  Noct..  p.  408. 

Летаетъ,  no  словамъ  E.  Eversmann'a  въ  Fn.  lep.,  p.  311,  въ 
üoHt  и  въ  iHUt.  МеЬ  въ  видЪ  бабочки  до  сихъ  поръ  ни  разу  не 
попадалась,  тоща  какъ  гусеницъ,  въ  бытность  мою  въ  г.  Казани, 
-я  ежегодно  собиралъ  въ  конц^  ш)ля  и  въ  начала  августа  на  раз- 
ныхъ  видахъ  Verbascum.  Изъ  полученныхъ  оть  нихъ  куколокъ  ба- 
бочки выхорть  въ  Mat,  и  экземпляры  Heptj^o  приближаются  къ 
ab.  Cretacea,  Alph.  Замечу  зд*сь,  кстати,  что  гусеницы  С.  Ver- 
basci нерЪро  пожирають  однЪ  другихъ. 

226.  ScrophularioCj  Schiff. 

Cucullia  Scrophulariae.  Ev.  Les  Noct.,  p.  409. 

Нер'Ьдко  на  видахъ  Verbascum,  вм^ЬстЬ  съ  гусеницами  предъ- 
идущаго  вида.  Развипе  бабочки  въ  неволе  происходить  также  въ 
Mai;  Е.  Eversmann,  I.  с,  называетъ  временемъ  лега  1юнь  и  1юль. 
И  гусеницы  этого  вида  хищны  и  охотно  съ']&даюгь  особей  бол'Ёе 
слабыхъ. 

227.  Asterü,  Schiff. 

Cucullia  Asteris.  Ev.  Les  Noct.,  p.  407. 

Попадается  довольно  рФдко  въ  окрестностяхъ  г.  Казани  ньма^, 
uont  и  1юл^  (?).  Им'Ью  также  экземпляры  изъ  Спасскаго  и  Чисто- 
польскаго  уЬздовъ.  Гусеница  только  разъ  была  найдена  мною  въ 
начал!  августа  на  Solidago  Virga  aurea.  L. 

228.  Virgaureae,  В. 

Cucullia  Virgaureae.  Ev.  Les  Noct.,  p.  398. 

Экземпляры  этого  вида,  определенные  какъ  <Dracunculi,  Hb.> 
собраны  были  А.  М.  Бутлеровымъ  въ  Спасскомъ  у^зд!  и  приведе- 
ны въ  БаталогЁ,  стр.  16. 
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229.  Dracimculij  Hb. 

Cacullia  Dracunculi.  Ev.  Les  Noct.,  p.  397. 

дтоть  видь  также  быль  собранъ  А.  М.  Бутлеровымъ  въ  Спас- 
скомъ  уЬзд*  и  приводится  въ  КаталогЬ  коллекщи,  стр.  16,  подъ 
назватемъ  С.  Incana,  Ëv. 

230.  Lactea,  F. 

Си  cul  И  a  Lactea.  Ev.  Les  Noct.,  p.  387. 

Do  E.  Eversmaun'y,  Fd.  lep.,  p.  299, — „rarissime  circa  Ca«a- 
uum>.  Я  до  сихъ  поръ  этотъ  видъ  изъ  Казанской  губерн1и  не  по- 
лучалъ. 

231.  Umbraticuj  L. 

CucuUia  Umbratica.  Ev.  Les  Noct ,  p.  389. 

Эготь  видъ  въ  Казанской  ryöepHin  попадается,  кажется,  чаще 
всЬхъ  прочихъ.  Летаеть  съ  конца  мая  почти  до  конца  1юля  и  легко 
приманивается  св']Ьтомъ,  а  еще  лучше  медомъ.  Экземпляры  немного 
крупн']^е  и  темнее  западно-европейскихъ,  но,  въ  общемъ,  нич'1мъ 
существеннымъ  оть  этихъ  посл'Ёднихъ  не  отличаются.  Гусеница  не- 
редко въ  течец1е  осени  на  видахъ  Sonchus  (?). 

232.  Lucifuga,  Schiff, 

CuculUa  Lucifuga.  Ev.  Les  Noct.,  p.  391. 
Очень  р1&дко    въ  конц1&    iюня   и  въ  iюл'Ë   въ  окрестностяхъ  г. 
Казани. 

233.  Lactucae^  Esp. 

CucuUia  Lactucae.  Ev.  Les  Hoct.,  p.  390. 

Съ  конца  мая  по  iюль,  довольно  р'Ьдко.  Экземпляры  изъ  Казан- 
скаго,  Спасскаго  и  Чистопольскаго  уЬздовъ.  Экземпляръ,  описанный 
и  изображенный  Е.  EversшaDQ'oмъ  въ  Bull  de  Моьсои,  1842,  III, 
p.  551,  tab.  V,  flg.  5,  подъ  назвашемъ  С.  Puslulata,  и  впосл-Ьд- 
cTBiH,  въ  Les  Noct.,  1.  с,  принятый  за  синонимъ  Lactucae,  пред- 
ставляеть,  вероятно,  особую  разновирость,  отличимую  оть  типа. 
Г.  Е.  Груммъ-Гржимайло  въ  Тр.  Русск.  Энт.  Общ.,  т.  XIII,  стр.  166, 
считаетъ  Pustulata  даже  за  самостоятельный  видъ,  но,  къ  сожал'Ь- 
нiю,  не  указываетъ  на  мотивы,  побудивш1е  его  сд'1&лать  это  и  не 
даеть  oHHcaHifl  гусеницы,  изъ  которой  онъ,  по  его  словамъ,  вы- 
велъ  этоть  видъ.  Я  им^лъ  изъ  окрестностей  г  Казани  лишь  одну  9  » 
которая  подхорла  къ  С.  Pustulata,  но  на  основан1и  орого  экзем- 
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ыяра,  Kb  тому  же  не  сдшпконъ  св'Ьжаго,  нельзя  решиться  сказать 
что  либо  положительное. 

234.  Tanaceti,  Schiff. 

Cucullia  Taoaceti.  Ev.  Les  Iloct.,  p.  393. 
Въ  miA  довольно  ptpo.  Экземпляры  изъ  Базанскаго,  Спасскаго 
и  Чистопольскаго  уЬздовъ. 

235.  Cineracea,  Fw. 

Cucullia  Mixta.  Ev.  Les  Noct.,  p.  403. 

По  E.  Eversmana'y,  Fu.  lep.,  p.  307,  встр']^чается  въ  Казанской 
губерши. 

236.  Artemisiae^  Hafn. 

Cucullia  Abrotani.  Ev.  Les  Itoct.,  p.  400. 

Видь  этотъ  приводится  изъ  Казанской  ryöepnifl  въ  Каталога 
коллекщи  А.  М.  Бутлерова,  стр.  16.  Мною  орнъ  экземпляръ  пой- 
манъ  8  августа  1891  г.  близь  с.  Лызей,   Казанскаго  уЬзда. 

237.  Äbsinthii,  L. 

Cucullia  Absinthii.  Ev.  Les  Noct.,  p.  399. 

Въ  1юл1Ь,  рЪдко,  въ  Казанской  губерн1и.   Я  видЪлъ  экземпляры 

изъ  окрестностей  г.  Казани,  изъ  Спасскаго  и  Царево-Кокшайскаго 
уЬздовъ. 

238.  Fuchsianttj  Ev. 

Cucullia  Fuchsiana.  Ev.  Les  Noct.,  p.  404. 
Этотъ  видъ  названъ  свойственнымъ  Казанской  губерти  въ  Ка- 
талога коллекц1и  А.  М.  Бутлерова,  стр.  16. 

239.  FraudatriXy  Ev. 

Cucullia  Fraudatrix.  Ev.  Les  Noct.,  p.  399. 

Съ  конца  мая  почти  до  половины  августа  попадается  весьма  не- 
pt|io.  Часто  залетаегь  на  огонь.  На  медовыхъ  же  приманкахъ  не 
длилась  мнЪ  до  сихъ  поръ  никогда. 

240.  ОпарШщ  Hb. 

Cucullia  Gnaphalii.  Ev.  Fn.  lep.,  p.  401. 
He  р'^дко  въ  окрестностяхъ  г.  Казани  въ  концЪ  1юня  и  въ  1юл^. 
Изъ  другихъ  местностей  я  этого  вида  не  им^ю. 
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241.  Ргортдиа^  Ev. 

Cttcttllia  Propinqna,  Et.  Fn.  lep.,  p.  405. 
ИнЪю   орнъ   потертый   экземпдяръ   этого  вида,  пойманный  въ 
концЪ  шня,  нзъ  окрестностей  г.  Чнстоподя. 

242.  Magnifica^  Frr. 

Gucallia  Hagnifica.  Ev.  Les  ïloct.,  p.  385. 
Названа  въ  Бат.  колл.  А.  М.  Бутлерова,  стр.  16,  свойственною 
Казанской  губернш,  что  н'Ьсколько  сомнительно. 

243.  Jrgentea^  Bufn. 

С  u  с  о  1 1  i  а  А  г  t  е  m  i  s  i  а  е.  Ev.  Les  lïoct.,  p.  385. 

Тамъ  же  приводится  изъ  Казанской  губернш.  Мною  не  была 
найдена,  но  встречена  въ  шл^  1892  года  въ  сосЬдаей  Вятской 
губерши,  въ  южной  части  Малмыжскаго  уЬзда. 

Calpidae,  В. 

Calpe,  В. 

244.  Cofpudna^  Esp. 

Calpe  Thalictri.  Ev.  Les.  ïloct.,  p.  11. 

По  словамъ  E.  Eversmann'a,  Fn.  lep.,  p.  251,  весьма  р'Ьдко 
въ  шпЬ  и  въ  шлЪ  въ  Казанской  губернш.  Приводится  также  и 
въ  Кат.  колл.  А.  М.  Бутлерова,  стр.  15;  мною  до  сихъ  поръ 
видъ  этоть  находимъ  не  былъ,  но  полученъ  изъ  соседней  Симбир- 
ской губернш,  гд'Ь,  говорять,  не  р'Ьдокъ. 

Flusiidae,  В. 

Telesilla,  HS. 

245.  Amethystina^  Hb. 

Placodes  Amethyst! na.  Ev.  Les  Koct.,  p.  376. 

«Rarissiina  in  provincia  Casanensi»— по  словамъ  E.  Eversmann'a 
въ  Fn.  lep.,  p.  313.  Летаегь  въ  шн'Ь.  Я  видЪлъ  только  одинъ 
потертый  экземпляръ  изъ  Спасскаго  у^да. 

Abrostola,  Sod. 

246.  Tripîasia,   L. 

A  b  г  о  s  t  о  1  a  T  г  i  p  1  a  s  i  a.  Ev.  Les  Iloct.,  p.  429. 
Довольно  обыкновенна  съ  15 — 20  мая  до  полов|№ы  шня;  затЬмъ 
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становится  бол^е  р'Ёрою,  но  попадается  орночными  экземплярами 
до  начала  сентября.  Экземпляры  изъ  Спасскаго,  Чистопольскаго, 
Еазанскаго  и  Царево-Кокшайскаго  у^здовъ. 

247.  Tripartita,  Hufn. 

А  b  г  о  s  t  о  1  а  и  г  t  i  с  а  е.  Ev.  Les  Noct.,  p.  429. 
Вм-ЬсгЬ  съ  предъидущимъ  видомъ  и  даже  чаще  его. 

Plusia,  О. 

248.  С  аигеит,  Enoch. 

Plusia  Concha.  Ev.  Les  Noct.,  p.  440. 

Въ  üoHt  и  въ  iюлt  р'Едко  одиночными  экземплярами,  н']Ьсколько 
меньшими  и  мен^е  яркими,  ч'емъ  изъ  западной  Европы.  Ловится 
на  огонь.  Гусеницу  MHt  не  разъ  удавалось  находить  въ  г.  Казани 
по  садамъ  на  видахъ  Aquilegia,  но  всегда  она  попадалась  пора- 
женною на']&здниками. 

249.  Moneta,  JF. 

Р  1  ч  s  i  а  M  о  п  е  t  а.  Ev.  Les  Noct.,  p.  442. 

Съ  конца  1юня  по  начало  августа  одиночными  экземплярами  на 
сильно  пахучихъ  цвЪтахъ  и  на  приманкахъ.  SÄtniHin  особи  также 
меньшей  величины  и  мен'Ье  ярки,  ч'ёмъ  заграничныя.  Деталями 
окраски  ont  довольно  сильно  варьируютъ. 

250.  Cheiranthiy  Tausch. 

Plusia  Eugenia.  Ev.  Les  "Noct.,  p.  434. 
Н'Ёсколько    экземпляровъ   этого   вида    было  собрано  въ  началЪ 
1юля  1886  г.  въ  окрестностяхъ  г.  Чистополя. 

251.  Uralensis,  Ev, 

Plusia  üralensis.  Ev.  Les  Noct.,  p.  438. 
Экземпляръ  этого  вида  я  им^ю  изъ  окрестностей  г.  Тетюшъ. 
2b2.'Illustris,  F. 

Plusia  Iliustris.  Ev.  Les  Noct.,  p.  437. 
ttRara  in  provincia  Casanensi»  —по  словамъ  E.  Eversmann'a  въ 
Fn.  lep.,  p.  317.  Mnt  этоть  видъ  до  сихъ  поръ  не  попадался. 

253.  Modesta,  Hb. 

Plusia  Mo  de  s  ta.  Ev.  Les  Noct.,  p.  436. 
Очень  р'Ёдко  въ  1юн']Ь    и  г  въ    {юл'е  въ  Казанской  губерн1и.  Эк- 
земпляры только  изъ  ближайшихъ  окрестностей  г.  Казани. 
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254.  CJirysitiSj  L. 

Plusia  Chrysitis.  Ev.  Les  îîoct.,  p.  443. 

Съ  половины  шня  по  сентябрь  повсюду  весьма  многочисленна 
и  обыкновенна.  Варьируегь  размерами  золотистыхъ  пятенъ.  Hspltpa 
золотой  отлнвъ  переходить  въ  стально-серебристый.  Такое  уклоне- 
uie  ((5*)  было  взято  въ  тлЪ  1887  г.  въ  г.  Казани. 

255.  Zosimij  Hb. 

Plusia  Zosimi.  Ev.  Les  Noct,  p.  443. 
РШо  въ  Казанской  губернш,    по  словамъ   Е.  Eversmann'a  въ 
Fo.  lep.,  p.  320.  Мною  видь  до  сихъ  поръ  не  былъ  находимъ. 

256.  ОгкЬсЛсеа,  F. 

Р  1 11  s  i  а  О  г  i  с  h  а  1  с  е  а.  Ev.  Les  Noct.,  p.  444. 
Упоминается    изъ  пред-блоБъ    Казанской  губерн1и  въ  Кат.  колл. 
А.  М.  Бутлерова,  стр.  17. 

257.  Bracteaj  Schiff. 

Plusia  В  г  а  с  t  е  а.  Ev.  Les  Noct.,  p.  445. 

Весьма  рШо  съ  конца  iюня  по  августь.  Экземпляры  мельче  и 
бл^дн']Ье  западно-европейскихъ,  альц1йскихъ.  Брюписо  у  свЪжихъ  осо- 
бей шЛетъ  красивый  розовый  отгЬнокъ.  Пятно  переднихъ  крыльевъ 
изредка  также  отливаетъ  серебристымъ  блескомъ,  вм'ёсто  золотистаго. 
Такую  особь  я  вид'ёлъ  и  изъ  IIIвeйцapiи 

258.  FestMcae,  L. 

Plusia  Festucae.  Les  Koct.,  p.  446. 
Редко  повсюду  съ  конца  1юня  почти  до  конца  августа.  Ловится 
на  св'Ёгь. 

259.  Gutta,  Gn. 

Plusia  Cir  с  u  га  fie  X  а.  Ev.  Les  Noct.,  p.  447. 

Не  очень  ptpo  повсеместно  въ  губерн1и  въ  концЪ  мая,  а  по- 
томъ  съ  половины  1юля  по  сентябрь.  Экземпляры  незначительно 
варьирують  между  собою  отгЬнками  окраски  переднихъ  крыльевъ. 

260.  Mandarina,  Fw, 

Plusia  I  n  t  е  г  s  с  а  1  а  г  i  s  Ev.  Les  Koct.,  p.  451. 
Этоть  видъ  йазванъ  свойственнымъ  Казанской  губерн{и  въ  Кат. 
колл.  А.  М.  Бутлерова,  стр.  17. 
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261.  Iota,  L. 

Plasia  Iota.  Ev.  Les  Koct.,  p.  450. 

Повсюду  де  ptKEO  съ  конца  мая  до  подовшы  августа.  Bcrpt- 
чаются  орнаково  часто  какъ  тшшчныя  особи,  такъ  i  oco6i,  под- 
ходяпця  къ  ab.  PercoDtattonis,  Tr.  и  ab.  Inscripta,  Esp. 

ПримЪчаше.  Plasia  V  auream,  60.,  весьма  блакая  къ  Pi.  Iota,  L. 
мною  доселе  въ  Казанской  губерши  не  найдена,  хотя  Е.  Eversmana, 
1.  с,  въ  чисдФ  источниковъ  ссылается  на  описаше  Treischke, 
Bd.,  V,  3,  p.  181,  относяпдеся  именно  къ  этому  виду,  а  не  къ 
настоящей  Iota,  L. 

262.  Мастодатма,  Ev. 

Plasia  И  а  с  г  о  g  а  m  m  а.  Ev.  Les  lloct,.  p.  452. 
Ptpo  въ  ROHiit  1юня  и  въ  iMt  въ  окрестностяхъ   г.  Казани. 
Есть  одинъ  экземпляръ  и  изъ  Царево-Кокшайскаго  уЬзда. 

263.  Оатта,  L. 

Plasia  Gamma.  Ev.  Les  l^oct,  p.  449. 

Весьма  обыкновенна  повсюду  въ  рухъ  (а  въ  благопр1ятные  годы 
и  въ  трехъ)  генеращяхъ.  Размножаясь,  neptpo  существенно  вре- 
дить сельскому  хозяйству. 

264.  Ihterrogationis,  L 

Plasia  loterr  ogatioais.  Ev.  Les  Itoct.,  p.  452. 
Въ  1юлЪ  „rarissima  ia  proviocia  Casaaeasi^,  no  показан1ю  E.EverS' 
mann'a  въ  Fo.  lep«,  p.  323.  ИнЬ  этотъ  видъ  не  встречался. 

Heliothidae,  HS. 

Anarta,  Тг. 

265.  Cordigera,  Thnb. 

Anarta  Cor  d  ig  era.  Ev.  Les  Koct.,  p.  474. 
Экземпляръ  этого  вида  пойманъ  въ  Царево-Кошкайскомъ   уЬздЬ 
въ  1890  г. 

Heliaca,  HS. 

266.  ТепЛгсЛа,  Scop. 

Heliodes  Arbati.  Dup.  Hist.  Kat.,  etc.,  t.  7,  1  part.,  p. 
223,  pL  118. 

Этотъ  видь  собранъ  вмЪстЬ  съ  предъидущимъ  въ  одномъ  изъ 
болотъ  близь  озера  Шумъ-Еръ,  въ  Царево-Вокшайскомъ  у^здЬ  въ 
количества  щть  экземпляровъ. 
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Heliothis,  Tr. 

267.  Gardui,  Hb. 

Anarta  Gardai.  Ev.  Les  Noct.,  p.  476. 

«Rarissima  io  provincia  Casanensi'' — говорить  E.  Eversmana  въ 
Fq.  lep.,  p.  325.  До  сигь  поръ  я  этоть  видь  изъ  предЪдовъ 
Казанской  губернш  не  внд&гь. 

268.  Сага,  Ev. 

Anarta  Cora.  Ev.  Les  Nod.,  p.  41b. 
Очень  piARO  въ  концФ  ионя  и  въ  imi  въ  Чиетопольскомъ  уФадЪ 
и  въ  окрестностяхъ  г.  Казани. 

269.  Dipsaceus,  L. 

Heliothis  Dipsacea.  Ev.  Les  Itoct.,  p.  462. 

Нер^Ьдко  повсюду  въ  даухъ  генеращяхъ,  изъ  коихъ  первая  ле- 
таеть  въ  маФ,  а  вторая  съ  конца  {юля  до  начала  августа.  Наши 
экземпляры  01ъ  западно-европейскихъ  нич^иъ  не  отличаются. 

270.  ScutosuSy  Schiff. 

Heliothis   S  с  u  t  о  s  а.  Ev.  Les  Ша.^  p.  460. 

Очень  рЬро  въ  KOHirb  мая  и  въ  {юн'Ь.  Найденъ  доселФ  этоть 
вцгь  въ  окрестностяхъ  г.  Казани,  въ  Чистопольскомъ  и  Спасскомъ 
уЪздахъ. 

Chariclea,  Stph. 

271.  Delphinii,  'L. 

Heliothis   Delphinii.  Ev.  Les  Noct.,  p.  468. 
Не  очень  ptpo  въ  конц$  мая  и'  въ  uoni.  Экземпляры  отъ  за- 
падно-европейскихъ  отличаются  только  немного  большею  величиною. 

272.  Umbra,  Hufn. 

Heliothis   Marginata.  Ev.  Les  Noct.,  p.  467. 

He  очень  ptpo,  хотя,  кажется,  и  не  каждый  годъ,  въ  двухъ 
покол'Ьшяхъ,  въ  Mat  и  потомъ  въ  концф  {юня  и  въ  1имгЬ.  Зд(шн1е 
экземпляры   крупнее  и  ярче  окрашены,  ч'Ьмъ  западно  •европейск1е. 

Aconthidae,  В. 

Acontia,  Тг. 

273.  Tiiania,  Esp. 

Acontia   Tita  nia.  Ev.  Les  }^oct.,  p.  486. 
Этоть  ЪЕЩЪ  названъ  свойственнымъ  Казанской  губерн1и  въКа- 
талогЬ  коллекщи  А.  М.  Бутлерова,  стр.  17. 
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274.  Lucidüj  Hufn. 

A  с  0  Q  t  i  a   Solaris.   Ev.  Les  Noct.,  p.  484. 
He  очень  р^дво  въ  Mat,  bsm%  и  iraAt.  Попадаются  изредка  особи, 
подходящш  къ  ab.  Albicollis,  F. 

Anophia,  Gn. 

275.  Luctoicsa,  Hb.  *). 

А  с  0  Q  t  i  а  L  u  с  t  u  0  s  а.  Ev.  Les  Koct.,  p.  484. 

Довольно  обыкновенный  въ  конц^  мая,  въ  uoni  и  въ  начади 
шля  видъ.  Летаетъ  и  днемъ  и  ночью.  Уклонен1й  отъ  типнчныхъ 
экземпляровъ  я  не  находилъ. 

Noctuophalenidae,  В. 

Thalpochares,  Ld. 

276.  Arcuinna,  Hb.,  var.  Argillacea,  Tausch,  (non  Ev.). 
Noctua    Argillacea.   Tausch,  in  Mém.  de  la  Soc.  Imp. 

des  Nat.  de  Moscou,  T.  П.  1809,  313,  Tab.  XX,  f.  8. 

Экземпляры  этой  разновидности  попадаются  изредка  въ  1юл'ё  въ 
Чистопольскомъ  уЪздЪ,  тамъ — щЪ  еще  сохранились  остатки  ковыль- 
ной степи.  Такъ  какъ  статья  А.  М.  Tauscher'a  —„Sur  quelques 
noctuelles  nouvelles  de  la  Russie^,  въ  которой  -находится  выше  ци- 
тированное onncanie  занимающей  насъ  разновидности,  вcл1^дcтвie 
крайней  редкости  первыхъ  томовъ  Мето1г'овъ,  недоступна  огром- 
ному большинству  лепидоптеролЬговъ,  то  я  считаю  нелишнимъ  повто- 
рить его  здЬсь. 

„Noctua  Argillacea.  Habitus  fere  Geometrae  et  statura  N.  Lu- 
soriae,  L.  Caput  pallidum.  Oculi  nigro-fusci.  Palpi  subporrecti  albi- 
cantes.  Antennae  supra  albicantes,  subtus  fuscescentes.  Thorax,  pectus 
6t  abdomen  albicantia.  Pedes  tibiis  bicalcaratis  albicantes.  Supra 
alae  anticae  pallidae  fusco  parum  irroratae,  striga  media  arcuata 
fusca,  alique  obsoletiori  et  interrupta  ad  marginem  posticum,  mar- 
gine  ipso  linea  e  punctis  nigro-fusris  distincto.  Alae  posticae  lineis 
duabus  subangulatis  maculisque  fuscis  obsoletiorlbus  ad  angulum 
ani,  margine  ipso  linea  nigro  fusca.    Subtus  alae  omnes  pallidae, 


')  Этотъ  видъ  оои^щень  мною  SAtcb  на  основаши  указания,  cAtiannaro 
€.  H.  Алфераки  въ  его  кннг^  „Кульджа  и  Тянь-Шань **,  Спб.,  1891,  на  стр. 
181,  npHMt4.  34. 
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lioeis  duabus  mediis  arcaatis  ex  atomis  fuscis.   Cilia  pallida  apice 

fascescentia.  Augusto  prope  Sareptam  ardento  sole  in  deserto  sicciori. 

Ernst.  Par.  d'Europe,  T.  VIII,  pi.  309.  f.  537.  a.  В.  13". 

277.  Polygramma,  Вир. 

A  n  t  Ъ  о  p  Ъ  i  I  a    A  r  g  i  1 1  a  с  e  a.  Ev.  Les  Koct ,  p.  541. 

H.  Г.  Ершовъ  указываегь  на  нахождеше  этого  вида  Е.  Evers- 
тапо'омъ  въ  г.  CnaccKt  въ  статье  „Bemerk,  über  einige  von  E. 
Eversmanu  aufgest.  Lepid.  Species**  (Bull,  de  M.,  1870,  p.  314). 

278.  Bosea,  Hb. 

A  n  t  Ъ  0  p  Ъ  i  1  a  R  0  s  i  n  a.  E\r.  Les  Noct.,  p.  536. 

„Rarissima  in  provincia  Casan&nsi...  volat  Hajo,  Junio,  Julio** — 
говорить  E.  Eversmann  въ  Fn.  lep.,  p.  337.  Mnt  этоть  видъдо- 
ctjA  не  попадался. 

Erastria,  О. 

279.  Argentulaj  Hb. 

H  у  d  г  e  1  i  8    A  г  g  e  n  t  u  1  a.    Ev.  Les  Noct.,  p.  552. 

Довольно  р'Ьро  въ  ROHiit  мая  и  въ  mnt  по  вланнымъ,  низ- 
менныиъ  лугамъ  и  л^Ьснымъ  опушкамъ.  Перелетываеть  и  днемъ,  но 
главнымъ  образомъ  ловится  подъ  вечеръ,  когда  жаръ  спадетъ,  въ 
тЬнн.  Экземпляры  вполне  типичны. 

280.  Uncula,  Cl. 

Hydrelia  üuca.  Ev.  Les  Noct.,  p.  552. 

Нередко  ловится  вечеромъ  и  ночью  на  огонь  съ  конца  мая  до 
начала  иоля  въ  такихъ  же  м'ёстностяхъ,  какъ  и  пpeдъидyщiй  видь. 
Экземпляры  крупн'Ье  и  темн'Ье,  ч-Ьмъ  мои  германсше  и  австри1ск1е. 

281.  Fusilla,  View. 

Erastria    С  а  n  d  i  d  u  I  а.    Ev.  Les  Шс{..  p.  555. 

Съ  конца  мая  до  начала  августа  повсюду  обыкновенный  видь, 
въ  особенности  въ  мЪстахъ  низкихъ  и  влажныхъ.  Очень  cвtжie 
экземпляры  им'Ьютъ  пepeднiя  крылья  н'Ьжно-розоваго  цвЪта,  кото- 
рый, впрочемъ,  на  св-Ьте  быстро  выцв^таеть.  Прикорневое  темное 
пятно  тЬхъ  же  крыльевъ  иногда  почти  совсЬмъ  отсутствуетъ.  Въ 
общемъ  экземпляры  отъ  типичныхъ  изъ  Герман1и  нич'Ьмъ  не  отли- 
чаются. 

282.  Venustula,  Hb. 

Erastria    V  e  n  u  s  t  а  1  а.    Ev.  Les   Noct.,  p.  556. 

По  словамъ  E.  Eversmann'a   въ    Fn.    lep.,  p.   335,  „volat  ra- 
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rias  in  proviocia  Casanensi...  Hajo  et  Junio^.  Я  до  сиъ  поръ  аного 
вща  мзъ  предАдовь  Казанской  губернии  не  вцгЬлъ. 

283.  Deeeptoria,  Scop. 

Е  г  а  8  t  г  i  а  А  t  г  а  t  а  1  а.   Ev.  Les  Noct.,  p.  556. 

Ob  конца  мая  по  шль  не  очень  рЪдко  бшзь  г.  Спасска  и  Ка- 
зани по  сырымъ  дугамъ.  Въ  другихъ  частвхъ  губернш  пока  не 
найдена.  Экземпляры  хорошо  пободать  къ  типячнымь. 

284.  Fasdana,  L. 

Е  г  а  s  t  г  1  а    F  и  s  с  и  1  а.  Ev.  Les  Noct.,  p.  554. 
<Non  freqoens  in  provincia  Ca8aDensi> — говорить  E.  EversmaoD 
въ  Fn.  lep.,  p.  333.  Самъ  я  ату  бабочку  не  встрЪчалъ. 

Phothedes,  Ld. 

285.  Captiuncula,  Tr. 

Apamea   Captiuncula.   Ev.  Les  Noct.,  p.  301. 
Экземпляры  этого  вида,  вполн1Ь  типичные,  собраны  мною  въ  концЪ 
шня  1889  г.  въ  окрестностяхъ  г.  Казани. 

Prothym îa,  Hb. 

286    Viridaria,  Cl. 

Anthophila   Aenea.    Ev.  Les  Noct.,  p.  535. 

Нередко  повсюду  по  лугамъ  и  д'Ьснымъ  опушкамъ  съ  конца  мая 
и  почти  до  конца  1юля.  Весьма  часто  летаегь  и  въ  начала  ночи^ 
залетая  на  огонь,  но  обыкновенно  ловится  днеиъ  на  солнечномъ 
припека.  Экземпляры  крупнее  и  темнее,  чЪжь  западно-европейспе. 

Agrophila,  В. 

287.  Trabealis,  Scop. 

H  у  d  г  е  1  i  а    S  и  1  р  h  и  г  е  а.  Ev.  Les  Koct.,  p.  553. 

Съ  конца  мая  до  половины  1юдя  весьма  нер'Ьдко  повсюду  какъ 
днемъ  такъ  и  ночью.  Варьируетъ  незначительно,  но  не  такъ,  какъ 
въ  южной  Poccin,  гд^  становится  преобладающею  желтая  окраска 
(См.  напр ,  S.  Alphéraky  въ  Mém.  sur  les  Lepid.,  V,  p.  185:  «Je 
ferai  observer  ici,  que  dans  le  midi  de  la  Russie,  Taganrog  et  le 
ШтА  du  Caucase,  où  la  Trabealis  se  rencontre  en  nombre  incroyable 
dans  les  steppes,  je  n'ai  presque  jamais  trouvé  d'aberrations  un 
peu  notables,  et  que  si  l'espèce  y  varie  tant  soit  peu,  c'est  alors 
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le jauoe  qui  devient  la  couleur  prédominante>),  a  наоборогь — 
черный  цв^ть  погдощаеть  желтый,  что  схортся  и  съ  наблюде- 
шемъ  Вагоп'а  Nolken'a;  Lepid.  Fo.,  etc.,  p  214:  <Bei  einigen 
Stücken  ist  das  Schwarze  so  ausgebreitet,  dass  das  auf  ein  mini- 
mum reducirte  Gelb  nur  noch  in  schmalen  Kritzeln  sichtbar  ist>. 
Замечу  зд*сь,  кстати,  что  cpeÄHeasiaTCKoe  yiuiOHeHie  этого  вида — 
ab.  l^igra,  Ersch,  въ  тл^  1890  года  было  поймано  близь 
Астрахани  *). 

Ophiusidae,  HS. 

Euclidia,  Тр. 

288.  Ж,  Cl. 

Euclidia  Mi.  Ev.  Les  Noct.,  p.  558. 

Встречается  очень  часто  повсюду  по  лугамъ  и  дорогамъ  съ 
первыхъ  чиселъ  мая  до  начала  или  даже  до  половины  тля.  Типич- 
ные эизеипляры  въ  высшей  степени  р^дви,  но  преобладаеть  v.)  г. 
Litterata,  Суг.,  съ  б']^ымъ  рисункомъ,  и  переходный  къ  ней  формы. 

289.  Glyphica,  L. 

Euclidia  Glyphica.  Ev.  Les  Noct.,  p.  562. 

Съ  начала  или  съ  половины  мая  до  начала  1юля  повсюду  euie 
чаще  предъидущей  и  ви'естЬ  съ  нею.  Экземпляры  вполне  типичны 
и  оть  германсвихъ  решительно  нич^мъ  не  отличаются. 

Pseudophia,  Gn. 

290.  Lunaris,  Schiff. 

Ophiodes  Lunaris.  Ev.  Les  Noct.,  p.  511. 
Два  экземпляра  изъ  Чистопольскаго  у*зда. 

Catephia,  О. 

291.  Alchymista,  Schiff. 

Catephia  Alchymista.  Ev.  Les  Noct.,  p,  487.     • 

По  словамъ  E.  Eversmaun'a  въ  Fn.  lep.,   p.    345,— „rarissima 

in  proviacia    Casanensi^.   Мною  этогь  видъ  изъ  пред'Ьловъ  Казан« 

ской  губерн1и  получаемъ  еще  не  былъ. 


*)  См.  ион  „Lepidopter.  Migcellen"  въ   Entomol.   Zeitschrift,  1891,  №  8. 
p.  62. 

w¥.J.  1893.  7 


Digitized  by 


Google 


^  98  — 

Catocala,  Schrk. 

292.  Fraxini,  L. 

Catocala  Fraxini.  Ev.  Les  Noct.,  p.  494. 

Встречается  изредка  одиночными  экземплярами  во  всей  ryoepnifl 
€ъ  послЪднихъ  чиселъ  \Юйп  до  начала  октября.  Экземпляры  не- 
много крупн-Ье,  и  ихъ  Bepxnifl  крылья  бол-Ье  св'Ьтло-С'Ьраго  цв*- 
та,  ч^мъ  у  двухъ  моихъ  германскихъ  особей.  Чаще  всего  ловит- 
ся на  огонь  и  р'Ьже  попадается  на  медовую  приманку.  Гусеницу 
я  находилъ  на  дубовыхъ  деревьяхъ. 

293.  Adultéra,  Hinze. 

Catocala  Adultéra.  Mém.  Descr.  des  nouv.  esp.,  etc.,  Ill, 
p.  157. 

]Бдинственный  экземпляръ,  подходящШ  весьма  хорошо  къ  они- 
сашю  Е.  Ménétriès,  1.  с,  и  рисунку  этого  вида,  tab.  XVII,  fig.  1, 
но  им'Ьющ1й  значительно  бол'Ёе  темныя  пepeднiя  крылья,  пой- 
манъ  въ  конц*  iюля  1890  года  на  медъ  въ  окрестностяхъ  г. 
Царево  Кокшайска. 

294.  Nuptüj  L. 

Catocala  Hupta.  Ev.  Les  Noct.,  p.  496. 

Въ  iюлt  и  августЬ  часто  повсюду  по  садамъ  и  лиственнымъ 
лЪсамъ  въ  ryôepnin.  Одинаково  успешно  ловится  какъ  на  огонь, 
такъ  и  на  медь.  Экземпляры  довольно  значительно  варьируюгь 
мещу  собою  величиною  и  деталями  окраски  переднихъ  крыльевъ, 
но  НйЧ'Ьмъ  не  отличаются  отъ  западно-европейскихъ  и  не  пред- 
ставляютъ  какихъ-либо  интересныхъ  0TAH4iu. 

295.  Sponsüj  L. 

Catocala  Sponsa.  Ev.  Les  Noct.,  p.  498. 

Несколько  р'Ьже  предъидущей  и  въ  одно  съ  ней  время.  Гусени- 
цы не  р'Ёдки  па  дубахъ.  Между  другими,  мн'Ь  случилось  видЬть 
1)'Ьдчайшее  уклонеше— ab.  Rejecta,  F.  de  W.,  пойманное  на  вол'Ь 
въ  Царево-Кокшайскомъ  у-бзд-Ь.  Такъ  какъ  onncanie  G.  Fischer'a 
de  Waldb^m'a,  помещенное  въ  Entomographia  Imperii  Rossici, 
I,  p.  197,  вcлiЬдcтвiи  редкости  и  дороговизны  издaнiя,  не  доступ- 
но ря  большинства  любителей^  то  я  над-Ьюсь,  что  за  HQBTopenie 
его  зд^сь— на  меня  не  посЬтуютъ: 

„I^octua  cristata,  abdomine  fusco-griseo,  апо  roseo;  alis  fuscis, 
(  oerulescenti  undulatis;  posticis  fuscescentibus  fascia  angusta  uu- 
(lulata  rosea. 
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Ad  aatecedeotem  sectionem  pertioet. 

Abdomeo  fasco-griseum,  ano  birsuto  roseo.  Alae  superiores  iis 
priores  simillimae  fasciis  uodulatis  reotioribus.  Punctum  pallens 
prope  maculam  pupillatam  majus,  imo  duplex.  loferius  fuscae  al- 
bo-fasciatae,  ciliis  cinereis.  Inferiores  utrinqne  fuscae,  fascia  undulata, 
tolam  latitudinem  alarum  percurrente,    rosea.  Margo  albo-ciliatus. 

Unum  Individuum  educatum  fuit  a  Zeitero  nostro,  neglecta  ta- 
men  metamorpliosi.  Mus.  Fischeri^. 

Отъ  этого  описашя  рисунокъ,  даниый  на  табл.  V,  фиг.  2, 
въ  моемъ  экземпляр'^  Ëntomographiae  разнится  тЬмъ,  что  перевязь 
заднихъ  крыльевъ  не  розовая,  а  буроватая;  также  не  розовыиъ 
изображенъ  и  конецъ  брюшка.  Казанск1й  экземпляръ,  котораго  я 
не  могъ  пр1обрЬсти  BCJtACTßin  слишконъ  высокой  ц-Ьны,  назна- 
ченной влад'Ьльценъ,  и  поступившШ  теперь,  если  я  не  ошибаюсь, 
къ  известному  любителю  Мах'у  Wiskott'y  въ  Бреславли,  отли- 
чается отъ  рисунка  лишь  большею  величиною. 

296.  Promissuj  Esp. 

Catocala  Promissa.  Ev.  Les  Noct.,  499. 

Въ  конце  1юля  и  въ  начале  августа  редко  и  не  каждый  годъ. 
Экземпляры  были  собраны  въ  окрестностяхъ  г.  Базани,  въ  Чисто- 
лольскомъ  и  Св1яягскомъ  уездахъ. 

297.  Pacta,  L, 

Catocala  Pacta.  Ev.  Les  Nocf.,  p.  50Ï. 

«^ionnulis  annis  non  rara  in  provincia  Casanensi...  volat  Ju- 
lio", no  словамъ  E.  Eversmann'a  въ  Fn.  lep.,  p.  348.  Мне  уда- 
лось видеть  только  два  экземпляра,  изъ  которыхъ  одинъ  былъ 
пойманъ  на  огонь  въ  начале  августа  въ  самомъ  г.  Казани,  а 
второй  былъ  выведенъ  изъ  гусеницы,  найденной  въ  сельце  Яс- 
ная Поляна,  Базанскаго  уезда,  на  дубе. 

298.  Риегрега,  Тг. 

Catocala  Puerpera.  Fv.  Les  Noct.,  p.  502. 
Видъ  этотъ  названъ  изъ  пределовъ  Казанской  губери1и  въ  Ка- 
талоге коллекщи  А.  М.  Бутлерова,  стр.  18. 

299.  Paranympha^  L. 

Catocala  Paranympha.  Fv.  Les  Noct.,  p.  504. 
Два   экземпляра   этого    вида   были   взяты  въ  1юле  1889  года 
близь    с.    Красная   Горка,    Базанскаго  уезда,  и  одинъ  въ  начале 
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августа  1891  года  на  почтовой    станцш  Иетиски,  того  не  уЪада; 
оть   моего   лифдяндскаго   экземпляра   они  нич'Ьмъ  не  отличаются. 

300.  Conversaj  Esp.y  var.  AgamoSj  lib. 
Catocala  Agamos.  Ev.  Les  Noct.,  p.  507. 
Единственный   экземпляръ   этой   бабочки   доставленъ   мн'Ь  изъ- 

г.  Спасска  безъ  08начен1я  времени  В8ят1я. 

1]римЪчан1е.  По  всей  вероятности,  въ  Казанской  губернш  встр^- 
четен  еще  С.  Elocata,  Esp.,  но  точныхъ  св'Ьд'Ьн1й  объ  этомъ  » 
еще  не  им^ю. 

Eccrita,  Ld. 

301.  Ludicra,  Hb. 

Тою  campa  Ludicra.  Ev.  Les  }^oct.,  p.  515. 

Въ  шн'Ь  и  въ  тА  не  р'Ьдко  въ  южной  части  губернш  (до  г. 
Казани)  по  сухимъ  возвышеннымъ  лугамъ,  где  летаеть  быстрымъ 
и  неправильнымъ  полетомъ  на  солнечномъ  припека.  Прячегся  на 
земле  между  стеблями  растен1й  и  весьма  трудно  отличима  оть 
окружающей  ее  среды. 

Тохосатра,  Gn. 

302.  Pastinum,  Tr, 

Toiocampa  Pastioum.  Ev.  Les  Noct.,  p.  515. 
По  словамъ  E.  Eversmann'a   въ  Fd.  lep.,  p.  342. — „volai  doiï 
frequenter  in  provincia  Casanensi^.  Hnt  этоть  видь  не  встр'Ьчался^ 

303.  Vidae,  Hb. 

Тохосатра  Viciae.  Ev.  Les  Noct.,  p.  517. 

Несколько  экземпляровъ  этого  вида  было  мнЪ  доставлено  изъ- 
южной  части  Чистопольскаго  уЪзда,  изъ  окрестностей  с.  Ново- 
Шешминскаго.  Пойманы  они  были  въ  начал'Ь  шля. 

304.  Сгассаву  Schiff. 

Тохосатра  Сгассае.  Ev.  Les  Noct.,  p.  516. 

Р'Ьдко  въ  концЪ  шня  и  въ  1юлЪ  въ  южной  части  губерн1и. 

305.  Lusoria^  L. 

Тохосатра  Lusoria.  Ev.  Les  Noct.,  p.  514. 
Названа   казанскою   въ   Каталога    коллекщи  А.  И.  Бутлерова^ 
стр.  17. 
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Deltoidae,  Od. 

Aventia,  Dup. 

306.  Flexula,  Schiff. 

Eûnomos  Flexularia.  Ev.  Fn.  lep.,  p.  355. 

Довольно  ptARO  съ  конца  1юня  до  половины  августа.  Встр'Ь- 
чается  по  преимуществу  въ  хвойныхъ  лЪсахъ,  гд-Ь  днемъ  сидить 
на  древесныхъ  стволахъ,  лишайниками  которыхъ  питается  ея  гу- 
4^цица,  съ  крышеобразно  сложенными  крыльями,  а  съ  наступле- 
HieMb  ночи  начинаегь  летать  и  ловится  на  огонь;  на  медовую 
приманку  мн'Ь  не  попадалась. 

Boletobia,  В. 

307.  Fuliginaria,  L. 

Boarniia  Carbonaria.  Ev.  Fb.  lep.,  p.  383. 

Съ  половины  или  съ  конца  1юня  до  начала  августа  не  очень 
рЁдко  повсюду,  особенно  близь  старыхъ  деревянныхъ  построекъ 
и  легко  ловится  на  огонь.  Изменчивые  по  присутствш  или  от- 
4;утствш)  желтоватыхъ  или  бЪловатыхъ  перевязокъ  и  пятнышекъ 
на  крыльяхъ  экземпляры— нич'Ьмъ  не  отличаются  отъ  западно- 
«вропейскихъ.    Величина  также  довольно  изменчива. 

Simplicia,  Gn. 

308.  liectcUis^  Ev. 

Hermiuia  Rectalis.  Ev.  Fd.  lep.,  p.  447. 

Въ  конц'Ь  шня  и  въ  1юл'Ь  очень  рЪро  по  л'Ьсистьшъ  м-Ьст- 
ностямъ  Казанской  губерн1и.  а  также  по  старымъ  запущеннымъ 
садамъ.  Экземпляры  весьма  хорошо  подхоргь  къ  описан1ямъ  Е. 
Evcrsmann'a,  1.  с,  и  въ  Bull,  de  Moscou,  1842,  III,  p.  558, 
и  A.  Gueoée  въ  Deltoides  et  Pyralites,  но  одинъ  с?  изъ  Царе- 
во-Бокшайскаго  уЬзда  отличается  отъ  прочихъ  особей  тЬмъ,  что 
fßt  срединный  лиши  на  переднихъ  крыльяхъ  совершенно  отсут- 
ствують.  Только  легшя  пятнышки  на  переднемъ  кра^  крыла  поз- 
воляють  догадываться  о  м^стк,  гдЪ  ont  должны  были  бы  на- 
чинаться. 
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Zanclognatha,  Ld. 

309.  Tarsiplumalis,  Hb. 

Uerminia  Tarsiplumalis.  Ev.  Fn.  lep.,  p.  447. 

He  очень  рЪдко  въ  mnt  u  въ  iiojrb  no  опушкамъ  листвен- 
ныхъ,  преимущественно  дубовыхъ,  л^совь  и  между  кустарниками^ 
въ  сухихъ,  возвышенныхъ  м'Ьстностяхъ.  Экземпляры  изъ  окрест- 
ностей г.  Казаби,  изъ  г.  Спасска,  изъ  Чистопольскаго  и  Царево- 
Кокшайскаго  уЪздовъ;  всЬ  они  нич^мъ  не  отличаются  огь  фран- 
цузскихъ  моей  коллекщи. 

310.  Orisealisj  Hb. 

Herminia  Grisealis.  Ev.  Les  I^oct.,  p.  445. 

Въ  KOHiit  1юня  и  въ  начал'Ё  шля  довольно  р'Ьдко,  преимуще- 
ственно по  старымъ,  т^нистымъ  садамъ.  Экземпляры  немного 
меньше  и  бл'Ьдн'Ёе  западно  европейскихъ.  Темный  рисунокъ  на 
ихъ  крыльяхъ  не  такъ  развить  и  часто  случается,  что  та  или 
другая  поперечная  черта  совершенно  отсутствуеть  или  обозначена 
"^олько  очень  легкою  тЬнью.  Я  имЬю  (^  изъ  г.  Спасска,  у  кото- 
раго  только  срединный  значекъ  вид^нъ  ясно,  act  же  проч1я  чер- 
ты различимы  только  съ  большимъ  трудомъ. 

311.  Tarsipennalis,  Тг. 

Herminia  Tarsipenoalis.  Go.  Delt.  et  Pyralites,  p.  58. 

Единственный  с?  ^^^^  вида,  доселе  незам^ченнаго  въ  пре- 
д'Елахъ  восточной  Pocciu,  взять  мною  въ  конц^  iюня  1886  года 
близь  д.  Царицыной,  Казанскаго  уЪзда.  Онъ  вполне  подходить  къ 
двумъ  моимъ  экземплярамъ  изъ  Бельпи,  полученнымъ  огь  Dr.  W. 
Schneider'a  въ  Кельна. 

312.  Tarsicrinalis,  Кп. 

Herminia  Tarsicrinalis.  Ev.  Les  Noct.,  p.  446. 

Въ  iюн'Ь  u  въ  начал'Ь  ноля  очень  р'Ьдко  по  лЪснымъ  лугамъ 
и  опушкамъ.  Изъ  Казанскаго,  Чистопольскаго  и  Спасскаго  у^з- 
довъ.  Отъ  западно-европейскаго  типа  наши  экземпляры  нич^мъ  не 
отличаются.  4 

313.  EmortualiSj  Schiff. 

Herminia  Emortualis.  Ev.  Fn.  lep.,  p.  445. 

He  очень  рфдко  повсюду  по  старымъ  садамъ  и  опушкамъ  лмст- 
венныхъ  лФсонъ.  Въ  конц1Ь  iюня  и  въ  первой  половина  {юля. 
Наши  экземпляры,-  въ  общемъ,  н'Ьсколько  меньше  и  темнее  запад- 
но*европейскихъ. 
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Madopa,  Stph. 

314.  Salicalis,  Schiff. 

Hypnea  Salicalis.  Ev,  Fn.  lep.,  p.  449. 
Дяинственный    экземпляръ  .этого  вида,   $ ,  пойманъ  въ  Чисто- 
по1ьскомъ  уЕздЪ  С.  В.  Ронжиныиъ.  Время  поиики  не  записано. 

Herminia,  Тр. 

315.  CribrumaliSj  Hb. 

Herminia  Cribralis.  Ev.  Fd.  lep.,  p.  444. 
^olat  rarissime  io  provincia    Casanensi  sub  fiaem  Maji  et  Ju- 
nio"  (Ev.,  1.  г.).  Мною  этоть  видъ  еще  не  былъ  находимъ. 

316.  Tentacularia^  L. 

Herminia  Tentaculalis.  Ev.  Fn.  lep.,  p.  445. 

Ob  конца  мая  почти  до  половины  августа  не  ptpo  повсюду 
по  л'Ёснымъ  опушвамъ  и  лугамъ,  преимущественно  сырымъ  и  по- 
росшнмъ  кустарниками  Экземпляры  немного  изменчивы  величиною 
и  окраскою,  но,  въ  общемъ,  оть  западно-европейскихъ  ничЪмъ  не 
отличаются.  Гусеницы  не  р'Ьдко  въ  травЪ  въ  начала  мая. 

317.  Derkalis,  Hb. 

Herminia  Derivalis.  Ev.  Fn.  lep.,  p.  445. 
Довольно    р'Ёдко  въ  одно  время  съ  предъидущимъ  видомъ  и  в^ 
тЬхъ  же  м1Ьстностяхъ. 

Pochipegon,  Stph. 

318.  Barbalis,  Cl. 

Herminia  Bar  bal  is.  Ev.  Fn.  lep.,  p.  446. 

He  очень  рЪдко  по  садамъ  и  л^снымъ  опушкамъ  съ  начала 
1юня  по  20 — 25  iK^H.  Экземпляры  вполне  сходны  съ  западно- 
европейскими. 

Нурепа,  Тг. 

319.  Bosiralis,  X. 

Нурепа   R  о  s  1 1  а  I  i  s.  Ev.  Fn.  lep.,  p.  449. 

Часто  съ  конца  апреля  по  начало  августа  (2  генерац1н),  мо  ие 
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каждый  годъ  и  лишь  местами.  Такъ,  весною  1887  года  я  нашелъ 
дтотъ  видъ  весьма  иногочисленнымъ  близь  г.  Казани,  въ  Адмирал- 
тейской слобода,  въ  саду  г.  Варнаховскаго,  тогда  какъ  нигд*  въ 
близь  лежащихъ  садахъ  и  вообще  въ  окрестностяхъ  онъ  невстр1&- 
чался.  Экземпляры  весьма  сильно  варьирують  окраскою,  причемъ 
во  второй  генеращи  ореобладаютъ  бол'Ье.темныя  особи,  чЪмъ  въ 
первой.  Встречаются  и  переходныя  формы  къ  ab.  Radiatalis  Hb., 
но  безъ  желтоватаго  передняго  края  верхнихъ  крыльевъ. 

320.  ProboscidaliSj  L, 

Hypnea    Proboscidalis.  Ev.  Fn.  lep.,  p.  448. 

Часто  въ  1юн'Ь  и  въ  начала  1юля  повсюду  по  садамъ  и  лЪс- 
нымъ  опушкамъ.  Окраска  въ  высшей  степени  изменчива,  и  пре- 
юбладаютъ  особи  одноцветно сЁрыя  со  слабыми  следами  рисунка. 
Гусеница  часто  въ  августЬ  на  Urtica  urens. 

321.  OUsalis,  Tr. 

Hypnea    0  b  e  s  а  1  i  s.  Ev.  Fn.  lep.,  p.  448. 

<Habitat  non  frequenter  in  silvaticis  provinciae  Casanensis...  vo- 
lât Junio>  (Ev.,  1.  c).  A.  M.  Бутлеровымъ  этотъ  видъ  былъ  на- 
ходимъ  въ  Спасскомъ  у^зд*.  Мною  онъ  досел*  не  найденъ. 

Tholomiges,  Ld. 

322.  Turfosalis,    WJc. 

Schranckia  Turfosalis.  Gn.  Delt.  et  Pyralites,  p.  462. 

дтотъ,  р'Ьдк1й  до  сихъ  поръ  въ  коллекщяхъ,  видъ  собранъ 
П.  В.  Палицынымъ  въ  1юл'Ь  1889  года  въ  л'Ьсныхъ  болотахъ  Ца- 
рево-Кокшайскаго  уЬзда.  Мною  эта  бабочка  была  найдена  въ  окрест- 
ностяхъ г.  Сарапула,  Вятской  губерн1и  (Записки  Уральск.  Общ. 
Любит.  Естествознашя,  т   ХП,  вып.  2,  стр.  80). 

Rivula,  Gn. 

323.  Sericealis^  Scop. 

Botys  Se  rie  a  lis.  Ev.  Fn.  lep.,   p.  462. 

Ob  конца  мая  по  августъ  часто  повсюду  въ  травЪ,  по  лЪснымъ 
опушкамъ  и  лугамъ,  въ  особенности  сырымъ  и  покрытымъ  ку- 
старниками. Легко  ловится  на  огонь. 
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Brephidae,  HS. 

Brephos,  О. 

324.  Parthenias.t  L. 

Brephos    P  a  r  t  h  e  n  i  a  s.  Ev.  Les  Noct.,  p.  564. 

Повсюду  no  сырымъ  и  низменнымъ  иЪстамъ,  гд^  только  есть 
березовыя  пасаждец1а,  появлается  уже  при  начала  таян1я  cHtra. 
т.-е.  въ  ПОЛОВИН']^  или  въ  конц1Ь  марта.  Исчезаетъ  видь  уже  около 
конца  апрйля.  Обыкновенно  летаетъ  днемъ,  на  солнечномъ  припе- 
ка, но  въ  апр-Ьл-Ь  1887  года  неоднократно  залетала  ко  мн-Ь  на 
огонь  въ  10 — 11  часовъ  вечера. 

325.  Notha   Hb. 

Brephos   N  о  t  h  а.  Ev.  Les  Noct.,  p.  565. 
По  E.  Eversraaan'j,  Fn.  lep.,  p.  351,  «rarior  in  proviuciaCa- 
^äDensi>.  Mnt  этотъ  видъ  до  сихъ  поръ  не  попадался. 


(IIpoAOiseHie   следует ъ). 
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Beiträge  zur  Erforschung  der  Holecularkräfte 

in  chemiscli-einfaclien  Substanzen  auf  Ghmnd^ 

läge  der  Thermodynamik. 

(Dritter  Theil). 

Von 

J.  Weinberg. 

Der  dritte  Theil  uoserer  Arbeit  bezweckt  die  vorher  auf  Gruod- 
läge  der  Thermodynamik  ausgeführten  Gleichungen  auf  die  magne- 
tischen,  electrischen  und  electro-magnetischen  Erscheinungen  anzu- 
wenden. Mehrere  electromagnetischen,  von  Joule  und  Andern  auf 
empirischem  Wege  gefundenen,  aber  theoretisch  nicht  bewiesenen 
Facta  finden  ihre  Erklärung,  so  wie  sich  auch  andere  als  einfache 
Folge  der  allgemeiüen  theoretischen  Betrachtung  erweisen.  Die 
Electrolyse,  die  Thermoelectricität,  die  Capillarität,  so  wie  auch  die 
exothermischen  und  endothermischen  Erscheinungen  werden  von 
demselben  Standpunkt  aus  analysirt  und  schliesslich  wird  ein  hin- 
sichtlich der  Sounenmasse  sich  auf  alle  Planeten  beziehendes  Theo- 
rem bewiesen. 


83.  Vorläufig  wollen  wir  den  Widerstand^  dem  der  electrische 
Strom  in  Lettern  bei  verschiedener  Temperatur  begegnet,  ge- 
nauer betrachten.  Es  bezeichne  E  den  genannten  Widerstand, 
L  und  D — Länge  und  Querschnit  des  Leiters,  so  ist  bekanntlich: 
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(p  bedeatefdeB  Widerstand  bei  i  =  l;  D  =  l;  y — denselben, 
angenommen:  p  ^  1;  ü  =  1;  D  =  1). 

Bezeichnen  wir,  wie  zuvor,  mit  d  den  Diameter  eines  Moleculs 
(drei  gleicher  Dimensionen),  mit  t  —  den  Abstand  zweier  Molecule 
топ  einander.  Es  sei,  ii  dieser  Abstand  zwischen  zwei  Molecttlen 
der  Länge  L  nach,  in —  derselbe  zwischen  zwei  Moleculen  im  Quer- 
schnitte D*  des  Leiters.  Enthält  derselbe  in  der  Länge  —  n  Molecule, 
im  Querschnitte  aber  ^,  so  ist:  L  =  n  (^н-г^);  D*  =: 
Ща-^гоУ;  folglich: 

Bezeichnen  wir  bei  höherer  Temperatur  die  Grössen  BypyfijN^iiiiDy 
respectiv  mit  Ryf\n\N^^i\^i'n^%i^  ist: 

folglich: 

B'  "~  p'  •  n'  2^'  (à  -H  t't)  •  (d  -H  »d)* 

1)  In  /Ыеп  Xe«Yer»  vflcbst  der  Electricität— Widerstand  bei 
heberer  Temperatur,  folglich  ist  К  ^R,  also: 

^•n'Wid  -+-  i\  )  (d  H-  iß)'  >  fnN"(d  -+-  ti )  (d  H-  »% )* 

Da  aber  (i  -н  »"d)*  Xd  -»-  ij,)',  sa  ist: 

p'n'iV»(d H- i'i ) >  pnJV *((« -HÜ) 


oder  auch: 


n  ^  f'  N*  id-^i\) 


Da  aber  «'/.>  н  ist,  so  sei:   »'x=  ii-*~«t  (es  bedeutet  а  eine 
sehr  kleioe  Grösse)  und  wir  bekommen  alsdann: 

:г  >  '  мг  ( );  à  for  ion:  —  >  -,  тгггК^ ) 

n       p  N*  \.  _^     «     /*  n  ^  pV^*  \1  -♦-  «/ 


«/. 
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Da  aber  a  eine  äusserst  kleine  Grösse  hiusichtlich 'der  Einheit 
st,  so  ist  auch: 

n  ^  p'  N* 

Es  sei  p'=  p  H-  |3;  also 

und  da  auch  der   Bruch  -  verschwindend  lileiu  im  Vergleich  zur 
Einheit  ist: 

n  ^  N' 

Es  werden  also  feste  &offe  in  Folge  der  Wärme  mehr  nach 
der  Länge,  als  der  Breite  nach  dilatirt  und  eben  dadurch  ver- 
mehrt sich  bei  diesen  Stoffen  der  Electricitäts-  Widerstand  mit 
Erhöhung  der  Temperatur. 

2)  In  Flüssigkeiten  vermindert  sich,  bekanntlich,  der  Electri- 
citäts-Widerstand  bei  Erhöhung  der  Temperatur,  es  ist  also  R<E, 
oder  auch: 

p'n'id  -4-  i\  )N4d  M-  ioy<'Md  -+-  il  W4d  -I-  i-„y 

Da  aber  d  -+•  г\  >•  d  -+-  i,, ,  muss  folglich  auch  sein: 

p'n'N'id  Ч-  гпУ<:  ^^nN"id  --.-  i'^)* 

n'.p    N"  (d-^iW* 
woraus:  — <  -,  ^r^  (  т r^  ) 

Es  sei:  i^  =  г'|»  -  ^,  folglich:  ^'  <  ^,  ^  (j^) 


also,  à  fortiori:    1  <  i,  ^^  (  j-i-j) 


<D 
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s 


oder  auch,  wie  vorher:  —  <;  -,  -^.   Es  sei  ferner  p'==p— (p; 

ii  p       -N'*    n'  1        iV'  Ф 

n^i^-^'  W''n<\^^  W^'^""  ^^''  7 verschwindend 

klein  gegen  1  ist,  so  bekommen  wir:  ~  <C  w  • 

-ES?  diUUiren  also  flüssigen  Stoffe  im  Querschnitte  mehr^ 
ak  der  Länge  nach  (wozu  auch  die  Dilatation  der  Gefässes 
beiträgt)  und  eben  darum  wird  bei  Erhöhung  der  Tempera- 
tur der  Electricitäts—  Widerstand  in  Flüssigkeiten  vermindert. 


84.  Bezeichnet  a  die  Attractionskraft  eines  Magneten,  dessen 
Masse  =  1;  P  —  dessen  Gewicht;  n  —  das  Verhältniss  der  Attrac- 
tionskraft des  Magneten  zu  dessen  Gewichte,  so  ergieht  die 
5eÄier'sche  Formel: 

а  =  п\ПР 


Bezeichnen  wir  mit  F  die  ganze  Attractionskraft  des  Magneten,  so 

jp  TT    q  Ч  

ist:  w  =  p ,  folglich:  «  =  p  V^^  oder  F=a  \/PK  Für  zwei 

Magneten  bekommen  wir  die  Relation:    ^f/  =  V  -=Т7-  -  Ist  N  die 

IM    aller    im  Magneten  sich  befindenden  Molecttle,  so  ist  (wenn 

F"        N1  F 

a  als  unveränderlich  betrachtet  wird):  w/  =  ^^, ,  oder:  n^,  = 

=  j^,  =  const  =  Attractionskraft  eines  Moleculs  =  m 

Demnach  ist:  F  =^  m.  2Vj 

In  diesem  Falle  also  ist  die  Attractionskrф  des  Magne- 
ten proportional  der  \  Potenz  seiner  Moleculenzahl. 

Es   ist  aber:   P  =  ^D4â^;  1=Пь  {d-лAL)\  В=^Пп  (d-^b); 
folglich: 


,^ 
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1)  Bleibet  die  Temperatar  uoreräDdert,  also  a'  =  a",   so  ist: 

^'       ^  \n"J  \d-*-i"„  I  \n",  I  \d4-i'\  )  A'"- 
Da  aber  alsdaan  i'„=i"i,;  i\^i'\,  ist  folglich: 

Es  ist  also  zweckmässiger    den   Querschnitt  des  Magneten 
möglichst  grösser  zu  machen. 

2)  Ist  die  Temperatur  verschieden,  so  ist: 


Ist  die  Temperatur  (')  höher  als  ("),  so  îst  bekaflotlich: 

t'i,>i%;  t',>i^;  А'<Л";  F<F' 

wir  bekommen  alsdann: 

a''[n^  У  {n\  у  Д'«  <a"»  (n"„)*  {n'\yù!'' 

Da  aber,  wie  oben  (§83)  bewiesen,  in  diesem  Falle  n'^^n''^, 
ist  folglich: 

a'^         /n"    WA"\* 

«"(п'.)'Л-<а-(»%)«А"-  ^,<  (^)  (д.) 

Es  ist:     rv>  =  —  V  %^  )  die  Masse  aber  F  und  P"  bleibt 
J^  a        jp"« 

dieselbe,  so  ist,  weil  F  <  -P',   auch  a'  <  a",  also: 
5^  ^  (t;)'  ( "A') 
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Je  grösser  л'л  ist,  desto  kleiner  ist  а   hinsichtlich  a". 

Je  grösser  demnach  der  Querschnitt  des  Magnets  ist,  desto 
mehr  vermindert  sich  seine  Attractionskrф  in  Folge  der 
Ertcärmung. 

85.  Betrachten  wir  nun  einen  Electro-Magneten^  so  ich  des- 
sen Attractionskraft  abhängig  von  der  Energie  des  seine  Draht- 
wiodungen  durchlaufenden  Stromes.  Die  mechanische  Energie  (in 
Watt's  ausgedrückt)  des  zur  Erregung  der  Attractionskraft  F  die- 
nenden galvanischen  Stromes  können  wir  als  die  Summe  zweier 
Euergien  F  und  der  im  Drahte  erregten  Wärme  betrachten.  Be- 
zeichnet also  a  ein  constanteu  Coëfficienteui  so  ist: 

JE=%F^WRJ' (117). 

Da  aber,   wie   gesagt,  jB=Yp  ~  ,   ist   folglich   JE^^olF-^ 

-♦-ЖYp^t7^  Bezeichnet    man    mit   D   den   Durchmesser    der 

Prahtwindungen,  mit  n  die  Zahl  derselben,  so  ist  l  =  T:Dn: 
demnach: 

2r=ij(£-^/p^j)...(118). 

Der  Electromagnet  wirkt  desto  stärker  j  je  grösser  der  Strom, 
je  kleiner  der  Ekctricitäts- Widerstand  des   Drahtes   und  je 

kleiner  das  VerhäÜniss  ^,  ist^    d.    h.  je   dicker  der  Draht 

ist.  Da  aber  der  Querschnitt  des  electromagnetischen  Kerns  in 
der  Formel  nicht  vorkommt,  so  ist  es  gleichgültig,  in  welcher 
Distanz  die  Drahtwindungen  den  Kern  umgeben,  was  schon 
Lenz  und  andere  Physiker  bewiesen  und  was  auch  zur  erwarten 
war,  da  die  Kraftlinien  des  Stroms  auf  den  Kern  proportional 
dem  Quadrate  des  Abstandes  der  Drahtwindungeu  vom  Kerncent- 
rum  wachsen,  aber  gleichzeitig  die  galvanische  Wirkung  sich  um 
ebensoviel  vermindert. 

§  86.  Betrachten  wir  die  Verlängerung  eines  eisernen  oder 
siMemen  Stabes  in  Folge  seiner  Mägnetisirung  *). 

*)  Dieee  Eracheinung,  schon  топ  Joule  und  and.  beobachtet,  ist  neuerseits 
>oii  Alf  home  Berget  mit  grosser  Präcision  erwiesen  worden.  Die  Verifingeruug 
Terschwand  jedesmal  mit  dem  Strome  sugloich,  war  also  nicht  durch  Erwärmung 
Teraraaeht.  (Comt.  rendus,  14  Not.  1892). 
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(хЛ* 
Hach  Gl.  (2)  ist  die  Attraction  zweier  Molecule  /*=  -тд — угг^] 

io  Folge  der  Magnetisirung  warde  dieselbe  f  =  -7-3 — ..  д_д .  Es 

{а-^г } 

enthalte  ein  Stab,  dessen  Gewicht  =  1;  der  Lfinge  nach  N  Mole- 
cule, im  Querschnitte  N'*  Molecule,  so  ist:  NN'\d'^iy/S—P=l. 
Ist    in    NN'^  MolecOlen  der  Magnetismus  A  enthalten,  so  enthält 

jedes  Molecül  jjjjfi  =  -4Д'  ((î-t-*')  =  (m).  Die  gegenseitige 
magnetische  Wirkung  zweier  Molecule  ist  bekantlich: 

f ^^)  =  IdTïr     ^'(d-^'ir    =  ^ ^  ^^-^'^ 

Da  aber  /"— /*  :=  /(да),  so  ist,  wenn  »'=i-+-r: 

Wegen  des  sehr  kleinen  Werthes  der  Grftsse  r,  sind  wir  be- 
rechtigt uns  mit  der  ersten  Potenz  derselben  zu  begnügen  und 
bekommen  demnach: 


=  A'A''[{d^iy  -I-  4{d'^iyr] 
oder  auch: 

(d-4-гу-«  L  l-*-{x—6)  (d-^i)-\r\ 

=  A'-A"(d-^iy[l-i-Hd-i-i)-\r] 

Es  ist  die  totale  Yerlängerang  l=Nr;  der  Querschnitt  des  Sta- 
bes B=JS"  (d-t-ty,  sein  Gewicht  P=N2r\d-t-i)*A;  ist  also: 

JV=  -;   N"-=  ,,^  .,,;  P=-.  ,. '^..  ((fH-i)'A; 
r  (an- г)'  r     (rf-+-t)*  ^         '     ' 

P  =  1  =  - .  5(i-i-  г)Д  ;  r  =  lB(d  н- 1)^ 
folglich: 
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1-+-4(<г-1-»)-'.г  =  l-^é{d-*-i)-*.lB(d-*-i)ù^  —  l-^-4WA 

Setzen   wir   diese  Werthe  in  die   vorige    Gleicbong,  so  erhal- 
ten wir: 


(d^ir 


_    Гд._ ^ 1  = 


=  A*A'*(d-i-i)\l-*-4lBA) (119) 

Es  ist:  P  =  BIA  =  1;   B=  j^  ;  Z5A  =  j  =  X 

(X  bezeichnet  die  Verlängerung    der   Längeneinheit).  Ist  ;r:s8,  so 

A* 
bekommen   wir,  wenn   wir  —  mit  m  bezeichnen: 

'  a 

A»-  j^^  =  <oA'«(rf-Hi)«(l-i-4X) 

oder,  nur  die  erste  Potenz  топ  X  behaltend: 

Д*н-2Л*Х-Л"  =  (oA'*(rfH-t)*(l-^6X) 

Da  aber:  P=BiA=5(i-HÎ)A';  Д'=  ^^  =  j^ 
80  ist,  wenn  man  anstatt  Л'  dessen  Werth  einsetzt: 

Л»-ь2Д«Х-  ^^^  =  0,.^-^^  (d_H,y(l-4-6X) 
Oder  auch 

ï::i:2X =1:;^  (d^t)xi-^ei) 

4X=u)(d-bt)«-b6o((i-^  t)*X;  X=  ^J'e^^^j), 

X  L  1893.  8 
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(d-^i)*c^ 
Es  ist  aber,  nach  61.  (21):  — тд —  =  const.=ß;also;(d-Hi)*= 


3/— 


—  V  (  '—t-  ]  ;  w  =  — .  Nennt  man  - —  =  о  ,  wie  auch: 
ЛЧ  \/(^У=Ж,  so  ist: 

Es  ist  also  die  Verlängerung  des  magnetisirten  Stabes  fast 
proportional  dem  Quadrate  des  Magnetismus  (was  schoo  Joule 
experimental  erwiesen  hat).  Wir   sehen    aber    auch    dass  dieselbe 

auch  von  kf  Л  und  с  abhängt.  Es  ist  der  Werth  von  — г  hinsieht- 

с 

lieh  Eisens,  resp.  gehärteten  und  weichen  Stahls:  0,007268, 
0,006943  und  0,006041,  folglich  verlängert  sich^  ceteris  pa- 
rtbuSj  in  Folge  der  Magnetisirung^  Eisen  am  meisten,  wei- 
cher Stahl  aber  am  wenigsten. — Da,  weiter,  л  immer  ein  klei- 
ner Bruch  und  auch  positiv  ist,  so  bekommen  wir  zwei  Bedin- 
gungen: 

4>63f;  Ж<4— 6Я;  oder  M<Cb  itf<i 

Wählen  wir  den  kleinsten  Grenzwerth  Ж  <;j,  so  ist  der  maxi- 
male Werth: 

Jlf  (max.)  =  0,57143 

87.  Wir  schreiten  jetzt  zur  Erforschung  der  combinirten  Wir- 
kung  der  Magnetisirung  und  des  am  Stabe  hängenden  Ge- 
wichtes. Es  sei  letzteres  Ç,  das  Gewicht  der  Stabes  =  1  =  P, 
und  1  -t-  Ç  =  ö.  Angenommen,  dass  der  Querschnitt  der  Stabes 
В  derselbe  bleibt  und  W^  Molecule    enthält,  so  wirkt    auf  jede 

G                                       Л 
vertikale  Moleculreihe  die  Kraft  ^^,  oder,  da  N'^  =  т^ г-*  ? 

die  Kraft ^ — —  .    Da   aber   В  =  yi\  =  YA  '  ^^  ^^'  ^*^^^ 

Kraft  =  G^(d-i-i)*iA.    Dieses  Glied  ist  zur  Gl.  (119)  hinzuzu- 
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fugeo,  nm  die  corabinirte  Wirkung  des  Hagnetismos  and  des  an- 
gehängten Gewichtes  auszadrttken.  Wir  bekommen  demnach: 

«i-*-*r—  L  H-(a!-6)Z5Aj  -     L...(121) 

=  Ä*A'\d  -*-  f)41  H-  4ШЛ)  -+-  G{d  -*-  *)'£Д) 
Da  aber  a;  =  B;  ШЛ=Х,  ist  folglieh: 

а  Гд«-  Y^-^  \=A*A'\d-^i)\l  ■-*-  il)-i-e{d-*-iyLA 

Oder,  wenn  wir  uns  mit  der  ersten  Potenz  von  X  begnügen: 
а  [Д*  H-  2Д*Х— Л'»]  =  A*A'\d  -+-  i)  \l  ч-  6X)  -i- 
-«-в(<г-*-1)*ХД(1н-2Х) 

Es  ist  aber,  wie  schon  gesagt,  Д'=  -z 7 ,  folglich  ist: 

«[д«н-2Д«Х-^,]=^(^н-.Г(1н-бХ).. 

о(<г^-»)*хд(1-|-2Х) 

Oder  endlich: 

_         A*A{d4-i)*^e{d-^tyL 
'^  ~  4аД— 6^*A((i  -+-  i)*—^G{d-t-  tYL  '  '  '  '^^  ^^ 

Es  ist  demnach  X  positiv  oder  negativ,  je  nachdem: 

6A*A{d-i-iy-i-^d-HiyL  ^  4«A 

Es  kann  also  in  Folge  der  Hagnetisirung  und  des  angehängten 
<}ewichtes  eine  Verlängerung  oder  Verkürjmng  des  Stabes  er- 
folgen, je  nachdem: 

4e(d-*-iyL  ^  4aA— 6^'Д(<1-1-гУ 

[die  Grössen  {d-t-i)'  und  (d-i-i)*  lassen  sich  leicht  in  Folge  der 

(d-¥-i)*Ak 
Gleichung  ^ Î ^  j3,  eliminiren]. 

С 

8* 
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Daraus  erklärt  sich  das  fast  paradox  scheioeode  voo  Joule  auf 
experimeatalem  Wege  gefundene  Resultat,  wonach  ein  Eisenstab 
beim   Magnetisiren  sich  verlängert    und   die    Verlängerung 
durch  angehängtes  Gewicht  aufänglich  sich  vermehrt^  mit  Ver-  . 
grösserung  aber  des  Geunchtes  sich  wermindert. 

88.  ßeweiseu  wir  jetzt,  dass  in  Folge  des  Magnetisirens  das 
Volumen  des  Stabes  merkbar  dasselbe  verbleibt. 

Ist  in  NN"*  Holeculen  der  Magnetismus  ^  enthalten,  so  enthal- 

ten  N  Holeculen  (eine  Verticale  Reihe  derselben)  -ttî  •  Betrachten 

wir  die  gegenseitige  Attraction  zweier  solcher  vertikalen  Molecul- 
Reihen«  Da  dieselbe  (wie  vorher  gesagt)  proportional  dem  Magne- 
tismus derselben  und  umgekehrt  proportional  dem  Quadrate  ihrer 
Entfernung  von  einander  ist,  so  bekommen  wir  als  allgemeinen 
Ausdruck  dieser  Attraction: 

f=    {ту     _        Ä' 


(m)  ((i-+-r)*        N\d^iy 

Die  Summe  aller  verticalen  Molecul-Reihen  ist  aber  N^^  folglich 
ist  die  Summe  ihrer  Attractions  Kräfte: 


•jO 

Da  aber,  wie  gesagt,  N*  =  75 — ^  >  so  ist: 


F=   ....  .  ,,,«. 


(d-*-iY 
Es  ist  aber  y^ — ф  proportional    dem  Querschnitte  des  Stabes 

vor  ond  nach  der  Magnetisirang.  Bezeichnen  vir  diese  Querschnitte 
mit  В  und  J?(„)  so  ist: 

(rf-i-ty  _    В  _  B(d-^-iy 
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la  Folge  der  gegeoseitigen  Attraction  zweier  vertikales  Molecttl- 
Reihen  wird  ihr  Abstand  vermindert.  Es  sei  t'  =  i  —  r',  folglich: 

-B(^)  =  . , rri ,  oder  wenn  wir  ans  anf  die  erste  Po- 
tenz von  /  beschränken: 

Bezeichnet  V  nnd  F(^)  das  Volnmen  des  Stabes  vor  and  nach 
<lem  Magnetisiren,  so  ist:  У=^ВЦ  F(^)  =  B/^)(2/-i-î);  da 
aber  Î  =  \Ц  folglich:  F(^)  =  J?(^)X(1  -+-  X)  oder,  wenn  wir 
statt  £(^)  seinen  Werth  setzen: 


to  ist: 

Die   Grttsse   r^  ist   verschwindend  klein   hinsichtlich  (d  -§•-  i)y  es 

2/ 

ist  folglich  ^ ;  ein  ganz  kleiner  Brach.  Ist  schon  X  an  und  fttr 

2/           2/X 
«ich   sehr  klein,   so   ist   die  Differenz  X  —  3 -.  —  э ;  im 

Vergleich  zur  Einheit   ganz   unmerkbar  und  musste   darum  auch 

V 
den  Experimentatoren  entgehen,  welche  in  Folge  dessen  -^  =>  1 

annahmen,  das  heisst,  дмз  das  Volvmen  des  Stabes  sich  in 
Folge  des  Magnetisirens  nicht  verändere.  In  Wirklichkeit  aber 
^^   ^(m)  grösser  als  F.  Wenn   wie  den  äusseret   kleinen   Bruch 

/j rr  nicht  in  Betracht  nehmen,  so  ist: 

F  d-4-г 

oder  auch: 


Гщ       i   ,  '"У"'  )  ^  (126) 

у        .  .j-mv    .■/BS"--''" 
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Bei  gleichem  A*  ist  demnach    F,„)  desto  grösser  als  F,  je  — ,- 

grösser  ist,  also  bei  Eisen  am  grössten,  bei  weichem  Stahle  aber 
am  kleiostenn  (§  86). 

89.  Aus  dem  vorhergesagten  ziehen  wir  folgende  Schlussfolge - 
rungen: 

1.  Da,  wie  bewiesen,  das  Magnetisiren  eine  Verlängerung  de$ 
Stabes  nach  sich  ziehet,  dessen  Querschnitt  aber  in  Folge  der  ge- 
genseitigen Attraction  der  vertikalen  Molecul-Reihen  sich  vermin- 
dert,  so  muss  folglich: 

a)  Die  Härte  des  Eisens  oder  des  Stahls  in  Folge  des 
Magnetisirens  grösser  werden,  als  zuvor  (Bhumkorf). 

b)  Die  EkctricitätS'Leitung,  so  wie  auch  die  Wärmeleitung 
muss  in  Folge  des  Magnetisirens  in  äquatorialer  BictUung 
grösser  sein^  als  in  der  Polar-Bichtung^  d.  h.  der  Länge  nadt 
(Thomson  und  Maggi). 

2.  Da  der  Magnetismus  eine  Verlängerung  des  Stabes  zur 
Folge  hatj  so  muss  auch  ein  gebogener  Eisen  =  oder  Stahl- 
Draht  bei  diesem  Processe  sich  losdrehen  (Wiedemann)  und  um- 
gekehrt: Ein  schon  magnetisirter  Draht  muss  in  Folge  der 
Beigung   eine    Verminderung  seines  magnetischen  Zustandes 

erleiden.    Man    mag    die   Aepi- 

*гЛ   ^  nus'sche  oder  Amph'e'sche  Theo- 

^^^  j^  rie  des  Magnetismus  annehmen,  so 

Ш  ^J^.....j1i^ .ß       ist  leicht  zu  ersehen  dass  die  Pole 

Çw     \Г  N    und    8    in    beiden    Theilen 

*<$tè:J^^  (rechts  und  links)  des  gebogenen 

^  magnetisirten    Drahtes    über   die 

Linie   AB   eine  entgegengesetzte  Lage  haben,  was  natürlich  eine 

Verminderung  des  magnetischen  Zustandes  zur  Folge  haben  muss. 

90.  Jetzt  wollen  wir  die  VerUmgerung  eines  Leiters  in 
Folge  der  Electricität  betrachten. 

Ist  J  das  Potential,  {d  н-  i) — die  anfängliche  Entfernung  der 
Centra  zweier  Molecttle,  y  —  ein  constanter  Coefficient;  so  ist  die 

anfängliche  Attraction  beider  Molecule /*=  т^ =yr=i;  in  Folge 
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aber  des  Electrisirens  wird  dieselbe:  /*=  -r^ vva?_e«  Die  Abstos- 

(a  -♦-  г  ) 

suQg  zweier  Molecule  ist  nach  dem  Coulomb'schen  Gesetze 
=  ГТ-* — vTi  (y  bedeutet  eine  Constante).  Es  ist  also  im  Zu- 
stande des  Gleichgewichtes: 

аД*  аД'*  Y^* 

Die  anfängliche  Länge  des  Leiters  i  =  -A^  (d  -*-  t)  ist  in  Folge 
des  Electrisirens  U  ='N  {d  н--  г')  geworden.  {N  bedeutet  die 
Zahl  der  Molecule).  Er  sei:  i'  =  г  -♦-  r,  alsdann: 

аД*  аД'«  Y  J* 


« 


(d -!-»)'-•       (d-i-t-i-rr-«~"(rf-*-i-i-r) 
Beschränken  wir  uns  mit  der  ersten  Potenz  von  r,  so  ist: 

«         Г    s  Л'*  I 

{d-^if-*  y^^"  l-*-(a;  — 6)(i -♦-»)- '.r J  ^ 

Die  totale  Verlängerung  in  Folge  des  Electrisirens  ist  I  =  Nr. 
Enthält  der  Querschnitt  В  des  Leiters  N*  Molecule,  so  ist  В  = 
=  JT*  (rf-Ht)*.  Wiegt  ein  Holecul  p,  der  Leiter  aber  P,  so  ist 
JP=NN'^p.  Wir  haben  demnach: 

N=—-  N'*= — — 

r  =  TÎ — ^— 
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Es  ist  folglich: 

l-*-(^-6)(rf-i-e)-V=l-b(a;_6)((f-bi)-«.  ^Mpl^^ 
_  Рн-(а;— 6)ША 

Wenn  man    diese   Werthe  in    die  vorige   Gleichung  setzt,  so  be- 
kommt man: 


«        ГЛ^Рн-(а;— 6)ШЛ»— A'«P1      ' 


....(127) 


Y 


Setzen  wir:  ж  =  8;  —  =  Ç,  ist 


а 


A*P  H-  2ШЛ'— Д"Р  =  IJ^p 

und  es  ist  alsdann: 

gJ"'P--P(A'  — Л") 
""  2РЛ^ 

Da  die  Differenz  Л»— Л'«  äusserst  klein  ist,    so   bekommen  wir 
als  erste  Aproximation: 

,_^P 
2РЛ' 

Da  Р  =  БХЛ,  so  ist,  wenn  wie  zuvor   die  absolute   Verlänge- 
rung j-  mit  X  bezeichnet  wird: 

5^  =  ^...  (128) 

J&  ist  also  die  absolute    Verlängerung   gerade   proportional 
dem  Quadrate  des  Potentials  und  umgekehrt  dem  Quadrate 
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der  Dichte—  wie  es  auch  au  erwarten  war.  Bei  gleichem  Po- 
tentiale nehmen,  hinsichtlich  \  die  Metalle  folgende  Stelle  an: 

1)  АЦ  2)  Zn\  3)  Sn;  4)  Fe\  5)  Ni\  6)  Ou\ 
7)  Bi]  8)  Ag\  9)  P6;  10)  J^,  11)  Лщ  12)  P«. 

Es  ist  also  in  Folge  der  Electrisirens  X  hinsichtlich  Äl  am  grös- 
sten,  hinsichtlicht  Pt  aber  am  kleinsten;  Eisen  verlängert  sich 
mehr  als  Stahl. 

Eben  so  leicht  lässt  sich  auch  die  präcisere   Grösse   X  ausfüh- 
ren: Aus 

folgt,  da  X  =.  ^  ;  X  =  2^  [С^-(Л«-Л")]. 

Es  ist:  Р=В£Д=Б(Х-^^)Л',   folglich  Л'  =  -^^  =  j^ 

Setzt  man  diesen  Wertli  in  die  vorige  Gleichung  nnd  beschränkt 
man  sich  anf  die  erste  Potenz  топ  X,  so  ist* 

1_  [gJ^H- 2?  J*X  — 2  A*X1 

^  ~  2Л*  L  1  -^  2X  J 

woraus  folgt: 

4Д*Х*-1-4Д»Х— 2HJ'X=$J^     J 

^-  4Л5  \ 

Aus  der  ersten  Gleichung  (129)  ziehen  vir: 
gJ'(l-i-2X) 


4А«  =  -1ТОГ 


=  ^J'(^ 


X-Hl 


Da  X  eine  äusserst  kleine  Grösse,  so  ist  ^  -fr  2  >  X  -+- 1    fol- 
gUch  4Л*  >  P J*. 
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Letzte  GleichoDg  beweist  ihrerseits,  dass  je  kleiner  \  desto 
grösser  Л^  ist  und  vice  versa.  Wir  gelangen  also  za  demselben 
Schlüsse  wie  vorher.  Die  Formel  fdr  X  lässt  sich  folgendermassen 
ausdrücken: 


^=&-^V(g.)V(iy...aao, 

(Da  X  positiv,  also  blos  das  Zeichen  (-1-)    zu  nehmen  ist). 


91.  Betrachten  wir  jetzt  genauer  die  Strom-Energie^  so  wie 
auch  den  clectrischen    Widerstand, 

Щ  sei  JE  die  Anzahl  der  Watt;  M — die  totale  Energie  des 
Stromes  (im  Jnnern  des  Leiters,  so  wie  auch  nach  Aussen— d.  h. 
die  electromagnetische  Energie);  es  bedeute  ferner  P  das  Gewicht 
des  Leiters,  c— dessen  Wärmecapacität;  t^  die  Erhöhung  der  Tem* 
peratur  in  Folge  der  Stromes;  cp— eine  Constante,  d.  h.  die  Wär- 
me bei  P=l,  c=l;  fc=l  so  ist: 

JE=M^<fWPct]  M=JE—^WPct (131) 

es  ist  aber  -P  =  7  D^L/\,   Bezeichnen    wir    mit  X,   die  innere 

Arbeit    der   Wärme,    mit    T — die    absolute    Temperatur,  so  ist 
nach  §  13: 

Es  ist  also: 

M=JE-^  WPc(j^  -  273«) 

=  JE-*- 9Ж.273\  ^D^LAc  — Ф  ^' 

TT 

oder,  wenn  wir  9.7  ТГ273^  mit  Ö  bezeichnen: 

M=  JE^^.I)'L/\c  —  ^  . .  .  (132) 
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Us  ist  demnach  M  desto  grösser ^  je  grösser  J,  E,  D,  X,  Д,  с 
und  je  Heiner  X,  is<— was  auch  zu  erwarten  war. 

92.  Wir  köDoen  aber,  nach  vorhergesagtem;  auch  schreiben: 

JE=M'^-[WJ^E (133) 

Da  aber  iJ=p-^;  L=n{d-^iy,    D*=N^{d^iy   ist,    so  ist 
folglich: 

JE=M^WtJ*p^^y..  (134) 

bezdchnen  wir  p  ^^5^ — -^  =  p  ^  mit  Aj  so  ist: 

M^JE~W;гPA. 

A)  Hinsichtlich  eines  und  desselben    Leiters,    bekommen    wir  für 
ztoei  Ströme: 

M^JE-J'.AWr,        ^  _JE--J^.AW^ 
M=JE—J'' . А TTr,     M  ~  J'E-J'^.AWy 

Esist  demnach-M  JJf  ,je  nachdemJE-tT-^TTv  J  J'JEГ-J'^Л  Жу 

ist,  oder  auch  JE— JE  ^  {%P — J*).AWyj  oder  je  nachdem 

<    JE— JE 
А  ^  ;ja paxw^,  ^st,  uud  auch  Umgekehrt.   Da  А  eine  posi- 
tive Grösse  ist,  so  kann  keineswegs  sru  gleicher  Zeit  sein: 

JE'^XE 

J'^J'' 

Es  kann  aber  in  der  Praxis  wohl  vorkommen,  dass  J^J^  gleich- 
zeitig aber  doch  JE  ^  JE  ist,  und  auch    umgekehrt.    Folglich 
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(Li  \        JE    TE 

und  darum  ist  Ж<^Ж^  auch  vice -versa.  Wir  ziehen  also  folgeode 
Schlüsse: 

a)   Wenn  gleichzeitig:         JE  ^  JE 


j^j- 

so  ist  auch  M<^M, 

und 

umgekehrt. 

b)  Ist  aber 

JE  J  J'ir 

so  ist  alsdann 

M^M' 

B)  Haben  wir  шН  Einem  und  demselben  Leiter,  aber  mit  ewei 
Strömen  zn  thun,  so  ist  alsdann: 

M       E-JAW^ 


M      E—JÄWy 

Ist  also  Ä  ^  Ä\  oder  auch  wj  ^  jyi ,  so  ist  M^M  und  um- 
gekehrt. 

n 
93.  Aus  der   Formel:    M=^JE—W;J^^j^T^r-j.  ist  zu  er- 

seheUi  dass  je  grösser  n,  und  je  kleiner  N  (d.  h.  je  grösser  die 
Lßnge  und  je  dünner  der  Leiter)  desto  Meiner  M  ist  In 
Folge  der  Erwärmung  der  festen  Substanzen,  vergrössert  sich  n 
und  Л^  wird  vermindert  (§  83);  zn  gleicher  Zeit  vergrOssert  sich 
auch  ê,  p  aber  wird  kleiner;  folglich  vermindert  sich  M  bei 
festen  Substanzen^  doch  unanse^^nlich.  Bei  flüssigen  Substan- 
zen vermindert  sich  n;  hingegen  vergrössern  sich  N  und  p,  be- 
sonders aber  i;  folglich  vergrössert  sich  M  bei  flüssigen  Sub- 
stanzen in  Folge  der  Erwärmung. 
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94.  Ans    beiden   Gleichungen:   (132)   and   (133),    folgt,    da: 

Es  sei  X=l,  2)  =  1;  alsdann  ist:   ?ö-'=  TF^'J*?  -h  еЛс 

Da  aber:  \  =  ßcP  WT  =  ßc  WT.  ^  D*iA  =  |  ßc  ЖТЛ  ist, 
folglich: 

j  «fcTFTA  =  IFy*J»p  -h  OAc 

7t 

oder,  wenn   man  statt  6  dessen  Wertb  7   TF  273^,  setit 

I  Дс((рТ— 273«)  =  7*J'p 

oder  auch,  wenn  l  eine  Constante  ist: 

^^Лс(фГ-2730 
p  = p (•^*'^j 

Je  kleiner  also  J,  t^twi  je  grösser  /^c{^T —  ^3^)  istj  desto 
grösser  ist  p. 

Setzt  mann  statt   p  dessen  Grösse  ans    (135)   in   die  Formel: 

M=^JE — W^tPp  jTij  wobei   gleichfalls   angenommen   wird: 

i  =  l;  2)=1,  so  bekommen  wir,  wenn   wir  mit  ф  eine  C!on- 
stante  bezeichnen: 

Jlf  =  JE— фЛс(сГ— 273^). . .  .(136) 

Je  grösser  also  JEj  und  je  Meiner  '£:^c{^T—^3^)  ist^  desto 
grösser  ist  M. 
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95.  Setzt  man  den  im  vorigen  §  gefandenen  Werth: 

^Лс(сГ-273') 

p  =  JY 

ia  die  Formel  (118),  so  bekommen  wir: 


^-H 


^DwTTAcCîT— 273*). 


Ist  d^j  wie  auch  с  so  ansebalicli,  dass  die  in  Folge  des  Stromes 
entwickelte  Wärme  ganz  unempfindlich  ist,  so  kann  in  diesem 
Falle  angenommen  werden: 

T=273«-b*=273«;  demnach;  çT— 273^  =  273^9  — !)• 
Bezeichnen' wir  kurzweg  die  Constanten  mit  a,  b,  so  ist: 

B  =  a.JE  —  b.  ^^ (137) 

Es  ist  aber  t  am  kleinsten,  wenn  Лс  am  grössten  ist;  die  grös- 
sten  Werthe  für  Лс  ergeben  folgende  drei  Metalle. 

Ni  —  0,976;  Fe  —  0,865;  Си  —  0,839 

Mit  diesen  drei  Drähten  umwickelt  erweist  sich  der  Electro- 
magnet^ ceteris  paribus,  am  kräftigsten. 

96.  Setzen  wir  in  der  Formel: 

_JAc((pr— 273^) 

jr=  1  (1  Ampère),  alsdann  ist  t  änsserst  klein,  l^ehmen  wir  aber 
an,  der  Draht  sei  bei  einer  äusserst  niedrigen  Temperatur  (De- 
war  und  Fleming  umgabi^n  den  Draht  mit  flüssigem  Oxygen, 
welches  bei  seiner  Verdunstung   die  Temperatur   t  =  —  200 '^  G 
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ergab).  Setzen  wir  in  die  vorige  Formel  i  =  —  200,  so  ist 
alsdann  T=  273°  —  200  =  273°  —  t,  folglich: 

p  =  ^Ac[tp(273°  —  t)  —  273°]  =  FAc[273X?  —  1)  —  <ft] 

bezeichnen  wir  273°  (ç  —  1)  mit  ф;  5?  —  mit  Q,  so  ist: 

р  =  ф  — 0.  Ad,... (138) 

Daraus  ersehen  wir:  1)  Je  grösser  f,  desto  kleiner  ist  p;  es  ver- 
mindert  sich  also  der  electrische  Widerstand  (in  festen  Sub- 
stanzen) bei  Emiederung  der  Temperatur;  2)  Diese  Vermin- 
derung geht  um  so  schneller  von  statten,  je  grösser  das  Pro- 
duct Ac  ist;  3)  Da:  dp  =  —  OAcdf,  geht  folglich  die  Vermin- 
derung des  Widerstandes  desto  schneller  von  statten,  je  gros- 
ser  Ut  ist. 

Das  eben  gesagte  ist  unlängst  von  Detvar  und  Fleming  expe- 
rimental bewiesen  worden  *)  Beide  Physiker  bewiesen  die  Vermin- 
derung des  Electricität-Widerstands  in  Drähten  bei  Emiederung  der 
Temperatur,  so  wie  auch  das  progressive  Wachsen  der  Electrici- 
täts-Leitung  bei  Verminderung  der  Temperatur.  Die  Variation  be- 
wies sich  experimentel  am  grössten  bei  folgenden  Metallen:  Fe, 
Nij  CUj  weniger  gross  bei  AI,  Лщ  Pt,  Pd.  und  wirklich  er- 
weist sich  das  Product  Ac  bei: 

.\î~  0,976;  Fe  — 0,865;  Cw  —  0,839;  ^Z  — 0,572; 

Лг*  -  0,626;  Pf  —  0.699;  Pd_  0,673  bis  0,958. 

(Eine  Ausnahme  bietet  AI).  Ferner  fanden  Dewar  und  Fleming^ 
dass  bei  starker  Kälte  Eisen  und  Kupfer  fast  denselben  Widerstand- 
Coéfficienten  darbieten.  Und  wirklich  unterscheiden  sich  ihre  Pro- 
ducte  Ac  sehr  wenig  von  einander  (0,865  und  0,839). 

97.  Aus  JE^M-^  TTyJ^p  ^T'ld-^iV  da: -ï^  =  »(*  "^  ^); 


')  Abel  in  der  Sitzung  „the  Iron  and  Steel  Institute'^  während  des  Meetings 
in  Liferpool,  im  Herbst  1892. 


r^ 
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B=N%d  ч-  if;  пЩа  -+-  гул  =  Р;  N%d  -*-i)=   ,^  ^ .,,. 

"^      и(й-«-»)*Л 
ist,  ergiebt  sich: 

1st  aber,  wie  bewiesen,  a?  =  8,  und  daon  ^ — ^ —  =  const  =  ^S 


also:  ((ÏH-iy=  V^M^;  so  ist: 
с 

Pc  '  W)J^p\/ßkA* 

da  aber  n>l  ist.  ist  folglich:  P<^^^^ 
Da  (Gl.  131):  JE—M=^WPct,  ist  demnach: 


'^J'\/ßE* 


Es  ist  aber  ■P=  j  D'iA,  und  da   hinsichtlich   p  die  Grössen 
D  und  L  gleich  Eins  genommen  werden  ist,  folglich: 

^д         leypJ'v/^N/^- 


4t  WA 


TT  ОС 


Setzen  wir  kurzweg:  Ih^  =  fl.   so  ist  <>  -V  V^-|- 
Beide  Gleichungen:  JE=M4'WyfPp  ^  ;  JE=M-%-<fWpct 
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ergeben:  T^V  "^  ~  г  ^9-D^XAc<;  uod  wenn  D=l;  i=l  mi^ 

4y 
und  wir  —  mit  а  beseichnen;  so  ist: 

*—    Лс  'P-c.J* ^^^''^ 

Wir  ersehen  daraas,  dasa  in  Folge  des  Stromes,  die  Tempe- 
ratur— Erhöhung  proportional  dem  Electricitäts- Widerstände 
und  dem  Quadrate  cur  Stromstärke  und  umgekehrt  propor- 
tional dem  Producte  Лс  ist. 


Л^  und  <>  -^ 


98.  Aus  t  =  -^—  und  <  >  -75-  V  -pr  ziehen  wir: 


д^>-^Уд,  oder,  wenn  ^=9,  д>у_. 

ЛЛ 
Es  sei  0*  =  Ы,  alsdann  ist  — r  ■<  <ч.  Es  war  aber  (§  18)  (wenn 

С 

wir  mit  E^  den  Elasticitäts-Hodulus  bezeichnen: 

№'  Л*      w  Л*     , 

^  =  4,26  =  }a;    folglich  ist  ;gi  <  -  »  oder  kurzweg:  ;gi<4' 


Es  ist  also:  -^r  <  ^;  êïï  <  Ф 


ДА 

Berechnet  man  die    Werthe  — ^    für  alle  obengenannte  Metalle,  so 

с 

Дй 
ergiebt  sich  —r<i  1,  oder  Ak<^c^.  Sogar   Blei,  dessen  Ä;  am 
с 

grössten  (0,00002848),  wie  anch  Д  sehr  ansehnlich  ist  (Д  = 
=  11,35),  с  aber  am  kleinsten  ausfällt  (c=0,0314),  findet  man 
11,35.0,00002848  <  (0,0314)*,  oder:  32325  <  98596;  hinsicht- 
lieh   aller  Übrigen   Metalle    erweist  sich    ДА;  noch    viel    kleiner. 

JcE  Дй      4,26Д'         Дй 

Da    aber    -07-  =  4,26;  — r  =  -^-^v — ,  und  --r  <C  1»  s<>  ™*iss 

с  ^-A  с  Ле  с 

/ê  1.  1893,  9 
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folglich  -^-pr —  <  1  wnrf  If  >  4,55Л*  seiw,  u;(i5  awcu  in  der 

That  sich  bewährt.  Sogar  Blei,  das  den  kleiosteo  Modulus  besitzt 
(-ЕГ=1727),  ergiebt:  1727  >  4,26  (11,35)^  alle  andere  Me- 
talle ergeben  für  4,26Л*  oach  viel  kleinere  Werthe. 

99.  Bezeichnen  wir  mit  X,  die  innere  calorische  Energie,  mit 
Хб — dieselbe    beim   Dnrhgang   des    Stromes,    so    war  (§  13): 

>,=pPcTFT,  Г-<-♦.273^  folglich:  Xc  =^ßPcw(^  -f-273^) 

1  ir 

P  «»  -rTtjD*JDA=  7  Л  .    Bezeichnen   wir   die   ConstanteB  mit  а 
4  4 

and  Ъ^  so  ist: 

Xe  =  a.fJ'  4-  b.c/\ (140) 

1)  Die  calorische  Energie  beim  Dwrchgehen  des  Stromes 
wächst  alsoj  wenn  p,  J,  c,  Л  wachsen;  2)  Xc  besteht  aus  zwei 
Gliedern^  von  welchen  das  erste  von  p  und  J,  das  zweite  aber 
von  diesen  Elementen  unabhängig  ist. 

100.  Wir  schreiten  nunmehr  zur  Berechnung  der  vorher  ge- 
fundenen Grössen: 

Da  wir  im  Vorigen  immer  die  Temperatur  der  grössten  Den- 
dtät  des  Wassers  (4^1  C)  im  Auge  hatten,  so  ist  auch: 


^■  =  P-P«'^(ïiS-"' 


0 


Wenn  D—  1;  2/=  1,  80  ist  P  =  т-гД  ;  wenn  Ж=424 

4 

genommen  wird,  so  ist: 

Xe  =  ß.424  (^  f  J»  -+-  217,56  Ac) 

Wenn  aber  D  =  l,  Z,=  l,  so  folgt  aus  §  94: 
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Setzt  man  statt  *  dessen  Werrh  (§  91):  *  =<f.  |  F.  277* 

4 


«nd  da  'k,  =  ßPcWT=ß.  j  Д  cTTJ,  folglich  wird  die  vorige 


Gleichung: 

9 .  j  cù.T=  yJ*?  -+■  ? .  217,56Лс 

«der  auch: 

/V»«..  A.         „        «         (р.0,78б4сЛ< 
ç.0,7854cA<==Y«^p;    «Лр  =  ^       " г 

Setzt  man  diesen  Werth  in  Xc,  so  ist: 

Xc  =  ja .  424(0,7864<;Л<  -*-  217,5бсД) (141) 

Wir  batten  aber  (bei  Erwärmung  auf  VC)  (§  13): 
X„= TFc  —  pn'h  =^Wc  —  Ph 
■(wenn  wir  mit  X,,  die   calorische   Energie   bei  1  "(7  bezeichnen), 
»ach  §  18   ist:  ^^.  =  4,26;  А  =  Щ';  Ab'  =  Лс*.4,26, 
А  =  8,52c,  folglich  ist: 

X„  =  424c  —  6,692сЛ 

Setzen   wir    in   die   vorige    Formel   Xe,    ^  :=  1,  so  ist 
Xa  =г^.424.218,34сД,  folgUch  ist: 

Xe.  _  р,424.218,34Лс  _     ß.218,34A 
X„        424c  -  6,692Дс       1  —  0,01678Л 

Da  die  Relation  Trimmer  positiv  ist,  so  ist  auch  1>-0,01578A, 

■•'S  A,. 


<i 


also  Л  <  63,4.    Es  ist  demnach  63  der  grossie  Werth,  den 
die  Densität  eines  einfach-dtemisdien  Stoffes  erreichen  kann. 


101.  Wir  wollen  nun  unsere  Gleichungen  auf  die  Electrolyse 
anwenden. 

9» 
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Es  ist,  nach  dem  bekaanteo  Faraday' scheu  Gesetze,  die  Quan- 
tität des  bei  der  Electrolyse  an  der  Katode  ausgeschiedenen  Hetal- 
les,  dem  atomischem  Gewichte  desselben  proportional.  Bezeichnen 
mir  diese  Quantität  mit  S,  mit  с  eioe  Constante  Grösse,  so  ist 
für  zwei  Metalle,  bei  Einwirkung  Eines  Coulomb's: 

Sennen  wir,  wie  vorher,  tz  die  Zahl  der  physischen  in  einem 
chemischm  Atome  enthaltenen  Molecule,  so  ist: 

Es  ist  aber  (Gl.  18):  ^^^^f']^'l^"_^  Д  =  ^г/ 
Beide  Gleichaogen  ergeben  daber: 

Da  (§  4):  ^  =  дп-  [jr:^) 

ist  folglich:  ö?;  =  \^'_^i"j       д'"  ^  ^«  Setzt  mama  diese 
Gleichung  die  bekannte  Relation:  p»  =  ^ ,  so  ist:  (  ^„_^^„  1 

=  /чтгтаьп«   ^***   beÄommen    also,  vom  Faraday^cbem  Ge- 
lS  с  fc 

setee  ausgehend^  wieder  unsere    Gleichung  {21)^  obgleich  die 

letetere  aus  ganz  andern  Schlusrfolgen  gebogen  worden. 

Ist  X  =  6y  so  erhalten  wir: 

sL-?:!?:^:*:'    .142) 
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wenn  wir  die  Oberfläclie  des  physischen  MolecQls  (d-i-iy  mit  l 
bezeichnen.  Wie  ersehen  also  (2ass  bei  der  Electrolyse  die  Quan- 
titäten der  ausgeschiedenen  Metalle  {ceteris  paribus)  gerade 
proportional  der  Oberfläche  der  physi^ohen  Molecule  derselben 
und  deren  Wärmecapacitäten  und  umgekehrt  proportional  Л 
UTul  к  sind. 

102.  Aus  (142)  erhalten  wir  abermals: 

\rf"-H  г'7    Д'    с"  V    F    ~^ 

da  aber:i:>V=Tr'y  V  ;  (^^.._^  ...  j  =  ^.д.^.  '  F"  =  3^  ' 
ist  folglich: 


oder  auch: 


^\Vav/  Л'  к'  \c'7  ~ 


1с«Л'Л» 


=  const. 


.(143) 


Da,  bei  einer  und  derselben  Zabi  Coulomb's  die  ausgeschieden- 
en Metall-QnantiUten  ihren  Atom-Gewichten  proportional  sind,  so 
ist,  wenn  wir  mit  N  die  gesammte  Zahl  der  physischen  Molecttle 
bezeichnen: 

ITid'-i-iyA'    _nF  _c"    N  _/d"4-i"yA"<f' 

Г /У'        It'   /df-+-i'V 
Da  aber  (Gl.  45):  -p^  =  ^  [:^7:^) 

ist  folglich:  j^/  =^  :;7? 

Die  Zähl  der  ausgeschiedenen  physischen  Molecule  ist  also 
der  ZM  der  das  chemische  Atom  constituirendem  physischen 
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MoledÜe  proportional — wie  dieses  auch  <mders  nicht  ev,  ег' 
warten  war.  Ausserdem  beweist  die  Gleichung: 


A"c" 


c"  k' 


Dass  N  proportional  dem  Oewichie  des  physischen  M6U' 
das  und  (kssen  Wärmecapacität  ist: 

Setzt  man  diese  Formel  iu  Gl.  (143),  so  erhalten  wir  abermals 

/<r-4-t'\*  _   AVT 
\d"'*-i")  ~  A"c'*lif' 

103.  Verbindet  man  die  Gleichung: 

F    _  /df-i-i'yA" 
F'  ~  \r-*-i")  Л' 

mit  Gl.  (45),  so  ist: 

n"  —  \d"H-  г'7  Л'*  с"  К ^*^' 

jfl»         /ct'-t-i"\*A"c" 
Da  aber:  j^  =  (  ^_^  ^,  )  -^r^ ,  ist  folglich: 

Л"  W  "  \A'  /  V'l  \^  ) 

NeoDen  wir  mit  n'  und  n"  die  Zableo  der  ausgeschiedeDeo 
chemiachm  Atome,  so  ist:  К=^т\п'\  ^'=7г".п";  es  wird 
demnach  vorige  Gleichung: 

m = {тш 

woraus,  nach  61.  (143)  folgt:  n'^=n'\  Eß  sind  also  die  Zah- 
len der  bei  der  Electrolyse  ausgeschiedenen  chemischen  Atome 
{ceteris  parilms)  verschiedener  Metalle  einander  gleich  und 
desswegen  müssen  auch  die  Quantitäten  *  er  Niederschläge 
dem  Aiamen-Oemchte  proportional  sich  erweisen. 
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104.  Wird  mittelst  eines  Coulomb  die  Qaaotität  cS  aageecbie- 
deo,  so  fällt  ein  Strom  J  (in  einer  Secunde)  JgS;  bezeichnen  vir 
mit  <ДЛ  die  Quantität  der  dabei  zerlegten  Flüssigkeit,  so  ist: 

Da  aber  (§  92):  JE  =  M-*--^WBJ%  ist  folglich: 

demnach  E^-[WRJ. 

Aas  voriger  Gleichung  ziehen  wir: 

E  —  l\  —  yWBJ 

''  = S 

1)  Haben  mt  mit  einem  und  demselben  Stoffe,  bei  verschie- 
dener Stromstärke  zq  than,  so  ist: 

oder  aucli:  E-E'c^^Wi^RJ—IC'r) 

2)  Bei  einem  und  demselben  Strome  ergebenen  zwei  ver- 
schiedene Stoffe: 

_  E  —  yWBJ—lü'  _  E—^WBJ—l^'' 

c-  -^  _  ^, 

woraus  folgt: 

^       (E-^yWBJ){S''—S') 
^  —  S'X'—  S"A' 

E  -^^(WBJ  ist  eine  wesentlich  positive  Grösse  (sonst  wäre  'т 
negativ,  was  doch  unmifglich),  und  da  anch  H  wesentlich  positiv 
and  constant  ist,  so  kann  keinesfalls  5^  =  5"  sein.  Wirersehen 
daraus,  dass  auch  F  nie  P"  gleich  sein  könne. 

Es  kann  aber  auch  unmöglich  die  Gleichung  S'A"=  iS"A' 
statt  finden,  denn  in  diesem  Falle  were  doch  Ç  =  со.  Da  auf 
experimentalem  Wege  erweisen  ist,  dass  die  Atomengewichte 
zwischen    einander   verschieden  sind,  so  können  demnach  auch 
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gleichaeUig  beide  Bedingungen:  S'=  5";  &'Д"=  5"Д'  nicM 
statt  finden.  Es  kana  also  nur  gleichzeitig  seio: 


6"   ;    5'      I 


1)  Nehmen  wir  an,  es  sei  S"  >  ß',  so  ist  5'Д''  >  5"Д' 
folgUch  ist  Д"  >  Д' 

2)  Es  sei  /S"<  S',  so  ist  in  diesem  Falle:  5'Д"<  S"A', 
daher  ist:  Д"<  Д' 

Wir  ersehen  also  daraus,  dass  Д  zunächts  mit  S  wächst  oder 
sich  wermindert,  und  schliessen  demnach  dass  bei  der  Zerset- 
zung eines  festen  Stoffes  bei  der  Electrolyse  zugleicher  Zeit 
und  proportional  auch  die  Zersetzung  der  Flüssigkeit  von 
statten  gehe.  Ein  Process  kann  ohne  den  andern  nicht  statt- 
finden.   

105.  Wir  wollen  jetzt  zur  Thermo-Electricität  schreiten.  Es 
sei  ein  thermo-electrisches  Element  AGB,  aus  zwei  verschiedenen 

Metallen  bestehend.  Die  eine  Löthstelle 
A  sei  bei  der  höheren  Temperatur  Г, 
Die  andere  В  —  bei  Temperatur  t.  Es , 
möge  die  Differenz  beider  Temperatu- 
ren T  sein,  demnach  ist  Г  =  <  -к  т. 
Sind  in  einem  der  Metalle  in  der  Löth- 
Oberfläche  n'^  im  anderen  Metalle  aber  n"^  Molecule  enthalten, 
so  ist  in  A  die  Differenzder  Wärmequantitäten  beider  Metalle, 
bei  J:  (n'y c'—Ä'^yVOr,  bei  Б  aber:  {n'Yc'— n''Yc")  t. 
Die  Differenz  beider  Löthstellen  ergiebt  demnach: 

(n'yc'-n"yV')(T-0. 

Da  aber  in  Folge  eben  dieser  Differenz  ein  Thermoelectrischer 
Strom  entstanden,  dessen  motorische  Kraft  wir  mit  E  bezeichnen 
wollen,  so  ist  (wenn  а  eine  Constante  bedeutet). 

aE=  (n'Yc'—  n"Yc")  (T—  t). . .  .(145) 
Da  die  Löthoberfläche   beider   Metalle  dieselbe  ist,  ist  folglich: 
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Setzt   man    ferner  statt/  und/'  deren  Werthe  {cf-^i'y^' 
und  ((f'-+-i")W,  so  ist: 

aE  =  n:'id'-^-  iy  [(d'-i-  i')A'c'—  {d"^ Г)/1''с'']{Т—  t) 

Es  bedeutet  W^ä'-^-iy  oder  n''\d"-\-iy  die    Löth-Ober- 
fläche  beider    Metalle  =  s.    Ist  0;  =  8,  so  haben  wir  au$6L(21) 


(wenn  ß  eine  Constante  bedeutet:  d'-^  i'=  y  P  ^^     ;  ^ 


'"-нГ  = 


V      ,,a      ,   folglich   bekommen  wir  (wenn  \^=у)- 

In  Folge  der- Erwärmung  wird  die  Densität  А  geändert.  Wenn 
die  Erhöhung  der  Temperatar  einer  L&thstelle  unansehnlich  ist^so 
können  wir  с  und  к  als  unveränderlich  betrachten.  Bezeichnen  wir 

\/7v^    mit  &  ;  \/d^'  mit  ö",  die  Densität  mit  A'rund  Л', , 
resp.  Л"г  und  Л'\  ,  so  ist: 

Wir  wollen,  der  Kürze  halber,  das  eine  Metall  betrachten;  die 
Schlussfolgerungen  beziehen  sich  selbstverständlich  auch  aufs  an- 
dere Metall. 

Ist  die  Temperatur-Differenz  beider  Löthstellen  =  т,  so  ist: 
Л^=  '       ;  folglich:  y/ù.''T-==%==:é=L 

i-*-3*'  v^i-^злчг 

oder  auch: 

у^АЛ  =  V^  (1  H-  ЗЛЧ)~^  =  ^-^^  (l  -  Т  *'^) 
(wenn  wir  uns  mit  der  ersten  Potenz  begnügen). 
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Setzt  maQ  statt  y/A'^r   desseo  Werth,  so  bekommt   maa   den 
Aasdrack: 

-  Gt.  ^^.  ^  A4  H-  (?T  ^Л^  —  ö't  vA^.  ^  ^t 


ich:  а  v^S^.   т  (l  —  ^  //г\ 


oder  eadlich: 

HiQsichtlich  des  andern  Metalls  bekommen  wir  ähnlicherweise: 

ff'  ^'N^,.   T  li—^rT\ 

Setzt  man  diese  Grössen  in  die  vorige  Gleichung,  und  statt  (ï 
und  6?"  deren  Werthe,  so  ist: 


—  V д^/'*г  л  _  ^  r г  \1 


. . .  (146) 


Aus  dieser  Gleichung  ist  zu  ersehen: 

1)  Die  Thermo-electrische  Kraft  ist  der  Löth- Oberfläche 
beider  MetaUe  und  auch  der  Differenz  der  Temperaturen 
derseJben-proportional. 

2)  Je  mehr  benannte  Temperatur-Differena  (т)  sich  ver- 
grösserty  desto  grösser  wird  anfänglich  die  Thermo-Electritäi; 
wird  aber  die  Temperatur  der  erwärmten  Stelle  (T)  erhöhet, 
dann  vermindert  sich  die  Electromotorische  Kraß  und  die 
Stromrichtung  verändert  ihr  Zeichen.  Es  ist  dieses  die  In- 
version  des  tiiermoelectrischen  Stromes. 

3)  Je  kleiner  A*'  und  h"  stik?^  desto  grösser  ist  E;  und 
wiridich  ergeben  die  stärkste  thermoeleclrische  Kraft  diejeni- 
gen MetaUe,  die  den  kleinsten  Dilatations-Goefficienten  haben, 
so:  Bi-^Sb  (f(f  =  0 ,0000137 \  Г  =  0,0000116);  Bi  -*-  Си 
{0,0000137  und  0,000030);  Ft  н-  Си  (0,0000091  und 
0,000020). 
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4)  Je  grösser  Л'  tmd  d  imd  je  kleiner  k'  und  gleichmtig 
je  Meiner  Д"  und  c"  und  je  grösser  4"  ist^  desto  grösser 
ist  E. 

106.  lleoDeD  wir  E{\,2),  £(2,3),  E{lfi)  die  thermoeiectri- 
sehen  Kräfte  des  Elemeutes,  das  aas  dem  ersten  und  zweiten,  dem 
zweiten  und  dritten,  dem  ersten  und  dritten  Metalle  besteht,  so  ist 
(ceteris  paribus): 

Д1,2)=у^  f  v'A' V**'  (l—  ^  к'Т\ 

-  Va"/c"4"  (i  —  t  *"^)] 

Д2,3)==ус:  1^ y/ÄV^^r  (l-  ^  r r^ 

-  C/A'",V"4'"  (l  —  X*"'^^)] 
Die  Addition  beider  Gleichungen  ergiebt: 

-E7(1,2)h-E(2,3)=yi?t[  ^SV^T^l-^A'r) 

—  ^fN^^r  (l  —  X  '''"^)1 

Da  aber  der  zweite  Theil  dieser    Gleichung   J?(l,3)   vorstellt,  so 
erhalten  wir  die  bekannte  Relation: 

-Б(1,2)^Д2,3)  =  Д1,3). 

107.  Bezeichnen  wir  Strom-Intensität  benannter  drei  Elemente 
mit  Ji(l,2),  J(2,3),  J(l,3)  so  ist,  wenn  die  Länge  und  Quer- 
schnitte dieselben  sind: 

51  (?'-^?")  5î  (?"-<-?■") 
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Д1,3) 


J(l,3)  =  J- 

Da  aber:  £(1,2)  -»- Jg7(2,3)  =£(1,3),  so  ist: 

J  (1,2)  {Ç  -H  p")  -H  J  (2,3)  (p"  -+-  p'")  =  J(l,3)  (p'  -.-  p'") 

Es  sei:  p"  =  ap';  p"'^dp',  alsdann  ist: 

J(l,2)  (1  H-a)  -*-  J(2,3)  (a  H-b)  =  J"(l,3)  (1  -+-b). .  .(147) 

oder  auch: 

aJ(l,2)  H-  0^(2,3)  =  bJ- (1,3)  —  bJ(2,3)  -+-  J(l,3)  —  J(l,2) 

Da  aber  der  erste  Tbeil  dieser  Gleichung  wesentlich  positir  ist,  ist 
folglich: 

J'(l,3)(l-+-b)>bJ(2,3)H-J(l,2) 
oder  auch: 

b[J'(l,3)-J(2,3)]  >  J-(l,2)  -  J(l,3). 

Da  Ь  positiv  ist,  ergiebt  sich: 

\)  Wenn  7(1,2)  >  J(l,3),  so  ist  7(1,3)  >  7(2,3} 

2)  Wenn  7(1,2)<  7(1,3),  alsdann  7(1,3)^7(2,3) 

Aus  Gl.  (147)  folgt  aber:  7(1,2)  (1  -i-o)<7(l,3)  (1  -*-5) 

.         ...  l-*-a^  7(1,3) 
demnach  ist:  ,^^^  <  j^^^ 

Ist  also  7(1,3)  <  7  (1,2),  so  ist  auch  а  <  b,  oder  p"  <  p'" 

Da  aber,  je  schlechter  die  Wärmeleitung  J  (1,3)  hinsichtlich 
7(1,2)  desto  intensiver  der  thermoelectrische  Strom  ist  (weil  in 
diesem  Falle  die  Temperatur  der  beiden  Lötstellen  am  grössten), 
so  folgt  daraus:  je  Meiner  die  Wärmekitvng  eines  Metalies 
ts^,  desto  grösser  ist  dessen  ElectriciUUs- Widerstand,  (wie  es 
auch  praktisch  erwiesen). 


Digitized  by 


Google 


BEILAGE. 

I. 
Ueber  Exotherme  und  Endotherme  (zu  §§  39  u.  40). 


Yereioigen  sich  zwei  Elemente  chemisch,  so  findet  dabei  grössten- 
theils  eioe  der  beiden  Erscheinungen  statt:  eine  gewisse  Quantität 
Warme  wird  entweder  frei  (Exotherme)  oder  latent  {Enddherme). 
Im  ersten  Falle  ist  Ш  Summe  der  Galerien  des  entstandenen 
Körpers  kleiner  als  die  Calorien-Summe  der  Ingredienten;  im  zweiten 
FaUe  ist  dieselbe  grösser. 

Es  bedeute  P  das  Atom-Gewicht  des  entstandenen  Körpers^ 
C— dessen  Wärmecapacität,  so  ist: 

n'p'c'  -H  тг'У  V— P'C=Ç' wenn  Exotherme 

PC—{iep'c'  -H  ir'V V')=Ö wenn  Endotherme 

Die  erste  Gleichung  ergiebt  (wenn  Exotherme): 


Da  aber  7:'>1  ist,  ist  folglich:    (^-^ГСГ—пУс''^р'с' 


^''< 
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Es  sei:  те"  =     "^   "'^^ **•  ^*  ^'^^^  Dulonç  and  РеШ): 

«'pV=n'yV'=î,,  ist  folglich: 


(»»-IV 


Demnach  ist  it'>ii";    da   aber   T/p'(f=:K''p"c'\   ist  folglich. 


Die  nämliche  Schlussfolge  ergiebt   sich   auch    aus   der  zweiten 
Gleichung  (ßwiöfÄerme).  Es  ist  nämlich  ir'  = ,  ,    ^ —  ; 

auch  hier  15t:  it   <Г ?^t/-^^ — -.  wenniu  == ,;  ,r *  , 

p  0         '  p  с 


Г,   TT    — -; il-  ,    î:=-?7 ÛÎ, 


SO  folgt,  wie  vorher,  t:''z=- 8--;  т:'=-77 — ц, ,  also 

auch  ir'>Ti"  und  demnach  p'c'<^p''c'\ 

Also^    in   beiden   Fällen^    Exotherme    oder   Endo- 
thermCj  immerhin  ist: 

Aus  dem  für  n''  gefundenen  Ausdruck  folgt  aber: 
wenn  Exotherme:    P'C  >%  —  Qf 

Ф 
wenn   Endotherme:    PC>3-+"Ö 

Da  im  Falle  Endotherme^  PC  einen  höheren  Grenzwerth  hat,  so 
schliessen  wir  daraus,  dass  bei  Endotherme  eine  grössere 
Qtumtität  Wärme  latent  werde,  als  im  Falle  der  Exo- 
therme frei  wird. 
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Es  ist  (§  40)  bewteeen  ftordea,  4aiis  bei  éer  ebrnriaeiien  Yer- 
bindiug  zweier  Elemente  immer  fMgeode  Relationen  gleichzeitig 
etatt  finden: 

<7>c';  c">c';  PC>p"(f' 

Betrachten  wir  den  exothermischen  Process: 

Es  ist  alsdann:  тг^с'^пу^'—ГС^—О^. 


Da  aber  P'C>p"c",  ist  folgUch:  тг'/с'-*-тс"р"с"-р"с">С' 
oder  auch:  п'р'с'-*-{-к"—1)  p"<f'>Qf;  da  aber:  p'c'<:p"c'\  so 
ist,  à  fortiori,  11'/'с"-«-(т/'-1)/'с">С'  und  da  ir'>Tc",  also 

1:У'с"-|-(т.'— l)i)'V>Ç',  ist  folglich:  P"c"  >  ^;^  ■  Es  ist 

aber:  FC>p"c",  demnach: 

^^''>2^î  <?'<P'C(2«'-1) 

Da,  wenn  Exotherme,  P'C=2(f— Ö',  ist:  Qf<{2z>—  Q^){2i:'—1); 
^  ^  (ь(2т/-1)  ^  ^г>У(2т/-1)      ;^  (У 

^<      r/       '  «^«^  «^<-^^^-^7 •'  '^  >  ^W=ï) 

Da  aber,  wie  bekaont,  c'  <  1,  ist  folglich: 

(2'<1>Ч2^'-1) 

Wir  ersehen  daraus,  dass  je  kleiner  p'  uod  т.%  desto  kleiner  ancli 
(/  ist;  da  aber  iiyc'sAcss (const),  folglicli.  bei  Exotherme^  je 
grösser  c^f  desto  kleiner  Q'.  Da  aber,  je  grösser  c\  desto  grös- 
ser auch  c"  ist  (da,  wie  bewiesen,  c"^c')^  ist  folglich  bei  dem 
exothermischen  Processe^  je  grösser  c'  und  c"  sind,  desto  klei- 
ner (^  (wie  dieses  auch  zu  erwarten  war).  Dieselbe  Schlnss* 
folge  ziehen  wir  einfacher  aus  der  exothermischen  Gleichung: 
^>V-+-7t'yV'— P'C'=Ç',  denn  da  C'>c';  c">c';  ist  fol- 
glich 29— P'c'>ö';  Q'<2^—rc\  Je, grösser  also  c'  {folglich 
auch  (^'),  desto  kleiner  muss  Q'  sein. 

Haben  wir  aber  mit  einem  endothermischem  Processe  zu  thun, 
alsdann  folgt  aus  der  Gleichung:  PC—{nyc'-^n''p"c")  =  Q 
eben  so:  Pc'— 2c<[ö,  also  ö>Pc'— 2^.  In  diesem  Falle  also 
ist  Q  desto  grösser^  je  grösser  c'  {und  folglich  av^h  d')  ist. 
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Es  ist,  m  beiden  Processen,'  PC  >•  j)"c";  da  aber 
P  =  n'p'  -4-  i/'p",    ist    folgUch;    p"(c"  —  ^'O)  <  n'p'O, 

y>  .,_^,/p;  da  aber  ^>"   positiv,  ist   folglich*    c"  >  7i"C; 

^' 
-«"-<  ^  ;  er  ist  aber  C7j>(f ,  folglich  ist,  à  fortiori,    in    beiden 

Fallen.  'ït"<^. 
Findet  eio  exùthernU$cher  Process  statt,  so  ist: 

oder: 
oder  auch: 

Da  aber:  (7  >•  c\  so  ist  das  erste  Glied  negativ  und  da  Q'  eine 
positive  Grösse  ist,  ist  auch  c"  >  (7.  ЯоЬем  tvir  also  mit 
einem   exothermischem  Processe  zu  (Нищ  so  ist  C^cf  mi 

Aus  voriger  Gleichung  folgt:  p"  =  ^//.  .._  ^J,.  .  Es 
ist  aber,  in  Folge  c'  <]  С  der  Werth  '^'p'{c' — C)  negativ,  und 
daher  j)">  -777-?; — jt\  •  Da,  ^ie  bewiesen,  тс"  <'  -г  ist,  ist  da- 

Cf  /»'  Л' 

her,  à  fortiori,  jp"  >  -77 — ,  oder  auch  i)">  -^ .  Es  ist 

also,  bei  dem  exothermischem  Processe:  Qf  <      ,     ;  da  aber  auch 

c" 
P'(7>jpV,ist  desswegen,  à  fortiori,  Q'<;  FC.  -r   ,    oder 

FC^Q'.y,.    Setzt    man   diesen    Werth   in    die    Gleichung: 

Ttyc  -I-  TcVV—  F(T=Q\  so    ist:    2ç  —  ö'.  ^г.  >  Ç'  ; 

с 
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Qf<^^-  1.  Da  (p=ityc'=P'c'=6,4  *),   ist   folgHch 
bei  dem  exothermiechen  Processe: 


II. 
Lieber  die  Wirkungssphäre  der  Molecular-Attraction  (zu  §  4). 


Nach  §  4  und   Gl.    (2)   ist   die  gegenseitige  Attractions-Kraft 
zweier  Molecule: 


f  = 


[d  -4-  i) 


X— 6 


Es  wirkt  aber  bekanntlich  die  Molecular-Attraction  nur  auf  äus- 
serst kleinen  Distanzen  (d-^i)  und  das  Maximum  dieser  Dis- 
tanz ist  die  Wtrkungs^häre  der  Molecular-Attraction.  Nennen 
wir  dennach  den  Durchmesser  dieser  Sphäre  2Г(^),  so  kann  der- 
selbe auf  Grund  der  Bedingung,  dass  fm  minimtnn  sei,  berechnet 
werden.  Das  Differenzial  voriger  Gleichung  ergiebt  diese  Bedin- 
gung: 

Щ-^^-'АЛА  —  Л«(я?  —  6)  (d  ^  t7-'df  =  0 
daraus  ziehen  wir: 

(ß — bedeutet  die  Intégral-Constante).  Es  ist  demnach: 

(dH-<)  (m«.)  =2Г(^)  =  ';?рЛ^  =Ö.  VS^ 

Es  ist  (üso  2r^^)  гт  so  grösser^  je  grösser  die  Densität 
des  Moleculs  ist.  Wenn  a?=î=8  ist,  so  ist  2Г(^)=в.Л. 


*)  Gmelin-KriQi,  Physik.  Chemie.  1877,  pg.  89. 

.¥  L  1893.  10 
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III. 

Zur  Theorie  der  Capillarität. 


Betrachten  wir  zuerst  die  moleculäre  Spannung  an  der  Ober- 
fläche einer  Flüssigkeit.  Diese  Spannung  (tension  moléculaire) 
entstäht,  wie  bekannt,  durch  den  von  den  auf  der  Oberfläche  sich 
befindenden  Holecülen  auf  die  zunächts  darunter  liegende  Molecü- 
lenschicht  erzeigten  Druck.  Da  letzterer  aber  von  der  gegenseitigen 
Molecular-Attraction  verursacht  wird,  so  kann  demnach  die  für  diese 
Attraction  gefundene  Formel  (2): 


auch  als  der  Ausdruck    des    oberflächlichen  Holecular-Drucks  an- 
genommen werden  (angenommen  x  =  8). 

Da,  bei  erhöhter  Temperatur,  die  Densität  der  Flüssigkeit  Л 
vermindert,  i  aber  vergrössert  wird,  so  ist  von  vorn  an  ersicht- 
lich, dass  bei  Erhohwng  der  Temperatur  die  oberflächlicJie 
Spannimg  sich  vermindert^  und  dieses  zwar  schneller  als  die 
Verminderung  der  Densität  von  statten  geht. 

Ist  die  Temperatur-Differenz  т,  so  ist  auch: 


Es  ist  demnach  die  Verminderung  des  Drucks: 

r     ^  r     A^  A\       ] 

f-f^--  LôTTif  -  {d-^irr\ 

Da  das  Gewicht  des  MolecUls  dabei  unverändert  bleibt,  also 

(ег-|-гуЛ  =  (бг-4-гт)'Ат;  {d-^irY  =  (d  ч- i)'  У'д 
folglich: 

y'A*.(d-t-î)^ 


V  A' 
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Da,  nach  (21),  wenn  a;  =  8,  ((?-»-»)*=  VL   щ   ф   jgt 

С 
OL 

«iae  Constante),  folglich,  wenn   wir  -т=  =  у  setzen: 

Es  ist  aber:  Лт  =  уз^7з5^;  demnach  Ат''»=Л'/з(1-нЗ/Ьт)-''» 

oder,  da  к  äusserst  klein  ist:  Лт'^'  =  A'^»(l  —  8Ärc).  Setzen  wir 
diese  Grösse-in  die  vorige  Gleichung  and  bezeichnen  die  Constante 
»Grösse  mit  ф,  so  erhalten  wir: 

f—f^=^A4Vin 

Die  Verminderung  des  oberflächlichen  Drucks  geht  also 
éesto  stärker  von  statten,  je  grösser  die  Densität,  Wärmecapa- 
oität,  der  Dilatations- Coefficient  der  Flüssigkeit  und  auch 
die  Temperatur-Differenz  ist. 

Unterliegt  die  Flüssigkeit  der  Capillarkraft  einer  sehr  engen  Röhre, 
«0  sind  zwei  Fälle  zu  betrachten. 

I.  Ädhärirt  die  Flüssigkeit  an  die  Wände  der  Böhre^  so 
erhebt  sich  die  Flüssigkeit  über  das  Niveau  und  endet  in  dem 
Kanäle  mit  einem  concaven  Meniske  und  ist  dann,  wie  bekannt, 
^er  oberflächen-Druck  im  Heniske  kleiner  als  an  dem  Штеап  der 
Flüssigkeit,  also  auch  die  Densität  geringer. 

Bezeichnen  wir  die  Capillar-Kraft  im  Kanäle  mit  JF,  ihre  ver- 
ticale Composante  mit  f^^^. 

Im  Zustande  des  Gleichgewichtes  muss  offenbar  diese  Compo- 
sante der  Summe  beider  Kräfte,  nämlich:  dem  oberflächlichen  Ho- 
lekulardrucke  an  der  Oberfläche  des  Heniskes,  so  wie  auch  der 
Schwere  der  am  gegebenen  Punkte  heraufgezogenen  flüssigen  Co- 
lonne, gleich  sein.  Es  sei  die  Höhe  der  Colonne  Л,  deren  Gewicht 
also  P=  (c?-4-i)*AÄ,  so  ist: 

f,^,  =  f^P  =  f-^{d4.i)'^ 

Es  sind  aber,  wie  schon  gesagt,  der  Holecular-Druck  in  He- 
oiske  und  auch  die  Densität  der  Flüssigkeit  so  auch  i  dort  andere 

10* 
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geworden.  Dieselben   mögen  dort  resp.  /',A'  and  Г  sein,  so  ist, 
streng  genommen; 


aA'* 


Da  aber  A'{d  -ь  0'  =  A{d  -^  i)';  {d  -f-  iy={d  -i- 1)*  V^-=^, 

Da  die  Verminderung  der  Densität  der  Flüssigkeit  an  der  Ober- 
fläche des  Heniskes  auf  das  Gewicht  der  ganzen  Colonne  einen 
äusserst  kleinen  Einfluss  ausübt,  so  können  wir,  aproximativ,  statt 
(d-^iyA'h  die  vorige  Grösse  (d-Hi)^AÄ  setzten  und  erhalten 


demnach 


aA'"/> 
^(^)  =  A\d  ^  гу  -^  (^  -^  *VAA 


Es  sei:  A'  =  А  —  ф;  alsdann: 

Es  ist  also,  im  FaUe  der  adhärirender  FUtssigkeU: 

a  (л*  —  I  Дф  H-  ^  <f*)  H-  (i  -+-  »уЛА 
До)=-^ ^ 


«(а'-!Л<р-*-^с«) 


8  20 

Es  hat  die  Function:  A*  —  5-  ^?  -•-  "5"  ?*  'Ь'  Minimum  bei 

?  =  5^'^  (minim)  =^-^3^0^.  -5-=  5^- 
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Beschränken  wir  uns  auf  die  erste  Potenz  <p,  so  bekommen  wir: 

m  = (jiTïp ( 

«(л»-;ф).  г     .      8<р_ 
Setzen  wir  statt  (d  -t- 1)*  seinen  Wertli:  (d  -+■  «)'=  V  ^— j-    und 

С 

nennen  kurzweg:  -^=  =  7;  v'jSJ  =  5;  --^  =  m,  so  bekommen  die 
beiden  letzten  Gleichungen  die  Form: 

Da  f  eine  positive  Grösse  ist,  so  ist  auch  Л  >  J  9;  ç  <;  J  Д 
Itimmt  man  die  Verminderung  der  Densität  im  Henisk  vollends 
nicht  in  Betracht,  so  erhalten  wir  die  Gleichungen  (bei  adhari- 
render  Flüssigkeit): 


Ac)  =  Y.   >/Â.m(A-|9)-^^:^/ 


II.  Adhärirt  aber  die  Flüssigkeit  an  die  Wände  der  Röhre 
nichtj  so  steht  die  Flüssigkeit  im  Kanäle  niedriger  als  ihr  freies 
Kiveau  und  bildet  in  der  Röhre  einen  convexen  Henisk.  In  diesem 
Falle  ist  der  oberflächliche  Holecular-Druck  im  Meniske  grösser 
als  am  freiem  ^veau  und  die  Densität  ist  anch  grösser. 

Im  besagtem  Falle  findet  aber  ein  Gleichgewicht  zwischen  dem 
Molecular-Drucke  (nach  innen  gerichtet)  einerseits  und  zwischen 
der  Composante  der  Capillar-Kraft  /(c)  und  dem  Gewichte  der 
fehlenden  Colonne  P  statt.  Es  ist  also  bei  einer  nicht  odMri- 
renden  Flüssigkeü: 

Г=Ас)-нР;^^^^==Яс)-н((г^|уЛА 
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Setzt  ist  aber:  A'  =:Ач-^(;  die  vorigen  Gleichungen  werden  in 
diesem  Falle: 

Лс)=    -^ ^ ^—J- 


{d-^гГ 


r 


= ^dTlji  ;Г(шш)=5/ 


Beschränken  wir  uns  auf  die    erste   Potenz   und  gebrauchen  wir 
vorige  Bezeichungen,  so  ist: 

r  =  Y.  V^A.wCA-Hlcp)  \ 

Da  f{c)  positiv  ist,  so  muss  auch  y.  \/Л.  т(Д  -•-  ^  ç)> 

утНА  ч-  S  ф)  /        8ф  \ 

sein,  also:  h<' —  ^д      ^   ,  oder  kurzweg:  A<6.in*  (  1  +-  ô^  ) 

8ф 
Da  ^  hinsichtlich  der  Einheit  äussert  klein  ist,  so  ist  annähernd: 

h  <;  ö.m*,  oder  ä  <[  8.  тг  •  -^^  *5^  a&o,  im  Fälle  einer  nicht 

adhärirender  Flüssigkeit^  h  um  so  kleiner,  je  kleiner  с  und 
je  grösser  dagegen  к  ist. 

Zieht  man  die  Veränderung  der  Dichtigkeit  im  Meniske  gar  nicht 
in  Betracht,  so  lauten  vorige  Gleichungen  einfach: 

Г  =  Д'/..у.»«. 
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IV. 

Relation  der  Planeten  zunn  Centralkörper. 


Auf  eine  Sphäre,  dexen  Halbmesser  =  r,  wirke  die  Attraction 
einer  andern  Sphäre  (22),  nach  dem  Newton' scheu  Attractions- 
Gesetze.  Es  sei  die  Distanz  zwischen  beiden  Centren  =  D  ;  die 
mittlere  Densität  des  kleiner  Körpers  =  Д,  dessen  mittlere  Wär- 
mecapacität=c,  und  der  mittlere  lineare  DiIatations-Coëfficient=^. 
Es  sei  ferner  die  mittlere  Densität  der  grossen  Sphäre  =  5. 

Die  Holecular-Attraction  zweier  Molecule  der  kleinen  Sphäre, 
deren  Masse  w,  ist  nach  vorigem  (§4): 


f  = 


лт^ 


{d-^гГ 


Nennen  wir  die  Zahl  aller  Molecule  der   kleinen   Sphäre  =  w, 
so    ist    die    Summe    aller    gegenseitiger    Molecular  -  Attractionen 


om^  .n 


F=      ^         Es  drückt  aber  F  gleichzeitig  die  Kraft  aus,  die 

gehraucht  werden  muss,  um  alle  Molecttle  der  kleinen  Sphäre  von 
einander  zu  trennen. 

Ist  die  Masse  eines  Molerüls  der  grossen  Sphäre  =  Ж,  deren 
Zahl  =  N^  so  ist  die  gegenseitige  Attraction  beider  Sphären  nach 
dem  Newton* scheu  Gesetze: 

^,j  aMN.mn 

Es  sei:  M=(f.m;  N=^.n^  alsdann  ist: 

Ist  das  Gewicht  der  kleinen  Sphäre  =  P,  so  folgt* 

4  4irr^A 

P  =  w(rf-^  г)'Л  =  J  w^A;  w  = 


3A{d-^iy 
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wir  bekommen  demnach: 

3D* 


F:F^'^  = 


4(f'^r\d-^if 


Betrachten  wir  das  Moment,  wann  alle  Molecule  in  Folge  ihrer 
gegenseitigen  Attraction  sich  gruppirt  hatten  um  einen  selbständi- 
gen Körper  (Planeten)  zu  bilden.  In  diesem  Moment  waren  beide 
Kräfte:  die  JVet^^on'sche  Fern-Attraction  und  die  Molecular-Attrac- 
tion benannter  Molecule  einander  gleich  und  ihre  Wirkung  entge- 
gengesetzt. Es  war  also  in  diesem  Moment:  F=F^*\  folglich 
auch: 


^— 3 


Es  ist:  M=(f.m;  Л^=ф.л;  folglich  ЛfjV=?ф.lnn. 
Andererseits  ist  MN  gleich  der  Masse  der  grossen  Sphäre;  mn  — 
der  Masse  der  kleinern,  also: 

Ausserdem  hatten  wir  (61.  21):  {d-^  if^*=  *— r-  ^  (ß  ist 

с 


«iae  Constante);  demnach  ist:  (<i-i-t)*-»=   yf^J^Y    \  Da 

aber  a;  =  8;  ist  folglicli:  (d-^ %)"-'=  V  (^-r)  •    Setzt    man 
diesen  Werth  in  die  vorige  Gleichung,  so  ist  dieselbe: 


3i,-  =  *^V(^y 


oder  auch,  wenn   man  die  Constante  Vß*  kurzwerg    mit   l    be- 
zeichnet: 


*y     /.«0  A 


А'Л 


Digitized  by 


Google 


—  153  — 
Wir  ersehen  aus  dieser  Formel: 

1)  Bas  Besultat  ist  gänzlich  von  r  unabhängig: 

S  с*" 

2)  Für  jeden  Planeten  ist  die  Function  D  *  V  tj/C   ^i^^ 

constante  Grösse  und  einem  aliquoten  Theile  (E)  der  Sonnen- 
Masse  l^rR^ö)  gleich. 

3)  Je  grösser  die  Distanz  des  Planeten  von  dem  Central- 

körper  ist^  desto  kleiner  ist  \  руг  ;  da  aber  Л  mit  der  Ent- 
fernung des  Planeten  nicht  zunimmt,  so  muss  wahrsclieinlich 
seine  mittlere  Wärmecapacität  mit  der  Entfernung  des  Pla- 
neten von  dem  Centralkörper  abnehmen.  Desswegen  kann  die 
Smnenwärme  auf  einen  entlegenen  Planeten  eine  grössere 
Wirkung  hervorbringen  und  ist  vielleicM  darum  dort  auch 
die  Enttvickelung  des  organischen  Lebens  leichter. 
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ZUR  FRÄßE  ÜBER  ШЕ  EHTWICKELUH&  DES 
ERDOGEAHS. 


Von 
H.  Trautschold. 


Es  ist  eiaerseits  behauptet  worden,  dass  der  Meeresspiegel 
uDveräDdlich  sei,  und  alle  HöhenmessungeQ  gründen  sich  auf  diese 
Annahme,  andererseits  hat  man  die  Behauptung  aufgestellt,  dass 
die  Bestandtheile  des  Wassers  des  Oceans  heut  dieselben  seien, 
wie  sie  von  Anfang  an  gewesen.  Beide  Behauptungen  sind  meiner 
Meinung  nach  irrig,  weil  sie  genügender  Beweise  entbehren.  Was 
den  ersten  Punkt  betrifft,  so  dürfte  kaum  die  Annahme  zulässig 
sein,  dass  das  Meeresniveau  für  ein  Menschenalter  stabil  sei,  ge- 
schweige denn  für  lange  geologische  Perioden.  Die  heutigen  Geo- 
logen scheiden  sich  in  solche,  welche  für  die  Schwankungen  der 
Erdrinde  eintreten,  und  in  solche,  welche  sich  für  Schwankungen 
des  Erdoceaus  erklären.  Ich  habe,  wie  auch  denen,  die  von 
meinen  Schriften  Kenntniss  genommen,  nicht  neu  sein  wird,  Partei 
für  die  letztere  Annahme  ergriffen,  weil  es  mir  plausibler  schicH, 
dass  sich  Wasser  leichter  in  Bewegung  setzen  lässt  als  Gesteins- 
massen. Aber  sowohl  die  Bewegung  der  Erdrinde  wie  die  Bewe- 
gung des  Oceans  stösst  den  Satz  von  der  Unveränderlichkeit  des 
Meeresspiegels  um,  ganz  abgesehen  von  der  Attraction,  welche 
die  Höhen  des  Festlandes  oder  die  Senkungen  desselben  ausüben. 
Denn    wenn    die    Erdrinde    sich  hebt,  engt   sich  das  Becken  des 
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Oceans  ein,  und  das  I^iveau  des  letzteren  steigt,  senkt  sich  ein 
Theil  der  Erdrinde,  so  fliegst  das  Meer  in  die  Vertiefung  nach 
und  sein  Niveau  erniedrigt  sich  *)•  Es  sollte  daher  für  die  Anhän- 
ger beider  Theorien  nicht  zweifelhaft  sein,  dass  der  Meeresspigel 
während  der  geologischen  Perioden,  und  in  einer  solchen  leben 
wir  ja  noch,  nicht  stabil  gewesen  sein  kann.  Dass  sehr  bedeuten- 
de Schwankungen  des  Oceans  oder  der  Festländer  während  der 
älteren  geologischen  Perioden  stattgefunden  haben,  beweisen  aus- 
serdem die  übereinandergeschichteten,  zuweilen  sehr  mächtigen 
wechselnden  Lagen  von  Meeres-  und  Süsswasserabsätzen.  Danach 
zu  nrtheilen  muss  der  unterschied  des  Meeresspiegels  zeit-  und 
stellenweise  Tausende  von  Fuss  betragen  haben. 

Wenn  aber  die  Oscillationen  des  Erdoceans  (ob  in  Folge  ausser- 
irdischer  Einflüsse  oder  der  Bewegung  im  Erdinnern,  oder  der 
Einschrumpfung  des  Erdballs)  dem  Zweifel  nicht  unterliegen,  so 
ist  die  Frage,  ob  das  Wasser  von  Anfang  an  denselben  Salzgehalt 
gehabt  habe,  nicht  mit  so  wenigen  Worten  zu  lösen. 

Was  wissen  wir  von  der  Entstehung  des  Oceans?  die  Hypothe- 
se lautet:  Nach  der  Erkaltung  der  Erdrinde  hat  sich  aus  der 
Atmosphäre  das  Wasser  niedergeschlagen.  Die  Erde  soll  sich  (und 
das  ist,  wenn  sie  anfangs  ein  glühendflüssiger  Ball  gewesen,  sehr 
wahrscheinlich),  sehr  langsam  abgekühlt  haben.  Es  ist  daher  nicht 
anzunehmen,  dass  sich  der  ganze  Ocean  plötzlich  auf  die  Erde 
herabgestürzt  habe.  Dass  andere  Stoffe  als  der  Wasserdampf  bei 
der  Bildung  von  Wasser  mitgewirkt  habeq,  wissen  wir  auch  nicht, 
möglicher  Weise  enthielt  die  Atmosphäre  damals  noch  mehr  und 
andere  Bestandtheile  als  jetzt,  ihr  Verhältniss  zu  einander  war  ein 
anderes,  die  Oxydation  des  Wasserstoffs  eine  kräftigere  u.  dgl.  m. 
So  viel  ich  weiss,  sind  ja  die  Vorgänge  in  unserer  Atmosphäre  bei 
Gewittern  noch  nicht  aufgeklärt,  wie  viel  weniger  ist  es  möglich, 
sich  hineinzudenken  in  die  Processe,  die  gleich  nach  dem  Erkalten 
und  dem  Festwerden  der  Erdkruste  vor  sich  gingen.  Wir  werden 
also  vorläufig  bei  der  Annahme  einer  langsamen  Wasserbildung 
aus  Wasserdampf  stehen  bleiben  müssen.  Es  drängt  sich  nun  die 
Frage  auf,  welcher  Art  die  ursprüngliche  Kruste  der  eben  erst 
erkalteten  Erde  gewesen  sei,  auf  die  das  Wasser  niederging.  An 
Gesteine,  wie  die    Lawen  der  heutigen  Vulkane  dürfen  wir  nicht 


0  Ich  spreche  hier  топ  „Erdrinde",  obgleich  die  Existenz  derselben  ja  auch 
noch  strittig  ist,  wenn  man  darunter  die  feste  Decke  eines  flüssigen  Erdinneren 
Torsteht. 
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denken,  denn  diese  bilden  sich  anter  Mitwirkung  des  Seewassers, 
und  das  existirte  damals  noch  nicht.  Die  Verbindungen  von  Chlor 
mit  Eisen,  Natrium,  Ammonium,  die  heut  in  grossen  Mengen  auf 
den  Lawen  nach  deren  Erkalten  erscheinen,  konnten  sich  damals 
noch  nicht  bilden.  Es  bleibt  also  nur  die  Annahme  ttbrig,  dass 
die  Zusammensetzung  der  ursprünglichen  Erdrinde  ähnlich  derjeni- 
gen der  Gesteine  gewesen,  die  wir  als  die  ältesten  kennen,  näm- 
lich dem  Granit,  dem  Gneiss,  dem  Glimmerschiefer,  den  kry- 
stallinischen  Schiefern  überhaupt.  Jedenfalls  aber  exisiirten  ähn- 
liche Gesteine  damals  in  anderer  Form  als  wie  wir  sie  jetzt  vor 
uns  sehen  und  ihre  Bestandtheile  hatten  sich  noch  nicht  in  Feld- 
spath, Quarz,  Glimmer  u.  s.  w.  gesondert,  denn  Quarzkrystalle 
konnten  sich  nur  bei  Gegenwart  von  Wasser  bilden,  da  die  Kie- 
selsäure sich  nur  aus  wässeriger  Lösung  absetzte  ').  Wenn  aber 
ein  Gemisch  der  Bestandtheile  der  genannten  Mineralien  in  dich- 
tem, amorphem  Zustande  existirt  hat,  so  ist  möglicher  Weise  diese 
Art  der  Erdkruste  noch  schwerer  löslich  gewesen,  als  Granit  und 
Gneiss.  Auf  diese  schwerlösliche  Erdrinde  fingen  an  die  atmos- 
phärischen Niederschläge  zu  wirken.  Der  hypothetische  hohe  Ge- 
halt der  Luft  an  Kohlensäure  mochte  vielleicht  die  Zersetzung  der 
Silicate  beschleunigen,  aber  da  die  Quantität  der  niedergehenden 
Wassermassen  ausser  aller  Berechnung  liegt,  so  hat  man  auch  keine 
Schätzung  für  die  Auflösung  der  Bestandtheile  der  Silicate,  und 
der  ganze  Vorgang  bleibt  nur  Phantasiegemälde.  Nur  ein  Um- 
stand macht  stutzig:  wenn  das  Meerwasser  von  Anfang  an  ebenso 
salzig  gewesen  sein  soll  wie  jetzt,  woher  stammt  der  hohe  Gehalt 
an  Chlorsalzen,  da  doch  die  Gesteine,  auf  die  das  Wasser  einwir- 
ken konnte,  sehr  arm  an  Chlor  ând  ^). .  Während  also  kohlen- 
saurer Kalk  aus  den  Calciumsilicaten  sich  bald  in  Menge  bildete, 
auch  die  Silicate  der  Alkalien  in  Lösung  gingen  und  Thonerde- 
silicate  sich  zugleich  abschieden,  konnte  die  Bildung  von  Chlor- 
salzen, namentlich  von  Chlornatrium,  nur  eine  ganz  geringfügige 
sein.  Das  ist,  woran  wir  festhalten  müssen,  um  nachzuweisen,  dass 
der  Reichlhum  des  Meerwassers  an  Kochsalz  sich  nur  im  Laufe  unge- 
messener Zeiträume  bilden  konnte,  und  dass  der  Ocean  nicht  schon 
von  Anfang  ebenso  salzhaltig  war  wie  jetzt  Auch  an  Calcium- 
carbonat  ist    augenscheinlich  das  Wasser  weniger    reich    gewesen 


')  la  manchen  Qaarzkrystallen  ist  Schichtenbildung  gat  za  beobachten. 
')  Gustaw   Bischof.   Lehrbuch  der  chemischen  und  physikalischen  Geologie.  2. 
Auflage,  1.  p.  8. 
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als  jetzt,  da  sich  sonst  gleich  anfangs  die  Thierwelt  dieses  Be- 
standtheils  in  reichlicherem  Hasse  bemächtigt  haben  wUrde,  als  wie 
es  die  ältesten  Sedimente  bezeugen. 

Das  sind  Gedanken,  die  uns  kommen,  wenn  wir  auf  den  An- 
fang der  Wasserpeiiode  unserer  Erde  zurückgehen.  Sehen  wir 
zu,  wie  es  sich  mit  dem  Gleichbleiben  des  Salzgehaltes  des  Oce- 
ans in  unserer  Zeit  und  während  der  geologischen  Perioden 
verhält.  Ohne  Unterbrechung  vollzieht  sich  der  Kreislauf  des  Was- 
sers. Das  verdampfende  Wasser  des  Oceans  schlägt  sich  zum 
Theil  auf  den  Continenten  nieder,  und  die  zahlreichen  Flüsse 
derselben  lühren  es,  mit  mineralischen  Bestandthcilen  beladen, 
die  es  auf  seinem  Wege  aufgenommen,  dem  Meere  wieder  zu. 
ШсЪ  den  zahlreichen  Analysen,  die  mit  dem  Wasser  vieler  Flüs- 
se vorgenommen  sind,  ist  die  Menge  der  im  Flusswasser  enthalte- 
nen Mineralsubstanzen  sehr  bedeutend.  Am  bedeutendsten  ist  die 
des  kohlensauren  Kalks,  der  aber  sogleich*  nach  Eintritt  des  Fluss- 
wassers in  das  Meer  von  den  Seethieren  zum  Aufbau  ihrer  Schalen 
oder  Knochengerüste  aufgebraucht  wird.  Nicht  verbraucht,  son- 
dern aufgelöst  im  Wasser,  daher  aufgespeichert  bleiben  die  Chlo- 
ride der  Alkalien  Natrium  und  Kalium,  dann  des  Magnesiums,  der 
Bromnatriums  und  die  Sulphate  des  Calciums  und  der  Magnesi- 
ums, die  letztgenannten  beiden  Sulphate  erleiden  möglicher  Weise 
eine  Zersetzung,  da  die  Basen  einer  Verbindung  mit  Kohlensäure 
zugänglich  sind;  bei  den  Chlorsalzen  ist  eine  solche  Zersetzung 
im  ganzen  Grossen  ausgeschlossen.  Da  nun  aber  diese  Salze  in 
sehr  geringer  Menge  dem  Ocean  zugeführt  wurden,  so  konnte  sich 
der  Gehalt  des  Meeres  daran  nur  sehr  langsam  im  Laufe  der 
Zeit  vermehren,  und  da  im  Anfang  nichts  von  diesen  Salzen  aus- 
geschieden wurde,  so  konnte  die  Menge  derselben  nicht  ein  und 
dieselbe  bleiben,  sie  musste  zunehmen.  In  Bezug  auf  das  Nicht- 
ausscheiden  des  Kochsalzes  ist  darauf  hinzuweisen,  dass  sich  in 
den  ältesten  Sedimenten  gar  keine  durch  Abdampfung  entstandene 
Salzlager  vorfinden,  was  ein  weiterer  Beweis  dafür  ist^  dass  der 
Ocean  in  seiner  Jugendperiode  salzarm  war. 

Selbst  kalkarm  muss  er  noch  (wie  schon  erwähnt)  gewesen 
sein,  denn  ein  reicherer  Gehalt  an  Calciumcarbonat  müsste  auch 
rascher  zahlreiche  Schalthiere  ins  Leben  gerufen  haben;  da  diese 
sich  nur  in  spärlicher  Anzahl  in  den  ältesten  Meeresabsätzen  fin- 
den und  auch  Korallenbauten  erst  in  grösserer  Ausdehnung  in 
der   Periode   des   Kohlenkalks  *)    erscheinen,   so    liefert  das  ein 


')  Aueh  hier  erreiehen  sie  nar  die  Höhe  топ  kaum  mehr  tls  einen  Fuss. 
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weiteres   Argument  zu  Gunsten  der  Annahme  der  allmähligen  Zu- 
nahme der  mineralischen  Bestandheile  des  Meerwassers. 

Ein  Autor,  der  sich  nicht  auf  die  kahle  Behauptung,  das  Meer 
sei  von  Anfang  an  salzig  gewesen,  beschränkt  hat,  sondern  seine 
These  zu  beweisen  bemüht  gewesen  ist,  ist  der  berühmte  Verfas- 
ser des  Buches  „die  physische  Geographie  des  Meeres".  Maury 
erklärt  *),  dass  er  zwar  früher  der  Ansicht  Darwins  und  anderer 
Physiker  zugestimmt  habe,  die  den  Salzgehalt  des  Oceans  den 
Waschungen  des  Regens  und  den  Flüssen  zuschreiben,  dass  er 
aber  davon  zurückgekommen  sei.  Er  meint,  dass  weder  die  Ge- 
nesis, noch  „die  Hand  der  Natur"  einen  klaren  Beweis  dafür  lie- 
fern, dass  die  See  jemals  süss  war.  Im  Gegentheil  sprechen  meh- 
rere Umstände  dafür,  „dass  die  See  schon  am  Schöpfungsmorgen 
oder  wenigstens  am  Abend  und  Morgen  des  Tages,  an  welchem 
das  trockene  Land  erschien,  salzig  war".  Er  stützt  seine  Ansicht 
auf  die  Compensation,  die  sich  vollzieht  durch  die  Verdampfung 
des  in  getrennten  Becken  verdampfenden  Seewassers.  Der  con- 
densirte  Wasserdampf  führe  dem  Ocean  süsses  Wasser  zu,  wäh- 
rend des  Salz  demselben  entzogen  werde  und  hierdurch  gleiche 
sich  die  Zufuhr  von  Salz  durch  die  Flüsse  und  der  Abgang  durch 
Salzabsatz  aus,  oder  was  dasselbe  ist,  der  Bestand  an  Salz  im 
Ocean  bleibe  derselbe.  Der  geistreiche  Verfasser  der  physischen 
Geographie  gedenkt  aber  hierbei  des  ürastandes  nicht,  dass  von 
dieser  Art  der  Compensation  während  der  älteren  geologischen 
Perioden  gar  keine  Rede  sein  kann,  da  erst  zu  Ende  der  Bildung 
Permischer  Sedimente  sich  grössere  Ablagerungen  von  Salz  ein- 
gestellt haben.  Diese  Art  der  Regulirung  des  Salzgehaltes  des 
Oceans  konnte  also  erst  in  relativ  späteren  Zeiträumen  eintreten, 
wobei  überdies  noch  zu  beweisen  bleibt,  ob  Salzabsatz  in  abge- 
trennten Becken  und  Zufuhr  an  Salz  durch  die  Flüsse  quantitativ 
gleichen  Schritt  hielten.  Ausserdem  spricht  die  Abwesenheit  von 
Salzlagern  in  den  älteren  Sedimenten  entschieden  zu  Gunsten  der 
allmähligen  Zunahme  des  Salzgehaltes  im  Meerwasser,  denn  es 
liegt  kein  Grund  zu  der  Annahme  vor,  dass  nicht  die  Umstände 
zur  Abtrennung  von  Seebecken  ebenso  günstig  damals  gewesen 
seien  wie  später.  Konnten  sich  Kohlen  in  beckeuartigen  Vertiefun- 
gen des  Festlandes  bilden  zur  Perm-  und  Carbonzeit,  so  ist  auch 
die  Annahme  von  Seebecken  nicht  ausgeschlossen,  in  denen  sich 
Salzlager    absetzen   konnten,  wenn  hinreichend  Salz  im  damaligen 


')  p.  157  der  deutschen  Uebersetzung. 
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Seewasser  vorhandea  gewesen  wäre.  Iq  Mittelrussland  haben  sich 
in  unmittelbaren  Nähe  des  Meeres  zur  Carbonzeit  Sumpfpflanzen 
in  solchen  flachen  Becken  entwickelt,  in  denen  sich  bei  Aufnahme 
von  Salzwasser  auch  Salzlager  hätten  bilden  können.  Statt  dessen 
finden  wir  in  den  Mergeln  des  dortigen  Devon  nur  Abdrücke  ein- 
zelner Salzkrystalle,  die  später  wieder  der  Auflösung  verfielen. 

Als  Beweis  dafür,  dass  von  Anfang  an  der  Ocean  salzig  war, 
macht  Maury  ferner  auch  den  Umstand  geltend,  dass  auf  dem 
ältesten  Festlande  noch  keine  Flussbetten  existirt  haben  könnten, 
welche  die  Salze  hätten  dem  Meere  zuführen  können.  Abgesehen 
davon,  dass  die  Regenwässer  auch  ohne  Flussbetten  den  Weg  zum 
Meere  gefunden  haben  werden,  kann  man  doch  auch  nicht  in 
Abrede  stellen,  dass  das  süsse  Wasser  selbst  auf  die  Gesteine 
des  Bettes  des  Oceans  und  dessen  Küsten  auflösend  gewirkt  haben 
muss,  und  hierdurch,  wie  das  auch  heut  noch  durch  die  Bran- 
dung geschieht,  dem  Meere  noch  und  noch  mehr  mineralische 
Stoffe  zuführte.  Maury  führt  auch  hier  wieder  die  Genesis  in's 
Feld.  Freilich  kann  er  sich  nicht  auf  den  zweiten  Schöpfungstag 
berufen,  da  hier  mit  keinem  Worte  erwähnt  ist,  dass  das  Wasser 
salzig  war  und  das  ist  es  doch  eigentlich,  was  seine  Meinung 
hinfällig  macht.  Eine  Stütze  für  seine  Ansicht  liefert  ihm  nur  der 
fünfte  Schöpfungstag  *),  denn  da  „schuf  Gott  grosse  Walfische 
und  allerlei  Thier,  das  da  lebet  und  webet,  und  vom  Wasser 
erreget  ward".  Erst  den  fünften  Tag  weisen  grosse  und  kleine 
Thiere  auf  ein  ^salziges  Meer".  Aber  dieser  fünfte  Tag  war  doch 
Dicht  der  Anfang  im  Dasein  des  Meeres!  Übrigens  liefern  auch  die 
zahllosen  Schalthiere  oder  andere  Thiere,  die  für  ihr  Knochenge- 
rüst mineralische  Bestandtheile  brauchen,  keinen  Beweis  dafür, 
dass  das  Meer,  in  welchem  sie  lebten,  salzig  war,  denn  sie  ver- 
wandten zum  Aufbau  ihrer  Hüllen  oder  Knochen  fast  ausschliess- 
lich Calciumcarbonat,  Magnesiumcarbonat  nebenbei,  und  auch  Kie- 
selsäure, nicht  die  Salze,  welche  dem  Seewasser  den  salzigen 
Geschmack  geben,  und  die  immer  im  Wasser  aufgelöst  bleiben 
wie  die  Chloride  und  Bromide  der  Alkalien  und  die  schwefelsau- 
ren leichtlöslichen  Salze/ Es  konnten  also  eine  Unzahl  von  Schal- 
thieren  im  Meere  existiren,  ohne  dass  ein  grosser  Salzgehalt  seines 
Wassers  vorausgesetzt  zu  werden  braucht.  Wir  haben  nur  bis 
zum  nächsten  Teiche  zu  gehen,  um  uns  zu  überzeugen,  dass  Mu- 
scheln   und    Schnecken   auch   in   süssem  Wasser  eine  genügende 


*)  Physische  Geographie  des  Meeres,  p.  159. 
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menge  kohlensauren  Kalk  vorfinden,  um  sieb  daraus  ihre  Gehäuse 
zu  construiren.  Ich  habe  schon  oben  angedeutet,  dass  anfangs 
auch  der  Kalkgehalt  des  Meeres  ein  geringerer  sein  musste  als 
jetzt,  da  die  ältesten  Sedimente  nur  wenige  Vertreter  einer  Schal- 
thierfauna in  sich  schliessen;  nichts  destoweniger  war  aber  jeden- 
falls die  Zufuhr  an  kohlensaurem  Kalk  grösser  als  die  der  Chlor- 
salze^  denn  das  Calciumcarbonat  wurde  geliefert  durch  das  leicht 
zersetzbare  Kalksilicat  der  Grundmasse  der  Feldspäthe,  Amphibole 
u.  dgl.,  aus  der  die  ursprüngliche  Erdrinde  zweifellos  bestanden 
hat,  dagegen  war  die  Zufuhr  an  Chlorsalzen  geringer,  wie  sie  es 
heute  noch  ist. 

Es  scheint  ^Naturgesetz  zu  sein,  dass  da,  wo  viel  Nahrungs- 
stoff vorhanden  ist,  sich  auch  die  Geschöpfe  einstelleu,  zu  deren 
Bestehen  diese  Nahrung  erforderlich  ist.  Die  Seethiere  bauten 
sich  demnach  erst  dann  ihre  Gehäuse  aus  kohlensaurem  Kalk, 
als  dieser  Bestandtheil  vom  Seewasser  in  hinreichender  Menge 
geliefert  wurde.  Nur  dieses  einen  Bestandtheils  bedurften  sie,  der 
Chlorsalze  nicht.  Es  ist  indessen  die  Vermuthung  nicht  von  der 
Hand  zu  weisen,  dass  die  allmählige  Zunahme  des  Seewassers  an 
löslichen  Salzen  von  Einfluss  auf  den  wunderbaren  Wandel  der 
Formen  war,  der  sich  im  Laufe  der  Zeit  bei  den  Seethieren  voll- 
zog. Auf  ihre  kolossale  Vermehrung  hatte  jedenfalls  die  grössere 
Zufuhr  an  Calciumcarbonat  der  späteren  Perioden  Einfluss,  denn 
der  Regen  bei  Mithülfe  der  Kohlensaure  der  Atmosphäre  hatte 
dieses  Baumaterial  der  Seethiere  nicht  mehr  allein  aus  den  pluto- 
nischen  Gesteinen  her  auszuarbeiten,  sondern  er  hatte  viel  leich- 
teres Spiel  mit  den  Kalk-  und  Dolomitabsätzen,  die  heut  Ober 
dem  Niveau  des  Meeres  emporragen  und  zum  Theil  schon  zur 
Zeit  der  paläozoischen  Perioden  emporragten.  Wie  viel  grösser 
musste  nicht  der  Zuwachs  an  Kalk  in  einem  Meere  sein,  wo  sich, 
wie  zu  Ende  der  Kreideformation,  mächtige  Schichten  von  fast 
reinem  kohlensaurem  Kalk  bilden  konnten,  als  in  den  vorherge- 
gangenen Abschnitten  der  Erd-  oder  vielmehr  Oceangeschichte. 
Und  vermittelt  wurde  diese  Absonderung  grossartigsten  Massstabes 
fast  ausschliesslich  durch  die  kleinsten  Vertreter  der  Thierwelt. 

Am  Schlnss  seiner  Besprechungen  ttber  das  Salz  des  Meerwassers 
führt  Maury  noch  den  Nachweis  Chapman's  an,  dass  süsses  Wasser 
rascher  verdampft  als  Salzwasser  und  betrachtet  demzufolge  das  Salz 
als  einen  Regulator  der  Verdampfung.  In  Folge  der  Oberflächeu- 
verdampfung  sinkt  das  schwerere  salzreiche  Wasser  in  die  Tiefe, 
während    die   Winde   gleischsam  nach    streng  diätetischen  Regeln 
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уоо  dem  nun  salzarmeren  Wasser  der  Oberfläche  mit  Dampf 
gespeist  werden.  Dagegen  ist  nichts  einzuwenden,  doch  lässt  sich 
die  lebhaftere  Verdampfung  des  süssen  Wassers  auch  für  die  von 
mir  vertheidigte  allmählige  Anreicherung  des  Meerwassers  an 
Salz  verwerthen.  Denn  wenn  anfänglich  der  Ocean  ärmer  an  Salz 
war,  musste  auch  die  Verdampfung  eine  quantitativ  grössere  sein, 
als  sie  in  späteren  Zeiten  war  und  jetzt  ist,  was  ganz  gut  zu  der 
Annahme  stimmt,  dass  beim  Erscheinen  der  Thier-  und  Pflanzen- 
welt auf  der  Erde  die  Atmosphäre  durch  dichte  Wolkenschleier 
verdunkelt  war  und  nur  Organismen  aufkommen  liess,  die  der 
direckten  Sonnenstrahlen  weniger  bedürftig  waren,  wie  die  Crypto- 
gamen  und  die  niederen  Thiere.  Vollkommen  in  Einklang  hiermit 
ist  die  von  Maury  so  stark  betonte  Compensation  iu  der  I^atur, 
wo  alles  in  Wechselwirkung  steht  und  Entstehen  wie  Vergehen 
in  der  organischen  Welt  in  Abhängigkeit  von  den  umgebenden 
Lebensbedingungen  ist.  Er  unterliegt  eben  Alles  im  Weltall  den 
îlaturgesetzen.  Diese  wirken  immer,  ohne  Unterbrechung,  ohne 
Aufhören.  Ohne  Wasser  keine  Wolken,  ohne  Wasser,  Sonnenlicht 
und  Luft  kein  organisches  Leben,  ohne  unermessliche  Zeiträume 
keine  Entwicklung  der  Organismen  aus  dem  Einfachen  zu  dem  Zu- 
sammengetzten,  ohne  Aenderung  der  Lebensbedingungen  keine  Verän- 
derung der  Thier-  und  Pflanzenformen.  Wechselwirkung  überall 
in  der  Welt  der  Gestirne,  in  der  anorganischen  Welt  wie  in  der 
organischen.  Wandlungen  vollziehen  sich  in  unendlichen  Zeiträumen 
bei  den  Himmelskörpern,  Wandlungen  langsam  und  unmerklich 
in  dem  Mineralreich,  langsam  und  allmählich  ist  der  Wandel  der 
Formen  im  Thier-  und  Pflanzenreich.  Sollte  das  sogenannte  Welt- 
meer eine  Ausnahme  machen  von  dieser  allgemeinen  Regel  der 
allmähligen  Entwicklung?  Gewiss  nicht! 

Recapituliren  wir  das  auf  den  vorigen  Seiten  Besprochene,  so 
kommen  wir  zu  folgenden  Schlüssen: 

1)  Die  Armuth  der  primordialen  Erstarrungsrinde  der  Erde  an 
Chlorsalzen  hat  zur  Folge  Armuth  an  Chlorsalzen  in  dem  Urmee- 
re.  Die  Armuth  an  Chlorsalzen  in  den  Flüssen  der  späteren  Pe- 
rioden und  der  Gegenwart  bedingt  langsame  Zunahme  derselben 
im  Meere,  Sollten  sich  mit  den  verdichteten  Wasserdämpfen  flüch- 
tige Chlorsalze  niedergeschlagen  haben,  so  konnten  das  auch  nur 
geringe  Mengen  sein,  denn  das  Urgestein  enthielt  eben  wenig  Chlor. 

2)  Der  Annahme,  dass  der  Salzgehalt  der  jetzigen  Meere  gleich 
ist  dem  des  Urmeeres,  widerspricht  die  Abwesenheit  von  Salz- 
lagenr  in  den  ältesten  Sedimenten. 
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3)  Das  VorhandenseiD  leichtlöslicher  Kalksilicate  im  primor- 
dialen Gestein  bedingte  unter  der  Mitwirkung  der  atmosphärischen 
Kohlensäure  reichlichere  Bildung  von  Calciumcarbonat.  Trotzdem 
bevölkert  sich  das  ürmeer  nur  langsam  mit  Schalthieren,  und 
erst  in  späteren  Perioden,  in  welchen  die  Flüsse  aus  den  Kalk- 
lagern der  Continente  mehr  kohlensauren  Kalk  herbeiführten,  macht 
sich  eine  bedeutendere  Vermehrung  dieses  Bestandtheils  durch  die 
Seethiere  bemerklich. 

4)  Einen  weiteren  Beweis,  dass  das  ürmeer  nicht  so  reich  an 
kohlensaurem  Kalk  war,  wie  in  dem  jetzigen^  liefern  die  Korallen- 
bänke, die  in  die  älteren  Perioden  sich  nicht  bildeten,  sondern 
erst  in  den  neueren  entstanden.  Compacte  Foraminiferenschichten 
bildeten  sich  zwar  früher  als  Korallenriffe,  aber  auch  sie  traten 
erst  in  der  Carbonzeit  in's  Leben. 

5)  Salzig  wird  das  Meer  nur  durch  die  löslichen  Salze,  die 
dem  Meerwasser  verbleiben.  In  abgetrennten  von  Seewasser  ge- 
füllten umschlossenen  Becken,  konnten  sich  durch  Verdampfung 
Absätze  von  Chlorsalzen,  Gyps,  Anhydrit  u.  dgl.  an  bilden.  Die 
Bildung  solcher  Becken  konnte  in  grösserem  Massstabe  nur  bei 
dem  Rückzuge  des  Meeres  von  den  Continenten  bewirkt  werden. 
Wurden  diese  Salzlager  wiederholt  überfluthet,  so  mussten  sie  bei 
Abwesenheit  schützender  Decken  wieder  aufgelöst  werden.  Bei 
dem  geringen  Umfang  der  bekannten  Salzlager  im  Verhältniss  zu 
der  Ausdehnung  und  Tiefe  des  Oceans  ist  es  wahrscheinlich,  dass 
dem  Ocean  durch  Verdampfung  in  continentalen  Becken  nur  ge- 
ringe Mengen  vou  Salz  entzogen  worden  sind. 

6)  Da  selbst  bei  günstigen  Verhältnissen  der  Bildung  von 
}}atriumcarbonat  nachgewiesen  ist,  dass  die  Abscheidung  desselben 
aus  dem  Seewasser  am  Anfang  eine  geringe  war,  da  andrerseits 
bei  Mangel  an  Material  die  Bildung  von  Chlornatrium  nnr  eine 
langsame  sein  konnte,  so  unterliegt  es  keinem  Zweifel,  dass  über- 
haupt die  Zunahme  der  Salze  im  Ocean  nur  eine  ganz  allmählige 
sein  konnte.  Quod  erat  demonstrandum. 

April  1893. 
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Revue  des  armures  copulatrices  des  mâles 
des  genres: 

Grocisa   Jur.,  Helecta  Lat.,  Pseadomelecta  Rad.,  Chrysan- 

theda   РегЦ   Mesocheira  Lep.,   Agiae  Lep.,  Melissa   Smit, 

Euglossa  Lat.,  Ealema  Lep.,  Acanthopas  Klag. 

Par 

le  général  O.  Radoszkowsky. 

Avec  4  planches. 

Genre  Crocisa. 

L'armure  de  ce  genre  est  composée  des  parties  suivaDtes: 

I.  De  Pappareil  préparatif. 

II.  Des  forceps. 

UL  De  la  pièce  basilaire. 
IV.  Du  couvercle  génital. 

I.  L'appareil  préparatif  est  composé  (Fig.  l^,  Fig.  l^): 

a)  De  deux  crochets  (ii). 
Chaque  crochet  a  la  tête 
arrondie;  au  côté  externe 
une  forte  *  dent  dont  la 
forme  change  dans  certai- 
nes espèces  *).  a 

b)  Du  fourreau  (h). 
Les  crochets  sont  liés  en- 
semble par  le  fourreau; 
le  bord  supérieur  du  four- 
reau peut  être  arrondi  ou 
échancré. 


*)  Bans  les  cas  où  la  straclare  des  dents  est  plus  caractériitique,     j'en    donne 
le  dessin  pour  le  cote  sopériear  et  poor  le  côté  inférieqr. 

S  2  é  3,  1893.  11 
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IL  Le  forceps  se  compose; 

a)  De    sa    branche    (d).    Celle-ci    semble  composée    de    deux 

parties  (Fig.  l^);  la  partie  posté- 
rieure Ф)  qui  est  toujours  plus 
petite,  et  la  partie  antérieu- 
re (a)  qui  est  plus  grande;  les 
deux  garnies  de  poils. — La  forme 
de  ces  deux  parties  change  dans 
chaque  espèce.  La  partie  posté- 
rieure semble  remplacer  la  veri- 
table  volsftlla. 

b)  De    la  tenette  (g).— Cette  partie  (Fig.  l^)  est  très  difficile  à 
examiner  à  cause  de  sa  position. 

c)  De  la  base  du  forceps  (e).  La  grandeur  et 
le  contour  de  cette  partie  est  susceptible  de  chani:er 
dans  certaines  espèces. 

III.  La  pièce  basilaire  ne  présente  aucune  par- 
ticularité. 


IV.  La    forme   du    couvercle   génital  (Fig.  l^.)  reste  stable 
dans  le  plus  grand  nombre  des   espèces. 


ЩЕк 


Dans  ce  genre,  comme  dans  celui  du 
BonibuSj  on  rencontre  des  espèces  dont  la 
forme  des  armures  est  très  rapprochée;  aussi, 
je  trouve  plus  rationnel  de  partager  ce  genre 
en  groupe,  d'après  la  forme  générale  des 
armures. 


Les  espèces  appartenant  au  genre  Cro- 
cisa  sont  très  difficiles  à  décrire  parce  que, 
souvent,  elles  manquent  de  caractères  bien 
tranchés.  Dans  toutes  les  espèces  de  ce  genre,  la  tête  avec  cha- 
peron a  la  même  forme,  et  est  pareillement  garnie  de  poils;  le 
nombre  et  la  forme  des  taches  au  thorax  sont  souvent  les  mê- 
mes; et,  dans  beaucoup  de  cas,  la  forme  et  la  grandeur  des 
taches  abdominales  se  recsemblent  tellement,  qu'on  ne  saurait 
les   apprécier   par   une    description.  Il  nous  reste  encore  à  faire 
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la    description    de    Técussou,    dont  la  forme  semble  présenter  un 
caractère  plus  stable: 

a)  surface  plate  ou  renflée,  ou  faiblement  bilobée; 

b)  bord  postérieur  échancré  de  manière  à  former  un  angle 
plus  ou  moins  obtus,  avec  ou  sans  petite  échancrure  au  sommet 
de  l'angle;  les  côtés  de  la  grande  échancrure  sont  ou  droits  ou 
faiblement  échancrés,  ou  encore  faiblement  concaves. 

Comme  il  est  impossible  de  faire  la  description  exacte  de  tous 
ces  détails,  je  trouve  utile  de  donner  ici  le  dessin  dix  fois  aug- 
menté du  bord  de  Técusson  de  chaque  espèce. 


I.  Groupe. 

C.  aberrans  Мог. 

Voy.  Fedtch.  Turkest.  Apidae,  p.  143,   $. 

Surface  de  Técusson  bilobée  (Fig.  2,). 

Mâle.  Pareil  à  la  femelle,  au  sixième  segment  une  bande  in- 
terrompue, aux  quatre  segments  ventraux,  des  bandes  larges 
formées  par  des  poils   blancs Long.  9  mill. 

Astrakhan,  Caucase,  Tachkend. 

Armure  copulatjrice  (Fig.  2^,  2^,  2^,  2,.,  2J. 

Branche  du  forceps  conique,  partie  postérieure  garnie  de  poils; 
extrémité  du  fourreau  arrondie,  dents  des  crochets  recourbées, 
effilées  à  l'extrémité. 

C.  transcaspica  n.  sp. 

Similis  C.  aberrans;  scutello  plano^  emarginato,  albido  maculato. 

Femelle.  Diffère  de  l'espèce  précédente:  partie  antérieure  du 
thorax  dépourvue  de  poils  blanchâtres;  surface  de  l'écusson  (Fig. 
3J  faiblement  renflée  au  milieu  et  mate;  sur  Téchancrure  une 
tache  formée  par  des  poils  blancs;  bandes  abdominales  plus  lar- 
ges, ventre  noir  sans  taches;  métatarses  noirs.. Long.  8  à  9  mill. 

Mâle.  Pareil  à  la  femelle:  diffère  du  C.  aberrans  en  ce  que, 
chez  ce  dernier,  à  la  base  du  premier  segment  abdominal,  les 
taches  se  réunissept  en  une  bande Long.  8  mill. 

Transcaspie. 

11* 


/^ 
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Armure  copulatrice  (Fig.  3^,  3^,,  3^,  3^). 

Branche  du  forceps  cylindrique,  garnie  de  poils  vers  Textrémi- 
té;  partie  postérieure  plus  petite;  extrémité  du  fourreau  échancrée, 
dents  des  crochets  larges  à  l'extrémité  (Fig.  3  t). 

C.  Portchinski  n.  sp. 

Capite  thoraceque  niveo  variegatis,  abdominis  segmentis  prima 
hini,  coeteris  fascia  unica  nivea  interrupta.  Alis  subfuscis. 

Femelle.  Ivoire.  Tête  garnie  de  poils  blans.  Thorax  fortement 
ponctué^  deux  taches  sur  son  bord,  trois  au  dos,  deux  sur 
l'écaillé  de  Técusson,  et,  sous  les  ailes,  une  grande  tache  formée 
par  des  poils  tout  blancs.  Surface  de  l'écusson  (Fig.  4J  un  peu 
renflée  avec  une  lisière  au  bord  qui  est  plat 

Abdomen  finement  rivé.  Premier  segment  à  deux  bandes  in- 
terrompues au  milieu,  l'une  à  la  base,  l'autre  au  bord;  ces 
deux  bandes  se  réunissent  aux  côtés.  Deuxième  segment,  au  bord 
postérieur,  à  bande  assez  large,  dont  le  c6té  est  terminé  en 
chevron  brisé,  les  troisième,  quatrième  et  cinquième  segments 
ont  de  chaque  côté  une  tache;  ces  taches  vont  en  diminuant; 
toutes  les  bandes  et  les  taches  formées  par  des  poils  tout  blancs. 

Ailes  supérieures  couleur  de  fumée Long.  9  mill. 

Mâk.  Pareil  à  la  femelle.  Sixième  segment  à  deux  taches; 
deuxième,  troisième,  quatrième  et  cinquième  segments  ventraux, 
de  chaque  côté,  à  taches  formées  par  des  poils  blancs. .  .Long.  9  mill. 

Apporté  du  Caucase  par  M.  Portchinsky.  ' 

Armure  copulatrice  (Fig.  4„,  4^,  4^,  4J. 

Ressemble  aux  deux  espèces  précédentes.  Branche  du  forceps 
garnie  de  poils,  partie  postérieure  fortement  garnie  de  poils; 
extrémité  du  fourreau  échancrée;  en  diffère  pas  les  dents  des 
crochets  (Fig.  4^). 

С.  merviensis  n.  sp. 

Щьт.  Thorace  albido  maculato,  segmentis  abdominalibus  fas- 
ciis  niveis  interruptis,  segmento  primo  fasciis  binis. 

Mâle.  }}oir.  Tête  et  thorax  garnis  de  poils  blancs,  comme  la 
plupart  des  espèces  de  ce  genre.  Surface  de  Técusson  biloHe 
(Fig.  5,).  Premier  segment  abdominal  faiblement  nuancé  de  violet, 
à  deux  bandes  interrompues  au  milieu  et  se  réunissant  aux  côtés; 
chacun  des  autres  segments  porte  au  bord  inférieur  une  bande 
assez   large   régulièrement   interrompue   au   milieu;    outre    cela, 
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les  deuxième  et  troisième  segments  ont  de  chaque  côté  une  tache 
en  forme  de  chevron  brisée,  formée  de  poils  tout  blancs;  deuxiè- 
me, troisième  et  quatrième  segments  ventraux,  de  chaque  côté, 
à  tache  blanche.  Jambes  en  dessus,  cuisses  et  métatarses  des 
pieds  postérieures  garnis  de  poils  blancs.  Extrémité  des  ailes  légè- 
rement couleur  de  fumée Long.  13*/,  mill. 

Merv. 

Armure  copulatrice  (Fig.  5^,  5^,  5^,  5^,). 

Diffère  des  espèces  précédentes  par  la  forme  de  la  branche 
du  forceps,  qui  est  plus  large  vers  la  base  et  garnie  de  poils  du 
côté  interne,  par  la  forme  des  crochets  et  par  l'extrémité  du 
fourreau  qui  est  arrondie. 

IL  Groupe. 

C.  ashabadensis  n.  sp. 

Capite  thoraceque  albo  variegatis;  segmenlis  abdominalibus  mar- 
gin e  fasciis  niveis  interruptis. 

Femelle.  Noire.  Tête  garnie  de  poils  blancs.  Dos  du  tho- 
rax présente  deux  lignes  sur  le  bord,  deux  lignes  longitu- 
dinales du  côté  des  écailles,  une  ligne  pareille  au  milieu,  et 
deux  taches  au  dos,  deux  à  chacune  des  écailles,  et  une  grande 
sous  les  ailes;  toutes  ces  taches  sont  formées  par  des  poils 
d'un  blanc  d'argent. — Surface  de  Técusson  renflée;  pour  la  forme 
de  son  bord  v.  Fig.  6,. 

Abdomen  mat;  la  bord  inférieur  de  tous  les  segments  a  de 
chaque  côté  une  bande  de  poils  blancs  couchés,  à  la  base  du 
premier  segment  une  autre  bande  qui,  au  côté,  va  se  réunir 
avec  la  bande  inférieure;  sur  le  côté  du  deuxième  segment  une 
tache  en  forme  de  chevron  brisé;  deuxième,  troisième  et  qua- 
trième segments  ventraux  ont  de  chaque  côté  des  taches  de  poils 

blancs.  Jambes  et  tarses  en  dessus  garnis  de  poils  argentés 

Long.  8  à  9  mill. 

Mâle.  Pareil  à  la  femelle;  partie  antérieure  du  thorax  garnie 
de  poils  blanchâtres Long.  8*/,  mill. 

Transcaspie. 

Armure  copulatrice  (Fig.  6^,  6^^,  6^,  6J. 

Branche  du  forceps  très  large,  parties  antérieure  et  postérieure 
fortement  garnies  de  longs  poils,  partie  antérieure  en  dessous  ri- 
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chement    parsemée   de    poils,  extrémité    du    fourreau    échancrée 
(Fig.  6J.  Couvercle  génital  voy.  Fig.  6;^. 

С.  caucasica  n.  sp. 

Niger.  Capite  thoraceque  niveo  variegatis;  abdomiuis  segmentis 
primo  bini^  coeteris  fascia  unica  oiveo  interrupta.  Alis  subfuscis. 

Mâk.  }}oir.  Tête  et  thorax  comme  d'ordinaire  garnis  de  poils 
et  de  tacbes;  poitrine  totalement  couverte  de  poils  d'un  blancs 
parfait.  Surface  de  l'écusson  plate;  pour  le  bord  voy.  Fig.  7,. 

Premier  segment  abdominal  à  sa  base  et  au  bord  postérieur 
à  bande  interrompue  formée  par  des  poils  courts  d'un  blanc 
parfait;  les  bandes  se  réunissent  largement  sur  les  côtés;  deuxiè- 
me segment  porte  au  bord  postérieur  une  bande  interrompue  se 
terminant  sur  les  côtés  sous  la  forme  d'un  chevron  brisé,  les 
autres  segments  ont  sur  leur  bord  des  bandes  interrompues  de 
poils  tout  blancs;  les  deuxième,  troixième  et  quatrième  à  bandes 
interrompues,  et  le  cinquième  n'a  que  deux  points  de  poils  blancs. 
Les  jambes  et  tarses  en  dessus  totalement  couverts  de  poils 
blancs. 

Ailes  faiblement  couleur  de  fumée Long.  9  mill. 

Envoyé  par  И.  Mlokosewitz  du  Caucase. 

Armure  copulatrice  (Fig.  7^,  7^,  7Д 

Branche  du  forceps  plus  longue  que  dans  l'espèce  précédente, 
et  moins  large  vers  la  base;  extrémité  du  fourreau  arrondie. 

C.  minuta  n.  sp. 

Parva,  nigra,  thorace  albido  maculato,  abdomine  opaco,  segmen- 
torum  utrinque  linea  laterali  primo  secundoque  ramum  perpendi- 
cularem  emittente,  coeteris  fasciis  interruptis  albidis. 

Femelle.  Koire.  Tête  couverte  de  poils  blancs.  Deux  grandes 
taches  sur  le  bord  du  thorax  avec  une  ligne  longitudinale  au 
milieu,  deux  taches  au  dos  et  deux  sur  le  bord  inférieur,  une 
ligne  au  côté  des  écailles,  une  sur  les  écailles  et  une  sous  les 
ailes.  Toutes  les  taches  formées  par  des  poils  blancs.  Surface  de 
l'écusson  plate,  pour  le  bord,  voy.  Fig.  8^. 

Abdomen  mat;  bords  inférieurs  des  segments  à  lignes  de  poils 
blancs  interrompues;  de  chaque  côté  des  deux  premiers  segments, 
ces  lignes  donnent  lieu  a  une  ligne  perpendiculaire;  deuxième,  troisième 
et  quatrième  segments  ventraux  portant  de  chaque  côté  une  tache 
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de  poils  blancs.  Les  jambes  et  les  deux  articles  des  tarses  en  dessus 
converts  de  poils  blancs. 

Ailes  sapérienres  couleur  de  fumée Long.  8  mill. 

Mâk.  Pareil  à  la  femelle.  Sixième  segment  à  deux 
taches  blanches Long.  8  mill 

Massuri  (Indes  Anglaises). 

Armure  copulatrice  (Fig.  8^,  8^,,  8^). 

Ressemble  à  l'espèce  précédente;  seulement  la  partie  antérieure 
de  la  branche  du  forceps  est  garnie  en  dessus  de  très  longs 
poils;  extrémité  du  fourreau  échancrée. 

III.  Groupe. 

С  scutellaris  Fab. 

Ent.  Sys.  U,  p.  346. 

Description  Lep.  Ну  m.  II,  p.  453. 

Surface  de  Técusson  plate,  ridée;  pour  le  bord,   voy.  Fig.  9,. 

Andalousie,  France,  Gouvernement  de  Minsk. 

Armure  copulatrice  (Fig.  9^,  9^,  9^). 

Branche  du  forceps  recourbée,  garnie  de  poils  fins,  et,  vers  la 
base,  de  poils  forts  recourbés;  extrémité  du  fourreau  faiblement 
échancrée,  dents  des  crochets  (Fig.  9,)  fortes,  effilées  vers 
Textrémité. 

C.  Massuri  n.  sp. 

l^igra.  Thorace  albicanti  maculate;  abdomine  nigro  violascente, 
segmentorum  utrinque  linea  laterali  primo  secundoque  ramum 
perpendicularem  emittente,  coeteris  fasciis  interruptis  albicanto* 
azureis.  Alis  subfnscis. 

FemelU.  Ivoire.  Tête  garnie  de  poils  blanchâtres.  Thorax  avec 
son  ecusson  garni  de  poils  noirs  et  blanchâtres,  formant  une  li- 
sière au  bord  supérieur  du  thorax  descendant  près  des  écailles  et 
se  prolongeant  sur  la  base  de  Tecusson;  deux  taches  au  dos  et 
deux  sous  les  ailes.  Surface  de  Técusson  plate;  pour  le  bord,  voy. 
Fig.  10,. 

Abdomen  à  reflet  violacé  très  prononcé;  bords  postérieurs  des  deux 
premiers  segments  à  bande  interrompue  qui,  de  chaque  c6té,  se 
termine  en  chevron  brisé;  les  trois  autres  segments  portent  seule- 
ment   des  bandes   interrompues   de  poils  couchés   blanc-bleuâtre; 
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deuxième,  troisième  et  quatrième  segment  veotraux  chacun  à  deux 
taches  allongées  de  poils  pareils. 

Les  jambes  et  métatarses  en  dessus  garnis  de  poils  blanchâtres. 

Ailes  supérieures  couleur  de  fumée Long.  13  mill. 

Mâk.  Pareil  à  la  femelle Long.  10— iT/s  mill. 

Massuri  (7000'  au  dessus  du  niveau  de  la  mer)  Himalaya. 

Armure  copulatrice  (Fig,  10^,  10^,,  lOJ. 

Ressemble  à  l'espèce  précédente,  partie  postérieure  de  la  branche 
du  forceps  garnie  de  poils,  extrémité  du  fourreau  fortement 
échancrée,  crochets  (Fig.  10^)  diffèrent  par  la  forme  des  dents. 

C.  emarginata  Lep. 
Hym.  Il,  p.  449. 

La  surface  d'écusson   plate;    son  bord    est    représenté    sur  la 
Fig.  11,. 
Himalaya,  Timor,  Chine. 

Armure  copulatrice  (Fig.  11^,  11^,,  11 J. 
Branche  du  forceps  longue,  cylindrique,  des  deux  côtés   garnie 
de  poils;  fourreau  echancré;  forme  des  crochets  voy.  Fig.  11^. 

IV.  Groupe. 

C.  quartinae  Grib. 

Bull.  Soc.  Ent.  ItaL  XVI,  p.  272 

Surface  de  Técusson  plate;  pour  le  bord,  voy.,  la  Fig.  12,.. 

Celebes,  reçu  de  M.  Guibodo. 

Armure  copulatrice  (Fig.  12^,  12^,,  12J. 

Partie  antérieure  de  la  branche  du  forceps  large,  ve^s  l'extré- 
mité échancrée;  cette  partie  ainsi  que  la  partie  postérieure  qui  est 
large,  garnie  de  poils  longs;  fourreau  echancré,  forme  des  crochets 
voy.  Fig.  12^. 

С.  histrio  Fab. 

Ent.  Sys.  II,  345. 

Lep.  Hym.  II,  454. 

Massuri  (Indes  Anglaises). 

M.  Perez  (Act.  Soc.  Lin.  Bord.  T.  111,  1879,  p.  217)  raie  avec 
raison  cette  espèce  du  catalogue  européen. 

Surface  de  l'écusson  plate;  pour  le  bord,  voy.  la  Fig.  13,. 

Mâle.  Pareil  à  la  femelle;  l'abdomen  à  faible  reftet  violacé, 
sixième  segment  sans  taches  noires Long.  11  mill. 
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Armure  copulatrice  (Fig.  13„,  13^,,  13J. 

Ressemble  à  l'espèce  précédente;  poils  qui  garnissent  la  branche 
du  forceps  moins  longs;  partie  postérieure  petite^  fourreau  échancré, 
longitudinalement  plissé,  crochets  voy.  la  Fig.  13,. 

С.  himalayensis  n.  sp. 

№ger.  Thorace  marulis,  segmentis  abdominalibus  fasciis  interruptis 
azureis. 

Mâle.  Noir.  Poils  du  chaperon  et  de  la  tête,  taches  du  thorax 
et  taches  à  la  naissance  des  pieds  antérieurs  couleur  bleu  ciel 
clair.  Surface  de  l'écusson  plate  demi-velue;  pour  le  bord,  voy,  la 
Fig.  14,. 

Abdomen  noir  à  reflet  violacé.  Â  la  base  du  premier  segment 
abdominal  une  bande  continue  qui  descend  de  chaque  côté  et  se 
transforme  en  une  grande  et  large  tache  échancrée  de  poils 
courts,  couchés  et  d'un  bleu  ciel  clair;  au  bord  postérieur  des 
quatre  segments  suivants,  une  bande  interrompue  de  poils  pa- 
reils; au  sixième,  troisième  et  quatrième  segments  ventraux  deux 
petites  taches  pareilles. — Une  partie  des  jambes  en  dessus  garnie 
de  poils  bleu  ciel  clair. 

Ailes  couleur  de  fumée  à  reflet  violacé Long.  11  mill. 

Himalaya. 

С  himalayensis  ressemble  beaucoup  au  С  decora  Smith  (Trans. 
Ent.  Soc.  II,  p.  41),  qui  diffère  de  notre  espèce,  à  en  juger 
d'après  la  description  de  M.  Smith,  par  son  abdomen  noir  et  pro- 
fondément (deeply)  ponctué.  Dans  notre  espèce,  Fabdomen  est  à 
reflet  violacé  et  très  finement  ponctué. 

Armure  copulatrice  (Fig.  14^,  14^,  14^). 

Ressemble  à  celle  des  espèces  précédentes,  en  diffère  par 
la  forme  postérieure  de  la  branche  du  forceps  et  par  les  poils 
très  longs  et  très  épais  qui  en  garnissent  surtout  le  côté  interne; 
fourreau  arrondi  à  l'extrémité;  forme  des  crochets  et  du  couvercle 
génital  voy.  la  Fig.  14^,  14^. 


С.  quadrimaculata  n.  sp. 

Kigra,  thorace  maculis   albidis  novem,  segmentis  abdominalibus 
tribus  quadriy  coeteris  binis  albido   maculatis. 
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Femelle.  Noire.  Chaperon  et  face  garnis  de  poils  blancs;  neuf 
taches  de  poils  blancs  au  dos  du  thorax,  et  une  sous  les  ailes. 

Surface  de  Técusson  plate;  bord  voy.   la  Fig.  15,. 

Tous  les  segments  abdominaux  ont  des  taches  formées  de  poils 
blancs,  courts  et  couchés:  premier  et  deuxième  segments  chacun 
à  quatre  taches;  celles  du  c6té  grandes  et  échancrées,  celles  du 
milieu  rondes;  troisième  segment  à  quatre  taches,  dont  celles  du 
côté  sont  petites  et  celles  du  milieu  plus  grandes  et  allongées; 
quatrième  et  cinquième  segments  ont  de  chaque  coté  une  tache 
allongée;  deuxième  et  troisième  segments  ventraux  à  tache  de 
chaque  c6té.  Les  jambes  et  métatarses  garnis  en-dessus  de  poils 
blancs.  Extrémité  jusqu'à  la  moitié  des  ailes  d'une  couleur  de  fumée 
intense;  le  reste  est  transparent Long.  11  mil!. 

Mâle.  Pareil  à  la  femelle;  sixième  segment  à  deux 
taches  de  poils  blancs Long.  10  mill. 

Australie. 

On  serait  disposé  à  prendre  cette  espèce  pour  le  С  lugubris 
Smith  (Des.  new  Spec.  Ib79,  p.  107),  mais  elle  en  diffère  avant 
tout  par  sa  grandeur  qui  est  de  7  lig.=16V,  milL,  tandis  que 
Qotre  espèce  ne  dépasse  pas  11  mill. 

Armure  copulatrice  (Fig.  15^,  15^,  15^). 

Côté  interne  de  la  branche  du  forceps  échancrée  vers  l'extré- 
mité et  garnie  de  poils  des  deux  côtés,  base  du  forceps  étroite, 
fourreau  échancré,  crochets  (Fig.  15-)  larges. 

C.  guinensis  n.  sp. 

Niger.  Thorace  argenteo  maculate,  abdominis  segmento  primo 
utrinque  macula  laterali  magna  profunde  emarginata,  сое  ter  or  um 
fasciis  interruptis  azureis.  Alis  violaceo-fuscis. 

Mâle.  Noir.  Tête  et  chaperon  garnis  de  poils  blancs;  bord  su- 
périeur du  thorax  porte  deux  taches,  une  tache  longitudinale  au 
milieu,  deux  petites  sur  le  dos,  une  longue^  sur  les  côtés  des 
écailles;  une  grande  tache  sous  les  ailes,  une  autre  à  la  poitrine, 
à  la  naissance  des  pieds,  toutes  ces  taches  formées  par  des  poils 
blancs  tirant  sur  le  bleu. 

Surface  de  Técusson  plate,  sur  l'échancrure  une  tache  de  poils 
bleuâtres  velue,  bord  Fig.  16,. 

Premier  segment  abdominal  a  de  chaque  côté  une  grande  et  large 
tache  échancrée,  formant  à  la  partie  inférieure  comme  une  bande 
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interrompue,  les  autres  segmeats  portent  à  leur  bord  postérieur,  des 
bandes  fortement  interrompues;  toutes  ces  taches  et  bandes  sont 
formées  par  des  poils  bleu  clair  courts  et  couchés;  deuxième  et 
troisème  segjnents  ventraux  garnis  de  taches  pareilles.  Une  partie 
des  jambes  et  le  dessus  des  métatarses  garnis  de  poils  bleuâtres. 

Extrémité  du  dernier  segment  Fig.  16. 

Ailes  couleur  de  fumée  intense  à  reflet  violacé,  plus  claires 
vers  la  base , 16  mill. 

Côtes  de  Guinée. 

Cette  espèce  se  rapproche  du  С  elegans  Smith  (Desc.  new 
Spec.  1879,  p.  108)  qui  est  plus  petit  (4%  lig.=ll  mill.)  et 
provient  d'une  tout  autre  localité. 

Armure  copulatrice  (Fig.  16^,  16^,  16J. 

Les  deux  parties  de  la  branche  du  forceps  longues  et  garnies 
de  longs  poils,  fourreau  fortement  échancré,  forme  des  crochets 
(Fig.  16)  très  caractéristique. 

C.  africana  n.  sp. 

Niger.  Capite  thoraceque  niveo  variegatis,  abdomine  nigro-violaceo 
nittente,  segmentis  primo  bini  coeteris  fascia  unica  nivea  interrupta. 
Alis  violascente  fuscis. 

Mâle.  Noir.  Tête  garnie  de  poils  blancs.  Thorax  luisant,  très 
finement  ponctué,  à  la  base  deux  larges  lignes,  une  troisième  au 
milieu,  deux  taches  sur  le  dos,  autour  des  écailles  une  lisière  se 
prolongeant  sur  la  limite  de  l'écusson,  une  grande  tache  sous  les 
ailes,  toutes  les  taches  formées  par  des  poils  blancs. 

Surface  de  l'écusson  plate,  bord  Fig.  17,. 

Abdomen  à  reflet  bleu  violacé,  finement  ponctué;  premier  seg- 
ment à  deux  bandes  interrompues,  l'une  à  la  base,  l'autre  au 
bord  postérieur;  ces  bandes  se  réunissent  sur  les  côtés;  deuxième 
segment  à  bande  assez  large,  s'élargissant  vers  le  côté  et  inter- 
rompue au  milieu;  trois  segments  suivants  chacun  à  une  bande 
interrompue  au  milieu;  toutes  ces  bandes  formées  par  des  poils 
courts,  couchés  d'un  blanc  de  neige;  deuxième,  troisième  et 
quatrième  segments  ventreaux  à  taches  blanches.  Jambes  et  mé- 
tatarses extérieurement  garnis  de  poils  blancs;  tarses  en  partie 
gris  ferrugineux. 

Ailes  couleur  de  fumée  à  reflet  violacée Long.  11  milL 

Afrique  centrale. 
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Armure  copulatrice  (Fig.  17^,  17^,  17^). 

Partie  aotérieure  de  la  braache  du  forceps  très  allongée  et 
garnie  de  poils,  partie  postérieure  petite,  extrémité  du  fourreau 
arrondie,  couvercle  génital  Fig.  17^^. 

С.  major  Morw. 

Voy.  Fedtch.  Turkest.  p.  143. 

Surface  de  l'écusson  plate,  Fig.  1,. 

Astrakhan,  Sarepta,  Caucase,  Ashabad. 

Armure  copulatrice  (Fig.  l^,  1^,,  l^,  l^). 

Partie  antérieure  de  la  branche  du  forceps  grossie  vers  l'extré- 
mité, richement  garnie  de  poils;  partie  postérieure  moins  longue, 
moins  garnie  de  poils  (Fig.  l^),  fourreau  arrondi  à  l'extrémité; 
couvercle  génital  Fig.  l^.. 

С  ramosa  Lep. 

Hym.  II,  p.  451;  Perez,  Act.  Soc.  Linn.  Bord.  t.  Ш,  p.  879  p.  218 

La  surface  d'écusson  plate,  matte. 

France^  Dalmatie,  Crimée,  Transcaspie. 

Armure  copulatrice  (Fig.  18^,  18^,  18^). 

Ressemble  beaucoup  à  l'espèce  précédente,  en  diifère  principa- 
lement  par  la  forme  de  la  partie  postérieure  de  la  branche  du 
forceps,  qui  est  étroite  et  très  longue,  tandis  que  chez  le  С  major^ 
elle  est  courte,  large  et  comme  carrée. 

C.  sibirica  n.  sp. 

IJigra.  Capite  thoraceque  parce  albo  variegatis,  abdominis  seg- 
ments margine  fasciis  angustis  niveis  interruptis,  primis^  sex  ma- 
culatis,  scutello  fere  bilobato. 

Femelle.  !Noire.  Chaperon  et  tête  garnis  de  poils  blancs  mêlés 
de  noir.  Lignes  et  taches  caractéristiques  du  thorax  petites  et 
pauvrement  garnies  de  poils  blancs;  écailles  noires  sans  taches. 

Surface  de  l'écusson  bilobée  (Fig.  19,). 

Abdomen  mat;  de  chaque  côté,  à  la  base  du  premier  segment, 
une  tache,  et  sur  le  bord  postérieur,  quatre  autre  taches 
(une    mince    ligne    deux   fois    interrompue),   formées   par    des 
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poils  tont  blancs;  sur  les  bords  postérieurs  de  chacun  des  autres 
segments  une  mince  bande  fortement  interrompue  au  milieu,  for- 
mée par  des  poils  d'un  blanc  parfait;  ces  bandes  n'atteignent 
pas  les  côtés.  Ventre  sans  taches.  Taches  blanches   aux   jambes. 

Ailes  couleur  de  fumée.  .' Long.  9%  mill. 

Minusinsk. 

С.  altaica  п.  sp. 

№gra.  Thorace  albo  variegato;  abdominis  segmeotis  margine 
niveo  bimaculatis,  secundo  quadrimaculato. 

Femelle.  Chaperon  garni  de  poils  noirs,  sur  la  face  et  der- 
rière la  tête  mêlés  de  poils  gris.  Thorax  garni  de  poils  noirs,  au 
dos  cinq  lignes,  quatre  taches  et  sous  les  ailes  une  touffe  de 
poils  blancs. 

Surface  de  l'écusson  coricée,  renflée;  bord  Fig.  20^. 

Abdomen  mat  à  nuance  bleuâtre;  premier  segment  a,  de  cha- 
que côté,  sur  le  bord  postérieur,  une  tache  triangulaire  allongée, 
de  chaque  côté  du  deuxième  une  tache  qui  n'atteint  pas  le  côté, 
mais  sur  le  prolongement  à  côté  une  autre  tache  ronde  (en  tout 
quatre  taches,  deux  allongées  et  deux  rondes),  chacun  des  autres 
segments  porte  de  chaque  côté  une  tache.  Toutes  ces  taches  for- 
mées par  des  poils  d'un  blanc  parfait.  Ventre  sans  taches.  A  la 
naissance  des  jambes  une  tache   de  poils  blancs. 

Ailes  couleur   de  fumée Long.  13  milL 

Minusinsk. 

С.  bimaculata  n.  sp. 

№gra.  Thorace  albo  maculato,  abdominis  segmentis  primo  bini^ 
coeteris  unifasciatis,  fasciis  interruptis.  Alis  subfumatis,  scutello 
piano  bimaculato. 

Femelle.  Noire,  finement  ponctuée.  Tête  garnie  de  poils 
blancs.  Trois  taches  au  bord  du  thorax,  quatre  au  milieu,  quatre 
à  la  jonction  de  l'écusson  et  une  grande  sous  les  ailes.  Toutes 
les  taches  formées  par  des  poils  d'un  blanc  parfait. 

Surface  de  l'écusson  plate,  vers  le  bord  deux  grandes  taches 
de  poils  blancs  (Fig.  24,). 

Chacun  des  segments  abdominaux  garni  au  bord  inférieur  de 
poils  tout  blancs  couchés,  formant  une  large  bande  fortement 
interrompue  an  milieu;  outre  cela,  à  la  base  du  premier  seg- 
ment   une  bande    qui  va  se  joindre  à  la  bande  inférieure;  bande 
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du  deuxième  segment  lermine'  au  côté  sous  la  forme  d'un  chevron 
brisé.    Jambes  et  tarses  garnis  en  dessus  de  poils  blancs. 

Ailes  d'une  faible  couleur  de  iumée Long.  15  mill. 

Re(;u  de  feu  M.  Skatchkoff  de  la  Chine. 

С  chinensis  n.  sp. 

Kigra.  Thorace  albo  maculato;  abdominis  segmentis  margine 
aibo  maculatis.  Alis  violascenti  fumatis. 

Femelle.  Tête  garnie  de  poils  blancs.  Au  bord  du  thorax  trois 
taches,  quatre  au  milieu,  deux  grandes  sur  la  jonction  de  Técus- 
son  et  une  sous  les  ailes,  toutes  formées  par  des  poils  blanc-jaunâtre. 

Surface  de  Técusson  plate;  bord  Fig.  21^. 

Chaque  côté  du  premier  segment  abdominal  à  grande  tache 
triangulaire,  bord  postérieur  de  chaque  côté  des  segments  suivants 
à  tache  de  poils  blancs  couchés;  les  taches  du  troisième  et  qua- 
trième segments  n'atteignent  pas  les  côtés,  celle  du  deuxième  est 
allon^rée,  celle  du  cinquième  ronde.  Jambes  postérieures  garnies 
en  partie  de  poils  blancs.  Ailes  couleur  de  fumée  intense  à  reflet 
violacé. Long.  16  mill. 

Reçu  de  feu  M.  Skatchkolï  de  Chine. 

C.  quadrinotata  n.  sp. 

îsigra.  Thorace  maculis  uovem  uiveatis,  segmentis  abdominali- 
bus  niveo  maculatis,  primo  quadrinotato.  Alis  subfuscis. 

Femelle.  Noire.  Chaperon  et  face  couverts  de  poils  tout  blancs. 
Thorax  à  neuf  taches  sur  le  dos  et  sous  les  ailes  en  parlie 
garni  de  poils  d'un  blanc  parfait. 

Surface  de  l'écusson  faiblement  renflé  vers  la  base;  bord  Fig.  22,. 

Les  quatre  premiers  segments  abdominaux  portent,  au  bord 
postérieur,  quatre  taches  formées  par  des  poils  blancs  couchés; 
taches  du  milieu  allongées,  celles  des  côtés  rondes.  Sur  le 
cinquième  segment  deux  taches  seulement.  De  chaque  côté  des 
deuxième,  troisième  et  quatrième  segments  abdominaux  des  taches 
allongées.  Dessus  des  jambes  et  des  métatarses  garnis  de  poils 
blancs. 

Ailes  couleur  de  fumée Long.  12  mill. 

С.  amboinensis  n.  sp. 

Nigra.  Capite  thoraceque  argenteo  variegatis.  Abdominis  seg- 
mentis argenteo  maculatis.  Alis  violascenti  subfumatis. 
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Femelle.  Noire.  Chaperon,  orbites  derrière  la  tête  garnis  de 
poils  blancs  à  faible  reflet  bleuâtre. — Deux  taches  au  bord  du 
thorax,  deux  très  petites  au  milieu,  deux  à  peine  visibles  sur  la 
jonction  de  Técnsson,  toutes  formées  par  des  poils  blancs  à  reflet 
bleuâtre. 

Surface  de  l'écusson  plate;  bord  Fig.  25^. 

Abdomen  à  reflet  violacée;  de  chaque  côté  du  premier  segment 
une  tache  presque  carrée  intérieurement  échancrée;  chacun  des 
segments  suivants  porte  au  côté  une  tache  allongée  qui  n'atteint 
pas  le  côté;  toutes  ces  taches  formées  par  des  poils  courts,  cou- 
chées, d'un  blanc  tirant  sur  le  bleu  clair.  Bases  des  jambes  seu- 
lement tachetées  de  poils  bleuâtres. 

Ailes  couleur  de  fumée  à  reflet  violacé Long.  10  mill. 

Apporté  par  le  D-r  Doloschal  d'Amboine. 

С  australensis  n.  sp. 

^'igra.  Thorace  maculis  novcm  argentatis,  segmentis  abdominalibus 
quadrimaculatis  argentatis.  Alis  fuscis  in  parte  hyalinis. 

Femelle.  Noire.  Chaperon,  la  face  et  derrière  les  yeux  couverts 
de  poils  blancs  tirant  sur  le  bleu.  Dos  du  corselet  à  trois  taches 
au  bord,  quatre  au  milieu,  deux  assez  grandes  sur  la  jonction 
de  l'écusson  et  une  grande  sous  les  ailes,  toutes  formées  par 
des  poils  blancs  bleuâtres. 

Surface  de  l'écusson  plate,  bord  Fig.  23^. 

Sur  le  dos  de  tous  les  segments  abdominaux  des  taches  for- 
mées par  des  poils  courts,  couchés,  d'une  couleur  bleuâtre  clair; 
sur  chacun  des  quatre  premiers  segments  quatre  taches;  celles 
du  côté  grandes,  triangulaires;  celles  du  milieu  plus  petites 
(pas  punctiformes),  rondes;  cinquième  segment  à  deux  taches  ron- 
des. Dessus  des  jambes  et  des  métatarses  garnis  de  poils  blanc 
bleuâtres. 

Ailes  supérieures  couleur  de  fumée Long..  9 — Э'Д  mill. 

Australie,  Tasmanîe. 

Cette  espèce  ressemble  au  С  coeruleopunctata  Blanch.  (Hist. 
Nat.  T.  Ш.  1840,  p.  411),  mais  doit  visiblement  en  différer  à 
en  juger  d'après  la  description,  abdomen  ayant  six  rangées  de 
taches  punctiformes  d'un  bleu  pâle,  une  latérale  en  dessous,  une 
latérale  en  dessus,  et  une  autre  entre  cette  dernière  et  le  mi- 
lien;  longueur  5  Ugn.  =  12  mill.. 
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С.  abyssin ica  Rad. 

H.  S.  E.  R.  T.  XII,  p.  125. 

Surface  de  Tecusson  plate;  bord  Fig.  26,. 

С.  Novae-Hollandiae  licp. 

Hym.  T.  II,  p.  450. 

Surface  de  Técusson  plate  densement  ponctuée;  bord  Fig.  27,. 

С.  nitidula  Lat. 

Gen.  Crust,  et  Inst.  T.  lY,  p.  172. 

Lep.  Hym.  II,  p.  448. 

Surface  de  l'écusson  plate,  bord  Fig.  28,. 

Luçon. 

Genre  Melecta  Lat. 

L'armure  de  ce  genre  est  composée  des  parties  suivantes: 
L  De  l'appareil  préparatif. 
li.  Du  forceps. 
m.  De  la  pièce  baslaire. 
IV, 'Du  couvercle  génital. 
Appareil  préparatif  se  compose  (Fig.  29^,  29^): 


Fig.  29a.  Fig.  296. 


..^d 


a)  de  deux  crochets  (n)  à 
tête  arrondie,  sur  les  côtés  exter- 
nes desquels  on  remarque  une  forte 
dent; 


b)  du  fourreau  (Ä). 

— — Л- 

"l  Les  crochets  sont  réunis  ensem- 
ble par  le  fourreau  dont  le  bord 
supérieur  est  arrondi  ou  échancré. 
L'appareil  préparatif,  par  sa  stru- 
cture, ne  diffère  pas  du  genre  pré- 
cédent. 

Le  forceps  se  compose: 
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a)  de  sa  branche  [d).   Cette  branche  est  formée  de  denx  par- 
ties   (Fig.    29^):    la  partib  postérieure  (a),  qui  est  plus  grande, 
et    la  partie   antérieure    (ß),    plus    petite. 
Cette  dernière  est  comme  ourlée   en  forme  '^' 

de  tube  et  ne  peut  pas  être  dépliée  com- 
me celle  du  genre  Orodsa.  Les  deux 
parties  de  la  branche  sont  garnies  de  poils. 

La  structure  des  autres  parties  de 
Tarmure,  comme  la  base  du  forceps  (e), 
la  pièce  basilaire  (3),  le  couvercle  géni- 
tal, est  pareille  à  celle  du  genre  Orodsa. 

La  forme  de  l'écusson  est  difficile  à 
examiner,  cette  partie  de  Tinsecte  étant 
complètement  recouverte  de  puils. 

M.  luctuosa  Scop. 

Ann.  His.  Nat.  VI,  p.  9. 

Apis  punctata  Fab.  S.  E.  p.  385. 

Généralement  les  descriptions  de  cette  espèce  ne  sont  pas 
exactes,  si  Ton  en  excepte  celle  donnée  par  Lepeletier  Hym.  II, 
p.  441  et  que  voici:  „de  chaque  côté  du  premier  segment  une 
tache  de  poils  demi-hérissés  d'un  blanc  de  neige;  celle  du 
troisième  segment  un  peu  plus  allongée  vers  le  dos  que  les  autres, 
un  peu  échancrée  à  son  bord  supérieur;  les  dents  de  l'écusson  peti- 
tes^  A  cette  description  j'ajouterai  encore  que,  sur  le  chaperon, 
on  observe  une  tache  de  poils  d'un  blanc  pur,  assez  longs,  couchés 
et  formant  comme  un  touffe.  Chez  le  mâle,  cette  touffe  est  plus 
grande  et  plus  longue;  base  des  antennes  garnie  de  poils  gris. 

Astrakhan  (Ryn-Peski)>  Odessa,  Ukraine,  Sibérie,  France,  Italie, 
Kissingen. 

A  Cechocinek,  en  Pologne,  il  y  a  une  variété  que  je  nomme: 

Yar.  Butenica.  Poils  de  la  tête  et  du  thorax  complètement 
noirs,  excepté  la  touffe  blanche  du  chaperon.  Le  mâle  de  cette 
variété  Ш  a  été  pris  avec  sa  femelle  à  la  même  place)  est  garni 
de  poils  gris  sur  le  prothorax  et  de  chaque  coté  du  métathorax. 
Dans  ma  collection,  je  possède  aussi  un  exemplaire  de  cette 
localité  avec  le  chaperon  et  les  pieds  sans  taches  blanches. 

Armure  copula  trice  (Fig.  30^,  30^,,  30 J. 

Branche  du  forceps  cylindrique,  des  deux  côtés  garnie  de  poils; 
partie  postérieure    de  la  branche  assez   grande,   vers    l'extrémité 

л  2  &  3.  1893.  12 
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arrondie  et  garnie  de  poils.  Crochets  Fig.  30^-;  fourreau  à  l'extré- 
mité échancrée. 

M.  Eversmanni  n.  sp. 

Femelle.  Semblable  à  l'espèce  précédente:  taille  plus  petite, 
tête  garnie  de  poils  blanchâtres;  dents  de  Técusson  plus  fortes; 
sur  le  premier  segment  abdominal  des  taches  de  poils  demi- 
hérissés  de  chaque  côté,  et  terminées  par  une  tache  de  poils 
couchés  d'un  blanc  d'argent;  des  taches  sur  le  deuxième  segment, 
pareilles  à  celles  du  troisième,  un  peu  échancrées  au  bord  supé- 
rieur. Branches  antérieures  ont  en  dessous  une  touffe  de  poils 
blancs Long.  11  mill. 

Mâle.  Semblable  à  la  femelle;  tarses  postérieurs  garnis  d'une 
poussière  blanchâtre ,  Long.  11 — 12  mill. 

Orenbourg,  Astrakhan  (Ryn-Peski),  Tachkend. 

Armure  copulatrice  (Fig.  31^,  31^,  31J. 

Branche  du  forceps  cylindrique  si  elle  est  vue  de  côté  (Fig.  31Д 
coupée  en  ligne  droite  à  l'extrémité,  partie  postérieure  garnie 
de  longs  poils.  Crochets  Fig.  31,.;  fourreau  arrondi  à  l'extrémité. 

M.  ashabadensis  n.  sp. 

Femelle.  Noire.  Tête  et  prothorax  garnis  de  poils  blanchâtres; 
derrière  l'écusson  quelques  touffes  des  mêmes  poils.  Base  du  pre- 
mier segment  abdominal  hérissée  de  poils  blancs,  de  chaque  côté 
des  quatre  premiers  segments  une  large  tache  presque  carrée,  de 
poils  couchés  d'un  blanc  de  neige Long.  9  mill. 

Mâle.  Poils  de  la  tête  et  du  thorax  plus  blancs;  premier  article 
des  antennes  garni  de  poils  blanchâtres;  des  taches  blanches  moins 
allongées  sur  les  cinq  premiers  segments  abdominaux,  sur  le 
sixième  segment,  des  taches  rondes;  tarses  des  pieds  garnis  d'une 
poussière  blanchâtre Long.  10  mill. 

Ashabad. 

Armure  copulatrice  (Fig.  32^,  32^,  32J. 

Branche  du  forceps,  vue  de  face,  élargie  vers  l'extrémité, 
garnie  de  poils  minces  et  longs;  sa  partie  postérieure  petite 
richement  garnie  de  poils;  fourreau  échancré  à  l'extrémité.  Crochet, 
vu  de  côté,  Fig.  32^, 
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M.  Eczmiadzini  u.  sp. 

Femelle.  Noire.  Tête  et  chaperon  hérissés  de  poils  gris-blanchâtre, 
chaperon  dépourvu  de  la  tache  de  poils  d'un  blanc  de  neige. 
Côtés  du  thorax  et  poitrine  hérissés  de  poils  gris-blanchâtre,  sur 
le  dos  deux  taches  de  poils  noirs;  partie  postérieure  du  thorax 
tellement  garnie  de  poils  noirs  qu'on  ne  voit  pas  les  dents  de 
Técusson. 

Les  quatre  premiers  segments  abdominaux,  ont  de  chaque 
rôté  une  tache  assez  large,  allongée,  formée  par  des  poils  couchés 
d'un  blanc  pur;  aucune  de  ces  taches  n'est  échancrée  au  bord 
supérieur. 

Base  du  premier  segment  garnie  de  poils  blanchâtres  et  taches 
de  poils  en  partie  hérissés ; Long.  10  milL 

Mâle.  Semblable  à  la  femelle;  une  touffe  de  poils  sur  le  cha- 
peron, des  poils  blancs  sur  le  thorax  et  à  la  poitrine;  premier 
article  des  antennes  richement  garni  de  poils  blanchâtres;  cinquième 
segment  abdominal  à  deux  taches Long.  11  mill. 

Eczmiadsine. 

Armure  copulatrice  (Fig.  33^,  33^,  33^). 

Ressemble  à  l'armure  du  M.  Itiduosa,  mais  la  base  du  forceps 
«st  beaucoup  moins  large,  plus  mince,  sa  partie  antérieure  plus 
richement  garnie  de  poils;  extrémité  de  la  partie  postérieure 
coupée  en  ligne  droite.  Crochets  Fig.  33^;  fourreau  arrondi  à 
l'extrémité. 

M.  turkestanica  n.  sp. 

Femelle.  Noire.  Tête  garnie  de  poils  blancs  et  noirs;  chaperon 
garni  de  poils  noirs  et  d'une  petite  tache  blanche,  premier  article 
des  antennes  garni  de  poils  gris. 

Thorax  hérissé  de  poils;  sur  le  dos  trois  taches  réunies,  deux 
plus  bas,  des  touffes  de  poils  sous  chaque  aile;  sur  les  côtés, 
derrière  l'écusson,  des  touffes  de  poils  longs,  gris-blanchâtre,  dents 
de  l'écusson  médiocres. 

Base  du  premier  segment  abdominal  richement  garnie  de  poils 
blanchâtres;  les  quatre  premiers  segments  ont,  de  chaque  côté, 
vers  le  bord  inférieur,  une  tache  carrée  de  poils  couchés  d'un 
blanc  de  neige.  Les  jambes  de  pieds  intermédiaires  et  postérieurs 
tachetés  de  blanc;  vers  )e  bout  les  hanches  antérieurs  et  inter- 
médiaires à  touffes  de  poils  blancs. 

12* 
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Âiles  faiblement  teintées  d'une  couleur  de  fumée.  Long.  15 — 16  mill. 

Mâle.  Pareil  à  la  femelle;  chaperon,  prothorax  et  poitrine 
hérissés  de  poils  blanchâtres;  sur  le  cinquième  segment  abdominal 
deux  taches  arrondies.  Âiles  plus  transparentes.  Long.  12—14  milL 

Tachkend  (Boc-cy). 

Armure  copulatrice  (Fig.  34^,  34^,  34J. 

Branche  du  forceps  conique  (non  arrondie,  mais  pointue  à 
l'extrémité),  avec  sa  partie  postérieure  richement  garnie  de  longs 
poils.  Forme  des  crochets  Fig.  34^;  fourreau  arrondi  à  l'extrémité. 

M.  egyptiaca  Rad. 

H.  S.  К  R,  T.  XII,  p.  123. 

Armure  copulatrice  (Fig.  35^,  35^,  35J. 

Branche  du  forceps  cylindrique,  poilue;  partie  postérieure  (Fig.  35  J 
plus  longue  que  dans  les  espèces  précédentes.  Partie  inférieure 
de  la  tête  armée  d'une  dent  (Fig.  35,);  fourreau  arrondi  à  l'extré- 
mité. Couvercle  génital  (Fig.  35J  pourvu  à  l'extrémité  de  gros 
poils. 

M.  italica  Rad. 

H.  S.  E.  R.  T.  XII,  p.  96. 

Armure    copulatrice  (Fig.  36^,  36^,  36^). 

Elle  se  rapproche  de  celle  à\x  M.  luctuosa: 

Branche  du  forceps  plus  mince,  poils  plus  longs,  partie  posté- 
rieure plus  grande,  bord  interne  de  la  base  droit;  en  diffère  par  la 
forme  de  ses  crochets  (Fig.  36^).  Grandeur  totale  de  l'armure 
plus  petite,  quoique  l'insecte  soit  presque  deux  fois  plus  grand 
que  le  M.  luctuosa. 

Nota.  En  observant  la  forme  générale  de  ces  sept  espèces,  on 
pourrait  supposer  qu'elles  descendent  d'une  espèce  primitive,  qui 
a  existé  à  une  époque  fort  reculée.  Les  espèces  suivantes  ne 
présentent  pas  cette  particularité. 

M.  armata  Pnz. 
Fau.  Ger.  70,  22. 

Apis  punctata  Kirb.  Mog.  Aps.  Angl.  II,  p.  219. 
France,  Syra,  Pologne,  ffinsk,  Crimée. 
Armure    copulatrice  (Fig.  29^,  29^,,  29J. 
Branche  du  forceps  cylindrique    garnie  de  longs  poils,   sa  base 
forte;  les  crochets  (ii)  forts;  extrémité  du  fourreau  échancrée. 
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M.  pseudoarmata  п.  sp. 

Femelle.  Noire.  Ressemble  beaucoup  au  M.  armata;  taUle  plus 
petite.  Tête,  thorax  avec  la  poitrine  couverts  de  poils  roux  ceudré; 
sur  l'écusson  quelques  poils  noirs;  dents  petites. 

Abdomen  pauvrement  garni  de  poils  noirs;  base  du  premier 
segment  médiocrement  hérissée  de  poils  roux  cendré;  sur  les 
quatre  premiers  segments,  on  voit,  de  chaque  côté,  une  tache 
allongée  de  poils  couchés  d'un  blanc  de  neige;  sur  le  premier 
segment,  cette  tache  est' demi-hérissés,  sur  les  autres  la  tache  est 
carrée.  Jambes  garnies  de  poils  blanchâtre Long.  12  mill. 

Mâle.  Pareil  à  la  femelle;  cinquième  segment  à  deux  taches 
carrées;  ailes  plus  transparentes. Long.  10  mill. 

Caucase  (Lagodechi). 

Armure  copulatrice  (Fig.  37^,  37^,,  37^). 

Branche  du  forceps,  vue  de  face,  large  et  arrondie,  à  l'extré- 
mité garnie  de  poils;  vue  du  c6té  interne,  une  touffe  de  longs 
poils;  partie  postérieure  mince.  Forme  des  crochets  (Fig.  37^) 
diffère  de  celle  des  espèces  précédentes;  sa  tête  du  côté  inférieur 
armée  de  deux  crochets  se  dirigeant  vers  le  milieu.  Couvercle 
génital  Fig.  37^. 

M.  calabrina  Rad. 

H.  S.  E.  R.  T.  XU,  p.  95. 

Armure  copulatrice  (Fig.  38„,  38^,  38^,  38,.). 

Branche  du  forceps  mince,  comprimée,  garnie  de  longs  poils 
assez  gros  et  peu  nombreux,  extrémité  de  la  base  du  forceps  coupée 
en  ligne  droite.  Fourreau  peu  large,  arrondi  à  Textrémité. 

M.  Jakowlevi  Rad. 

H.  S.  E.  R.  T.  Xll,  p.  333. 

Armure  copulatrice  (Fig.  39^,  39^,,  39^). 

Branche  du  forceps  forte;  vue  de  face,  conique,  richement  garnie 
de  poils  assez  gros;  sa  partie  postérieure,  vue  de  face,  mince; 
base  du  forceps  moins  large  que  dans  l'espèce  précédente;  fourreau 
très  large  à  l'extrémité  faiblement  échancré;  tête  du  crochet  pour- 
vue d'une  deut  interne.  Crochet,   vu  de  côté,  Fig.  39^. 
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M.  grandis  Lep. 

Hym.  II,  p.  443. 

Armure  copulatrice  (Fig.  40^,  40^,  40^). 

Branche  du  forceps  grande  et  large,  richement  garnie  de  poils; 
sa  partie  poste'rieure  (véritable  volsella),  du  côté  interne,  pourvue 
d'un  faisceau  de  poils  forts  et  droits;  forme  des  crochets  caracté- 
ristique, Fig.  40^.;  extrémité  du  fourreau  fortement  arrondie.  Forme 
du  couvercle  génital  caractéristique,  Fig.  40^^. 

M.  sibirica  n.  sp. 

Femelle.  Par  sa  stature  se  rapproche  du  Pseudomelecta  dia- 
canta;  abdomen  plus  long  et  moins  large  que  celui  du  M.  ЫсЫощ 
avec  lequel  elle  a  beaucoup  de  ressemblance  par  la  dispositioa 
des  poils  blanchâtres  sur  la  tête  et  sur  le  thorax,  et  par  la 
petitesse  des  dents  de  l'écusson.  Taches  des  quatre  premiers 
segments  abdominaux  sont  d'un  blanc  de  neige,  petites,  non 
allongées,  et  garnissent  les  bords  postérieurs  des  segments;  sur 
les  deux  premiers  segments  ces  taches  sont  disposées  très  près 
des  côtés,  sur  les  segments  suivants,  elles  en  sont  assez  éloignées 

Long.  13  mill. 

Irkoutsk. 

M.  quadripunctata  n.  sp. 

Femelle.  Noire.  Tête  et  thorax  hérissés  de  poils  noire;  une 
touffe  entre  les  antennes;  des  touffes  de  poils  grisâtres  derrière 
l'écusson  et  sous  les  ailes;  dents  de  l'écusson  petites.  Chaque 
côté  du  premier  segment  abdominal  à  tache  assez  grande,  formée 
par  des  poils  hérissés,  blanchâtres;  côtés  du  deuxième  segment  à 
tache  assez  grande,  ronde,  formée  par  des  poils  couchés  d'un 
blanc  de  neige;  troisième  et  quatrième  segments  à  taches  pareilles, 
mais  petites  et  éloignées  des  côtés.  Pieds  garnis  de  poils  noirs, 
bases  de  jambes  à  taches  blanchâtres.  Ailes  d'une  couleur  de 
fumée Long.  1 1  mill. 

Italie. 

En  comparant  la  structure  des  armures  copulatrices  des  différentes 
espèces  appartenant  aux  genres  Crodsa  et  Melecta^  on  est  frappé 
de  leur  ressemblance;  généralement^  la  forme  de  leurs  crochets 
est  pareille;  chez  les  espèces  M.  calabrina  et  G.  Massuri^ 
ainsi  que  chez  le  M.  pseudoarmata  et  le  C.  minuta^  la  branche 
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da  forceps  et  sa  base,  soot  pareilles.  Cette  ressemblance  que  l'on 
observe  dans  les  armures  est  plus  grande  que  chez  les  Bombus 
et  Psythyrm^  genres  si  ressemblantes  entre  eux  par  leurs  formes 
plastiques.  Il  est  vrai  que  certains  caractères  des  genres  Crocisa 
et  Melecta  ont  beaucoup  de  rapports  entre  eux,  comme  la  dispo- 
sition les  taches  sur  l'abdomen  et  sur  les  pieds.  La  forme  de 
Técusson  du  (7.  abberans  et  du  G.  merviensis  présente  un 
passage  visible  de  la  forme  de  l'e'cusson  du  genre  Crocisa  au 
genre  Melecta. 

Genre  Fseudomelecta  Rad. 

P.  Kuchakevitzi  Rad. 

H.  S.  E.  R.  T.  XXV,  p.  247.  (?. 

Ce  genre  diffère  visiblement  des  genres  Crocisa  et  Melecta 
par  la  forme  de  son  armure. 

Armure  copulatrice  (Fig.  41^,  41^,  41^,  41J. 

Branche  du  forceps  (d)  longue,  tordue,  garnie  de  poils  seule- 
ment vers  Textrémité;  bord  supérieur  de  la  base  du  forceps  (e) 
intérieurement  garnie  de  poils;  sa  véritable  volsella  (/)  n'est  pas 
soudée  avec  sa  branche  comme  chez  la  Crocisa  et  la  Melecta,  mais 
est  détachée  et  forme  une  partie  indépendante.  La  forme  des 
crochets  rappelle  celle  de  la  Melecta  grandis;  côtés  armés  d'une 
dent,  leur  tête  pointue.  Forme  du  couvercle  génital  (Fig.  41^^) 
également  pareille  à  celle  de  la  Melecta  grandis,  mais  Textré- 
mité  est  garnie  de  poils  forts. 

Tout  en  constatant  une  coïncidence  entre  la  forme  des  ar- 
mures des  genres  Crocisa  et  Melecta  et  une  certaine  similitu- 
de avec  le  genre  Fseudomelecta,  j'ai  également  trouvé  que 
dans  les  armures  des  genres  Chrysantheda,  Mesocheira,  AglaCy 
Melissa,  Euglossa,  Èulema  et  Асап1корщ  la  forme  de  leur 
écusson  se  rapprochait  de  celle  des  genres  Crocisa  et  Melecta. 
Je  présente  ici  les  résultats  de  mes  recherches. 

Genre  Chrysantheda  Perty. 
C.  dentata  lin. 

Apis  dentata  Lin.  Sys.  Nat.  1,  954. 

Euglossa  dentata  Fab.  Sys.  Fier.  p.  363. 

Cayenne. 

Armure  copulatrice  (Fig.  42^,  42^,  42^). 

Branche    du   forceps  (d)  des  deux  côtés  garnie  de  poils;  bord 
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iatërieur  de  sa  base  (é)  fortement  échaucré;  absence  totale  de 
volsella.  Crochets  (ii)  par  leur  forme  pareils  à  celui  du  genre 
OUissa.  Couvercle  genital  d'une  forme  spéciale  (Fig.  42^.). 

Genre  Mesocheira  Lcp. 
M.  bicolor  Fab. 

Melecta  bicolor  Fab.  Sys.  Pier.  p.  386. 

Crocisa  bicolor  Jur.  Hym.  p.  241. 

Para. 

Armure  copulatrice  (Fig-  43^,  43^,  43^,  43,). 

Branche  du  forceps  {d)  forme  un  seul  pièce  tout  avec  sa  base;  el- 
le est  large,  vers  l'extrémité  sur  sa  surface  supérieure  (Fig.  43^), 
un  pli,  d'où  sortent  des  poils.  Crochets  {ii)  liés  par  le  four- 
reau (A).  La  forme  de  l'armure  de  ce  genre  a  beaucoup  de  rap- 
port avec  celle  des  genres  Epeloides  Gir.  et  Paidia  Rad.  (Bull, 
d.  Mos.  1886,  T.  11,  flg.  1  et  2). 

Genre  Aglae  Lep. 

A.  coerulea  Lep. 

Hym.  11,  p.  439. 

Cayenne. 

Armure  copulatrice  (Fig.  44^,  44^^,  44J. 

Branche  du  forceps  (d)  comme  chez  la  Ghrisantheda  dentata; 
base  (e)  étroite  vers  l'extrémité;  vue  de  côté  (Fig.  44^)  échan- 
crée,  en  face  de  cette  echancrure  la  volsella  (f).  Crochets  (Fig.  44J 
grands,  larges,  du  côté  externe  garnis  de  poils;  leur  forme,  très 
caractéristique,  ne  se  rencontre  pas  dans  les  autres  genres. 
Couvercle  genital  Fig.  44^^. 


Crocisa  Pert. 
Mesocheira  Lep. 
Meseplia  Lep. 


Glenre  Melissa  Smit. 


M.  insignis  Smit. 


Des.  new  Spec.  Hym.  1879,  p.  108. 

Mexique  (Oribaza). 

Armure  copulatrice  (Fig.  45^,  45^,  45 J. 

Branche    du   forceps    (d)    très  large  à  bord  parsemé  de  poils 
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et  à  base  (e)  rétrécie  vers  Textremite.  Crochets  (Fig.  45J  poia- 
tas  vers  l'extrémité  et  liés  ealre  eax  par  le  fourreau.  Couvercle 
génital  Fig.  45^^. 

Genre  Euglossa  Lat. 

E.  cordata  lin. 

Apis  cordata  Lin.  Sys.  Ш1  I,  p.  955. 
Bahhia. 

Armure  copulatrice  (Fig.  46^,  46^,  46^). 

Branche  du  forceps  (d)  disposée  sur  le  côté  inférieur  de  sa 
base  (e)  Fig.  46^.  Crochets  (ii)  recourbés,  arrondis  à  l'extrémi- 
té. Forme  du  couvercle  genital  (Fig.  46J  caractéristique. 

Genre  Eulema  Lep. 

E.  dimidiata  Fab. 

Apis  dimidiata  Fab.  Eut.  Sys.  II,  p.  316. 
Euglossa  dimidiata  Smt.  Cat.  Brit.  Mus.  II,  p.  380. 
Para. 

Armure  copulatrice  (Fig.  47^,  47^,  47^,  47^). 

Branche  du  forceps  (d)  cylindrique,  garnie  de  poils;  base  du 
forceps  (e)  large  et  nue.  Bord  intérieur  fortement  découpé;  sur 
son  bord  du  côté  interne  on  remarque  une  pièce  (g)  qui  paraît 
remplacer  la  tenette;  crochets  (гг),  vers  l'extrémité  du  côté  inter- 
ne, armés  d*une  pièce  demironde  et  transparente. 

E.  surinamensis  Lin. 

Apis  surinamensis  Lin.  Sys.  Ш1.  I  p.  961. 
Centris         „        Fab.  Sys.  Pier.  p.  355. 
Euglossa      „        West.  Nat.  Lib.  XXXVIII,  p.  261.  T.  19,  fig.  1; 
Smith.  Cat.  Brit.  Mus.  II,  p.  382. 

Guiana. 

Armure  copulatrice  (Fig.  48^,  48^,  48^). 

Ressemble  à  celle  de  l'espèce  précédente;  branche  du  forceps  gar- 
nie de  poils  rares;  crochets  plus  larges  vers  la  base  de  pieces 
transparentes  à  peine  visibles.  Couvercle  génital  Fig.  48^^. 
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En  comparant  les  armures  des  genres  Eicglossa  et  Eulema^ 
00  voit  que  ce  soot  deux  genres  bien  différentes  et  que  M.  Smith 
a  eu  tort  de  les  re'unir  en  un  seul. 

Genre  Acanthopus  Klug. 

A.  splendidus  Fab. 

Apis    splendida     Fab.  Ent.  Sys.  II,  p.  316. 

Xylocopa      „       Fab.  Sys.  Pier.,  p.  339. 

Acanthopus    „       Klug.  III.  Mag.  VI. 

Epicharis      „       Lat.  Gen.  Crus,  iv,  p.  178. 

Para,  Cayenne. 

Armure  copulatrice  (Fig.  49^,  49^). 

Branche  du  forceps  (d)  richement  garnie  de  poils  forts  longs 
et  plumés;  base  du  forceps  (e)  ver^  l'extrémité  du  côté  inférieur, 
à  large  bourrelet. 

Structure  des  crochets  (Fig.  49^)  très  caractéristique  et  compli- 
quée; leurs  pieds  sont  déplacés  en  arrière,  fourreau  (h)  relie  en 
partie  seulement  les  crochets. 

En  comparant  la  forme  des  armures  des  genres  Chrysanlheda^ 
Mesocheira,  Aglae^  Melissa^  Euglossa,  Eulemü  et  Acanthopus 
ici  mentionnés,  nous  voyons  que  ces  genres  n'ont  aucun  rapport 
avec  la  Crocisa  ni  avec  la  Meleda,  malgré  la  ressemblance  que 
l'on  observe  dans  certaines  formes  plastiques;  de  plus,  chacun 
de  ces  genres  est  réel  et  indépendant. 

Varsovie,   15  mai  1890. 
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EXPLICATION  DES  FIGURES. 

PI.  IV— VIL 

Les  chiffres  accompagnés  des  lettres  suivantes  représenten 
de  lettre  a.  côté  supérieur  de  l'armure  copulatrice. 

—  b.  côté  inférieur  „  ^ 

—  c.  armure  copulatrice  vue  de  côté. 

—  d.  branche  du  forceps. 

—  e.  base  du  forceps. 

—  f.  volsella. 

—  g.  tenaculum. 

—  h.  fourreau. 

—  i.  crochet. 

—  k.  couTercle  génital. 

—  0.  forme  de  l'extrémité  de  l'abdomen. 

—  s.  forme  du  bord  postérieur  de  l'écusson. 

Pig.  la,  16,  Irf,  Ig,  iJc,   Is Crocisa  major  Мог. 

,     2«,  26,  2c,  2/,  2o,  25 „  aberrans  Мог. 

„     За.  36,  Зс,  3?,  Зо,  35 „  transcaspica  п.  sp. 

я     4«,  46,  4с,  4?,  4о,  45 „  Portchinski  п.  sp. 

я     5«,  56,  5с,  5о,  55 „  merviensis  п.  sp. 

я     Г)а,  66,  6с,  6i,  6fe,  6о,  б5...       „  ashabadensis  п.  sp. 

я     Та,  76,  7с,  75 „  caucasica  п.  sp. 

я     8а,  86,  8с,  8/,  85 „  minuta  п.  sp. 

я     9(f,  96,  9с,  9г,  95 „  scutellaris  F. 

10а,  106,  10с,  10/,  105  . . . .        „  Massuri  п.  sp. 

Па,  116,  11с,  lit,  115 я  emarginata  Lep. 

12а,  126,  12с,  12?,  125 „  quartinae  Grib. 

13а,  136,  13с,   13/,  135 я  histrio  F. 

14а,  146,  14с,  14?,  14Z',  145.        „  himalayensis  п.  sp. 

я     15а,  156,  15с,  15?,   155  . . . .       „  quadrimaculata  п.  sp. 

я     16а,  166,  16с,   16?*,  1б5 я  guinensis  п.  sp. 

я     17а,  176,  17с,  17Ä,  175 ^  africana  п.  sp. 

я     18а,  186,  18с я  ramosa  Lep. 

,     19s я  sibirica  п.  sp. 
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Fig.  20б' „         altaica  п.  sp. 

„     2ls „         chinensis  n.  sp. 

^     22s „         quadrinotata  d.  sp. 

„     23$ „         australensis  n.  sp. 

„     24s „         bimaculata   n.  sp. 

„     205 „         amboinensis   n.  sp. 

„     265 „        abyssinica  Rad. 

„     275 „         Novae-Hollandiae  Lep. 

„     2Ss „         nitidula  Lat. 

29«,  296,  29c,  29i Melecta    armata  Piiz. 

30a,  306,  30c,  30? „         luctuosa  Scop. 

31a,  316,  31c*,  31г „         Eversmani  n    sp. 

32a,  326,  32c,  32i „         ashabadensis  n.  sp. 

33a,  336,  33c,  33; „         Eczmiadzini   n.  sp. 

34a,  346,  34r,  34i „         turkestanica  n.  sp. 

35a,  356,  35c,  35г,  35Ä  . . . .       „         egyptiaca   Rad. 

„     36a,  366,  36c,  36?' „         italica  Rad. 

„     37a,  376,  37c,  37?,  37Ä; „         pseudoarmata  n.  sp. 

„     38a,  386,  38c,  38г „         calabriaaa  Rad. 

„     39a,  396,  39c,  39i „         Jakowlevii  Rad. 

„     40a,  406,  40c,  40/,  40h „         grandis  Lep. 

„     41a,  416,  41c,  41?,  4\k Pseudomelecta  Kuchakewitzi  n.  sp. 

„     42a,  426,  42c,  42* Chrysantheda  dentata  Lin. 

43a,  436,  43c,  43i Mesocheira  bicolor.  F. 

44a,  446,  44c,  44?,  44Ä Aglae  coerulea  Lep. 

45a,  45\  45c,  45г,  45A  ....  Melissa  insignis  Sraat. 

46a,  466,  4{)C,  46Ä; Euglossa  cordata  Lin. 

47a,  476,  47c,  47? Eulema  dimidiata.  F. 

48a,  486,  48c,  43/,  48* „       surinamensis  Ein. 

49^,  496,  49c,  49/ Acanthopus  splendens.  F. 
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Contribution  à  l'étude  de  l'évolution  patholo- 
gique du  système  nervenz. 

Âneocephalie   totale   combinée  avec   une   amyelie  et  uq 
rbachischisis  totaux    chez  uq  embryon  humain. 

Par 

O.  V.  Léonova. 
Membre  de  la  Soc.  Impér.  des  Natur,  de  Moscou. 

Атес  1   pi. 

Cette  étude  est  la  suite  de  mon  précédent  travail,  qui  a  paru 
dans  „Archiv  für  Anatomie  und  Physiologie"  ^)  de  M.M.  His  et 
du  Bois-Raymond  et  que  j'avais  consacré  à  la  description  d'un 
ras  d'anencephalie.  Il  me  semble  utile  de  faire  d'abord  un  court 
aperçu  de  ce  travail,  dont  le  but  était  l'examen  du  système  ner- 
veux central.  Le  système  nerveux  central  était  composé  de  la 
moelle  épinière  et  d'une  très  petite  partie  de  la  moelle  allongée 
se  terminant  au  niveau  supérieur  ou  sensible  de  la  decussation 
des  pyramides.  Des  circonstances  fâcheuses  indépendantes  de  ma 
volonté,  m'empêchèrent  de  faire  l'examen  du  système  nerveux 
périphérique,  si  important  dans  des  pareils  cas.  De  là  une  grande 
lacune  dans  mon  travail,  que  la  présente  étude  comblera,  tout  en 


*)  1890,  p.  403. 
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ëclaircissant  certaines  questions  de  caractère  anatomique,  physio- 
logique et  neuro-pathologique. 

Il  s'agit  ici  d'un  embryon  humain  de  huit  mois  à  peu  près, 
ayant  34  centimètres  de  long.  Voilà  ce  que  l'examen  macroscopi- 
que d'un  pareil  monstre  présentait  aussitôt,  d'une  manière  frap- 
pante, aux  regards  de  l'observateui:  rhachischisis  total  tout  le  long 
de  l'axe  vertébral,  crâne  représenté  par  la  base  seulement  et 
dépourvu  de  la  voûte  crânienne,  la  base  contenant  une  masse 
informe,  rougeâtre,  que  v.  Recklinghausen  a  nommée  „substantia 
medullo-vasculosa",  les  parties  latérales  et  supérieures  de  cette 
masse  entourées  d'une  peau  descendant  tout  le  long  de  l'axe 
vertébral  et  latéralement  à  celui-ci.  Des  cheveux  frisés,  bien  dé- 
veloppés recouvraient  la  peau  et  entouraient  la  „substantia  me- 
duUo-vasculosa"  ainsi  que  l'axe  vertébral  en  formant  une  sorte 
de  couronne  chevelue.  Dans  le  canal  vertébral  béant,  on  obser- 
vait une  quantité  de  fils  emmêlés,  plus  ou  moins  gros  ou  fins, 
longs  ou  courts  et  remplissant  le  canal;  ils  s'émanaient  de  for- 
mations ovales,  situées  dans  les  espaces  intercostaux.  Ces  forma- 
tions ovales  n'étaient  autre  chose  que  les  ganglions  interverté- 
braux et  les  fils  mentionnés — les  racines  postérieures  de  la  moelle 
épinière,  dans  la  partie  postérieure  de  laquelle  ils  semblaient 
vouloir  se  dériger.  En  préparant  la  peau  dans  la  région  de  la 
périphérie,  on  observait  que  les  ganglions  intervertébraux  possé- 
daient aussi  des  racines  périphériques,  représentant  le  système 
nerveux  périphérique.  II  y  avait  neufs  ganglions  du  côté  droit  et 
dix  du  côté  gauche.  Après  une  préparation  des  plus  minutieuse, 
je  réussis  à  découvrir,  du  côté  gauche,  sous  l'os  occipital,  trois 
petits  ganglions  reliés  entre  eux.  Une  racine  sortait  du  ganglion 
inférieur  sans  passer  par  le  foramen  ischiadicum  ma  jus  et  allait 
se  poser  à  la  surface  du  glutaeus  majus.  Des  racines,  passant 
par  le  foramen  ischiadicum  majus,  sortaient  d'une  partie  des 
ganglions,  se  réunissaient  avec  la  racine  du  ganglion  inférieur  et 
se  dirigeaient  vers  les  muscles  des  extrémités  inférieures  en  nerf 
sciatique.  Enfin,  une  autre  partie  des  ganglions  donnait  naissance 
à  des  racines  se  dirigeant  vers  les  espaces  intercostaux;  les  der- 
niers ganglions  supérieurs  formaient  le  plexus  brachialis.  Absence 
des  racines  antérieures,  de  là  absence  des  fibres  motrices;  malgré 
cela,  les  muscles  striés  du  corps  normalement  développés,  fait  d'un 
grand  intérêt  scientifique,  surtout  pour  les  physiologistes. 

Quant  aux  organes  des  sens,  l'oreille  et  l'oeil  normalement  dé- 
veloppés. La  terminaison  du  nerf  optique  se  trouvait  simplement 
dans  la  masse  medullo-vasculosa.  L'examen  de  l'oreille  a  été  omis. 
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un  embryon  normal  de  huit  mois  et  à  peu  près  de  la  longueur 
du  monstre,  m'a  servi  de  contrôle. 

Les  dimensions  des  ganglions  normaux  et  des  ganglions  patho- 
logiques correspondaient  entre  elles,  si  l'on  en  exclut  le  faisceau 
moteur.  Les  différences  observées  consistaient  en  ce  qu'il  y  avait 
une  moindre  quantité  de  fibres  à  myéline,  ce  que  prouvait  la 
coloration  moins  intense  par  l'hématoxiline,  et  en  ce  que  toute 
la  coupe  était  couverte  d'une  masse  granuleuse.  L'absence  du 
faisceau  moteur  explique  pourquoi  les  dimensions  transversales  et 
horisontales  des  coupes  étaient  moins  considérables  qu'elles  ne 
le  sont  ordinairement.  Quand  aux  faisceaux  eux-mêmes  ils  étaient 
plus  vastes,  ce  qui  provenait  de  la  réunion  de  plusieurs  petits 
faisceaux  réunis  et  de  ce  que  la  substance-mère  n'était  pas 
développée  ou  qu'elle  était  atrophiée.  Du  côté  latéral  des  coupes, 
des  formations  ovales,  vides,  devant  être  envisagées  comme  la 
néurilème  des  faisceaux  moteurs  absents.  L'examen  du  plexus 
brachialis  a  démontré  les  mêmes  rapports  qu'à  l'égard  du  nerf 
sciatique.  Herfs  cutanés  à  fibres  à  myéline  dans  leurs  bouts  su- 
périeurs et  tout  près  de  la  peau.  Termioaisons  nerveuses  dans  les 
mnscles,  fait  d'un  haut  intérêt.  Uu  faisceau  entre  dans  la  couche 
profonde  du  m.  tibialis  et  se  termine  par  une  plaque,  à  la  fa- 
çon des  terminaisons  des  fibres  motrices  périphériques  dans  les 
muscles  striés.  Admettre  que  ce  faisceau  est  une  fibre  motrice, 
serait  contraire  à  nos  connaissances  actuelles  et  les  faits  que 
nous  avons  signalés  ne  sont  d'ailleurs  pas  suffisants  pour  qu'ils 
puissent  servir  d'appui  à  cette  supposition.  Racines  postérieures 
privées  de  myéline,  sans  cependant  que  je  puisse  l'affirmer  d'une 
manière  trop  positive,  l^erf  optique  dépourvu  d'éléments  nerveux; 
rétine  sans  cellules  ganglionnaires,  ni  fibres  nerveuses.  La  texture 
des  ganglions  sympatiques  ne  différait  pas  d'une  texture  normale. 

La  réunion  de  toutes  ces  données  nous  amène  à  la  conclusion 
des  faits  importants  suivants: 

1)  Le  développement  du  système  nerveux  périphérique  sen- 
sible ne  dépend  pas  du  sysàme  nerveux  central^  vu  que  le 
premier  peut  siéger  et  se  développer  progressivement  dans  le 
cas  d'absence  totale  de  Vencephale,  de  la  moelle  épiniere 
même. 

2)  Les  fibres  nerveuses  périphériques  sensibles  prennent 
naissance  des  cellules  des  ganglions  intervertébraux  et  sont  la 
prolongation  de  leur  cylindre-axe;  voilà  pourquoi  nous  devons 
envisager  les  ceUules   des  ganglions   intervertébraux    comme 
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un  noyau  primaire  (Zellencomplex)^  comme  un  véritable 
noyau  d'une  fibre  sensible. 

Les  cellules  des  ganglions  intervertébraux  ont,  à  l'égard  des 
fibres  sensibles,  la  même  importance,  que  les  noyaux  moteurs  de 
la  base  et  les  cellules  des  cornes  antérieures  de  la  moelle  épinière 
à  regard  des  nerfs  moteurs.  Les  travaux  de  Kölliker,  His,  Ramon 
y  Cajal  et  Lenhossék,  ainsi  que  mes  propres  recherches,  permettent 
d'affirmer  que  les  fibres  sensibles  n'ont  pas  de  noyaux  centraux, 
fait— d'une  grande  importance  générale,  -  qui  s'observe  non  seule- 
ment dans  les  fibres  sensibles  périphériques  et  dans  les  racines 
postérieures  spinales,  mais  aussi  à  Tégard  des  racines  sensibles  des 
nerfs  crâniens,  comme  l'a  prouvé  His  dans  ses  „Gangliennervea 
des  Kopfes^.  Aussi  le  même  fait  nous  oblige  d'envisager  les  cel- 
lules de  la  rétine,  d'où  le  nerf  optique  prend  naissance,  comme  le 
„ganglion  du  nerf  optique".  Des  recherches  pathologiques,  la  méthode 
de  V.  Gudden,  l'expérience  de  Ganser,  qui  provoqua  l'atrophie  des 
cellules  ganglionnaires  de  la  rétine  en  extirpant  le  tractus  opticus, 
les  recherches  histologiques  de  Y.  Müller  et  les  brillants  travaux 
de  V.  Monakow  prouvent  que  les  cellules  du  corps  géniculé  externe 
ne  sont  pas  nn  uoyau  du  nerf  optique,  pas  un  „Zellencomplex'' 
dans  le  sens  de  His. 

La  présence  de  la  musculature  striée,  lorsqu'il  y  a  absence 
totale  des  racines  motrices,  présente  incontestablement  un  fait 
d'une  grande  importance  et  nous  démontre  que  les  cellules  de  la 
corne  antérieure  de  la  moelle  épinière  ne  jouaient  aucun  rôle 
comme  centre  trophique  musculaire.  En  d'autres  termes,  le  déve- 
loppement des  muscles  striés  qui,  comme  on  le  sait,  sont  formés 
du  mesoderme,  ne  dépend  pas,  jusqu'à  un  certain  moment  donné 
des  cellules  de  la  corne  antérieure,  et  le  développement  du  système 
musculaire  est  possible  même  avec  l'absence  de  la  moelle  épinière, 
des  cellules  motrices  et  des  racines;  la  présence  des  ganglions  et 
des  fibres  nerveuses  sensibles  suffisent  à  ce  développement.  Cette 
étude  prouve  donc  d'une  manière  incontestable  que  l'absence  de  la 
cellule  spinale  antérieure  n'est  pas  un  obstacle  au  développement 
normal  des  muscles  striés.  De  prime  abord,  les  données  patho- 
logo-physiologiques d'un  organisme  adulte  semblent  en  contradiction 
avec  ce  fait,  vu  que  l'altération  des  cellules  de  la  corne  antérieure 
de  la  moelle  adulte  amène  infailliblement  une  grave  atrophie 
musculaire.  Cette  contradiction  s'explique  facilement  par  la  diffé- 
rance  que  l'on  observe  dans  le  rôle  fonctionnel  de  la  cellule  an- 
térieure de  la  moelle  épinière  adulte  et  dans  celui    de  la  cellule 
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embryonnaire.  Outre  cela,  dans  la  moelle  adulte,  outre  le  rapport 
parement  anatomique,  il  y  a  encore  un  rapport  fonctionnel.  Les 
fonctions  du  faisceau  musculaire  —  contraction  protoplasmatique, 
mouvement  volontaire  sont  le  résultat  d'une  impulsion,  naissant 
de  la  cellule  vers  le  muscle,  La  fonction  vitale  des  muscles,  c'est 
à  dire,  le  mouvement,  dépend  de  la  cellule  antérieure  spinale, 
également  chargée  de  nourrir  les  muscles  de  l'organisme  adulte. 
Si  je  tiens  à  exposer  ici  ces  considérations,  c'est  que  les  faits 
décrits  éclairciront,  je  l'espère  du  moins,  la  question  sur  les 
lois  généraux  des  trophonévroses:  un  rapport  fonctionnel  entre 
deux  organes  implique  également  Vidée  d'un  rapport  trophique. 

Je  terminerai  cette  étude  par  quelques  considérations  touchant, 
quoique  d'une  manière  indirecte  les  questions  auxquelles  pour- 
ront donner  lieu  les  cas  mentionnés. 

Nous  devons  remarquer  que  cette  étude  est  la  troisième  confir- 
mation du  fait  découvert  par  Waller  et  que,  récemment.  His  a, 
d'une  manière  tout  indépendante,  prouvé  à  l'aide  de  sa  méthode 
parement  embryologique. 

La  découverte  de  Waller^  connue  dans  la  science  sous  le  nom 
de  „loi  de  Waller"  consiste  dans  les  données  suivantes:  la  section 
de  la  racine  postérieure,  opérée  entre  le  ganglion  et  la  moelle 
épinière,  amène  la  destruction  des  faisceaux  centraux  et  -précisément 
de  ceux  qui,  malgré  la  section,  continuent  à  rester  en  relation 
avec  la  moelle  épinière,  tandis  que  les  faisceaux  périphériques, 
ceux  qui  contiDuent  à  rester  en  relation  avec  le  ganglion,  ne 
subissent,  ainsi  que  le  ganglion,  lui-même,  aucune  altération.  La 
section  de  la  racine  antérieure  aboutit  à  l'atrophie  des  faisceaux 
périphériques  sans  porter  atteinte  aux  faisceaux  centraux.  Après 
la  section  de  la  racine,  opérée  entre  le  ganglion  et  la  périphérie, 
il  y  a  atrophie  de  la  partie  périphérique. 

Actuellement,  cette  loi  est  complétée  par  les  faits  suivants:  1)  la 
section  des  racines  motrices  et  sensibles  faite  entre  le  ganglion 
et  la  moelle  épinière  est  suivie  de  l'atrophie  des  racines  restées 
en  I  elation  avec  la  moelle  épinière;  2)  la  section  de  la  racine, 
entre  le  ganglion  et  la  périphérie,  amène  la  destruction  ^e  la 
partie  périphérique  et  du  ganglion  lui-même. 

Ces  observations  toutes  contradictoires  qu'elles  semblent  d'abord 
paraître,  ne  changent  en  lien  la  loi  de  Waller,  car  d'après  des 
recherches  récentes,  la  destruction  des  ganglions,  l'atrophie  des 
faisceaux  moteurs,  la  destruction  de  la  cellule  motrice  de  la  corne 

^  3  é  3.  1893.  13 
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aotérieure  de  la  moelle  épiaière  sont  la  ronséquence  d'une  seule 
et  même  loi:  Vabolition  de  la  fonction  de  la  cellule. 

Dernièrement,  on  a  cherché  à  discuter  et  à  émettre  Popinioa 
que  la  dégénération  de  Waller  et  la  méthode  de  v.  Guddeu 
s'excluaient  Tune  l'autre.  Quant  à  moi,  j'aflfirme,  que  ces  deui 
méthodes  sont  basées  sur  les  mêmes  principes,  que  nous  pouvons 
résumer  en  une  seule  et  même  conception:  Taholitiou  de  la  fonction 
de  la  cellule.  Ainsi,  tout  ce  qui  est  privé  de  nutrition  amène  la 
destruction  (Waller);  il  en  est  de  même  quand  il  y  a  impossibilité 
de  transmettre  les  excitations  du  monde  extérieur  ou  inaction  des 
fonctions,  p.  ex.  la  destruction  des  cellules  ganglionnaires  après 
la  section  du  nerf  périphérique  (Vejas).  D'après  la  méthode  de 
Gudden  lorsque  les  fibres  motrices  ont  été  séparées  de  leurs 
noyaux,  c'est  encore  Tabolition  de  la  fonction  de  la  cellule  qui 
nous  explique  pourquoi  tous  les  noyaux  et  les  fibres  motrices  sont 
détruits  en  sens  inverse.  La  séparation  des  fibres  motrices  de 
leurs  noyaux  amène  ces  derniers  à  l'inaction  fonctionelle.  L'aboli- 
tion de  la  fonction  de  la  cellule  ne  permet  plus  à  cette  dernière 
d'agir  trophiquement  sur  la  fibre  motrice,  môme  dans  le  cas  ou 
Tune  des  parties  de  celle-ci  serait  restée  encore  intacte.  C'est  de 
la  même  manière  que  nous  devons  expliquer  l'atrophie  des  cellu- 
les du  groupe  postérieur  latéral  de  la  corne  antérieure  de  la 
moelle  épiuière,  après  l'amputation  des  extrémités  (Edinger,  Ma- 
riuesco,  etc.). 

C'est  aux  expériences  de  Forel  que  nous  devons  de  connaître 
les  faits  qui  ont  pour  conséquence  la  mort  complète  de  la  cellule. 
D'après  cet  auteur,  la  mort  complète  de  la  cellule  dépend:  1)  de 
la  place  où  la  séparation  a  eu  lieu;  plus  elle  est  rapprochée  du 
centre,  plus  les  lésions  du  noyau  sont  profondes.  Il  est  clair  que 
le  mode  de  vséparation  est  d'une  grande  importance  pour  la  force 
vitale  du  noyau  et  que  les  résultats  causés  par  la  section  ou  par 
l'arrachement  ne  seraient  pas  les  mêmes:  la  section  ne  peut  pro- 
duire une  aussi  grande  altération  du  noyau  que  l'arrachement,  vu 
que  dans  ce  dernier  cas,  la  séparation  aurait  lieu  plus  près  du 
centre;  2)  l'âge  de  l'animal  joue  le  rôle  suivant:  chez  le  nouveau- 
né  la  destruction  est  plus  rapide,  la  cellule  et  les  fibres  disparaissent 
sans  presque  laisser  de  trace,  chez  l'adulte  elle  est  plus  lente  et  y 
laisse  des  traces  profondes. 

Forel  attribue  à  l'enveloppe  de  Schwann  des  nerfs  périphéri- 
ques la  fonction  de  conserver  la  force  vitale  des  éléments  ei  veut 
par  là  expliquer  les  lésions  moins  graves  du  noyau    après  la  se- 
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paratioQ  du  nerf,  opérée  à  пае  plus  grande  distance  de  ce  dernier. 
Quant  à  moi,  me  basant  sur  ce  qui  a  été  dit  plus  haut,  je  ne 
puis  partager  son  opinion.  Il  est  incontestable  que  l'abolition  de 
la  fonction  de  la  cellule  ne  peut  être  aussi  complète,  si  le  nerf 
a  été  sectionné  plus  loin  du  noyau  et  vice-versa. 


Explication  des  dessins. 

PL  Vila. 

Dans  les  fîg.  suivantes  je  donne  les  dessins  des   préparations  déc- 
rites, exécutés  de  la  manière  la  plus  minutieuse  d'après  nature. 
Fig.  1.  Côté  dorsal  du  foetus. 

ардЛ — 1 0— ganglions  intei vertébraux. 

hir. — racines  postérieures. 

i>.  isch, — plexus  ischiadicus. 

glut. — m.  glutaeus. 

b. — area  medullovasculosa. 
Fig.  2.  Coupe  longitudinale  du  ganglion  intervertébral;   gross.:    Hart- 

nack,   Sys.    2.  Oc.  2.    Tube  étiré;    préparation    d'après  la  mé- 
thode  de  Wcigert-Pal,  au  carmin. 

a. — cellules  du  ganglion. 

Ь.-^Шз  de  l'enveloppe  médullaire  mince. 

b\ — les  mêmes  fîls,  mais  à  enveloppe  médullaire  épaisse  au  mi- 
lieu du  ganglion. 

c. — vaisseau  remplis  de  globules  sanguins. 

{{.—globules  sanguins   émigrés  hors  du  vaisseau  et  dispersés  en 
désordre. 
Fig.  3.  Même  ganglion;  gross.:  Hartnack,  Sys.  7,  Oc.  2.  Tube  étiré. 

a. — cellule    du    ganglion    recouverte  et  entourée  de   granules. 

b. — fils  paraissant  sostir  de  la  cellule  ganglionnaire. 

c?.— globules  sanguins   dispersés. 
Fig.  4.  Coupe   transversale  de  l'ischiadicus;   gross.:  Hartnack,  Sys.  2, 

Oc.  2.  Tube  étiré.  Préparation  d'après  la  méthode  de  Weigert- 

Pal,  au  carmin. 

&.— faisceaux  à  myéline  entourés  de  la  substance  intermédiaire 
atrophique. 

13* 
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Fig.  4.  Ъ\ — enveloppe  des  fiaisceaox  absents. 

c. — ^vaisseau  sanguin« 

e. — enveloppe  da  tissu  co4jonctif. 
Fig.  5.  Coupe    transversale-oblique  du   M.  tibialis;  gross.:    Hartnack; 

Sys.  4,  Oc.  2.  Tube  étiré.  Préparation  au  carmin. 

f, — faisceau  entrant  dans  les  couches  musculaires  et  terminé  en 
forme  de  globe. 

g. — muscles  striés. 
Fig.  6.  Fils  nerveux  des    racines  postérieures  à  varices   fusiformes, 

gross.:  Hartnack,  Sys.  4,  Oc.  2.  Tube  étiré.  Préparation  d^prés 

Weigert-Pal,  au  carmin. 
Fig.  7.  Cellule  ganglionnaire  d*un  ganglion  sympatique;  gross.:  Hartnack, 

Sys.  7,  Oc.  2.  Tube  étiré.  Préparation  au  carmin. 
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Ein  Fall  von  scheinbarem  Hermapliroditismns 
bei  dem  Barsch  (Perca  fluviatilis). 


Von 

N.  Iwanzoff. 

Mit  1  Tafel. 


Im  Februar  1893  warden  in  das  Zoologische  Institut  in  Hei- 
delberg fon  einem  Fischer  die  ausgenommenen  Eingeweide  eines 
Barschs  gebracht,  die  ihm  anormal  erschienen  waren. 

Durch  die  Liebenswürdigkeit  des  Herrn  Hofrat  Btttschli  wurde 
mir  die  Möglichkeit,  diese  Eingeweide  zu  untersuchen,  u.  war  das 
Resultat  meiner  Untersuchungen  folgendes: 

Die  Hoden  waren  voIIstSndig  normal  entwickelt.  Ebenso  zeigte 
sich  bei  mikroskopischer  Untersuchung  der  Same  ganz  entwickelt, 
mit  Schwänzchen  versehen. 

Ausser  den  Hoden  war  eine  ganze  Menge  rundlicher  Gebilde 
Yorhanden,  die  über  das  ganze  Peritoneum  zerstreut  u.  nach  ihrer 
iusseren  Ansicht  u.  Grösse  den  Eiern  sehr  ähnlich  waren.  Man 
konnte  glauben,  dass  wir  es  hier  mit  den  Erscheinungen  des  Herm- 
aphroditismus zu  thun  haben,  um  so  mehr,  als  einige  nahestehen- 
de Formen  (verschiedene  Serranus  Arten)  sowie  Ghrysophrys 
aurata  normal  hermaphroditisch  sind  u.  wie  Hermaphroditismus 
auch  bei  einigen  anderen  Fischen,  bei  verschiedenen  Karpfen,  He- 
ringen, Stockfischen  etc.  als  ausnahmsweise  Erscheinung  beschrie- 
ben wurde.  Aber  in  Fällen  von  wirklichem  Hermaphroditismus  ent- 
wickeln sich  die  Eier  u.  der  Same^  wie  wir  wissen,  in    einem  u. 
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demselben  Organe,  so  dass  der  Hode  immer  in  der  Wand  des 
Eierstocks  sich  befindet.  Leider  war  für  die  anderen  Fischen  nicht 
immer  die  Beziehung  zwischen  den  Hoden  n.  dem  Eierstock  gezeigt. 

Die  erwähnten  eiartigen  Gebilde  füllten  fast  die  ganze  Leibes- 
höhle aus,  indem  sie  von  der  Leber  bis  zum  hinteren  Ende  des 
Darmkanals  an  dem  Peritoneum  befestigt  oder  in  ihm  eingeschlos- 
sen waren,  in  der  Mittelregion  der  Leibeshöhle  dichter  zusammen- 
stehend, gegen  die  Ränder  hin  mehr  zerstreut. 

Fig.  1  stellt  die  zu  beschreibenden  Eingeweide  des  Barschs  von 
der  Bauchseite  dar,  möglichst  in  ihrer  natürlichen  Lage.  Auf  Fig.  2 
ist  der  Darmkanal  mit  allen  seinen  Anhängen  um  seine  Längst 
achse  gedreht,  um  die  Hilz,  Gallenblase  etc.  sehen  zu  können. 

Die  Form  dieser  Gebilde  war,  wie  schon  erwähnt,  in  den  mei- 
sten Fällen  eine  ungefähr  kuglige,  einige  jedoch,  u.  zwar  die 
grössten,  waren  ellipsoidisch.  Ihre  Grösse  schwankte  im  Durch- 
schnitt um  0,96  mm.  im  Durchmesser,  fiel  jedoch  bei  den  klein- 
sten bis  0,44  mm.  u.  stieg  bei  den  grössten  auf  2,784  mm.  u. 
mehr  in  der  Längsachse.  Die  Grösse  des  reifen  Eies  vom  Barsch 
im  Eierstock  schwankt  um  0,83  mm.  Demnach  fand  sich  hinsicht- 
lich der  Grösse  u,nd  in  den  meisten  Fällen  auch  der  Form,  kein 
wesentlicher  Unterschied  zwischen  diesen  Bildungen  und  wirklichen 
Eiern.  Ihre  Farbe  war  etwas  mehr  weisslich  als  die  der  Eier. 

Auf  Querschnitten  *(s.  Fig.  3  u.  4)  jedoch  zeigen  die  eiartigen 
Körper  in  ihrem  Bau  gar  keine  Aehnlichkeit  mit  wahren  Eiern. 
Sie  bestehen  fast  ganz  aus  conzentrischen  Schichten  von  Bindege- 
webe, welches,  je  näher  dem  Centrum,  desto  mehr  verändert  ist. 

In  den  äusseren  Schichten  bilden  die  Fasern  ziemlich  weite 
Haschen.  Die  Kerne  sind  ebenfalls  ziemlich  gross,  weiter  zerstreut, 
u.  färben  sich  nicht  sehr  stark.  In  den  der  Centralmasse  näheren 
Schichten  legen  sich  die  Fasern  inniger  aneinander,  indem  sie  pa- 
rallel werden.  Die  Kerne  haben  ein  kleineres  Mass  als  in  den  pe- 
ripherischen Schichten,  sind  senkrecht  zu  den  Radien  der  Gebilde 
ausgezogen,  liegen  dichter  u.  färben  sich  intensiver.  Dieser  Teil 
färbt  sich  im  allgemeinen  am  stärksten. 

Die  Centralmasse  erscheint  farblos  oder  leicht  gelblich,  schneidet 
sich  schwer  u.  lässt  sich  fast  mit  keinem  der  versuchten  Farb- 
stoffe tingiren,  nur  Anilinfarben  (Methylviolett,  Methylenblau,  Saffra- 
nin)  geben  ihr  eine  schwache  Färbung.  Auf  den  meisten  Schnitten 
bemerkt  man  in  ihr  conzentrische  Spalten  und  kann  bei  Anwen- 
dung von  Essigsäure,  wenigstens  in  mehr  peripherisch  liegenden 
Schichten,  leicht  conzentrische  Faserungen  sichtbar  machen.  Gegen 
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die  Peripherie  unterscheidet  man  in  ihr  kleine,  sich  schwach  far- 
hende  gehäufte  Kerne,  die  gegen  das  Centrum  immer  weniger  be- 
merkbar werden,  so  dass  man  sie  in  den  mittleren  Teilen  gewöhn- 
lich ganz  vermisst.  In  einigen  Gebilden  aber,  besonders  in  kleinen, 
gehen  sie  fast  bis  zum  Centrum.  Irgend  eine  klare  Grenzt  zwi- 
schen peripherischer  Schicht  u.  Ceotralmasse  zu  ziehen,  ist  nicht 
möglich. 

Mit  starken  Vergrösserungen  kann  man  gewöhnlich  in  der  Cen- 
tralmasse sehr  kleine  Körnchen  unterscheiden,  die  bald  zerstreut, 
bald  gruppenweise  in  der  Uähe  des  Centrums  angeordnet  sind,  wie 
auf  Fig.  3  zu  sehen  ist.  Solche  Körnchen  treten  auch  in  der  äus- 
seren Bindegewebeschicht  auf,  besonders  in  den  tiefen  Teilen  der- 
selben. Im  durchfallendem  Licht  erscheinen  diese  Körnchen  grau- 
gelblich, dunkler  u.  schwächer  lichtbrechend  als  die  umgebende 
Masse  (an  in  Damarlack  eingebetteten  Schnitten).  Bei  auffallen- 
dem Licht,  wie  auch  bei  Beleuchtung  mit  Dunkelfeldblendung  er- 
srheinen  sie  hellweiss  auf  dunkelm  oder  grauen  Felde.  Die  Unter- 
suchung mit  dem  Polarisationsapparat  ergibt  sie  als  doppel  bre- 
chend. Sie  lösen  sich  teilweise  in  Essigsäure,  besser  in  Salzsäure. 
Kach  den  angegebenen  Eigenschaften  darf  man  sie  wohl  für  Kalk- 
ablagerungen  halten. 

In  dem  Centrum  der  Gebilde  selbst  liegt  ein  Kern,  der  unre- 
gelmässige Form  hat  und  sich  auf  den  Schnitten  zerbröckelt.  We- 
der Zellkerne  noch  irgend  welche  bestimmte  Structurverhältnisse 
Hessen  sich  in  ihm  unterscheiden.  Säuren  machen  ihn  nur  ein  we- 
nig klarer.  Manchmal  finden  sich  zwei,  drei  u.  mehr  solcher  Kerne. 
In  diesen  Fällen  legen  sich  zunächst  conzentrisch  Bindegewebs- 
schichten  um  jeden  der  Kerne,  dann  weitere  um  alle  zusammen, 
so  dass  die  ganze  Bildung  eine  gewisse  Aehnlichkeit  mit  dem 
Baue  der  zusammengesetzten  Stärkekörncr  annimmt,  wie  aus 
Fig    5  u.  6  zu  ersehen  ist. 

Fig.  4  stellt  einen  Querschnitt  durch  das  kleinste  Gebilde,  das 
ich  bei  diesem  Barsch  finden  konnte,  dar;  sein  Durchmesser  ist= 
ca  0,44  mm.,  der  Bau  ist  derselbe  wie  der  der  grössten. 

Auf  Fig.  7  ist  schematisch  der  Querschnitt  durch  eines  der 
grössten  Gebilde  dargestellt,  das,  wie  man  sehen  kann,  ellipsoidi- 
sche  Form  hatte.  Der  Bau  ist  der  geschilderte. 

Wenn  man  von  den  eiartigen  Gebilden  vorsichtig  die  äusseren 
Schichten  nach  einander  abschält,  wozu  man  sie  am  besten  einige 
Zeit  in  Essigsäure  legt,  so  kann  man  gewöhnlich  in  jedem  von 
ihnen  2,  3  u.  mehr  (seltener  einen)  innere,  kleine   Kerne  heraus- 
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lösen.  Wenn  man  jetzt  wiederum  jeden  von  diesen  so  viel  als 
möglich  abschält,  wird  man  bemerken,  dass  der  innere  Kern,  des- 
sen Grenzen  in  jedem  Fall  nicht  leicht  zu  unterscheiden  sind,  ge- 
wöhnlich eine  rundliche  Form  hat,  undurchsichtig  u.  spröde  ist 
(Fig.  8).  Bisweilen  aber  hat  er  mehr  verlängerte  Form,  öfters  bim- 
ähliche,  u.  auf  seinem  verlängerten  Ende  kann  man  einige  ha- 
kenartige Gebilde  unterscheiden.  Nach  langer  u.  wiederholter  Dur- 
charbeitung mit  Essigsäure  u.  Nelkenöl  wird  die  dunkle  Hasse  mehr 
oder  wenig  durchsichtig,  u.  nun  ist  es  möglich,  zu  erkennen,  dass 
das  verlängerte  Ende  nichts  anderes  als  den  Kopf  eines  Echinör- 
hynchus  darstellt  (Fig.  9,  10,  11).  Die  Reihen  der  Haken,  die 
sich  auf  ihm  befinden,  kann  man  besonders  klar  bei  Anwendung 
der  Dunkelfeldblendung  sehen.  Manche  Gebilde,  z.  B.  dasjenige, 
das  auf  Fig.  11  dargestellt  ist,  gelingt  es  nicht,  durchsichtig  zu 
machen,  selbst  nicht  bei  längster  u.  oft  wiederholter  Durcharbei- 
tung mit  Essigsäure  u.  Nelkenöl. 

Auf  den  Querschnitten  sind  die  Haken  gewöhnlich  nicht  sicht- 
bar, aber  auf  einigen  traten  sie  nach  Bearbeitung  mit  Essigsäure 
etwas  ausserhalb  des  centralen,  structurlosen  Kerns  hervor. 

Es  sind  also  diese  rundlichen  Gebilde,  die  man  nach  ihrer 
äusseren  Ansicht  für  Eier  halten  konnte,  nichts  anderes  als  Cysten 
von  zu  Grunde  gegangenen  Echinorhynchen,  u.  zwar  von  Echi- 
norhynckus  proteuSj  wie  sich  aus  der  Zahl  der  Haken,  dem 
Rüssel,  der  Anschwellung,  die  sich  hinter  demselben  beflndet,  u. 
in  einigen  Fällen  sichtbar  ist  (Fig.  11),  u.  aus  dem  langen  Hals 
ergibt.  Bei  einem  Barsch  gelang  es  mir  in  derselben  Jahreszeit, 
zwei  junge,  freie  (nicht  encystirte),  noch  nicht  geschlechtsreife, 
lebendige  Echinorhynchen  zu  finden,  von  denen  eines  in  Fig.  12 
dargestellt  ist.  Eines  von  diesen  befand  sich  in  der  Leibeshöhle, 
das  andere  sass  in  der  Wand  des  Darmkanals,  so  dass  sein  Leib 
sich  in  der  Darmhöhle  befand,  u.  der  Kopf  in  die  Leibeshöhle 
herausragte.  Unweit  derselben  konnte  ich  einige  Cysten  mit 
Resten  der  zu  Grunde  gegangeneu  Echinorhynchen  finden.  An  an- 
deren von  mir  secierten  Barschen  habe  ich  bei  einem  Weibchen 
ziemlich  viele  Cysten  gefunden,  die  durch  das  Peritoneum,  beson- 
ders in  der  Nähe  der  Milz  u.  der  pylorischen  Anhänge  zerstreut 
waren,  aber  auch  an  anderen  Stellen,  besonders  längs  des  Darm- 
kanals auftraten.  In  anderen  Fällen  gelang  es  mir  gewöhnlich 
einige  sehr  kleine,  mit  Mühe  unterscheidbare  Cysten  im  Peritone- 
um, in  der  Nähe  der  Darmschlinge  zu  flüden;  in  solchen  Fällen 
war  es  möglich,  in  einer  von  diesen,  welche  grösser  war  u.  eine 
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aasgezogeoe  Form  batte,  den  Kopf  des  Echioorhyochus  mit  cha- 
racteristichen  Haken,  in  audem  nur  eine  gelbliche,  runde  Centrai- 
masse  zu  unterscbeiden.  Die  Grösse  der  letzteren  ist  gewöbniieh 
anbedeutend,  öfters  nocb  kleiner  als  die,  welcbe  auf  Fig.  4  dar- 
gestellt ist.  Die  Menge  des  Bindegewebes  um  den  Innern  Kern 
herum  ist  sehr  yerscbieden,  nicht  selten  treten  die  Kerne  ohne 
umgebende  conzentriscbe  Bindegewebsschichten  auf.  Im  allgemei- 
nen aber  ist  die  Menge  der  Cysten  unbedeutend,  obgleich  man 
sie  fast  bei  jedem  Barsch  finden  kann.  Nur  bei  zwei  von  ca 
zehn  von  mir  secierten  Barschen  gelaug  es  nicht,  solche  Cysten 
.nachzuweisen. 

Die  Grösse  der  encystirten  Echinorhynchen  entspricht  unge- 
fähr der  Grösse  der  von  mir  in  der  Leibeshöhle  gefundenen  le- 
bendigen Echinorhynchen.  Die  Grösse  der  letzteren  war:=ca  5 
mm.,  wovon  auf  den  Rüssel  ungefähr  0,7  mm.  kamen.  Die 
Grösse  des  Rüssels  der  encystirten  Echinorhynchen  schwankte 
um  0,5  mm.,  gewöhnlich  aber  war  er  mehr  oder  weniger  ein- 
gezogen. 

Es  ist  nicht  schwer  zu  sehen,  dass  in  den  Cysten  der  Leib 
des  Echinorhynchus  seiner  Grösse  nach  de;  Grösse  des  Kopfes 
nicht  entspricht,  sondern  relativ  kleiner  ist.  Nicht  selten  ist  in 
der  Cyste  nur  der  Kopf  mit  dem  Hals  vorhanden.  Man  kann 
deshalb  nicht  zweifeln,  dass  die  structurlosen  Massen  die  in  an- 
deren Cysten  eingeschlossen  sind  u.  gewöhnlich  nach  ihrem  Ma- 
asse  unbedeutend  sind,  die  Reste  des  zerfallenen  Leibes  der  Echi- 
norhynchen darstellen. 

Wenn  man  Alles,  was  oben  gesagt  ist,  berücksichtigt,  so  ist 
es  nicht  Schwer,  das  folgende  Bild  der  Entstehung  der  Cysten 
zu  zeichnen. 

Embryonen  der  Echinorhynchen,  die  sich  im  Darmkanal  ver- 
schiedener kleiner  Crustaceen  entwickeln,  dringen  nach  Befreiung 
von  ihren  Hüllen,  wie  bekannt  ist,  in  die  Leibeshöhlen  durch, 
wo  sie  ihre  Endorganisation  bekommen,  die  Geschlechtsreife  aber 
nicht  erreichen.  Diese  Crustaceen  (Gammarus,  Asellus  u.  ähnliche) 
werden  von  dem  Barschen  verschluckt.  Die  jungen  Echinorhynchen 
dringen  teilweise  durch  die  Wände  seines  Darmkanals  in  die  Lei- 
beshöhle und  das  Peritoneum,  gehen  hier  aber  in  den  meisten  Fäl- 
len in  kurzer  Zeit  zu  Grunde.  Ihr  Leib  fällt  auseinander,  u.  die 
Reste  werden  von  Bindegewebe  eingehüllt.  Je  nachdem  die  neuen 
Schichten  der  Bindegewebe  sich  ablagern,  verändern  sich  die  in- 
neren Schichten.  Die  Fasern  und  Kerne  werden,  wie  in  den  Res- 
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ten  der  Ecbinorbpcheo,  so  auch  in  den  inneren  Scbicbten  der 
Bindegewebe,  unscbeinbar,  u.  so  entsteht  die  scbliesslicbe  Cyste, 
bei  der  es  fast  unmöglicb  zu  unterscheiden  ist,  was  zu  dem  Lei- 
be des  Ecbinorbyncbus  gehört,  und  was  Product  der  Verände- 
rnng  des  Bindegewebes  ist. 


TAFELERKLARUNG- 

Tafel  VIII. 

Bedeutung  der  Buchstaben. 

Mg — Magen  Cm— Centralmasse 

b— Leber  •  n — Zellkerne 

Ap — Appendices  pyloricae  Sp — Spalten 

6-r-Gallenblase  К  -  Kalkablagerungen 

Mz—Milz  i.K— inneres  strukturloser  Kern 

Dd— Dünndarm  Kp— Kopf  des  Echinorhynchus 

Ed— Enddarm  Hk— Haken 

Hd — Hoden  Kp.  u.  H  -  Kopf  und  Hals  des  Echino- 

C — Cysten  rhynchus 

a— äussere  Bindegew«bsschicht  Kr — Körper  d.  Ecbinorbyncbus 

i — innere  Bindegewebsschicht 

Fig.  1. — Eingeweide  der  Perca  fluviatüls  von  der  Ventralseite  mit 
den  Cysten  (C)  der  zu  Grunde  gegangenen  Ecbinorhy neben; 
etwas  vergrössert. 

л  2. — Dassellbe;  der  Darmkanal  mit  allen  seinen  Anhängen  um  seine 
Längsachse  gedreht  om  die  Milz,    Gallenblase  etc.  zu  zeigen. 

я  3.— Querschnitt  durch  die  Cyste  des  zu  Grunde  gegangenen  Echi- 
norhynchus. Man  sieht  die  Centralmasse  (Cm)  mit  Zellkernen 
(n),  Spalten  (sp),  Kalkablagerungen  (K)  und  innerem  struktur- 
losen Kern  (i.K.),  umgeben  von  Bindegewebsschichten  (a.  und  L); 
der  innere  Bindegewebsschicht  (i)  besteht  aus  conzentrisch 
verlaufenden  Fasern  und  stark  tingirbaren  Zellkernen.  Yergr. 
Apochr.  16  mm.  Oc.  4.  Zeichenapparat  Abbé. 
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Fig.  4. — Qoerschnitt  durch  d.  kleinste  gefundene  Cyste.  Tergr.  dieselbe. 
„    5, 6,  7. — Sehematische    Qoerschnitte    durch    Tcrschiedene  Cysten. 

Tergr.  Apochr.  16  mm.  Oc.  2.  Zeichenapp. 
я    8. — Die  innere  Hasse  der  Cyste, 
я    9. — Dasselbe;    einen  zu  Grunde  gegangenen   Echinorhynchus  mit 

deutlich  irahmehmbaren  Kopf  enthaltend. 

,  10. — Dasselbe. 

9  11. — Dasselbe;  Anschwellung  am  Kopfe  deutlich  sichtbar.  Tergr.  für 

Fig.  8y  9  u.  11.— Ap.  16  mm.,  Oc.  4,  Zeichenapp.;  ffir  Fig. 

10. — Ap.  16  mm.  Oc.  2,  Zeichenapp. 
9  12. — Echinorhynchus  proteus  aus  LeibeshOhle    des    Banehes   i» 

lebendem  Zustande;  die  Länge=4,8  mm. 
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Die  tithonisdiexi  Ablagerungen  von  Theodosia. 

Ein  Beitrag  zur  Paläontologie  der  Krim. 


Von 
O.   R  e  t  0  w  S  к  i. 

Mit  6  Taf. 

VORWORT. 

Das  palaeontologische  Material,  das  mir  den  Stofif  zu  der  nach- 
folgenden Arbeit  geliefert  hat,  habe  ich  im  Laufe  der  letzten  zehn 
Jahre  auf  zahlreichen  Excursionen  zusammengebracht.  Obgleich  ich 
natürlich  nicht  behaupten  kann  noch  will,  dass  ich  sâmmtliche  in 
den  tithonischen  Mergeln  Theodosias  vorkommende  Arten  gefunden 
habe,  so  darf  meine  Sammlung  immerhin  Anspruch  auf  eine  gewisse 
Vollständigkeit  machen.  Mit  Ausnahme  der  Aptychen  und  3  oder  4 
häufiger  vorkommender  Ammonitenarten  sind  die  meisten  Versteine- 
rungen des  Theodosier  Tithons  mehr  oder  weniger  selten  und  ist 
hierin  auch  die  Ursache  dafür  zu  suchen,  dass  von  den  frühem 
Geologen  eine  so  geringe  Anzahl  verschiedener  Species  aufgeführt 
wird.  Im  Ganzen  ist  bisher  kaum  mehr  als  ein  Dutzend  verschie- 
dener Arten  bekannt  geworden,  während  ich  deren  etwa  100  ge- 
funden habe.  Da  nun  wohl  schwerlich  von  spätem  Sammlern  noch 
viel  Шпев  gefunden  werden  dürfte,  so  entschloss  ich  mich  zur 
Bearbeitung  des  vorhandenen  Materials,  das  jedenfalls  die  Fauna 
des  Theodosier  Tithons  ziemlich  vollständig  repräsentirt.  Die  Schwie- 
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rigkeiten,  die  sich  mir  bei  dieser  Bearbeitung  entgegenstelltcD, 
waren  zweifacher  Art. 

Bie  erste  lag  in  den  Objecten  selbst,  deren  Bestimmung  selbst 
bei  recht  guter  Erhaltung  der  Exemplare  sehr  oft  durch  die 
später  erlittene  Umformung  erschwert  wird.  Das  Mineral,  in 
welchem  die  Theodosier  Versteinerungen  eingebettet  sind,  ist 
Dämlich  ein  Mergel,  der  noch  jetzt  in  den  untern  Schichten 
ziemlich  weich  ist.  Diese  Weichheit  des  Minerals,  sowie  der  Um- 
stand, dass  die  Schichten  selbst  in  späterer  Zeit,  wie  es  scheint, 
eine  bedeutende  Dislocirung  erfahren  haben,  sind  die  Ursache, 
dass  die  meisten  Exemplare  unter  dem  Drucke,  dem  sie  ausge- 
setzt gewesen  sind,  die  ursprüngliche  Form  mehr  oder  weniger 
eingebüsst  haben.  Die  Schale  ist,  falls  sie  überhaupt  erhalten  ist, 
meistens  zerdrückt  und  die  Steinkerne  sind  fast  immer  stark  zu- 
sammengepresst.  Desshalb  weichen  auch  die  Arten,  die  mit  bereits 
bekannten  identiflcirt  werden  konnten,  fast  immer  durch  geringere 
Dicke  und  überhaupt  durch  etwas  andere  Dimensionsverhältnisse  von 
diesen  ab.  Schwieriger  war  die  Sache  bei  den  Species,  die  als 
neue  beschrieben  werden  mussten,  da  ich  die  Grössenangaben 
doch  nur  nach  den  vorliegenden  Stücken  aufstellen  konnte,  und 
es  unmöglich  ist,  zu  sagen,  in  welchem  Grade  die  ursprüngliche 
Form  verändert  worden  ist.  Durchaus  nicht  selten  sind  Stücke,  bei 
denen  die  Dimensionsverhältnisse  in  Folge  dessen,  dass  dieselben 
Dicht  horizontal  in  dem  Gestein  lagen,  vollständig  verschoben  sind. 
Das  ist  besonders  deutlich  bei  einigen  mir  vorliegenden  Ammoniten 
zu  beobachten,  und  habe  ich  in  der  nachfolgenden  Beschreibung  ein 
Paar  solcher  Exemplare  an  den  betreffenden  Orten  beschrieben  und 
auch  abgebildet.  Bei  denselben  bemerkt  man  einen  bedeutenden 
Unterschied  in  der  Breite  eines  Umgangs,  je  nachdem  man  diese 
auf  der  rechten  oder  auf  der  linken  Seite  misst,  was  natürlich  leicht 
Anlass  zu  einer  unrichtigen  Vorstellung  von  der  eigentlichen  Form  geben 
kann,  falls  nnr  eine  Seite  des  Ammoniten  freiliegt,  oder  die  andere 
überhaupt  nicht  erhalten  ist.  Die  in  den  tiefer  liegenden,  weichern 
Schichten  vorkommenden  Exemplare  sind  mehr  der  erwähnten 
Hissformung  ausgesetzt  gewesen  und  darum  schlechter  erhalten, 
als  die  Stücke,  welche  sich  in  den  härtern  obern   Mergeln  finden. 

Die  zweite  Schwierigkeit  bestand  darin,  dass  es  mir  bei  meinem 
beständigen  Aufenthalte  in  Theodosia  nicht  möglich  war,  mir  das 
literarische  Material  in  gewünschter  Vollständigkeit  zu  beschaffen. 
Die  wichtigsten  Werke,  wie  die  Arbeiten  von  Zittel,  Heumayr, 
Boehm,  Favre,  Sokolow,  Kilian  und  Toucas  standen  mir  zwar  bei 
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Abfassung  meiner  Arbeit  zu  Gebote,  doch  fehlten  mir  immerhin 
so  manche  Schriften,  die  za  völliger  Sicherstelinng  einer  oder  der 
andern  Art  nöthig  gewesen  wären.  Auch  anf  Yergleicbung  meiner 
Exemplare  mit  denen  anderer  Fnndorte  musste  ich  verzichten,  da 
mir  dieselben  nicht  zugänglich  waren,  doch  hatte  ich  bei  meinem 
leider  sehr  kurzen  Besuche  des  grossartigen  paläontologischen  Mu- 
seums in  München  Gelegenheit,  mich  von  der  Identität  einiger  der 
wichtigsten  Formen  mit  den  Stramberger  Exemplaren  zu  über- 
zeugen. 

Wenn  ich  hoffe,  dass  meine  Arbeit  trotzdem  von  einigem  Werthe  ist, 
so  bin  ich  dafür  besonders  Herrn  Professor  von  Zittel  verpflichtet, 
der  so  liebenswürdig  war,  meine  Bestimmungen  in  allen  chwieri- 
gern  Fällen  zu  revidiren,  wofür  ich  ihm  hiemit  an  diesesr  Stelle 
meinen  verbindlichsten  Оацк  ausspreche.  —  Grossen  Dank  schulde 
ich  ferner  Herrn  Toucas  für  freundliche  Mittheilung  seines  Werkes 
über  die  tithonischen  Ablagerungen  der  Ardèche,  sowie  den  be- 
kannten Moskauer  Geologen,  Herrn  Professor  A.  Pawlow  und  Herrn 
W.  Sokolow,  durch  deren  freundliche  Vermittlung  erst  die  Publi- 
cirung  meiner  Arbeit  ermöglicht  wurde. 

Theödoiia,  den  22  December  1892. 
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Die  tithonischen  Ablagerungen  von  Theodosia. 

I. 

Bei  Theodosia  erreichen  die  letzten  Ausläufer  des  den  Sttdea 
der  Krim  durchziehenden  Gebirges  ihre  Ostgrenze.  Dieselben 
uiDgehen  die  Stadt  im  S.,  SO.,  SW.  und  theilweise  auch  auf  der 
westlichen  Seite  und  erreichen  ihre  grösste  Höhe  in  dem  drei 
Werst  südwestlich  von  der  Stadt  beündlichen,  Tete-Oba  genann- 
ten Höhenzuge,  dessen  absolute  Höhe  916,6  Fuse  beträgt.  Diese 
Hflgel  bestehen  znm  grössten  Theile  aus  gelblichen  oder  grauen 
Mergeln,  die  von  Schichten  eines  breccienarligen  dichten  Kalk- 
steins durchzogen  werden,  doch  habe  ich  bis  jetzt  nirgends  eine 
Stelle  finden  können^  die  einen  genauen  Aufschluss  über  die  Aufein- 
anderfolge der  einzelnen  Schichten  gäbe.  Ausserdem  ist  stellen- 
weise— ob  durch  atmosphärischen  Einfluss  oder  durch  vulkani- 
sche Hebungen,  lasse  ich  dahingestellt— die  ursprüngliche  Lage 
der  Schichten  verändert,  sodass  ich  mit  Sicherheit  nur  die  That- 
sache  feststellen  konnte,  dass  die  weichem  grauen  Mergel  tiefer 
liegen,  als  die  härtern  gelblichen. 

Dass  die  Theodosier  Mergel  der  tithonischen  Stufe  angehören, 
wurde  zuerst  von  Sokolow  1886  ausgesprochen,  der  in  seiner 
verdienstvollen  Arbeit  „Брымсшй  Титонъ^  eine  ausführliche  Ue- 
bersicht  über  die  nicht  besonders  reiche  Literatur  giebt  und  die 
frühern,  mehr  oder  weniger  falschen  Ansichten  in  Betreff  des 
geologischen  Alters  der  Theodosier  Schichten  richtig  stellt.  In  die- 
ser Beziehung  kann  ich  mich  desshalb  bei  der  nachfolgenden 
Besprechung  der  Werke  meiner  Vorgänger  kurz  fassen  und  richte 
mein  besonderes  Augenmerk  auf  eine  nochmalige  Durchsicht  der 
palaeontologischen  Resultate,  die  sich  in  jenen  niedergelegt  finden. 
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Die  geologischen  Arbeiten,  welche  sich  mit  den  hieeigen  Mergeln 
beschäftigt  haben,  sind  in  chronologischer  Reihenfolge  folgende: 

1785.  Габлицлъ.  Физическое  описаше  Таврич.  Области,  по  ея 
мЪстоположешю  и  по  всемъ  тремъ  царствамъ  природы.  Сп<5. 

Die  kurze  Kotiz,  dass  die  Theodosia  umgebenden  Hügel  aus 
einem  weisslichen  Mergelthon  bestehen,  der  stellenweise  mit  gelb- 
lichem Ocher  untermischt  ist,  ist  alles,  was  uns  Hablitzl  über 
die  geologischen  Verhältnisse  Theodosias  mittheilt. 

1838.  M.  de  Vemeuil.  „Mémoire  géologique  sur  la  Crimée", 
in  Mémoires  de  la  Soc.  Geolog,  de  France. 

Verneuil  hatte  auf  seiner  im  Jahre  1836  unternommenen  For- 
schungsreise nach  dem  Osten  Europas  der  Geologie  der  Krim 
eine  besondere  Aufmerksamkeit  gewidmet  und  daselbst  eine  ziem- 
liche Anzahl  von  Versteinerungen  gesammelt,  die  von  Deshayes 
bestimmt  und  theilweise  auch  in  derselben  Arbeit  beschrieben 
worden  sind.  Itach  Verneuils  Meinung  sind  die  Theodosier  Mergel 
Bildungen,  welche  den  untern  Abtheilungen  des  mittlem  Juras 
angehören.  Die  Zahl  der  Arten,  welche  er  hier  gefunden  hatte, 
ist  nicht  gross,  da  er  deren  nur  sechs  erwähnt,  von  denen  jedoch 
eine  Ammonittnart  zwar  als  neue  bezeichnet,  aber  unbenannt  und 
unbeschrieben  gelassen  wird,  so  dass  nur  folgende  fünf  Species 
von  Vernenil  namhaft  gemacht  werden: 

1.  Ammonites  afif.  tripartitus  Zielen. 

2.  „  flmbriatus  Sow. 

3.  „  äff.  heterophyllus  Sow. 

4.  „         Theodosia  Desh. 
5*  Aptychus  Theodosia  Desh. 

Was  nun  die  Deutung  dieser  fünf  Arten  anbetrifft,  so  kommen 
die  als  A.  äff.  tripartitus  und  A.  äff.  heterophyllus  bezeichneten 
zwei  Species  nicht  in  Betracht,  da  sie  nicht  beschrieben  werdeo 
und  die  angegebenen  Flamen  nur  ihre  Verwandtschaft  mit  bekann- 
ten jurassischen  Formen  andeuten.  Ebenfalls  nicht  beschrieben 
ist  die  mit  dem  Kamen  A.  flmbriatus  Sow.  belegte  Ammonitenart. 
Da  nun  A.  flmbriatus  Sow.  eine  dem  mittleren  Lias  angehörige 
Form  ist,  so  ist  die  Bestimmung  jedenfalls  е1де  unrichtige.  Der 
von  Vernenil  mit  diesem  Namen  bezeichnete  Ammonit  wird  wahr- 
scheinlich, wie  auch  Sokolow  annimmt,  eine  der  tithonischen  Ly- 
tocerasarten  gewesen  sein^  die  sich  bei  Theodosia  sehr  häuflg  fin- 
den. A.  Theodosia  Deeh.  ist  dagegen  eine  gute  neue  Art,  die  zu 
der  Gruppe  Holcostephanus   gehört.  Von  der  Annahme  ausgehend, 
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dass  der  von  Yerneuil  mitgebrachte  Âptychas  wobi  demselben 
Ammoniten  angehören  dürfte,  gab  ihm  Deshayes  den  Namen  A. 
Theodosia.  Das  Irrige  dieser  Ansicht  zeigt  sich  schon  darin,  dass 
der  betreffende  Aptychus,  der  übrigens  schon  1836  von  Voltz  als 
A.  pnnctatus  beschrieben  wurde,  sich  bei  Theodosia  in  sehr  gros- 
ser Menge  findet,  während  Holcostephanus  Theodosiae  Desh.  zu 
den  seltneren  Arten  gehört. 

1842.  Voyage  dans  la  Russie  méridionale  et  la  Crimée  de  И. 
A.  Demidoff  *). 

Huot,  der  den  geologischen  Theil  dieses  Werkes  bearbeitete, 
giebt,  wie  Sokolow  anerkennend  bemerkt,  eine  gute  Beschreibung 
der  Umgegend  Theodosias,  welche  auch  schon  die  richtige  Ansicht 
enthält,  dass  die  Theodosier  Mergel  den  obersten  Schichten  des 
Krimer  Juras  angehören.  In  dem  Verzeichnisse  der  gesammelten 
Versteinerungen  finden  wir  ausser  den  schon  von  Verneuil  gefunde- 
nen Arten  zwei  Fucoiden,  Fucoides  Huotii  Ad.  Brong.  und  F. 
aequalis  v.  Orientalis  Ad.  Brong.  sowie  folgende  von  Rousseau 
beschriebene  neue  Species: 

Ammonites  Kaffa  Rouss. 
Aptychus  cuneiformis  Rouss. 
Rhyncholites  antiquatus  Rouss. 

Von  diesen  repräsentirt  A.  Kaffa  Rouss.  eine  Form  des  für 
den  Tithon  bezeichnenden  Hoplites  Calisto  d'Orb.,  die  ich  in  mein 
Verzeichniss  als  v.  Kaffae  Rouss.  aufgenommen  habe.  Aptychus  cu- 
neiformis Rouss.  ist  identisch  mit  dem  1865  von  Oppel  als  A. 
Beyrichi  beschriebenen  Aptychus,  dem  somit  der  Rousseausche 
Käme  als  der  ältere  zukäme,  wenn  nicht  eine  besondere  Bezeich- 
nung vollständig  überflüssig  geworden  wäre,  seitdem  es  mir  ge- 
langen ist,  nachzuweisen,  dass  der  in  Rede  stehende  Aptychus 
zu  Haploceras  elimatum  Opp.  als  Deckel  gehört.  Rhyncholites 
antiquatus  Rouss.  endlich  kommt  zwar  bei  Theodosia  nicht  selten 
vor,  doch  stammen  die  zahlreichen  Exemplare  meiner  Sammlung 
sämmtlich  aus  den  dem  untern  Neocom  angehörigen  Schichten 
her,  die  hinter  der  sogenannten  Tatar  en  Vorstadt  zu  Tage  treten. 
An  demselben  Fundorte  dürften  auch  die  Stücke  gesammelt  sein, 
welche  Rousseau  zur  Beschreibung  vorlagen  und  wäre  somit  diese 


')  Die  Angaben  über  das  Demidoffsebe  Werk,  sowie  über  die  später  angetUbrte 
mir  ebenfalls  unzugänglich  gebliebene  Arbeit  llomanowskis  habe  ich  der  bereite 
erwähnten  Arbeit  Sokolows  entnommen. 

Л  2  à  3.  1893.  14 
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Form  aus  der  Liste  der  tilhonischen  Yersteioerangen  Theodosias  zu 
streichen. 

1843.  Dubois  deMontpéreux.  Voyage  autour  du  Caucase,  chez 
les  Tscherkesses  et  les  Abkhases,  en  Col  chide,  en  Géorgie,  en 
Arménie  et  eu  Crimée,  tome  V. 

ШсЪ  vor  Verneuil,  nämlich  bereits  im  Jahre  1834,  hatte  der 
berühmte  Schweizer  Reisende  Teodosia  besucht,  sich  aber  mit 
einer  sehr  oberflächlichen  Besichtigung  der  Umgebung  den  Stadt 
begnügt,  die  ihn  zu  dem  falschen  Schlüsse  verleitete,  die  Theodo- 
sier Mergel  für  tertiäre  Bildungen  anzusehen.  Natürlich  war  ein 
solcher  Irrthum  nur  möglich  gewesen,  weil  Dubois  gar  keine 
Kenntniss  von  den  Versteinerungen  hatte,  die  in  den  hiesigen  Mer- 
geln eingeschlossen  sind. 

1867.  Г.  Д.  Романовск1й.  „Геолог,  очерки  Таврич.  губ/  in 
Горн.  Жур.  1867  №  7. 

Bezüglich  der  Erklärung  des  geologischen  Alters  der  Theodo- 
sier Mergelschichte u  bezeichnet  die  Arbeit  Romanowskis  einen  Rück- 
schritt, da  der  Verfasser  derselben  im  Gegensatz  zu  der  richtigen 
Ansicht  Huots  die  erwähnten  Schichten  für  ein  Zwischenglied 
zwischen  dem  untern  und  dem  mittlem  Jura  hält.  Unter  den 
wenigen  Versteinerungen,  welche  Romanowski  von  Theodosia  auf- 
führt, finden  sich  zwei  neue. 

Belemnites  canaliculatus'  Schloth.  und 
„        hastatus  Blainv., 

von  denen  die  erste  sowohl  in  den  höher  liegenden  Mergeln,  als 
auch  in  den  tiefer  gelegenen  schwärzlichen  Lehmschieferschichten, 
die  zweite  nur  in  den  letzteren  vorkommen  soll.  Hier  ist  nun  zu- 
nächst ganz  unklar,  was  das  für  schwärzliche  Lehmschiefer  sind, 
die  sich  unter  den  bekannten  Mergelschichten  befinden  sollen. 
'Wenn  der  Verfasser  die  direct  vom  Humus  bedeckten  schwarzen 
Lehmschiefer  am  Nordende  der  Stadt  meint,  so  bleibt  doch  bis 
jetzt  noch  immer  unbekannt,  in  welcher  Beziehung  dieselben  in 
den  im  Süden  und  Südwesten  der  Stadt  befindlichen  tithonischen 
Mergelschichten  stehen,  da  deren  Basis  nirgends  offen  gelegt  ist. 
Ausserdem  scheinen  mir  die  erwähnten  Lehmschiefer  vollständig 
versteinerungslos  zu  sein^  da  es  mir  bis  jetzt  nicht  gelungen  ist, 
weder  die  fraglichen  Belemniten  noch  sonst  irgend  welche  Ver- 
steinerungen in  denselben  aufzufinden.  Stammen  jedoch  die  von 
Romanowski  gefundenen  Belemniten  aus  den  tiefer  liegenden, 
dunklern    Mergelschichten,    so   haben  wir  es  einfach  mit  falschen 
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BestimmuDgen  zu  tbun.  Diese  Aonahme  dürfte  die  richtige  sein, 
weiD  man  berücksichtigt,  1)  dass  B.  ctoalicalatas  Schloth.  Dach 
Komanowski  auch  in  den  obern  gelblichen  Mergeln  vorkommen 
soll,  was  nicht  der  Fall  ist,  und  2)  dass  dem  Verfasser,  wie  aus 
seinen  Mittbeilungen  hervorgeht,  nur  Bruchstücke  vorlagen,  in  de- 
nen er  die  älteren  jurassischen  Formen  zu  erkennen  glaubte,  da 
er  irriger  Weise  den  Theodosier  Mergeln  ein  höheres  Alter  zu- 
schrieb, als  ihnen  wirklich  zukommt.— Der  ebenfalls  zum  ersten 
Male  für  Theodosia  aufgeführte  Aplychus  lamellosus  Münst.  kommt 
gar  nicЪt  in  Betracht,  da  Romanowski  nach  seiner  eigenen  Angabe 
den  schon  von  Deshayes  beschriebenen  A.  Theodosia  für  die 
Münstersche  Form  ansah. 

1873.  A.  Штукенбергъ.  „Геологичесйй  очеркъ  Крыма",  in  Ma- 
Trepiaju  ря  Геол.  Poccin.  T.  V.  Спб.  1873. 

Stucken  berg  fertigt  die  Theodosier  Mergelschichten  mit  ein  paar 
Worten  ab,  in  denen  er  seine  völlige  DBbereinstimmung  mit 
Komanowski  ausdrückt.  Das  von  ihm  mitgetheilte  kurze  Yer- 
2eichniss  von  Yersteinerungen  enthält  folgende  Arten: 

Aptychus  lamellosus  Münst. 

j,       Theodosia  Desh. 
Ammonites  Theodosia  Desh. 

„       Kaffa  Rouss. 

„       fimbriatus  Sow. 
Belemnites  hastatus  Blainv. 

„       caualiculatus  Schloth. 
Area  sp. 
Terebratula  sp. 
PÜauzenüberreste. 

Ziemlich  kritiklos  sind  hier  Aptychus  lamellosus  Münst.  und 
Aptychus  Theodosia  Desh.  besonders  aufgeführt,  obschon  sie  nach 
Bomanowski  eine  und  dieselbe  Form  bezeichnen  sollen.  Da  ferner 
weder  die  Area  noch  die  Terebralula-art  ebensowenig  wie  die 
andern  Versteinerungen  beschrieben  werden,  so  wurde  durch  die 
Stuckenbergsche  Arbeit  unsere  Kenntniss  des  Theodosier  Tithons 
nicht  gefördert. 

1886.  B.  Д.  Соколовъ.  „Крымсюй  Титонъ*.  Спб. 

Sokolow  war  der  Erste,  der  sich  specieller  mit  den  Theodosier 
Mergeln  beschäftigte  und  deren  richtige  Stellung,  als  zur  tithoni- 
sehen  Stufe  gehörig,  nachwies,  wobei  er  es  aber  in  Folge  des 
geringen  paläontologischen  Materials,    das  er  während  seines  kur- 

14* 
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zen  Aufenthalte  in  Theodosia  sammeln  konnte,  unentschieden  las* 
sen  musste,  ob  die  hiesigen  Schichten  dem  untern  oder  dem 
Obern  Tithon  zuzuzählen  sind.  Itach  einer  detaillirten,  kritischen 
Untersuchung  dessen,  was  früher  über  die  Theodosier  Mergel 
und  deren  Versteinerungen  geschrieben  war,  giebt  er  ausführliche 
Beschreibungen  der  топ  ihm  gefundenen  Arten.  Es  sind  dies: 

1.  Beiemnites  Zeuschneri  Opp. 

2.  Hoplites  Calisto  d'Orb. 

3.  Phylloceras  ptychoicum  Quenst. 

4.  ,,         serum  Opp. 

5.  Haploceras  elimatum  Opp. 

6.  „         carachtheis  Zeuschn. 

7.  Oppelia  macroteia  Opp. 

8.  Lytoceras  Liebigi  Opp. 

9.  Aptychus  punctatus  Yoltz. 
10.  я         Beyrichi  Opp. 

Alle  diese  Bestimmungen  sind  unbedingt  richtig  und  finden  sich 
in  Folge  dessen  die  zehn  aufgeführten  Species  auch  in  dem  fol- 
genden Theil  meiner  Arbeit,  auf  den  ich  somit  verweisen  kann. 


Ausser  den  vorerwähnten  Schriften  und  Werken  allgemeineren 
Inhalts,  wie  Zittels  Handbuch,  habe  ich  für  meine  Arbeit  beson- 
ders folgende  Speciaiwerke  benutzt. 

1.  E.  A.  Zittel.  Die  Cephalopoden  der  Stramberger   Schichten. 

Stuttgart.  1868. 

2.  „         Die  Fauna  der  aeltern    Gephalopodenführenden 

Tithonbildungen.  Cassel.  1870. 

3.  E.   Favre.    Description  des  fossiles  des  couches  tithoniques 

des  Alpes  Fribourgeoises.  Genève.  1880. 

4.  W.  Kiiian.    Mission  d'Andalousie.  Le  gisement  tithoniquede 

Fuente  de  los  Frailes.  Paris.  1889. 

5.  M.  A.  Toucas.  Etude  de  la  Faune  des  couches  tithoniques 

de  l'Ardàche.  Paris.  1890. 
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U. 
VERTEBRATA. 

Sphenodus  aff.  longidens  Ag. 
Taf.  IX.  Fig.  1. 

Der  einzige  von  mir  gefundene  Zahn  hat  eine  LSnge  von  22  mm. 
und  ist  an  der  Basis  4,8  mm.  breit  und  3  mm.  dick.  Fast  die 
gleichen  Dimensionen  besitzen  die  ZShne  von  Sphenodus  impressas 
Zitt.,  der  einzigen  Art  dieses  Geschlechts,  die  bisher  in  den  titho- 
Dischen  Schichten  gefunden  wnrde.  Dem  Theodosier  Exemplar 
fehlt  jedoch  der  für  Sph.  impressus  characteristische  längliche 
Eindrnck  auf  der  Mitte  der  Innenseite,  dessen  Vorhandensein  Zittel 
bewog,  seine  Art  von  dem  aus  dem  Malm  bekannten  Sph.  longi- 
dens Ag.  abzutrennen,  der  in  der  äussern  Form  dem  Sph.  impressas 
sehr  nahe  steht.  Das  hiesige  Stück  unterscheidet  sich  ausserdem 
Yon  Sph.  impressus  noch  durch  seine  stärker  gebogene  Form,  die 
es  mit  Sph.  longidens  gemein  hat.  Wenn  ich  dasselbe  trotzdem 
Dicht  mit  der  letzteren  Art  identificire,  so  hält  mich  davon  die 
geringere  Breite  an  der  Wurzel,  sowie  der  umstand  ab,  dass  mir 
eben  nur  ein  einziger  Zahn  zur  Beschreibung  vorliegt. 

MOLLUSCA. 

Cephalopoda. 

Belemnites   Agricola. 

* 
Obgleich  ich  in  den  tithonischen  Schichten  von  Theodosia  7 
(oder  8)  verschiedene  Belemniten-Arten  gefunden  habe,  so  gehört 
doch  keine  derselben  hier  zu  den  häufigen  Vorkommnissen. — Im 
Allgemeinen  sind  die  Belemniten  zur  Unterscheidung  der  beiden 
Unterabtheilungen  der  tithonischen  Stufe  wenig  geeignet,  weil  grade 
die  besonders  characteristischen  Arten,  wie  B.  conophorus,  B.  stran- 
galatus,  B.  tithonins  und  B.  ensifer  sich  sowohl  im  untern  wie 
im  Obern  Tithon  vorfinden.  Doch  giebt  es  auch  einige  Arten,  die 
bis  jetzt  nur  in  einer   der  beiden  Stufen   gefunden   wurden,  and 
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da  die  Theodosier  Mergelschichten  jedenfalls  der  оЪего  Stufe  zazu- 
zfihlen  sindy  so  ist  vornebmlicb  das  Auftreten  von  B.  Zeuse  hneri  Opp. 
interessant,  weil  diese  Art  bisher  nur  aus  den  untern  titboniscbea 
Ablagerungen  bekannt  war. 

Belemnites  semisulcatus  Münst. 

1868.  Belemnites  cfn  semisulcatus.  Zittel.  Stramberg.  p.  37.  Taf.  L 

Fig.  8. 


1870. 

>           >             > 

Zittel.  Aelt.  Tithon.  p.  30.  Taf.  I 
Fig.  5. 

1880. 

>        semisulcatus. 

Favre.  Alp.  Fribourg.  p.  21 
Taf.  II.  Fig.  1—3. 

1889. 

>        Conrad!. 

Kilian.  Andalousie,  p.  63& 
Taf.  XXYI.  Fig.  4. 

1890. 

>        semisulcatus. 

Toncas.  Araèche.  p.  571  u.  587. 

>            ] 

*        Conradi. 

Toucas.       >      p.  572. 

Kir  liegen  7  Bruchstücke  dieses  Belemuiten  vor,  der  in  allem 
tithonischen  Ablagerungen  vorzukommen  scheint.  Obschon  die  aus 
dem  Titbon  stammenden  Exemplare  nicht  völlig  mit  den  ober- 
jurassischen Übereinstimmen,  so  lässt  sich  doch  kein  wirklicher 
Unterschied  zwischen  beiden  aufstellen  und  halte  ich  das  Vorgehen 
E.  Favre's,  der  die  tithonische  Art  gradezu  als  B.  semisulcatua 
Hstr.  bezeichnet,  für  richtig.  Die  von  Kiliao  für  B.  Conradi  ange- 
gebenen Differenzen, — die  etwas  stärkere  Anschwellung  in  der  Mitte^ 
sowie  die  etwas  längere  Yentralfurche, — scheinen  mir  zu  unbedeu«^ 
tend  zu  sein,  um  beide  Formen  zu  trennen.  Auch  der  umstand,, 
dass  nach  Toucas  die  beiden  Arten  sich  an  demselben  Orte  (bei 
Pouzin)  finden,  spricht  dafür,  dass  wir  es  wohl  nur  mit  indivi- 
duellen und  nicht  mit  specifischen  Unterschieden  zu  thun  haben. 

Das  beste  der  von  mir  gefundenen  Stücke  entspricht  genau  der 
von  Zittel.  Stramberg.  Taf.  1,  Fig.  8  gegebenen  Abbildung. 

Untersuchte  Stücke:  7. 

Belemnites  conophorus  Opp. 

1868.  Belemnites  conophorus«  Zittel.  Stramberg.  p.  34.  Taf.  I. 

Fig.  1—5. 
1870.         >  >  Zittel.  Aelt.  Tithon.  p.  26. 
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1880.  Belemnites  conopboras    Favre.  Âlp.Friboarg.  p.  lO.Taf.I. 

Fig.  1. 

1889.  >  >         Kilian.  Andalousie,  p.  687. 

1890.  >  >         ToQcas.  Ardèche.  p.  572. 

DimensioDen: 

Länge  der  Scheide 56  mm. 

Dorso-ventraier  Darchmesser 15,5    „ 

Seitendurchmesser 17,5    „ 

Scheide  ziemlich  knrz,  dick,  cylindrisch  mit  oval-rundem  Qaer- 
schuitt,  nach  unten  zu  sich  schnell  verschmälernd  mit  kurzer  cen- 
traler Spitze.  Ein  sehr  tiefer  Kanal  verläuft  vom  Alveolarrand  bis 
gegen  das  untere  Ende  der  Scheide. 

Nach  Zittel's  ^Beschreibung  besitzt  diese  Art  einen  völlig  gerun- 
deten Querschnitt,  während  derselbe  bei  den  hiesigen  Stücken  als 
oval-rund  zu  bezeichnen  ist,  da  der  Seitendurchmesser  etwas  grösser 
ist  als  der  Durchmesser  zwischen  Kanal  und  Sipho.  (Bei  dreien 
meiner  hiesigen  Exemplare  finden  sich  folgende  Dimensionen: 
11,75  und  11  mm.,  15  und  13,8  mm.,  17,5  und  15,5  mm.). 
Debrigens  scheinen  auch  die  Stramberger  Stücke  keinen  kreisrunden 
Querschnitt  aufzuweisen,  wie  man  auN  den  von  Zittel  gegebenen 
Zeichnungen  (Stramberg.  Taf.  I.  Fig.  1,  2,  4  u.  5)  ersehen  kann. 
6m  völlig  sicher  zu  gehen,  sandte  ich  die  Theodosier  Exemplare 
Herrn  Professor  Zittel  zur  Ansicht  zu,  und  wurden  dieselben  von 
ihm  ebenfalls  als  B.  conophorus  Opp.  bestimmt. 

Eins  der  von  mir  gesammelten  Stücke  ist  noch  mit  gut  erhalte- 
nem с  90  mm.  langem  Phragmokon  versehen,  der  am  obern, 
breiten*  Ende  с  22  mm.  im  Durchmesser  hat.  Dieses  Exemplar 
liefert  ein  ausgezeichnetes  Beispiel  für  die  Modifikation  in  den 
Grössenverhältnissen,  die  Organismen  mit  dünner  Schale  in  dem 
weichen  Mergel  erlitten  haben.  Während  nämlich  das  in  der  ab* 
gebrochenen  Scheide  steckende  Stück  des  Phragmokons  an  der 
Bruchstelle  eine  Dicke  von  9,5  mm.  und  einen  Seitendurchmesser 
von  11  mm.  hat,  ist  der  Phragmokon  etwa  15  mm.  oberhalb  der 
Bruchstelle  nur  6  mm.  dick  und  hat  einen  Seitendurchmesser  von 
19  mm.,  am  obern  Ende  ist  die  Grösse  der  beiden  Breitendurch- 
messer: 10  mm.  und  34  mm. 

Untersuchte  Stücke:  6. 
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Belemnites  stpangulatus  0pp. 

1868.  Belemnites  strangalatus.  Zittel.   Stramberg.    p.  35.   Taf.  I. 

Fig.  6,  7. 
1870.         >  >  Zittel.  Aelt.  Tithon.  p.  27. 

1880.         >  >  Favre.  Alp.  Fribourg.  p.  12.  Taf.  1. 

Fig.  3—5. 
1889.         >  >  Kilian.  Andalousie,  p.  635. 

Dimensionen: 

L&nge  der  Scheide 56  mm. 

Durchmesser 14    ^ 

Scheide  kurz  cylindrisch,  mit  eicentrischer  Spitze.  Junge  Exem- 
plare sind  meistens  seitlich  ziemlich  stark  zusammengedruckt,  mit 
zunehmender  Grösse  verschwindet  diese  Znsammenpressung  und  die 
Scheide  hat  dann  einen  fast  kreisrunden  Querschnitt.  Ein  anfangs 
tiefer,  später  sich  häufig  etwas  verflachender  Kanal  zieht  sich  vom 
Alveolarrand  über  zwei  Drittheile  der  Scheide  hin.  Laterallinien  fehlen. 

Der  Kegel  des  Phragmokons  ist  sehr  lang  und  geht  in  die 
Scheide  bis  zu  zwei  Drittel  der  Länge  derselben  hinein,  so  dass 
seine  Seiten  einen  sehr  scharfen  Winkel  bilden  (von  15"  bei  einem 
meiner  Exemplare). 

unter  den  tithonischen  Arten  kommt  B.  conophorus  Opp.  der 
vorliegenden  Species  am  nächsten  und  oft  hält  es  sehr  schwer, 
beide  Arten  auseinander  zu  halten,  da  sich  StUcke  finden,  von 
denen  man  nicht  weiss,  ob  man  sie  zu  B.  conophorus  oder  zu  B. 
strangulatus  stellen  soll.  Von  den  beiden  Hauptunterschieden,  der 
plumpern  oder  mehr  zugespitzteren  Form  der  Scheide  und  der 
concentrischen  oder  excentrischen  Lage  der  Spitze,  ist  der  erstere 
nur  ein  relativer  und  was  die  Lage  der  Spitze  anbetrifft,-  so  ist 
dieselbe  bei  grösseren  Exemplaren  von  B.  strangulatus  so  schwach 
excentrisch,  dass  nur  die  stärker  c^nische  Form  als  Unterschei- 
dungsmerkmal übrig  bleibt. 

Untersuchte  Stücke:  17. 

Belemnites  ensifer  Opp. 
Taf.  XIV.  Fig.  1  a,  b,  с 

1868.  Belemnites    ensifer.    Zittel.    Stramberg.    p.    36.   Taf.  I. 

Fig.  9— 11.     . 
1870.         >  >         ZitteL  Aelt.  Tithon.  p.  29. 
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1880.  Belemnites    eosifer.    Favre.  Alp.  Fribourg.  p.  13.  Taf.  I. 

Fig.  14—17. 
1886.  >  >         Соколовъ.    Крымск.  Титонъ.  p.  35. 

Taf.  II.  -Fig.  8. 
1890.         >  >         Toucas.  Ardèche  p.  572  u.  589. 

Dimensionen: 

Lange 36  mm. 

Dorso-ventraler  Durchmesser 7    „ 

Seitendnrchmesser 6    ^ 

Mit  Sicherheit  lassen  sich  auf  diese  Art  einige  junge  Exemplare 
beziehen,  die  ich  in  den  hiesigen  Mergeln  gefunden  habe.  Dieselben 
sind  cylindrisch,  seitlich  stark  zusammengedrückt,  mit  kurzer  ex- 
centrischer  Spitze  und  besitzen  ausser  der  characteristischen  engen 
und  kurzen  Dorsalfurche  noch  auf  jeder  Seite  eine  fast  aber  die 
ganze  Scheide  verlaufende,  seichte  Seitenfurche,  die  nach  der 
Spitze  zu  etwas  stärker  vertieft  ist.  Zittel  schreibt  diese  Seiten- 
furchen  nur  jungen  Individuen  zu,  während  sich  dieselben  nach 
Favre  auch  bei  gut  erhaltenen,  grösseren  Stücken  vorfinden. 

Ausser  diesen  sicher  zu  B.  ensifer  gehörigen  Stücken  liegen  mir 
noch  einige  Bruchstücke  grösserer  Belemniten  vor,  die  vielleicht 
auch  zu  dieser  Species  gehören,  vielleicht  aber  auch  zu  B.  latus 
Blainv.,  von  dem  ich  mehrere  gut  erhaltene  Exemplare  ebenfalls 
bei  Theodosia  in  den  dem  unteren  Keocom  angehörigen  Mergelschich- 
teo  mit  kleinen,  verkiesten  Ammoniten  (Valenginien)  gefunden 
habe.  Leider  fehlt  den  in  den  tithonischen  Schichten  gefundenen 
Bruchstücken  die  Dorsalhälfte,  so  dass  eine  genaue  Bestimmung  nicht 
möglich  ist,  da  das  einzige  Unterscheidungsmerkmal  zwischen  B. 
latus  und  B.  ensifer  in  der  Beschafifenheit  der  Furche  liegt. 

B.  ensifer  wurde  von  Sokolow  in  den  dichten  Kalksteinschichten 
von  Tirenaïr  bei  Simferopol  gesammelt  und  bildet  diesem  Geologen 
ein  Belegstück  dafür,  dass  diese  Schichten  auch  dem  Tithon  zuzu- 
zählen sind.  Ob  aber  das  von  Sokolow  1.  с  beschriebene 
and  abgebildete  Exemplar  wirklich  als  B.  ensifer  zu  bezeichnen 
ist,  scheint  mir  noch  fraglich,  da  es  zu  jenen  schon  von  Favre 
erwähnten  Mittelformen  gehört,  bei  denen  eine  sichere  Zntheilung 
zu  einer  der  beiden  Arten  sehr  schwierig  ist.  Das  abgebildete 
Exemplar  hat  eher  die  Form  des  B.  latus  und  was  die  Furche 
anbetrifft,  so  besitze  ich  ein  aus  dem  Theodosier  ^eocom  stam- 
mendes Stück,  bei  dem  dieselbe  kaum  länger  ist,  als  bei  jenem. 

Untersuchte  Stücke:  3. 


Digitized  by 


Google 


—  220  — 

Belemnites  Zeuschnepi  0pp. 

1870.  Belemnites  Zeuschaeri.  Zittel.  Aeit.  Tithon.  p.   28.  Taf.  L 

.      Fig.  9. 
1880.  >  >  Favre.  Alp.  Fribourg.  p.  15.  Taf.  1. 

Fi?.  6. 
1886.         >  >         СокоАОвъ.  Крымск    Титонъ.   p.  *26« 

Taf.  Ш.  Fig.  5. 

DimeDsionen: 

Länge 53  mm. 

Dorso-ventraler  Darcbmesser  an  der  breitesten  Stelle  6,3    „ 

nahe  d.  Alveolarrande.. 4,3     „ 

Seitendurchmeeser  an  der  breitesten  Stelle 8,8    „ 

nahe  d.  Alveolarrande 3,8    » 

Die  Scheide  ist  schlank,  seitlich  stark  zusammengedrückt,  mit 
exceotrischer  Spitze.  Schmal  und  dünn  in  der  Alveolargegend,  ver* 
breitert  sie  sich  allmälig  und  erreicht  ihre  grösste  Breite  im  nntera 
Drittel  ihrer  Länge.  Auf  der  Dorsalseite  befindet  sich  eine  schmale, 
meistens  kanm  die  Mitte  der  Scheide  erreichende  Fnrche,  die  sich 
über  die  ganze  Seitenfläche  der  Scheide  bis  zur  Spitze  hinzieht. 
Alle  Seiten  sind  nur  schwach  gewölbt,  so  dass  der  Querschnitt  ein 
lengliches  Viereck  mit  abgerundeten  Ecken  darstellt. 

Wie  man  aus  dieser  Beschreibung  der  Theodosier  Exemplare 
ersehen  kann,  stimmen  dieselben  auf  das  genaueste  mit  denen  von 
Rogoznik  Uberein,  für  welche  die  Art  seiner  Zeit  von  Oppel  auf- 
gestellt worden  ist. 

Untersuchte  Stücke:  13.  stächst  B.  strangulatus  ist  B.  Zeu- 
schneri  der  am  häufigsten  bei  Theodosia  vorkommende  Belemnit. 

Belemnites  cfr.  datensis  Favre. 
Taf.  XIV.  Fig.  2  a,  b,  с 

1880.  Belemnites  datensis.  Favre.  Alp.    Fribourg.   p.  16.   Taf.  I. 

Fig.  7—11. 
1890  >  >        Toucas.  Ardèche,  p.  573. 

Dimensionen  der  zwei  von  mir  gefundenen  Stücke: 

a.  Ь 

Lftnge 23,5  mm.  23  mm. 

Dorso-ventraler  Durchmesser  an  der  breitesten  Stelle   2,5    ,  3,75  ^ 

»  я  „  nahe  dem  Alveolarrande    1,5   ^  2,75  „ 

Seitendnrehemesser  an  der  breitesten  Stelle 2,—  „  3,3    „ 

да  nahe  dem  Alveolarrande 1,-   „  2,—  ^ 
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Scheide  ziemlich  schlank,  mit  mehr  oder  weniger  zusammenge- 
drücktea  Seiten  and  etwas  excentrischer  Spitze,  l^ach  unten  zu  ver- 
breitert sich  die  Scheide  langsam  bis  gegen  zwei  Drittel  ihrer 
Länge  und  verschmälert  sich  von  dort  der  Spitze  zu  allmâlig  wie- 
der. Eine  Dorsal-  oder  Ventralfurche  ist  an  den  vorliegenden  Stücken 
nicht  zu  erkennen,  dagegen  besitzen  dieselben  jederseits  eine  sehr 
deutliche,  breite  und  tiefe  Lateralfurche,  die  erst  kurz  vor  der 
Spitze  verschwindet.  Der  Querschnitt  hat  an  der  Basis  der  Scheide 
die  Form  eines  länglichen  Vierecks  mit  abgerundeten  Ecken,  dessen 
längere  Seiten  etwa  anderthalb  mal  so  lang  sind,  als  die  kürzeren; 
Bach  der  Spitze  zu  wird  der  unterschied  in  der  Länge  der  Seiten 
geringer. 

Bei  einem  Vergleiche  der  Beschreibung  meiner  Exemplare  mit 
der,  welche  Favre  bei  Aufstellung  seiner  Species  1.  с.  giebt,  wird 
man  als  einzigen  Unterschied  finden,  dass  den  Theodosier  Exempla- 
ren eine  Dorsal-  resp.  Ventralfurche  fehlt,  während  B.  datensis  nach 
Favre  eine  mit  zunehmender  Grösse  an  Länge  wachsende  Dorsal- 
forche  besitzt,  die  bei  grösseren  Exemplaren  die  Hälfte  der  Srhei- 
denlänge  erreicht.  Trotzdem  glaube  ich,  dass  die  Theodosier  Species 
doch  zu  B.  datensis  gehören  kann,  da  die  beiden  mir  vorliegenden 
Scheiden  von  sehr  jungen  Exemplaren  stammen  und  junge  Indivi- 
duen von  B.  datensis,  wie  Favre  besonders  bemerkt,  nur  eine 
schwache  Furche  („peu  marqué**)  besitzen. 

Der  Unterschied  in  den  Grössenverhältnissen  der  beiden  Theo- 
dosier Stücke  erklärt  sich  dadurch,  dass  das  Exemplar  „a"  viel 
jünger  ist,  als  das  Exemplar  „b",  das  ausserdem  an  der  Basis 
abgebrochen  ist. 

Die  Beziehungen  von  B.  datensis  zu  den  nächstverwandten 
Species  В.  Zeuschneri,  В.  bipartitus  und  B.  Pilleti  hat  Favre  a.  a. 
0.  ausführlich  erörtert  und  habe  ich  seinen  Bemerkungen  nichts 
hinzuzufügen. 

Untersuchte  Stücke:  2. 

Belemnites  tithonius  Opp. 
Taf.  XIV.  Fig.  8,  4  a,  b,  с 

1868.  Belemnites  tithonius.  Zittel    Stramberg.    p.    37.    Taf.    I. 

Fig.  12,  13. 
1870.  ^  >  Zittel.    Aelt.    Tithon.    p.  29.    Taf.   I. 

Fig.  6,  7. 
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1880.  Belemnites  tithonius.  Favre.    Alp.  Fribourg.  p.  19.  Taf.  I. 

Fig.  18,  19. 

1889.  >  >         Kilian.  Andalousie,  p.  636. 

1890.  >  >         Toucas.  Ardèche.  p.  589. 

Scheide  ziemlich  lang  mit  zusammengedrückten  Seiten  und  ex- 
centrischer  Spitze;  schmal  am  оЪегп  Ende,  verbreitert  sie  sich 
allmSlig  mehr  oder  weniger  nach  unten  zu,  ihre  grösste  Breite 
ungefähr  im  untern  Drittel  der  Scheidenlänge  erreichend.  Die 
Dorsalseite  ist  in  ihrer  ganzen  Breite  vertieft;  bald* erstreckt  sich 
diese  Vertiefung  bis  gegen  das  untere  Drittel  der  Scheide,  bald 
ist  dieselbe  scWscher  und  alsdann  ist  die  untere  Hälfte  der 
Dorsalseite  fast  ganz  glatt,  immer  aber  ist  die  Fläche  nach  den 
Seiten  hin  von  einem  abgerundeten  Kiel  begränzt.  Eine  ähnliche 
Bildung  zeigt  die  Yentralseite,  nur  dass  auf  derselben  die  Verlie- 
fung immer  scw^cher  und  kürzer  ist,  ausserdem  ist  sie  auf  der  un- 
tern Hälfte  schwach  gewölbt.  Eine  schwache  Wölbung  zeigen  auch 
die  beiden  Seitenflächen.  Der  Querschnitt  ist  viereckig. 

Da  die  mir  vorliegenden  E&emplare  nur  unvollständig  erhalten 
sind,  so  ist  an  denselben  auch  nicht  die  dieser  Art  zukommen- 
de kurze  Dorsalfurche  zu  erkennen.  In  Folge  der  ungenügenden 
Conservirung  konnten  ferner  die  Grössenverhältnisse  der  Theodo- 
sier Exemplare  nicht  angegeben   werden. 

Unter  suchte  Stucke:  3. 

Nautilus  Linné. 

Noch  weit  seltener  als  die  Belemniten  sind  im  Theodosier  Ti- 
thon Nantiliden  anzutrefifen.  Ich  habe  von  meinen  zahlreichen  Ex- 
cursionen  nur  drei  Stücke  heimgebracht,  von  denen  jedoch  eins 
den  Repräsentanten  einer  neuen  Untergattung  dieses  artenreichen 
Genus  bildet.  Ich  benenne  dieselbe: 

Tithonocepas  m. 

Schale  scheibenförmig,  ziemlich  weit  genabelt.  Querschnitt  der 
Umgänge  trapezoidisch,  Externtheil  sehr  breit,  Mundrand  mit  sehr 
tiefen  Ventralausschnitt;  Seiten  vom  Externtheile  durch  einfache, 
glatte  Kiele  geschieden,  die  beiderseits  durch  Furchen  begränzt 
sind.  Suturlinie  stark  wellig  gebogen. 

Unter  den  vielen  Untergattungen,  in  die  das  Linné'sche  Genas 
zerlegt   ist,    besitzt  Temnocheilus  M'Coq  emend.  Meek  u.  Worthen 
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die  meiste  Aebolicbkeit  mit  dem  von  mir  aafgesteliteo  Subgenus, 
das  sich  jedoch  durch  die  stark  wellig  gebogene  Sutnrlinie,  so- 
wie durch  die  einfachen,  nicht  knotigen  Kiele  leicht  von  jenem 
unterscheidet. 

Ob  das  Centrum  durchbohrt  ist,  las  st  sich  an  dem  einzigen, 
Torliegenden  Exemplare  ebenso  wenig  wie  die  Lage  des  Siphos 
erkennen. 

Tithonoceras  Zittau  n.  sp. 
Taf.  ХШ.  Fig.  2,  a,  b,  с 

Dimensionen: 
Durchmesser  115  mm. 

Relative  Höhe  des  letzten  Umgangs 0,46 

»        Dicke 0,31 

^        Nabelweite 0,12 

Schale  eingerollt,  ziemlich  weit  genabelt,  (die  Nabel  weite  etwa 
gleich  Vg  des  Durchmessers^,  sehr  fein  gestreift.  Die  Seiten 
fallen  steil  zum  Kabel  ab  und  sind  auf  der  Innern  Hälfte  ziem- 
lich stark  gewölbt,  während  die  äussere  eine  breite,  ziemlich  tiefe 
Furche  zwischen  der  innern  Seitenhälfte  und  der  starken  kielartigen 
Begränzung  des  Yentraltheils  bildet.  Diese  Seitenkiele  sind  auch 
auf  der  Externseite  von  einer  schmalen,  aber  scharfen  Furche 
begränzt,  eine  stärkere  Furche  findet  sich  ausserdem  in  der 
Hitte  des  Externtheils.  Soweit  sich  an  den  vorhandenen  Schaleu- 
resten  erkennen  lässt,  scheint  die  Schale  auf  der  Externseite  in 
der  ШЬе  des  Hundsaums  schräg  gerippt  gewesen  zu  sein.  Quer- 
schnitt der  Wohnkammer  viereckig,  bedeutend  höher  als  breit. 
Der  Mundsaum  zeigt  eine  breite,  seichte  Ausbuchtung  auf  der 
Mitte  der  Seite,  auf  der  Ventralseite  bildet  derselbe  einen  tiefen 
Ausschnitt.  Die  sehr  gut  erhaltene  Suturlinie  zeichnet  sich  durch 
ihre  stark  wellig  gebogene  Form  aus. 

Als  ein  kleines  Zeichen  meiner  besondern  Dankbarkeit  erlaube 
ich  mir  die  vorliegende,  höchst  merkwürdige  Art  Herrn  Professor 
Zittel  zn  widmen. 

Während  Tithonoceras  Zitteli  durch  seinen  weiten  Nabel  und 
die  starken  Seitenkiele  an  triasische  und  noch  ältere  Formen 
erinnert,  gehört  die  zweite  von  mir  im  Theodosier  Tithon  ge- 
fundene Art  zu  der  Gruppe  der  Dndulaten,  die,  im  obern  Jura 
anfangend,  ihre  Hauptverbreitung   in  der  Kreide  hatte. 
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Nautilus  Neckerianus  Pictet. 

Taf.  ХШ.  Fig.  3  a,  b.  4. 

Dimensionen: 
Durchmesser  84  mm. 

Relative  Höhe  des  letzten  Umgangs.. . .    0,56 

„        Nabelweite с  0,04 

„        Dicke с  0,50 

Schale  sehr  eng  genabelt  mit  abgerundetem  Ventraitheil  und 
gewölbten  Seilen.  Mundöfifnung  nur  wenig  breiter  als  hoch.  Lage 
des  Siphos  unbekannt.  Die  Lobenlinien  verlaufen  fast  grade  über 
die  Seiten  sowohl,  wie  über  den  Ventraitheil. 

Die  Schale  ist  im  Jugendstadium  fast  ganz  glatt,  erst  bei  ei- 
nem Durchmesser  von  с  55  mm.  tritt  die  Undulatenzeichoung 
hervor.  Alsdanu  ist  die  Schale  mit  kräftigen  Rippen  geziert,  welche 
gich  auf  den  Seiten  vorwärts,  auf  dem  Ventraitheil  aber  rück- 
wärts biegen  und  daselbst  ein  tiefes,  offenes  N/  bilden,  dessen 
Schenkel  unter  einem  Winkel  von  80 — 85°  zusammenlaufen. 

Von  dem  aus  dem  Stramberger  Tithon  beschrieben  It.  asper 
Opp.  unterscheidet  sich  das  einzige  von  mir  aufgefundene,  aus- 
gewachsene Exemplar  nur  darin,  das  es  etwas  weniger  aufgebläht 
und  die  letzte  Windung  ein  Unbedeutendes  kürzer  ist,  ferner  da- 
durch, dass  die  Rippen  auf  der  Ventralseite  eine  etwas  tiefere 
Bucht  bilden  als  bei  dem  Stramberger  Stück.  Ich  hatte  bei  der 
Geringfügigkeit  dieser  Unterschiede  keinen  Anstand  genommen, 
mein  Exemplar  als  zu  N.  asper  gehörig  zu  betrachten,  besonders 
da  auch  die  Stramberger  Art  nur  nach  einem  einzigen  Exemplare 
aufgestellt  ist  und  die  obenangefuhrten  Unterschiede  somit  sehr 
leicht  nur  als  individuelle  angesehen  werden  können.  Das  spätere 
Auffinden  eines  zweiten  jungen  Exemplars  mit  deutlich  erhaltener 
Lobenzeichnung  bewies  mir  jedoch,  dass  die  Theodosier  Form  nicht 
als  N.  asper  zu  bezeichnen  ist,  da  die  Lobenlinie  dieser  Species 
einen  sehr  deutlichen,  starken  Sattel  in  der  Nähe  des  Nabels 
bildet,  während  sie  bei  dem  hiesigen  Stücke  grade  über  die  Sei- 
ten nach  dem  Nabel  zu  verläuft.  Diese  fast  graden  Lobenlinien 
aber  sind  es,  die  den  einzigen  wesentlichen  Unterschied  zwischen 
N.    Neckerianus   Pictet    aus   dem  Gault  und  dem  tithonischeo  N. 
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asper  0pp.  *)  bilden,  ich  glaube  daher  uicht  zu  irren,  wenn  ich 
die  Theodosier  Stücke  der  ersteren  Art  zuzähle,  umsomehr  als 
auch  die  Rippen  bei  meinem  Exemplare  ebenso  wie  bei  N.  l^ecke- 
rianos  auf  der  Externseite  eine  etwas  tiefere  Bucht  bilden  als 
bei  N.  asper. 

TJntersucMe  Stücke:  Ein  junges  Exemplar  und  ein  erwach- 
senes mit  Wohnkammer. 

Aptychus.  H.  von  Meyer. 

Obschon  es  mir  gelungen  ist,  die  Zugehörigkeit  eines  der  titho- 
nischen  Aptychen  zu  einer  bestimmten  Ammonitenart  nachzuwei- 
sen, so  sehe  ich  mich  vorläufig  doch  noch  gezwungen,  die  Theo- 
dosier  Aptychen  besonders  aufzuführen,  da  eben  von  den  andern 
Formen  immer  noch  unbestimmt  bleibt,  zu  welchen  Ammoniten 
sie  gehören. 

Aptychus  punctatus  Voltz.  (1836). 

183S.  Aptychus  Theodosia.  Deshayes.   Mém.    de  la  Sor.  Géol.  de 

France,  p.  32.  Taf.  VI.  Fig.  6,  7. 

1868.         >         punctatus.  Zittel.  Stramberg.  p.  52.  Taf.  1.  Fig.  15. 

1870.         >  >         Zittel.  Aelt.  Tithon.  p.  31. 

1880.         >  >         Favre.  Alp.  Fribourg.  p.  42.  Taf.  III. 

Fig.  14,  15. 

1Q86.         «  >         Соколовъ.    Крымск.    Титонъ.    p.   23. 

Taf.  III.  Fig.  1-3. 

1889.  >  >         Kilian.  Andalousie,  p.  645. 

1890.  »  >         Toucas.  Ardèche.  p.  579  u.  595. 

Da  sich  die  zahlreichen,  vorliegenden  Exemplare  dieses  bekann- 
ten, in  allen  tithonischen  Schichten  vorkommenden  Aptychus  ab- 
solut nicht  von  denen  anderer  Fundorte  unterscheiden,  so  nehme 
ich  von  einer  Beschreibung  desselben  Abstand,  auf  die  ausführ- 
liche Beschreibung  Zittel's  hinweisend. 

Obwohl  Aptychus  punctatus  eine  der  häufigsten  Yerstöinerun- 
gen  bei  Theodosia  ist  und  Hunderte  von  Exemplaren  durch  meine 
Hände  gegangen  sind,  so  habe  ich  doch  nie  so  grosse  Exemplare 
gesehen,  wie  solche  von  Zittel,  Favre  und  Toucas  erwähnt  wer- 
den. Die  meinigen  schwanken  in  der  Totallängen  zwischen  21 
und  45  mm. 


*)  Zittel,  stramberg.  p.  48. 
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Aptychus  elimati. 

1842.  Aptychus  cuneiformis.  Kousseaa.  Voyage  d.  1.  Russ.  Her.  et 

la  Crimée.  A.  Demidoff.  T.  II,  p.  788. 

Taf.  II.  Fig.  3. 
1868.         >  Beyrichi.  Zittel.  Stramberg.  p.  54.  Taf.  I.  Fig. 

16—19. 
1870.         >  >         Zittel.  Aelt.  Tithon.  p.  32. 

1880.         »  >         Favre.  Alp.  Fribourg.  p.  42.  Taf.  III. 

Fig.  17-19. 
1886.         >  >         Соколовъ.    Брымск.    Титонъ.    p.    25, 

Taf.  Ш.  Fig.  4. 

1889.  >  >         Kilian.  Andalousie,  p.  645. 

1890.  >  >         Toucas.  Ardèche.  p.  580  u.  596. 

1891.  >  >         Retowski  U.  Jahrb.  f. Miner. Bd.  II,  p.  21 9. 

Auch  bei  dieser  für  die  tithonischen  Ablagerungen  characteristi- 
schen  Form  verweise  ich  auf  die  von  Zittel  gegebene  Beschrei- 
bung, die  vollständig  auf  die  zahlreichen  von  mir  gessammelten 
Stücke  passt. — In  der  Grösse  bleiben  die  Theodosier  Exemplare 
wieder  etwas  hinter  denen  anderer  Fundorte  zurück,  da  das 
grösste  derselben  nur  eine  Länge  von  18  mm.  erreicht  Das 
kleinste  Stück  meiner  Sammlung  ist  gar  nur  4  mm.  lang. 

Von  diesem  Aptychus  gelang  es  mir,  zwei  Exemplare  zu  fin- 
den, die  in  doppelter  Hinsicht  von  grösstem  Interesse  sind.  Bei 
beiden  werden  nämlich  Bruchstücke  von  Wohnkammern  des  Haplo- 
ceras  elimatum  Opp.  durch  diesefben  vollständig  geschlossen,  so 
dass  sie  einerseits  die  schon  von  Zittel  ausgesprochene  Meinung, 
dass  Aptychus  Beyrichi  Opp.  zu  H.  elimatum  Opp.  gehöre,  voll- 
kommen bestätigen,  andererseits  bilden  sie  Beweisstücke  dafür^ 
dass  die  Aptychen  jedenfalls  Deckel  von  Ammoniten  gewesen 
sind.  In  dem  Neuen  Jahrbuch  für  Mineralogie  etc.  Bd.  II,  p.  219 
habe  ich  bereits  über  diese  beiden  Stücke  berichtet  und  ebenda 
auch  eine  Abbildung  des  besser  erhaltenen  Exemplars  von  drei 
Seiten  gegeben. 

Wie  schon  Professor  v.  Zittel  bemerkt,  ist  die  Benennung  der 
Aptychen  in  derselben  Weise,  wie  wir  eine  Species  bezeichnen, 
nur  damit  zu  entschuldigen,  dass  wir  nicht  wissen,  zu  welchen 
Ammonitenarten  die  verschiedenen  Aptychen  gehören,  während 
jedoch  die  geologische  Bedeutung  der  letzteren  verlangt,  sie  mit 
einem  besondern  Namen   zu  kennzeichnen.  Natürlich  ist  hingegen 


Digitized  by 


Google 


—  227  — 

nichts  eiDzuweoden,  so  lange  unbekannt  bleibt,  für  welchen  Am- 
moniten  der  betreffende  Âptychus  den  Deckel  bildet,  dagegen 
glaube  ich,  dass,  sobald  dies  bekannt  ist,  der  besondere  Каше 
der  Aptychus  überflüssig  wird  und  derselbe,  da  ja  immerhin  ein 
Käme  nöthig  bleibt,  nach  dem  Ammoniten  benannt  werden  muss, 
zu  dem  er  gehört.  Die  bisher  als  Aptychus  Beyrichi  Opp.  bekann- 
te Form  würde  somit  als  Aptychus  elimati  zu  bezeichnen  sein. 
Untersuche  Stücke:  с  60. 

Aptychus  cfr.  exsculptus  Schaur. 
Taf.  IX.  Fig.  2. 

1 880.  Aptychus  cfr.  exsculptus.  Favre.  Alp.  Fribourg.  p.  44.  Taf. 

III.  Fig.  20. 

Dimensionen: 

Totallänge 14  mm. 

Länge  der  Mittellinie  (des  Verbindungsrandes)  ....   12,5  „ 
Breite  (von  den  Wirbeln  zum  Anssenrande) 7,6  „ 

Schale  sehr  dünn,  eher  trapezoidisch  als  dreieckig  zu  nennen  in 
Folge  des  ziemlich  breiten  Hinterrandes,  der  mit  der  Mittellinie 
unter  einem  Winkel  von  etwa  75®  zusammenstösst.  Der  nicht 
verdickte  Aussenrand  ist  ungefähr  in  der  Mitte  der  Schale  leicht 
ausgebuchtet.  Dadurch,  dass  das  hintere  Viertel  der  Schale  mehr 
oder  weniger  nach  innen  gebogen  ist,  erhält  diese  ein  ziemlich 
gewölbtes  Aussehen.  Auf  der  Oberfläche  befinden  sich  etwa  24 
nicht  sehr  erhabene  Rippen,  die  vollständig  den  Biegungen  des 
Aussenrandes  folgen  und,  mit  Ausnahme  der  2 — 3  äussersten 
Rippen,  alle  die  Mittellinie  erreichen,  mit  der  sie  einen  Winkel 
von  60—70°  bilden. 

Vergleicht  man  die  gegebene  Beschreibung  mit  der,  welche 
Zittel  in  seiner  Fauna  der  aelteren  cephalopodenführenden  Tithon- 
bildungen p.  32  von  A.  exsculptus  aufstellt^  so  scheinen  sich  die 
Theodosier  Exemplare  recht  wohl  auf  diese  Art  beziehen  zu  las- 
sen; vergleicht  man  diese  Jedoch  mit  der  auf  Taf.  1.  Fig.  10 
gegebenen  Abbildung,  so  ergiebt  sich  ein  nicht  unwesentlicher  Un- 
terschied darin,  dass  bei  Zittel's  Exemplaren  die  Rippen  einen 
viel  spitzeren  Winkel  mit  der  Mittellinie  bilden,  als  bei  meinen 
Stücken.  Besser  stimmt  mit  letzteren  das  von  Favre  Taf.  IIb 
Fig.    20    abgebildete   Exemplar  überein,  obwohl  auch  bei  diesem 

л  2  &  3.  1893.  16 
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der  Winkel  immer  noch  etwas  spitzer  bleibt.  Iq  welchen  Bezie- 
bongen  der  von  Pictet  ans  den  Schichten  von  Berrias  erwähnte 
Â.  Seranonis  Coq.,  den  Toucas  auch  von  Chomérac  aufführt,  zn 
den  hiesigen  Stücken  sowie  zn  A.  eisculptus  steht,  kann  ich 
nicht  entscheiden,  da  mir  leider  das  Pictet 'sehe  Werk  unzugäng- 
lich geblieben  ist. 

Unterstichte  Stücke:  10,  von  denen  jedoch  in  Folge  der  un- 
gemeinen Dünnschaligkeit  nur  eins  fast  vollständig .  erhalten  ist. 

Aptychus  sp.  indet. 

Ein  einziges  Bruchstück  eines  Aptychus  aus  der  Gruppe  der 
Cellulosen,  das  sich  in  Folge  seiner  ungenügenden  Conservirung 
nicht  genauer  bestimmen  lässt. 

Phylloceras  Suess. 

Aus  den  tithonischen  Schichten  sind  bisher  8  Arten  dieses  Ge- 
nus beschrieben  worden.  Von  diesen  sind  fünf  (Ph.  ptychoicum 
Queust.,  Ph.  Silesiacum  Opp.,  Ph.  Kochi  Opp.,  Ph.  serum  Opp. 
und  Ph.  ptychostoma  Benecke)  sowohl  iu  den  oberen  wie  in  den 
unteren  tithonischen  Bildungen  gefunden,  eine  Art,  Ph.  Beneckei 
Zitt.  ist  bisher  nur  aus  den  Stramberger  Schichten  bekannt  und  die 
beiden  letzten,  Ph.  Zignodianum  d'Orb.  (Ph.  mediterraneum  Neum.) 
und  Ph.  tortisulcatum  d'Orb.,  konnten  bis  jetzt  nur  aus  den 
aelteren  tithoniscÜen  Ablagerungen  nachgewiesen  werden.  Die 
Theodosier  Mergelschichten  enthalten  fünf  Phyllocerasarten,  von 
denen  sich  vier  (Ph.  ptychoicum,  Ph.  Kochi,  Ph.  serum  und  Ph. 
Beneckei)  sehr  gut  mit  schon  bekannten  identificiren  lassen,  wäh- 
rend die  fünfte,  Ph.  tauricum  m.  in  den  nächsten  Beziehungen  zu 
Ph.  Zignodianum  d'Orb.  steht. 

Phylloceras  ptychoicum  Quenst. 

V.  Angelini  Opp.  et  v.  inopciinatum  Toucas. 

Tat  IX.  Fig.  3,  4. 

1868.  Phylloceras  ptychoicum.  Zittel.  Stramberg.    p.  59.  Taf.  4. 

Fig.  3—9. 
1870.  >  >  Zittel.  Aelt.  Tithon.  p.  35.  Taf.  1. 

Fig.  11,  12,  18. 
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1871.  Phylloceras  ptychoicum.    l^eumayr.    Jarastadien.    p.    326. 

Taf.  16.  Fig.  10. 
1880.  >  >  Favre.    Alp.    Fribourg.    p.    22. 

Taf.  II.  Fig.  4—6. 
1886.  >  »  Сокодовъ.  Брымск.  Титонъ.  p.  17. 

•Taf.  II.  Fig.  3, 4  u.  Taf.  IV.  Fig.  2. 

1889.  >        semisulcatum.  Kilian.  Andalousie,  p.  640. 

1890.  >        ptychoicum.  Toucas.  Ardèche.  p.  575  u.  p.  592. 

Taf.    ХШ.    Fig.    3    u.    Taf.    XV. 
Fig.  4—6. 


Dimensionen: 

Durchmesser   bei  Exemplaren   mit    vollständiger  Wohnkammer 
lyrischen  50  und  90  mm.  schwankend. 

Relative  Höhe  des  letzten  Umgangs 0,52—0,54 

„        Nabelweite 0,05 

„        Dicke 0,20—0,30 

Schale  glatt  mit  abgerundeten  Seiten  und  Ventraltheil.  Sehr  eng 
-genabelt,  so  dass  die  Innern  Windungen  fast  ganz  verdeckt  sind. 
Der  letzte  Umgang  ist  in  seinem  ganzen  Umlaufe  auf  der  Ven- 
tralseite mit  7—10  erhabenen,  starken  Wülsten  versehen,  denen 
eine  gleiche  Anzahl  kurzer,  nach  vori^  geschwungener  Furchen  um 
den  Dabei  entspricht,  eine  Verbindung  jedoch  dieser  Furchen  mit 
den  Ventralwülsten  konnte  ich  bei  keinem  meiner  zahlreichen 
Exemplare  bemerken.  Während  die  erhabenen  Falten  fast  immer 
deutlich  erkennbar  sind,  werden  die  den  ersten  Falten  entspre- 
chenden Furchen  meist  undeutlich,  sodass  man  gewöhnlich  2 — 3 
Furchen  weniger  als  Falten  bemerkt.  Die  Innern  Windungen  sind 
bei  den  hiesigen  Stücken  ohne  Falten,  welche  wie  bei  den  Stram- 
berger  Exemplaren  auf  Wohnkammer  und  die  nächsten  Luftkam- 
mern beschränkt  sind.  Der  Mundsaum  ist  einfach  gerundet  mit  in 
4er  Mitte  etwas  vorgezogenen  Seiten.  Parallel  hinter  demselben 
verläuft  eine  breite,  in  der  Nähe  des  Nabels  besonders  tiefe  Fur- 
che bis  zum  Ventraltheil.  Zwischen  den  Ventralfalten  ist  die  Schale 
meist  ganz  glatt,  bisweilen  finden  sich  jedoch  auch  schwache  An- 
•deutnngen  abgerundeter  Rippen.  In  der  Lobenzeichnung  stimmen 
^e  Theodosier  Stücke  vollkommen   mit   denen   anderer   Fundorte 
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ttberein.  Der  Ânssensattel  sowie  der  erste  Lateralsattel  sind  stets 
tetraphyllisch,  der  zweite  Lateralsattel  diphyllisch. 

Wie  an  anderen  Fundorten,  so  finden  sich  auch  bei  Theodosia 
sehr  häufig  kleine  Exemplare  mit  vollständig  ausgebildeter- Wohn- 
Kammer,  die  ich  als  v.  Ângelini  Opp.  von  der  grössern,  typischen 
Form  unterscheiden  möchte  (Taf.'IX.  Fig.  3).  Dieselben  erreichen 
eine  Grösse  von  30—36  mm.  und  besitzen  3 — 5  Falten  auf  der 
Wohnkammer.  Im  üebrigen  stimmen  sie  allerdings  ganz  mit  den 
grossen  Stücken  von  Ph.  ptychoicum  ttberein  und  da  sich,  wenn 
auch  sehr  selten,  Exemplare  von  vermittelnder  Grösse  finden  und 
ausserdem  die  Zahl  der  Wttlste  bei  der  kleinen  Form  ebensowe- 
nig constant  ist  wie  bei  der  grossen,  so  ist  an  eine  specifische 
Abtrennung  jedenfalls  nicht  zu  denken. 

Die  schon  von  Favre  aus  den  Freiburger  Alpen  erwähnte  und 
später  von  Toucas  auch  in  den  obern  tithonischen  Ablagerungeu 
der  Ardèche  gefundene  Form  mit  doppelten  oder  gar  dreifachen 
Wülsten,  für  welche  Toucas  den  Namen  <inordinatum>  einführte, 
liegt  mir  aus  den  hiesigen  Schichten  eЪenfalls  in  einem  Stttcke 
vor  (Taf.  IX.  Fig.  4). 

Auffallend  ist  bei  den  Theodosier  Exemplaren  die  geringe  Dicke. 
Während  nämlich  dieselbe  bei  den  Stücken  anderer  Fundorte 
gleich  0,50  ist,  fand  ich  unter  Hunderten  von  Exemplaren  keines, 
das  eine  grössere  Dicke  als  0,30  erreichte,  sehr  viele  dagegen, 
bei  denen  dieselbe  noch  geringer  war.  In  den  untern  weichen 
Mergelschichten  erreichen  die  foemplare  gar  nur  eine  Dicke  von 
0,16  und  ausserdem  unterscheiden  sich  dieselben  noch  dadurch, 
dass  sie  auf  der  Ventralseite  mehr  oder  weniger  zugeschärft  sind. 
Wie  ich  nun  schon  in  der  Einleitung  gesagt  habe,  scheint  mirdio 
allen  Theodosier  Ammoniten  eigenthümliche  geringe  Dicke  kein  ge- 
nügender Grund  zu  sein,  um  eine  Art  von  den  schon  bekannten 
specifisch  abzutrennen,  wenn  sonst  kein  Unterschied  vorliegt,  und 
was  die  erwähnte  Zuschärfung  der  Ventralseite  bei  einigen  der 
hiesigen  Exemplare  betrifft,  so  ist  dieselbe  jedenfalls  der  Weich- 
heit des  Minerals  zuzuschreiben  und  ursprünglich  ist  die  Schale^ 
sicher  vollkommen  abgerundet  gewesen.  Für  die  Richtigkeit  dieser 
Annahme  spricht  auch  der  Umstand,  dass  sich  nicht  selten  Stücke 
finden,  die  in  Folge  dessen,  dass  sie  nicht  horizontal  in  dem  ver- 
steinernden Material  eingebettet  waren,  eine  seitliche  Verschiebung, 
der  Verhältnisse  erfahren  haben. 

Untersuchte  Stücke:  Ueber  200. 
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Phylloceras  mediterrane\jm  Neam.  v.  tauricum  n. 
Taf.  IX.  Fig.  6. 

1870.  Phylloceras  Zignodianum.?  Zittel.  Aelt.  Tithon.  p.  40. 

1871.  >  mediterraneum.  îïeumayr  (pars). 

1880.         >  >  Favre.  Alp.  Fribourg.  p.  25. 

Taf.  II.  Fig.  7. 

Dimensionen: 

Durchmesser  schwankt  zwischen  47  u.  88  mm.,  erreicht  jedoch, 
wenn  die  grossen  mir  vorliegenden  Bruchstücke  zu  derselben  Art 
gehören,  über  200  mm. 

Relative  Höhe  des  letzten  Umgangs 0,51 — 0,54 

„        Nabelweite 0,09—0,11 

„        Dicke 0,18—0,20 

Schale  flach  scheibenförmig,  eng  genabelt,  mit  wenig  gewölb- 
ten Seiten  und  abgerundetem  Yentraltheil.  Bei  einem  Durchmes- 
ser von  60 — 80  mm.  ist  die  Schale  mit  7 — 8  vertieften  Furchen 
versehen,  welche  am  ^abel  beginnen,  nach  vorn  verlaufen,  ge- 
gen die  Mitte  zu  etwas  breiter,  aber  seichter  werden,  etwa  bei 
Va  ihrer  Länge  sich  mehr  oder  weniger  scharfwinklig  zurückbie- 
gen  und  in  grader  Richtung  als  tiefe  Einschnürung  über  die 
Veotralseite  fortsetzen.  Bis  zu  einem  Schalendurchmesser  von  с 
40  mm.  sind  die  vertieften  Furchen  nicht  winklig  zurückgebogen, 
sondern  an  der  Biegungsstelle  abgerundet,  ebenso  verschwindet 
der  scharfe  Winkel  bei  der  Abbiegung,  sobald  die  Schale  gegen 
100  mm.  Durchmesser  erreicht.  Unmittelbar  vor  den  Ventral- 
einschnürungen  befindet  sich  ein  ziemlich  kräftiger  Wulst.  Zwi- 
echen  diesen  Wülsten  ist  die  Schale  entweder  ganz  glatt  oder 
mit  sehr  schwachen  Andeutungen  kurzer  abgerundeter  Falten  ver- 
sehen. Die  Lobenlinie  ist  nicht  sehr  verzweigt,  der  erste  Lateral- 
&attel  endet  dreiblättrig,  alle  andern  Sättel  zweiblättrig. 

Wenn  ich  die  vorliegende  Form  wenigstens  als  Varietät  von 
Ph.  mediterraneum  Neumayr  abgetrennt  wissen  möchte,  so  be- 
wegt mich  dazu  der  Umstand,  dass  ^eumayr's  Ph.  mediterra- 
neum nicht  eine  gut  begrenzte  Art  bezeichnet,  sondern  einen 
Complex  von  Formen  umfasst,  die  im  Callovien  beginnen  und  im 
Tithon    aufhören.  Diese  einzelnen   Formen  stehen  einander  aller- 
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sehr  nahe,  doch  scheint  es  mir  richtiger  da,  wo  nicht 
mehr  oder  weniger  völlige  Gleichheit  nachweisbar  ist,  dieselben 
mit  besonderen  tarnen  zu  belegen,  am  nicht  Veranlassang  zu 
falschen  geologischen  Schltissen  zu  geben. 

Die  in  den  Central-Apenninen  und  im  Klippenkalk  von  Rogoz- 
nik  vorkommende  Form  wurde  von  Zittel  als  Ph.  Zignodianum 
d'Orb.  bezeichnet,  ein  l^ame,  der  jedoch,  wie  l^eumayr  in  seinen 
Jnrastudien,  II,  nachgewiesen  hat,  einer  nur  im  mittleren  Dogger 
vorkommenden  Art  zukommt,  die  sich  durch  zweiblättrig  enden- 
den ersten  Lateralsattel  unterscheidet«  Ob  nun  aber  die  Theodo-- 
sier  Exemplare  derselben  Art  oder  Varietät  angehören,  wie  die 
von  Zittel  beschriebenen,  scheint  mir  doch  zweifelhaft,  da  sich 
einige  nicht  unwesentliche  unterschiede  finden,  und  zwar  ist  bei 
Ph.  meditenaneum  v.  tauricum  m.:  1)  das  Gehäuse  bedeutend 
schmäler,  2)  die  Schale  nur  stellenweise  mit  schwachen  Andeu- 
tungen von  erhabenen  Falten  versehen,  3)  die  Zahl  der  Furchen 
bei  gleicher  Grösse  des  Gehäuses  eine  grössere  und  4)  sind  die 
Furchen  auch  auf  der  Schale  im  ganzen  Verlaufe  sehr  deutlich 
ausgeprägt.  Dagegen  scheint  mir  das  von  Favre  aus  dem  untern 
nthon  von  Lëmene  abgebildete  Exemplar,  abgesehen  von  der 
nicht  ins  Gewicht  fallenden,  bedeutenderen  Dicke,  ganz  mit  den 
hiesigen  Stücken  übereinzustimmen. 

TJntermchte  Stücke:  34. 

Phyllocaras  Koch!  Opp. 

1868.  Phylloceras  Kochi.  Zittel.  Stramberg.  p.  65.  Taf.  6.  Fig.  1. 

Taf.  7.  Fig.  1—2. 
1870.  >  >      Zittel.  Aelt.  Tithon.  p.  41. 

Д880.  >  >      Favre.  Alp.  Fribourg.  p.  24  .Taf.  II.Fig.8. 

1889.  >  >      Kilian.  Andalousie,  p.  640. 

1890.  >  >      Toucas.  Ardèche.  p.  574. 

Dimensionen: 

Durchmesser  20—38  mm. 

Belative  Höhe  des  letzten  Umgangs 0,50—0,53 

„        Ntbelweite 0,13-0,16 

„        Dicke с  0,20 

Wenn  man  die  angegebenen  Dimensionen  der  Theodosier  Exem- 
plare mit  denen  vergleicht,  welche  Zittel  in  seinen  Cephalopoden 
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der  Stramberger  Schichten  p.  65  angiebt,  so  finden  sich  zwar 
in  llabelweite  nnd  Dicke  nicht  nnbetrSchtUche  Abweichungen,  alleio 
da  mir  nur  wenige  Steinkerne  junger  Individuen  dieser  einen 
Schalendurchmesser  von  300  mm.  ^erreichenden  Species  Torlie- 
gen,  so  ist  bei  der  sonstigen  Übereinstimmung  auf  diese  Differen- 
zen kein  grosses  Gewicht  zu  legen.  Die  hiesigen  Stacke  gleichen 
Dämlich  Yollkommen  dem  auf  Taf.  7.  Fig.  2  des  genannten  Wer- 
kes abgebildeten  Steinkern  eines  kleinen  Individuums.  Der  Ver- 
lauf der  breiten  Furchen  ist  derselbe  wie  dort  und  auch  in  den 
übrigen  Verhältnissen  ist  kein  unterschied  bemerkbar,  sodass  Herr 
Professor  Zittel  ebenfalls  die  Theodosier  Exemplare  als  zu  Ph. 
Koehi  gehörig  bezeichnete. 

Untersucbte  Stücke:  10  Steinkerne. 

Phylloceras  serum  Opp. 

1868.  Phylloceras  serum.  Zittel.  Stramberg.  p.  66.  Taf.  7.  Fig.  5  u.6. 

1870.  >  >     Zittel.  Âelt.  Tithon.  p.  43. 

1 871.  >  >     Neumayr.JuraStudien.p.316.Taf.Xni.Fig.6. 
1886.        >            >     Соколовъ.  Крымск.  Титонъ.  p.  19.  Taf.  IV. 

Fig.  3. 

1889.  >  cf.  serum.  Kilian.  Andalousie,  p.  639. 

1890.  >  serum.  Toucas.  Ardèche.  p.  574.  Taf.  ХШ.  Fig.  2. 

Dimensionen: 

Durchmesser  der  grössten  Exemplare  220  mm. 

Relative  Höhe  des  letzten  Umgangs 0,58-0,63 

,        Nabelweite 0,03-0,05 

rt        Dicke    0,19—0,23 

eehäuae  flach  scheibenförmig  mit  schwach  gewölbten  Seiten 
und  abgerundetem  Ventealtheil.  Umgänge  fast  ganz  involut  und 
sehr  rasch  zunehmend.  Die  ganze  Schale  ist  äusserst  dicht  mit 
feinen,  haarförmigen  Rippen  versehen,  die  als  haarfeine  Linien 
am  Nabel  beginnen,  sich  allmSlig  verstärken  und  als  erhabene, 
gerundete  Rippen  über  den  Veotraltheil  fortsetzen.  Bis  zu  einer 
Gehäusegröase  von  70—80  mm.  Durchmesser  ist  der  Verlauf 
der  überall  gleichen  Rippen  fast  vollkommen  gradlinig,  weiter- 
hin—  besonders  bemerkbar  aber  erst  bei  einer  Grösse  von  ttber 
120  mm.— biegen   sich  dieselben  etwa  bei  Vs  ihrer  Länge  unter 
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eifiem  Winkel  von  etwa  lO"*  zurück  uod  verlaufen  alsdaon  fast 
grade.  Etwa  bei  gleicher  Grösse,  in  der  die  gebogeoen  Rippen 
auftreten,  kommt  eine  zweite  Eigentbümlichkeit  der  Schale  zum 
Vorschein.  Parallel  mit  den*  Rippen  erscheinen  auf  den  Seiten 
sehr  deutliche  Furchen,  die  dadurch  entstehen,  dass  abwechselnd 
je  3  Rippen  merklich  vertieft  sind.  In  der  Kähe  des  Nabels., 
ebenso  wie  auf  dem  der  Ventralseite  zugekehrten  letzten  Viertel 
der  Seilen  verschwinden  die  Furchen  vollständig,  sodass  nament- 
lich in  der  Nähe  des  Venträltheils  die  Rippen  durchaus  gleich- 
artig sind.  Lobenzeichnung  nicht  erkennbar. 

Bei  einem  Vergleiche  der  eben  mitgetheilten  Beschreibung  der 
Theodosier  Exemplare  mit  der  von  Zittel  (Stramberg,  p.  66)  ge- 
gebenen  Beschreibung  ergeben  sich  allerdings  einige  nicht  unerheb- 
liche unterschiede,  die  mich  auch  ursprünglich  veranlassten,  mei- 
ne hiesigen  Stücke  für  eine  besondere  Art  zu  betrachten.  Abge- 
sehen von  der  geringern  Dicke  weichen  sie  nämlich  besonders 
durch  die  bündeiförmige  Skulptur  der  Schale  im  Alter  sowie  da- 
durch ab,  dass  die  Rippen  gegen  den  Nabel  zu  nicht  verschwin- 
den, sondern  diesen  als  haarfeine  Linien  erreichen.  Der  erstere 
Unterschied  fällt  jedoch  weg,  da  sich,  wie  Herr  Professor  Zittel 
mir  freundlichst  mittheilte,  in  den  Central-Apenoinen  Exemplare 
von  günstigerer  Erhaltung  gefunden  haben,  die  ebenfalls  deutliche 
Furchen  auf  dem  letzten  Umgange  aufweisen.  Zu  bemerken  ist 
ausserdem  noch,  dass  das  grossie  der  bisher  bei  Stramberg  ge- 
fundenen Stücke  nur  einen  Durchmesser  von  106  mm.  besitzt, 
dasselbe  somit  auch  die  Furchen  nicht  zeigen  konnte,  da  diese 
erst  bei  einem  Schalendurchmesser  von  с  120  mm.  deutlich 
wahrnehmbar  auftreten.  Der  zweite  von  mir  angegebene  Unter- 
schied existirt  gleichfalls  nicht  in  Wirklichkeit,  da'  es  von  dem 
Erhaltungszustand  der  Stücke  abhängt,  ob  sich  die  Rippen  bis 
zu  dem  Nabel  hin  verfolgen  lassen  oder  nicht.  So  ist  auch  bei 
einem  grossen  Theile  meiner  Exemplare  in  Folge  der  schlechtem 
Conservirung  in  der  Nabelgegend  keine  Spur  von  den  Rippen  zu 
bemerken. 

Die  gebündelte  Schalenskulptur  findet  sich  auch  bei  Ph.  Ku- 
dernatschi  Hauer,  doch  tritt  sie  hier  schon  bei  einer  Grösse  von 
30—40  mm.  auf;  ausserdem  ist  diese  bisher  nur  aus  den  Klaus- 
schichten sicher  bekannte  Art  fast  doppelt  so  dick  als  die  vor- 
liegende Species,  sodass  an  eine  Identißcirung  beider  nicht  zu 
denken  ist.  Das  beste  Artcriterium  für  Ph.  serum  liegt  in  der 
Lobenzeichnung,    die   bei   keiner   der  zu  dieser  Gruppe  gehörigeu 
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Species  so  zerschnitteoe  Loben  und  Sättel  aufweist,  als  grade  bei 
dieser.  Leider  lässt  sich  dieselbe  an  keinem  der  mir  vorliegendeu 
Exemplare  erkennen. 

Unter  stickte  Stücke:  26. 

Phylloceras  Beneckei  Zitt. 
Taf.  IX.  Fig.  6. 

1868.  Phylloceras  BeneckeL  Zittel.  Stramberg.  p.  69.  Taf.  8.  Fig.  6. 

Von  Angabe  der  Dimensionen  der  von  mir  gefundenen  Exem- 
plare muss  ich  Abstand  nehmen,  da  keines  derselben  genügend 
conservirt  ist,  um  die  Höhe  des  letzten  Umgangs,  die  Nabelweite 
sowie  die  Dicke  zu  messen.  Doch  scheint  mir  die  Zugehörigkeit 
derselben  zu  Ph.  Beneckei  Zitt.  ausser  Frage  zu  sein,  da  die  für 
diese  Art  angegebene  Schalenverzierung  sich  vollkommen  bei  allen 
meinen  Stücken  wiederfindet.  Der  gekaramerte  Theil  dieser  klei- 
nen Art — mein  grösstes  Exemplar  hat  32  mm.  Durchmesser — ist 
glatt,  auf  der  Wohnkammer  finden  sich  с  40  anfangs  kurze  und 
schwache,  dann  längere  und  stärkere,  gradlinig  über  den  Yen- 
traltbeil  verlaufende  Rippen,  die  meistens  schwach  gekielt,  selte- 
ner abgerundet  sind.  Von  diesen  Rippen  sind  in  unregelmässigen 
Zwischenräumen  einige  stärker  entwickelt  und  gehen  alsdann  auf 
den  Seiten  über  die  Mitte  herab,  während  die  dazwischen  liegenden 
2 — 4  schwächeren  Rippen  dieselbe  nicht  erreichen. 

Das  Auffinden  dieser  Art  bei  Theodosia  ist  insofern  interessant, 
als  bisher  nur  das  eine  bei  Koniakau  gefundene  Exemplar  be- 
kannt war,  nach  dem  Zittel  die  Art  1.  с  aufgestellt  hat. 

Untersuchte  Stücke:  6. 

Phylloceras  sp.  indef. 

Leider  liegt  mir  nur  ein  Bruchstück  dieses  interessanten  Ammo- 
niten  vor,  der  in  Folge  seines  verhältnissmässig  weiten  Nabels 
nicht  zu  den  Phylloceraten  gehören  sollte,  mir  aber  doch  bei  die- 
ser Gattung  am  besten  untergebracht  zu  werden  scheint,  da  der 
sonstige  Habitus  ganz  der  der  gefurchten  Phyllocerasarten  ist. 
Das  mit  Schale  versehene  Wohnkammerfragment  hat  eine  Breite 
von  42  mm.,  der  Kabel  hat  einen  Durchmesser  von  wenigstens 
0,16,  um  denselben  sind  3  breite,  kurze  und  seichte  Furchen  be- 
merkbar, die  nach  vorn  hin  erhaben  begränzt   sind.    Den    Nabel- 
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forcheo  entsprechen  ebensolche  Furchen  am  Ventraitheil^  тог  de- 
nen erhabene  Wülste  liegen.  Der  vorderste  dieser  3  Wülste  ist 
mit  dem  erhabenen  Vord^rrande  der  entsprechenden  Ü^Iahelfurche 
durch  eine  erhöhte,  stark  nach  vorn  geschwungene  Linie  verbun- 
den, bei  den  beiden  andern  Furchen  ist  die  Verbindung  in  der 
Mitte  unterbrochen.  Zwischen  den  Wülsten  ist  die  Schale  glatt  mit 
sehr  schwachen  Andeutungen  gerundeter  Rippen. 
TJntenucUe  Stücke:  1. 

Lytoceras  Suess. 

Von  den  fünf  aus  den  tithonischen  Ablagerungen  bekannten 
Arten  dieses  Geschlechts:  L.  quadrisulcatum  d'Orb.,  L.  Honnorati 
d'Orb.,  L.  montanum  Opp.,  L.  Liebigi  Opp.  und  L.  sutile  Opp. 
finden  sich  in  den  Theodosier  Schichten  drei,  von  denen  zwei, 
L.  Liebigi  und  L.  sutile  auf  die  tithonische  Stufe  beschränkt  zu 
sein  scheinen,  während  die  dritte  Species,  L.  Honnorati  zuerst  ans 
dem  l^eocom  beschrieben  worden  ist. 

Lytoceras  Honnorati  d'Orb. 

Tif.  IX.  Fig.  7. 

1840.  Ammonites  Honnoratianus.  d'Orb.  Pal.  fr.  Terr.  crét.  p.  124. 

Taf.  XXXVn. 
1868.  Lytoceras  municipiale  Opp.  ZitteL  Stramberg.  p.  72.  Taf.  8. 

Fig.  1—5. 

1889.  >        Honnorati.  Kilian.  Andalousie,  p.  638. 

1890.  >  >  Toucas.  Ardèche.  p.  591. 

Dimensionen: 

Durchmesser  des  einzigen  messbaren  Exemplare  52  mm. 

Relative  Höbe  des  letzten  Umgangs 0,32 

я        Nabelweite 0,46 

„        Dicke 0,20 

Schale  flach  scheibenförmig  aus  sechs  langsam  zunehmendeo, 
sehr  wenig  umfassenden  Umgängen  zusammengesetzt.  Letztere  sind 
auf  den  Seiten  nur  schwach  gewölbt,  auf  den  innern  Windungen 
entweder  ganz  glatt  oder  mit  einigen  wenigen  erhabenen  Quer- 
wOlsten  versehen,  deren  Zahl  auf  den  äussern  Umgängen  zunimmt, 
Nabel  sehr  weit,  fast  der  Hälfte  des  Durchmessers  gleichkommend. 
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Die  Lobenzeichnung  ist  bei  deo  zwei  mir  vorliegenden,  schlecht 
erhaltenen  Stücken  leider  nicht  deutlich  erkennbar.  Das  eine  die- 
ser beiden  Stttcke  ist  ein  Wohnkammerfragment  eines  с  100  mm. 
im  Durchmesser  habenden  Exemplars. 

l^achdem  schon  Zittel  das  Zusammenfallen  von  L.  muni- 
cipiale  Opp.  und  Ammonites  Honnoratianus  d'Orb.  als  höchst  wahr- 
scheinlich bezeichnet  hatte,  wurde  von  den  neuern  französischen 
Paläontologen  die  Oppel'sche  Species  einfach  als  Synonym  zu 
L.  Honnorati  d'Orb.  gestellt,  da  die  geringen  Differenzen  sich  ein- 
fach dadurch  erklären,  dass  d'Orbigny  bei  seiner  Abbildung  ein 
etwas  breitgedrücktes  Exemplar  vorgelegen  hat.  Für  die  Richtig- 
keit dieser  Annahme  spricht  auch  das  von  mir  gefundene  Stück, 
das  ebenfalls  breit  gedrückt  ist  und  in  Folge  dessen  gradeso  wie 
d'Orbigny's  Exemplar  durch  geringere  Dicke  von  den  von  Zittel 
beschriebenen  Stücken  abweicht. 

Untersuchte  Stücke:  2  sicher  hierherbezügliche  Stücke  sowie 
eine  grössere  Anzahl  junger  Individuen,  die  jedoch  wohl  zum  Theil 
dem  häufigem  L.  Liebigi  Opp.  angehören  dürften,  dessen  innere 
Windungen  von  denen  der  vorliegenden  Art  fast  nicht  zu  unter- 
scheiden sind. — Auch  auf  L.  quadrisulcatum  d'Orb.  könnte  man 
diese  unausgewachsenen  Stücke  beziehen,  wenn  sich  in  den  Theo- 
dosier Mergeln  erwachsene  Exemplare  dieser  Art  finden  sollten, 
was  jedoch  bis  jetzt  nicht  der  Fall  gewesen  ist. 

Lytoceras  Liebigi  Opp.  v.  ponticum  n. 
Tif.  IX.  Fig.  8. 

1868.  Lytoceras  Liebigi.  Ziltel.  Stramberg.  p.  74.  Taf.  9.  Fig.  6— 

7.  Taf.  10  u.  11. 
1886.         >  >       Соколовъ.  Крымсшй  Титонъ.  p.  22.  Taf.  Ш. 

Fig.  6. 

1889.  >  >       Kilian.  Andalousie,  p.  638. 

1890.  >  >       Toucas.  Ardèche.   p.  591. 

Dimensionen: 

Durchmesser  des  grössten  Exemplars  170  mm. 

Relative  Höhe  des  letzten  Umgangs 0,30—0,34 

„        Nabelweite 0,42—0,47 

„        Dicke 0,21—0,28 
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I^ach  den  vorliegeaden  Bruchstücken  zu  urtheilen,  erreicht  die 
Schale  einen  Durchmesser  von  über  200  mm.  Sie  besteht  aus 
6  ziemlich  langsam  an  Dielte  zunehmenden,  innen  schwächer, 
nach  aussen  stark  gewölbten,  wenig  umfassenden,  ovalen  Umgän- 
gen. Die  )Veite  des  Nabels  beträgt  fast  die  Hälfte  des  Durch- 
messers. 

Die  Oberfläche  der  Schale  ist  mit  zahlreichen,  meist  sehr  ge- 
drängt stehenden,  feinen  Rippen  geziert,  die  bei  einem  Durchmes- 
ser von  с  30  mm.  beginnen;  die  innersten  Windungen  sind  glatt 
und  zeigen  nur  in  grossen  Abständen  einige  wenige  erhabene  Li- 
nien. Die  Rippen  sind  sehr  schwach  wellenförmig  gekerbt  und 
verlaufen  auf  den  Innern  Windungen  ziemlich  grade  über  die  Schale 
hinweg,  auf  den  äussern  Windungen  neigen  sie  sich  nach  vorn 
und  sind  auf  der  Yentralseite  meistens  ziemlich  stark  vorgezogen. 
Wie  bei  der  Stramberger  Form  ragen  auf  den  äussern  Umgängen 
grosser  Exemplare  einzelne  Rippen  in  grössern  Zwischenräumen 
über  die  dazwischen  beflndlichen  Rippen  hervor. 

Die  Lobenzeichnung  ist  bei  allen  meinen  Stücken  schlecht  er- 
halten, scheint  aber,  soweit  sie  erkennbar  ist,  genau  mit  der  von 
Zittel  bei  L.  Liebigi  Opp.  gegebenen  Beschreibung  und  Abbildung 
übereinzustimmen.  Uebrigens  ist  die  Zeichnung  der  Loben  aller 
echten  Fimbriaten  bei  den  verschiedenen.  Arten  eine  so  ähnliche, 
dass  sie  kaum  zur  Auseinanderhaltung  derselben  benutzt  wer- 
den kann. 

Wenn  man  die  oben  angegebenen  Grössenverhältnisse  der  Theo- 
dosier Exemplare  mit  denen  vergleicht,  welche  Zittel  in  seinen 
Cephalopoden  der  Stramberger  Schichten  für  L.  Liebigi  anführt, 
und  noch  dazu  nimmt,  dass  besonders  die  innern  Umgänge  weit 
weniger  gewölbt  sind  und  dass  selbst  bei  einem  Durchmesser  von 
170  mm.  der  Querschnitt  der  MundöiTuung  noch  merklich  höher 
als  breit  ist,  so  wären  das  genügende  Differenzen,  um  die  hiesige 
Form  specifisch  von  L.  Liebigi  abzutrennen.  Wenn  ich  dieselbe 
trotzdem  aber  nur  als  Varietät  der  genannten  Art  ansehe,  so  be- 
stimmte mich  dazu  einerseits  die  völlige  Uebereinstimmuug  in  der 
Schalen  Verzierung,  andererseits  der  Umstand,  dass  die  in  der  Ein- 
leitung erwähnte,  so  häufige  Um-  und  Missformung  der  hiesigen 
Versteinerungen  die  geringere  Wölbung  der  einzelnen  Umgänge, 
sowie  das  umgekehrte  Grössenverhältniss  der  Querschnittes  der 
Mundöffnung  erklärlich  macht.  Ueberdies  liegen  mir  einige  Bruch- 
stücke der  Mündung  grösserer  Exemplare  vor,  bei  denen  letztere 
im  Querschnitte    bedeutend    breiter    ist    als    hoch,    wie    dies  bei 
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L.  Liebigi  der  Pall  ist.  Die  Theodosier  Form  jedoch  mit  L.  Lie- 
bigi  gradezu  zu  identifieiren,  scheint  mir  anch  nicht  richtig,  da 
die  Umgange  weit  langsamer  an  Breite  zunehmen  und  die  Höhe 
des  letzten  Umgangs  immer  beträchtlich  hinter  des  von  L.  Lie- 
bigi zurückbleibt,  abgesehen  davon,  dass  doch  unentschieden  bleibt, 
in  welchem  Grade  die  erwähnte  Umformung  die  ursprünglichen 
Dimensionen  verändert  hat.  Es  ist  somit  die  Möglichkeit  nicht  aus- 
geschlossen, dass  in  den  hiesigen  Schichten  zwei  verschiedene 
Formen  vorkommen,  das  typische  L.  Liebigi  Opp.,  dem  dann  die 
erwähnten  grösseren  Bruchstücke  angehören  würden,  sowie  die 
von  mir  als  v.  ponticum  bezeichnete  Form. 

Von  einem  Vergleiche  der  Theodosier  Form  mit  den  andern 
Species  der  Gruppe  darf  ich  Abstand  nehmen,  da  sie  die  gleiche 
Schalenverzierung  wie  L.  Liebigi  besitzt  und  sich  somit,  wie  Zittel 
1.  с  ausführlich  auseinandergesetzt  hat,  durch  dieselbe  von  den 
übrigen  verwandten  Arten  genügend  unterscheidet. 

Unterstädte  Stücke:  11  ziemlich  vollständige  und  eine  grosse 
Anzahl  von  Bruchstücken. 

Lytoceras  sutile  Opp. 
Tif.  IX.  Fig.  9. 

1868.  Lytoceras  sutile.  Zittel.  Stramberg.  p.  76.  Taf.  12.  Fig.  1— 

4,  6  u.  7. 
1870.         >  >      Zittel.  Aelt.  Tithon.  p.  47  .Taf.  3.  Fig.  1. 

1880.         >  >      Favre.  Alp.  Fribourg.  p.  27. 

1889.  «        Juilleti.  Kilian.  Andalousie,   p.  637. 

1890.  *        sutile.  Toucas.  Ardèche.  p.  574  u.  591.  Taf.  ХШ. 

Fig.  1. 

Dimensionen: 

Durchmesser  des  grössten  Exemplars  90  mm. 

Relative  Höhe  des  letzten  Umgangs 0,37-  0,39 

„        Nabelweite 0,34—0,09 

„        Dicke 0,30. 

Die  Schale  besteht  aus  5 — 6  rasch  an  Dicke  zunehmenden, 
hohen,  stark  gewölbten  Umgängen,  die  fast  frei  auf  einander  lie- 
gen. Die  Oberfläche  ist  auch  auf  den  innersten  Umgängen  mit 
dicht  stehenden,  feinen  Rippen  versehen,  die  schon  bei  с  15  mm. 
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Durchmesser  der  Schale  eiae  feine  Kerbang  zeigen;  mit  zunehmen- 
der Grösse  wird  die  Kerbang  deutlicher  und  bei  с  45  mm. 
Durchmesser  tritt  die  für  die  Art  characteristiche  wellenförmige 
Kerbung  der  lamelleuartigen  Bippen  hervor.  Auf  den  Innern  Um- 
gängen verlaufen  die  Rippenlamellen  fast  grade  ttber  die  Schale 
hinweg,  auf  den  äussern  biegen  sie  sich  anfangs  schwach  einwärts 
und  verlaufen  dann  fast  gradlinig  über  den  Ventraltheil.  Bei  guter 
Erhaltung  der  Schale  oder  auch  des  Steinkerns  bemerkt  man  auf 
den  mittlem  und  äussern  Windungen  zwischen  den  Hauptrippen 
sehr  feine  l^ebenrippchen,  die  indessen  nur  auf  der  dem  Ventral- 
theil zugekehrten  Hälfte  deutlich  sind  und  nach  dem  Nabel  zu 
völlig  verschwinden. — Die  Weite  des  Nabels  nimmt  mit  der  Grösse 
des  Ammonilen  zu  und  beträgt  bereits  bei  einem  Schalendurchmesser 
von  90  mm.  fast  Vs  des  letzteren. 

Von  der  vorhergehenden  Art  ist  L.  sutile  leicht  zu  unterschei- 
den; junge  Exemplare  sind  schon  durch  die  deutlichen,  dichten 
Bippenstreifen  auf  allen  Umgängen  kenntlich,  und  ältere  erkennt 
man  selbst  in  Bruchstücken  an  den  stark  lamellenartig  gekerbten 
Rippen,  die  bei  L.  Liebigi  immer  nur  fein  gekerbt  sind.  Weitere 
unterscheidende  Merkmale  von  L.  sutile  sind  der  fast  grade  Ver- 
lauf der  Rippen  und  die  rascher  zunehmenden  Umgänge. 

Auf  L.  montanum  Opp.,  welche  Art  dem  L.  sutile  am  nächsten 
steht,  lassen  sich  die  hiesigen  Exemplare  nicht  beziehen,  weil  bei 
L.  montanum  die  Kerbung  der  Rippen  erst  bei  einem  Durchmesser 
von  etwa  50  mm.  beginnt  und  diese  ausserdem  viel  weitläufiger 
gestellt  sind. 

Uniersuchte  Stücke:  24  meist  kleinere  und  mittelgrosse  Eiemplare. 

Lytoceras  sp.  indef. 

Ausser  den  drei  aufgeführten  Arten  von  Lytoceras  liegen  mir 
noch  verschiedene  Bruchstücke  von  Lytoceraten  vor,  die  sich  schwer 
oder  gar  nicht  auf  eine  jener  drei  Arten  beziehen  lassen.  So  na- 
mentlich eine  Form,  die  durch  die  äusserst  dicht  gestellten,  nur 
Уз  bis  Vs  mm.  von  einander  entfernten,  sehr  fein  gekerbten 
Rippen  sicher  von  den  vorhergehenden  specifisch  verschieden  ist. 
Leider  sind  die  betreffenden  Stücke  zu  mangelhaft  erhalten,  um  sie 
zu  beschreiben. 

Haploceras  Zittel. 

Die  von  Zittel  unter  dem  Gattungsnamen  Haploceras  zusammen- 
gefasste   Gruppe   von  Ammoniten   findet   ihre  Hauptverbreitung  in 
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deu  üthonischen  Schichten,  da  von  den  bis  jetzt  beschriebeneD  22 
(oder  21)  ^)  Arten  12  aas  den  letzteren  beschrieben  sind.  Von 
diesen  habe  ich  in  den  Theodosier  Mergeln  nnr  3  aufgefunden, 
Yon  denen  zwei,  H.  elimatam  Opp.  und  H.  carachtheis  Zeuschn., 
sowohl  in  der  obern  wie  auch  in  der  untern  Abtheilung  der  titho- 
nischen  Stufe  voriiommen,  während  die  dritte  Species,  H.  cristifer 
Z.  dem  obern  Tithon  angehört  und  bisher  nur  bei'  Stramberg  und 
in  der  Ardèche  gefunden  worden  ist. 

Haploceras  elimatum  Opp. 

1868.  Ammonites   elimatus.  Zittel.  Stramberg.  p.  79.  Taf.  13. 

Fig.  1-7. 
1870.  Haploceras  elimatum.  Zittel.  Aelt»  Tithon.  p.  51.  Taf.  3. 

Fig.  7. 
1886.         >  >        Сокодовъ.  Брымск.  Титонъ.  p.  21. 

Taf.  U.  Fig.  5. 

1889.  >  >        Kilian.  Andalousie,  p.  643. 

1890.  >  >        Toucas.  Ardèche.  p.  676   u.  593. 

Taf.  ХШ.  Fig.  4. 

Dimensionen: 

Durchmesser  des  grössten  Exemplars  105  mm. 

Relative  Höhe  des  letzten  Umgangs ..  0,45—0,50 

„        Nabelweite 0,19—0,21 

„        Dicke 0,18—0,27 

Die  scheibenförmige  Schale  besteht  aus  wenigen,  massig  gewölb- 
ten Umgängen,  von  denen  jeder  den  vorigen  mehr  als  zur  Hälfte 
verdeckt.  Sie  erreichen  ihre  grösste  Dicke  in  der  Mhe  des  zienb 
lieh  weiten  Nabels,  gegen  den  sie  etwas  steil  abfallen,  ohne  je- 
doch eine  Kante  zu  bilden;  auf  der  Yentralseite  sind  sie  vollkom- 
men abgerundet.  Der  Mundsaum  verläuft  im  ersten  Sechstel  oder 
Fünftel  der  Dmgangshöhe  fast  grade  oder  er  biegt  sich  etwas 
zurttcki  dann  bildet  er  eine  breite,  abgerundete,  lappenförmige 
Erweiterung  für  die  Huskelscheibe,  und  in  einen  ebenso  grossen, 
breiten,  vorn  gerundeten  Lappen  ist  die  Yentralseite  ausgezogen. 


0  Falls  H.  tiihonium  Opp.  und  H.   Qraei   d'Orb.  eine   und  dieselbe  Species  be- 
leicbnen,  wie  Kilisn  behiupteft. 
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Wenngleich  die  vorliegende  Art  bei  Theodosia  zu  den  häufigen 
gehört,  so  findet  sich  doch  unter  den  mehr  als  hundert  Exempla- 
ren, die  ich  von  derselben  besitze,  kein  einziges  beschältes  Stück, 
l^ichtsdestoweniger  lässt  sich  die* für  H.  eiimatum  angegebene  ganz 
feine,  sichelförmige  Zuwachsstreifung  an  einigen  gut  erhaltenen 
Steinkernen  au(  der  Wohnkammer  deutlich  erkennen.  Die  ungemein 
zierliche,  sehr  zerschlitzte  Lobenzeichnung  mit  dem  characteristi- 
schen,  ungewöhnlich  stark  entwickelten  oberen  Seitensattel  entspricht 
ganz  der  von  Zittel  gegebenen  Beschreibung. 

Wie  ich  bereits  oben  erwähnt  habe,  bildet  der  bisher  als  Ap- 
tychus  Beyrichi  Opp.  bezeichnete  Aptychus  den  Deckel  diese» 
Ammoniten. 

Da  H.  eiimatum  nach  Phylloceras  ptychoicum  Quenst.  der  am 
häufigsten  vorkommende  Ammonit  des  Theodosier  Tithons  ist,  so 
ist  es  erklärlich,  dass  sich  unter  den  Exemplaren  dieser  Species 
nicht  selten  Steinkerne  finden,  die  noter  horizontalem  oder  seit- 
lichem Drucke  eine  mehr  oder  minder  bedeutende  Um-  oder  Hiss- 
formung  erlitten  haben.  Als  solche  Hissbildungen  von  H.  eiimatum 
sind  auch  die  in  den  weichern  Mergelschichten  von  mir  gefunde- 
nen Steinkerne  zu  betrachten,  die  durch  ihre  äusserst  geringe 
Dicke  (0,08)  und  die  scharf  gerandete  Ventralseite  auf  den  ersten 
Blick  einen  von  dieser  Species  recht  abweichenden  Eindruck  ma- 
chen, besonders  wenn  der  Steinkern  in  Folge  einer  gleichmässigen 
Druckes  auf  alle  Theile  seine  symmetrische  Form  nicht  verloren  hat. 

Untersuchte  Stücke:  Etwa  200. 

Haploceras  carachtheis  Zeuschn. 
Taf.  IX.  Fig.  10,  11. 


1868.  Ammonites  carachtheis. 

,  Zittel.  Stramberg.   p.  84.  Taf.  15. 

Fig.  1-3. 

1870.  Haploceras 

Zittel.  Aelt.  Tithon.  p.  54. 

1880.          > 

Favre.  Alp.  Fribourg.  p.  29.  Taf.  IL 
Fig.  10. 

1886. 

Соколовъ.  Брымгк.  Титонъ.  p.  20. 
Taf.  IV.  Fig.  4. 

1889. 

Kilian.  Andalousie,  p.  644. 

1890. 

Toucas.  Ardèche.  p.  577  u.  594. 
Taf.  Xni.  Fig.  5.  Taf.  XV.  Fig.  7  и.  8. 
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Dimeosionen: 

Durchmesser  der  grössteü  Exemplare  30—42  mm. 

Relative  Höhe  des  letzten  Umgangs 0,44-0,60 

„        Nabelweite 0,18—0,23 

Dicke 0,16—0,25 

Das  Gehäuse  besteht  aus  drei  flachen,  abgeplatteten  Umgängen, 
Ton  denen  jeder  fast  die  Hälfte  des  vorigen  bedeckt,  so  dass  ein 
ziemlich  weiter  Nabel  offen  bleibt,  gegen  den  die  Windungen  steil, 
doch  keine  Kante  bildend,  abfallen.  Auf  der  abgerundeten  Ventral- 
seite ist  die  Wohnkammer  mit  Einkerbungen  versehen,  deren  Anzahl 
zwischen  10  und  20  schwankt.  Die  Mündung  hat  im  Querschnitt 
die  Form  eines  länglichen  Rechtecks  mit  abgerundeten  Ecken.  Der 
Mundsaum  ist  auf  den  Seiten  mit  einer  nach  innen  vorgezogenen 
9 — 12  mm.  langen  und  5 — 6  mm.  breiten,  lappenförmigen  Erwei- 
terung für  die  Muskelscheibe  versehen.  Eine  zweite  Erweiterung 
des  Mundsaums  findet  sich  an  dem  Ventraltheile,  welcher  einen 
kurzen,  fast  dreieckigen  Fortsatz  besitzt,  der  an  allen  meinen 
Exemplaren  etwas  nach  unten  gebogen  ist;  hinter  diesem  Fortsatze 
ist  meistens  eine  schwache,  wulstartige  Erhöhung  bemerkbar.  Wie 
einige  aus  den  weichern  Hergelschichten  mir  vorliegende  Stücke 
mit  theilweise  erhaltener  Schale  zeigen,  ist  letztere  nicht  ganz 
glatt,  sondern  mit  einer  sehr  feinen,  sichelförmigen  Zuwachsstrei- 
fung  geziert. 

Die  Lobenzeichnung  ist  bei  keinem  meiner  Exemplare  deutlich 
erhalten,  soweit  sie  indess  erkennbar  ist,  stimmt  sie  mit  der  von 
Zittel  gegebenen  Beschreibung  vollkommen  überein;  auch  Sokolow 
konnte  diese  Uebereinstimmung  an  einem  von  ihm  hier  gefundenen 
Exemplare  constatiren. 

Bei  einem  Vergleiche  der  Theodosier  Exemplare  von  H.  carachtheis 
mit  denen  anderer  Fundorte  finden  wir,  abgesehen  von  der  nicht 
ins  Gewicht  fallenden,  geringern  Dicke,  als  einzigen  unterschied 
die  stärker  vorgezogene  Muskelscheibe,  da  aber  in  allem  üebrigen 
völlige  Uebereinstimmung  stattfindet,  so  ist  die  hiesige  Form  jeden- 
falls als  zu  H.  carachtheis  gehörig  zu  betrachten. 

Auf  die  aus  Rogoznik  und  aus  den  Centralapenninen  beschrie- 
bene V.  subtilior  Zitt.,  die  sich  durch  geringere  Dicke  von  der 
Stammform  auszeichnet,  lassen  sich  die  Theodosier  Stücke  nicht 
beziehen,  da  das  zweite  für  diese  Varietät  angegebene,  wesentlichere 
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Merkmal — die  allmälige  Verschmäleruiig  der  ümgäuge  gegen  aussen — 
für  dieselben  nicht  zutrifft. 

Untersitchte  Stücke:  43. 

Haploceras  cristifer  Zitt. 

Taf.  IX.  Fig.  12,  18  a,  b. 

1868.  Ammouites  cristifer.  Zittel.  Stramberg.    p.  87.  Taf.  14. 

Fig.  7. 
1890,  Haploceras  cristifer.  Toucas.  Ardèche.    p.  595.  Taf.  XV. 

Fig.  12,  13. 

Dimensionen: 

Durchmesser  ausgewachsener  Exemplare  26—30  mm. 

Relative  Höhe  des  letzten  Umgangs 0,56—  0,59 

я        Nabelweite 0,09-^0,11 

,,        Dicke 0,22—0,25 

Das  Gehäuse  wird  aus  wenigen  sehr  involuten  Umgängen  zu- 
sammengesetzt, welche  nur  einen  engen  Nabel  freilassen.  Seitlich 
sind  die  Umgänge  stark  abgeplattet  und  fallen  schräg  gegen  den 
Nabel  ab,  eine  meist  undeutliche  Kaute  bildend.  Die  letzte  Win- 
dung zeigt  im  Querschnitt  die  grösste  Breite  in  der  Kähe  des  Aus- 
senrandes.  .Die  Schale  ist  mit  sehr  feinen  sichelförmigen  Zuwa-.hs- 
streifen  versehen,  die  um  den  Nabel  herum  deutlich  sind,  auf 
den  Seiten  aber  meistens  ganz  verschwinden,  an  dem  Ventraltheile 
der  Innern  Hälfte  der  Wohnkammer  bilden  sie  ziemlich  gradlinige, 
schwache  Einschnürungen,  werden  dann  näher  der  Mündung  zu 
stärker,  winklig  nach  vorn  gebogen  und  überschreiten  in  Form 
eines  Sparrens  den  hier  befindlichen  für  die  Art  characteristischen 
Kiel,  der  in  Folge  dessen  mehr  oder  minder  deutlich  gekerbt  ist. 
Dieser  seitlich  stark  zusammengepresste,  hohe  und  scharfe  Kiel 
verläuft  über  den  Yentraltheil  der  äussern  Hälfte  der  Wohnkam- 
mer und  verlängert  sich  über  das  Gehäuse  hinaus  zu  einem  bis 
16  mm.  laiigen  Schnabel.  Ausser  dieser  schnabelförmigen  Verlän- 
gerung des  Ventraltheils  zeigt  der  Mundsaum  noch  jederseits  eine 
lappenförmige  Erweiterung  für  die  Muskelscheibe,  die  der  von  H. 
elimatum  sehr  ähnlich  ist,  nur  dass  sie  nicht  so  stark  vorgezo- 
gen ist,  als  es  bei  dieser  Art  der  Fall  '\>i. 
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lo  der  LobenzeichüUüg  scheint  kein  Unterschied  zwischen  H. 
cristifer  und  den  beiden  andern  hier  vorkommenden  Haplocer»is- 
arten  stattzufinden;  der  durch  besondere  Länge  ausgezeichnete 
obere  Seitensattel  ist  an  dem  einzigen  Exemplar,  das  die  Zeichnung 
der  Loben  erkennen  lässt,  deutlich  zu  bemerken. 

Obschon  weder  Zittel  noch  Toucas  bei  Beschreibung  ihrer 
Exemplare  von  H.  cristifer  die  höchst  merkwürdige  schnabelförmi- 
ge Verlängerung  des  Mundsaums  erwähnen,  so  kann  doch  über 
die  Zugehörigkeit  der  Theodosicr  Stücke  zu  fl.  cristifer  kein  Zwei- 
fel obwalten,  da  im  üebrigen  völlige  üebereinstimmung  in  allen 
Merkmalen  existirt  und— wie  aus  den  Beschreibungen  und  Abbil- 
dungen beider  Palaeontologen  zu  sehen  ist— keinem  von  ihnen  ein 
vollständiges  Exemplar  vorgelegen  hat.  üeberhaupt  scheint  fl.  cris- 
tifer zu  den  seltneren  Arten  zu  gehören,  da  dieser  merkwürdige 
kleine  Ammonit  bisher  nur  in  Stramberg,  Koniakau  und  Cho- 
mérac  und  überall  niir  in  wenigen  Exemplaren  gefunden  wor- 
den ist. 

Die  von  mir  gesammelten  Stücke  unterscheiden  sich  unter 
einander  insofern,  als  der  Kiel  bald  höher,  schärfer  und  unge- 
zähnt erscheint,  bald  niedriger  und  mit  deutlichen  Einkerbungen 
versehen  ist.  Diese  Differenzen  sowie  das  Vorhandensein  oder 
Fehlen  der  sichelförmigen  Zuwachsstreifen  sind  jedoch  fedenfalls 
zum  grössten  Theile  nur  Folgen  des  mehr  oder  wenigen  guten 
Erhaltungszustandes.  ' 

Untersuchte  Stücke:  19. 


Oppelia  Waagen. 

Das  Genus  Oppelia  in  dem  Sinne  Zittels  ist  in  den  tithonischen 
Ablagerungen  durch  etwa  20  Arten  vertreten,  von  denen  jedoch 
in  den  obern  Schichten  nur  drei  vorkommen.  Zwei  von  diesen, 
0.  niacrotela  Opp.  und  0.  zonaria  Opp.  sind  in  ihrem  Vorkommjen 
auf  den  obern  Tithon  beschränkt,  und  von  der  dritten  Art,  0. 
Fallauxi  Opp.  wurde  bisher  nur  ein  Fragment  in  den  Stramber- 
ger  Schichten  gefunden,  während  die  Art  in  den  unteren  tithoni- 
schen Ablagerungen  zu  den  häufigeren  gehört.  Es  ist  somit  für 
das  geologische  Alter  der  Theodosier  Mergel  entscheidend,  dass 
sich  in  denselben  nur  eben  die  beiden  Arten  finden,  welche  dem 
obern  Tithon  eigeiithümlich  sind. 

16* 
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Oppelia  macrotela  0pp. 
Taf.  IX.  Fig.  U,  16  a,  b. 

1868.  Ammonites  macrotelds.  Zittel.  Stramberg.  p.  87.  Taf.l5.Fig.7. 
1886.  Oppelia    macrotela.    Соколовъ.    Врымск.    Титонъ.    p.    23. 

Taf.  IV.  Fig.  5. 

Dimeosiouen: 

Grossier  Durchmesser  von  der  Mündung  bis  zum 
umgeknickten  Theil  der  Schale 29—41  mm. 

Durchmesser  von  der  Mündung  über  den  Nabel 
zur  gegenüberliegenden  Seite 22—28    „ 

Höhe  des  letzten  Umgangs  (an  der  Mündung  ge- 
messen)    11—14     „ 

Dicke • 5—5,5    „ 

Schale  fast  ungenabelt,  aus  wenigen,  beinahe  ganz  involuten 
Umgängen  gebildet,  die  auf  den  Seiten  sehr  stark  abgeplattet  und 
nur  auf  der  äussern  Hälfte  der  etwa  V^  des  letzten  Umgangs 
einnehmenden  Wohnkammer  mehr  oder  weniger  gewölbt  nad. 
Ungefähr  in  der  Mitte  der  letzten  Windung  ist  die  Schale  plötz- 
lich knieförmig  geknickt,  sodass  der  letzte  Umgang  seine  grösste 
Breite  an  der  Stelle  der  Knickung  hat.  Die  hintere  Hälfte  der 
grossen  Wohnkammer  besitzt  am  Aussenrande  5 — 7  allmälig  an 
Stärke  zunehmende,  grosse,  abgerundete  Zähne,  an  dem  vordem 
Theil  befinden  sich  noch  1—2  Zähne,  dann  ist  die  Ventralseite 
bis  zur  Mündung  abgerundet  und  glatt  oder  mit  einer  bald  län- 
gern, bald  kürzern,  schmalen  Medianrinne  versehen.  Auf  den 
Seiten  finden  sich,  besonders  an  der  Knieckungsstelle  eine  Anzahl 
stärker  Rippen,  die  nach  der  Mündung  zu  allmälig  verschwinden,, 
nach  dem  Nabel  zu  erreichen  sie  gewöhnlich  nur  die  breite^ 
seichte  Mittelfurche,  welche  man  auf  der  hintern  Hälfte  der  Wohn- 
kammer bemerkt,  bisweilen  jedoch  sind  einige  der  stärkern  Rip- 
pen über  diese  Furche  hinaus,  nach  innen  abbiegend,  bis  zum 
Nabel  verlängert.  Soweit  sich  nach  den  erhaltenen  Schalenresten 
urtheilen  lässt,  ist  der  ganze  gekammerte  Theil  der  Schale  dicht 
mit  engen  Rippen  geziert. 

Der  Mundsaum  ist  mit  gestielten  Seitenohren  versehen,  die 
nach  beiden  Seiten  hin  stark  erweitert  sind.  Besonders  stark  ist 
diese  Erweiterung  nach  der  Innenseite  hin,  wo  sie  bis  zum  Rande 
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des  ÂmmoDiten  aasgezogen  ist,  sodass  sie  je  nach  der  Grösse  des 
Thieres  eine  Breite  von  11 — 14  mm.  erreicht.  Der  Stiel  ist  in 
seiner  ganzen  Lfinge  breit  gefurcht. 

Die  Lobenzeichnung  ist  bei  keinem  der  mir  vorliegenden  Stttcke 
dentlich  erhalten. 

In  der  Form  der  Seitenohren  weichen  die  hiesigen  Stttcke  zwar 
recht  bedeutend  von  den  von  Zittel  beschriebenen  ab,  doch  da 
die  Form  der  seitlichen  Ohren  im  Allgemeinen  meist  sehr  varia- 
bel nnd  somit  wenig  zur  Artunterscheidung  geeignet  und  ausser- 
dem kein  wesentlicher  Unterschied  zn  bemerken  ist,  so  nehme 
ich  keinen  Anstand,  die  Theodosier  Form  als  0.  macrotela  Opp. 
zu  bezeichnen. 

Untersuchte  Stücke:  19. 

Oppelia  zonaria  Opp. 

Taf.  IX.  Fig.  16,  17. 

1868.  Ammonites  zonarius.  Zittel.    Stramberg.    p.    88.   Taf.  15. 

Fig.  4—6. 
1890.  Oppelia  zonaria.  Toucas.  Ârdèche.  p.  595. 

Dimensionen: 

Durchmesser  des  grössten  Exemplars  115  mm. 

Relative  Höhe  des  letzten  Umgangs 0,52—0,60 

„        Nabelweite 0,07—0,08 

„        Dicke 0,16 

Gehäuse  sehr  flach  scheibenförmig,  aus  wenigen  rasch  zuneh- 
menden Umgängen  bestehend,  die  einen  sehr  engen  lsabel  freilas- 
sen. Ihre  grösste  Dicke  besitzen  dieselben  in  der  Kähe  des  lsa- 
bels, nach  dem  Yentraltheile  zu  nimmt  die  Dicke  allmälig  ab. 
Letzterer  ist  mit  einem  hohen,  scharfen  Kiele  versehen,  der  je- 
doch sehr  leicht  abfällt,  wobei  alsdann  die  den  Sipho  schützende, 
kräftige  Röhre  zum  Vorschein  kommt.  Diese  ist  auf  den  Innern 
Umgängen  aussen  abgeflacht,  bei  zunehmender  Grösse  dagegen 
vollkommen  abgerundet.  Die  Seiten  sind  nach  aussen  hin— auch 
tiber  den  Randkiel  weg  — mit  Radialrippen  geziert,  die  auf  den 
innern  Windungen  sehr  fein  sind  und  sehr  dicht  stehen,  auf  den 
äussern  aber  stärker  werden  und  in  grösseren  Zwischenräumen 
auftreten.    Um    den  Kabel  herum  bemerkt  man  eine  kleinere  An- 
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zahl  stärkerer,  entfernt  stehender  Rippen,  die  in  der  Mitte  der 
Umgänge  schwache,  wenig  sichtbare  Knoten  bilden  und  sich  — 
wenigstens  auf  den  äussern  Windungen — mit  den  entsprechenden 
Randrippen  verbinden.  Mundsaum  und  Lobenzeichnuug  nicht  erhalten. 

Ich  halte  die  hiesigen  Stücke  für  vollkommen  identisch  mit  den 
aus  Koniükau  (Schlesien)  beschriebenen  typischen  Exemplaren  von 
0.  zonaria,  da  der  einzige  Unterschied,  der  sich  bei  einem  Ver- 
gleiche beider  ergiebt,  darin  besteht,  dass  die  schlesischen  Exem- 
plare einen  fein  gezackten  Kiel  besitzen  sollen,  während  letzterer 
bei  den  Theodosier  Stücken  gleichmässig  zugeschärft  ist.  Nach 
der  von  Zittel  gegebenen  Abbildung  eines  gekielten  Exemplars 
(die  Cephalopoden  der  Stramberger  Schichten.  Taf.  15.  Fig.  5) 
zu  urtheilen,  dürfte  jedoch  nur  der  Erhaltungszustand  des  Kiels 
Schuld  daran  sein,  dass  derselbe  als  gezackt  bezeichnet  wurde. 
Di3  Unregelmässigkeit  der  Zacken  beweist,  dass  diese  nur  der 
schlechten  Conservirung  ihr  Entstehen  verdanken.  So  liegt  auch 
mir  ein  Exemplar  vor,  das  dem  eben  erwähnten,  von  Zittel  ab- 
gebildeten durchaus  gleicht,  während  bei  zwei  anderen  Stücken 
meiner  Sammlung  der  gleichmässig  scharfe  Kiel  vollkommen  er- 
halten ist. — Das  grösste  der  in  Koniakau  gefundenen  Stücke  be- 
sitzt einen  Durchmesser  von  nur  56  mm.,  die  Art  wird  jedoch 
um  das  Doppelte  grösser,  wie  die  Theodosier  Exemplare  beweisen. 

Untersuchte  Stücke:  10.  0.  zonaria  gehört  auch  beiTheodosia 
zu  den  seltneren  Arten. 

Holcostephanus  Neumayr. 

Während  sich  die  in  den  Theodosier  Schichten  vorkommenden 
Arten  der  bisher  erwähnten  Ammouiten-Gruppen  meistens  mit 
ziemlicher  Sirherkeit  mit  bereits  aus  der  tithonischen  Stufe  be- 
kannten Species  identificiren  Hessen,  ist  das  mit  den  Vertretern 
des  Genus  Holcostephanus  nicht  der  Fall.  Für  drei  der  von  mir 
gefundenen  Arten  sah  ich  mich  genöthi<;t,  neue  îîamen  einzufüh- 
ren, und  auch  die  vierte,  H.  Theodosiae  Desh.  kommt,  wie  es 
scheint,  in  den  übrigen  tithonischen  Ablagerungen  Europas  nicht 
vor.  Doch  vermittelt  grade  diese  Art  den  Zusammenhang  mit  den 
bereits  bekannten,  da  sie  als  der  nächste  Verwandte  des  dem 
obern  Tithon  angehörigen  H.  pronus  Opp.  zu  betrachten  ist;  ab- 
weichender in  ihrer  Schalenverzierung  sind  H.  obliquenodosus  m. 
und  H.  mirus  m.,  allein  auch  bei  diesen  Arten  sind  nahe  Bezieh- 
ungen zu  schon  beschriebenen  Species  unverkennbar.  Die  dritte  als 
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Deu  bescbriebene  Art,  H.  proteus  m.,  ist  insofern  interessant,  als 
sie  ein  üebergangsglied  zwiscben  den  Gruppen  Holcostepbanus  und 
Perisphinctes  bildet. 

Holcostepbanus  obliquenodosus  n.  sp. 

Taf.  IX.  Fig.  18. 

Dimensionen: 

Durchmesser  des  einzigen,  abgebildeten  Exemplars  40  mm.  • 

•  R*^lative  Höhe  des  letzen  Umgangs   0,35 

„        Nabelweite 0,38 

Dicke  nicht  messbar. 

Das  Gehäusr?  besteht  aas  c.  5  zit^mlirh  stark  gewölbten  Um- 
gängen, von  denen  jeder  etwa  die  Hälfte  des  vorhergehenden 
bleckt.  Dip  Weite  des  tiefen  lsabels  beträgt  etwas  mehr  als  deu 
dritten  Thei!  des  Durchmessers.  Alle  Umgänge,  also  auch  die 
innern,  sind  über  dem  Nabel  mit  ziemlich  weitläufig  gestellten 
Knoten  geziert,  die  auf  der  äussern  Längsseite  breit  schräg  ab- 
geplattet sind;  auf  jedem  Umgänge  befinden  sich  15 — 16  solcher 
Knoten^  von  denen  auf  dem  letzten  Umgange  Rippenbundel  von 
3  bis  4  oder  noch  mehr  Aesten  ausgehen,  die  fast  gradlinig  über 
den  Ventrallheil  verlaufen.  Ob  auch  auf  den  innern  Umgängen  die 
Knoten  solche  Rippenbtindel  aussenden,  ist  nicht  zu  erkennen, 
da  die  involuten  Umgänge  nur  die  Knoten  freilassen.  Auf  jedem 
Umgänge  bemerkt  man  1  oder  2  der  dem  Genus  Holcostepbanus 
eigenthümlichen,  tiefen,  schräg  nach  aussen  gerichteten  Ein- 
schnürungen. 

Da  das  einzige  von  mir  gefundene  Exemplar  nicht  vollständig 
ist,  so  bleibt  die  Form  des  Mundsaumes  unbekannt,  ebenso  wie 
auch  die  Lobenzeichnung. 

Durch  dift  dgenthümliche  Form  der  Knoten  unterscheidet  sich 
H.  obliquenodosus  leicht  von  allen  bis  jetzt  bekannten  Arten  dieser 
Gruppe. — Knoten  ähnlicher  Form  scheint  der  mir  in  natura  unbe- 
kannte Hoplites  Dalmasi  Pict.  zu  besitzen,  doch  ist  eine  Ver- 
wechslung nicht  leicht  möglich,  da^  abgesehen  von  den  sonstigen 
Unterschieden,  die  deutlichen  Rippeobündel  sowie  die  starken 
Einschnürungen  beweisen,  dass  die  Krimer  Species  sicher  zu  flol- 
eostephanus  gehört. 

Untersuchte  8tuc\ei  1. 
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Holcostephanus  Theodosiae  Desh. 
Taf.  IX.  Fig.  19,  Taf.  X.  Fig.  1. 

1837.  Amuionites  Theodosia.  Deshayes.  Mémoires  de  le  Soc.  Géol. 

de  France,  p.  32.  Taf.  V.  Fig.  23,  24. 
1886.  Olcostepbanus  Theodosia.  Соеоловъ.  Брымск.  Титонъ.  p.  11. 

Dimensionen: 

Durchmesser  des  grössten  Exemplars  100  mm. 

Relative  Höhe  des  letzten  Umgangs с.  0,30 

„        Nabelweîte с.  0,45 

„        Dicke с.  0,27. 

Gehäuse  aus  6  stark  gewölblen,  kaum  Vj  iovoluten  Umgäogen 
bestehend.  Nabelweite  ziemlich  bedeutend,  etwa  1  'Д  mal  so  groes 
als  die  Höhe  des  letzten  Umgangs.  Unweit  der  Naht  finden  sich 
auf  den  äussern  Umgängen  18  bis  20  starke,  längliche  Knoten, 
von  denen  4 — 5,  bisweilen  sogar  6  Aeste,  sich  leicht  nach  vorn 
biegend,  über  die  Ventralseite  verlaufen  und  sich  dort  unter  Bil- 
dung eines  ziemlich  scharfen  Winkels  mit  den  Rippenaesten  der 
andern  Seite  verbinden.  Auf  den  Innern  Umgängen  ist  keine  Spur 
dieser  Knoten  zu  bemerken,  dieselben  sind  mit  ziemlich  dicht 
stehenden,  einfachen  Rippen  geziert;  mit  zunehmender  Grösse  wer- 
den auch  die  Zwischenräume  zwischen  ihnen  grösser,  die  Rippen 
theilen  sich  in  zwei,  später  in  drei  Aeste,  bis — gewöhnlich  schon 
auf  dem  vierten  Umgange —die  Bildung  der  Knoten  und  damit 
die  Rippenbündel  auftreten.  Auf  jedem  Umgange  bemerkt  man 
1 — 2  tiefe,  stark'  nach  vorn  geneigte  Einschnürungen. 

Mundsaum  und  Lobenzeichnung  sind  bei  keinem  meiner  Exem- 
plare erhalten. 

Was  die  Beziehungen  von  H.  Theodosiae  zu  4en  verwandten 
Arten  betrifft,  so  unterscheiden  sich  H.  Groteanus  Opp.  und  H. 
Astierianus  d'Orb.  (PicJ.)  durch  ihre  bedeutende  Dicke  und  die 
fast  gradlinig  über  die  Siphonalseite  verlaufenden  Rippen.  Durch 
das  letztere  Merkmal,  eine  grössere  Anzahl  von  Knoten  und  schwä- 
chere Rippen  unterscheidet  sich  H.  Negreli  Math,  von  der  vor- 
liegenden Species.  Sehr  nahe  steht  dieser  dagegen  H.  pronus 
Opp.,  der  aber  durch  etwas  engern  Nabel  und  die  Unterbrechung 
der   Rippen  auf  der  Externseite  abweicht.  Da  sich  nun  H.  Caut- 
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leyi  0pp.  aus  Indien  (Spiti)  nur  dadurch  von  H.  pronus  unter- 
scheideo  soll,  dass  hei  ersterem  die  Rippen,  einen  Sparren  hildend, 
aauoterbrochen  über  die  Ventralseite  verlaafen,  so  ist  es  möglich, 
dass  H.  Cautleyi  Opp.  und  H.  Theodosiae  Desh.  nur  eine  Art 
bezeichnen,  der  alsdann  der  von  Deshayes  gewählte  l^ame  als 
der  bei  weitem  ältere  zukäme. 

Bei  dieser  Gelegenheit  will  ich  bemerken,  dass  das  von  Toucas 
1.  с  Taf.  XV.  Fig.  14  abgebildete  Exemplar  von  H.  pronus  durch 
die  grössere  Anzahl  der  Knoten,  deren  geringere  Stärke,  sowie — 
wie  es  scheint— durch  häufigere  Einschnürungen  nicht  unerheblich 
von  der  typischeu  Form  abweicht;  ich  schlage  daher  vor,  die  in 
der  Ardèche  vorkommende  Form  als  v.  Toucasi  zu  kennzeichnen. 

Untersuchte  Stücke:  17. 

Holcostephanus  mirus  n.  sp. 

laf.  X.  Fig.  2. 

Dimensionen: 

Durchmesser  ausgewachsener  Exemplare  42 — 57  mm. 

Relative  Höhe  des  letzten  Umgangs 0,30 

„        Nabelweite 0,47 

Dicke  nicht  messbar. 

^  Die  Schale  ist  aus  5  wenig  umfassenden,  ziemlich  gewölbten, 
angsam  zunehmenden  Umgängen  zusammengesetzt,  die  einen  fast 
die  Hälfte  des  Durchmessers  erreichenden,  weiten  ШЬе\  freilas- 
sen. Die  Innern  Umgänge  sind  mit  starken,  einfachen  Rippen  geziert, 
auf  dem  vierten  Umgange  treten  gegabelte  Rippen  auf  und  auf 
dem  letzten  verdicken  sich  die  Rippen  über  dem  Nabel  zu  einem 
länglichen  Knoten,  von  dem  meistens  drei  Aeste  ausgehen,  welche, 
sich  etwas  nach  vorn  biegend,  unter  einem  sehr  stumpfen  Winkel 
ihre  Vereinigung  mit  den  Rippenaesten  der  andern  Seite  bewerk- 
stelligen. Solcher  Knoten  zählt  man  auf  dem  letzten  Umgange 
etwa  30  und  demnach  ungefähr  90  Rippen  am  Ventraltheile.  Wie 
bei  der  vorigen  Art  befinden  sich  auf  jedem  Umgange  einige  star- 
ke, schräge  Einschnürungen;  gewöhnlich  bemerkt  man  deren  zwei, 
doch  liegen  mir  Exemplare  vor,  bei  denen  der  letzte  Umgang 
vier  und  sogar  fünf  Einschnürungen  aufweist.  Constant  ist  bei 
allen  ausgewachsenen  Stücken  eine  starke  Einschnürung  vor  der 
Mündung,  die  mit  ausserordentlich  langen,  breiten,  in  ihrer  ganzen 
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Länge  breit  gefurcbten,  nach  auswärts  gerichteten  Seitenohreo 
geziert  ist.  Das  einzige  Exemplar,  bei  dem  die  Seitenohren  voll- 
kommen erhalten  sind,  hat  etwa  40  mm.  im  Durchmesser  und 
35  mm.  lange  Seitenohren. — Lobenzeichnung  nicht  erhalten. 

Die  grossere  Zahl  der  Knoten  auf  dem  letzten  Umgange  unter- 
scheiden die  vorliegende  Species  leicht  von  den  andern  tithoni- 
schen  Arten  der  Holcostephanus- Gruppe,  abgesehen  von  den 
sonstigen  Unterschieden.  Auch  ist  wohl  bisher  überhaupt  kaum 
eine  Ammonitenspecies  mit  Seitenohren  von  solcher  Länge  be- 
kannt geworden. 

Untersuchte  Stucke:  30,  sämmthch  Steinkerne.  Die  Mehrzahl 
derselben  hat  durch  Zusaimienpressung  die  ursprüngliche  Gestalt 
verloren,  ausserdem  sind  bei  denselben  die  Knoten  meistens  nur 
schwach  erkennbar. 

Holcostephanus  (?)  proteus  n.  sp. 

Taf  X.  Fig.  3a,  b,  Fig.  4. 

Dimensionen: 

Durchmesser  ausgewachsener  Exemplare  40  —  56  mm. 

Relative  Höhe  des  letzten  Umgangs 0,34 

„        Nabelweite. ".    0,43 

Dicke  nicht  messbar. 

Die  weit  genabelte  Schale  besteht  aus  5  etwa  Уз  umfassenden, 
wenig  gewölbten  Umgängen.  Von  diesen  besitzen  die  3  Innern  ein- 
fache Rippen;  auf  der  äussern  Hälfte  des  vierten  sind  dieselben 
zum  grössten  Theil  gegabelt  und  auf  dem  lezten  Umgange  zählt 
man  40 — 50  Rippen,  die  sich  vor  der  Mitte  in  2  oder  3  Aeste 
theilen,  welche  unter  Bildung  eines  sehr  stumpfen  Winkels  über 
den  Ventraltheil  verlaufen.  Ueber  dejn  Nabel  sind  die  Rippen 
bisweilen  etwas  verdickt,  doch  nicht  so,  dass  man  von  Knoten 
sprechen  könnte.  Eine  bis  zwei,  selten  drei  starke,  schräge  Ein- 
schnürungen befinden  sich  auf  jedem  Umgange.  Die  Mündung 
gleicht  vollkommen  der  Mündung  der  vorigen  Art,  nur  muss  ich 
unentschieden  lassen,  ob  die  Seitenohren  auch  so  lang  werden 
wie  bei  H.  mirus,  da  keines  der  mir  vorliegenden  Exemplare  voll- 
ständig erhaltene  Seitenohren  besitzt. 

Wie  mau  aus  der  Beschreibung  der  Art  ersehen  kann,  ist  die 
Zahl  der  Rippen  wenig  constant,   was  mich  auch  veranlasste,  der 
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Species  den  Namen  „proteus"  beizulegen.  Es  lassen  sich  unter 
den  mir  vorliegenden  Stücken  hauptsächlih  folgende  drei  Formen 
unterscheiden: 

I.  Eine  mehr  oder  minder  grosse  Anzahl  der  Rippen  ist  in 
drei  Aeste  gespalten.  Von  dieser  Form  besitze  ich  2  Exemplare, 
von  denen  das  eine  auf  dem  letzten  Umgänge  43  Rippen  hat, 
während  man  am  Ventraltheile  112  Rippen  zählt,  bei  dem  an- 
dern ist  dagegen  die  Mehrzahl  der  44  Rippen  nur  gegabelt,  da 
denselben  nur  98  Rippen  am  Aussenrande  entsprechen.  Dieses 
Exemplar  ist  auf  Taf.  X.  Fig.  3a,  b,  abgebildet. 

II.  Die  dreitheiligen  Rippen  verschwinden  und  di«  с  40  vor- 
handenen Rippen  sind  regelmässig  gegabelt.  8  Exemplare. 

III.  Das  Auftreten  ungetheilter  Rippen — besonders  in  der  Nähe 
der  Mündung — hat  zur  Folge,  dass  man  am  Aussenrande  nicht  die 
doppelte  Anzahl  der  Rippen  abzählen  kann.  Nur  zw«i  Exemplare, 
von  denen  das  eine  (Taf.  X.  Fig.  4)  51  Rippen  auf  dem  letzten 
Umgange  hat,  denen  94  am  Ventraltheil  entsprechen;  das  zweite 
hat  45  resp.  85  Rippen. 

Da  in  allen  übrigen  wesentlichen  Punclen  die  Exemplare  unter 
einander  vollkommen  übereinstimmen,  so  glaube  ich,  dass  sie  alle 
zu  einer  Species  gehören  dürften.  Weniger  sicher  bin  ich  dagegen, 
ob  ich  das  Richtige  getroffen  habe,  indem  ich  sie  zu  Holcostepha- 
nus  gestellt  habe.  Die  ziemlich  flache  Form,  das  Fehlen  der  Kno- 
ten, die  meist  gegabelten,  nicht  bündeiförmig  getheilten  Rippen 
sprechen  gegen  diese  Zutheilung  und  weisen  der  Species  eher  einer 
Platz  bei  Perisphinctes  an.  Wenn  ich  sie  trotzdem  als  Holcostepha- 
Dus  bezeichnet  habe,  so  bewog  mich  dazu  erstens  der  Umstand, 
dass  die  Rippen  nicht  am  Externtheile,  sondern  vor  der  Mitte 
getheüt  sind,  zweitens  das  Auftreten  einer  grössern  Anzahl  von 
Einschnürungen,  die  bei  Perisphinctes  doch  nur  vereinzelt  vorkom- 
men, und  drittens  die  nahen  Beziehungen,  in  denen  H.  proteus,  zu 
II.  mirus  steht,  der  doch  jedenfalls  zu  Holcostephanus  gehört.  Etwas 
gedrückte  Exemplare  von  H.  mirus  mit  schwächeren  Knoten  sind 
fast  nur  durch  die  geringere  Zahl  derselben  von  H.  proteus  zu 
unterscheiden. 

Die  unter  a.  beschriebene  Form  hat  grosse  Aehnlichkeit  mit 
Ammonites  seorsus  Opp.  (vgl.  Zittel,  Stramberg.  p.  114.  Taf  24. 
Fig.  1),  der  mir  ebenfalls  eine  Uebergangsform  zwischen  Holco- 
stephanus und  Perisphinctes  darzustellen  scheint. 

Untersuchte  Stücke:  12. 
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Perisphinctes  Waagen. 

ßekanutlich  bilden  die  Perisphincten  eine  der  schwierigsten 
Gruppen  unter  den  Ammoniten,  da  die  vielen  Arten  derselben  auf 
die  verschiedenen  Dimensionsverhältnisse  und  die  Zahl  und  Form 
der  Rippen  begründet  sind  und  jene  sowohl  wie  diese  bei  derselben 
Species  ia  verschiedenen  Altersstadien  oft  recht  bedeutend  alteriren. 
Ist  es  daher  überhaupt  oft  sehr  schwierig  oder  gar  unmöglich, 
jüngere  Individuen  oder  Bruchstücke  von  Perisphincten  zu  bestim- 
men, so  ist  das  besonders  bei  den  Theodosier  Ammoniten  dieser 
Gruppe  der  Fall,  da  in  Folge  der  Zusammenpressung  die  Dimen- 
sionsverhältnisse meistens  mehr  oder  weniger  verschoben  sind. 
Ich  habe  daher  aus  dem  reichen  mir  vorliegenden  Material  nur 
diejenigen  Formen  bestimmt  und  beschrieben,  von  denen  mir  mehr 
oder  weniger  .vollständige  Exemplare  zu  Gebote  standen.  Von  den 
fünf  Arten,  denen  ich  diese  zutheilen  konnte,  liess  sich  nur  eine 
mit  einer  bereits  bekannten  (P.  Cortazari  Kil.)  identificiren,  für  die 
übrigen  war  ich  gezwungen,  neue  Namen  einzuführen. 

Perisphinctes  euxinus  n.  sp. 
Taf.  X.  Fig.  6,  6,  7. 

Dimensionen: 

Durchmesser  mit  Mundsaum  versehener  Exemplare  35—50  mm. 

Relative  Höbe  des  letzten  Umgangs 0,31—0,35 

„        Nabelweite 0,44—0,37 

я        Dicke  (meist  nicht  messbar) c.  0,20 

Schale  flach,  scheibenförmig,  aus  с  4  ziemlich  rasch  zunehmen- 
den, mehr  als  V3  involuten,  seitlich  schwach  gewölbten  Umgängen 
zusammengesetzt.  Nabelweite  ein  wenig  grösser  als  die  Höhe  des 
letzten  Umgangs.  Mundöffnung  zusammengedrückt,  bedeutend  höher 
als  breit,  jederseits  in  der  Mitte  mit  einem  ziemlich  langen,  schma- 
len, gleichbreiten  Fortsatze.  Die  Oberfläche  ist  mit  ziemlich  weit- 
läufig gestellten,  scharfen  Rippen  besetzt,  die  meistens  ganz  grade 
verlaufen,  mit  Ausnahme  der  4 — 10  letzten,  der  Mündung  genä- 
herten, welche  in  der  Mitte  nach  vorn  zu  ausgebogen  sind.  Die 
Mehrzahl  der  Rippen  ist  in  der  Mitte  oder  etwas  vor  oder  hinter 
dieser  in  zwei  Aeste  getheilt,  ausserdem  treten ^bald  seltner,  bald 
häufiger  —  uugetheilte  Rippen  auf,  sowie    auch    bisweilen  in  drei 


Digitized  by 


Google 


—  255  — 

Aeste  getheilte.  Die  Dreitheilung  findet  aber  nie  in  einem  Punkte 
statt,  soodero  der  eine  der  drei  Aeste  theilt  sich  etwas  niedriger, 
zuweilen  sogar  am  Ausgangspunkte  der  Rippe  von  dieser  ah.  Da 
die  Entfernung  der  einzelnen  Rippen  von  einander  mit  dem  Waclisen 
der  Schale  nur  wenig  zunimmt,  so  wächst  auch  die  Zahl  jener 
etwas,  sobald  der  Umgang  selbst  grösser  wird.  So  zählte  ich  auf 
dem  letzten  Umgange  eines  ausgewachsenen  Exemplars  von  35  mm. 
Durchmesser  37  Rippen,  während  ein  anderes  Stück  von  50  mm. 
Durchmesser  deren  44  besitzt.  Auf  der  Ventralseite  werden  die 
Rippen  durch  keine  Medianfurche  unterbrochen  und  verbinden  sich 
dieselben  oft  alternirend,  d.  h.  der  vordere  Ast  einer  Rippe  mit 
dem  hintern  Ast  der  Rippe  der  andern  Seite. 

Unter  dem  Namen  P.  euxinus  habe  ich  einen  Complex  verschie- 
dener Formen  eines  kleinen  Ammoniten  zusammengefasst,  die  zwar 
etwas  in  der  Ornamentirung  unter  einander  abweichen,  aber  doch 
wohl  zu  einer  Art  gehören  dürften.  Es  liegen  mir  zur  Beschreibung 
an  50  Exemplare  vor,  von  denen  kaum  zwei  als  vollkommen 
gleich  zu  bezeichnen  sind.  Einfache  oder  dreigetheilte  Rippen  treten 
bald  in  grösserer  Zahl  auf,  bald  verschwinden  sie  beinahe  ganz, 
so  dass  fast  nur  gegabelte  Rippen  übrig  bleiben;  bald  sind  nur 
die  letzten  Rippen  vor  der  Mündung  in  der  Mitte  schwach  ausge- 
bogen, bald  sind  fast  alle  Rippen  des  letzten  Umgangs  deutlich 
gebogen.  Einige  Formen  könnte  man  fast  für  P.  Lorioli  Zitt.,  andere, 
mit  stärker  gebogenen  Rippen,  für  P.  sublorioli  Kil.  halten,  aber  das 
Auftreten  wenn  auch  nur  einer  einfachen  oder  einer  dreigetheilten 
Rippe  auch  bei  diesen  Stücken  beweist,  dass  sie  doch  nicht  von 
den  Formen  abzutrennen  sind,  bei  denen  die  für  die  Art  characte- 
ristischen  unregelmässigen  Rippen  sich  in  grösserer  Zahl  zeigen, 
besonders  da  überall  Uebergangsformen  vorhanden  sind. 

Untersuchte  Stucke:  с  50,  von  denen  ein  Dutzend  vollkommen 
ausgewachsen  ist. 

Perisphinctes  subrichteri  n.  sp. 

Taf.  X.  Fig.  8. 

Dimensionen: 
Durchmesser  70  mm. 

Relative  Höhe  des  letzten  Umgangs 0,36 

Nabelweite 0,37 

Dicke  nicht  messbar,  sehr  gering. 
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Das  ^ehr  flache  Gehäuse  besteht  aus  4  oder  5  rasch  au  ßreile 
zuuehmenden,  nur  weuig  involuteu  ümgäugeu,  deren  völlig  abge- 
plattete. Siiten  mit  feinen,  scharfen,  regelmässig  hinter  (seltner  in) 
der  Mitte  gegabelten  Rippen  geziert  ist.  Bei  70  mm.  Durchmesser 
zählt  man  auf  dem  letzten  Umgänge  58  Rippen.  Eine  Yentralfurche 
scheint  nicht  vorhanden  zu  sein. 

P.  subrichteri  ra.  sticht,  wie  ich  durch  den  Namen  habe  anzei- 
gen wollen,  dem  P.  Richteri  Opp.  am  nächsten.  Die  nicht  nach 
vorn  gebogenen  Rippen,  sowie  die  ganz  flache  Form  des  Ammouiten 
untersheideu  jedoch  die  Theodosier  Art  von  der  Oppelschen  Species. 
Sehr  nahe  Beziehungen  hat  eistere  auch  zu  einigen  Formen  von 
P.  euxinus  m.,  aber  die  bedeutendere  Grösse,  die  flachere  Form 
und  die  vollkommen  regelmässig  gegabelten  Rippen  des  P.  subrit  h- 
teri  bewogen  mich  dazu,  ihn  für  eine  besondere  Art  anzusehen. 

Untersuchte  Stücke:  2. 

Perisphinctes  ponticus  n.  sp. 

Taf.  X.  Fig.  9. 

Dimensionen  eines  Exemphirs  in  verschiedenen  Altersstadien: 

Durchmesser 10  mm.    50  mm.    65  mm.    75  mm.  98  mm. 

Relative  Höbe    des   letzten 

Umgangs 0,43        0,40        0,39        0,37        0,35 

Relative  Nabelweite 0,30        0,34        0,35        0,36        0,39 

„      Dicke nicht    messbar           0,15 

Zahl  der  Rippen .  62            60          60            59            59 

Schale  sehr  flach  scheibenförmig,  aus  4 — 5  anfangs  rasch,  dann 
ziemlich  laugsam  an  Breite  zunehmenden,  wenig  involuten  Windun- 
gen bestehend.  Während  die  innern  Umgänge  fast  ganz  flach  ^^iud, 
zeigen  die  äussern  eine  schwache  Wölbung;  die  im  Querschiiilt  viel 
höhere  als  breitere  Mündung  ist  in  der  Nähe  des  Kabels  oder  doch 
vor  der  Mitte  am  breitesten.  Der  Nabel  ist  bei  ausgewachsenen 
Exemplaren  bedeutend  weiter  als  der  letzte  Umgang  hoch,  Ьл 
jüngeren  Individuen  findet,  wie  man  aus  der  Tabelle  ersehen  kann, 
das  umgekehrte  Verhältniss  statt.  Die  Oberfläche  ist  mit  ziemlich 
dicht  stehenden, .  feinen,  scharfen  Rippen  versehen,  die  mit  zuneh- 
mender Grösse  der  Schale  stärker  werden  und  etwas  weitläufiiier 
gestellt  sind,  so  dass  auch  bei  verschiedener  Schalengrösse  ^lie 
Zahl  der  Rippen  auf  einem  Umgänge  ziemlich  dieselbe  bleibt  (c.  ('0). 
In  der  Mitte  oder  etwas  hinter  derselben  sind  sie  in  zwei  Aeste 
getheilt,  von  denen  der  hintere  etwas  zurückgebogen  ist,  in  Folge 
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dessen  die  Rippen  iu  der  Mitte  leicht  uacli  vorn  ausgeboj^^en  er- 
scheinen, bisweilen  ist  auch  eine  deutliche  Ausbiegung  etwas  vor 
der  Mitte  zu  bemerken.  Sehr  seilen  findet  sich  eine  in  drei  Aeste 
getheilte  oder  eine  ungetheilte  Rippe.  Die  Ventralseite  ist  auf  den 
äussern  Umgängen  vollkommen  abgerundet  ohne  Spur  einer  Median- 
furche und  scheint  eine  solche  auch  auf  den  innern  ümgäugen 
nicht  vorhanden  zu  sein. 

Das  grösste  der  mir  vorliegenden  Elxemplace  hat  einen  Durch- 
messer von  130  mm.,  doch  dürfte  die  Art  noch  grösser  werden, 
nach  einigen  wohl  zu  derselben  gehörenden  Bruchstücken  zu  urtheilen. 

P.  ponticus  m.  steht  zu  verschiedenen  bereits  beschriebenen 
tithonischen  Arien  in  recht  naher  Beziehung,  doch  konnte  ich  ihn 
mit  keiner  identiftciren.  P.  contiguus  Cat.,  P.  Fischeri  Kil.,  P.  Falloli 
Kil.  und  P.  Gevreyi  Touc.  besitzen  eine  geringere  Anzahl  von 
Rippen  und  niedrigem  letzten  Umgang.  Bei  P.  senex  Opp.  und 
P.  Chalmasi  Kil.  ist  die  Zahl  der  Rippen  bedeutend  grösser,  P.  senex 
hat  ausserdem  eine  deutliche  Medianfurche  auf  der  Yentralseite 
und  bei  P.  Chalmasi  verlaufen  die  Rippen  vollkommen  grade  über 
die  Seiten  der  Schale.  Die  gleiche  Rippenzahl  besitzt  P.  Pouzinen- 
8is  Touc,  doch  unterscheidet  sich  diese  Art  von  P.  ponticus  m. 
durch  bedeutend  grössere  Nabelweite,  das  häuögere  Auftreten  drei- 
theiliger  Rippen  sowie  dadurch,  dass  die  Rippen  in  der  Mitte  nicht 
nach  vorn  ausgebogen  sind  *). 

Einige  grössere  Bruchstücke  zeigen  ^^rösste  Aehnlichkcit  mit  P. 
Lorioli  Zitt.,  doch  glaube  ich,  dass  dieselben  auch  zu  P.  ponticus 
gehören,  da  ich  bis  jetzt  kein  sicher  zu  P.  Lorioli  gehöriges 
Exemplar  gefunden  habe. 

Untersuchte  Stücke:  10. 

Perisphinctes  Andrussov\/i  n.  sp. 

Taf.  X.  Fig.  10, 

Dimensionen  eines  Exemplars  in  verschiedenen  Alters;stufen: 

Durchmesser 40  mm.  55  mm.  70  mm.  85  mm.  105  mn\ 

Relative   Höhe    des   letzten 

Umgangs 0,38        0,38        0,35        0,34         0,30 

Relative  Nabelweite 0,38        (»,38        0,40*      0,^0        0,43 

„         Dicke nicht    messbar      0,23         — 

Zahl  der  Rippen 48  45  43  37  35 

')  Nach  freundlicher  Mittheilung  des  Herrn  Professor  v.  Zittel  steht  der  indische 
A.  tenuistriatus  Gory  der  Theudosier  Species  sehr  nahe;  leider  habe  ich  das  Werlc, 
in  dem  jene  Art  publicirt  ist,  nicht  erhalten  Icünnen  und  kann  somit  nichts  Genaueres 
über  die  Beziehungen  der  beiden  Arten  zu  einander  s»gcn. 
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Schale  flach  scheibenförmig,  aaf  der  Ventralseite  ohne  Median- 
furche,  ans  с  5  anfangs  rasch,  später  langsam  zunehmenden, 
sehr  wenig  umfassenden  Umgängen  zusammengesetzt,  die  einen 
ziemlich  weiten  Nabel  freilassen,  der  bei  105  mm.  Durchmesser 
der  Schale  fast  anderthalb  mal  so  gross  als  der  letzte  Umgang 
hoch  ist,  während  bei  einem  Durchmesser  von  40  bis  55  mm. 
die  Nabelweite  und  die  Höhe  des  letzten  Umgangs  von  gleicher 
Grösse  sind.  Die  innern  Windungen  sind  sehr  schwach  gewölbt, 
mit  zunehmender  Grösse  wird  die  Wölbung  stärker,  doch  bleiben 
auch  die  äussern  Windungen  viel  höher  als  breit;  der  Querschnitt 
der  Mündung  ist  etwa  in  der  Mitte  am  breitesten.  Die  Schale  ist 
auf  den  innern  Umgängen  mit  ziemlich  dicht  stehenden  feinen 
Rippen  versehen,  deren  Zahl  mit  dem  Wachsen  der  Schale  abnimmt, 
während  sie  selbst  an  Stärke  zunehmen.  Bis  zu  einem  Durchmesser 
von  50  mm.  sind  die  Rippen  ziemlich  regelmässig  in  der  Mitte 
gegabelt^  dann  treten  ziemlich  häufig  ausser  den  gegabelten  in 
drei  Aeste  getheilte  Rippen,  sowie — sehr  vereinzelt — auch  einfache 
und  unvollständige,  den  Nabel  nicht  erreichende  Rippen  auf.  Der 
Theilungspunkt  ist  auf  den  äussern  Umgängen  meistens  etwas 
verdickt,  bei  einer  Theilung  in  drei  Aeste  wird  ein  deutlicher 
Knoten  gebildet. 

Lobenzeichnung  wie  bei  der  vorigen  Species  nicht  erhalten. 

Die  meiste  Verwandtschaft  hat  P.  Andrussowi  jedenfalls  mit  der 
folgenden  Art,  P.  Cortazari  Kil.,  und  Bruchstücke  der  äussern 
Windungen  zu  bestimmen  ist  fast  unmöglich;  dagegen  unterscheiden 
sich  vollständigere  Exemplare  sehr  leicht,  da  P.  Cortazari  weit 
stärker  gewölbte  innere  Windungen  hat,  weitläufiger  gerippt  ist 
und  die  knotigen  Anschwellungen  bei  dieser  Species  schon  auf  den 
innern  Umgängen  auftreten. 

Unter  siechte  Stücke:  6. 

Perisphinctes  Cortazari  Kil. 

Taf.  X.  Fig.  11,  12  a,  b. 

1889.  Peltoceras  Cortazari.  Kilian.  Andalousie,  p.  674.  Taf.  XIXIII. 

Fig.  1-3. 

Dimensionen: 

Durohmesser  des  einen  abgebildeten  Exemplars  81  mm. 

Relative  Höhe  des  letzten  Umgangs 0,33—0,35 

„        Nabelweite 0,40 

„        Dicke с  0,25—0,30 
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Die  scheibenförmige  Schale  besteht  aus  c.  5  ziemlich  stark  ge- 
wölbten Umgängen,  die  steil  zu  dem  Nabel  abfallen,  der  gewöhn- 
lich die  Höhe  des  letzten  Umgangs  etwas  an  Weite  übertrifft,  doch 
liegen  mir  einige,  nach  der  Skulptur  zu  urtheilen,  sicher  hierher 
gehörende  Stücke  vor,  bei  denen  das  Gegentheil  stattfindet.  Die 
Oberfläche  ist  mit  starken  Rippen  geziert,  von  denen  gewöhnlich 
etwa  30  auf  einen  Umgang  kommen,  jedoch  finden  sich  auch 
Stücke  mit  etwas  dichter  stehenden  Rippen,  wie  ein  Exemplar  von 
51  mm.  Durchmesser  beweist,  dessen  letzter  Umgang  38  Rippen 
besitzt.  Das  Characteristische  der  Art  liegt  in  der  Form  der  Rippen; 
diese  bind  nämlich  bald  ungetheilt,  bald  einfach  gegabelt,  bald  in 
3  selten  4  Aeste  getheilt,  auch  unvollständige,  den  Nabel  nicht 
erreichende  Rippen  kommen  vor.  Bei  den  dreigetheilten  Rippen 
ist  der  Theilnngspunkt  immer  zu  einem  starken  Knoten  verdickt, 
sogar  schon  bei  einem  Durchmesser  von  20  mm.;  auf  dem  letzten 
Umgange  ist  auch  der  Gabelpunkt  der  einfach  getheilten  Rippen 
etark  verdickt.  Alle  Rippen  verlaufen  in  ungemindeter  Stärke  über 
den  Ventraltheil.— Lobenzeichnung  unbekannt. 

Vergleicht  man  die  Theodosier  Exemplare  mit  der  Beschreibung, 
die  Kilian  von  seinem  Peltoceras  Cortazari  giebt,  so  scheinen  die 
geringere  Dicke  und  die  viel  bedeutendere  Höhe  der  Mündung  bei 
den  hiesigen  Stücken  zwar  gegen  eine  Identificirung  der  beiden 
Formen  zu  sprechen,  da  jedoch  sonst  völlige  Uebereinstimmun^s; 
stattfindet  und  auf  die  geringere  Dicke,  wie  ich  bereits  erwähnt 
habe,  kein  sonderliches  Gewicht  zu  legen  ist,  so  glaube  ich,  dass 
wir  es  im  vorliegenden  Falle  mit  einer  und  derselben  Art  zu  thun 
haben.  Dafür  spricht  auch  ein  von  mir  gefundenes  Bruchstück, 
das  nicht,  wie  es  gewöhnlich  der  Fall  zu  sein  pflegt,  seitlich 
zusammengepresst  ist,  sondern  dem  Drucke  von  oben  auf  den 
Externtheil  ausgesetzt  gewesen  ist,  in  Folge  dessen  die  zusammen- 
gepresste  Windung  doppelt  so  breit  als  hoch  ist. — Professor  Kilian 
weist  die  von  ihm  entdeckte  Art  dem  Genus  Peltoceras  zu,  womit 
ich  mich  jedoch  nicht  einverstanden  erklären  kann,  da  die  Struktur 
der  Rippen  eine  ganz  andere  ist.  Bei  Peltoceras  treten  meistens 
zwei  Knotenreihen,  eine  früher  erscheinende  äussere  am  Ventraltheile 
and  eine  zweite  innere  in  der  Nähe  des  Nabels  auf,  was  zur 
Folge  hat,  dass  die  Mündung  im  Durchschnitt  vierseitig  erscheint; 
bei  P.  Cortazari  ist  nur  eine  Reihe  in  der  Mitte  der  Umgänge 
befindlicher  Knoten  vorhanden,  die  ausserdem  ziemlich  unregel- 
mässig ist,  weil  mit  den  getheilten  Rippen  willkürlich  einfache 
abwechseln  und  die  einfach    gegabelten   Rippen    keine   oder  doch 

л  2  (С-  3.  1893.  17 
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weit  schwächere  Knoten  besitzen,  als  die  in  drei  Âeste  getheilten. 
Da  sich  die  Knoten  in  der  Mitte  der  Windungen  befinden,  so  kann 
der  Mündungsdurchschnitt  kein  vierseitiger  sein,  wie  in  der 
Beschreibung  gesagt  ist,  und  ist  es  auch  wirklich  bei  der  anda- 
lusischen  Form  nicht,  wie  ein  Blick  auf  Taf.  ХХХШ.  Fig.  1  b- 
des  Kilianschen  Werkes  zeigt.  Ich  halte  demnach  F.  Gortazari  Kit. 
für  eine  zu  Perisphinctes  gehörige  Form,  was  auch  durch  die  nahe 
Verwandtschaft  mit  einem  so  sichern  Perisphincten,  wie  F.  An- 
drussowi  m.,  bestätigt  wird. 

Untersuchte  Stücke:  22.  Von  diesen  stimmen  21  sehr  gut 
mit  dem  auf  Taf.  X,  Fig.  12  abgebildeten  Exemplar  überein;  das 
letzte  (Taf.  X.  Fig.  11)  weicht  zwar  durch  weitläufiger  gestellte 
Rippen  und  ungewöhnlich  starke  Knoten  von  den  übrigen  etwas 
ab,  dürfte  jedoch  auch  zu  derselben  Art  gehören. 

Hoplites  Neumayr. 

Die  Hopliten,  welche  bekanntlich  den  Höhepunkt  ihrer  Entwick- 
lung in  der  Kreide  erreichten,  treten  zuerst  in  den  tithonischen 
Ablagerungen  auf.  Im  nntern  Tithon  noch  sehr  selten — mir  ist  nur 
eine  Art,  H.  microcanthus  Opp.,  aus  demselben  bekannt  -  erschei- 
nen sie  in  den  obern  Schichten  bereits  in  mehr  als  20  Arten. 
Unter  den  von  mir  in  den  Theodosier  Mergeln  gesammelten  Species 
dieser  Gattung  finden  sich  sowohl  einige  der  für  den  Tithon  be- 
sonders characteristischen  Formen,  wie  H.  Galisto  d'Orb.  und  H. 
occitanicus  Pict.,  als  auch  einige  neue  Arten.  Von  diesen  bean- 
spruchen H.  inc^ompositus  m.  und  H.  v.  discrepans  m.  insofern 
ein  besonderes  Interesse,  als  bei  denselben  die  Rippen  ununterbrochen 
über  die  Ventralseite  verlaufen.  Formen  mit  vollständig  fehlender 
Medianfurche  waren  bisher  aus  dem  Tithon  nicht  bekannt,  mit 
Ausnahme  vielleicht  von  fl.  Malbosi  Pict.,  bei  dem  jedoch  die 
Rippen  in  der  Ventralgegend  auch  mehr  oder  minder  abgeschwächt 
sind.  Ferner  ist  H.  perornatus  m.  hervorzuheben,  der  durch  seine 
eigenthümliche  Skulptur  an  Cosmoceras  erinnert.  Die  übrigen  als 
neue  beschriebenen  Arten  schliessen  sich  eng  an  bereits  bekannte 
an,  H.  Janus  m.  steht  dem  H.  Galisto  d'Orb.  sehr  nahe,  und 
H.  obtusenodossus  m.,  H.  consanguineus  m.  und  H.  subchaperi  m. 
gehören  zum  Formenkreise  von  H.  Ghaperi  Pict. 

Hoplites  Calisto  d'Orb.  typ.  et  var. 

Taf.  XI.  Fig.  1  a,  b;  Fig.  2  a,  b;  Fig.  3;  Fig.  4. 

1868.  Ammonites   Calisto.  Zittel.  Stramberg.  p.  100.  Taf.  20. 

Fig.  1—5. 


Digitized  by 


Google 


—  261   — 

1880.  Ammonites  Calisto.  Favre.  Alp.  Fribourg.  p.  37.  Taf.  Ш. 

Fig.  5-7. 
1886.  Hoplites  Calisto        Соколовъ,   Крымск.   Титоиъ.  p.  14. 

Taf.  U,  Fig.  1,  2.  Taf    IV,  Fig.  1. 

1889.  >  >  Kilian.  Andalousie,  p.  661.  Taf.  XXXI. 

Fig.  3. 

1890.  >  >  et  var.  Toucas.    Ardèche.    p.    600. 

Taf.  XYII.  Eig.  3—9. 

Schale  flach  scheibenförmig  aus  4 — 5  anfangs  rasch,  dann  langsa- 
mer zunehmenden,  seitlich  schwach  gewölbten,  V^ — Уз  involuten 
Windungen  zusammengesetzt.  Diese  sind  mit  bald  dichter,  bald  weit- 
läufiger gestellten  Rippen  geziert,  die  entweder  ganz  grade  ver- 
laufen oder — besonders  auf  dem  letzten  Umgänge  —  in  der  Mitte 
nach  vorn  ausgebogen  und  an  den  Enden  leicht  nach  vorn  geneigt 
siüd.  Hit  Ausnahme  weniger  einfach  verlaufender  Rippen  sind  die 
meisten  regelmässig  etwa  in  der  Mitte  ihrer  Länge  in  zwei  Aeste 
getheilt.  Auf  den  Innern  Windungen  werden  die  Rippen  am  Ven- 
traltheile  durch  eine  sehr  deutliche  Medianfurche  unterbrochen, 
die  auf  den  letzten  V^  der  Wohnkammer  mehr  und  mehr  ver- 
schwindet, aber  auch  hier  doch  noch  durch  eine  Abschwächung 
der  Rippen  bemerkbar  ist.  Die  Nabelweite  ist  bei  ausgewachsenen 
Exemplaren  in  den  meisten  Fällen  etwa  gleich  der  Höhe  des  letzten 
Umgangs,  doch  kommen  Formen  vor,  bei  denen  sie  bedeutend 
geringer  ist.  Die  Mundöffnung  ist  zusammengedrückt,  schmal,  viel 
höher  als  breit  und  jederseits  mit  einem  langen,  ohrförmigen 
Fortsatze  aber  ohne  kragenförmige  Einschnürung  versehen. 

Hoplites  Calisto  ist  eine  der  wichtigsten  Versteinerungen  des 
Obern  Tithons.  üeberall,  wo  dieser  auftritt,  ist  auch  H.  Calisto 
gefunden  worden,  aber  in  vielen  Fällen  in  recht  abweichenden 
Formen,  was  jedoch  die  einzelnen  Autoren  nicht  abgehalten  hat, 
dieselben  als  H.  Calisto  zu  bezeichnen.  Von  derselben  Meinung 
ausgehend,  dass  nämlich  alle  diese  verschiedenen  Formen  zu  einer 
Art  gehören  dürften,  habe  ich  die  Beschreibung  von  H.  Calisto  in 
der  Art  abgefasst,  dass  ich  die  veränderlichen  Merkmale,  wie  Zahl 
der  Rippen,  Form  derselben  und  Dicke  der  Schale  entweder  nicht 
oder  in  unbestimmten  Ausdrücken  angegeben  habe.  Natürlich  ist 
bei  einer  so  allgemeinen  Characterisirung  der  Art  noch  eine  be- 
sondere genauere  Beschreibung  der  einzelnen  Formen  erforderlich, 
die  wohl  am  besten,  wie  es  Herr  Toucas  in  seiner  ausgezeichne- 
ten Arbeit  über  den  Tithou    der  Ardèche  gethan  hat,  als  Varietä- 
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ten  bezeichnet  werden.  In  dem  genannten  Werke  finden  wir  vier  Varie- 
täten aufgeführt,  denen  ich  noch  drei  hinzafügen  möchte.  Es  sind 
dies:  1)  die  hier  am  häufigsten  vorkommende  Form,  welche  schon 
1844  von  Rousseau  als  Ammonites  Eaffa  beschrieben  worden  ist, 
2)  H.  delphinensis  Kil,  der  auch  von  Zittel  und  Toucas  nur  für 
eine  Varietät  von  H.  Calisto  angesehen  wird  und  3)  H.  carpa- 
thicus  Zitt. 

Zur    Auseinanderhaltung    der    verschiedenen   Varietäten    dürfte 
folgende  analytische  Tabelle  ')  dienen: 

a.  Rippen  namentlich  auf  der  Wohnkammer  sehr  merklich  ge- 
bogen. 

b.  Die  Rippen  verlaufen  in  ziemlich  gleicher  Stärke  über  die 
Seiten  der  Schale,  c.  40  Rippen  auf  einem  Umgänge. 

H.  Calisto  d'Orb.  typ- 
bb.  Auf   den   Seiten  mit   einem  die  Rippen  mehr  oder  weniger 
abschwächenden  Eindrucke.  Enger  gerippt. 

С  Der  Eindruck  zeigt  sich  auf  dem  äussern  Drittel  der  Seiten 
und  verschwindet  gegen  Ende  der  Wohnkammer.  45—  50 
Rippen. 

V.  delphinensis  Kil. 

CC.  Der  selten   ganz    fehlende    Eindruck    befindet  sich  auf  der 

Mitte    der   Seiten    und   erscheint    erst  bei  с  45 — 50  mm. 

Durchmesser  der  Schale,  er  bleibt  alsdann  bis  zur  Mündung. 

50—60  Rippen. 

V.  Kaffae  Rouss. 
aa.  Rippen  grade  oder  sehr  wenig  gebogen. 

d.  Alle  Rippen  der  innern  Windungen  einfach,  ausserdem  fin- 
den sich  auch  auf  den  äussern  Umgängen  zahlreiche  ein- 
fache Rippen,  с  40  Rippen. 

V.  chomeracensis  ïouc. 
dd.  Einfache  Rippen  treten  nur  sehr  vereinzelt  auf. 

e.  Rippen  regelmässig  in  der  Mitte  gegabelt.  Rippen  stark 
witläuftg.  c.  36. 

f.  Gehäuse  ziemlich  dick  (0,27)  Medianfurche  breit,  die  cor- 
respondirenden  Rippen  der  beiden  Seiten  bilden  fast  gar 
keinen  Winkel. 

V-  Oppeli  Kil. 

')  Die  in  der  Tabelle  ang^egebene  Zabi. der  Rippen  besiebt  eieh  auf  Exemplare 
Ton  c.  50  mm.  Sehalendurcbmesser. 
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ff.  Gehäuse  viel  schmäler  (0,23).  Die  Rippen  bildeR  einen 
deutlichen  Sparren  am  Externtheile,  der  nur  eine  sehr 
schmale  Externfurche  besitzt. 

V.  Berthei  Touc. 
ее.  Die  dicht  stehenden  Rippen    (c.   50)    sind    nicht    regelmäs- 
sig in  der  Mitte  getheilt. 
g.  Nabel    weit    (0,35 — 0,38),   ebenso   gross  oder   grösser  als 
die    Höhe    des   letzten   Umgangs.   Rippen  ziemlich  regelmäs- 
sig bei  Vn  ihrer  Länge  gegabelt. 

V.  subcalisto  Touc. 
Bemerk.    Hierher  gehört    meiner    Meinung   nach  auch  das  von 
Kilian  (vgl.  Kilian  Andalousie,    pl.    XXX.  fig.  1)  als  H.  carpathi- 
cas  bezeichnete  Exemplar. 

gg.  Nabel  eng  (0,30),  weit  schmäler  als  der  letzte  Umgang. 
Rippen  etwas  feiner,  unregelmässig  entweder  in  oder  vor, 
selten  hinter  der  Mitte  gegabelt,  ausserdem  vereinzelt  auf- 
tretende einfache  Rippen. 

V.  carpathica  Zitt.  (typ.). 
—  Rippen  ziemlich  regelmässig  bei  -/3  ihrer  Länge  gegabelt. 

V.  carpathica  Touc.  (f.  gallica]. 

Von  diesen  9  Formen  habe  ich  bis  jetzt  folgende  in  den  hiesi- 
gen Schichten  gefunden: 

1)  H.  Calisto  d'Orb.  typ.  3  Exemplare. 

2)  H.  Calisto  d'Orb.  v.  Kaffae  Rouss.  Es  unterscheidet  sich 
diese  von  Rousseau  in  seiner  „Descript.  des  princ.  fos.  de  la  Cri- 
mée" in  „Voyage  dans  la  Russie  mérid.  et  la  Crimée".  An.  Demi- 
doff.  1842.  T.  H.  p.  782.  Tab.  I.  fig.  5  beschriebene  und  abge- 
bildete Art  von  dem  typischen  H.  Calisto  im  Grunde  nur  durch 
die  viel  dichteren  Rippen  und  die  noch  etwas  geringere  Schalen- 
dicke (0,14 — 0,17).  Das  abgebildete  ausgewachsene  Exemplar 
(Taf.  XL  Fig.  2)  besitzt  bei  72  mm.  Durchmesser  59  Rippen 
auf  dem  letzten  Umgange,  ein  anderes  Exemplar  von  gleicher 
Grösse  hat  sogar  65  Rippen.  Die  Innern  Umgänge  sind  bald 
dichter,  bald  etwas  weitläufiger  gerippt  und  treten  auf  denselben 
neben  den  regelmässig  in  der  Mitte  gegabelten  Rippen  vereinzelt 
einfache  Rippen  auf.  Was  die  in  der  Tabelle  erwähnte  Abschwä- 
chung  der  Rippen  auf  der  Mitte  der  Seiten  des  letzten  Umgangs 
betrifft,  so  tritt  dieselbe  erst  bei  einer  Schalengrösse  von  45 — 
50  mm.  hervor;    bei  Stücken  geringerer  Grösse  ist  die  Abschwä- 
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chung  entweder  gar  nicht  oder  nur  kurz  vor  der  Mündung  vor- 
handen.— Ausgewachsene  Exemplare  mit  Mundsaum  finden  sich 
von  51  bis  72  mm.  Schalendurchmesser. 

Die  V.  Kaffae  ist  die  hier  am  häufigsten  vorkommende  Form, 
von  der  mir  ausser  zahlreichen  Bruchstücken  20  mehr  oder  we- 
niger vollständige  Exemplare  vorliegen. 

3)  H.  Calisto  d'Orb.  v.  delphinensis  Kil. — Ausser  3  vollkom- 
men mit  der  von  Kilian  gegebenen  Beschreibung  und  Abbildung 
übereinstimmenden  Stücken  fand  ich  noch  ein  viertes  (Taf.  XI. 
Fig.  4),  das  zwar  auch  die  für  diese  Varietät  characteristische  Ab- 
plattung auf  dem  äussern  Drittel  der  Seiten  besitzt,  aber  durch 
die  theilweise  unregelmässig  gespaltenen  Rippen,  die  hinter  der 
Abschwächung  stark  nach  vorn  gebogen  sind,  sowie  durch  engern 
}^abel  so  sehr  abweicht,  dass  es  vielleicht  speciflsch  verschieden  ist. 

4)  H.  Calisto  d^Orb.  v.  Berthei  Touc.--4  Exemplare  mit  stär- 
keren, weitläufiger  gestellten,  fast  graden  Rippen,  die  sparrenför- 
mig  auf  dem  Yentraltheile  einander  gegenüber  gestellt  sind,  lassen 
sich  sehr  gut  auf  diese  Varietät  beziehen  (Tab.  XI.  Fig.  3). 

Hoplites  Janus  п.  sp. 

Taf.  XL  Fig.  6,  6. 

Dimensionen: 

Durchmesser  des  abgebildeten  Exemplars  57  mm. 

Relative  Höhe  des  letzten  Umgangs с  0,40 

„        Nabelweite с  0,30—0,33 

n        Dicke с  0,12 

Die  4  sehr  flachen,  ziemlich  rasch  an  Breite  zunehmenden  Um- 
gänge, aus  denen  das  Gehäuse  besteht  sind  mit  anfangs  ziemlich 
dicht  stehenden,  feinen  Rippen  versehen,  die  bis  zu  с  40  mm. 
Schalenweite  fast  grade  über  die  Seiten  verlaufen  und  regelmäs- 
sig in  oder  etwas  hinter  der  Mitte  gegabelt  sind.  Bei  der  ange- 
gebenen Grösse  der  Schale  befinden  sich  etwas  über  40  Rippen 
auf  dem  Umgänge.  Weiterhin  ändert  sich  die  Form  der  Rippen 
in  hohem  Grade.  Sie  treten  in  grösseren  Zwischenräumen  auf, 
schwellen  vor  der  Hitte  deutlich  an,  sich  dabei  ziemlich  stark 
nach  vorn  ausbiegend,  verflachen  dann  bei  der  Theilung,  während 
die  nach  vorn  geneigten  Âeste  nach  dem  Ventraltheil  zu  wieder 
an  Stärke   zunehmen.    Zwischen   diesen  Hauptrippen  befinden  sich 
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auf  dem  Externtheile  kürzere  aber  gleich  starke  Rippen,  die 
meistens  in  der  Mitte  der  Seiten  verschwinden  und  nur  selten, 
und  dann  sehr  abgeschwächt,  den  Nabel  erreichen.  Auf  der 
Ventralseite  sind  die  Rippen  durch  eine  besonders  auf  den  Innern 
Windungen  sehr  deutliche  Medianfurche  unterbrochen. 

Die  oben  angegebenen  Dimensionsverhaltnisse  haben  nur  einen 
relativen  Werth,  da  das  betreffende  Exemplar  stark  seitlich  zu- 
sammengepxesst  ist. 

H.  Janas  m.  kann  als  ein  Mittelglied  zwischen  H.  Calisto 
d'Orb.  nnd  H.  occitanicus  Pict.  betrachtet  werden.  Die  Innern 
Windungen  sind  denen  von  H.  Calisto  vollkommen  gleich  und 
die  äussern  erinnern  an  H.  ercitanicus.  Doch  sind  bei  dieser 
Species  die  Rippen  fast  gar  nicht  gebogen  und  die  Verstärkung 
derselben  findet  dicht  über  dem  Nabel  statt,  sodass  sich  dann 
bei  zunehmender  Schalengrösse  aus  denselben  Knoten  entwickeln 
können.  Bei  H.  Janus  verdicken  sich  die  Rippen  mehr  nach  der 
Mitte  zu,  sodass  eine  Bildung  von  Knoten  um  den  Nabel  herum 
auch  bei  grösseren  Exemplaren  nicht  einzutreten  scheint,  wie  das 
grössere  wohl  sicher  auch  hierhergehörige  Bruchstück  (Taf.  XI. 
Fig.  6)  zeigt. 

Untersuchte  Stücke:  Ein  vollständiges  Exemplar  und  ein  Bruch- 
stück. 

Hoplites  occitanicus  Pict. 
Taf.  XL  Fig.  7,  8,  9. 

1867.  Ammonites  occitanicus.  Pictet.    Mél.    pal.    Berrias.   p.  81. 

Taf.  XVL  Fig.  1. 
1890.  Hoplites  occitanicus.  Toucas.  Ardèche.  p.  603.  Taf.  XVIII. 

Fig.  5. 

Dimensionen  einiger  Exemplare  verschiedener  Grösse. 

Dmrchmesser 30mm.  40mm.  55  mm.  90mm.  120mm. 

Relative   Höhe   des   letzten 

Umgangs 0,51        0,50       0,47        0,45        0,42 

Relative  Nabelweite 0,17        0,22        0,24       0,26        0,27 

„        Dicke nicht    messbar        0,16        0,17 

Schale  sehr  flach  scheibenförmig,  auf  der  Ventralseite  abge- 
plattet und  mit  einer  Medianfurche  versehen,  die  auf  der  Wohn- 
kammer undeutlich  wird.  Die  stark  involuten  Umgänge  nehmen 
anfangs    sehr    schnell,    später    langsamer   an   Breite  zu,  desshalb 
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ist  die  Nabelweite  bei  jungen  Individuen  bedeutend  kleiner,  als 
bei  erwachsenen,  wie  man  aus  der  obenstehenden  Tabelle  ersehen 
kann.  Die  innern  Umgänge  sind  sehr  dicht  /ein  gerippt;  bei  einem 
Exemplar  von  47  mm.  Durchmesser  zählte  ich  auf  dem  letzten 
Umgänge  42  Rippen,  die  Zahl  derselben  scheint  aber  bedeutend 
grösser  zu  sein,  denn  alle  diftse  Rippen  theilen  sich,  und  zwar 
meistens  bereits  in  der  Nähe  des  Nabels  in  zwei  oder  drei  Aeste, 
sodass  auf  jene  42  vom  Nabel  ausgehenden  Rippen  auf  der 
Externseite  deren  104  kommen.  Etwa  bis  zu  einer  Grösse  von 
40—45  mm.  Durchmesser  der  Schale  sind  die  dicht  stehenden 
Rippen  in  ihrem  ganzen  Verlaufe  sehr  deutlich,  dann  treten  sie 
in  allmälich  etwas  zunehmenden,  grösseren  Intervallen  auf,  wer- 
den jedoch  zugleich  auf  den  Seitenflächen  immer  undeutlicher  und 
verwischter,  während  die  Ausgangspunkte  der  Rippen,  sich  nach 
und  nach  verstärkend,  in  längliche  Knoten  übergehen.  Am  Extern- 
rande betindet  sich  eine  verhältnissmässig  grosse  Anzahl  kurzer 
Rippen,  deren  Zusammenhang  mit  den  vom  Nabel  ausgehenden 
Rippen  in  Folge  der  erwähnten  starken  Abschwächung  auf  den 
Seiten  der  Windungen  nicht  sichtbar  ist.  Das  grösste  Exemplar 
das  ich  besitze  hat  bei  110  mm.  Durchmesser  37  Umbilicalkno- 
ten  und  с  130  Externrippen.  Bei  einer  Schalengrösse  von  60  - 
70  mm.  zeigt  sich  in  der  Mitte  der  Seiten  eine  merkliche  An- 
schwellung, die  parallel  der  Naht  verläuft,  sodass  die  äussern 
Umgänge  in  der  Mitte  des  Querschnitts  am  dicksten  sind. 

Wie  bei  allen  Hopliten  ist  die  Suturlinie  stark  zerschlitzt;  der 
zweite  Laterallobus  ist  zwar  merklich  kürzer  als  der  erste,  aber 
nicht  in  solchem  Grade,  wie  es  sonst  bei  den  Arten  dieses  Genus 
der  Fall  zu  sein  pflegt. 

Da  mir  Pictets  Werk  leider  nicht  zugänglich  ist,  so  weiss  ich 
nicht,  ob  meine  Exemplare  vollkommen  mit  Pirtets  Species  über- 
einstimmen, doch  kann  ich  mich  auf  die  Autorität  Zittels  beru- 
fen, der  die  Theodosier  Exemplare  ebenfalls  als  H.  occitanicus 
Pict.  bezeichnete.  Die  in  der  Ardèche  vorkommende  Form  weicht 
durch  etwas  weitläufiger  gestellte  Rippen  und  die  viel  früher  auf- 
tretenden Knoten  von  meinen  Exemplaren  ab.  Sollte  dies  bei  dem 
typischen  H.  occitanicus  auch  der  Fall  sein,  so  könnte  man  die 
Theodosier  Form  als  v.  suboccitanicus  bezeichnen. 

Untersuchte  Stücke:  31.  Von  diesen  besitzt  das  Taf.  XI.  Fig.  7 
abgebildete  Exemplar  zwar  einen  viel  engern  Nabel  als  die  übri- 
gen Stücke,  da  er  aber  sonst  völlig  mit  diesen  übereinstimmt,  so 
dürfte  es  auch  wohl  zu  derselben  Species  gehören. 
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Hoplites  obtusenodosus  n.  sp. 
Taf.  XL  Fig.  10,  11. 

Dimensionen: 

Durchmesser  des  abgebildeten  Exemplars  с.  96  mm.  Doch  nach 
wahrscheinlich  zu  derselben  Species  gehörenden  Bruchstücken  zu 
urtbeilen,  erreicht  die  Art  einen  Durchmesser  von  über  200  mm. 

Relative  Höhe  des  letzten  Umgangs 0,44 

„        Nabelweite ...      0,29 

„        Dicke   0,16 

Gehäuse  flach  scheibenförmig,  am  Ventraltheile  mit  ziemlich 
breiter  Medianfurche,  die  auf  den  iunern  Windungen  schwach  ver- 
tieft ist.  Der  Querschnitt  der  Mundöffnung  ist  mehr  als  doppelt  so 
hoch  als  breit  und  erreicht  seine  grösste  Dicke  etwas  hinter  der 
Mitte.  Die  stark  involuten  Umgänge  nehmen  rasch  an  Breite  zu, 
sodass  noch  bei  100  mm.  Durchmesser  der  Schale  der  letzte  Um- 
gang den  Nabel  um  V,  an  Höhe  übertrifft.  Bis  zu  der  ebenange- 
gebenen Grösse  ist  die  Schale  mit  starken  Rippen  geziert,  die  in 
ihrem  graden  Verlaufe  bis  zur  Mitte  der  Seitenflächen  anschwellen 
und  sich  dort  anfangs  in  zwei,  später  meistens  in  drei  Äeste  thei- 
len.  Bei  100  mm.  Durchmesser  des  Gehäuses  zeigen  sich  48  Rip- 
pen auf  dem  letzten  Umgange,  denen  с  120  am  Externtheile  ent- 
sprechen. Die  Theilungspunkte  bilden  starke,  aber  etwas  ver- 
wischte Knoten.  Mit  zunehmender  Grösse  verwischen  sich  auch  die 
Rippen  selbst  etwas  auf  den  Seiten,  die  deutlich  bleibenden  Aus- 
gangspunkte der  Rippen  erscheinen  desshalb  als  längliche  Knoten, 
sodass  die  äussern  Windungen  zwei  Reihen  von  Knoten  besitzen, 
eine  deutlichere  um  den  Nabel  und  eine  zweite  verwischte  in  der 
Mitte  der  Umgänge. 

Lobenzeichhung  unbekannt. 

H.  obtusenodosus  m.  gehört  in  Folge  der  zwar  abgeschwächten, 
aber  doch  vorhandenen  mittleren  Knotenreihe  in  den  Kreis  der 
mit  H.  Chaperi  Pict.  verwandten  Arten.  Von  dieser  Species  unter- 
scheidet sich  H.  obtusenodosus  1)  durch  bedeutend  geringere  Na- 
belweite, 2)  durch  viel  grössere  Zahl  der  Rippen,  3)  dadurch, 
dass  die  Umbilicalknoten  erst  bei  etwa  100  mm.  Durchmesser  der 
Schale  auftreten,  während  bei  dem  typischen  H.  Chaperi  diesel- 
ben schon   bei  halb  so   grossen   Individuen   deutlich    sind,    und 
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4)  durch  die  mehr  oder  minder  starke  Abschwächung  der  mittle- 
ren Knoten,  die  bei  H.  Chaperi  immer  sehr  deutlich  ausgebildet 
sind.  Viel  Aehnlichkeit  besitzt  H.  obtusenodosus  auch  mit  H.  occi- 
tanicus  Pict.,  doch  sind  bei  dieser  Species  die  auf  den  äussern 
Umgängen  auftretenden  Knoten  der  Mittelreihe  noch  viel  schwä- 
cher und  eigentlich  nur  angedeutet,  ferner  treten  die  ümbilical- 
knoten  viel  früher  auf,  und  endlich  ist  bei  gleich  grossen  Exem- 
plaren die  Zahl  der  letztern  geringer,  dagegen  die  Zahl  der  Extern- 
rippen grösser  als  bei  H.  obtusenodosus. — Von  den  Innern  Win- 
dungen gelang  es  mir  nur  ein  ganz  kleines  Stück  blosszulegen, 
das  aber  trotzdem  erkennen  läset,  dass  dieselben  âemlich  weit- 
laufig  gerippt  sind,  was  einen  weitern  Unterschied  von  dem  innen 
sehr  enggerippten  H.  occitauicus  ergeben   würde. 

Untersuchte  Stucke:  2  ziemlich  vollständige  Exemplare  und 
einige  grössere  Bruchstücke. 

Hoplites  consanguineus  n.  sp. 
Taf.  XII.  Fig.  1,  a,  b,  2. 

Dimensionen: 

Durchmesser  des  abgebildeten  Exemplars  57  mm. 

Relative  Höhe  des  letzten  Umgangs 0,37 

„        Nabelweite 0,39 

Dicke с  0,18 

Die  flache,  scheibenförmige  Schale  besteht  aus  4—5  nicht  sehr 
rasch  an  Breite  zunehmenden,  seitlich  schwach  gewölbten  Umgän- 
gen, von  denen  jeder  kaum  */<  des  vorhergehenden  bedeckt.  Die 
Oberfläche  ist  mit  sehr  starken,  ziemlich  grade  verlaufenden  Rip- 
pen geziert,  die  fast  alle  regelmässig  in  der  Mitte  der  Seitenfläche 
in  zwei  Aeste  getheilt  sind;  nur  sehr  vereinzelt  zeigen  sich  ein- 
fache oder  in  drei  Aeste  getheilte  Rippen.  Schon  auf  den  innern 
Windungen  sind  die  Gabelpunkte  deutlich  zugeschärft  und  erhöht, 
bei  einer  Schalen  Grösse  von  40  mm.  verdicken  sie  sich  zu  deut- 
lichen Knoten.  Das  57  mm.  im  Durchmesser  messende,  abgebil- 
dete Exemplar  besitzt  auf  dem  letzten  Umgange  32  Rippen,  die 
auf  der  Ventralseite  durch  eine  breite  Medianfurche  unterbrochen 
sind.  Der  Querschnitt  der  Mündung  ist  ungefähr  doppelt  so  hoch 
als  breit. — Lobenzeichnung  unbekannt. 
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Die  vorliegende  Species  ist  mit  H.  Cliaperi  Pict.  sehr  nahe 
verwandt.  Zu  einer  Abtrennung  von  dieser  Art  bewog  mich  haupt- 
sachlich der  Umstand,  dass  der  hiesigen  Form  die  Umbilicalkno- 
ten  entweder  ganz  fehlen  oder,  falls  sie  vorhanden  sein  sollten, 
erst  bei  einer  bedeutenderen  Grösse  auftreten,  während  sie  bei 
с  60  mm.  grossen  Exemplaren  von  H.  Chaperi  schon  sehr  deut- 
lich sind.  Wie  gesagt,  halte  ich  es  durchaus  nicht  für  ausgeschlos- 
sen, dass  die  äussern  Windungen  von  H.  consanguineus  ümbilical- 
knoten  besitzen,  und  gehört  das  auf  Taf.  XII.  Fig.  2  abgebildete 
grössere  Bruchstück  vielleicht  eben  zu  der  vorliegenden  Art.  Als 
sonstige,  allerdings  subtile  unterschiede  wären  die  bei  H.  Chaperi 
etwas  geringere  Nabelweite  und  die  kleinere  Anzahl  der  Rippen 
zu  erwähnen. 

H.  microcanthus  Opp.  ist  viel  dicker,  enger  gerippt  und  die 
seitlichen  Knoten  treten  viel  früher  und  ausserdem  in  unregelmäs- 
sigen Zwischenräumen  auf. — Dieselbe  Unregelmässigkeit  in  der 
Bildung  der  erwähnten  Knoten  zeigt  sich  bei  H.  Andreaei  KU.,  der 
ausserdem  durch  das  Auftreten  zahlreicher  einzelner  und  dreige- 
theilter  Rippen  sowie  der  am  Externtheile  sich  bildenden  Rand- 
knoten von  H.  consanguineus  abweicht. — H.  privasensis  Pict.  zeigt 
ebenfalls  in  seinem  ganzen  Habitus  grosse  Uebereinstimmung  mit 
H.  consanguineus,  doch  sprechen  die  starken  seitlichen  Knoten  des 
letztern  gegen  eine  Identiflcirung  der  beiden  Formen. 

Untersuchte  Stücke:  3. 

Hoplites  subchaperi  n.  sp. 

Taf.  XII.  Fig.  3,  4. 

Dimensionen: 
Durchmesser  des  einzigen  vollständigen  Exemplars  85  mm. 

Bei  40  mm.    Bei  60  mm.     Bei  85  mm. 
Durchmesser    Durchmesser    Durchmesser 

Relative  Höhe  des  letzten  Umgangs.     0,45  0,41  0,39 

„        Nabelweite 0,30  0,31  0,34 

„        Dicke  nicht  messbar,  jedenfalls  unter  0,20. 

Schale  sehr  flach  scheibenförmig,  auf  der  Ventralseite  abgeplat- 
tet, mit  deutlicher  Medianfurche.   Die  etwa  V3    umfassenden  üm- 
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gänge  nehmeü  anfangs  sehr  rasch,  später  etwas  langsamer  an 
Breite  zu;  die  Nabelweite  wächst  dementsprechend,  doch  bleibt  sie 
noch  bei'  85  mm.  Durchmesser  der  Schale  bedeutend  hinter  der 
Höhe  des  letzten  Umgangs  zurück.  Die  Innern  Umgänge  sind  dicht 
gerippt,  bei  40  mm.  Durchmesser  zählte  ich  56,  bei  60  mm. 
53  Rippen,  die  ziemlich  regelmässig  in  der  Mitte  gegabelt  und 
an  den  Enden  etwas  nach  vorn  geneigt  sind.  Bei  с  50  mm, 
Durchmesser  fangen  die  Intervalle  zwischen  den  Rippen  an  grös- 
ser zu  werden  und  etwa  bei  60  mm.  Schalenweite  bilden  die 
Rippen  sowohl  über  dem  ^tabel,  wie  in  den  Theilungspunkten  auf 
der  Mitte  der  Seitenflächen  deutliche  Knoten.  Von  letzteren  gehen 
ÎÎ  oder  3  Aeste  nach  dem  Externrande  aus  und  je  grösser  die 
Zwischenräume  zwischen  den  Hauptrippen  werden,  desto  grösser 
ist  die  Zahl  der  zwischen  ihnen  eingeschalteten,  verkürzten  Innern 
Rippen,  die  nur  bis  zur  Mitte  reichen. 

Wie  ich  bereits  durch  den  îîamen  habe  andeuten  wollen,  ge- 
hört auch  N-  subchaperi  m.  in  die  nächste  Verwandtschaft  von 
H.  Chaperi  Pict.  Von  dieser  jedoch  sowie  von  andern  Arten  dieser 
Gruppe  unterscheidet  sich  die  vorliegende  Species  leicht  durch  die 
dicht  gerippten  innern  Umgänge.  Dagegen  ist  es  sehr  schwer  oder 
gradezu  unmöglich,  innere  Windungen  von  H.  subchaperi  m.  und 
solche  von  H.  Calisto  d'Orb.  v.  Kaffae  Rouss.  zu  unterscheiden, 
so  verschieden  auch  die  Schalenverzierung  bei  grösseren,  erwach- 
senen Individuen  ist. 

Untersuchte  Stücke:  1  ziemlich  vollständiges  und  2  wohl  zu 
derselben  Species  gehörende  Bruchstücke. 

Hoplites  perornatus  n.  sp. 

Taf.  XII.  Fig.  5. 

Dimensionen: 

Durchmesser  des  einzigen  Exemplars  53  mm. 

Relative  Höhe  des  letzten  Umgangs 0,38 

„        Nabelweite 0,37 

Dicüe  nicht  messbar. 

Schale  flach  scheibenförmig,  aus  ziemlich  rasch  an  Breite  zu- 
nehmenden, mehr  als  V'3  involuten  Umgängen  gebildet,  die    einen 
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dem  letzten  Umgänge  an  Breite  fast  gleichkommenden  Kabel  frei- 
lassen. Bis  zu  einer  Schalengrösse  von  с  30  mm.  sind  die  schwach 
gewölbten  innern  Umgänge  mit  etwa  27  grade  verlaufenden  Rippen 
besetzt,  die  sich  zum  grössten  Theile  ungefähr  in  der  Mitte  der 
Seitenflächen  gabeln,  nur  wenige  Rippen  verlaufen  einfach.  Ueber 
die  angegebene  Grösse  hinaus  sind  die  Umgänge  in  der  Mitte  etwas 
abgeplattet,  steil  zum  Nabel  abfallend,  und  die  in  grösseren  Zwischen- 
räumen auftretenden  Rippen  erhalten  die  der  Art  eigenthümliche 
Verzierung.  Ueber  dem  Nabel  sind'  die  verstärkten  Hauptrippen 
mit  dornenartigen  Knoten  geziert,  eine  zweite  Reihe  solcher  Kno- 
ten zeigt  sich  in  oder  etwas  hinter  der  Mitte  der  Seitenfläche, 
und  am  Externrande  sind  die  Rippen  in  ziemlich  lange  und  breite 
Dornen  ausgezogen.  Die  auf  den  innern  Windujigen  deutliche  Ga- 
belung der  Rippen  verschwindet,  dafür  treten  aber  unvollständige, 
meisteus  nicht  den  Nabel  erreichende  Zwischenrippen  ohne  Knoten- 
bildung auf. — Lobenzeichnung  nicht  sichtbar. 

Durch  die  dornartig  erhöhten  Umbilical-  und  Seitenknoten  sowie 
durch  die  weit  über  die  Yentralseite  hervorragenden  Rippenfortsätze 
unterscheidet  sich  H.  perornatus  m.  so  sehr  von  allen  mir  be- 
kannten Hopliten,  dass  eine  besondere  Yergleichung  mit  denselben 
tiberflüssig  sein  dürfte.  Nach  der  Ornamentirung  der  äussern  Um- 
gänge könnte  man  die  vorliegende  Art  als  zur  Gattung  Cosmoce- 
ras  gehörig  betrachten,  doch  schien  es  mir  richtiger,  sie  auch  zu 
den  Hopliten  zu  stellen,  da  bei  Gosmoceras  die  einer  Art  zukom- 
mende Verzierung,  soweit  mir  bekannt  ist,  schon  auf  den  innern 
Windungen  auftritt.  Bei  H.  perornatus  sind  degegen  die  letztern 
mit  gegabelten  und  einfachen  Rippen  versehen,  und  erst,  nachdem 
die  Schale  eine  gevrisse  Grösse  erreicht  hat,  erscheinen  die  Kno- 
ten auf  den  Rippen,  gradeso  wie  bei  H.  Chaperi  Pict.  und  den 
verwandten  Formen. — Beiläufig  will  ich  bemerken,  dass  das  Vor- 
kommen eines  wirklichen  Gosmoceras  in  den  oberen  tithonischen 
Schichten  nichts  Auffälliges  hätte,  obschon  in  denselben  bisher  kein 
Vertreter  dieses  Genus  gefunden  ist.  Die  in  dem  untern  Tithon 
aufgefundenen  Species  von  Gosmoceras  einerseits,  sowie  anderer- 
seits das  Auftreten  der  Gattung  in  der  untersten  Kreide,  machen 
ja  nothwendig,  dass  auch  irgendwo  in  den  obern  tithonischen 
Ablagerungen  vermittelnde  Arten  vorkommen  müssen. 

Untersuchte  Stücke:  Nur  ein  Exemplar,  das  sich  ausserdem 
nur  mangelhaft  aus  dem  einschliessenden  Thonmergel  herausarbeiten 
liess.  Von  den  characteristischen  Verlängerungen  der  Rippen  am 
Externrande  gelang  es  mir  nur  zwei  vollkommen  frei  zu  legen. 
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Hoplites  incompositus  n.  sp. 

et  V.  discrepans  n. 

Taf.  XII.  Fig.  6,  7,  8  a,  b;  Taf.  XIII,  Fig.  1. 

Dimensionen: 

Durchmesser  des  grössten  mir  vorliegenden  Exemplars  123  mm. 

Relative  Höhe  des  letzten  Umgangs Г 0,33 

„        Nabelweite 0,46 

Dicke  nicht  messbar. 

Schale  aus  с  Q  flachen,  schwach  gewölbten,  wenig  umfassen- 
den, ziemlich  rasch  an  Breite  zunehmenden  Umgängen  zusammen- 
gesetzt, die  bedeutend, höher  als  breit  sind.  Die  Oberfläche  ist  mit 
starken  Rippen  geziert,  die  auf  den  Innern  Windungen  ziemlich 
dicht  stehen — с  40  auf  einem  Umgänge—;  mit  Zunahme  der 
Schalengrösse  werden  die  Zwischenräume  grösser,  sodass  der  letzte 
Umgang  bei  60  mm.  Schalendurchmesser  36,  bei  120  mm.  Durch- 
messer nur  26  Rippen  besitzt.  Auf  den  Innern  Umgängen  ist  die 
Mehrzahl  der  Rippen  gegabelt,  die  übrigen  sind  meistens  einfach, 
nur  selten  tritt  eine  dreitheilige  Rippe  auf;  bei  etwa  50  mm. 
Durchmesser  des  Gehäuses  schwellen  die  Ausgangspunkte  der  Rippen 
über  dem  Nabel  zu  starken  Knoten  an,  von  denen  drei,  selten  vier 
Rippenäste  ausgehen.  Characteristisch  ist  die  Art,  wie  die  Theilung 
vor  sich  geht:  unmittelbar  über  dem  Knoten  findet  eine  Theilung 
in  zwei  starke  Rippen  statt,  von  denen  die  hintere  sich  in  der 
Mitte  wiederum  in  zwei  Aeste  theilt,  selten  ist  auch  die  vordere 
Theilrippe  gegabelt.  Ausserdem  treten  auf  den  äussern  Umgängen 
am  Ventraltheile  noch  zahlreiche  einfache  Zwischenrippen  auf,  die 
meistens  nicht  über  die  Mitte  der  Seitenfläche  hinausreichen;  die 
noch  vorhandenen,  nicht  häufigen,  einfach  gegabelten  Rippen 
erreichen  zwar  fast  immer  den  Nabel,  bilden  aber  daselbst  ent- 
weder gar  keinen  oder  einen  nur  sehr  schwachen  Knoten.  Alle 
Rippen  verlaufen  in  ungeminderter  Stärke  über  die  Siphonalseite 
und  ist  —  wenigstens  auf  den  äussern  Windungen  —  keine  Spur 
einer  Medianfurche  zu  bemerken. —  Die  Unregelmässigkeit  im  Bau 
der  Rippen  wird  noch  dadurch  vergrössert,  dass  die  verschiedenen 
Exemplare  unter  einander  bedeutend  differiren,  indem  bei  den 
einen  die  einfachen,  unvollständigen  Rippen  zahlreicher  auftreten, 
während    andere    mehr    gctheilte    Rippen    besitzen;    bei    einigen 
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Stücken  siad  die  inDern  Umgäoge  mit  einfachen  oder  ziemlich  re- 
gelmässig in  der  Mitte  oder  etwas  hinter  derselben  gegabelten 
Rippen  versehen,  bei  einem  sicher  hierher  gehörigen  Exemplar 
treten  dagegen  dreifach  getheilte  oder  weit  vor  der  Mitte  gegabelte 
Rippen  schon  bei  25  mm.  Schalendurchmesser  auf. 

Durch  den  gänzlichen  Mangel  einer  Ventralfurche  weicht  die 
vorliegende  Art  zwar  von  den  übrigen  aus  den  tithonischen  Abla- 
gerungen bekannten  Hopliten  ab,  aber  das  Auftreten  deutlicher, 
stärker  Knoten  um  den  Nabel,  von  denen  die  Rippen  ausgehen, 
sowie  der  sonstige  Habitus  der  Art  beweisen,  dass  sie  jedenfalls 
diesem  Genus  zuzuzählen  ist. 

An  derselben  Stelle,  wie  H.  incompositus  m.,  sammelte  ich  auch 
einige  Exemplare  einer  naheverwandten  Form,  die  ich  als  v.  discre- 
pans  von  H.  incompositus  abtrenne  (Taf.  XII.  Fig.  7;  Taf.  XIII.  Fig.  1); 
von  dem  sie  vielleicht  auch  specilisch  verschieden  ist.  Die  verän- 
derliche Form  der  Rippen  ist  dieselbe,  nur  ist  bei  H.  discrepans 
auf  den  äussern  Windungen  der  Theilungspunkt  der  in  der  Mitte 
des  Umgangs  gegabelten  Rippen  fast  immer  ebenfalls  zu  einem 
starken  Knoten  verdickt,  sodass  wie  bei  H.  Chaperi,  H.  Tarini 
etc.  zwei  Knotenreihen  auftreten.  Da  bei  H.  discrepans  jedoch  die 
Rippen  in  ungeminderter  Stärke  über  den  Ventraltheil  verlaufen, 
so  ist  eine  Verwechslung  mit  jenen  Arten  ausgeschlossen. —  Auf  die 
geringere  Nabelweite  (0,36  ebenso  wie  die  Höhe  des  letzten  Um- 
gangs) kann  ich  kein  besonderes  Gewicht  legen,  da  alle  meine 
Exemplare  von  H.  incompositus  sowohl  wie  von  H.  discrepans 
aus  den  weichern  Mergelschichten  stammen  und  in  Folge  der 
starken  Zusammenpressung  keines  seine  ursprüngliche  Form  be- 
wahrt hat. 

Untersuchte  Stücke:  4  mehr  oder  weniger  vollständige  und  3 
Bruchstücke  von  H.  incompositus  und  5  Exemplare  der  als  v. 
discrepans  bezeichneten  Form. 

Ancyloceras  gracile  Opp. 

Taf.  XIV.  Fig.  6. 

1870,  Ancyloceras  gracile.  Zittel.  Aelt.  Tithou.  p.  llö.Tai.  12. 

Fig.  3. 

Ich  habe  zwar  nur  ein  kleines  grades  Bruchstück  gefunden, 
glaube  aber  nicht  fehl  zu  gehen,  wenn  ich  dasselbe  als  A.  gracile 
Opp.  bezeichne,  da  es,  wie  für  diese  Art  angegeben  ist,  mit  ziem- 


Digitized  by 


Google 


—  274  — 

lieh  kräftigen,    schräg   nach  vorn  gerichteten    Rippen    geziert  ist, 
die  ununterbrochen  über  die  Ventralseite  verlaufen. 

Gastropoda. 

Im  Allgemeinen  sind  die  Gastropoden  in  den  Theodosier  Schichten 
sehr  selten.  Von  meinen  zahlreichen  Excursionen  habe  nur  etwa 
15  Arten  heimgebracht,  deren  genauere  Bestimmung  jedoch  mit 
wenigen  Ausnahmen  unmöglich  ist,  da  die  zum  Theil  einzigen 
Exemplare  einer  Species  meistens  so  schlecht  erhalten  sind,  dass 
sich  in  vielen  Fällen  sogar  das  Genus  nicht  mit  Sicherheit  angeben 
lässt.  Es  ist  das  um  so  mehr  zu  bedauern,  als  keine  der  von  mir 
gesammelten  Formen  mit  einer  der  bereits  aus  den  tithonischeu 
Schiebten  beschriebenen  übereinstimmt.  Ausser  den  weiter  unten 
besonders  aufgeführten  drei  Arten  habe  ich  noch  ein  paar  vielleicht 
zu  Cerithium  gehörende  Species,  2  Natica  sp.,  1  Nerita  sp., 
1  Actaeonina?  sp.  und  einige  ganz  unbestimmbare  Fragmente  ge- 
funden. Das  vollständige  Fehlen  grösserer  Arten,  die  Dünnschaüg- 
keit  der  Mehrzahl  der  vorhandenen  Formen,  sowie  das  gleichzeitige 
Vorkommen  eines  Dentaliums  in  denselben  Schichten  scheinen  mir 
dafür  zu  sprechen,  dass  die  gefundenen  Gastropoden  aus  grösseren 
Meerestiefen  herstammen  dürften.  Dagegen  spräche  nur  das  Auf- 
treten einer  î^eritaspecies,  die  ja  bekanntlich  auf  die  seichteren 
Meeresstellen  beschränkt  sind. 

Spinigera  Zitteli  d.  sp. 

Taf.  XIV.  Fig.  6,  7. 

Schale  von  mittlerer  Grösse  (c.  30  mm.  lang),  mit  ziemlich 
langem,  gradem  Kanal.  Die  convexen  Windungen  sind  ganz  glatt 
mit  Ausnahme  des  vom  folgenden  Theile  bedeckten,  unteren  Thei- 
les,  der  mit  ziemlich  dichten  Spirallinien  geziert  ist.  Das  ganze 
Gehäuse  ist  etwas  zusammengepresst  und  auf  beiden  Seiten  mit 
scharfen  Rändern  versehen,  deren  Mitte — wenigstens  auf  den  un- 
tern Umgängen—  mit  einem  langen  Stachel  besetzt  ist.  Naht  ziem- 
lich stark  vertieft:  Mündong  länglich  oval. 

Von  der  aus  Rogoznik  beschriebenen  Spinigera  tatrica  Zitt. 
unterscheidet  sich  Sp.  Zitteli  m.  durch  bedeutendere  Grösse, 
die  glatte  Oberfläche,  die  ziisammengepressten  Seiten  und  etwas 
länglichere  Mündung. 

Unterstcchte  Stücke:  5. 
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Natica  (Amavropsis)  euxina  n   sp. 
Taf.  XIV.  Fig.  8,  9  a,  b,  с 

Dimensionen: 

Länge  des  grössten  Exemplars  30  mm. 

Höbe  des  letzten  Umgangs  im  Yerhältuiss  zar  ganzen  Länge 0,67 

Durchmesser  »          ^                   »             я        •          »     ..0,82—0,86 
Dicke  in  VerhJÜtniss  zur  Länge 0,38—0,43 

Gehäuse  eiförmig,  seitlich  zusammengepresst,  sehr  dünnschalig, 
mit  ziemlich  hohem,  zugespitztem  Gewinde.  Die  4 — 5  gewölbten 
Umgänge,  aus  denen  die  Schale  besteht,  nehmen  rasch  an  Grösse 
za  und  sind  durch  eine  anfangs  mehr,  später  weniger  vertiefte 
Naht  geschieden.  An  ihrer  Oberfläche  sind  dieselben  mit  sehr 
dicht  stehenden  Spirallinien  versehen,  die  von  den  oft  ziemlich 
zahlreichen  Zuwachsstreifen  durchschnitten  werden.  Die  Mündung 
ist  länglich  eiförmig,  oben  verengt,  unten  gerundet.  Die  InnenUp- 
pe  scheint  einen  dünnen,  aber  ziemlich  breiten  Callus  zu  besitzen; 
Nabel  vollständig  verdeckt. 

Hr.  Professor  Zittel  schreibt  mir  zwar,  dass  die  vorliegende 
Species  für  Natica  zu  dünnschalig  sei,  da  aber  die  Schnecke  im 
Debrigen  ganz  den  Habitus  dieses  Genus  hat,  so  glaube  ich  doch, 
sie  als  eine  Natica  bezeichnen  zu  müssen.  Die  spirale  Streif ung 
ist  bei  Natica  allerdings  ungewöhnlich,  doch  ist  sie  auch  bei 
einigen  andern  Arten  dieser  Gattung  beobachtet  worden. 

UntersîH^hle  Stücke:  18. 

Naticella  (?)  tithonia  n.  sp. 

Taf.  XIV.  Fig.  10. 

Dimensionen  des  abgebildeten  Exemplars: 

Länge 17  mm. 

Höhe  des  letzten  Umgangs 13    „ 

Durchmesser  des  letzten  Umgangs 16,6    „ 

Dicke 8,5    „ 

Gehäuse  aus  stark  gewölbten,  durch  eine  tiefe  Naht  getrennten 
Umgängen  bestehend,  deren  letzter  stark  bauchig  erweitert  ist.  Das 
ziemlich  hohe  Gewinde  erreicht  beinahe  V<  der  ganzen  Schalen- 
länge. Die  Oberfläche  ist  dicht  mit  feinen,  wenig  erhabenen  Spi- 

Je  2  &  3.  1893.  18 
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ralrippen  besetzt  und  ausserdem  mit  viel  stärkeren,  dachförmigen 
Querippen  geschmückt,  die  auf  der  untern  Hälfte  des  Umgangs 
nach  dem  Nabel  zu  allmâlig  schwächer  werden.  Das  einzige 
Exemplar,  welches  ich  bis  jetzt  gefunden  habe,  besitzt  16  solche 
Querrippen  auf  dem  letzten  Umgänge. 

Da  es  mir  nicht  möglich  war,  die  untere  Seite  des  einzigen 
Stückes  blosszulegen,  so  kann  ich  über  die  Beschaffenheit  des 
lsabels  und  der  beiden  Lippen  nichts  sagen.  Es  bleibt  somit  sehr 
fraglich,  ob  die  vorliegende  Art  wirklich  zu  den  bis  jetzt  in  den 
jurassischen  Schichten  nicht  beobachteten  Naticellen  gehört^  die 
ausserdem  ein  niedrigeres  Gewinde  besitzen  und  keine  Spi- 
ralstreifen aufweisen.  Die  hervorragende  Spira  und  die  spirale 
Streifung  finden  wir  bei  î)aticina  Gray,  deren  zuerst  in  der  Kreide 
auftretende  Arten  jedoch  keine  Querrippen  besitzen.  N.  tithonia 
m.  scheint  somit  ein  Mittelglied  zwischen  diesen  beiden  Ge- 
schlechtern zu  bilden;  eine  bestimmtere  Entscheidung  muss  freilich 
bis  zum  Auffinden  solcher  Exemplare  aufgeschoben  werden,  bei 
denen  die  Mündung  und  die  umgrenzenden  Partien  deutlich  sicht- 
bar sind. 

Scaphopoda. 

Dentalium  sp. 

Taf.  XIV.  Fig.  11. 

Aus  den  weichern  Mergelschichten  liegen  mir  5  Exemplare 
eines  Scaphopoden  vor,  der  wahrscheinlich  der  Gattung  Dentalium 
angehört.  Eine  genauere  Bestimmung  ist  mir  leider  nicht  möglich, 
da  einerseits  die  Exemplare  nicht  erkennen  lassen,  ob  sich  an 
der  hintern  Oeffnung  ein  Schlitz  befindet  oder  nicht,  andererseits 
mir  die  einschlägige  Literatur  nicht  zu  Gebote  steht. 

Lamellibranchiata. 

Die  Zahl  der  in  den  tithonische'n  Ablagerungen  Theodosias  vor- 
kommenden Bivalven  ist  zwar  etwas  grösser  (c.  25  Species),  als 
die  der  Gastropoden,  doch  sind  die  meisten  Arten  ebenfalls  sehr 
selten  und  7  von  ihnen  habe  ich  nur  in  je  einem  Exemplar  auf- 
gefunden. In  ihrem  Habitus  ist  die  Bivalvenfauna  von  Theodosia 
sehr  von  der  Stramberger  verschieden.  Die  der  letzteren  eigen- 
thümlichen    grossen   Dicerasarten   fehlen   hier,  wie  überhaupt  alle 


Digitized  by 


Google 


—  277  — 

grösseren  Formen,  vollständig  und  auch  von  den  kleineren  lassen 
sich  höchtens  2  oder  3,  und  auch  diese  nur  mit  Vorbehalt,  auf 
bereits  bekannte  Species  beziehen. — Leider  befindet  sich  die  Mehr- 
zahl der  von  mir  gesammelten  Exemplare  in  so  schlechtem  Zu- 
stande, dass  es  unmöglich  war,  die  Art  festzustellen;  in  einigen 
Fällen  ist  mir  auch  die  Gattung  zweifelhaft  geblieben.  Für  die- 
jenigen Arten  jodoch,  die  gut  genug  erhalten  waren,  um  eine  ge- 
nauere Bestimmung  zu  ermöglichen,  war  ich  gezwungen,  neue 
Hamen  einzuführen. 

Pholas  tithonia  n.  sp. 
Taf.  XIV.  Fig.  12. 

Die  stark  bauchige  Schale  ist  mit  zwei  starken  Furchen  ver- 
sehen, die  vom  Wirbel  nach  dem  Rande  verlaufen.  Die  Ober- 
fläche ist  mit  concentrischen  Streifen  geziert,  die  auf  dem  Vor- 
dertheile  hinter  der  Furche  deutlicher  markirt  und  stark  ge- 
schwungen sind.  Am  äusseren  Ende  des  Yordertheils  haben  die  Strei- 
fen zwar  dieselbe  Richtung,  sind  aber  viel  feiner  und  dichter  und 
nur  mit  der  Lupe  zu  bemerken.  Die  Breite  der  Schale  verhält 
sich  zur  Länge  wie  3  : 4  oder  wie  2  :  3.  Accessorische  Klappen 
sind  bei  keinem  meiner  Exemplare  vorhanden,  doch  da  dieselben 
leicht  abfallen,  wie  mir  vorliegende  récente  Stücke  von  fflartesia 
beweisen,  so  ist  nicht  ausgeschlossen,  dass  Pholas  tithonia  m. 
solche  besass.  Somit  bleibt  es  fraglich,  zu  welchen  Subgenus  von 
Pholas  die  hiesige  Species  zu  stellen  ist. 

Untersuchte  Stücke:  10,  von  denen  das  grösste  с  13  mm. 
breit  und  15  mm.  lang  ist. 

Neaera  Gray. 

Die  Neaeren  gehören  zu  den  verhältnissmässig  häufigen  Bival- 
ven  des  Theodosier  Tithons,  da  es  mir  gelang  27  wohl  zu  die- 
sem Genus  zu  stellende  Exemplare  zu  finden.  Zum  grössern  Theile 
sind  es  jedoch  nur  Steinkerne  und  da  auch  der  Schnabel  nur  bei 
wenigen  Stücken  vollkommen  erhalten  ist,  so  ist  eine  genauere 
Bestimmung  in  den  meisten  Fällen  nicht  möglich.  Die  besser 
erhaltenen  Exemplare  dürften  4  oder  5  verschiedenen  Arten  an- 
gehören, die  sich  folgendermassen  characterisiren  lassen. 

18* 
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Neaera  theodosiana  n.  sp. 

Taf.  XIV.  Fig.  13,  U. 

Die  beiden  mir  vorliegende  rechten  Klappen  sind  sehr  ungleich- 
seitig, ziemlich  stark  gewölbt,  mit  hervortretenden,  nach  innea 
gebogenen  Wirbeln.  Der  vordere  Theil  ist  kurz  und  wie  der  Mittel- 
rand gerundet,  der  hintere  aber  in  einen  ziemlich  langen,  grad- 
linig abgestutzten  Schnabel  ausgezogen,  dessen  oberer  Rand  grade 
oder  leicht  ausgebuchtet  zum  Wirbel  verläuft.  Die  Schale  ist  mit 
wenig  erhabenen,  sehr  dicht  stehenden,  concentrischen  Linien  be- 
deckt. Das  eine  der  beiden  abgebildeten  Exemplare  ist  13  mm.  breit 
und  15  mm.  hoch. 

Es  ist  möglich,  dass  die  vorliegende  Species  mit  der  von  Boehm  ') 
aus  den  Strainberger  Schichten  beschriebenen  Neaera  cfr.  Lorioli 
zusammenfällt.  Die  unterschiede — der  nicht  ganz  so  breite  Wirbel 
und  die  etwas  abweichende  Form — sind  sehr  unbedeutend,  und 
hätte  der  Verfasser  der  Stramberger  Art  einen  besondern  Namen 
beigelegt,  so  hätte  ich  nicht  Anstand  genommen,  denselben  auch 
für  die  hiesige  Form  zu  gebrauchen.  Da  diese  sich  aber  durch  den 
viel  kürzern  Schnabel  von  N.  Lorioli  Neum.  unterscheidet,  so  konnte 
ich  meine  Art  nicht  wohl  mit  der  Neumayrschen  identificiren. 

Ob  die  kleineren  Exemplare  (Taf.  XIV.  Fig.  14)  mit  verhältniss- 
mässig  längerem  und  mehr  abgerundetem  Schnabel  noch  zu  der- 
selben Art  gehören,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden. 

Die  aus  dem  altern  Tithon  von  Rogoznik  und  Czorstyn  beschrie- 
bene N.  Picteti  Zitt.  besitzt  einen  anders  gebildeten  Schnabel  und 
stark  ausgebuchteten  Schlossrand. 

Untersuchte  Stücke:  2  zu  N.  theodosiana  m.  gehörige  Exem- 
plare und  3  der  erwähnten  kleinern  Varietät. 

Neaera  Boehml  n.  sp. 

Taf.  XIV.  Fig.  16. 

1883. Neaera  cfr.transsylvanica.  Boehm.  Stramberger  Bivalven.  p.  497. 

Am  angegeben  Orte  führt  Boehm  als  N.  cfr.  transsylvanica 
eine   Form   auf,   die  sich  von  der  echten  N.  transsylvanica  Neu- 


^  Boehm.   Die   BiTahen    der   Stramberger   Sehiehten.    Cassel.    1888.   p.  496. 
Taf.  63.  Fig.  3. 
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шауг  durch  die  abweichende  Skulptur  der  Schale  unterscheidet. 
Biese  ist  nämlich  bei  der  Stramberger  Form  mit  breiten,  flachen, 
concentrischen  Falten  versehen,  die  dicht  und  gleichmässig  mit 
feinen  concentrischen  Linien  bedeckt  sind.  Genau  dieselbe  Skulp- 
tur besitzen  zwei  von  mir  hier  gefundene  Stücke,  die  somit  viel- 
leicht  zu  derselben  Art  gehören  wie  die  Stramberger  Exemplare. 
Mit  Bestimmtheit  lässt  sich  dies  jedoch  nicht  aus  der  kurzen 
Beschreibung  Boehms  ersehen. 

Die  Theodosier  Stücke  sind  nur  wenig  länger  als  breit,  ziem- 
lich aufgeschwollen,  mit  abgerundeten,  etwas  nach  innen  und  vorn 
gebogenen  Wirbeln.  Die  Vorderseite  ist  vollkommen  gerundet,  die 
hintere  in  einen,  wie  es  scheint,  kurzen  Schnabel  ausgezogen. 
Der  Schlossrand  ist  leicht  ausgebogen.  Die  oben  erwähnten  con- 
centrischen Falten  sind  in  der  Nähe  des  Wirbels  am  deutlichsten 
und  ziemlich  nahe  an  einander  gerückt. 

Untersuchte  Stücke:  Ein  fast  vollständig  erhaltenes  Exemplar 
von  20  mm.  Breite  und  23  mm.  Länge   und  ein  Bruchstück. 

Neaera  glabra  n.  sp. 

Taf.  XIV.  Fig.  16. 

Schale  sehr  stark  gewölbt,  nur  mit  vereinzelten  Zuwachsstrei- 
fen, aber  ohne  die  dichte  concentrische  Streifung  der  beiden  vo- 
rigen Arten.  Der  Wirbel  ebenso  wie  bei  jenen  Species  hervortre- 
tend und  etwas  nach  vorn  i^nd  innen  gebogen.  Die  Vorderseite 
ist  gleichmässig.  gerundet,  die  hintere  mit  einem  kurzen,  abgerun- 
deten Schnabel  versehen.  Schlossrand  ganz  grade. 

ühtermchte  Stücke:  2,  eine  schlecht  erhaltene  linke  und  eine 
gut  erhaltene  rechte  Schale,  die  6,5  mm.  breit  und  9  mm.  lang  ist. 

Neaera  (?)  elongata  n.  sp. 
Taf.  XIV.  Fig.  17  a,  b. 

Schale  sehr  stark  gewölbt,  glatt  oder  mit  wenigen  Zuwachs- 
streifen. Wirbel  wie  bei  den  vorigen  Species.  Die  Hinterseite  ist 
in  einen  ziemlich  langen,  allmälig  schmäler  werdenden,  am  Ende 
abgerundeten  Schnabel  ausgezogen^  der  aber  kürzer  ist,  als  die 
bei  dieser  Art  ungewöhnlich  grosse  Vorderseite.  Schlossrand  grade. 
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ühtersttchte  Stücke:  2  Doppelschalen,  von  denen  das  grössere, 
abgebildete  Exemplar  с  8  mm.  breit  und  18  mm.  lang  ist;  bei 
dem  zweiten  Stück  sind  die  Differenzen  etwas  geringer,  da  die 
Länge  (10  mm.)  genau  das  Doppelte  der  Breite  beträgt.  Beide 
Exemplare  sind  jedoch  etwas  zerdrückt,  die  Messungen  somit  nur 
mit  Vorbehalt  als  die  richtigen  zu  bezeichnen. 

Lucina  sp. 

Das  einzige  von  mir  gefundene  Exemplar  ist  zu  schlecht  erhal- 
ten, um  eine  genauere  Bestimmung  als  die  generische  zu  gestatten. 

Astarte  sp. 

Taf.  XIV.  Fig.  18,  19. 

Eine  kleine  с  6  mm.  grosse  Species  liegt  mir  in  10  Exem- 
plaren vor.  Dieselben  besitzen  grosse  Aehnlichkeit  mit  der  von 
Quenstedt  ')  als  Aetarte  minima  aus  dem  obersten  Jura  beschrie- 
benen Form.  Ob  die  Theodosier  Form  aber  wirklich  mit  der  schwä- 
bischen identisch  ist,  vermag  ich  aus  Mangel  an  Vergleichungs- 
material nicht  zu  entscheiden. 

Nucula  2  sp. 

Leda  sp. 

Yoldia  sp. 

Die  Familie  der  l^uculiden  ist  im  Theodosier  Tithon  durch  etwa 
vier  Arten  vertreten.  Die  Couservirung  der  Exemplare  macht  es 
jedoch  unmöglich,  die  Species  genauer  zu  bestimmen. 

Area    L. 

Die  7  Exemplare  von  Area,  welche  ich  in  den  hiesigen  Mergeln 
gefunden  habe,  scheinen  mir  zu  zwei  bis  jetzt  noch  unbeschriebe- 
nen Arten  zu  gehören. 


*)  Quenstedt.  d.  Jura.  Tübingen.  1858.  p.  798.  Taf.  98.  Fig.  2. 
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Area    a  I  a  i  a   n.   sp. 

Taf.  XIV.  Fig.  20  a,  b. 

Schale  sehr  dünn,  nur  wenig  gewölbt,  quer  verlängert,  sehr 
ungleichseitig,  mit  ziemlich  weit  nach  vorn  liegenden,  wenig  her- 
vorragenden Wirbeln.  Der  hintere  Flügel  ist  durch  einen  nicht 
scharfen,  aber  deutlichen  Kiel  abgetheilt,  welcher  vom  Wirbel  nach 
dem  untern  Ende  des  Hintertheils  läuft.  Hinter  dem  Kiele  ist  die 
Schale  stark  vertieft,  sodass  der  Schnabel  bedeutend  dünner  als 
der  übrige  Theil  der  Muschel  ist.  Der  Vordertheil  ist  vollkommen 
abgerundet.  Die  Oberfläche  ist  mit  regelmässigen,  dicht  stehenden, 
concentrischen  Streifen  bedeckt,  die  auf  dem  äussern  Theil  des 
Schnabels  verschwinden;  von  radialer  Skulptur  ist  keine  Spur  zu 
bemerken.  Das  Bandfeld  ist  ziemlich  schmal,  der  Schlossrand  voll- 
kommen gradlinig.  Die  Form  der  Zähne  ist  au  dem  einzigen  Exem- 
plar nicht  zu   beobachten. 

Untersmhte  Stücke:  Ein  vollständiges,  sehr  gut  erhaltenes 
Exemplar,  das  9  mm.  lang,  5  mm.  hoch  und  3,8  mm.    dick  ist. 

Area  graeillima  n.  sp. 

Taf.  XIV.  Fig.  21 

Schale  noch  zarter  als  bei  der  vorigen  Species,  etwas  mehr  ge- 
wölbt, stark  nach  hinten  verbreitert,  sehr  ungleichseitig  mit  sehr 
weit  nach  vorn  liegenden,  schwach  hervorragenden  Wirbeln.  Der 
Vordertheil  ist  abgerundet;  der  hintere  etwa  um  ein  Drittel  breiter 
und  nach  aussen  fast  ganz  grade  abgestutzt,  unten  abgerundet, 
oben  jedoch  mit  dem  Schlossrande  unter  einem  scharfen  Winkel 
von  etwas  über  90 '^  zusammenstossend.  Ein  den  Schnabel  abthei- 
lender Kiel  ist  nicht  vorhanden.  Der  ünterrand  ist  in  der  Mitte 
sehr  schwach  ausgebuchtet.  An  der  Oberfläche  ist  die  Schale  über- 
all mit  dichten,  concentrischen  Streifen  versehen,  die  von  ebenso 
dicht  stehenden  radialen  Streifen  durchschnitten  werden.  Die 
Schnittpunkte  sind  bisweilen  zu  schwachen  Knoten  verdickt.  Das 
Bandfeld  ist  nicht  breit.  Der  Schlossrand  ist  vollkommen  gradlinig 
und,  wie  es  scheint,  in  seiner  ganzen  Länge  mit  schief  nach  innen 
gerichteten  Zähnchen  besetzt.  Länge  8,5  mm.;  Höhe  kurz  vor  der 
Mitte  3  mm.,  vor  dem  abgerundeten  Ende  des  Hintertheils  4,5  mm. 

Untersuchte  Stücke:  6. 
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Modiola  Lam. 

Ausser  einigeo  wahrscheinlich  auch  zur  Gattung  Modiola  gehö- 
rigen Fragmenten  habe  ich  in  den  Theodosier  Mergelschichten  zwei 
sicher  diesem  Genus  angehörige  Exemplare  gefunden,  von  denen 
das  eine  vielleicht  die  weitverbreitete  M.  aequiplicata  Stromb.  ist, 
während  das  andere  eine  neue  Species  bildet,  die  ich  als  M.  Ze- 
brikowi  bezeichne. 

Modiola  Zebrikowi  n.  sp. 

Taf.  XIV.  Fig.  22  a,  b,  с 

Schale  sehr  dünn,  länglich  trapezförmig,  mit  fast  ganz  gradem 
Yorderrande  und  auch  nur  wenig  gerundetem,  dem  Vorderrande 
parallelen  Hinterrande.  Der  vor  den  deutlich  hervorragenden  Wir- 
beln befindliche  kurze  Theil  des  Schlossrandes  ist  gradlinig,  hinter 
diesen  läuft  er  in  sehr  schräger  Richtung  auf  den  Hinterrand  zu. 
Das  Characteristische  der  Art  liegt  in  dem  sehr  hohen,  scharfen 
Kiele,  der  von  den  Wirbeln  bis  zum  Hinterrande  geht,  und  in  der 
verhältnissmassig  grossen  Dicke  der  Muschel.  Dieselbe  ist  nämlich 
fast  um  Уз  dirker  als  lang.  Abgesehen  von  den  nur  schwach  er- 
habenen Wachsthumslamellen  ist  die  Schale  ganz  glatt. 

Untersuchte  Stücke:  Nur  ein  vollständiges  Exemplar,  das  nur 
am  Obern  Ende  des  Vorderrandes  etwas  beschädigt  ist.  Die  Länge 
desselben  beträgt  7,3  mm.,  die  Höhe  22  mm.  und  die  Dicke 
10,5  mm. 

Inoceramus  Sowerby. 

Die  am  häufigsten  bei  Theodosia  vorkommenden  Lamellibrau- 
chiaten  gehören  zu  zwei  oder  drei  Arten,  die  vielleicht  als  Inoce- 
ramus zu  bezeichnen  sein  dürften.  Eine  genauere  Bestimmung  ist 
nicht  möglich,  da  keines  der  etwa  50  Exemplare,  die  ich  gefun- 
den habe,  vollständig  erhalten  ist  und  besonders,  da  die  Form  des 
Schlosses  an  keinem  einzigen  Stücke  zu  beobachten  ist.  Einige  der 
von  mir  gesammelten  Stücke  haben  grosse  Aehnlichkeit  mit  den 
zwei  Stramberger  Formen,  die  Boehm  in  seinen  „Bivalven  der 
Stramberger  Schichten"  p.  595.  Taf.  67.  Fig.  1—4  als  Inocera- 
mus? strambergensis  und  Inoceramus?  tlthonius  bezeichnet  hat.  Da 
den  Stramberger  Exemplaren  ebenso  те  den  meinigen  die  äussere, 
prismatische  Schalenschicht  fehlte  und  die  Beobachtung  des  Schlos- 
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ses  an  denselbea  ebenfalls  unmöglich  war,  so  bleibt,  wie  ja  auch 
Boehm  selbst  augiebt,  fraglich,  ob  wir  es  hier  wirklich  mit  Ino- 
ceramen  zu  thun  haben.  Dafür  spricht  nur  die  allerdings  nicht 
sonderlich  ins  Gewicht  fallende  äussere  Form  der  Muscheln. 

Pecten  Klein. 

Die  drei  von  mir  in  den  Theodosier  Mergeln  gefundenen  Pecten 
bilden  auch  gute  Belege  für  die  besondere  Entwicklung  der  Fauna 
des  Krimer  Tithons.  Keine  der  drei  Arten  lässt  sich  mit  einer  der 
zahlreichen  von  Boehm  aus  den  Stramberger  Kalken  beschriebenen 
Arten  identificiren  und  nur  eine  Species,  P.  theodosianus  т.,  steht 
in  naher  Verwandtschaft  zu  den  in  Stramberg  vorkommenden  Arten, 
während  die  beiden  andern  der  kleinen  Gruppe  des  P.  paradoxus 
Münst.  angehören,  die  bisher  nur  aus  altern  Schichten — von  Lias 
bis  zum  Oxfordien — bekannt  war. 

Pecten  (Entolium)  theodosianus  n.  sp. 

Taf.  XIV.  Fig.  23. 

Die  Schale  ist  gerundet,  sehr  flach  und  sehr  dünn,  gleichseitig 
und  gleichklappig.  Die  Oberfläche  ist  mit  feinen,  schwach  erhabe- 
nen, concentrischen  Linien  bedeckt,  welche  durch  glatte  Zwischen- 
räume getrennt  sind.  Die  concentrische  Streifung  ist  anfangs  ziem- 
lich regelmässig,  mit  zunehmender  Schalengrösse  werden  die  Zwi- 
schenräume grösser  und  die  Streifen  selbst  undeutlicher.  Die  Ohren 
sind  klein,  von  fast  gleicher  Grösse.  Die  Skulptur  derselben  ist 
auf  den  vorliegenden  Exemplaren  nicht  zu  erkennen,  jedenfalls 
aber  eine  sehr  schwache.  Der  Byssusausschnitt  unter  dem  rechten 
vordem  Ohr  scheint  zu  fehlen. 

P.  theodosianus  m.  steht  jedenfalls  dem  sowohl  im  untern  wie 
im  obern  Tithon  vorkommenden  P.  ringuliferus  Zitt.  sehr  nahe. 
Nach  den  Beschreibungen  und  Abbildungen  Zittels  und  Boehms 
scheint  diese  Art  jedoch  eine  viel  deutlichere  und  regelmässigere 
concentrische  Streifung  zu  besitzen,  als  die  hiesige,  die  ausserdem 
viel  beträchtlichere  Dimensionen  erreicht,  wie  ein  mir  vorliegendes 
56  mm.  hohes  und  51  mm.  langes  Exemplar  beweist.  Ein  siche- 
res Unterscheidungsmerkmal  wäre  allerdings  das  Fehlen  des  Bys- 
susausschnittes,  doch  kann  ich  dasselbe  nicht    mit    Sicherheit  be- 
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baupten,  da  es  ja  möglich  ist,  dass  alle  vier  von  mir  gefundeneo 
Exemplare  obere  Klappen  sind. 

Untersuchte  Stücke:  4. 

Pecten  (Amusium)  Sokolowi  n.  sp. 

Taf.  XIV.  Flg.  24,  26,  26. 

Die  sebr  dünne  Scbale  ist.  gerundet,  wenig  gewölbt,  gleicbsei- 
tig.  Die  beiden  Klappen  sind  innen  mit  13 — 15  starken,  radialen 
Rippen  verseben,  die  nacb  aussen  bin  stärker  werden,  aber  den 
Aussenrand  nicbt  erreicben.  Sebr  verscbieden  ist  jedoch  die  äussere 
Skulptur  der  beiden  Klappen.  Die  eine  (obere?)  Klappe  zeigt  unter 
der  Lupe  eine  sehr  feine,  dichte,  concentrische  Streifung,  die  jedoch 
bei  grössern  Exemplaren  undeutlich  wird,  dagegen  besitzen  diese 
in  unregelmässigen  Zwischenräumen  auftretende  Zuwachsstreifen; 
die  Radialrippen  der  Innenseite  sind  meistens  auch  aussen  als 
schwache  Erhöbungen  markirt.  Die  andere  (untere?)  Klappe  ist 
mit  с  60 — 70  sehr  dicht  stehenden,  feinen  Rippen  geziert,  di« 
in  der  Nähe  des  Wirbels  durch  ebenso  dicht  stehende,  äusserst 
feine,  concentrische  Streifen  durchschnitten  werden,  weiter  nach 
aussen  hin  werden  diese  concentrischen  Streifen  undeutlich.  Die 
Obren  sind  bei  keinem  Exemplar  vollständig  erhalten,  sie  scheinen 
ebenfalls  fein  concentrisch  gestreift  zu  sein.  Das  grösste  der  von 
mir  gefundenen  Stücke  ist  24  mm.  hoch  und  ebenso  lang. 

Die  vorstehend  beschriebene  Art  gehört  zu  dem  Formenkreise 
des  P.  purailus  Lara.,  P.  paradoxus  Münst.  etc.,  von  dem  Qnen- 
stedt  in  seinem  „Jura"  bei  Beschreibung  des  ebenfalls  hierher  ge- 
hörigen P.  personatus  Goldf.  *)  sagte,  dass  die  Arten  dieser  Gruppe 
in  der  letzterwähnten  Species  in  dem  Braunen  Jura  (Beta)  ihre 
grösste  Entwicklung  erreicht  hätten,  um  dann  für  immer  auszu- 
sterben. Der  erste  Punkt,  dass  nämlich  die  Gruppe  damals  den 
Höhepunkt  ihrer  Entwicklung  erreichte,  mag  seine  Richtigkeit  ha- 
ben, wenn  man  das  massenhafte  Auftreten  von  P.  personatus  in 
einzelnen  Schiebten  des  Braunen  Juras  in  Betracht  zieht,  was 
jedoch  das  plötzliche  Aussterben  noch  während  dieser  Periode  an- 
betrift,  so  konnte  schon  Neumayr  ')  beweisen,    dass   der   Gruppe 


')  Quenstedt.  Der  Jura.  Tübingen.  1858.  p.  387. 

^)  Neuraayr.  Jurastudien.  2-te  Folge.  Wien.  1871.  p.  375. 
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denn  doch  noch  ein  etwas  längeres  Daseio  beschieden  war,  indem 
er  das  Vorkommen  eioer  Art,  P.  pennioicus  Nenm.,  in  dem  Oxfor- 
dien  -nachwies.  Doch  auch  P.  penninicns  war  noch  nicht  der  letzte 
Vertreter  der  Gruppe,  wie  das  Auffinden  von  P.  Sokolowi  m.  und 
des  nachfolgenden  P.  Pawlowi  m.  in  den  Theodosier  Tithonmer- 
geln beweist.  Wenn  man  den  Höhepunkt  der  Entwicklung  einer 
Form  nicht  in  der  weitern  Verbreitung  und  in  dem  Auftreten  einer 
grossen  Individuenzahl,  sondern  in  der  grössern  Ausbildung  einer 
Species  sieht,  so  milssten  die  beiden  von  mir  gefundenen  Arten 
den  Höhepunkt  der  Entwicklung  dieses  Formenkreises  bezeichnen, 
da  sie  alle  früher  vorkommenden  bedeutend  an  Grösse  übertreffen. 
Abgesehen  von  der  bedeutendem  Grösse  unterscheidet  sich 
P.  Sokolowi  von  den  verwandten  Species  noch  durch  die  grössere 
Zahl  der  Innern  Rippen,  sowie  durch  die  abweichende  Süssere 
Skulptur. 

Unterstichte  Stücke:  17. 

Pecten  (Amusium)  Pawlowi  n.  sp. 

Tat  XIV.  Fig.  27  a,  b. 

Das  einzige  Exemplar  dieser  Species,  das  ich  bisher  gefunden 
habe,  ist  von  sehr  mangelhafter  Erhaltung.  Es  besteht  nur  aus 
der  untern  Hälfte  einer  (der  untern?)  Klappe,  da  sich  jedoch  an 
dem  Stück  trotzdem  die  characteristischen  Merkmale  der  Art  recht 
gat  bemerken  lassen,  so  nehme  ich  nicht  Anstand,  es  zu  beschrei- 
ben. Wie  ich  bereits  gesagt  habe,  gehört  P.  Pawlowi  ш.  gleich- 
falls zu  dem  Formenkreise  von  P.  paradoxus  Münster.  Von  allen 
verwandten  Arten,  somit  auch  von  P.  Sokolowi,  unterscheidet  sich 
P.  Pawlowi  sehr  leicht  durch  die  grosse  Zahl  der  Rippen  auf  der 
Innenseite  der  Schale,  deren  die  vorliegende  Species  etwas  mehr 
ab  22  besitzt.  Auch  in  der  Structur  der  äussern  Seite  findet  eine 
Abweichung  von  den  andern  Arten  statt,  da  keine  derselben  so 
dicht  radial  gestreift  ist.  Das  mir  vorliegende  15  mm.  breite 
Bruchstück  besitzt  etwa  100  feine,  radiale  Rippen,  von  denen 
besonders  auf  der  Mitte  der  Schale  die  alternirenden  etwas  stärker 
sind.  Ausserdem  bemerkt  man  unter  der  Lupe  noch  eine  sehr 
dichte,  äusserst  feine  concentrische  Streifung,  die  überall  gleich 
stark  ist. 

Als  ein  kleines  Zeichen  meiner  Erkenntlichkeit  habe  ich  diese 
beiden  interessanten  Pectenarten  den  bekannten   Moskauer  Geolc- 
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geo,  Herrn  Professor  A.  Pawlow  und  Herrn  W.  Sokolow  zu  Ehren 
benannt. 

Hinnites?  sp. 

Lima?  sp. 

Ostrea  sp. 

Die  Genera  „Hinnites",  „Lima"  und  „Ostrea**  sind  in  meiner 
Sammlung  durch  je  eine  kleine  Art  vertreten.  Die  wenigen  Exem- 
plare sind  aber  so  schlecht  erhalten,  dass  sich  von  den  beiden 
ersten  Arten  nicht  mit  Sicherheit  behaupten  lässt,  ob  sie  zu  Hinni- 
tes und  Lima  gehören  oder  nicht. 

Brachiopoda. 

Mit  Ausnahme  einer  Species,  Terebratula  Bouéi  Zeuschn.,  die 
stellenweise  sogar  recht  häufig  ist,  gehören  die  Brachiopoden 
gleichfalls  zu  den  seltnen  Versteinerungen  des  Theodosier  Tithons. 
Auch  an  Arten  ist  die  Brachiopodenfauna  desselben  eine  arme  zu 
nennen,  da  ich  im  Ganzen  nur  7  verschiedene  Species  gefunden 
habe.  Von  diesen  habe  ich  jedoch  nur  zwei  mit  Artnamen  belegen 
können,  bei  den  übrigen  machte  der  schlechte  Erhaltungszustand 
eine  genauere  Bestimmuug  unmöglich. 

Terebratula  Bouéî  Zeuschn. 

1870.  Terebratula  Bouéi.  Zitt.  Aelt.  Tithon.  p.  131.  Taf.  13. 

Fig.  15—24. 
1880.         >  >      Favre.  Alp.  Fribourg.  p.  51. 

1889.  >  >      Kilian.  Andalousie,  p.  681. 

1890.  >  >      Toucas.  Ardèche.    p.  586.  Taf.  XIY, 

Fig.  9. 

Zittel  hat  von  dieser  Art  1.  с  eine  so  ausführliche  Beschrei- 
bung gegeben,  dass  ich  auch  für  die  Theodosier  Exemplare  auf 
dieselbe  verweisen  kann.  Da  der  Sinuswinkel  bei  den  hiesigen 
Stücken  immer  mehr  oder  weniger  gerundet  ist,  so  stimmen  die- 
selben mehr  mit  der  von  Czorstyn  und  Biala  Woda  beschriebenen 
Form  überein,  als  mit  der  typischen  Form  von  Rogoznik,  bei 
wejcher  der  tiefe  Stirnsinus  einen  spitzen  Winkel  bildet. 

Untersuchte  Stücke:  с  100,  von  denen  jedoch  die  meisten 
zerpresst  sind. 
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Terebratula  sp. 

Zusammen  mit  der  vorhergeheaden  Species  fand  ich  einige 
Stücke,  die  dieselbe  äussere  Form  wie  T.  Bouéi  besitzen,  deren 
Flügel  jedoch  am  Ende  schwache  Falten  aufweisen,  die  besonders 
auf  den  Steinkernen  deutlich  sind.  Bei  einem  Exemplar  ist  auch 
der  Sinus  am  Ende  schwach  gefaltet. 

Untersuchte  Stucke:  5. 


Ausser  diesen  beiden  Species  liegen  mir  noch  2  Arten  in  je 
einem  Stücke  vor,  die  einen  vollkommen  graden  Stirnrand  haben, 
aber  zu  defect  sind,  um-  genauer  bestimmt  zu  werden. 


Discina  Lam. 


Zu  diesem  Genus  dürften  die  8  Patellen-artigen,  kleinen,  hor- 
nig-kalkigen Schalen  gehören,  die  ich  bei  Theodosia  gefunden 
habe.  Da  jedoch  bei  keiner  derselben  weder  eine  centrale  noch 
eine  excentrische  Oeffnung  bemerkbar  ist,  so  müssten  alle  8  nur 
obere  Schalen  sein.  In  Folge  dessen  muss  ich  auch  von  einer 
nähern  Bestimmung  absehen.  Der  Form  nach  scheinen  die  vorlie- 
genden Exemplare  zwei  verschiedenen  Arten  anzugehören. 

Lingula  tithonia  n.  sp. 

Taf.  XIV.  Fig.  28. 

Dimensionen: 

Länge  (vom  Wirbel  bis  zum  Stirnrande) Ö3  mm. 

Breite 33    „ 

Das  einzige  vorliegende  Stück  ist  von  ziemlich  bedeutender 
Grösse,  flach  gewölbt  und  hat  die  Form  eines  länglichen  Rechtecks 
mit  abgerundeten  Ecken  und  sehr  schwach  gewölbten  Seiten.  Der 
Stirnrand  ist  stärker  gerundet  als  die  Seiten,  der  Hinterrand  nicht 
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so  stark  gegen  den  Wirbel  zu  ausgezogen,  als  es  gewöhnlich  der 
Fall  zu  sein  pflegt.  Auf  der  Oberfläche  ist  die  Schale  mit  etwas 
uuregelmässigen,  wenig  erhabenen,  concentrischen  Streifen  geziert. 
Obgleich  ich  nur  eine  Schale  gefunden  habe,  deren  Erhaltung 
ausserdem  noch  zu  wünschen  übrig  lässt,  so  glaubte  ich  doch, 
dieselbe  beschreiben  zu  müssen,  da  Lingulen  aus  dem  Tithon  bis- 
her nicht  bekannt  waren  und  dieselben  überhaupt  in  dem  meso- 
zoischen Zeitalter  äusserst  selten  zu  sein  scheinen. 

Echinodermata. 

Шт  sehr  spärlich  ist  die  grosse  Thierklasse  der  Echinodermen 
in  dem  Theodosier  Tithon  vertreten,  denn  trotz  meines  eifrigen 
Suchens  gelang  es  mir  nur  3—4  Arten  aufzufinden.  Von  diesen 
entziehen  sich  die  Echiniden  ihrer  mangelhaften  Erhaltung  wegen 
einer  genauren  Bestimmung,  unter  den  Crinoiden  konnte  dagegen 
eine  neue  Art  des  Genus  Phyllocrinus  beschrieben  werden. 

Collyrites?  sp. 

Taf.  XIV.  Fig.  29,  30. 

Es  liegt  mir  nur  ein  einziger  Bruchstück  eines  Echinideo  vor, 
dessen  Täfelchen  zwar  sehr  schön  erhalten  sind,  das  aber  doch 
nicht  erkennen  lässt,  ob  die  Art  zu  Collyrites  oder  zu  Metaporhi- 
nus  gehört. 

In  denselben  Schichten  fand  ich  auch  eine  grössere  Anzahl  meist 
kleinerer  Stacheln,  die  möglicherweise  derselben  Art  wie  das  er- 
wähnte Bruchstück  angehören. 

Rhabdocidaris  sp. 

Tat  XIV.  Fig.  31. 

Ausser  den  ebenerwähnten  Stacheln  liegt  mir  noch  das  Fragment 
eines  Stachels  vor,  der  wohl  zu  Rhabdocidaris  gehören  dürfte, 
aber  nicht  .zu  Rh.  nobilis  Müost.,  der  nach  einigen  Autoren  auch 
in  den  tithonischen  Ablagerungen  vorkommen  soll.  Dasselbe  ist 
nämlich  sehr  fein  längsgestreift  und  ausserdem  mit  viel  gleich- 
massigem  und  regelmässiger  angeordneten  Dornen  besetzt,  als  Rh. 
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nobilis,  von  dem  ich  eine  grössere  Anzahl  von    Stacheln  aus  dem 
Corallien  von  Sudak  besitze. 

Phyllocrinus  verrucosus  n.  sp. 
Taf.  XIV.  Fig.  32  a,  b,  33  a,  b. 

Der  fünfseitige  kugelige  Kelch  ist  etwa  7  mm.  breit  und  fast 
ebenso  hoch.  Die  fünf  Platten,  aus  itnen  der  Kelch  zusammen- 
gesetzt ist,  sind  an  den  Nähten  stark  gewölbt  und  in  der  Mitte 
stark  vertieft.  Oben  siod  sie  tief,  breit  drei»îckig  ausgeschnitten, 
sodass  über  den  eigentlichen  Kelcbrand  fünf  ungefähr  2,  5  mm. 
lange,  schmale  dreieckige  Fortsätze  hervorragen,  in  deren  Spitzen 
die  îîahte  endigen.  An  der  Oberfläche  ist  der  Kelch  ziemlich  dicht 
mit  kleinen,  warzenartigen  Erhebungen  versehen,  die  nach  der 
untern  Seite  des  Kelches  hin  schwächer  werden  und  fast  ver- 
schwinden. Zwischen  diesen  Warzen  ist  die  Schale,  wie  man  unter 
der  Lupe  erkennen  kann,  äusserst  lein  gerunzelt.  Die  Unterseite 
ist  niedergedrückt  halbkugelig  und  hat  in  der  Mitte  eine  ziemlich 
grosse,  deutlich  fünfseitige  Oeffnung  für  den  Stiel. 

Ausser  zwei  Kelchen  habe  ich  noch  eine  grössere  Anzahl  von 
Stielgliedern  gefunden,  die  ich  geneigt  bin,  als  zu  den  beschriebe- 
nen Kelchen  gehörig  zu  betrachten.  Die  Gelenkflächen  derselben 
sind  abgerundet  fünfseitig  und  am  Aussenrande  mit  kurzen  Radial- 
rippen versehen.  Dif  Seiten  werden  durch  fünf  deutlich  hervorra- 
gende Längskanten  in  fünf  Flächen  getheilt,  die  ziemlich  weitläufig 
mit  unregelmässig  gestellten,  erhabenen  Punkten  besetzt  sind. 

Die  Phyllocrinusarten  sollen  nun  zwar  einen  runden  Stiel  be- 
sitzen, doch  ist  immerhin  möglich,  dass  die  erwähnten  Stielglieder 
zu  Ph.  verrucosus  gehören.  Dafür  spricht  1)  die  fünfseitige  Form 
der  Grube  auf  der  Mitte  der  Unterseite  des  Kelches,  2)  eine  ge- 
wisse Aehnlichkeit  in  der  äussern  Skulptur,  da  sowohl  die  Kelche 
wie  die  Seitenflächen  der  Stivlglieder  mit  warzenartigen  Punkten 
besetzt  sind  und  vielleicht  auch  3)  der  Umstand,  dass  sich  sonst 
keine  Crinoidenreste  in  den  hiesigen  Mergeln  zu  befinden  scheinen. 

Mit  den  aus  den  übrigen  tithonischen  Ablagerungen  bekanuteii 
Phyllocrinus  ist  die  Krimer  Species  nicht  zu  verwechseln.  Die 
eigenthümliche  äussere  Skulptur  unterscheidet  sie  auf  den  ersten 
Blick  von  den  andern  Arten,  ausserdem  findet  sich  jedoch  ein 
viel  wesentlicherer  Unterschied,  der  darin  besteht,  dass  bei  Ph. 
verrucosus    m.    die  Radialien    in  der  Mitte    vertieft    und    an  den 


Digitized  by 


Google 


—  290  — 

ШЫеи  gewölbt  sind,  während  bei  den  andern  mir  bekannten  Arten 
das  umgeketirte  Verhältniss  stattfindet. 

Untersuchte  Stücke:  2  Kelche  und  eine  grössere  Anzahl  von 
Stielgliedern. 

Anthozoa. 

Die  fünf  einzelnen  Kelche,  welche  mir  aus  den  hiesigen  Mergeln 
vorliegeni  beweisen,  dass  die  Bodenbeschaffenheit  des  Tithonmeers 
bei  dem  heutigen  Theodosia  die  Bildung  von  Gorallen  nicht  be- 
günstigte. Nach  freundlicher  Bestimmung  Herrn  Professor  Zittels 
ist  das  eine  Stück  eine  Montlivaultia,  während  die  vier  anderen 
einer  Trochocyathusart  angehören.  Eine  nähere  Bestimmung  liess 
die  unvollkommene  Conservirung  nicht  zu. 


Der  Vollständigkeit  wegen  sei  noch  das  Vorkommen  einer  Ser- 
pulaspecies,  nicht  seltner,  aber  völlig  unbestimmbarer  Ueberreste  von 
Schwämmen  und  ebenfalls  ziemlich  häufiger  Abdrücke  von  Algen 
(Fucoides?)  erwähnt.  Damit  ist  meine  jetzige  Kenutniss  der  orga- 
nischen Ueberreste  des  Theodosier  Tithonmergels  erschöpft. 
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HI. 


Wie  man  aus  der  vorhergehenden  Beschreibung  der  Fauna 
der  Theodosier  Mergel  ersehen  kann,  sind  es  die  Cephalopoden, 
welche  in  derselben  die  erste  Rolle  gespielt  haben.  Dies  erhellt 
schon  daraus,  dass  fast  die  Hälfte  sämmtlicher  Arten,  die  ich  ge- 
funden habe,  dieser  Ordnung  des  Thierreichs  angehört;  noch  deut- 
licher aber  zeigt  sich  das  Vorherrschen  derselben,  wenn  man  die 
Individuenzahl  in  Betracht  zieht.  Auf  mehr  als  2000  Gephalopoden, 
die  sicher  im  Laufe  der  Jahre  durch  meine  Hände  gegangen  sind, 
kommt  kaum  mehr  als  der  zehnte  Theil  von  Tbieren  anderer 
Ordnungen  und  Klassen.  Die  hiesige  Fauna  hat  somit  vollkommen 
den  Charakter,  den  man  als  „Cephalopodenfacies^ .  zu  bezeichnen 
pflegt.  Eine  weitere  Schlussfolgerung,  zu  der  man  nach  Durchsicht 
der  Versteinerungen  der  Theodosier  Mergel  gelangt,  ist  die,  dass 
diese  als  pelagische  Bildungen  anzusehen  sind.  Der  Mangel  an 
dickschaligen  Gastropoden,  der  Umstand,  dass  sich  nirgends  in 
dem  Gestein  Anhäufungen  von  Schalenresten  finden,  die  ausge- 
zeichnete Conservirung  einzelner  dünnschaliger  Ammoniten,  wie  z.  B. 
des  Holcostephanus  mirus  m.  mit  seinen  langen,  so  leicht  zerbrech- 
lichen Seitenohren,  endlich  das  äusserst  seltne  Auftreten  von  Co- 
rallen,  alles  das  zusammen  spricht  dafür,  dass  wir  es  hier  nicht 
mit  litoralen  Bildungen  zu  thun  haben.  Die  ziemlich  häufigen 
Fucoiden  beweisen  jedoch,  dass  die  Tiefe  des  damaligen  Meeres- 
grundes und  desshalb  wahrscheinlich  auch  die  Entfernung  vom 
Ufer  keine  bedeutende  gewesen  ist. 

Zur  Entscheidung  der  wichtigsten  Frage,  das  Alter  der  Theo- 
dosier Mergel  betreffend,  habe  ich  alle  genauer  von  mir  beschrie- 
benen Formen  in  der  nachfolgenden  Tabelle  zusammengestellt.  Die 
Zahl  der  daselbst  aufgeführten  Fundorte  anderer  Regionen  hätte 
zwar  noch  eine  grössere  sein  können,  da  ich  die  tithonischen 
Ablagerunge.n  der  Freiburger  Alpen,  der  Basses-Alpes,  Hautes- 
Alpes,  der  Dauphinée  und  von  Savoyen  nicht  in  meine  Tabt^lle 
aufgenommen  habe,  die  angegebenen  Orte  dürften  jedoch  vollkom- 
men genügen,  das  Alter  der  Theodosier  Schichten  mit  Sicherheit 
festzustellen, 

^¥  2  d   3.   1893,  19 
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Fauna  der  tithoniachen 
Ablagerungen  топ  Theodoaia. 
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Fauna  der  tithonischen 
AbUgeruagen  топ  Theodosia. 
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Fauna  der  tithonischeii 
Ablagerungen  топ  Theodoeia. 
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Von  den  65  in  der  Tabelle  aufgeführten  Formen  sind  31  (Ly- 
toceras  Liebigi  Opp.  v.  ponticum  m.  nicht  gerechnet)  als  neue 
von  mir  beschrieben  worden,  l^ach  Abzug  dieser,  der  schon  frü- 
her bekannten  Holcostephanus  Theodosiae  Desh.  und  Hoplites  Ca- 
listo  d'Orb.  V.  Kaffae  Rouss.,  die  bisher  auch  nur  hier  gefunden 
worden  sind,  sowie  der  nicht  mit  völliger  Sicherheit  bestimmten 
Sphenodus  äff.  longidens  Agass.,  Belemnites  cfr.  datensis  Favre 
und  Aptychus  cfr.  exculptus  Schaur.  bleiben  29  Formen,  die  Theo- 
dosia  mit  andern  Fundorten  gemein  hat.  Von  diesen  steht  der 
zuerst  aus  dem  Gault  beschriebene  ïtautilus  Iteckerianus  Pict.  in 
den  nächsten  Beziehungen  zu  dem  Stramberger  1^.  asper  Opp.,  die 
übrigen  28  finden  sich  sämmtlich  in  den  tithonischen  Ablagerun- 
gen Süd-  und  Südwest-Europas  und  sind  zum  weitaus  grössten  Theile 
dem  Tithon  eigenthümlich.  Somit  wird  die  schon  von  Sokolow 
ausgesprochene  Meinung,  dass  die  Theodosier  Mergel  tithonische 
Bildungen  sind,  vollkommen  bestätigt,  ausserdem  lässt  sich  aber 
nunmehr  auch  noch  mit  Sicherheit  behaupten,  dass  die  hiesigen 
Schichten  der  obern  Abtheilung  des  Hthons  angehören.  Unter  je- 
nen 28  Formen  befinden  sich  nämlich  ausser  16,  die  in  beiden: 
Abtheilungen  auftreten,  nur  zwei, 

Belemnites  Zeuschneri  Opp.  und 
Ancyloceras  gracile  Opp., 

welche  bisher  nur  in  dem  untern  Tithon  gefunden  worden  sind. 
Diesen  zwei  Arten  stehen  folgende  zehn  gegenüber,  die  in  ihrem 
Vorkommen  auf  obere  tithonische  Stufe  beschränkt  zu  sein  scheinen: 

Phylloceras  Beneckei  Zitt. 
Haploceras  cristifer  Zitt. 
Oppelia  macrotela  Opp. 

>  zonaria  Opp. 
Perisphinctes  Cortazari  KU. 
Hoplites  Calisto  d'Orb. 

>  >  >       V.  delphinensis  Kil. 

>  >  >       V.  Berthei  Touc. 

>  occitanicus  Pict. 
Neaera  Boehmi  Ret. 

Ein  weiterer  Beleg  für  meine  Behauptung  bildet  die  starke 
Entwicklung  der  Hopliten,  von  denen  ich  zwölf  verschiedene  For- 
men aufführen  konnte,  während  die  Perisphincten  nur  durch  fünf 
Arten  vertreten  sind.  Das  wichtigste  Argument  jedoch  dürfte  darin 
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zu  finden  sein,  dass  direct  über  den  tithonischen  Ablagerungen  jene 
Mergelschichten  mit  Belemnites  latus  Blainv.  und  kleinen  verkiesten 
Ammoniten  liegen,  die  auch  in  den  Alpen,  in  Südfrankreich  und 
in  Andalusien  unmittelbar  über  den  tithonischen  Schichten  gelagert 
sind  und  das  als  „Valenginien"  bekannte  unterste  Glied  des  Neo- 
coms  bilden  *). 

Vergleicht  man  die  Zahlen  der  Arten,  welche  Theodosia  mit 
anderen  Fundorten  gemeinsam  hat,  so  findet  sich,  dass  die  Stram- 
berger  Fauna  relativ  die  grösste  Aehnlichkeit  mit  der  Theodosier 
hat,  ja  für  einige  recht  characteristische  Arten,  wie  Phylloceras 
Beneckei  Zitt.  und  Oppelia  macrotela  Opp.  sind  Stramberg  und 
Theodosia  bis  jetzt  die  einzigen  Fundorte.  Allein  diese  Aehnlichkeit 
ist  doch,  wie  gesagt,  nur  eine  relative,  wie  die  Menge  der  Theo- 
dosia eigenthümlichen  Formen  beweist.  Dass  sich  eine  so  bedeutende 
Anzahl  derselben  entwickeln  konnte,  deutet  darauf  hin,  dass  das 
tithonische  Meer  der  Krim  mehr  oder  weniger  abgesondert  von 
dem  südeuropäischen  Tithonmeer  gewesen  sein  muss.  Wo  aber  die 
Grenzen  derselben  waren,  welche  Ausdehnung  es  hatte,  das  sind 
Fragen,  deren  Lösung  der  Zukunft  vorbehalten  ist,  wenn  sie  über- 
haupt zu  lösen  sind. — Bis  jetzt  ist  unsere  Kenntniss  des  Krimer 
Tithons  noch  eine  recht  spärliche,  doch  fehlt  es  nicht  an  Beweisen 
dafür^  dass  die  tithonischen  Ablagerungen  auch  westlich  von  Theo- 
dosia entwickelt  sind.  So  gelang  es  mir  in  den  Mergeln  des  üsun- 
Sürt,  der  kurzen  Höhenzuges,  der  sich  von  Barak-kul  nach  der 
Koktebeler  Bucht  hin  erstreckt,  wohlerhaltene  Exemplare  von 
Phylloceras  ptychoicum  Quenst.  und  Lytoceras  Liebigi  Opp.  zu 
linden,  die  den  tithonischen  Ursprung  jener  Mergel  zur  Evidenz 
darthun.  Die  Annahme  Sokolows,  dass  die  gelblichen  Mergel  von 
Karassu-Baschi  bei  Karassubasar  sowie  die  oberen  Kalke  von  Ti- 
renaïr  bei  Simferopol  ebenfalls  tithonisch  sind,  bedarf  zwar  noch 
endgültiger  Beweise,  dagegen  hat  Herr  W.  Zebrikow  neuerdings 
von  einigen  andern  Punkten  mit  Sicherheit  nachgewiesen,  dass  sie 
der  tithonischen  Stufe  angehören,  llachdem  dieser  eifrige  geolo- 
gische Erforscher  der  Krim  schon  im  Jahre  1890  das  Vorkom- 
men von  Hoplites  Malbosi  Pict.  in   den    Conglomeraten  von   Foz- 

*)  Diese  neocomischen  Schichten  treten  nur  an  einer  Stelle — im  Westen  der 
Stadt,  hinter  der  sogenannten  Tatarenyorstadt— zu  Tage.  In  der  Nähe  der  Eliaska- 
pelle jedoch,  wo  die  tithonischen  Schichten  am  mächtigsten  entwickelt  und  in  den 
Abstürzen  zum  Meere  hin  am  leichtesten  zu  erforschen  sind,  fehlen  dieselben,  da 
die  Hügelketten  bis  in  ihre  Gipfel  tithonisch  sind.  Es  ist  deshalb  leicht  erklärlich, 
dass  den  frühern  Geologen  die  Existenz  der  neocomischen  Mergelschichten  unbe- 
kannt geblieben  ist. 
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Sala  im  Thaïe  des  Belbeks  im  Südwesten  der  Halbinsel  constatirt 
tiatte  *),  fand  er  im  Sommer  des  folgenden  Jahres  Hoplites  Calisto 
d'Orb.  in  den  Hügeln,  welche  die  südwestlich  von  Karassubasar 
gelegenen  Dörfer  Scheich-Eli  und  Djann-Sarai  von  Süden  her  be- 
herrschen, sowie  in  den  Mergelkalken  der  Jaila  des  Fürsten  Dolgo- 
rnkow  (Türke)  die  ebenfalls  characteristichen  Lytoceras  Licbigi 
Opp.  und  Haploceras  carachtheis  Zeuschn.  ^).  Es  sind  somit  Anhalts- 
punkte genug  dafür  gegeben,  dass  die  tithonischen  Ablagerungen 
in  der  Krim  eine  ziemlich  grosse  Verbreitung  haben,  und  es  lässt 
sich  erwarten,  dass  spätere  Forschungen  dieselben  noch  an  vielen 
andern  Orten  nachweisen  werden. 


')  B.  Цебрмювъ.  „0  нЪюторыхъ  н1жнб1гЬ10выхъ  азгмон1тахъ  Крыха'^  in  ВЪстннжъ 
естествознани  СПБ.  1891.  р.  189. 

*)  W.  Tzébrikow.  „Nouvelles  données  sur  l'étude  des  dépôts  du  Jurassique  su- 
périeur et  du  Crétacé  inférieur  de  la  Crimée".  In  Bull,  de  la  Soc.  Imp.  des  Na- 
turalistes de  Moscou.  1892.  p.  91  u.  92. 
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ERKLÄRUNG    DER   TAFELN. 

Тф1  IX. 

Fig.  1.    Sphenodas  äff.  longidens,   Ag. 

^  2.     Aptychus  cfr.  exsculptas,  Schaur. 

y,  3.    Phylloceras  ptychoicum  var.  Angelini,  Opp. 

„  4.     Phylloceras  ptychoicum  var.  inordinatum,  Toucas. 

^  5.    Phylloceras  mediterraneum  var.  tauricum,  n. 

^  6.    Phylloceras  Beneckei,  Zitt. 

„  7.    Lytoceras  Honnorati,  d'Orb. 

„  8.    Lytoceras  Liebigi  var.  ponticum,  n. 

9.    Lytoceras  sutile,  Opp. 

,  10.    Haploceras  carachtheis,  Zeasch. 

„  11.    Id.  Ander.  Exemplar  von  der  Siphonalseite. 

„  12.    Haploceras  cristifer,  Zitt. 

„  13a.  Id.  Ander.  Exemplar. 

„  13b.  Id.  von  der  Siphonalseite. 

„  14.    Oppelia  macrotela,  Opp. 

„  15a.  Id.  Ander.  Exemplar. 

„  15b.  Id.  von  der  Siphonalseite. 

16.    Oppelia  Zonaria,  Opp. 

„  17.    Id.  Erwachsener   Exemplar. 

^  18.    Holcostephanus  obliquenodosus,  n.  sp. 

^  19.    Holcostephanns  Theodosiae,  Desh. 

Тф1  X. 

Fig.      1.    Holcostephanus  Theodosiae,  Desh. 
^         2.    Holcostephanus  mirus,   n.  sp. 
^         3a.  Holcostephanus  (?)  proteus,  n.  sp. 
„         3b.  Id.  von  der  Siphonalseite. 
4.    Id. 
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^  5 — 7.  Perisphinctes  euxinus,   n.  sp. 

„  8.  Perisphinctes  subrichteri,   n.  sp. 

^  9.  Perisphinctes  ponticus,  n.  sp. 

„  10.  Perisphinctes  Andrussowi,  n/  sp. 

„  11.  Perisphinctes  Cortazari,  Kil. 

y,  12a.  Id. 

„  12b.  Id.  von  der  Siphonalseite. 

Tafel  XL 

Fig.        la.  Hoplites  Calisto,  d'Orb. 

^  2b.  Id.  von  der  Siphoualseitp. 

„  2a.  Hoplites  Calisto  var.  Kaffae,  Rouss. 

„  2b.  Id.  von  dor  Siphonalseite. 

„  3.  Hoplites  Calisto  var.  Berthei,  Toucas. 

^  4.  Hoplites  Calisto  var.  delphinensis,  Kil. 

^  5  u.  6.  Hoplites  Janus,  n.  sp. 

„  7  —  9.  Hoplites  occitanicus,  Pict. 

„    10  u  11.  Hoplites  obtusenodosus,  n.  sp. 

Tafel  XU. 

Fig.       la.  Hoplites  consanguineus,  n.  sp. 

„  Ib.  Id.  von  der  Siphonalseite. 

^  2.  Id.  Grössere  Bruchstück. 

„  3  u.  4.  Hoplites  subchaperi  n.  sp. 

„  5.  Hoplites  peromatus,  n,  sp. 

„  6.  Hoplites  incompositus,  n.  sp. 

„  7.  Hoplites  incompositus  var.  discrepans,  n. 

„  8a  u  8b.  Hoplites  incompositus,  n.  sp. 

Tafel  ^XIIL 

Fig.  1.  Hoplites  incompositus  var.  discrepans,  n. 

„  2a.  Tithonoceras  Zitteli,  n.  sp. 

„  2b.  Id.  von  anderer  Seite. 

„  2c.  Id.  von  der  Externseite. 

,  За.  Nautilus  Neckerianus,  Pict. 

„  3b.  Id.  von  der  Externseite. 

j,  4.  Id.  Ein  junges  Exemplar. 
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.     Tafel  XIV. 

Fig.  la.        Belemnites  ensifer,  Opp.  von  der  Lateralseite. 

„  Ib.        Id.  von  der  Ventralseite. 

„  Ic.        Id.  von  oben  gesehen. 

„  2a  u.  2b.    Belemnites  cfr.  datensis,  Favre. 

„  2c.         Id.  von  oben  gesehen. 

„  3.          Belemnites  tithonius,  Opp.   Von  der  Ventralseite. 

„  4a.        Id.  Ander.  Exemplar  von  der  Ventralseitc. 

„  4b.        Id.  von  der  Lateralseite.                                     , 

„  4c.        Id.  von  oben  gesehen. 

„  5.          Ancyloceras  gracile,  Opp. 

„  6  u.  7.      Spinigera  Zitteli,  n.  sp. 

„  8a  11. 8b.    Natica  euxina,  n.  sp. 

„  9a — 9c.    Id.  Ander.  Exemplar. 

^  10.          Naticella  (?)  tithonia,  n.  sp. 

„  11.          Dentalium,  sp. 

„  12.          Pbolas  tithonia,  n.  sp. 

„  13  u  14.    Neaera  theodosiana,  n.  sp. 

„  15.          Neaera  Boehmi,  u.  sp. 

^  16.          Neaera  glabra,  n.  sp. 

„  17a  u.  17b.  Neaera  (?)  elongata.  n,  sp. 

^  18  u.  19.    Astarte,  sp. 

„  20a  u.  20b.  Area  alata,  n.  sp. 

„  21.          Area  gracillima,  n.  sp. 

„  22a — 22c.   Modiola  Zebrikowi,  n.  sp. 

^  23.          Pecten  (Entolium)  theodosianns,  n.  sp. 

„  24—26.      Pecten  (Amusium)  Sokolowi,  n.  sp. 

„  27a  u.  27b.  Pecten  (Amusinm)  Pawlowi,  n.  sp. 

„  28.          Lingnla  tithonia,  n.  sp. 

^  29  u.  30.    Collyrites  (?),  sp. 

r,  31.          Rhabdocidaris,  sp. 

„  32a.        Phyllocrinus  verrucosus,  n.  sp.  von  der  Seite. 

.,  32b.        Id.  von  unteH  gesehen. 
„    33a  u.  33b.  Id.  Stielglider. 
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Палеовтологпесш  даввыя  для  вертшсалша- 
Î0  рас'хлевев1я  хокево-водольсваго  сармата. 


А.  П.  Иванова. 


Л^томъ  1892  г.  MHt  случайно  пришлось  быть  въ  Подольской 
губернии.  Благодаря  матер1альному  сод'Ьйствш,  оказанЕоиу  мн^ 
Ижператорскииъ  Московскимъ  Обществомъ  Испытателей  Природы,  я 
сдЪлалъ  несколько  геологическихъ  экскурсШ  по  левому  берегу  Дне- 
стра, на  пространства  межд)'  нЪст.  Баменкой  и  с.  Ягорлывомъ 
(Балтскаго  уЬзда). 

Надеясь  при  первовгь  удобномъ  случае  продолжить  свои  изсл'Ь- 
дован1я,  я  считаю  ум-Ьстнымь  опубликовать  результаты  моихъ  не- 
продолжительныхъ  экскурсШ  только  въ  виду  того,  что  они  даже 
и  теперь  даютъ  существенный  матер1алъ  для  paaptmenifl  вопроса 
о  вертикальномъ  расчлененш  подольскаго  сармата  на  основаши 
палеонтологическихъ  данныхъ.  Такъ  какъ  въ  русской  геологиче- 
ской литература  я  не  могъ  найти  никакихъ  указашй,  подтверждаю- 
щихъ  добыше  мною  результаты,  то  я  склоненъ  думать,  что  под- 
меченная мною  законность  въ  распред'Елеши  н^которыхъ  формъ 
моллюсковъ  им^егь  только  м'Ьстное  значен1е.  Д'Ьйствительно,  ни 
въ   Бессарабш  '),    ни    въ  Ерыму  ^),  ни  въ  херсонско-екатерино- 

*)  и,  Симцовъ.  Геоюпчесюе    BscjtiOBaHie  BeceapaôÎH   i  приегающеИ  жъ  ве1 

частв  Xepcoucflolt  губер.  С.-Пет.  1882. 
*)  И,  Лндрусовъ.  Керченсв1й  взвествавъ   i   его  фауна.  Зап.  Ин.  С. -Пет.  Мвн. 
Общ.  1890  г. 
—  О  харажтерЪ  в  провсхожден1о  сарнатсжоИ  фауны.  Г.  Жур.  1891  г. 

Р.  Прендель,  Сарматсж!!  образован1н  Севастопом.  Зао   Нов.  Общ.  Бет.  т.  III 

вып.  1.  1876. 
Л,  Штукенбгръ.  ГеоюгвчесжШ  очержъ  Крыма.  С.-Пет.  1878. 
Фохтъ.  Третвчныа  ононеша  Крыма.  Тр.  С.-Пет.  Общ.  Ест.  т.  XIX.  1888  г. 
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едавской  полоса  сармата,  ей  въ  Донской  области  '),  ни,  нако- 
нецъ,  въ  Еубанской  области  и  Закасшйскомъ  кра'Ь  ^),  нигд-Ь, 
какъ  изв'Ьстно,  геологи  не  находягь  возможвымъ  сколько  нибудь 
категорично  высказаться  за  расчленен1е  сарматскихъ  отложен1й  на 
основанш  палеонтологическихъ  данныхъ. 

Не  смотря  на  всю  полноту  данныхъ,  заключающихся  въ  особен- 
ности въ  работахъ  пр.  Синцова,  Андрусова  и  Н.  Соколова,  всЬ 
геологи,  изсл1Ьдовавш1е  эти  отложен1я,  могли  сделать  только  общ1я 
указашя  относительно  н^которыхъ  фащальныхъ  особенностей  фау- 
ны обширнаго  и  крайне  разнообразнаго  по  петрографическому 
характеру  осаровъ  сарматскаго  моря.  Весьма  обильный  палеонто- 
логическШ  матер1алъ,  собранный  проф.  Синцовымъ  въ  Бессараб- 
кой  губерн1и  '),  далъ  ему  возможность  выяснить  генетичестя  со- 
отношешя  относительно  значительнаго  числа  формъ  моллюсковъ, 
но,  тЬмъ  не  мен'Ье,  онъ  положительно  высказывается  за  невоз- 
можность детальнаго  разд'Ьлен1я  бессарабскаго  сармата,  оставляя 
въ  сил'Ь  прежнее  общее  д'Ьлен1е  подольско-бессарабскаго  сармата 
на  три  горизонта — мембранипоровый,  эрвил1евый  и  мактровый. — 
установленные  еще  Б.  д.  Марии.  Но  только  нижнШ  (мембранипо- 
ровый) горизонтъ  достаточно  обособленъ,  а  о  другихъ  двухъ  проф. 
Синцовъ  говорить  сл'Ьдующее: 

«Разсматриваемое  отд'Ьлен1е  состоитъ  изъ  известняковъ,  мерге- 
лей и  песчаниковъ  и  постепенно  увеличивается  въ  мощности  по 
направлешю  течен1я  Дн'Ьстра  до  м'Ьстечка  Рашкова,  гд^  толщина 
шоценовыхъ   породъ  бол-Ье    400    футовъ.    Не    смотря    на  такую 


')  С.  о.  Конпиеееичъ.  HseitiOBanie  осадочвыхъ  образованШ    въ  ожрествостяхъ 
Кршого  Рога.  Зап.  Им.  С.-Пет.  Мвв.  Общ.  т.  ХХ111.  1887  г. 
П.  Соколовъ,  Обвцаа  геоюг.  марта  Poccii,  юстъ  48. 

—  О  неогеювыхъ   от1онен1'ахъ    по    иввеху   Дону  i  о  северной 
гранвцЪ  распростравешя  понт14.  отложен!!  Ёвроп.  FoccIm. 

Барботъ-де-Марни.  ГеоюгвчесжИ  очераъ  Херсон,  губер.  С- Пет.  1S69  г. 
*)  Д.  Л.  Ивановг.  Гв010Г1чес|1я  азслЪдоваша    въ  Ставрополсжой  губ.  въ  1886 
г.  Гор.  Жур.  1887,  1юиь. 
К,  Богдаповичъ.  0пвсан1б  нЪюторыхъ  осадочвыхъ   образованШ  ЗаваеоШсваго 
жран   в    части   северной   nepcii.    Зап.  Им.  С. -Пет.  Мвн.  Общ. 
т.  XXVI.  1890  г. 
')  Я.  Сини^въ,  Геологнчесвое  нзелЪдоваше  Бессарабш  н  т.  д. 

—  Од1сан1е   новыхъ    н  малоивелФдованныхъ    форнъ  ражоввнъ  нзъ 
'   третпчныхъ    образован1Й    Новоросс'ш.    Зап.    Нов.    Общ.    Ест. 

статья  1-я  н  2-я -т.  III.  1875,  в.  1. 

—  -        Статья  3-я— 1877,  т.  V,  в.  1,  стагья  4-я -1880.  т.  VII,  в.  1, 

ст.  5.Я-.1884  г.  т.  IX,  в.  1. 

—  ЗамЪтжн  о  н11воторыхъ  видахъ  неогеновыхъ  ожаменЪюстей  ввй- 
денныхъ  въ  Бессарабш.  Одесса.  1892  г. 
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мощность  описываемой  группы,  она  довольно  трудно  поддается  де- 
тальному разграниченш,  такъ  какъ  значительная  часть  заключаю- 
щихся  въ  ней  органичесЕихъ  остатковъ  проходить  черезъ  всю 
толщу  церитовыхъ  пластовъ.  Возможно  только  общее  разд'Ьлеше 
ея  на  два  горизонта,  изъ  которыхъ  нижн1й  обнаженъ  по  р'Ьчканъ 
Чугуру,  Реуту,  КубольтЬ  и  Кайнар*  и  отличается  изобил1емъ  Ег- 
vilia  podolica.  Cardium  protractum,  Cerithium  pictum  и  Trochus 
angulatus  тоже  довольно  часто  попадаются  въ  атомъ  горизонта. 
Горизонть  эрвилШ  состоитъ  изъ  известняковъ,  нер'Ьро  оолитовыхъ, 
и  мягкихъ  мергелей.  11осл'Ьдн1е  и  доставляють  главную  массу  хо- 
рошо сохранившихся  овамен^лостей. 

<На  югь  отъ  Оргеева  по  преимуществу  выступаетъ  верхнШ  го- 
ризонть церитовыхъ  пластовъ,  состоящ1й  изъ  оолитоваго  или  фо- 
раминифероваго  известняка  съ  песчаными  прослойками.  Горизонть 
этоть  (такъ  называемый  мактровый  известнякъ)  характеризуется 
громарым'ь  количествомъ  мактръ  (Mactra  podolica  и  Maclra  pou- 
derosa)^  хотя  посл'Ьдн1я,  какъ  известно,  иногда  попадаются  и 
BMtCTt  съ  эрвил1ями.  Берега  Реута  около  села  Брипзенъ  обнажа- 
ють  пограничные  слои  обоихъ  горизонтовъ>   *). 

Предложенное  Д.  Л.  Ивановымъ  ')  д'Ьлен1е  сарматскаго  яруса 
Кубанской  области  на  два  горизонта  по  петрографическому  харак- 
теру породъ— верхнШ  <пр'Ёсный>  и  нижн1й  <горьтй>,  и  поргЬ- 
ченныя  имъ  фаунистическ1я  особенности  каждаго  шризонта,  есть 
единственная  попытка  (не  смотря  на  то,  что  <м£стдми  встр']^ча- 
ются  средше  пласты  между  этими  двумя  отд^лешями  съ  переход- 
ной фауной»)  расчленить  сарматсшй  ярусъ  на  палеонтологическ1я 
горизонты.  Эта  попытка  им'Ьетъ  для  меня  т]&мъ  больппй  интересъ, 
что  даже  въ  столь  отдаленной  отъ  11одол1и  области  можно  найти 
н'Ькоторые  намеки  на  сходство  въ  вертикальномъ  распред'Ьлен1и 
сарматскихъ  моллюсковъ  Подолш  и  Кубанской  области.  Правда, 
сходство  это  выражается  всего  одною  формою  (Buccinum  Verneulii 
d'Orb.)  для  нижняго  горизонта,  и  пятью  формами  (Turbo  cherso- 
nensis  Barb.,  Mactra  ponderosa  Eicb.,  Tapes  vitaliana  d'Orb., 
Trochus  Cordierianus  d'Orb.,  Tr.  Philippii  Krd.)  ря  верхняго  го- 
ризонта. Возможно,  впрочемъ,  что  это  зависить  отъ  ограничен- 
ности списка  ископаемыхъ  приведенныхъ  Д.  Л.  Ивановымъ,  что, 
конечно,  легко  объясняется  самымъ  характеромъ  изсл^дован1я, 
им'Ёвшаго  особую  спещальную  ц'Ьль. 


')  и.  Синцовъ.  reojonqecioe  »сАдоваше  Беееарабш  ■  т.  ju  стр.  182. 
*)  Д.  Л.  Ивановъ.  Feojoraqeciia  13ба%дован1в  въ  СтаврожоАсю!  губ.  оровава- 
денныа  въ  1886  г.  Гор.  Жур.  1887  г.,  1ювь. 
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Сарматсшя  отлохен1я  Подольской  губер.  со  времени  Б.  д.  Мар- 
ии, т.  е.  1871  года,  не  были  ни1гемъ  изсл1^дованы,  такъ  что  всЬ 
juiTepaTypHbifl  данныя,  относящ1яся  къ  изсл^дованной  мною  юго-за- 
парой  части  этихъ  отложен1й  заключаются  только  въ  сл'Ьдую- 
щемъ  *): 

«Въ  25  верстахъ  огь  Босницы  лехигь  Баменка,  славящаяся 
въ  Подолш  своими  винами  и  купаньями  и  зам'Ьчательная  также 
геологически.  Церитовый  ярусъ,  состоящШ  изъ  оолитовыхъ  толсто- 
слоистыхъ  известняковъ  вверху,  а  внизу  изъ  известняковъ  слан- 
цеватыхъ,  представляетъ  туть  обил1е  окамен'Ьлостей;  именно  тутъ 
встр'Ечаются: 

Mactra  podolica  Eichw. 

Tapes  gregaria  Partsch. 

Ervilia  podolica  Eichw. 

Cardium  protractum  Eichw. 

Trochus  WorOQtzowii  d'Orb. 

Trochus  podolicus  d'Orb. 

Bulla  lajonkaireana  Bast. 

Cerithium  disjunctum  Sow.  (C.  convexus  Eichw.). 

Buccinum  baccatum  Sow. 

Turbo  Omaliusii  d'Orb. 

Mytilus  incrassatus  d'Orb. 

Огь  Каменки,  черезъ  Рашково,  Рыбницу  и  Журы,  мы  спуска- 
лись по  Дн'Ёстру  вплоть  до  Ягорлыка,  который,  какъ  изв'Ьстно, 
уже  очерчиваеть  южный  пред']^лъ  Подольской  губернии».  Дал'Ье  Б. 
д.  Марни  говорить,  что  м^ловыя  oтлoжeнiя  не  тянутся  такъ  да- 
леко, какъ  это  показано  на  каргЁ  Блэде  и  что  въ  м.  РапшовЪ 
ихъ  уже  н'Ьтъ.  Объясняетъ  Б  д.  Марни  эту  ошибку  тЬмъ,  что 
третичныя  породы  приняты  были  за  м'ёловыя. 

«Берега  Днестра  у  Рашкова  достигаюгь  саженъ  60  высоты  и 
высота  эта  есть  maximum,  который  показываютъ  третичные  плас- 
ты въ  11одол1и.  Въ  верхней  части  обнажешй  пласты  эти  толсты 
и  состоятъ  изъ  довольно  грубыхъ,  съ  поверхности  сЁрыхъ,  иног- 
да оолитовыхъ,  известняковъ  съ  ядрами  Mactra  podolica  и  Cardi- 
um FittODi.  Нижн1я  же  части  обнаженШ  состоятъ  изъ  породъ  6t- 
лоцвЪтныхъ,  именно  изъ  рухляка,  подобнаго  глинистому  м1^у,  рух- 
ляка  литографическаго   и   раковипнаго  песка,  въ  породахъ  этихъ 


')  Барботъ-де-Марни,  Отчетъ   о   lotsiit  въ  Галщю,  Вожынь  ■  Подолш  въ 
1865  г.  С-Петербургъ.  1866  г.  стр.  126-128. 
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вст[гЬчаются  Cardium  protractum,  С.  obsoletum,  Ifactra  podolica, 
Ervilia  podolica  и  проч.  Поригаясь  къ  Рыбница,  завгЬчаеиъ,  что 
б'Ьлоцв'Ьтныя  образован1я  постепенно  уси1иваются,  между  тЬмъ 
какъ  П01фывающ1е  ихъ  сЬрые  известняки  утоняются;  тавъ  что  у 
селен1я  Б']^лочъ  известняки  эти  являются  въ  вид^  нетодстаго  плас- 
та, а  у  Молокишъ  вгЬлуподобные  мергели  и  пески  доходятъ  уже 
до  самаго  верха  береговъ  днестровской  долины.  Въ  мергеляхъ  и 
пескахъ  этихъ  особенно  хорошо  сохранились  окамен']^ости  и  къ 
помянутымъ  Cardium  protractum  и  Mactra  podolica  присоединяют- 
ся еще  Trochus  podolicus,  Buccinum  baccatum,  Cerithium  pictum, 
C.  disjunctura  и  др.> 

<3a  Рыбницей  грубые  и  оолитовые  известняки  опять  усилива- 
ются, какъ  въ  Рашков'Ь  и  TaKifl  oTHomenia  сохраняются  между 
Журой  и  Ягорлыкомъ.  Особенно  много  окамен^лостей  мы  нашли 
у  деревни  Попенки — туть  настоящее  царство  мактры  (Mactra  po- 
dolica). У  деревни  Михалевки  (повыше  Ягорлыка)  бЪлые  мергели 
обращаются  то  въ  глины,  то  въ  сланцеватый  разности,  между  ко- 
торыми является  литографическ1й  камень,  плоскости  наслоешя  ко- 
тораго  почти  всегда  однакожъ  усеяны  мелкими  раковинами.  При 
усть'Ь  Ягорлыка  мергели  эти  издали  бЪл'Ьлись,  какъ  мЕлъ,  но 
Mactra  podolica  и  Cardium  protractum  всегда  обличали  ихъ  тре- 
тичный возрас'гь>. 

Две  дpyгiя  работы  ^)  того  же  автора  посвящены  главнымъ  обра- 
зомъ  изcл'Èдoвaнiю  другого  устаповленнаго  имъ  яруса  <балтскаго> 
и  не  содержать  ничего  новаго  по  сарматскимъ  отложен1ямъ. 

Смежный  Бессарабская  и  Херсонская  ry6epHiH,  какъ  я  уже  упо- 
миналъ,  изсл^дованы  проф.  Синцовымъ,  а  Херсонская,  кромЪ  того  и 
Б.  д.  Марии,  но  эти  работы  не  могли  оказать  мн-Ь  значительной 
помощи,  такъ  какъ  пи  Б.  д.  Марни,  ни  проф.  Синцовъ  не  зада- 
вались ц^лью  опред'Ёлить  палеонтологически  каждый  обособленный 
пластъ  сармата,  что,  конечно,  необходимо  для  ptmenin  вопроса  о 
вертикальномъ  расчленен1и  всякой  геологической  толщи. 

Прежде  ч^мъ  перейти  къ  onncaniro  разрЕзовъ,  я  считаю  необхо- 
рмымъ  сделать  н^которыл  noacHCHia  относительно  характера  мо- 
ихъ  изсл'Едовашй.  Какъ  я  уже  упоминалъ,  мною  изсл^дованъ  ut* 
вый  берегь  Днестра  между  Каменкой  и  Ягорлыкомъ.  Лучше  всего 
изсл*дованы    береговыя    обнажен!я  между  с.  Молокишъ  и  с.  Боту- 


*)  Барботъ-де- Марни.  Геолог1чес11й  очеркъ  Херсонсю!  губ.  С.-Пет.  1869  г. 
—  reojioriqecsia  нзс11»10ван1я,  произв«!.  въ  1868  г.  въ  губ.  Шев- 

свов,  IIoAOJbCRoft  и  ßojuHCBotf.  С.-Петерб.  1871  г. 
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шанами,  около  35-ти  верстъ,  откуда  описано  и  измерено  13  раз- 
рЬзовъ. 

Зд'Ьсь  впервые  и  обнаружена  мною  интересная  законность  въ 
вертикальномъ  pacnpeAtAenin  многихъ  формъ  моллюсковъ.  Дальн'ЬИ- 
шш  изсл'Ёдован'ш  по  недостатку  времени  производились  бол1^е  по- 
спешно, такъ  что  къ  северу  отъ  с.  Молокишъ  и  къ  югу  отъ 
Ботушанъ.  гд'Ь  обнажаются  главнымъ  образомъ  верхн1е  горизонты 
сармата,  изсл1)Дован1я  мен'Ее  подробны 

Хотя  изсл'Ьдован1я  начаты  были  съ  окрестностей  с.  Рыбницы, 
но  ря  удобства  я  начну  описан1е  разр^^^овъ  отъ  Каменки— край- 
няго  сЬвернаго  пункта  моихъ  изсл'Едован1й.  постепенно  спускаясь 
къ  югу  вплоть  до  Ягорлыка. 

Описаше  обнажешй. 

М.  Каменка. 

Въ  оврагЕ  позади  м']^стечка,  въ  н']&сколькихъ  шаг.1хъ  отъ  край- 
вихъ  строен1й,  видна  такая  посл-Ьдовательность  слоевъ,  начиная 
сверху: 

Разр*зъ    I. 

1.  Полуразрушенный  оолитовый  известнякъ  съ  прекрасно  сфор- 
мированными зернами,  незам-Ьтно  переходящ1й  въ  сл'Ьдующ1й  го- 
ризоптъ 0,5  —0,8  мет. 

2.  Известковистый  песокъ  вверху  переходящ!й  въ  мелтй  оолитъ 
съ  ископаемыми:  Cerithium  äff.  rubiginosum  Eichw.  (мелкая  силь- 
но варьирующая  форма),  Cerithium  pidum  Bast,  (тип.),  Cerithium 
inediterfaneum  Desh.,  Mactra  podolica  Eichw.  (тип.),  Donax  den- 
tiirer  Eirhw.,  Cardium  protractum  Eichw.,  Cardium  gracile  Pusch., 
Ervilia  podoli<  a  Eichw.  (крупная,  толстая\  Buccinum  Verneuilii 
d4)rb 0,8—1,2  M. 

3.  Бурые  известковистые  пески  съ  немногочисленными  мелки- 
ми *)  Buccinum  duplicatum  Sow —  2,5  м. 

*)  ßcTpt'iarouiiscfl  santTiH  о  BejiqiBt  ntROTopbixb  формъ  моллюсювъ  иН^ютъ 
сл^дующ^е  определенное  вначеше: 

„ii^JKi.i"  Buccinum  duplicatum  Sow 1 — 1,5  с.  мет. 

„средней  велнчвны" 2 — 2,5  с.  мет. 

„дру иныя" 3—8,6  с.  мет. 

^мелв1я"  Tapes  gregaria  Partsch до  2  с.  чаще  ше  1 — 1,5  с.  мет. 

„врупныя" 3  —  1,5  с.  мет. 

Л  2  d-  3.  J893.  20 


Digitized  by 


Google 


—  308  — 

4.  TaKie  же  пески,  но  безъ  ископаемыхъ  .....   ок.  —  3  м. 

5.  Плотные,  нужные  меловые  мергели  безъ  ископаемыхъ  (?), 
съ  нер'Едкими  включен1ями  сферическихъ  друзовидныхъ  сростковъ 
жел'Ьзнаго  колчедана обнажены  на  H — 4  м. 

Такимъ  образомъ  въ  lîaMeHKt  видно  непосредственное  налеган1е 
сармата  на  м'Ьлъ,  что  было  известно  еще  до  Б.  д.  Марии. 

Въ  этомъ  обнажен1и  можно  до  мельчайшихъ  подробпостей  ви- 
деть образован1е  оолитоваго  известняка,  такъ  сказать  in  statu 
nasceiiti.  Въ  моей  коллекцш,  хранящейся  въ  Моск.  Унив.,  нахо- 
ртся  изъ  этого  обнажей1я  всЬ  стадш  образовашя  оолита,  начи- 
ная (Ъ  чистаго  кварцеваго  песка  (въ  нижнихъ  горизонтахъ)  до 
прекрасно  сформированнаго  оолитоваго  известняка  (въ  вид'Ь  не- 
толстой  коры,  прикрывающей  пески),  съ  зернами  около  2  шт.  въ 
AiaMCTpt. 

Горизонтовъ,  лежащихъ  выше  этихъ  песковъ  и  оолита,  мн^Ь  въ 
Каменк'Ь  не  пришлось  видеть,  но  Б.  д  Марии  привод1ггь  отсюда 
несколько  ископаемыхъ  (см.  стр.  5-ую),  указывающихъ  на  при- 
cyTCTBie  другихъ  горизонтовъ,  лежащихъ  выше.  Сравнивая  списки 
ископаемыхъ,  приведенныхъ  у  Б.  д.  Марии  и  у  меня,  можно  съ 
уверенностью  сказать,  что  имъ  и  мною  въ  Каменка  изгл-кдованы 
ра  совершенно  различныхъ  горизонта. 

Отъ  м.  Каменки  до  м.  Рашкова  н^тъ  хорошихъ  обнаженШ  вы- 
ясняющихъ  посл'Ьдователг.ность  слоевъ;  несколько  овраговъ  у  с.  По  - 
дойма  и  с.  Подоймицы  настолько  разрушены  и  затемнены  осыпя- 
ми, что  я  и  не  пытался  ихъ  раскапывать.  Пскопаемыхъ,  впро- 
чемъ,  и  зд^сь  достаточно;  но,  задавшись  ц^лью  проследить  фауну 
подольскаго  сармата  по  горизонтамъ,  я  почти  не  интересовался 
ископаемыми  не  in  situ,  гЬмъ  более,  что  пскопаемыхъ  въ  изсл-Ь- 
дованной  мною  области  более  чемъ  достаточно  *). 

М.  Рашковъ. 

Не  смотря  на  мощное  развит1е  сарматскихъ  отложенШ  въ  окре- 
стностяхъ  Рашкова,  представляющихъ  почти  отвесные  обрывы  бо- 
лее 100  мет.  высотою,  здесь  я  наблюдалъ  только  одно  обнажен1е, 

• 

*)  HeptiRO  вь  обращик!  породы,  вантой  in  siiu^  наход1тся  оо  Htcioibiy  со. 
тень  BnojHt  цЪ^ьныхь  экзешлровъ;  Бстрфчаютса  проел ойан  въ  ОД — 0,2  ш.  нищ- 
ностью,  cocTOffluifl  союшь  (безъ  породы)  азъ  всЕопаемыхъ  одного  ввла  (напр.  Сег. 
picium  Bast.,  Сег  mitrale  var.  bijuga  Ëichw.).  Въ  однонъ  обращнЪ  иороды,  oeojo 
Jirpa  по  объему,  заиючааись:  65  Сег.  disjunctum  Sow.,  138  dr.  nodosoplicatum 
Hörn.,  260  Hydrobia  Frauenfeldii  Hörn.,  113  BuUa  lajoakaireana  Bast,  в 
oiojo  60  другжхъ  формъ,  не  счжтаа  обаомковъ. 
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показывающее  последовательность  слоевъ.  Причиной  тому  служить 
сильная  метаморфизащя  П01юдъ,  скрывающая  какъ  ихъ  начальный 
петрографическШ  хараь*теръ,  такъ  и  Псисонтологическ!«  длнныя. 

ßepxHie  горизонты  этихъ  мало  доступныхъ  обрывовъ,  тянущих- 
ся параллельно  ДнЬстру  па  2—3  версты,  выражены  толстослоис- 
тыми (1 — 2  м.  мощ.)  грубооолитовыми  известняками,  то  очень 
плотными,  то  рыхлыми  съ  многочисленными  пустотами,  гротами  и 
пещерами,  между  которыми  известны  пещеры  въ  н-Ьсколько  десят- 
ковъ  сажен  i»  глубиной  (въ  горизонтальномъ  направлен1и),  а  мо- 
жеть  быть  и  больше  *)•  Сталактитовъ,  и  вообще  натечныхъ  обра- 
зован1п  я  въ  этихъ  пещерахъ  и  гротахъ  не  находплъ,  что  заста- 
вляетъ  искать  иную  причину  образован1я  зд'Ёшнихъ  гротовъ  и  пе- 
щеръ,  помимо  просачивающейся  сверху  воды;  совершенная  гори- 
зонтальность пластовъ  и  OTcyTCTBie  вертикальныхъ  трещинъ  также 
подтвержда'^тъ  это  предположеп1е.  Осмотр-^въ  п-Ьсколько  [^ротовъ  и 
неглубокихъ  пещеръ,  я  пришелъ  къ  заключенш,  что  массы  низ- 
ишхъ  растите льныхъ  организмовъ,  почти  сплошь  покрывающихъ 
cTtEU  и  потолки  пещеръ,  играли  весьма  важную  роль  въ  образо- 
ваеш  этихъ  горизонтальныхъ  полостей,  действуя  разрыхляющимъ 
образомъ  на  породы,  служащ1я  имъ  субстратомъ.  Доказательства 
разрушительнаго  д-^йстая  этихъ  растительныхъ  организмовъ  ')  бы- 
ли на  лицо,  въ  виде  маленькихъ  осыпей  у  основан1я  каждаго  вы- 
ступа стЬны,  покрытаго  сине-зеленымъ  растительнымъ  налетомъ. 
Растительный  налетъ  продолжается  на  значительную  глубину,  такт> 
что  мне  прихорлось  зажиг.  ть  спички,  чтобы  обнаружить  его  на 
сгЬнахъ.  Любопытно,  что  все  отверст1я  пещеръ  обращены  на  югъ 
или  юго-западъ,  отверст1я  гротовъ  обращены  на  западъ,  и  нить 
ни  одной  пещеры  или  грота  съ  отверст1емъ  на  северъ:  пещеры  и 
гроты  находятся  въ  верхнихъ  слояхъ  обрывовъ  праваго  берега 
ручья,  впадающаго  въ  ДнЕстръ,  т.  е.  по  южному  склону,  на  про- 
тивоположномъ,  левомъ  берегу  неть  не  только  пещеръ,  но  даже 
ни  одного  грота;  въ  обрывахъ,  обращенныхъ  къ  Днестру,  т.  е. 
къ  западу,  есть  гроты,  но  нетъ  пещеръ. 

Верстахъ    въ  двухъ   оть  Рашкова,  вверхъ  по  ручейку,  впадаю- 


')  По  разсвазамъ  яателей  Рашвова  есть  пещера,  простирающаяся  въ  глубь  бо- 
л%е  ч^яъ  на  версту. 

*)  По  неечастюМ  случайности  я  потералъ  образцы  породъ  съ  этими  раститель- 
ШЫМ1  органнвманн,  тааъ  что  только  по  внЪшнему  виду  налета  и  по  нЪвоторыиъ 
аругинъ  еообрашешянъ  hosbo  свазать,  что  снне-веленыИ  налетъ  образованъ  нел- 
вони  фивожроновыип  водорослиии;  гризно-бЪлы!  налетъ  бoлte  глубоиихъ  темньиъ 
гЪстъ,  повпдяиому,  состоитъ  изъ  oлtcнeвыxъ  грвбовъ. 

20* 


Digitized  by 


Google 


—  310  --- 

щему  въ  Дн^стръ,  находится  св'Ьж1й  разр^зъ  аородъ,  представляю- 
щихъ  такую  посл1&ловательность  слоевъ,  начиная  сверху: 

Р  а  3  р  1 8  ъ  П. 

1.  Сильно  метаморфизованные  известняки,  известняки  съ  неясны- 
ми ископаемыми  двустворчатыми    ок.  —  2  м. 

2.  Жирная  глина  съ  Cerithium  rubiginosum  Ëichw.^  Cerithium 
disjunctum  Sow.,  Cerithium  nodosoplicatum  Ногв.,  Cerithium 
oympha  Eichw.  *),  Cerithium  mitrale  var.  bicostata  Eichw.,  Ervi- 
lia  podolica  Eichw.,  Hydrobia  Frauenfeldii  Hörn.,  Bucciuum 
Veroeuilii  d'Orb.,  Tapes  gregaria  Partsch.  (мелюя),  Mactra  podo- 
li«.a  Eichw.,  Cardium  obsoletam  Eichw,  Cardium  Fittoui  d'Orb., 
Cardium  plicatum  Eichw 0,5  m. 

3.  Чистый  кварцевый  песокъ  съ  исконаемыми  предыдущаго  го- 
ризонта        1  м. 

4.  Б'Ьлые  и  сЬроватые  плотные  мергели  съ  ископаемыми:  Car- 
dium obsoletum  Eichw.,  Modiola  marginata  Eichw.,  Hactra  podo- 
lica Eichw.,  Tapes  gregaria  Partsch.  (мелгая),  Soleu  subfragilis 
Eichw.,  Trochus  albomaculatus,  Eichw ок.  4  m. 

5.  Рыхлый  глинисто-известковый  слой  съ  массою  Cerithium  no- 
dosoplicatum Hörn.,  Cerithium  disjunctum  Sow.,  Cerithium  pictum 
Bast.,  Hydrolia  Frauenfeldii  Hörn.,  Bulln  lajonkairoana  Bast.,  Car- 
dium sp. 

OÖHixenie  это  находится  приблизительно  на  средина  высоты 
сарматскихъ  обрывовъ.  М^ловыхъ  мергелей  и  прикрывающихъ  ихъ 
песч.'шо-оолитовыхъ  слоевъ  сармата  съ  Donax  dentiger  Eichw. 
(Каменка  раз.  I)  *  мною  зд^сь  не  обнарухено.  Вся  толща,  сильно 
матаморфизованныхъ  известняковъ  съ  гротами  и  пещерами,  лежа- 
щая выше  описаннаго  разреза,  не  поддается  точному  изcл1^дoвaнiю. 

С.  Молокишъ. 

Внизъ  по  Дн-Ьстру  оть  Рашкова,  до  с  Молокишъ  тянутся  гЬже 
метаморфизованныя  породы,  затемненный  осыпями  и  часто  покры- 
тый растительностью,  не  представляя,  сколько  нибудь  заслуживаю- 
щихъ   вним  шя,    разр-Ьзовъ.  Только  у  с.  Б'Ьлочъ  виры  двг»  осы- 


*)  я  не  ногу  corjaciTbCfl  съ  пр.  С|нцовынъ  (Гвм.  Очержъ  Бесеар.  оба.  1В73 
г.  стр,  48),  считаюпшмъ  Сег.  nympha  Eichw.  разновидностью  Car.  mitrale  Eicbw., 
тааъ  нажъ  сжульптура,  форна  устья  н  величина  этого  церита  совершенно  иная,  vtHV 
у  Сег.  mitrale  съ  его  нногочшеденнмми  разноввдностаян;  форяа  эта  по  общену 
habitus'y  С1>р1>е  пряныЕретъ  аг  Сег.  nodosoplicatum  Hörn. 
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пи — первая  1Ъ  крупными  Maclra  ponderosa  Ëichw.  и  Bucciuom 
duplicatum  Sow.  и  вторая,  нетровъ  на  10  ниже  первой^  съ  Се- 
rithiam  pictum  Bast.,  Ceritliium  disjanclum  Sow.  и  др. 

Породы  верхней  осыпи—грубые  с*роватые  известняки,  а  ниж- 
ней— б^лые  мергели,  то  рыхлые,  то  плотные.  У  с.  Молокишъ, 
расположеннаго  недалеко  отъ  устья  р.  Окны,  впадающей  въ^ 
Дн'Ёстръ,  можно  наблюдать  н'есколько,  довольно  полныхъ  разр'Ь- 
зовъ,  особесШо  по  склонамъ  обрывивъ,  почти  непрерывной  стеной 
идущихъ  по  л*вому  берегу  Днестра,  верстъ  на  5,  до  с  Эржевъ. 

Наиболее  полные  разр'Ьзы  нахортся  въ  одной  верстЬ  оть  устья 
р.  Окны,  внизъ  по  Дн'Ёстру;  зд']^сь  можно  различить  сл%дующ1е 
горизонты,  начиная  сверху: 

Разр'Ьзъ  III— а. 

1.  Полуразрушенный  породы  съ  Buccioum  duplicatum  Sow. 
(очень  крупныя)  и  Mactra  pouderosa  Eichw 1.  м. 

2.  Рыхлые  желто-бурые  известняки  съ  Turbo  Omaliubii  d'Orl\, 
Cardiura  protraclum  Eiihw.,  Mactra  pouderosa  Eichw.,  Tapes  gre- 
garia  Parlsch.  (крупныя),  Turbo  chersonensis  Barb.,  Trochus  Wo- 
roDzowii  d'Orb.,  Hydrobia  Frauenfeldii  Hörn.,  Bulla  lajonköi- 
reana  Bast 2 — 2,5  м. 

3.  Осыпь,  скрывающая  пласты ок.  — 5  м. 

4.  Мягк1е,  толстослоистые,  красноватые  (въ  сыромъ  вид*)  мер- 
гели съ  массою  Trochus  podolicus  Dub.  (тип.),  Tapes  gregaria 
Partsch.  (крупныя)  и  Buccinum  duplicatum  Sow.  (сред,  вел.)-  Кро- 
шЬ  этихъ  ископаемыхъ  весьма  ptpo  встречаются  очень  тоншя  и 
лелшя:  Bulla  lajonkaireana  Bast.,  Bydrobia  Frauenfeldii  Höro., 
Solen  subfragilis  Eichw.,  Modiola  marginata  Eichw.,  очень  мелкая 
Mactra  sp.  (ок.  0,5  с.  м.),  Cardium  sp 4 — 5  м. 

Ниже  на  н'ёсколько  метровъ  затемнено  осыпью,  а  затЕмъ  идутъ 
сл^дуюпце  легко  различимые  горизонты 

Разр'Ьзъ  Ш— 6. 

1.  Рыхлая  прослойка  сплошь  изъ  Cerithium  mitrale  var.  bijuga 
Eich,  и  частыми  Hydrobia  Frauenfeldii  Hörn,  и  обломками  мел- 
Ю1хъ  Tapes  sp —  0.2  м. 

2.  Плотные,  сЬровато-бЪлые  мергели,  бедные  ископаемыми:  Ce- 
rithium rubiginosum  Eichw.,  Cardium  obsoletum  Eichw.,  Tapes  gre- 
garia Partsch.  (мелк1я),  Modiola  marginata  Eichw.  и  др 

3—3  5  M. 
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3.  Желтобурая  глина  съ  Cerithium  rubigiaosum  Eichw.,  Ceri- 
thium  disjunctum  Sow.,  Cerilhiura  Qodosoplicatum  Hiiro.,  Cerithium 
iiympha  Eichw  ,  Cerithtum  mitrale  var.  bicostata  Eichw.,  Ervilia 
podolica  Eichw.,  Hydrobia  Frauenfeldii  Uöru.,  Buccinum  Yer- 
iieuilii  d'Orb ,  Tapes  gregaria  Partsch.  (мелш),  Mactra  podolica 
Eichw.,  Cardium  obsoletum  Eichw.,  Cardium  Fittoni  d'Orb.,  Car^ 
dium  plicatum  Eichw 0,5  м. 

4.  Чистый  кварцевый  песокъ  съ  тЬми  же  ископаемыми.       1  м. 

5.  Плотные  б'Ьлые  мергели,  бедные  ископаеашми — Cardium  ob- 
soletum   Eichw.,    Tapes    gregaria  Partsch.  (мелшя),  Modiola  и  др. 

3,8  M. 

6.  Плотный  раковинный  конгломератъ  почти  сплошь  cocToamifi 
изъ  Tapes  gregaria  Partsch.,  Ervilia  podolica  Eichw.,  Cerithium 
disjunctum  Sow.,  Cardium  obsoletum  Eichw.,  Cardium  plicatum 
Eichw OK.  0,3  M. 

7.  Рыхлая  известковистая  глина  съ  Cerithium  disjunctum  Sow., 
Cerithium  nodosoplicatum  Horu.,  Cerithium  pictum  Bast.,  Hydrobia 
Frauenfeldii  Hörn.,  Bulla  lajonkaireana  Bast.,  Cardium  obsoletum 
Eichw.  и  ДР 0,5  M. 

8.  Толстослоистые  б'Ьлые  плотные  мергели  съ  р-Ьдкими  отпечат- 
ками мелкихъ  Mactra  podolica  Eichw.,  Tapes  gregaria  Partsch., 
Cerithium  disjunctum  Sow.  (var.  a),  медшя  Buccinum  duplicatum 
Sow.,  Cerithium  picium  Bast 8 — 1)  м. 

9.  Рыхлый,  б-Ьлый  известковистый  слой  съ  массою  обломковъ 
мелкихъ  Tapes  и  Cardium  и  прослойками,  сплошь  состоящими  изъ 
Cerithium  pictum  Bast.  Въ  прослойкахъ  нередки  Hydrobia  Frauen- 
feldii Hörn ок.   2  м. 

С.  Сарацея. 

Въ  трехъ  верстахъ  on,  прсдыдущаго  разр'Ьза,  у  с.  Сарацея 
нахортся  весьма  хорошее  обнажен1е,  соответствующее  раз.  Ill-  b. 
Благодаря  чистотЬ  и  свежести  разреза  здЪсь  можно  было  доволь- 
но точно  определить  мощность  каждаго  пласта,  содержащаго  харак- 
терный ископаемый.  Общая  мощность  обнаженныхъ  сарматскихъ 
пластовъ  не  превышаетъ  здесь  30-ти  метр.  Кроме  того  въ  этомъ 
обнажен1и  можно  наб.1юдать  хорошо  развитые  дpeвнe-aллн)вiaль- 
ные  пески  и  галечникъ,  столь  распространенные  въ  Херсонской  и 
Бессарабской  гyбepнiяxъ. 
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P  a  3  p  1 3  ъ  IV. 

1 .  Почва ок.  0,5  M. 

2.  Лессовидный  суглинокъ  съ  обильными  Succinea  oblonga  Drap., 
Helix  cellaria  Müll.,  Pupa  sp.  и  др 4 — 5  м. 

3.  ТонкШ  лёссъ  безъ  ископаемыхъ 1 — 1,5  м. 

4.  Промытый  песоБъ  съ  кремнистыми  гальками  и  обильными 
Pisidium  amuicura  Müll.,  Unio  batavus  KUls.,  Neritina  fluviatilis 
Lin.,  Melanopsis  Esperi  Fer.  и  др 1  — 1,5  м. 

5.  Галечникъ,  главнымъ  образомъ,  кремнистый  съ  обломками 
ископаемыхъ  предыдущаго  горизонта,  а  также  съ  гальками  силур1й- 
скихъ  песчаниковъ  и  известняковъ  съ  Orthoceras  sp.  и  6paxiono- 
дами;  нередки  также  окатанныя  мЬловыя  Gryphaea  и  сарматск1я  Вис- 
rinum,  Cerithium,  Cardiura  и  др 1,5—2  м. 

6.  Разрушенный  сарматск1й  известнякъ  съ  обломками  Mactra 
ponderosa  Eichw.,  Hydrobia  Frauenfeldii  Hörn.,  Bulla  lajon- 
kaireana  Hast.,  a  внизу  сплошная  прослойка  0,1  м.  мощностью 
цзъ  Cerithium  mitrale  var,  bijuga  Eichw ок.  1  м. 

7.  Известнякъ,  перехорщ1й  внизъ  въ  плотный  с/Ьроватый  мер- 
гель съ  редкими  Cerithium  rubiginosum  Eichw.,  Cardium  Fittooi 
d'Orb.,  Tapes  gregaria  Partsch.  (мелк1я) 3  м. 

8.  Желто-бурая  глина  съ  Cerithium  rubiginosum  Eichw.,  Ce- 
rithium disjunctum  Sow.  (типич.),  Cerithium  nodosoplicatum  Hörn. 
(ТИП.),  Cerithium  nympha  Eichw.,  Cerithiuui  mitrale  var.  bicostata 
Eichw.,  Mactra  podolica  Eichw.  (мелк1я),  Ervilia  podolica  Eichw., 
Hydrobia  Frauenfeldii  Hörn.,  Bulla  lajonkaireana  Bast.,  Bucci- 
num  Verneuilii  d'Orb.,  Tapes  gregaria  Partsch.,  Cardium  obsoletum 
Eichw.,  Cardium  plicatura  Eichw.,  Cardium  Fittoni  Eichw.,  Modiola 
marginata  Eichw 0,5  м. 

9.  Чистый  кварцевый  несокъ  съ  ископаемыми  предыдущаго  го- 
ризонта   1м. 

10.  Очень  плотные  толстослоистые  мергели,  б-Ьдные  отпечатками 
ископаемыхъ,  находящихся  почти  исключительно  на  границахъ 
между  пластами  —  Cardium  obsoletum  Eichw.,  Modiola  marginata 
Eichw.,  Solen  subfragilis  Eichw.,  Ervilia  podolica  Eichw.,  Tapes 
gregaria.  Partsch.  (мелк.),  Trochus  all.  Cordierianus  d'Orb.,  Tro- 
chus  sp 4  m. 

11.  Плотный  раковинный  конгломератъ  съ  известковистымъ  це- 
ментомъ,  почти  сплошь  cocтoящiй  изъ  Cardium  obsoletum  Eichw., 
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Cardium  Fittoni  Eichw.,   Ervilia    podolica  Eichw  ,    Cerithium    dis- 
junctum  Sow.  (типич.  и  var.  a) 0,3—0,4  м. 

12.  Рыхлая  желто-бурая  известковистая  глина  съ  Cerithium 
disjunclum  Sow.  (типич.  и  var.  а),  Cerithium  uodosoplicatum 
Höro.,  Cerithium  pictum  Bast.,  Cardiura  obsoletum  Eichw.,  Tapes 
gregaria  Partsch.  (мелш),  Ervilia  podolica  Eichw.,  Hydrobia  Fraueo- 
feldii  Höro.,  Bulla  lajonkaireaoa  Bast 0,6  м. 

13.  Плотные,  сЬрые  мергели  съ  отпечатками  Mactra  podolica 
Eichw.,  Cardium  obsoletum  Eichw.,  Soleu  subfragilia  Eichw.  и  др.  2  м. 

14.  Б'1лый  мергелистый  известнякъ  съ  необильными  Cerithium 
disjuoctum  S(»w.  (var.  a)  и  мелкими  Buccinum  duplicatum  Sow., 
Cer.  pictum  Bast 1,2  м. 

15.  Плотные  толстослоистые  мергели  по  фаунЪ  сходные  съ  го- 
ризонтомъ  13 ок.  5  м. 

16.  Рыхлый  б^лый  известковый  слой  съ  массою  перетертыхъ 
рустворчатыхъ  (Cardium  и  мелкихъ  Tapes)  и  съ  прослойками  сплошь 
состоящими  изъ  Cerithium  pictum  Bast,  и  многочисленными  Hydro- 
bia Frauenftldii  Hörn,  и  Bdla  lajonkaireana  Bast..    ..  ок.  2  », 

1 7.  Рыхлый  желто-бурый  слой  изъ  перетертыхъ  обломковъ  тон* 
иихъ  двустворчатыхъ;  об^юмки  мельче  ч'емъ  въ  гориз.  16-мъ  и  только 
Hdptpa  попадаются  обломки,  по8воляющ1е  узнать  въ  нихъ  струк- 
туру Cardium  и  Tapes ок.  1  м. 

OcuoBanie  скрыто. 

Значительное  число  посл'Ьдующихъ  обнажен1й  идентичны  преды- 
дущему (Раз.  IV)  или  вполн'Ь,  или  въ  н'Ькоторыхъ  частяхъ;  поэ- 
тому, во  изб'Ьжан1е  излишнихъ  повторешй  однихъ  и  тЬхъ  же 
ископаемыхъ,  я  буду  д-Ёлать  ссылки  на  этотъ,  наиболее  подробно 
изслЬдованный  разр^зъ. 

С,  Эржевъ. 

Въ  2*/,  верстахъ  отъ  предыдущаго  разреза,  позади  с.  Эржевъ 
въ  глубокомъ  оврагЬ  находится  следующее  обнажеше,  идентичное 
нижней  части  IV  разр-Ьза. 

Разр*зъ   V. 

1.  Почва  съ  кремнистою  галькою  и  обломками  известняка .... 

ок.  0,5  м. 

2.  Полуразрушенные  плотные  мергели  съ  двустворчатыми  (порода 
в  ископаемый  тЬже  что  и  въгориз.  lO—IY*  разр.).  ...    ок.  2  м. 
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3.  Пдотный  раковинный  конгдомератъ  (порода  и  исконаевшя 
rt  же  что  и  въ  И  гор.  IV  разр.) 0,5  м. 

4.  Рыхлая  желто -бурая  нзвестковистая  глина  (порода  и  иско- 
паевшятЬ  же  что  и  въ  гор.   12 — IV  разр.) 0,5—0,7  м. 

5.  Плотные  сЕрые  и  б^лые  мергели,  бЪдные  ископаемыми:  Се- 
rithium  disjunctum  Sow.  (var.  5),  Buccinum  duplicalum  Sow.  (мел- 
Kifl)  и  двустворчатый  (эТотъ  горизонгь  соотв*тствуетъ  гор.  13,  14 
и  15 — IV  разр.) ок.  8  м. 

6.  Рыхлый,  б-Ьлый  слой  съ  массою  перетертыхъ  двустворчатыхъ 
(порода  и  пскопаемыя  какъ  въ  гор.  16— ЛГ  разр.) ок.  2  м. 

Основаше  скрыто. 

Дальше,  почти  до  самой  Рыбницы  сарматск1я  породы  скрыты 
подъ  растительностью  и  только  въ  верстЬ  оть  с.  Рыбницы  (т.-е. 
въ  5  верстахъ  отъ  предыдущаго  обнажен1я),  противъ  строющагося 
на  ДнФстр'Е  жел.-дор.  моста,  видно  небольшое  обнажен1е  сармат- 
скихъ  породъ,  въ  которомъ  можно  кон(татировать,  что  глинистый 
слой  съ  Ceritbium  disjunctum  Sow.  и  Cerithium  nodosoplicatum 
Hörn.  (гор.  12 — IV  разр.)  лежигь  на  н-Ьсколько  метровъ  выше 
рыхлаго  аоя  съ  Cerithium  piclum  Biîst.  (гор.  16 — IV  разр.)  Дур- 
ное cocTOHHie  разр1^за  не  позволяетъ  сделать  6oute  подробныхъ 
изсл'Ьдован1й.  Дальше,  вплоть  до  самаго  устья  р.  Рыбницы,  въ  не- 
высокихъ  пологихъ  склонахъ,  обращенныхъ  къ  Днестру,  сармата 
не  вяро,  но  за  то,  на  всемъ  этомъ  протяженш,  благодаря  земля- 
нымъ  работамъ  строющейся  жел.  дороги  (в'ётвь  отъ  ст.  Слободка 
юго-зап.  ж.  дор.  до  Рыбницы)  видны  прекрасные  разрЪзы  лёсса  и 
древне- аллюв1альныхъ  песковъ,  прикрывающихъ  сарматъ.  Я  опишу 
зд1^ь  только  одинъ  наиболее  чистый  разр'Ьзъ,  находящ1йся  въ 
оврагЬ,  саженяхъ  въ  100  отъ  Рыбницкаго  кладбища,  такъ  какъ 
всЬ  обнажешя  на  протяжен1и  двухъ  версгь  идентичны,  оставляя 
въ  сторон!  ихъ  полноту. 

Р  а  3  р  Ъ  3  ъ  VI— а    устье    оврага. 

1.  Почва 0,5—0,7  м. 

2.  Неслоистый,  красно-бурый  суглинокъ  съ  массою  Helix  eel- 
laria  Mull,  Pupa  muscorum,  Succinea  oblonga  Drap,  и  др.;  на 
разстояши  4 — 5  метровъ  отъ  верхней  поверхности  суглинка  про- 
ходить довольно  постоянная  прослойка  (до  0,1  м.  мощ.)  кремнистой 
гальки,  а  на  1,5  м.  ниже  ея  такая  же  другая  прослойка. .   10  м. 

3.  Бол^е  светлый  и  тоншй  лёссовидный  суглинокъ,  неясно 
отграниченный  оть  слоя  2  го  и  переходящ1й  внизъ  въ  ясно  слои- 
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стый  съ  перемежаемостью  свЬтло-желтыхъ  и  сЬрыхъ  полосъ;  ши- 
рина параллельныхъ  полосъ  отъ  н'Ьсколькихъ  сантим,  до  0,3  м.; 
пластичность  этого  (3-го)  горизонта  уменьшается  сверху  внизъ, 
такъ  что  въ  самомъ  низу  онъ  делается  сильно  песчанистымъ  и 
незаметно  переходить  въ  сл'ЁдующШ  горизонтъ.  Ископаемыя — мел- 
к1я  Helix  cellaria  Müll,  и  Pupa  mnscorum  — очень  р'Ьдки,  и  нахо- 
дятся только  въ  самыхъ  1]ерхнихъ  частяхъ-  этого  горизонта.  Ника- 
кихъ  известковыхъ  конкрешй  и  пятенъ  въ  этомъ  горизонтЬ  я  не 
наблюдалъ 5  м. 

4.  Промытый  тонко-слоистый  песокъ,  переходящ1й  внизъ  въ 
хрящъ  съ  галькой,  содержащШ  обильную  пресноводную  фауну 
моллюсковъ:  PLsidium  amnicum  Müll  ,  Unio  batavus  îîills.,  îîeritina 
tluviatilis  Lin.,  Melanopsis  Esperi  Fer.   и  др 1,5  м. 

5.  Кремнистая  галька  съ  ископаемыми  предыдущаго  слоя,  а  также 
съ  окатанными  Gryphaea,  гальками  cилypiйcкиxъ  песчаниковъ  и 
гланцевъ  съ  Orllioceras  sp.,  окатан.  Cerithium  mitrale  var.  bijaga 
Eicliw.,  Biu'cinuni  и  др.  и  обломками  Mactra.  Наибольшая  величина 
гальки  не  превосходить  6  с.  м.,  чаще  же  3—4  с.  м.  Основаше 
скрыто,  а  видимая  мощность  галечника ок.   1  м. 

Въ  вершинЪ  оврага  общая  мощность  этихъ  отложен1й  не  пре- 
вышаеть  5-ти  метровь,  причемъ  гориз.  3-й  (тонтй  лёссовидный 
суглннокъ  и  слоистый  лёссъ)  всегда  отсутствуегь. 

Разр'Ьзъ    VI— b    вершина    оврага. 

1 .  Почва 0,5  м. 

2.  Красно-бурый  суглннокъ  съ  Succiiiea  oblonga  Drap.,  Pupa 
muscoi'um,  Helix  cellaria  Müll.    до  2  м. 

3.  Про>п>пый  тонкослоистый  песокъ.  съ  тонкою  прослойкой  гальки; 
внизу  песокъ  бол'Ьс  грубый  и  содержитъ  обломки  Uaio,  Neritiaa, 
Pisidium,  Melaiiopsis,  окатанныя  Cerithium,  Buccinum.   1,3  — 1,5  м. 

4.  Кремнистая  галька  съ  небольшою  прим'Ьсью  грубаго  песку, 
съ  обломками  ископаемыхъ  предыдущаго  горизонта до  2  м. 

5.  Разрушенный  сарматстй  известнякъ,  съ  крупными  Mactra, 
Ceiitbium  mitrale  var.  bijuga  Eichw.,  Hydrobia  и  др. 

Такимъ  образомь,  зд'Ьсь  мы  видпмъ  обычный  для  южно-русскихъ 
степей  лёссовидный  образован1я  склоновь  съ  постепеннымъ  у^ели- 
чешемъ  мощности  оть  вершины  оврага  къ  его  устью;  труднее 
установить  относительную  мощность  и  направлен1е  выклин11ван1Я 
древне-аллюв1альныхъ  о5разован1й;  въ  приведенномъ  (VI)  описаши 
разр'Ьза  не  видно  зам-Ьтной  разницы  въ  мощности   песка  и  галеч- 
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юша  въ  верховь*  п  усть*  оврага;  гальки  силурШскихъ  известня- 
ковъ  съ  ürthoceras  sp.  и  окатанныя  м*ловыя  Gryphaca  указы- 
ваютъ,  что  эти  пески  и  галечники  отложены  текучими  водами, 
направлявшимися  съ  северо-запада,  а  следовательно,  принимая  во 
вниман1е  и  сходство  фауны,  должны  быть  отнесены  къ  гЬмъ 
древне- аллюв1альнымъ  отложен1ям'ь,  имеющимъ  значительное  раз- 
BUTie  въ  Херсонской  и  Бессарабской  губерн1яхъ,  которые  довольно 
подробно  изучены  пр.  Синцовымъ  *). 

С.  Рыбница. 

Оть  устья  р.  Окны  до  р  Рыбницы  мощность  и  крутизна  сар- 
матскихъ  обрывовъ  значительно  уменьшается,  такъ  что  у  с.  Рыб- 
ницы сарматсшй  известнякъ,  какъ  уже  сказано,  вид'Ьнъ  только  по 
дну  овраговъ,  прорезывающихъ  20-ти  метровый  толщи  лёссовид- 
ныхъ  суглинковъ  и  аллюв1я.  Идя  вверхъ  по  течен1ю  р.  Рыбницы, 
начиная  оть  ея  устья,  высота  сарматскихъ  образован1й  по  правому 
берегу  этой  р^чки  постепенно  увеличивается,  хотя  разреза  пол- 
ностью повторяющаго  разр.  IV-й.  мне  пе  удалось  наблюдать  на 
разстоян1н  даже  4-хъ  верстъ  отъ  устья,  где  повышен1е  уже  кон- 
чается. 

Все  следующ1е  разрезы  отъ  VII  до  X — b  включительно  нахо- 
дятся въ  оврагахъ  праваго  берега  р.  Рыбницы.  Первое,  заслужи- 
вающее вниман1я,  обнажен1е  находится  въ  овраге  у  самаго  клад- 
бища; направлен1е  оврага  идетъ  почти  по  равподеля"1ей  угла, 
образованнаго  течен1емъ  Днестра  и  Рыбницы.  Здесь  ближе  къ  вер- 
шине оврага  видны: 

Разрезъ  Vil. 

1.  Почва 0,5—0,7  м. 

2.  Лёссовидный  суглинокъ  съ  обычными  ископаемыми. .,  ок.  2  м. 

3.  Песокъ  слоистый  и  галька  съ  ünio  batavus  NHls.  и  др.  1,5  м. 

4.  Разрушенный  известнякъ  съ  обломками  Mactra,  крупныхъ 
Tapes,  массою  Hydrobia  и  немногочисленными  Cerith.  mitrale  var. 
bijuga  Eichw.  и  Cardium  obsoletum  Eichw.  и  мелкими  Buccinum 
duplicatum  Sow 1  м. 

5.  Рыхлая  прослойка,  почти  сплошь  изъ  Cerith.  mitrale  var. 
bijuga  Eichw.  и  частыми  Hydrobia  Frauenfeldii  Hörn.  ...   0Д  м. 
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6.  Рыхлый  желтый  мергелистый  слой  съ  обломками  двуство« 
рчатыхъ 0,5  м. 

7.  Плотные  мергели  съ  Cardium  obsoletum  Ëicbw.,  Cardium 
plicatum  Eichw 2  m. 

8.  Известковистая  глина  съ  необильными  Cerithium  rubigioosum 
Eichvv 0,1  M. 

9.  Плотные  мергели  съ  р-Ьдкими  отпечатками  Cerithium  rubigi- 
oosum Eichw 0,3  M. 

10.  Пластичная  глина  съ  Cerithium  rubigioosum  Eichw.  и  проч. 
(порода  и  ископаемыя  какъ  въ  гор.  8  разр.  IY) 0,5  м. 

11.  Чистый  кварцевый  песокъ  съ  ископаемыми  предыдущаго 
горизонта  (порода  и  ископаемыя  какъ  въ  гор.  9  разр.  IV) . .    1  м. 

12.  Мелкозернистый  бЪлый  песчаникъ  съ  отпечатками  какихъ-то 
широко  пластинчатыхъ  растительныхъ  остатковъ  и  отпечатками 
многочисленныхъ  Modiola  volhyoica  Eichw.  и  Modiola  sp. 

Ниже  идугь,  составляя  уже  дно  оврага,  плотные  мергели,  мало 
изсл'Едованные. 

Cл'Ьдyющiй  разр'Ьзъ,  naxoAHUiiflcH  уже  на  склона  обращенномъ 
къ  р  Рыбниц'Ь,  наблюдается  въ  оврага  противъ  жел.-дор.  трубы, 
въ  поду-верстЬ  огь  устья  предыдущаго  оврага.  Доступными  для 
точнаго  изcлЬдoвaнiя  являются  здЪсь  только  вершина  оврага  и 
правая  сторона  его  срерны. 

Разр'Ьзъ  VIII. 

1.  Почва 0,1  м. 

2.  Галька  сцементированная  суглинкомъ 0,6  м. 

3.  Галька  сцементированная  известью 0,2  м. 

4.  Разрушенная  метаморфизованная  порода  съ  обломками  круп- 
ныхъ  Mactra  ponder  osa  и  крупными  Tapes  gregaria  Partsth.  0,3  м. 

5.  Сильно  метаморфизованная,  изъ'Ьденная  известковистая  красно- 
вато-с^рая  очень  жесткая  порода  съ  редкими  Trochus  Beaumooti 
d'Orb.  (большею  частью  отпечатки  и  обломки)  и  Tapes  gregaria 
Partsch.   (крупный) ок.  2.  м. 

Въ  Bepmnnt  оврага  ocnoBanie  этого  5-го  горизонта  затемнено 
осыпью,  но,  пройр  н'Ьсколько  шаговъ  къ  устью  оврага,  видно, 
что  подъ  этимъ  горизонтомъ,  прикрытымъ  зд'Ьсь  только  гадечникомъ 
перемЬшаннымъ  съ  суглинкомъ,  находятся  слЪдуюпця  породы: 

6.  Рыхлая,  бЪлая,  обломочная  известковая  порода  съ  обломка- 
ми Mactra  pooderosa  Eichw.  и  Tapes  gregaria  Partsch..  .   0,7  м. 
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7.  Прослойка  сплошь  состоящая  изъ  Cerithium  mitrale  var. 
Mjnga  Eichw 0,1  м. 

8.  Мало  изсл^дованные  плотные  мергели  съ  двустворчатыми  Car- 
dinal, Tapes,  Modiola  и  внизу  съ  р-Ьдкими  отпечатками  Cerilhîum 
ruMginosum   Eichw.   ок.  3  м. 

9.  Глина  съ  Cerithium  rubiginosum  Eichw.  и  др.  (порода  и 
ископаемыя  какъ  въ  гор.  8 — IV  раз.) 0,6  м 

10.  Чистый  кварцевый  песокъ  съ  ископаемыми  предыдущаго  го- 
ризонта (пород,  и  иск.  какъ  въ  гор.  9— IV  р.) 1  м. 

Ниже  недоступно  ря  изсл&дован'ш. 

Спускаясь  ниже,  почти  у  самаго  устья  оврага,  по  дну  его  мы 
Heptpo  встр-Ьчаемъ  обломки  раковиннаго  конгломерата,  породы  весьма 
характерной  (гор.  11 — IV  раз.)  и  прикрывающей  глинистый  слой 
съ  Cerithium  disjunctum  Sow.,  Сег.  nodosplicatum  и  Cer.  mitrale 
var.  bicostata  Eichw.  (гор,  12— IV  раз.).  11осл'Ьдн1я  ископаемыя 
весьма  нередки  въ  осыпяхъ  при  усть'Ё  оврага.  Норенного  залега- 
Bia  этйхъ  рухъ  посл'еднихъ  горизонтовъ  однако  обнаружить  не 
удалось. 

Поднявшись  черезъ  верховье  оврага  на  склонъ,  и  пройдя  парал- 
лельно его  падешю  несколько  десятковъ  шаговъ,  мы  встр-Ьчаемъ  не- 
большое искусственное  o6HaffleHie,  лежащее  н'Ьсколько  вьппе  раз.  VIII, 
зхЬсь  видно: 

Р  а  3  р  -Ь  3  ъ    IX. 

1.  Почва  съ  обломками  известняка  и  массою  Buccinum'  dupli- 
catiim  Sow.  (сред,  вел.),  обломками  Mactra  (крупный).  Tapes  (круп.) 
я  рЪдкими  Trochus  podoficus  Dub.   (типич.) *. . . .   ок.  1  м. 

2.  Обломки  тЬхъ  же  ископаемыхъ,  но  безъ  Trochus.   0,8 — 1  м. 

3.  Бурая  пластичная  глина  безъ  ископаем.   0,05  м. 

4.  Рыхлый  песчанисто-известковый  желтоватый  слой,  содержа- 
щей исключительно  одинъ  видъ  Cerithium  disjunctum  Sow.  (var.  [i) 

0,6—0,8  M. 
OcHOBànie  этого  интереснаго  oбнaжeнiя  скрыто   отъ  наблюден1я. 

На  пpoтяжeнiи  около  1  версты  находятся  еще  два  oбнaжeнiя, 
совершенно  идентичныхъ  предыдущему,  но  всюду  ocnoBanie  скрыто. 
Несомненно  только,  что  гор.  4-й  VIH  раз.  дежитъ  выше  горизонта 
съ  Trochus  Beaumonti  d'ürb.  (гориз.  5-ый  VIH  раз.). 

За  жел. -дорожной  больницей,  въ  н^сколькихъ  десяткахъ  саженъ 
отъ  нея,  начинаются  довольно  cв'Ьжiя  обнажешя  сармата,    который 
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тянутся  больше  ч-Ьмъ  на  У.  версты.  Однако  почти  все  это  обна- 
жен1е  представляетъ  одну  сплошную  осыпь,  чрезвычайно  обильную 
ископаемыми,  по  настолько  перемЬшанными,  что  я,  въ  первое  по- 
cËu^enie  этой  осыпи,  ограничился  только  сборомъ  ископаемыхъ, 
оставивъ  надежду  разыскать  зд^сь  руководящ1е  горизонты.  Только 
потомъ,  когда  изъ  изучен1я  другихъ  разр-Ьзовъ  я  уже  составилъ 
ceöt  некоторое  представлен1е  о  нижнихъ  горизонтахъ  сармата,  я 
опять  обратился  къ  этому  обнаженш  и  съ  помощЬо  рабочаго.  по- 
слЪ  н^сколькихъ  часовъ  работы,  мн-Ь  удалось  расчистить  зд^сь 
два  MtcTa,  показывающихъ  такую  последовательность   пластовъ: 

Р  а  3  р  t  3  ъ    X — а. 

1.  Почва  съ  обломками  известняка  и  обильными  Trochus  podo- 
licus  Dub.,  Burcinum  duplicatum  Sow.  (сред,  величин.) . .  ок.  1  м. 

2.  Белый  рыхлый  известнякъ  съ  крупными  Maclra  ponderosa 
Eichw.,  Tapes  j^regaria  Partsch.  (крупный),  Buccinum  duplicatum 
Sow,  (средн.  велич.)  и  Cerithiuui  mitrale  var.  bijuga  Eichw. . .  0,8  м. 

3.  Осыпь,  скрывающая  разр^зъ   на 4 — 5  м. 

4.  Глина  съ  Cerithium  rubigiuosum  Eichw.  и  проч.  (порода  п 
ископаемый  какъ  въ  гор.  8 — IV  раз.) 0,5 — 0,6  м. 

5.  Чистый  кварцевый  песокъ  съ  предыдущими  ископаемыми  (по- 
рода и  ископаем,  какъ  въ  гор.  9— IV  раз.) 1  м. 

Дальше  идуть  плотные  мергели,  палеонтологически  неизсл'Ьдо- 
ванные.  Сл'Ьдующ1й  разр'Ьзъ  находится  въ  н*сколькихъ  десят- 
кахъ  метровъ  отъ  предыдущаго,  но  значительно  выше;  въ  немъ 
видны: 

Разр'Ьзъ    Х-Ь. 

1.  Разрушенные  красноватые  мергели  съ  обильными  Trochus 
podolicus  Dub.  и  Tapes  gregaria  Partsch 1,5  м. 

2.  Толсто-слоистые  мягк1е  красноватые  мергели  съ  массою  Tro- 
chus pudulicus  Dub.,  Tapes  gregaria  Part.,  Buccinum  duplicatuui 
Sow.  (сред,  велич.).  KpoMt  этихъ  трехъ  ископаемыхъ  счень  рЪдко 
и  спорадически  встречаются:  Hydrobia,  Bulla,  Modiola,  Tapes  vi- 
taliana  d'Orb.  Среди  этого  горизонта,  ближе  къ  его  основашю,  про- 
ходить прослойка  въ  0,6 — 0,7  м.  мощн.  рыхлой  б'Ьловатой  по- 
роды, содержащая  особую  форму  Trochus  podolicus  Dub.  представ- 
лявшую переходъ  къ  Trochus  Cordierianus   d'Orb 5 — 6  м. 

3.  Рыхлый,  белый  известковый  сдой  съ  крупными  Mactra,  Ta- 
pes Menestrieri  d'Orb.,  Buccinum  duplicatum  Sow.  (сред,  вел.)  ..1м. 
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4.  Толсто-слоистые  мягк1е  красноватые  мергели  (порода  и  фауна 
какъ  во  2  гор.) ок.  2  м. 

5.  Рыхлая,  обломочная  б'клая  и  известковая  порода  съ  круп- 
ными Mactra,  Tapes  gregaria  Partsch.,  ßuccinum  duplicatum  Sow., 
внизу  съ  прослойкою  Cerithium  mitrale  var.  bijuga  Eichw. ..  0,8  м. 

ü.  Рыхлая  однородная  желтоватая  известковая  порода,  содержа- 
щая исключительно  одинъ  видъ  Cerithium  disjunct  um  Sow.  var.  3. 

OK.    1    M. 

Ниже  идугь  осыпи. 

Къ  сожал-Ьшю  и  зд-Ьсь  мн-Ь  не  удалось  выяснить  отношен1е  го- 
ризонта съ  Cerithium  disjunctum  var.  ß  къ  подстилающимъ  поро- 
дамъ.  Видно  только,  что  онъ  лежитъ  ниже  мягкихъ  красноватыхъ 
мергелей  съ  Trochus  podolicus  Dub.,  Tapes  gregaria  Partsch. 
(крупныя)  и  Bucciuum  duplicatum  Sow.  (сред,   велич.). 

Сопоставляя  же  разр1>зы  VIII,  IX  и  X — Ъ  можно  почти  него- 
мн^нно  установить  его  батрологическое  положен1е  между  слоями 
съ  типичными  Trochus  podolicus  Dub.  и  Trochus  Beaumonti  d'Orb. 

Недалеко  отъ  больницы,  почти  у  самаго  кирпичнаго  завода  г.  Груг 
шецкаго,  въ  разносахъ,  произведенныхъ  для  добычи  лёссовиднаго 
суглинка,  изъ  котораго  зд-Ьсь  вырабатываютъ  кирпичи,  находятся  пре- 
красные разрезы  древняго  аллюв1я  и  прикрывающихъ  его  лёссовид- 
ныхъ  толщъ.  Однако  разносы  нигд'Ь  не  углубляются  глубже  галечника, 
такъ  что  не  видно  на  какихъ  горизонтахъ  сармата  зд-Ьсь  лежитъ 
галечнпкъ.  Последовательность  и  петрографическ1й  характеръ  лёс- 
говидпыхъ  породъ  и  подстилающаго  аллюв{я  совершенно  те  же, 
каьп,  въ  разр-Ьз*  VI —а;  можно  прибавить  только,  что  здЬсь  въ 
глояхъ,  соотв^тствующихъ  гар.  3 — VI  а  нередко  видна  слож- 
ная слоеватость  и  перемежающ1яся  полосы  сЬроватаго  и  буро- 
ватаго  песчанистаго  лёсса  им'Ьюп»  бол-Ье  интензивпую  окраску. 
Ископаемый  въ  суглинк*  и  въ  аллюв1альиомъ  necKt  и  галечпцк1> 
тЬже,  что  и  въ  соотв-Ьтствующихъ  горизонтахъ  VI — а  разреза. 

Дaльн'Ьйшiя  изcлtдoвaнiя  производились  вдоль  л^ваго  берега  Дн-Ь- 
стра,  начиная  отъ  устья  р.  Рыбницы  до  с.  Ягорлыка.  нигд1.  не 
отклоняясь  въ  сторону  отъ  ptKH  дальше  одной  версты.  У  устья 
р.  Рыбницы,  на  л-Ьвомъ  берегу,  сарматсте  (Клоны  опять  достпга- 
ють  значительной  высоты,  вдвое  превышая  склоны  противополож- 
наго  берега  р.  Рыбницы  (вверхъ  по  тeчeнiю  Рыбницы  высоты 
праваго  и  л^ваго  берега  постепенно  сравниваются),  такъ  что  здксь 
они  опять  достигаюгь  высоты  обрывовъ  у  устья  р.  Окны,  отъ 
которой,  какъ  уже  сказано,  понижаются  по  нaпpaвлeнiю    къ  Рыб- 
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пиц*.  На  склон-Ь,  обращенномъ  къ  Днестру,  въ  верстЬ  отъ  устья 
р.  Рыбницы,  пройдя  строющ1йся  винный  подвадъ,  почти  противъ 
м.  Ре^ени  (на  Бессарабскомъ  берегу),  въ  промоин*,  прорезываю- 
щей склонъ,  можно  наблюдать,  съ  значительными  перерывами,  та^ 
кую  последовательность  слоевъ: 

Разр^зъ    XI. 

1.  Почва  съ  галькою  и  обломками  известняка.  Грубые  извест- 
няки съ  крупными  Mactra  и  р-Ьдко  Trochus  podolicus  Dub. 

2.  Осыпп. 

п.  Глинистый  слой  съ  Cerithium  rubiginosum  Eichw.  (породы  и 
ископаем,  какъ  въ  гор.  8— IV  раз  ) ок.  0,5  м. 

п'.  Кварцевый  песокъ,  местами  обращенный  въ  песчаникъ; 
ископаемый  нредыдущаго  горизонта,  но  мало  и  дурно  сохранены 
(пор.  и  ископаеМыя  какъ  въ  гор.  9— IV  раз.) 1  м. 

На  нисколько  метровъ  ниже  лежитъ. 

р.  Глинистый  слой  съ  Cerithiuiu  disjun(  tum  Sow.,  Cer.  nodoso- 
plicatum  Кого,  и  Cer.  mitrale  var.  bicostata  Eichw.  и  проч. 
(гор.-  12— IV  раз.) 0,4  M. 

Подъ  этимъ  горизонтомъ  па  Г)  метровъ  ниже  лежитъ: 

г.  Рыхлый,  б1Ьлый  известковистый  слой  съ  прослойками  Cerithium 

pictum Bast. (порода  и  ископаем.какъ  въ  гор.  16— IV раз.),  мощ.неизв. 
Дальше  идеть  такая  последовательность  пластовъ,  къ  coжaлtнiю 

весьма  кратко  мною  отмеченная: 

Рухляки ок.      2  м 

Плотные  рухляки     1,6  ы. 

Пески 1м. 

Рухляки  и  песчаиики мощность  неизв 

Въ  .это^гь  обнажен1и  н-Ьтъ  возможности  изсл^довать  полную  по- 
следовательность пластовъ;  замечено  только,  что  некоторые,  весьма 
характерные,  горизонты  имеютъ  туже  последовательность,  какъ  и 
во  всехъ  предыдущихъ  разрезахъ  церитовыхъ  слоевъ. 

Дурное  состоян1е  этого  разреза  не  обещало  ничего  интереснаго 
и  отъ  более  прилежнаго  изcлeдoвaнiя,  почему  я  потомъ  къ  нему 
и  не  обращался,  темъ  более,  что  въ  рухъ  верстахъ  огь  него  на- 
хортся  два,  весьма  полные  и  чистые,  разреза  тЬхъ  же  горизонтовъ. 

Только  по  пpieздe  въ  Москву,  просмотревши  свои  заметки,  я 
очень  пожалелъ.  что  не  изследовалъ  более  подробно  <  пески,  pyx- 
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1яки  и  песчаники  >,  оты'Ьченные  мною  въ  самомъ  основанш  этого 
разреза.  Бол'Ье  ч'Ьмъ  вероятно,  что  эти  < пески,  рухляки  и  песча- 
ники» и  есть  нижшй  песчаный  горизонть  съ  Donax  и  др.  встр'Ь- 
ченный  мною  первый  разъ  въ  Баменк^Ь  (разр.  I,  гор.  2)  и  по- 
томъ  около  с.  Зозуляны  (см.  раз.  XIII).  Основан1я  для  такого  пред- 
положен1я  сл^дующ1я:  1)  Пески  и  песчаники  эти  лежать  ниже  го- 
ризонта съ  Cerithium  pictum  Bast. — горизонта  самаго  нижняго  въ 
eoabumHCTBt  разр^зовъ;  2)  въ  м.  Резени  (на  Бессарабскомъ  бе- 
регу), т. -е.  въ  полу-верстЬ  оть  этого  разреза  указаны  проф.  Син- 
цовымъ  *)  м^овые  мергели,  которые  тамъ  выступаютъ  надъ  уров- 
немъ  воды  только  на  несколько  футовъ;  3)  горизонть  этоть  на- 
ходатся  въ  самомъ  основан1и  обнажен1я,  подошва  котораго  отстоять 
отъ  Днестра  всего  на  разстоянш  н-Ьсколькихъ  десятковъ  метровъ 
н  находится  на  незначительной  высотЬ  надъ  уровнемъ  р'Еки,  такъ 
какъ  дорога,  проходящая  у  самаго  основан1я  обнажен1я,  заливается 
весеннимъ  разливомъ  р-Ьки  ^). 

С.    Гидеримъ. 

Въ  двухъ  верстахъ  оть  этого  обнажен1я,  въ  неглубокомъ  оврагЬ 
при  вход*  въ  село  Гидеримъ  нахортся  два  очень  хороппя,  пол- 
ный обнажен1я  нижнихъ  горизонтовъ  сармата.  Одинъ  ра8р']Ьзъ  на- 
ходится недалеко  оть  устья  оврага,  по  л*вой  его  сторон*,  дру- 
гой—несколько  выше,  по  правой  сторон*.  Первое  обнажен1е  со- 
стоить  изъ  сл-Ьдующихъ   горизонтовъ. 

Р  а  3  р  *  3  ъ    XII. 

1.  Почва  съ  редкими  кремнистыми  гальками  и  обломками  извест- 
няка съ  крупными  Mactra ок.  0,8   м. 

2.  Пзвестнякъ  съ  обломками  Maclra  и  съ  сплошной  (до  ОД  м.) 
прослойкой  Cerithium  mitrale  var.  bijuga  Eich,  внизу  (соотв. 
гор.  6  — IV  раз.)    0,5  м. 

3.  Грубые  мергели  съ  Cardium  plicatum  Eich.,  Card,  obsole- 
tum  Ei(  hw.  и  др 1,5  м. 


')  и.  Синцовг.  Геологнчесюв  изсдЪд.  Бесс8раб1н,  стр.  43. 

')  Ианбо1ьшее  поднят1е  воды  въ  Дн^стр^^  2,8  сав.  Но  такое  поднат1в,  бывшее 
10  августа  1862  г.  иредставляетъ  исключительное  ивлеше  и  считается  страш- 
яымъ  наводнешемъ.  Бъ  совал^шю  въ  „Дя^стровсвонъ  календаре**  на  1891  г. 
(нервы!  годъ  нвдан!я)  н^тъ  CBiAtuitt  о  высота  весенвнхъ  размвовъ  Днестра.  Не- 
сомненно, варочемъ,  что  они  не  бываютъ  выше  2,5  саженъ,  тавъ  кавъ  с.  Рыбни- 
ца, находящаяся  на  тавов  высота  не  заливается  весеннниъ  разивомъ. 

J\f  2  ii-  3.  1893.  21 
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4.  Плотные  мергели  съ  р'Ёрими  неясными  Gardium  obsoletum 
Eirhw.,  Modiola  marginata  Eichw.,  Card.  Fittoni  d'Orb.,  Cardium 
plicatuui  Eichw.  и  Buccinum  8p 1,4  м. 

5.  Глина  съ  Ceritbium  robiginosum  Eichw.  и  проч.  (порода  и 
ископаем,  какъ  въ  гор.  8 — IV  раз.) 0,5  м. 

6.  Кварцевый  песокъ  съ  ископаемыми  предыдущаго  горизонта,  ме- 
стами превращенный  въ  песчаникъ  (соотв.  гор.  9 — IV раз.). .  до  1м. 

7.  Плотные  мергели ок.  2  м. 

8.  Раковинный  конгломератъ  съ  Tapes  gre^^aria  Partsdi.,  Ce- 
ritbium disjunctum  Sow.  и  проч.  (порода  и  ископаем,  какъ  въ 
гор.  11— IV  раз.) ок.  0,4  м. 

9.  Глина  съ  Ceritbium  disjunctum  Sow.  и  Cer.  nodosoplicatum 
Hörn,  (порода  и  ископ.  какъ  въ  гор.  12 — IV  раз.) 0,5  м. 

10.  Плотные,  сЬроватые  толстослоистые  мергели,  мало  изсл-Ьдо- 
ванные ....   2,5  м. 

И.  4  слоя  очень  плотныхъ,  звенящихъ  однородныхъ  мергелей, 
б'&дныхъ  ископаемыми — р'Едюя  Solen,  Cardium  и  Modiola . .   1,2  м. 

12.  БЪлые,  MflrKie  мергели  съ  рыхлыми  прослойками  Ceritbium 
pictura  Bast,  и  проч 0.5  м. 

13.  Плотные,  о^лые  мергели   безъ    (?)   Ceritbium    pictum  Bast. 

1,5  M. 

14.  Мягше,  б'Елые  мергели  съ  прослойками  обломковъ  тонкихъ 
двустворчатыхъ,  nepexoÄaqie  внизъ  въ  слой,  cocтoящiй  изъ  однЪхъ 
перетертыхъ  раковинъ ок.  2  м. 

Второй  разр'Ьзъ  содержить  все  горизонты  разреза  Л2  ХП  отъ 
4  по  13  включительно,  причемъ  въ  плотныхъ  толстослоистыхъ 
мергеляхъ  10-го  горизонта  uwh  удалось  найти  Н'Ьсколько  Ceritbium 
disjunctum  (var.  а)  Sow.  и  мелкихъ  Buccinum  duplicatum  Sow., 
такъ  что  этимъ  выражается  полная  тождественность  этихъ  рухъ 
разр-Ьзовъ  съ  разр-Ьзомъ  IV  мъ.  Весьма  важно,  что  въ  этихъ  двухъ 
посл'Ёднихъ  разр-Ьзахъ  общая  мощность  пластовъ,  отдЪляющихъ 
горизонтъ  съ  Ceritbium  pictum  Bast,  отъ  горизонта  съ  Сег.  mi- 
trale var.  bijuga  Eichw.  им-Ьеть  всего  около  11  метровъ,  тоща 
какъ  тЬ  же  горизонты  въ  разрЬз*  rV-мъ,  отстоящемъ  отъ  посл'Ьд- 
нихъ  на  15  версть,  разделены  толщею  почти  въ  18  метровъ. 
Сравнивая  также  мощность  палеонтологически  мало  изслЪдован- 
ныхъ  плотныхъ  мергелей,  разъединяющихъ  характерные  горизонты, 
мы  увидимъ,  что  уменьшен1е  мощности  произошло  во  всЬхъ  этихъ 
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горизонтахъ;  мощность  же  руководящихъ,  характерныхъ  горизон- 
товъ  съ  церитами  повидимому  не  претерп*ваеть  существеннаго 
HSNtneuifl. 

Направляясь  дальше  внизъ  по  Дн'Ёстру  на  протяженш  10  верстъ 
мы  не  встр'Ечаемъ  ни  одного  заслуживающаго  внимаи1я  oбнaжeнiя. 

С.    3  о  3  у  л  я  н  ы. 

Только  пройр  версты  дв*]^  за  Выхватинцы,  въ  1  верста  отъ 
i-.  Зозуляны,  какъ  разъ  противъ  д.  Бучушки  (на  бессарабскомъ 
берегу)  мы  встр-Ьчаемъ  глубошй  и  длинный  оврагь,  прорезываю 
щ\й  довольно  полопя  сарматсв1я  толщи.  Зд^сь,  въ  саномъ  ycTbt 
оврага  встрЪченъ  мною  впервые  очень  характерный  песчаный  слой 
€ъ  Donax  и  проч.,  который  потомъ  еще  разъ  я  наблюдалъ  въ 
Каменк*  (см.  Раз.  №  V). 

Въ  этомъ  обнаженш  не  было  никакой  возможности  определить 
батрологическое  положен1е  этого  горизонта,  можно  только  сказать, 
что  онъ  находится  очень  невысоко  надъ  уровнемъ  р^ки,  всего  ка- 
кихъ-нибудь  Я — 4  метра. 

Только  пройдя  несколько  десятковъ  метровъ  вверхъ  по  оврагу 
мы  встречаемъ  пласты  доступные  для  изследован1я  и  выраженные  въ 
самомъ  низу  характернымъ  глинистымъ  слоемъ  съ  Cerithium  ru- 
biginosum  Eichw.  и  проч.  Начиная  сверху  разрезъ  этотъ  дастъ 
такую  последовательность  слоевъ: 

Р  а  3  р  е  3  ъ    XIII. 

1.  Разрушенный  сверху  рыхлый  слой  съ  редкими  Trochus  ро- 
dolicus  Dub.  var.  Beaumonti  порода  совершенно  непохожая  на 
слой  съ  Trochus  podolicus  Dub.  (типич.) ок.  1  м. 

2.  Рыхлая,  белая  порода  съ  крупньши  Mactra  и  Buccinum  du- 
plicatum  Sow ...    0,5—0,7  м. 

3.  Та  же  порода,  но  съ  обломками  Mactra,  Buccioum  duplica^ 
tum  Sow Im. 

4.  Прослойка,  почти  сплошь  изъ  Cerithium  mitrale  var.  bijuga 
Eichw.,  содержащая  также  Cerithium  nodosoplicatum  Hörn. 
(5  экземпл.) 0,1  м. 

5.  Плотные,  белые  рухляки,  ископаемыя  мелшя  Tapes,  Cardium, 
Mactra — очень  редаи 1,5  м. 

6.  Глина  съ  Cerithium  rubiginosum  и  проч.  (пород,  и  ископ. 
какъ  въ  гор.  8 — IV  раз.) 

21» 
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Горизонть  этоть  изсл-Ьдованъ  въ  глубь  на  0,2 — 0,3  метр,  такъ 
какъ  ocHOsaHie  его  скрыто. 

Значительно  ниже,  у  самаго  устья  оврага,  лежить  упомянутый 
выше 

п.  Б'Ьлый  песокъ,  м'Ьстами  оолитовой,  местами  обращенный  въ 
песчаиикъ  съ  Dooax  dentiger  Eichw.,  Cardium  protractum  Eichw.^ 
Card,  gracile  Pusch.,  Ervilia  podolica  Eichw.  (крупная,  толстая), 
Buccinum  Verneuilii  d'Orb.,  Ceritliium  pictum  Bast,  и  Cer.  medi- 
terraneum  Desh.  (порода  и  ископ.  какъ  въ  гор.  2 — I  раз.). 

Въ  этомъ  разр'Ёз^  замечается  дальн'Ёйшее  уменьшен1е  мощности 
плотныхъ  мергелей,  лежащихъ  между  горизон.  съ  Ceriihium  rubigi- 
nosum  Eichw.  и  гор  съ  Cer.  mitrale  var.  bijuga  Eichw.  Весьма 
важно  также  нахождеше  въ  горизонта  съ  Сег.  mitrale  va(.  bijuga 
Eichw.  несколько  экземпляровъ  Cer.  nodosplicatum  Hörn.,  такъ 
какъ  во  вс^хъ  предыдущихъ  обнажен1яхъ  этоть  горизонть  содер- 
жить  изъ  церитовъ  исключительно  орнъ  видъ  -Cerithium  mitrale 
var.  bijuga  Eichw.  Правда  и  зд^сь  Cer.  mitrale  var.  bijuga  Eichw. 
находится  въ  подавляющемъ  количеств-Ь  (на  236  экзем.  С.  mitr. 
var.  bijuga  только  5  экземпл.  Cer.  nodosoplicatum  Höro.), 
тЬмъ  не  мен'Ье  эта  совместность  еще  больше  подтверждаеть  вы- 
Rлинивaнie  къ  югу  комплекса  слоевъ  съ  церитами^  что  становится 
вполне  яснымъ  при  изследован1и  следующихъ  обнажен1й. 

Дальше  Зозулянъ  по  недостатку  времени  пЪшкомъ  я  не  ходалъ^ 
тЁмъ  более,  что  по  разсказамъ  мЪстныхъ  жителей  ')  свежихъ 
разрезовъ  вплоть  до  Ботушанъ  не  встречается. 

С.    Б  о  т  у  ш  а  н  ы. 

Передъ  с.  Ботушаны,  въ  полуверсте  оть  села,  въ  вершине  гду- 
бокаго  оврага  видна  такая  последовательность  слоевъ  (цифры  ука- 
зывають  здесь  только  последоват.  горизонтовъ,  не  выражая  не- 
прерывности разреза). 

Разрезъ  XIV. 

1.  Почва  съ  суглинкомъ 0,7  м. 

2.  Галька  (безъ  ископаем  ?) ок.   1,5  м. 


')  Считаю  пр!атны11ъ  додгомъ  выразвть  зд^сь  мою  благодарность  »ящ.  с.  Гн- 
деремъ  Антону  Романовичу  Порубнновсвоиу,  оввгывавикму  мн^  всевозмгвное  со- 
AtlcTBÎe  прн  мошхъ  изслЪдован{яхъ. 
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3.  Компактные  известняки  съ  Turbo  Omaliusii  d'Orb.^  Buccinum 
duplicatam  Sow.  (o4.Kpyn.)HffiactrapoDderosa  Eichw.. .  мощ. неизв. 

4.  Мягше,  красноватые  мергели  съ  Tapes  gregaria  Partsch., 
Buccinum  duplicatum  Sow.  (сред,  вел.)  и  Trochus  podolicus  Dub. 
(порода  и  ископ.  какъ  въ  гор,  2— ХЬ  раз.) мощ.  неизв. 

5.  Рыхлая^  беловатая  порода  исключительно  содержащая  Ceri- 
thium  disjuoctum  (var.  ß)  Sow мощ.  неизв. 

Ниже  зд^сь  идутъ  осыпи,  но  въ  другихъ  м-Ьстахъ  оврага  ближе 
къ  устью  обнаружены  церитовые  горизонты  въ  обычной  последо- 
вательности. Замечено  также,  что  мощность  «плотныхъ  мергелей> 
разд^ляющихъ  слои  съ  церитами  зд'Ьсь  еще  меньше,  ч'Ьмъ  у  Гиде- 
рима  и  Зозулянъ.  Изм']Ьрен!й  однако  не  сделано.  Описан1е  слЩ- 
ющаго  разр'Ьаа,  сделанное  съ  возможною  точностью  вполне  под- 
тверждаетъ  преролагаемое  дальнейшее  уменьшен1е  мощности  <  плот- 
ныхъ мергелей». 

Въ  саномъ  селе,  въ  50-ти  шагахъ  отъ  дома  священника  видны 
два  невысокихъ  (ок.  7  мет.)  вертикальныхъ  обрыва,  съ  весьма 
ясною  последовательностью  следующихъ  слоевъ: 

Р  а  3  р  е  3  ъ    XV. 

1.  Почва  перемешанная  съ  рыхлой  известковистой  породой  и 
обломками  Trochus  podolicus  Dub.,  Buccinum  duplicatum  Sow., 
Hydrobia  Frauenfeldii  Horn.,  Cerithium  disjunctum  Sow.  (var.  ß) 
и  Сег.  mitrale  var.  bijuga  Eichw,. 0,6 — 0,8  м. 

2.  Метаморфизованная,  очень  жесткая  и  крепкая,  серая  порода 
съ  Trochus  podolicus  var.  Beaumonti  d'Orb.,  Tapes  gregaria 
Partsch , 1,7  M. 

3.  Белая  известковая  порода  съ  обломками  крупныхъ  Blactra, 
Tapes  H  внизу  съ  прослойкой  Сег.  mitrale  var.  bijuga  Eichw.  и 
очень  редко  Сег.  nodosoplicatum  Hörn 1,3  м. 

Следующ1е  4  горизонта  трудно  разграничить  петрографически, 
такъ  какъ  все  они  выражены  рыхлой,  желтоватой  глинисто-извест- 
ковистой  породой,  содержащей  песокъ. 

4.  Слой  съ  Cerithium  rubigioosum  Eichw.,  Сег.  disjunctum  Sow., 
Сег.  mitrale  var.  bijuga  Eichw.  (Cer.  nodosoplicatum  Hörn,  от- 
сутствуетъ) 

5.  Слой  съ  Cer.  disjunctum  Sow.  и  редкими  крупными  Сег. 
nodosoplicatum  Hörn. 
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6.  Сдой  съ  Сег.  pictum  Bast ок.  1,5  м. 

7.  Рыхлый  слой  съ  обломками  мелкихъ  Tapes,  Cardium  и  др. 
Общая  мощность  посл'Ьднихъ  4-хъ  горизонтовъ  около  3,5  м. 

Въ  другомъ  обрыва,  нахорщемся  въ  20-ти  шагахъ  отъ  преды- 
дущаго,  видны  тЬ  же  самые  слои,  за  исключен1емъ  отсутствутощаго 
зд'Ьсь  перваго  слоя. 

Такимъ  образомъ  въ  этомъ  XV  разр'Ьз'Ь  мы  видимъ  ожидаемое 
полное  исчезновен1е  сплотныхъ  мергелей >,  разграничивающихъ  гли- 
нистые и  песчаные  слои  съ  церитами.  Только  данныя,  почерпну- 
тыя  изъ  предыдущихъ  обнажен1й,  позволили  мн^  найти  несомнен- 
ную последовательность  вертикальнаго  распространешя  церитовъ 
въ  томъ  порядке,  какъ  они  показаны. 

Недостатокъ  времени  заставилъ  меня  сократить  свои  экскурс1и, 
почему  ВС*  три  обнажен1я  за  Ботушанами  изследованы  только  въ 
общихъ  чертахъ,  причемъ  отмечены  только  характерные  (палеон- 
тологически) горизонты,  безъ  определен1я  ихъ  мощности  и  безъ 
указан1я  промежуточныхъ.  неизследованныхъ  пластовъ. 

Темъ  не  менее  и  здесь,  даже  при  поверхностномъ  обзоре,  я 
имедъ  возможность  убедиться  въ  постоянстве  некоторыхъ  харак- 
терныхъ  горизонтовъ,  подмеченныхъ  мною  къ  северу  оть  с.  Рыб- 
ницы. 

Во  всехъ  следующихъ  обнажен1яхъ  мною  обнаружены  только 
горизонты,  лежащ1е  выше  слоевъ  съ  церитами — ни  одного  экзем- 
пляра церита,  ни  in  situ,  пи  въ  осыпи  мною  не  найдено.  Объяс- 
няется это  OTcyTCTBie  церитовъ,  конечно.  тЬмъ,  что  въ  этихъ 
местахъ  мною  наблюдались  только  более  высоте  горизонты  сар- 
мата, начиная  съ  мягкихъ  красноватыхъ  мергелей  съ  Trochus  ро- 
dolicus  Dub.,  где  уже  церитовъ  нетъ.  Съ  другой  стороны,  значи- 
тельное умеиьшен1е  мощности  изследованнаго  мною  комплекса 
слоевъ  съ  церитами,  ясно  выраженное  въ  направден1и  съ  севера 
на  югъ  (у  Эржева  ок.  20  м.,  у  Гидерима  ок.  12  м.,  уБотушанъ 
ок.  3,5  м.)  весьма  любопытно,  темъ  более,  что  по  Ягорлыку  и 
къ  югу  отъ  Ягорлыка  цериты  хотя  и  встречаются,  но  только 
въ  количестве  трехъ  видовъ— Cerithium  disjuDctum  Sow.,  Сег.  ru- 
biginosum  Eichw.,  Сег.  Menestrieri  d'Orb.  (Cer.  lignitarum  Eichw.). 
Ни  одинъ  изъ  многочисленныхъвар1ететовъ Сег.  mitrale  Eichw  iCer. 
pictum  другихъ  авторовъ)  столь  распространенныхъ  въ  южной  ча- 
сти Подольской  губ.  не  указанъ  для  северной  части  Херсонской  и 
южной  части  Бессарабской  губ  ;  не  встречается  въ  этихъ  местахъ 
и  Cerithium  nodosoplicatum   Hörn.;   исчезновеше   последняго   це- 
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рпта  для  Херсонской  и  южной  части  Бессарабской  губ.  впрочемъ 
можно  предполагать,  такъ  какъ  уже  въ  области  моихъ  изсл'Ьдова- 
Е\й  весьма  saMtTHo  постепенное  уменьшен1е  этого  вида  къ  югу. 
OrcyTCTBie,  въ  изслЪдованныхъ  мною  горизонтахъ,  Cerithium  Ме- 
nestrieri  d'Orb.  (Сег.  lignitarum  Eichw.)  объясняется,  конечно,  пропу- 
скомъ  того  горизонта,  въ  которомъ  этоть  церитъ  встрЬчается  *). 
Можно  предположить,  что  этоть  церитъ  им-Ьегь  весьма  ограниченное 
вертикальное  распространение,— это  весьма  вероятно,  такъ  какъ 
некоторые  горизонты  сармата,  и  въ  особенности  самые  нижн1е — 
ниже  прослойки  Сег.  pictuni  Bast.  (гор.  16— IV  раз.),  и  горизонты 
между  слоемъ  съ  Сег.  mitrale  var.  bijuga  Eiihw.  и  красноватыми 
мергелями  съ  Trochus  podolicus  Dub    остались  для  меня  темными. 

С.     Ж  у  р  ы. 

Яервое  обнажен1е  по  дорогЬ  изъ  Ботушанъ  къ  Ягорлыку  осмо- 
трено мною  въ  с.  Журахъ,  верстахъ  въ  пяти  оть  Ботушанъ. 
3jbcb,  позади  селен1я  видны  очень  крутые  обрывы,  почти  не  до- 
ступные для  изсл'Ьдован1я;  въ  болЬс  удобныхъ  м^стахъ  видна  та- 
кая последовательность: 

Р  а  3  р  1 3  ъ    XVI. 

1.  Почва. 

2.  Пористый  желтоватый,  мягк1й  известнякъ  съ  массою  очень 
крупныхъ  ßuccinum  duplicatum  Sow.  и  частыми  Turbo  chersoneu- 
sis  Barb.,  Tiipes.  Jactra  и  Cardium  protractum  Eichw. 

3.  Порода  более  компактная  и  изъ  крупныхъ  ископаевшхъ  со- 
держитъ  массу  очень  крупныхъ  Turbo  Omaliusii  d'Orb.,  Cardium 
Fittoni  d'Orb.,  Turbo  cliersonensis  Harb.  и  др. 

4.  Типичные,  мягк1е  красноватые  мергели  съ  Trochus  podolicus 
Dub,,  Tapes  gregaria-  Partsch.  (крупныя),  и  BucciDum  duplicatum 
Sow.  (сред,  велич.). 

Общая  мощность  этихъ  4-хъ  горизонтовъ  не  менее  30  метровъ. 

С.  Михалевка. 

Далее,  въ  с.  Михалевке,  отстоящей  оть  с.  Журы  верстъ  на  7, 
въ  глубокомъ  оврагЬ,  проходящемъ  по  самому  селу,  можно  видеть 
такую  последовательность  слоевъ: 


')  Сег.  Menestrieri  d'Orb.  увазана  Б.  д.  Марнв   цла    м.    Круты,   леаащаго    на 
параддел!  м.  Рашвова  въ  востову  (Геол.  изсд1д.  въ  К1евсв.,  Нод.  в  Во1ыи.  губ.)* 
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Разр^зъ  XVII. 

1.  Полуразрушенная  порода  съ  Turbo  chersonensis  Barb.,  Mactra 
ponderosa  Eichw.,  Bucciaum  duplicatum  Sow.  (круп.),  Trochus 
Voroozowii  d'Orb.,  Trochus  Cordierianus  d'Orb.,  Cardium  protrac- 
tum  Eichw.  и  др. 

2.  Желтоватый  рыхлый  известиякъ  съ  Turbo  Omaliusii  d'Orb., 
Cardium  Fittoni  d'Orb.,  Turbo  chersonensis  Barb,  и  др. 

3.  Типичные  мягше,  красноватые  мергели  съ  Trochus  podolicus 
Dub.,  Tapes  gregaria  Partsch.,  Buccinum  duplicatum  Sow. 

C.  Ягорлыкъ. 

Въ  глубоковгь  оврагЬ,  впадающемъ  съ  правой  стороны  въ  р. 
Ягорлыкъ  у  самаго  села,  видны: 

Р  а  3  р  1 3  ъ  XVIII. 

1.  Рыхлый  известиякъ  съ  Turbo  chersonensis  Barb. 

2.  Слой  съ  крупными  Buccinum  duplicatum  Sow. 

3.  Желтоватый  известиякъ  съ  Turbo  Omaliusii  d'Orb.,  Mactra 
ponderosa  Eichw.  и  др. 

Дальше  идутъ  осыпи. 

RpoMi  того  въ  этомъ  же  оврагЬ  находится  хорошее  обнашен1е 
древне-аллюв1альныхъ  песковъ  и  галечниковъ  съ  Unio  batavus 
Kills.,  Pisidium  amnicum  Müll,  Melanopsis  Esperi  Fer.  и  друг. 


Описанные  18  разрЪзовъ  даютъ  возможность  сделать  сл^^дую- 
щ1е  выводы. 

Въ  изсл']Ьдованной  области  (л'евый  берегъ  Дн'Ёстра  между  м. 
Каменкой  и  с.  Ягорлыкомъ)  основан1е  южно-подольскаго  сармата 
составляеть  комплексъ  слоевъ,  отличающихся  исключительнымъ  раз- 
випемъ  видовъ  Cerithium,  причемъ  постепенное  нoявлeнie  этнхъ 
моллюсковъ  подчинено  известной  правильности,  которая  даетъ  воз- 
можность расчленить  этотъ  комплексъ  слоевъ  на  палеонтологиче- 
CKie  горизонты. 

Горизонты  эти  сл'Ьдующ1е: 

1-й  юр.  (самый  нижнiй,  лежащ1й  на  мЪловыхъ  мергеляхъ) 
характеризуется  присутств1емъ  Cerithium  mediterraneum  Desh.,  Cer. 
äff.  rubiginosum  Eichw..  Cerith.  pictum  Bast. 

2-й  юр.  Cerithium  disjunctum  Sow.  (var.  a),  Cer.  pictum  Bast. 


Digitized  by 


Google 


—  331  — 

З-й  гор.  Cerithium  nodosoplicatum  Hörn,  (var.)^  Cerith.  dis- 
junctum  Sow.  (var.  a),  Cer.  disjunctum  Sow.  (тип.),  Cer.  pictum 
Bast. 

е-й  гор.  Cerithium  rabigioosum  Ëichw.,  Cer.  oodosoplicatum 
Hörn,  (тип.),  Cer.  disjunctum  Sow.  (тип.),  Cer.  nympha  Eichw., 
Ger.  mitrale  var.  bicostata  Eichw.  (Cer.  pictum  Bast.  var.  ot). 

5-Ö  гор.  Cer.  mitrale  var.  bijuga  Eichw.  (Cer.  pictum  var.  fi), 
Cer.  nodosoplicatum  Hörn.  (оч.  р'Ьдао). 

б-й  top.  Cerithium  disjunctum  Sow.  (var.  ß.). 

Мощность  'этого  комплекса  сдоевъ  съ  церитавш,  считая  оть 
верхшпъ  пластовъ  1-го  горизонта  по  5-й  гор.  включительно 
(мощность  нижнихъ  пластовъ  1-го  горизонта  и  мощность  гор.  5-го 
мало  изсл1^дованы),  постепенно  уменьшается  къ  югу,  им'Ья  въ 
ЭржевЪ  18  м.,  въ  Гидерим1&  11  м.,  въ  Ботушанахъ  3,  5  м. 

Бомплексъ  этоть  характеруется  также  полнымъ  отсутств1еиъ  ти- 
пичнаго  Trochus  podolicus  Dub.,  Mactra  Fabreana  d'Orb.  (Mactra 
ponderosa  Eichw.)  появляется  съ  гор.  5-го. 

Горизонты,  лежащ1е  надъ  этимъ  комплексомъ,  не  вполн'Ь  из- 
сл^дованы,  почему  общ1е  выводы  относительно  всей  толщи  сарма- 
та, лежащей  надъ  церитовыми  слоями,  были  бы  преждевременны.  От- 
носительно этого  верхняго  отдела  сармата,  прикрывающаго  пласты 
съ  церитами,  добыты  только  сл1дующ1я  данныя: 

1.  Въ  нижнихъ  горизонтахъ  этой  группы  проходить  толща  мяг- 
кихъ,  красноватыхъ  мергелей  съ  массою  Trochus  podolicus  Dub. 
(тип.),  Tapes  gregaria  Partsch.,  Buccinnm  duplicatum  Sow.  и 
ничтожнымъ  количествомъ  экземпляровъ  другихъ  моллюсковъ  (Hydro - 
bia  Frauenfeldii  Hörn.,  Bulla  lajonkaireana  Bast.,  Modiola  mar- 
ginata  Eichw.,  Solen  subfragilis  Eichw.),  проходящихъ  черезъ  всю 
толщу  сармата.  Tapes  gregaria  Partsch.  и  Buccinnm  duplicatum 
Sow.  этого  горизонта  р*зко  отличаются  по  своей  значительной 
величин*  оть  тЬхъ  же  формъ,  встр-Ьчающихся  въ  церитовыхъ 
пластахъ. 

2.  Въ  самыхъ  верхнихъ  горизонтахъ  изслЪдованнаго  сармата 
весьма  распространены  Turbo  Omaliusii  d'Orb.,  Turbo  chersonen- 
sis  Barb,  и  очень  крупный  Buccinnm  duplicatum  Sow.  Типичный 
Trochus  podolicus  Dub.  въ  самыхъ  верхнихъ  горизонтахъ  не 
встр'Ьчается. 

3.  Mactra  ponderosa  Eichw.  (крупная  килеватая  форма)  прохо- 
ртъ  съ  одинаковымъ  обил1емъ  черезъ  всю  надъ-церитовую  толщу 
сармата,  появляясь  впервые  въ  5-мъ  церитовомъ  горизонгЬ. 
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Несмотря  на  весьма  обильный  палеонтологичесшй  матер1алъ,  со* 
бранный  мною  iu  situ  по  горизонтамъ,  я  считаю  преждевремен- 
нымъ  подвергать  его  o6pa6oTKt  до  возможно  полнаго  выяснен1я 
гепетическихъ  соотношея1й  родственныхъ  формъ  моллюсковъ,  весь- 
ма обильныхъ  въ  подольско-бессарабскомъ  сарматЬ.  Выяснен1в 
этихъ  соотношен1й,  конечно,  возможно  только  поел*  изсл'Едован1я 
сарматскихъ  толщъ  по  горизонтамъ,  что,  поводимому,  является 
вполне  возможнымъ. 

Въ  настоящемъ  же  предварительномъ  сообщенш  я  изложу  толь- 
ко добытые  мною  факты  относительно  н'Ькоторыхъ  формъ  моллюс- 
ковъ, для  которыхъ  и  теперь  уже  имеется  достаточное  количество 
интереспыхъ  данныхъ. 

Cerithium  pidum  Bast,  Подъ  этимъ  назван1емъ  Homes  ') 
соединилъ  формы,  описапныя  Эйхвальдоиъ,  какъ  разновидности 
Cerithium  mitrale,  считая  и  Сег.  nympha  Eichw.  разновидностью 
Оег.  mitrale.  Въ  виду  того,  что  некоторый  изъ  описанныхъ  Эйх- 
вальдомъ  разновидностей  Сег.  mitrale  им^гь  довольно  р^зюи 
мopфoлoгичecкiя  oтличiя  и  npncyTCTBie  той  или  другой  разновиднос- 
ти характерно  для  н'Ькоторыхъ  горизонтовъ  южно-подольскаго  сар- 
мата, я  удержалъ  пока  за  ними  naananin,  данныя  Эйхвальдомъ. 
Подъ  именемъ  же  Сег.  pictum  Bast,  я  разум-Ью  только  форму,  изо- 
браженную Ногпез'омъ    на   таб.  41  рис.  15,  17. 

Впрочемъ,  nasBanie  Cerithium  pictum  Bast,  удержено  мною  то.1ь- 
ко  потому,  что  оно  довольно  прочно  установлено  въ  геологиче- 
ской литератур'Ь,  а  Ha3BaHin  Эйхвальда  забыты  *),  хотя  Сег.  pic- 
tum Bast,  есть  не  бол-Ье,  какъ  начальная  стад1я  генетическаго  ря- 
да формъ,  ВС*  Bapiauiu  которыхъ  были  описаны,  изображены  Эйх- 
вальдомъ. 

Сег.  pictum  Bast,  появляется  въ  самыхъ  нижнихъ  горизонтахъ 
южно-подольскаго  сармата  (гор.  2  раз.  1):  въ  двухъ  сл'Ьдующихъ, 
выше  лежащихъ  горизонтахъ  (2  и  3-мъ)  ^)  она  им^еть  бол*е 
удлиненную  форму  и  слабо  развитые  бугры  на  верхнихъ  оборо- 
тахъ;  еще  выше  (4-ый  гориз.)  бугры  на  верхнихъ  оборотахъ  исче- 
зають    совершенно,    а    на  нижнихъ  выражены  очень  слабо,  такъ 


M  M.  Homes  -  Die  fossilen  Mollusken  des  Tertiürbeckens  топ  Wien.  I.  B1.  T.  4b 
F.  16,  17. 

'I  Въ  nocjtAHeé  время  У.  Hiller  (Sarmfltisch-miocäne  Conohylien  Osts teierm arks, 
т.  Vincenz  Hilber.  1891  r.)  возстановвдъ  вънЪсюльво  нзнЪненнохъ  ввдЪ  назван1е 
.4йхва1кдя,  назвавъ  одну  разноввдность  С.  mitrale  Eich.  (Lethaea  Ross.  T.  VU 
ф.    10)  шевемъ  Potamites  mitralis  Eich. 

^)  Ссылва  CAtJaubi  на  схв1гатическ{е  горвзонты— си.  стр.  330 — 831.. 


Digitized  by 


Google 


—  333  — 

что  BMtcTO  двухъ  рядовъ  бугровъ  являются  у  той  формы  только 
два  слабо  выраженныхъ  валика;  параллельно  съ  yMCHbrneHieBib  буг- 
ровъ увеличивается  длина  и  заостренность  этой  формы.  Крайнее 
*развит1е  этой  формы  и  егть  Cerithium  mitrale  var.  bicostata  Eichw.; 
эта  форма  встречается  только  въ  песчано-глинистомъ  горизонтЬ  съ 
Сег.  rubio:inosura  Eichw.  (гор.  4-ый).  Выше  этого  горизонта  по- 
является форма  Сег.  mitrale  бол*е  широкая  и  короткая  и  только 
съ  однимъ  рядомъ  очень  крупныхъ  бугровъ  на  каждомъ  оборот* 
(Сег.  mitrale  var.  bijuga  Eichw.),  такъ  что  по  морфодогическимъ 
признакамъ  нужно  бы  ожидать,  что  эта  форма  находится  въ  гори- 
зонтахъ  бол^е  ннзкихъ,  ч^мъ  типичный  Сег.  pictum  Bast.,  на  са- 
момъ  же  д^д*  этоть  церить  появляется  выше  длинной,  гладкой 
разновидности  (Сег.  mitrale  var.  bicostata  Eichw.),  причемъ  морфо- 
логичесте  признаки  этой  формы  настолько  р'Ьзки  и  постоянны,  что 
не  дають  никакой  возможности  установить  переходовъ  между  этой 
формой  и  Сег.  mitrale  var.  bicostata  Eichw,,  нахорщейся  въ  ниже 
лежащемъ  горизонтЁ.  Возможно,  что  мopфoлoгичecкiя  oтличiя  этихъ 
трехъ  формъ  находятся  въ  зависимости  оть  влiянiя  среды,  въ  ко- 
торой они  обитали,  такъ  какъ  образован1е  двухъ  крайнихъ  формъ — 
короткой,  бугристой  (Сег.  mitrale  var.  bijuga  Eichw.)  и  длинной, 
гладкой  (Сег.  mitrale  var.  bicostata  Eichw.)  изъ  одной  начальной 
Cerithium  pictum  Bast.,  обладающей  средними  признаками,  путемъ 
расхожден{я  признаковъ  едва  ли  допустимо,  такъ  какъ  въ  этомъ 
случае  нужно  бы  ожидать  совм*стнаго  npncyTCTBifl  формъ,  идущихъ 
по  двумъ  разнымъ  путямъ  морфологической  обособленности,  чего 
на  самомъ  д^л-ё  н'етъ. 

Объяснить  же  эти  морфологичесшя  особенности  влiянieмъ  среды 
на  одну  и  туже  форму  возможно,  такъ  какъ,  действительно,  глад- 
кая форма  встречается  въ  глинисто-песчаномъ  ело*,  причемъ  въ 
чистомъ  песк*  (гор.  9— IV  р.)  она  наиболее  типична,  бугристая 
встречается  только  въ  чистомъ  известняк*,  а  начальная  (Сег. 
pictum  Bast.)  въ  известковистой  мергелистой  пород*.  (Изсл1>довано 
бол-Ье  3000  экземпляр.). 

Cerithium  nodosopïicatum  Нот,  Бъ  нижнихъ  горизон- 
тахъ  (3-й  гор.)  им*еть  незначительную  величину  и  нер*зко  выра- 
женную скульптуру,  состоящую  изъ  двухъ  рядовъ  бугорковъ  на 
каждомъ  оборот*,  разд*ленныхъ  валикомъ.  Въ  бол*е  высокихъ  го- 
ризонтахъ  (4-й  гор.)  этоть  церитъ  им*етъ  величину  въ  полтора 
раза  превосходящую  начальную,  и  скульптура  его  р*зче  выражена 
и  н*сколько  иная:  ра  ряда  бугорковъ  его  значительно  крупн*е, 
а  валикъ,  paзд*ляющiй  бугорки ,  почти  исчезаеть-^эта  форма  вполн* 
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соотв*тствуетъ  рисун.  Hörnes'a — T.  41,  ф.  19,  20.  Еще  выше 
(гор.  5)  величина  этого  церита  равна  ухе  ройной  начальной, 
бугры  еще  крупнее  и  валика  совсёкъ  н(ть.  Распространенность 
этой  формы  убываетъ  въ  вертикальномъ  направлеши:  появляясь 
въ  гор.  12,  раз.  IV  въ  подавляющемъ  количества  экземпляровъ,  въ 
самыхъ  верхнихъ  горизонтахъ  (гор.  5 — XV  раз.)  она  попадается  толь- 
ко  отд1Ьльными  экземплярами.  (ИзслтЬдовано  бол^е  600  экземпляровъ). 

Cerithium  disjimctum  Sow.  Въ  нижнихъ  горизонтахъ  форма 
эта  им^етъ  значительную  ширину  и  четыре  ряда  мало  выкающих- 
ся бугровъ  на  каждомъ  оборот*  (гор.  2-й).  Въ  слЬдующемъ  (гор. 
3-й)  встречается  вм^стЬ  съ  этою  формою  н'Ьсколько  иная — более 
узкая  и  съ  тремя  рядами  р1^ко  выраженныхъ  бугровъ;  еще  выше 
(гор.  4-й)  встречается  ухе  только  одна  разновидность  съ  тремя 
буграми  (типичный  Сег.  disjuactum  Sow.)  и  наконепъ,  въ  самомъ 
верхнемъ  горизонте  (гор.  6-й)  этотъ  церить  имеетъ  еще  более 
узкую  форму  и  три  ряда  бугровъ  его  еще  резче  вырахены,  при- 
чемъ  величина  его  значительно  меньше,  чемъ  у  двухъ  предыду- 
щихъ  формъ  (изследовано  более  2000  экземп.)- 

Ervilia  podolica  Eichto.  Весьма  распространена  во  всемъ 
нихнемъ  отделе  сармата.  Въ  самомъ  нихнемъ  горизонте  (гор.  1-й) 
она  наиболее  округла,  массивна  и  имеетъ  резко  вырахенную  на- 
рухную  скульптуру;  величина  ея  достигаеть  здесь  1,7  с.  м.  Въ  выше- 
лехащихъ  горизонтахъ  (гор.  3  и  4-й)  толщина  и  величина  ея 
уменьшаются,  такъ  что  въ  гор.  4-мъ  она  очень  редко  достигаеть 
величины  1,2  с.  м,  и  вместе  съ  темъ  она  прюбретаетъ  более 
уриненную  форму  и  нарухная  скульптура  ея  (концентрическая 
струйчатость)  делается  едаа  заметною.  Относительно  того,  встре- 
чается ли  Ervilia  podolica  Eächw.  выше  церитовыхъ  горизонтовъ— 
я  не  имею  данныхъ.  Интересно,  что  мэотическая  Ervilia  minuta 
Sinz.,  по  вырахешю  проф.  Синцова,  < отличается  оть  Erv.  podolica 
Eichw.  меньшею  величиною,  большею  толщиною  замочной  части 
и  более  вытянутою  длинною  стороною  ^)>.  (Изследовано  более 
450  экземп.). 

Buccinum  duplicatum  Sow.  Проходя  съ  одинаковымъ  oбилi- 
емъ  черезъ  всю  толщу  сармата,  въ  нихнемъ  (церитовомъ)  отделе 
имеетъ  всего  1 — 1,3  с.  м.  въ  высоту,  въ  среднемъ  (гор.  Trochae 
podolictts  Dub.) — 1,5 — 2,3  с.  м.  и  въ  самомъ  верхнемъ  отделе 
имеетъ  3 — 4  с.  м.  Изменеше  въ  величине  этой  раковины  на- 
столько характерно,   что  по   несколькимъ  экземплярамъ,  взятымъ 


*)  Я.  Амдруоов«— ЕбрчвисжШ  жзвеетноъ,  стр.  254. 
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in  Sita,  можно  безошибочно   определить   отд1ёлъ   сармата — нижнШ» 
среднШ  и  верхнШ.  (Изсл'^довано  бол'Ье   1500  экземп.). 

Tapes  gregaria  Partsch.  Прохор  черезъ  всю  толщу  сармата, 
въ  нихнемъ  (церитовомъ)  отд'Ьл'Ь  только  въ  р'Ьрихъ  случаяхъ  до- 
ходить до  2  с.  м.,  чаще  же  им-Ьегь  1 — 1,5  с.  м,  а  въ  сред- 
немъ  преобладающая  величина  ея — 3,5  с.  м.,  но  нер'Ёдки  экземпля- 
ры, им'Еющ1е  4,5  с.  м.  Въ  среднемъ  же  отд'1^лЪ  появляются  две 
новыя  формы  Tapes— более  узкая,  мелкая,  тонкая  Tapes  vitaliana 
d'Orb.  и  очень  массивная  крупная  почти  округлая  Tapes  Menestrie- 
ri  (ГОтЪ.  (Последняя  форма  несправедливо  считается  синонимомъ 
Тар.  gregaria  Partsch.).  Въ  верхнемъ  отделе  Тар.  gregaria  Partsch. 
не  реличивается  заметно,  сравнительно  съ  величиною  экземпля- 
ровъ  средняго  отдела.  (Изследовано  более  500  экземпляровъ). 


Le  mois  d'Août  1892,  l'auteur  du  présent  ouvrage  a  fait 
des  recherches  géologiques  le  long  de  la  rive  gauche  du  Dniestre 
(en  Podolie),  entre  les  villages  Kamenka  et  Jagorlyk.  Ces  recher- 
ches ont  amené  l'auteur  à  subdiviser  la  série  inférieure  de  l'étage 
Sarmatique  qui  y  est  développé  en  zones  paléontologiques;  cette 
subdivision  est  basée  sur  la  repartition  verticale  des  différentes 
espèces  de  Cerithium  qui  y  abondent.  Les  zones  que  Ton  peut 
distinguer  sont  les  suivantes  (du  bas  en  haut): 

I  Zone  à  Cerithium    mitrale   Eichw.    (C    pictum   auct.), 

С  mediterraneum  Desh.,    С    au.   rubiginosum 
Eichw. 

II  „     „  Cerithium  disjunctum  Sow.,  С  mitrale  Eichw. 

III  „     „  Cerithium  nodosoplicatum  Hörn.,  С.  disjunctum 

Sow.,  С.  mitrale  Eichw.  (var.). 

IV  „     „  Cerithium  rubiginosum  Eichw.,    С  nodosoplica- 

tum Hörn.,  С  disjunctum  Sow.,  С.  mitrale  var. 
bicostata  Eichw.,  C.  nympha  Eichw. 

V  „     „  Cerithium  mitrale  var.  bijuga  Eichw.  (très  rare- 

ment С.  nodosoplicatum). 

VI  „     „  Cerithium  disjunctum  Sow.  (var.  no  v.). 

Les  espèces  qui  traversent  plusieurs  horizons  (C  mitrale^  С. 
disjunctum^  С  nodosoplicatum)  sont  représentées  dans  chaqu'un 
d'eux  par  une  variété  caractéristique  pour  son  horizon.  Au-dessus 
du  Vl-me  horizon  les  Cerithes  ne  se  rencontrent  plus. 
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La  puissance  de  cette  série  atteignant  3,5  mètres  diminue 
vers  le  sud. 

La  série  supérieure  à  celle  des  Cerithes  est  caractérisée  par 
l'absence  des  Cerithes,  par  l'apparition  (pour  la  première  fois) 
du  Trochus  podoUcus  (t^pe)  et  par  le  développement  excessif 
de  Mactra  ponderosa  Eichw.,  qui  apparaît  pour  la  première 
fois  dans  le  V-me  zone  de  la  série  à  Cerithes.  Les  horizons  les 
plus  supérieurs  se  caractérisent  par  l'absence  du  Trochus  podo- 
licVrS  (type)  et  par  le  développement  excessif  des  autres  espères 
de  Trochwi  et  de  Turbo. 
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Von 

Th.    Lorenz. 

X.    A  с  с  i  p  i  t  г  e  s. 

89.  Pandion  haliaëtos,  L. 

Als  Brutvogel  ist  der  Fischadler  hier  seltin,  doch  sind  mir 
einige  Fälle  von  seinem  Brüten  innerhalb  des  Moskauer  Gv.  be- 
kannt. So  wurde  ein  junger  Vogel,  der  kaum  dem  Neste  entflogen, 
Ende  Juli  1892  im  Kr.  Klin  getötet.  Dann  ferner  wurden  ebenfalls 
im  Kr.  Klin  vor  Jahren  einem  Horst,  der  in  der  Nähe  des  Sse- 
neschskoe  Osero  stand^  Ëier  entnommen. 

Auf  dem  Herbstzuge,  welcher  auf  den  Anfang  September  fällt, 
ist  der  Fischadler  keine  Seltenheit,  wogegen  er  auf  dem  Frühjahrszuge 
sehr  selten  auftritt. 

90.  Tinnunculus  alaudarius,  Gmel. 

Der  Turmlalk  ist  unter  den  kleinen  Falken  der  häufigste;  er  ist 
überall  den  Sommer  über  anzutreffen.  Seine  Ankunft  im  Frühjahr 
fällt  in  den  Anfang  des  April,  zuweilen  aber  auch  schon  Ende 
März,  je  nachdem  die  Witterung  ist.  Der  Rückzug  beginnt  Ende 
August  und  dauert  bis  in  die  Hälfte  des  Septembers,  zuweilen  auch 
noch  später.  Die  Nahrung  dieses  kleinen  Falken   besteht  meisten- 


')  Bulletin  des  Naturalistes  de  Moscou,  1892,  №  2,  p.  821. 
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teils  aus  Kerbtieren  und  Mäusen.    Vögel  werden  selten  angegriiîeo 
und  auch  nur  schwächlirhe  oder  junge. 

91.  Eryihropus  vespertinus,  L. 

Dieser  hübsche  kleine  Falk  ist  hier  schon  als  Brutvogel  beo- 
bachtet worden;  so  im  Kr.  Dmitroff,  an  den  Flüssen  Sestra  und 
Jachrowa,  beobachtete  ich  vor  Jahren,  im  Mai  und  Juni  ziemlich 
viele  dieser  Falken,  namentlich  alte  Männchen,  wie  sie  geschickt 
und  gewandt,  rasch  über  Sümpfe  hiustreichend,  die  grössern  Som- 
mertocken  und  dann  gegen  Abend  Mai-  und  Junikäfer  fingen.  An- 
fang August  erhielt  ich  junge  Vögel  aus  dem  Kr.  Bogorodsk. 

Die  ersten  Vögel  beobachtete  ich  auf  dem  Frühjahrozuge  in  der 
zweiten  Hälfte  des  April;  es  waren  aber  nur  immer  vereinzelte 
Vögel,  dagegen  auf  der  Rückzuge,  welcher  Ende  August  am  stärk- 
sten ist,  habe  ich  sie  in  namhafter  Anzahl  gesehen. 

Ich  habe  nie  gesehen,  dass  dieser  Falk  ausser  Insecten,  Vöi^el 
oder  Mäuse  geraubt  hat:  alle  von  mir  untersuchten  Exemplare  hat- 
ten nur  Insecten  im  Kröpfe. 

92.  Aesalon  regulus,  Pali. 

In  der  zweiten  Hälfte  des  März  erscheint  dieser  mutige  und  ^^e- 
wandte  kleine  Edelfalk,  bleibt  aber  nur  selten  hier  zum  Brüten. 
Nur  ein  Fall  ist  mir  von  seinem  Nisten  im  Moskauer  Gv.  bekannt. 
Anfang  Juni  1890  wurde  ein  Nest  bei  Horoschowo,  Kr.  Moskau 
entdeckt,  in  welchem  drei  Junge  im  Dunenkleide  lagen.  Die  alten 
wurden  am  Horst  lebend  gefangen  und  mir  gebracht,  die  Junii,en 
aber  leider  aus  Unwissenheit   weggeworfen. 

Im  angrenzenden  Gv.  Rjasan,  Kr.  Egoriewsk,  fand  ich  einen 
Horst  mit  Jungen,  Ende  Juni,  konnte  sie  aber  nicht  entnehmen,  da 
das  Nest  auf  einem  schwer  zu  ersteigenden  Tannenbaume  stand. 

Als  ich  in  der  Nähe  des  îsestes  am  Wege  vorbeifuhr,  setzte 
sich  das  alte  Männchen  ganz  nah  auf  einen  Baumast  und  kröpfte 
einen  Vogel;  eben  als  ich  im  Begriff  war  den  Vogel  für  die  Sam- 
mlung zu  töten,  kam  (ias  alte  Weibchen  mit  lautem  Geschrei  ge- 
flogen und  stiess  den  ganz  harmlos  dasitzenden  und  speisenden 
Gatt*^n  von  Aste  und  beide  verschwanden  sofort  und  Hessen  nicht 
mehr  auf  Schussweite  an.  Offenbar  hatte  das  Weibchen  die  Absicht, 
den  Ehegatten  auf  die  Gefahr  aufmerksam  zu  machen  und  stiess 
ihn  deshalb  vom  Aste, 
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Zuweilen  bleibt  der  Merlinfalk  den  ganzen  Winter  über  hier;  so 
wurde  vor  mehreren  Jahren  ein  noch  im  Jugendkleide  stehendes 
Männchen,  Mitte  December,  dicht  bei  Moskau  erlegt  und  mir  ge- 
bracht. Dann  ferner  wurde  ein  schönes  altes  Weibchen  den  15 
Februar  1892  dicht  an  der  Sspasskaja  Sastawa,  wo  es  den  Gold- 
ammern nachstellte,  getötet  und  mir  zugestellt.  Es  ist  ein  prächti- 
ges ausgefärbtes  Weibchen,  an  dem  alle  Federn  schon  erneuert 
sind.  Ein  am  10  April  1892  im  Kr.  Moskau  getötetes  Männchen 
hat  auffallender  Weise  erst  den  Wechsel  des  Kleides  begonnen. 
Oberkopf,  Nacken  und  Mantelfedern  sind  schon  erneuert;  Schulter- 
federn nur  teilweise.  Auf  dem  Bürzel  stehen  vereinzelte  bläulich- 
aschgraue Federn.  Im  Stoss  sind  nur  die  beiden  mittleren  frisch; 
die  übrigen  gehören  noch  dem  Jugenügleide.  Auf  der  Unterseite 
ist  nur  eine  Reihe  Federn  am  Kröpfe  und  einzelne  an  den  Brust- 
seiten erneuert.  Ende  August  und  Anfang  September  beginnt  der 
Kückzug;  die  meisten  aber,  denen  man  um  diese  Zeit  begegnet, 
sind  junge  Vögel. 

Der  Merlinfalk  ist  äusserst  gewandt  und  ist  für  die  kleineu  Vö- 
gel, namentlich  den  Lerchen  sehr  gefährlich.  In  der  Regel  streicht 
er  tief  über  dem  Boden  und  hebt  sich  erst  dann,  wenn  er  dicht 
neben  dem  zu  erhaschenden  Vogel  sich  befindet.  Er  fängt  aber  auch 
gern  Mäuse,  denen  er  nach  Bussardart  auf  einer  Erhöhung  auflauert. 
Dass  der  Vogel  Mut  und  Kraft  besitzt,  sah  ich  bei  einem  Falken- 
jagrdliebhaber,  welcher  mit  Merlinfalken  Wachteln  mit  Erfolg  beizte 
und  ein  Machetes  yugnax  sofort  von  dem  kleineu  Räuber  erwürgt 
wurde. 

93.  Hypotriorchis  subbuteo,  L. 

Der  Baumfolk  ist  für  das  Moskauer  Gv.  als  ein  ziemlich  häu- 
figer Brutvogel  zu  betrachten. 

Er  erscheint  hier  im  Frühjahr  verhältnismässig  spät  und  verlässt 
uns  schon  Ende  August.  Früher  als  in  der  zweiten  Hälfte  des  April 
habe  ich  ihn  nie  beobachtet. 

Dieser  ausgezeichnete  Flieger  ist  nicht  allein  für  die  Schwalben, 
sonderu  auch  den  in  rasender  Schnelligkeit  dahinjagenden  Gypselus 
apus  gefährlich,  und  junge  Schwalben  fängt  er  mit  der  grössten 
Leichtigkeit.  Ich  sah  einst  im  Kr.  Bogorodsk,  im  Mai,  als  die  Sonne 
schon  am  untergehen  war,  einen  Baumfalken  sich  auf  eine  Bande 
schreiender  Turmschwalben  stürzen  und  mit  Erfolg  eine  erhaschen; 
der  Vogel  schien  ihm  aber  zu  schwer,  mit  welchem  er  auch  gleich 
auf  den  Boden  fiel  und  erhascht  wurde,  ehe  er  sich  besann,    die 
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Tarmsibwalbe  fallen  zu  lassen  und  davon  zu  fliegen.  Es  war  ein 
schönes  altes  Männchen,  welches  ohne  Weiteres  meiner  Sammlung 
einverleibt  wurde. 

Er  fängt  aber  auch  Insecten,  wovon  ich  mich  oft  nach  Unter- 
suchen des  Kropfes  hinreichend  tiberzeugt  habe.  Dann  ferner  beo- 
bachtete ich  oft  einen  Baumfalken  im  Kr.  Bogorodsk,  im  Mai,  auf 
einer  Wiese,  nicht  weit  vom  Walde  am  Abend,  kurz  vor  Sonnen- 
untergang sehr  gewandt  Maikäfer  fangen  und  im  Fluge  verspeisen. 
Dem  Neste  entnommene  junge  Baumfalken  sind  ungemein  liebens- 
würdige Vögel,  die  sehr  leicht  und  bald  zahm  und  zutraulich  werden. 

94.  Faico   perigrinus  Tuust. 

Dem  Wanderfalken  begegnet  man  hier  fast  ebenso  oftmals  Brut- 
vogel, wie  dem  Baumfalken;  in  allen  grössern  Wäldern  mit  recht 
hohen  Bäumen  ist  er  anzutreffen.  In  den  um  die  Hauptstadt  umlie- 
genden Ortschaften,  wie  Sokolniki,  Lossinoi-Ostrow,  Setun,  Iljinskoe, 
Archangelskoe,  Choroschowo  etc.,  nistet  er  alljährlich,  tritt  aber 
auch  in  den  mehr  von  der  Stadt  entfernten  Wäldern  nicht  sel- 
ten auf. 

Die  alten  Wanderfalken  sind  für  das  Moskauer  Gv.  fast  Stand- 
vögel, da  selbige  (fast  die  Mehrzahl)  im  Winter  in  der  Hauptstadt 
fast  auf  allen  höheren  Kirchtürmen  Stand  nehmen,  von  wo  aus  sie 
dann  auf  die  zahlreichen  Tauben  (Golumb.  livia  domestica)  Jagd 
machen;  doch  ziehen  sie  die  Ziertauben  den  Feldflüchtern  vor  und 
werden  debshalb  von  den  Taubenliebhabern  gehasst  und  gefürchtet, 
da  sie  ihr  Unwesen  ganz  unbestraft  in  der  Stadt    treiben  können. 

Auf  der  Kuppel  der  Erlöserkirche  (Christa  Sspassiteija)  erscheinen 
die  Wanderfalken  gleich  nach  dem  Grossziehn  der  Jungen,  ge- 
gen die  zweite  Hälfte  des  Juli,  und  verbleiben  auf  derselben  bis 
Ende  März,  was  aber  nach  meinen  Beobachtungen  nicht  immer 
regelmässig  der  Fall  ist;  so  z.  B.  im  Jahre  1889  verliessen  die 
Wanderfalken  die  Erlöserkirche  schon  Ende  October,  und  ^ah  ich 
sie  wieder  erst  nachdem  sie  die  Brut  beendet  hatten,  also  Ende 
Juli  1890.  Wahrscheinlich  ziehen  sie  im  Spätherbete  den  wegzie- 
henden Vögeln,  dem  Süden,  nach. 

Ende  August  1889,  sah  ich  mit  einem  Mal  drei  Wanderfalken 
auf  der  Kuppel  der  Erlöserkirche,  zwei  Weibchen  und  ein  Männchen; 
alle  drei  Vögel  waren  alt  und  ausgefärbt.  Junge,  noch  im  Jagend- 
kleide stehende  Wanderfalken  habe  ich  nie  auf  der  Erlöserkirche 
beobachtet  und  nur  einmal  sah  ich  einen  jungen    Vogel   im   Sep- 
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leinber  auf  dem  Kirchturme  des  Jungfernklosters  eine  Dohle  kröp- 
fen. Überhaupt  sind  inmitten  der  Stadt  die  jungen  Vögel  sehr  seilen 
ZQ  sehen. 

Auf  dem  Ssimonow-Monastir  lebt  seit  vielen  Jahren  ein  Wander- 
falkenpaar, welches  auf  dem  Glockenturme  des  Klosters  auch  brüten 
soll;  was  sehr  glaublich,  da  auf  der  Troitzkaja  Baschnja  der  Kreml- 
mauer  ein  Weibchen  im  Mai  1872  auf  dem  Neste  ergriffen  und 
mir  lebend  gebracht  wurde;  der  Vogel  hatte  einen  grossen  Brutfleck. 
Seit  jenem  Falle  ist  auf  dem  Turme  kein  Falk  mehr  zu  sehen. 

Im  März  1878,  als  die  Erlöserkirche  im  Bau  noch  nicht  been- 
det war,  wurde  ein  sehr  schönes  und  sehr  altes  Weibchen  geschos- 
sen und  mir  gebracht.  Später  komme  ich  noch  auf  diesen  Vogel 
zu  sprechen.  Er  befindet  sich  gegenwärtig  in  zool.  Kabinet  der 
Kaiserlichen  Akademie  der  Wissenschaften  zu  St.  Petersburg. 

Wie  ich  schon  oben  äusserte,  verlässt  der  Wanderfalk  im  März 
die  Kirchtürme  der  Stadt  und  bezieht  die  gewohnten  Brutplätze  in 
der  Umgebung  der  Stadt  etc.  In  den  von  der  Hauptstadt  mehr 
oder  weniger  weit  entfernten  hohen  Waldungen  ist  der  Falk  auch 
nicht  selten  als  Brutvogel  anzutreffen;  so  im  Kr.  Bogorodsk,  Dmit- 
loff,  Klin  etc. 

Im  Kr.  Dmitroff,  in  der  Nähe  des  Klosters  Dedenewo,  am  Flusse 
Ikscha,  horstete  viele  Jahre  lan<i^  ein  Wanderfalkenpaar  in  einem 
zwar  kleinen,  aber  sehr  hohen  Fichtenwalde.  Seit  einigen  Jahren 
ist  nun  dieses  Wäldchen  gefällt  und  natürlich  verschwanden  auch 
die  Wanderfalken.  Es  ist  sehr  bemerkenswert,  dass  nämlich  der 
Wanderfalk  sehr  gerne  da  nistet,  wo  der  Fischreiher  (Ärdea  ci- 
nerea) seinen  Horst  hat;  so  war  es  bei  Dedenewo  auf  den  Fich- 
tenbäumen,  und  so  ist  es  noch  bis  jetzt  bei  Arhangelsk  auf  dem 
Gute  des  Fürsten  Jussupow.  Dasselbe  beobachtete  Herr  P.  Suschki'i 
im  Gv.  Tula,  wo  in  Gesellschaft  von  Ardea  cinerea,  Gennaia 
sacer  seinen  Horst  hatte.  Der  Brut  des  Fischreihers  S'hadet  der 
Wanderfalk  nicht,  aber  den  in  der  Nähe  lebenden  Wildenten,  Tau- 
ben, Saatkrähen  etc.  ist  er  ein  sehr  gefährlicher  Feind,  der  den 
einmal  zum  Fang  bestimmten  Vogel  selten  fehlstösst. 

Das  Nest  wird  auf  sehr  hohen,  fast  unersteiglichen  Fichtenbäu- 
men angelegt,  namentlich  auf  solchen,  bei  denen  der  Stamm  von 
anten  an  circa  25  Arsihinen  hoch  ohne  Äste  ist.  In  den  meisten 
PäUen  nimmt  er  ein  altes  Nest  des  schwarzen  Milans  (Milvüs 
migrans)  in  Besitz. 

Wann  die  Eier  gelegt,  deren  Zahl  zwischen  2 — 4  schwankt, 
ist  mir  unbekannt.  Nestjunge,   die   kaum   eine    Woche  alt  waren, 
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erhielt  ich  аш  17  Hai  satnmt  den  beiden  Alten,  die,  nachdem  die 
Jungen  dem  Neste  entnommen,  auf  dem  Boden  neben  dem  Baume^ 
auf  welcliem  das  Kest  stand,  gelegt,  mit  einem  Derknetze  gefangen 
wurden,  da  die  Liebe  zu  den  Kleinen  bei  den  Eltern  sehr  stark  ist. 
Ende  Juni  oder  Anfang  Juli  verlassen  die  nun  flüggen  Jungen 
das  }7est,  werden  aber  noch  immer  von  den  Alten  gefüttert  und 
im  Fange  unterrichtet,  laicht  immer  sind  die  jungen  Falken  gleich 
gewandt  im  Fange;  es  giebt  unter  ihnen  vnrkliche  Meister,  die  lien 
Alten  darin  bald  nicht  im  Geringsten  nachstehn,  wiederum  aber 
auch  solche,  die  lange  Stümper  bleiben,  oder  solche,  die  zum  Fange 
gar  nicht  fähig,  dann  aber  auch  in  der  Regel  zu  Grunde  gehen. 
Ich  habe  junge  Wanderfalken  gesehen,  die  in  der  Hand  eines 
geschickten  Falkners,  nach  Verlauf  eines  Monats,  nachdem  sie  dem 
Neste  entnommen,  vorzüglich  Tauben  und  Wildenten  fingen.  Ende 
Juli  werden  die  Jungen  si<  h  selbst  überlassen  und  die  Alt^n  beziehen 
ihre  gewohnten  Plätze  auf  hohen  Kirchtürmen. 

Bald,  nachdem  die  Jungen  das  Nest  verlassen  haben,  sind  die- 
selben sehr  zutraulich  und  können  sehr  leicht  geschossen  werden, 
aber  nur  dann,  wenn  die  Alten  nicht  zugegen  sind.  In  letzterem 
Falle  werden  die  Jungen,  wenn  sich  ihnen  der  Schütze  nähern 
will,  sofort  mit  Gewalt  vertrieben,  um  sie  vor  der  nähernden  Ge- 
fahr zu  warnen.  Sobald  die  Jungen  selbstständig,  werden  sie  auch 
vorsichtig,  doch  immer  weit  nicht  so  wie  die  Alten,  denen  man 
nur  sehr  selten  sich  uuf  Schussnähe  nähern  kann. 

Ich  habe  die  Beobachtung  gemacht,  dass  der  Wanderfalk  zuwei- 
len auf  der  JErde  brütet;  so  wurde  mir  ein  Nest  gezeigt,  welches 
erst  kürzlich  von  den  Jungen  verlassen  worden  war;  es  stand  in 
einem  sehr  ausgedehnten  Moor,  im  Kr.  Jegoriewsk,  Gv.  Rjasan, 
welcher  sehr  stark  von  LagopiLS  aßyus  bevölkert  war  und  wo  Anthm 
pratensis  seine  Brutplätze  hatte.  Eine  Woche  vor  meiner  Besichti- 
gung des  Falkennestes,  hatte  der  Betreffende,  welcher  mich  zum 
Neste  führte,  einen  jungen  Falken  aus  demselben  genommen,  der 
andere  aber  (es  waren  2  St.  im  Neste)  entflohen;  es  war  Falco 
peregrinus-brevirostris  (Menzb.)  mit  allen  sichern  Kennzeichen 
<1ieser  Subspecies.  Die  beiden  Alten  und  das  entflohene  Junge  hielten 
sich  noch  in  der  Nähe  des  Nestes,  welches  sich  auf  einem  Erdhti- 
gel  von  der  Höhe  einer  Arschine,  umgeben  von  sehr  niedrigem  aber 
dichten  Strauchwerk,  befand.  Das  Nest  war  schon  von  Weitem  be- 
merkbar, da  die  im  Sumpfe  stehenden  Bäume  (Krüppelkiefern)  weit 
auseinander  standen.  Es  ist  bemerkenswert,  dass  der  Wanderfalk, 
der  doch  sonst  in  der  Wahl  des  Horstbaues    eine   grosse   Vorsicht 
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bekundet,  im  gegebeoea  Falle  letztere  ausser  Acht  liess.  Dieses  Kest 
soll,  wie  mir  ein  sehr  glaubwürdiger  dort  ansässiger  alter  Manu 
mitteilte,  seit  Menschengedenken  von  Falken  alljährlich  benutzt  wer- 
den, trotzdem  es  schon  vorgekommen,  dass  beide  Alten  am  îîeste 
geschossen  und  die  Eier  zerstört  wurden,  immer  aber  bezogen  dann 
das  andere  Jahr  neuhinzugekommene  Edelfalken  dasselbe. 

Die  Anzahl  des  Geleges  schwankt  zwischen  2—4  Eiern.  In  der 
Mehrzahl  findet  man  im  Horste  3  Junge,  welche,  nachdem  sie 
ausgekrochen,  von  den  Alten  mit  halbverdauter  Nahrung  aus  dem 
Kröpfe  gefüttert  werden.  In  jüngster  Zeit  habe  ich  die  Bemerkung 
gemacht,  dass  der  Wanderfalk  auch  Insekten  frisst,  wovon  ich 
mich  hinreichend  den  22  Mai  1892  überzeugte,  als  ich  den  Kr. 
Bogorodsk  besuchte.  Es  war  dicht  an  dem  Dorfe  Duschonowo,  auf 
einem  sehr  ausgebreiteten  Brachfelde,  welches  sich  dicht  au  einen 
grossen,  hochstämmigen  Wald  lehnte.  Auf  demselben  sah  ich  am 
Abend,  kurz  vor  Sonnenuntergang  in  bedeutender  Entfernung  einen 
Vogel  herumhüpfen,  den  ich,  als  ich  das  Glas  zu  Hülfe  nahm,  als 
ein  prächtiges,  sehr  altes  Weibchen  des  Wanderfalken  erkannte. 
Die  Unterseite  desselben  hatte  nur  sehr  geringe  dunkle  Fleckungen 
und  der  Rücken  war  ausserordentlich  hell  aschblau.  Der  Vogel  hielt 
sich  ganz  wagerecht  und  hüpfte  eigentümlich  seitwärts,  dabei  emsig 
etwas  vom  Boden  und  den  dürren  Halmen  erhaschend.  Leider  konnte 
ich  den  prächtigen  Vogel  nicht  schiessen,  da  der  offene  Raum  es 
nicht  gestaltete  schussgerecht  anzukommen.  Ich  vermute,  dass  der 
Vogel  die  Insecten  nicht  als  Nahrung  für  sich  selbst  nahm,  da  er 
in  der  nächsten  Nähe  hinreichend  solche  hatte,  da  Vanellns  crista- 
iuSj  Tauben  und  Saatkrähen  in  hinreichender  Menge  vorhanden  wa- 
ren, er  vielmehr  die  Insekten  für  seine  wahrscheinlich  eben  ausge- 
krochenen Jungen  sammelte,  um  sie  in  so  zartem  Alter  erst  mit 
Insecten  zu  füttern,  um  dann  später  auf  Fleischnahrung  zu  über- 
gehen. 

Junge  im  Dunenkleide  aus  dem  Neste  genommene  Falken  sind 
sehr  schwer  aufzuziehn,  da  sie  fast  in  der  Regel  an  Knochener- 
weichung zu  Grunde  gehen,  dagegen  halbflügge  sehr  leicht  durch- 
kommen, sehr  zahm  und  liebenswürdig  werden. 

Der  Federwechsel  geht  bei  den  alten  Wanderfalken  sehr  langsam 
von  statten;  bei  einem  Weibchen,  z.  В.,  welches  am  30.  Mai  ge- 
tötet wurde,  waren  nur  zu  je  zwei  Federn  der  grossen  Schwingen 
oud  einige  der  Seeundären  erneuert,  sowie  auch  der  Brutfleck 
mit  frischen,  etwas  rötlich  gefärbten  Federn  bekleidet.  Am  übrigen 
Körper  sind  dagegen  noch  keine  Mauserspuren  zu  sehen,  wogegen 
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auf  dem  rechten  Flügel  eine  längere  Oberflügeldeckfeder  noch  dem 
alten  vorjährigen  Gefieder  angehört;  sie  ist  am  Ende  stark  ver- 
schlissen und  durch  die  blassere  Färbung  von  den  sie  umgebenden 
Federn  kenntlich.  Dann  ferner  hatte  ich  ein  Weibchen,  welches 
Anfang  August  getötet  war,  das  noch  sehr  wenig  Mauserspuren 
an  seinem  Körper  hatte.  Ein  am  17  December  in  Transcaucasien 
(Lenkoran)  getötetes  altes  Weibchen  der  Subspecies  F.  peregrinus 
leitcogenys  (Brehm)  hatte  den  Federwechsel  noch  lange  nicht 
beendet,  am  ganzen  Körper  stehen  noch  viele  alte  verblichene 
Federn;  so  wie  auch  ein  sehr  altes  in  Moskau  im  März  geschosse- 
nes Weibchen  am  Kröpfe  teilweise  unvermauserte  und  teilweise 
blutspulige  Federn  hatte.  Die  frischen  schon  ganz  vermauserten 
Federn  am  Kröpfe  waren  bei  diesem  Weibchen  herrlich  apriko- 
senfarbig gefärbt.  Letztere  Farbe  verlor  sich  aber  sofort  nach 
dem  Abbalzen  des  Vogels  und  machte  einem  fahl-gelblichen  Far- 
bentone Platz.  Die  Hauptperiode  des  Federwechsels  fällt  merkwür- 
diger Weise  in  den  Winter  und  geht  ausserordentlich  langsam  von 
statten,  ganz  das  Gegenteil  von  den  andern  Edelfalken,  w.  z.  B, 
Gennaia  sacer^  bei  dem  die  Mauser  im  Mai  beginnt,  Mitte  August 
aber  schon  fast  ganz  beendet  ist.  Die  Jungen  werfen  das  Jugend- 
kleid im  Laufe  des  kommenden  Sommers  ab.  Soviel  ich  bemerken 
konnte,  geht  der  Übergang  von  Jugend-zum  Alterskleide  viel 
rascher  vor  sich,  als  der  Federwechsel  bei  den  alten  Vögeln. 

Unter  den  zahlreichen  Wanderfalken,  die  hier  vorkommen,  giebt 
es  wahrscheinlich  auch  solche,  die  nicht-  brüten,  da  ich  in  letzter 
Zeit  die  Beobachtung  machte,  dass  auf  der  Erlöserkirche  und 
andern  höhern  Kirchtürmen  solche  im  Mai  und  Juni  ihren  Stand 
haben.  Es  ist  möglich,  dass  es  noch  junge  vorjährige  Vögel  sind,  die 
in  diesem  Alter  wohl  kaum  schon  brüten,  vielleicht  aber  auch 
sehr  alte,  die  nicht  mehr  brüten.  Ich  hatte  bis  jetzt  keine  Gele- 
genheit, die  in  der  Brutperiode  auf  den  Türmen  lebenden  Falken 
mit  dem  Glase  zu  beobachten,  um  feststellen  zu  können,  zu  wel- 
cher Altersperiode  die  Vögel  angehören,  was  wohl  mehr  Licht  in 
diese  interessante  Frage  bringen  würde.  Ich  nehme  au,  dass  beide, 
d.  h.  die  im  ersten  Jahre  stehenden  und  noch  nicht  brütfähigen 
Falken  und  schon  sehr  alten  nicht  mehr  brutfähigen,  auf  den 
Türmen  in  der  Brutperiode  auftreten,  da  ihnen  in  der  Stadt  die 
Nahrung  in  Hülle  und  Fülle  zu  Gebote  steht,  dann  aber  auch 
ihnen  das  Verweilen  in  derselben  mit  gar  keiner  Gefahr  ver- 
knüpft ist. 
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ПГ).  Gennaia  sacer,  Gmel. 

Hier  ein  sehr  seltener  Vogel.  Schon  lange  vermutete  ich,  dass  der 
Würgfdlk  hier,  namentlich  im  Kr.  Kolomna,  auftreten  muss,  da  in 
dem  angrenzenden  Kr.  Saraisk  (Gm.  Rjasan)  er  gar  nicht  selten 
als  Brutvogei  auftritt;  zwar  ist  die  Localität  des  gesagten  Kreises 
fast  schon  Steppenland^  also  sein  ständiger  Aufenthaltsort,  doch 
scheinen  ihn  auch  mehr  oder  weniger  zusammenhängende  Wal- 
dungen durchaus  nicht  zu  verhindern  seinen  Horst  auch  im  Gm. 
Moskau  aufzuschlagen  und  mehr  und  mehr  nach  Norden  sich 
auszubreiten.  So  wurden  den  20  Juli  1891  drei  junge  schon 
ganz  flügge  Würgfalken  zwischen  den  Dörfern  Oreschki  und  Koko- 
wiQO  im  Kr.  Rusa  geschossen  und  ein  Männchen  davon  mir  ge- 
bracht. Die  beiden  Alten  umflogen  zu  derselben  Zeit  in  weiten 
Bogen  den  Schützen,  da  die  Jungen  wahrscheinlich  erst  kürzlich 
das*  Nest  verlassen  hatten  und  sehr  zutraulich  waren,  so  dass  alle 
drei  mit  Leichtigkeit  getötet  wurden. 

In  demselben  Jahre  beobachtete  ich  dem  *Vix  einen  Würgfalken 
(ohne  ihn  jedoch  schiessen  zu  können)  durch  ein  Glas  auf  den 
ausgebreiteten  Feldern  auf  Worobiewi-Gori. 

96.  Hierofaico  uralensis,  Sev.  &  Menzb. 

1869,  Ende  October,  wurde  ein  jungen  Vogel  des  Jagdfalken 
im  Gm.  Moskau  geschossen.  Er  stimmte  in  der  Färbung  sehr  gut 
zu  dem  Bilde  in  Prof.  Menzbiers  ^Орнитологическая  Географ1я 
Poccifl".  Dass  der  Jagdfalk  im  Winter  hier  vorkommt,  unterliegt 
keinem  Zweifel,  da  solche  schon  mehrere  Mal  getötet  und  ich 
aus  dem  angrenzenden  Gv.  Wladimir  ein  junges  Manchen  und  ein 
altes  Weibchen  erhalten  habe. 

97.  Perm's  apivorus,  L. 

Der  Wespenbussard  ist  hier  stellenweise  häufig.  Im  Kr.  Bogo- 
rodsk  habe  ich  ihn  oft  gesehn. 

Bei  Moskau,  in  der  Ssuschkina  Datscha,  an  der  Kalugschen 
Chaussée  ist  er  im  Eichenwalde  als  Brutvogel  keine  Seltenheit. 
Wegen  Mangel  an  Zugdaten  kann  ich  über  sein  Kommen  und 
Wegziehn  nichts  sagen.  Die  helle  Varietät  tritt  hier  verhältnismässig 
selten  auf. 
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98.  Milvus  migrans,  Bodd. 

1st  hier  ein  sehr  häufiger  Bratvogel,  welcher  im  ganzen  Gou- 
vernement verbreitet  ist. 

Obergaugsformen  zu  Ж.  melanotis  in  der  dunklen  Färbung  der 
Ohrenbedeckung,  namentlich  bei  jungen  Vögeln  sind  nicht  selten. 

Der  Milan  erscheint  hier  Anfang  April,  zuweilen  jedoch,  wenn 
die  Witterung  günstig,  auch  schon  Ende  März.  Anfang  September 
verschwinden  sie.  In  der  Umgebung  der  Hauptstadt  ist  er  als 
Brutvogel  sehr  häufig;  in  Sokolniki  nistet  er  colonienweise. 

99.  Accipiter  nisus,  L. 

Der  Sperber  ist  hier  häufig,  insbesondere  aber  im  Herbst  und 
Frühjahr.  Als  Brutvogel  ist  er  auch  durchaus  nicht  selten.  Anfang 
April,  wenn  die  Lerchen  und  andere  kleine  Vögel  ankommen, 
erscheint  dieser  kleine  Räuber  ebenfalls  und  in  beträchtlicher 
Anszahl. 

Alte,  ausgefärbte  Männchen  sind  viel  häufiger  anzutreffen  als 
Weibchen,  dagegen  auf  dem  Herbstzuge  ich  immer  mehr  Weibchen 
als  Männchen  beobachtete.  Die  Färbung  der  ausgefärbten  Männchen 
variirt,  was  die  Unterseite  betrifft,  ungemein.  Es  giebt  zuweilen 
solche  Vögel,  bei  denen  die  Unterseite  mit  sehr  wenig  Rostfarbe 
ist,  wiederum  solche  bei  denen  nur  Rostrot  auf  der  Unterseite  zu 
seheu  ist.  Die  Quer  wellen  variiren  in  der  Breite  ebenfalls;  es  giebt 
Männchen,  bei  denen  die  Bänder  sehr  breit  sind,  wodurch  die 
Unterseite  fast  einfarbig  rostge.b  aussieht.  Die  Färbung  der  alten 
Weibchen  ist  viel  constanter.  Bei  den  jungen  Männchen  variirt  die 
Färbung  der  Unterseite  auch  bedeutend,  bei  den  jungen  Weibchen 
weniger.  Mitte  September  verlassen  die  meisten  Sperber  das  Gou- 
vernement, doch  bleiben  einzelne,  in  der  Mehrzahl  aber  junge, 
noch  nicht  ausgefärbte  Vögel  den  ganzen  Winter  hier.  Alte  ausge- 
färbte Weibchen  habe  ich  auch  schon  im  Winter  beobachtet,  was 
ich  aber  von  alten  Männchen  nicht  behaupten  kann. 

100.  Astur  palumbarius,  L. 

Der  Habicht  ist  hier  mindestens  ebenso  häufig  wie  der  Sperber, 
ist  aber  hier  entschieden  Standvogel,  welcher  in  der  kalten 
Jahreszeit  durch  winternde  Vögel  aus  dem  Norden  vermehrt  wird. 

Er  ist  fast  in  allen  mehr  oder    weniger   grössern    Wäldern  als 
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Brutvegel  anzutreffen,  wo  er  dann  unter  den  Vögeln  eine  arge 
Verwüstung  anrichtet.  Das  aus  4—5  Eiern  bestehende  Gelege  ist 
in  der  zweiten  Hälfte  des  April  fertig  und  wird  von  dem  Weibchen 
sehr  eifrig  bebrütet.  Die  Jungen,  welche  in  der  ersten  Hälfte  des 
Mai  auschlüpfen,  sehen  sehr  niedlich  aus,  da  sie  mit  sehr  dichtem 
weissen  Flaume  bedeckt  sind.  Sobald  sie  grösser  geworden,  er- 
fordern sie  eine  grosse  Masse  Nahrung;  dann  schleppen  die  Alten 
der  gefrässigen  Brut  eine  Unmasse  von  Vögeln  herbei;  alles  wird 
gefangen,  was  sich  überhaupt  fangen  lâsst,  vom  kleinsten  Vogel 
an  bis  zur  Krähe,  sowie  auch  junge  Saatkrähen,  die  ohne  Um- 
stände aus  den  Nestern  geholt  werden.  Da,  wo  ein  Horst  dieses 
argen  Räubers  ist,  ist  alles  still  und  leer;  kein  Vogelgesang  wird 
vernommen,  da  alles  weggefangen  oder  im  besten  Falle  verscheucht 
ist.  Die  Jungen  werden  von  den  Alten  sehr  geliebt  und  unter 
Umständen  von  Angriffen  des  Menschen  verteidigt.  Bei  Ersteigung 
des  Horstes  stossen  die  Alten  heftig  auf  den  Feind  und  man  muss 
sich  sehr  in  Acht  nehmen,  um  nicht  von  den  wütenden  Adlern 
verwandet  zu  werden.  Sobald  die  Jungen  das  Nest  verlassen  ha> 
ben,  werden  sie  von  den  Alten  noch  einige  Zeit  lang  gefüttert, 
später  aber  sich  selbst  überlassen.  Es  ist  nicht  selten,  dass  junge 
Habichte,  welche  im  Fang  Stümper  geblieben  sind,  derart  in  Er- 
mangelung an  Nahrung  ermatten,  dass  sie  ganz  herunterkommen 
und  nicht  fliegen  können  bis  sie  ganz  zu  Grunde  gehen.  Ich  schoss 
einmal  einen  jungen  Habicht  Mitte  Juli,  welcher  sich  an  Tauben 
machte  ohne  aber  eine  zu  fangen,  trotzdem  unter  denselben  viele 
jungç  waren;  der  Vogel  war  derart  heruntergekommen,  dass  er 
nur  Haut  und  Knochen  hatte. 

Die  Mauser  fängt  bei  den  Alten  schon  Ende  April  an;  ich  habe 
Weibchen  gehabt,  die  um  diese  Zeit  vom  Neste  herabgeschossen 
waren,  welche  schon  viele  der  Schwingen  1-er  und  2-er  Ordnung 
gewechselt  hatten.  Das  Männchen  beginnt  mit  dem  Federwelchsel 
etwas  später. 

Die  Mauser  zieht  sich  sehr  lange  hin,  so  dass  es  keine  Selten- 
heit ist  im  October  und  November  Vögel  anzutreffen,  bei  denen 
sie  noch  weit  nicht  beendet  ist.  Es  ist  fast  Regel,  dass  das  erste 
ausgefärbte  Kleid  eine  viel  gröbere  und  unreinere  dunkle  Zeichnung 
auf  der  Unterseite  hat;  ich  habe  aber  auch  Habichte  gesehn,  die 
die  sichersten  Kennzeichen  an  sich  trugen  (Jugendfedern  an  den 
Secundärschwingen),  an  der  Unterseite  aber  rein  weissen  Grund  und 
sehr  schmale  dunkle  Wellenzeichnung,  wie  es  in  der  Regel  nur 
sehr  alte  Vögel  aufweisen,  hatten. 
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Schon  Mitte  Winter  sieht  man  bei  den  noch  gelblich  auf  der 
Unterseite  gefärbten  Jangen,  einzelne  Federn  auf  der  Unterseite 
und  den  Hosen  hervorkeimen,  die  die  Farbe  und  Zeichnung  des 
ausgefärbten  Vogels  haben.  Mitte  Mai  ist  der  grösste  Teil  der 
Unterseite  schon  ausgefärbt,  dagegen  auf  dem  Rücken  noch  nichts 
vom  ausgefärbten  Gefieder  wahrzunehmen  ist.  Bei  solchen  Vögeln 
dauert  der  Federwechsel  auch  bis  in  den  Herbst  hinein. 

101.  Haliaëtos  albicilla,  L. 

Der  Seeadler  ist  hier  selten  als  Durchzügler  beobachtet  worden. 
Es  ist  mir  kein  Fall  bekannt,  dass  er  im  Moskauer  Gv.  gebrütet 
hätte. 

102.  Aquila  chrysaëtos,  L. 

Nach  langjährigen  Beobachtungen,  die  ich  Gelegenheit  hatte  an 
einer  sehr  namhaften  Anzahl  von  Goldadlern  zu  machen,  bin  ich 
zu  der  Überzeugung  gekommen,  dass  es  nur  eine  Art  Gol- 
dadler im  europ.  Russland  giebt,  und  alle  Farbenvariationen 
nichts  mehr  und  nichts  weniger  als  Altersunterschiede  sind  *).  Der 
als  Aq.  nobüis  Pali,  benannte  Adler  immer  in  sehr  gleichmäs- 
siger  und  dunkler  Farbe  des  ganzen  Körpers  und  weissem  Schwanz 
mit  dunkler  Endbinde  ist  der  im  ersten  Lebensjahre  stehendb  Vo- 
gel; im  nächsten  Jahre  sind  die  erneuerten  Stossfedern  mit  einer 
breiten  zur  Wurzel  hin  nicht  scharf  begrenzten  .dunklen  Endbinde 
versehen  und  gut  von  den  alten  unverraauserten  zu  unterscheiden. 
Der  Körper  fast  zur  Hälfte  mit  heilern  verblichenen  Federn  be- 
setzt; die  Wurzelhälfte  der  frischen  dunklen  Federn  mit  weniger 
weiss,  als  die  vom  vorigen  Jahre.  Bei  der  dritten,  vierten  u.  s.  w. 
Mauser  wird  die  dunkle  Endbinde  des  Stosses  immer  breiter,  die 
dunkle  Farbe  heller  und  auf  derselben  eine  unregelmässige  fast 
schwarze  Zeichnung  sichtbar,  bis  bei  dem  ferneren  Federwechsel 
die  weisse  Farbe  im  Stosse  ganz  verschwindet.  Unter  allen  Adlern, 
die  ich  untersuchte  (gegen  hundert  Stück),  war  nicht  ein  einziger 
Vogel,  der  jung,  d.  h.  im  ersten  Lebensjahre  stehend,  einen 
^anz  dunkel  gefärbten  Stoss  hatte;  immer  waren  solche  Vögel 
mehrere  Jahre  alt,  was  mit  Sicherheit  aus  dem  verblichenen  und 


')  Dies  ist  ganz  unrichtig,  da  nicht  nur  die  Färbung  des  Körpers  und  des 
Schwanzes,  aber  auch  die  Breite  der  grossen  Schwingen  ganz  verschieden  bei  den 
Aq.  chrysaëtos  und  nobiUs  sind.  In  diesem  Verhältnisse  die  letzte  Art  mit  dem 
A,  fuira  übereinstimmt. 

Prof.  M.  Mengbier. 
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verstossenen  Gefieder  solcher  dunkelschwänziger  Vögel  zu  bestim- 
шео  war;  dagegen  die  mit  weissem  Stoss  und  dunkler  Endbinde 
an  demselben  nur  junge  Vögel  waren.  Ich  denke,  wurde  es  einen 
Adler  geben,  der  schon  im  ersten  Lebensjahre  einen  §anz  dunklen 
Stoss  hat,  mir  ein  solcher  unter  den  von  mir  untersuchten  aufge- 
fallen wäre. 

Der  Goldadler  ist  hier  schon  als  Brutvogel  früher  beobachtet 
worden;  so  schoss  mein  Bruder  im  Kreise  Dmitroff  einen  jungen 
Vogel  Ende  Juli  im  Hochwalde  bei  dem  Dorfe  Sswistucha;  dann 
wurde  auch  im  Juli  ein  Goldadler  im  Kr.  Bogorodsk  im  Krons- 
walde bei  Duschonowa  getötet.  In  den  ausgedehnten  Kronswaldun- 
gen „Ramenskoe"  im.  Kr.  Dmitroff  soll  er  brüten. 

Im  Herbste  und  Winter  ist  er  hier  nicht  selten. 

103.  Aquila  clanga,  Pali. 

Dieser  Adler  ist  hier  kein  seltener  Brutvogel;  aus  dem  Kr. 
Moschaisk,  Rusa,  Dmitroff,  Klin  und  den  Kronswalde  „Lossinoi- 
Ostrow",  habe  ich  in  der  Brutzeit  Vögel  verschiedenen  Alters  er- 
halten. Zugdaten  sind  mir  unbekannt. 

104.  Aquila  pomarina,  Brhm. 

Ein  alter  Vogel  dieser  Art  wurde  mir  aus  dem  Kr.  Dmitroff 
gebracht;  er  ist  hier  sehr  selten. 

Aquila  orientalis,  Cab. 

Vor  mehreren  Jahren  wurde  dieser  Adler  mithin  im  Winter  im 
Moskauer  Kr.  bei  dem  Dorfe  Nemtschinowo  geschossen  und  mir 
übergeben;  es  ist,  unstreitig,  ein  dem  Mosk.  zoolog.  Garten  entflo- 
hener Vogel;  denn  es  ist  nicht  anzunehmenn,  dass  diese  Art, 
welche  im  Winter  sogar  die  Südrussischen  Steppen  verläset,  hier 
im  Winter  vorkommen  sollte. 

105.  Circaètes  gallicus,  Gmel. 

Prof.  Menzbier  theilte  mir  mit,  dass  er  diesen  Adler  in  den  er- 
sten Tagen  des  Juli  1893  im  Werej'schen  Kreise  gesehen  habe. 
An  einem  schönen  Tage,  welcher  endlich  auf  eine  ganze  Reihe 
regnerischer  Tage  folgte,  ungefähr  gegen  5  ühr  morgens,  erschien 
dieser  Adler  am  Rande  des  Waldes  und  schien  hier,  auf  der  Spitze 
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einer  Fichte  sitzead,  mit  ausgebreiteten  Schwingen  sein  Gefieder 
an  der  Sonne  zu  trocknen.  Man  konnte  sich  ihm  dabei  bis  auf 
ungefähr  hundert  Schritte  nähern,  so  das  die  Bestimmung  des  Vo- 
gels durchaus  keine  Schwierigkeit  bot. 

106.  Archibuteo  lagopus,  BrOnn. 

Der  Rauhfussbussard  ist  hier  auf  dem  Herbstzuge  zuweilen  recht 
häufig,  dagegen  auf  dem  Frühjahrszuge  tritt  er  nur  sehr  verein- 
zelt auf.  Winternden  Vögeln  bin  ich  selten  begegnet. 

107.  Buteo  vulpinus,  Licht. 

Dieser  Bussard  ist  hier  sehr  häufig  als  Brutvogel  anzutreffen. 
Anfang  April,  zuweilen  auch  etwas  früher  kommt  er  an  und 
verlässt  das  Moskauer  6v.  in  der  zweiten  Hälfte  Septembers. 

Die  Zahl  der  Jungen  shwankt  zwischen  3 — 4,  letztere  in  der 
Mehrzahl.  Mitte  Juli  sind  die  Jungen  schon  so  weit  herangewach- 
sen, dass  sie  von  den  Alten  sich  selbst  überlassen  werden. 

Im  Frühjahr  und  Herbst  mag  der  Bussard  durch  Vertilgung  von 
Mäusen,  Fröschen  und  Lurchen  wohl  I^utzen  bringen;  was  nun 
aber  die  Brutperiode  and  das  Grossziehn  der  Jungen  betrifft,  muss 
ich  ihn  entschieden  zu  den  schädlichen  Vögeln  ziehn.  Ich  habe 
mehrmals  den  Horst  untersucht  und  fand  denselben,  sowie  auch 
die  Umgebung,  wo  der  Baum  stand,  auf  welchem  sich  der  Horst 
befand  mit  Resten  von  jungem  Birkwild  und  Hasen  bedeckt.  Altes 
Wild  ist  er  wohl  kaum  im  Stande  zu  fangen,  junges  aber  ganz 
bestimmt. 

108.  Circus  cineraceus,  Mont. 

Ist  hier  nicht  so  häufig  als  G.  cyanus.  Die  Ankunft  datirt  sich 
auff  die  erste  Hälfte  des  April,  der  Wegzug — Mitte  September. 

109.  Circus  macrurus,  Gmel. 

Die  Steppenweihe  ist  hier  als  sehr  seltener  Gast  zu  betrachten, 
da  er  mir  nur  einmal  in  die  Hände  gekommen  ist.  Den  27-ten 
August  1888  wurde  ein  im  2-ten  Lebensjahre  stehendes  Männchen 
hinter  dem  Dorfe  Worobjewo  geschossen.  Der  Vogel  hat  das 
zweite  (d.  h.  helle)  Kleid  angelegt;  nur  auf  dem  Dnterrttcken, 
den  Oberflügeldecken  und  der  Oberbrust  stehen  noch   einige,  dem 
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Jugendkleide  angehörende,  verstossene  Federn.  Dieses  Exemplar 
befindet  sich  im  zool.  Museum  der  Kaiserlichen  Akademie  der 
Wissenschaften. 

110.  Circus  cyaneus,  L. 

1st  hier  unter  den  Weihen  der  am  häuligsten  brütende.  Die 
Ankunft  und  der  Wegzug  sind  fast  dieselben,  wie  bei  G.  eine- 
raceuSj  nur  dass  С  cyaneus  wie  es  mir  scheint  im  Frühjahre 
etwas  früher  antrifft. 

Ich  habe  oft  die  Beobachtung  gemacht,  dass  diese  Weihe  sich 
auf  kleine  Vögel  stürzt,  und  sie  so  lange  verfolgt,  bis  sie  vor 
Ermüdung  ihm  zur  Beute  fallen.  Die  Wachteln  sind  vor  ihm  auch 
nicht  sicher,  da  er  durch  seinen  lautlosen  Flug  sehr  leicht  na- 
mentlich auf  Brachfeldern  dieselben  berücken  kann  und  sie  er- 
hascht, ehe  sie  an  Flucht  oder  ^Niederducken  denken.  Es  ist  mir 
einige  Mal  vorgekommen,  dass  Weihen,  nachdem  sie  hart  vor  mei- 
nen Füssen  aus  dem  Grase  aufstiegen,  halbverzehrte  Wachteln  fallen 
liessen.  Junge  Hasen  werden,  wenn  sie  im  freien  Felde  angetroffen 
werden,  energisch  verfolgt. 

111.  Circus  aeruginosus,  L. 

Die  Rohrweihe  ist  hier  nicht  selten;  im  Kr.  Bogorodsk  habe 
ich  ihn  oft  als  Brutvogel  angetroffen.  Die  Weihe  muss  unbedingt 
zu  den  schädlichsten  Raubvögeln  hinzugezogen  werden. 

XI.  Striges. 

112.  Athene  noctua,  Scop. 

Am  7-ten  December  1888,  wurde  ein  Männchen  des  Steinkau- 
zes, im  Dorfe  Laikowo,  Kr.  Swenigorod,  in  einer  Scheune  getötet 
und  mir  gebracht.  Dieser  Kauz  muss  zu  den  Seltenheiten  des 
Moskauer  6v.  gezogen  werden;  im  Laufe  von  30  Jahren  hatte 
ich  nur  drei  getötete  Exemplare  erhalten  und  immer  nur  aus  dem 
Kr.  Swenigorod. 

113.  Glaucidium  passerinum,  L. 

Im  Herbste  ist  dieses  schöne  Käuzchen  hier  durhaus  nicht  selten, 
dagegen  sein  Auftreten  im  Sommer  als  etwas  höchst  Seltenes  zu 
betrachten  ist.  Anfang  Juli  1864  wurde  ein  ganz  junger  Vogel  im 
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Kr.  Bogorodsk  bei  dem  Orte  Litwinowo  getötet,  was  уоИкоштео 
berechtigt  ihn  als  brütenden  Vogel  des  Moskauer  6v.  zu  betrach- 
ten. Die  Anzahl  der  im  Herbste  bis  in  den  Januar  hinein  vorkom- 
menden Sperlingseulen  schwankt  bedeutend;  in  manchem  Jahre 
tritt  er  in  hinreiheuder  Anzahl  auf,  manches  Jahr  aber  sehr  selten. 

114.  Bubo  ignavus,  Forst. 

Ist  durchaus  keine  Seltenheit;  in  allen  grösseren  Wäldern  Brut- 
vogel. Im  Herbste  trifft  man  ihn  zuweilen  in  ganz  kleinem  und 
niedrigen  Gehölz. 

Fast  alljährlich  werden  Uhus  auf  Worobjewi  Gori  im  October 
und  November  geschossen.  Vor  einigen  Jahren  war  der  Uhu  ein 
sehr  gesuchter  Handelsartikel;  seine  Federn  wurden  als  Schmuck 
für  Damenhtite  verarbeitet. 

115.  Scops   giu,  Scop. 

Den  17- ten  Mai  1891  wurde  ein  Weibchen  dieser  schönen 
Eulenart  bei  Moskau,  in  Sokolniki  lebend  gefangen.  Sonst  ist  mir 
diese  Art  hier  nie  begegnet. 

116.  Nyctale  tengmalmi,  Gm. 

Im  Herbst  und  Winter  ein  ziemlich  gewöhnlicher  Vogel.  Als  Brut- 
vogel aber  seilen.  1882  wurde  mir  ein  Weibchen  Mitte  Mai  ge- 
bracht, das  bei  dem  Dorfe  Nemtschinowo  (Kr.  Moskau)  geschossen 
wurde;  es  hatte  einen  grossen  Brutfleck. 

117.  Surnia  ulula,  L. 

In  manchen  Jahren  tritt  die  Sperbereule  hier  sehr  zahlreich  auf, 
immer  aber  nur  im  Herbste  und  Winter.  Es  ist  mir  kein  Fall  von 
ihrem  Brüten  hier  im  Moskauer  Gv.  bekannt. 

118.  Syrnium  uralense,  Pali. 

Die  Draleule  ist  hier  im  Herbst  fast  jedes  Jahr,  zwar  in  gerin- 
ger Zahl,  anzutreffen.  Schon  in  der  2-ten  Hälfte  des  Septembers 
sieht  man  sie  am  hellen  Tage  auf  Baumspitzen  sich  postiren,  von 
wo  aus  sie  dann  auf  Vögel  und  Hasen  Jagd  macht.  Grössere  Vö- 
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gel  sind  vor  ihr  auch  nicht  sicher;  so  wurde  mir  ein  Weibchen, 
Avelches  im  Winter  getötet  war,  gebracht,  und  nachdem  ich  ihm 
den  Mageninhalt  untersuchte,  fand  ich,  dass  es  einen  Birkhahn 
verspeist  hatte. 

Nach  Mitteilung  des  verstorbenen  Präparators  Ewreinow  soll 
diese  Eule  hier  zuweilen  auch  brüten:  er  schoss  nämlich  eine 
junge  üraleule  im  Walde  des  Fürsten  Jusupow,  bei  dem  Orte 
Arhangelsk.  Es  ist  sehr  möglich,  dass  in  den  grossen  Kronswäl- 
dern  „Ramenskoc"  im  Kr.  Dmitroff  die  üraleule  als  ßrutvogel  m 
finden  sein  wird. 

119.  Syrnium  lapponicum,  Sparrm. 

1867  im  Januar  wurde  ein  sehr  schönes  Weibchen  der  Bart- 
eule in  einer  Scheune,  im  Kr.  Bogorodsk  lebend  gefangen  und 
mir  gebracht.  Drei  Wochen  lang  lebte  sie  in  der  Gefangenschaft, 
frass  sehr  gerne  Tauben  und  Hasen,  die  ich  ihr  reichte,  starb 
aber  doch  trotz  guter  und  hinreichender  Nahrung.  Dann  ferner 
wurde  auch  ein  Weibchen  im  December  1881  bei  Kunze  wo.  Kr. 
Moskau  geschossen.  Ferner  sind  mir  noch  zwei  Fälle  bekannt,  dass 
diese  Eule  im  Moskauer  6v.  geschossen  wurde. 

Aus  dem  Gv.  Smolensk,  Kr.  Duchowschina  erhielt  ich  1892 
zwei  Exemplare,  von  denen  das  eine  im  Mai,  das  andere  im  Juni 
getötet  wurden.  Das  im  Juni  gelötete  Exemplar  hatte  einen  gros- 
sen Brutfleck,  welcher  mit  Bestimmtheit  darauf  hindeutet,  dass 
diese  Eule  dort  brütet. 

120.  Syrnium  aluco,  Ger. 

Ist  hier  im  ganzen  Gv.  verbreitet  und  ist  Brutvogel.  Die  fuchs- 
rote Varietät  kommt  vor,  aber  weniger  oft  als  die  Myp.  graue 
Art.  Übergänge  von  den  fuchsroten  Varietät  zur  typischen  kommen 
olt   vor. 

121.  Nyctaea  scandiaca,  L. 

In  manchem  Winter  ist  die  Schneeeule  durchaus  nicht  selten; 
1871  und  1872  war  sie  ausserordentlich  zahlreich;  sie  wurde  in 
der  unmittelbarea  Nähe  der  Hauptstadt  beobachtet.  Rein  weisse, 
sehr  alte  Vögel  sind  sehr  selten.  Am  häufigsten  treten  junge  Weib- 
chen im  ersten  ausgefärbten  Kleide  auf,  1869  wurde  eine  ganz 
junge  Schnee eule,  die  noch  das  volle  Jugendkleid  hatte,    im  Sep- 
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tember  lebeûd  bei  Moskau  gefangen.  Als  sehr  spätes  Vorkommen 
der  Schneeeule  ist  bei  mir  ein  Weibchen  notirt,  welches  Anfang 
Hai  1871,  bei  dem  Kronswalde  Lossinoi-Ostrow  getötet  wurde. 

122.  Asio  brachyotus,  Forst. 

Die  Sumpfeule  ist  hier  ein  sehr  häufiger  Brntvogel,  welcher 
Anfang  April  ankommt  und  im  October  uns  verlässt.  Einzelne  Vö- 
gel bleiben  den  Winter  über  hier,  aber  selten. 

123.  Asio  otus,  L. 

Diese  Eule  ist  in  allen  zusammenhängenden  Wäldern  als  Brut- 
vogel anzutreffen.  Die  meisten  verlassen  im  Winter  das  Gv.;  die 
Minderzahl  bleibt  den  Winter  über  hier. 


(Fortsetiung  folgt.) 
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Par 

AI.  Iwanowski. 


A  rextrëme  Uord  de  la  Sibérie,  dans  la  region  de  Kolyma, 
une  mort  prématurée  vient  d'enlever  à  son  activité  féconde 
M.  Czersky^  qui  a  occupé  une  place  si  honorable  parmi  les  ex- 
plorateurs de  la  Sibérie.  П  a  consacré  plus  de  vingt  ans  à  ex- 
plorer la  Sibérie  orientale,  aussi  la  géologie  de  cette  cootrée 
a-t-elle  perdu  en  lui  un  investigateur  érudit,  fidèle  à  sa  pénible  tâche^ 
et  aussi  infatigable  pendant  ses  explorations  que  dans  son  cabi« 
net,  malgré  les  cruelles  maladies  dont  il  a  eu  à  souffrir  pendant 
les  douze  années  de  sa  vie« 

M.  Czersky  est  issu  d'une  famille  noble  originaire  du  district 
de  Drisna  au  gouven.  de  Vitebsk,  et  est  né  dans  son  patrimoine 
le  3  mai  1845.  Après  avoir  terminé  le  cours  de  la  3-е  classe 
du  gymnase  de  Yilna,  il  entra  en  1860  à  i'institut  de  cette  viUe. 
En  1863,  il  fut  exilé  eu  Sibérie  pour  avoir  pris  part  à  la  der- 
nière révolte  de  la  Pologne,  et  fait  troupier  du  1-r  bataillon  de 
ligne  de  la  Sibérie  occidentale,  alors  en  garnison  dans  la  ville 
d'Omsk.  Ici  il  fit  la  connaissance  d'un  compatriote  distingué,  an 
bibliophile,   M.   Kwiatkovsky,   qui   fournit   des    livres   au  je^e 

')  ¥fy«s  las  trtieba  dëdiéa  à  la  laëmoir»  la  Mr.  Gtanl^:  tar  ObrotOsohew 
шша  la  „ваИ  Soe.  Gëog.  Saei  Sib^a  orienlala^  T.  ХХШ,  X  28;— par  D.  JL: 
daaa  Ь  gnatta  „RaïaUa  WadoDMaiy«,  1892,  №  247;— par  Jadrintgew  Uuß  U 
mtoa  gaaatta  ib  1892,  Л  24в:«^аг  ZagosUne  еам  h  sàiaHa  «WairtatMlHAi 
ОЪоагевМ«  1B92,  №  89  at  éÛ^^fÊt  Ж  2  dau  la  «easatte  d«  рашталмта»!  da, 
TabelaÉ«,  1Й2,  Ji  89  aie, 
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Gzersky.  Bientôt  après,  par  un  heureux  hasard,  ce  dernier  fit  la 
rencontre  d'un  célèbre  voyageur^  M.  Potanine,  qui  demeurait  alors 
à  Omsk  et  s'adonnait  à  l'étude  des  sciences  naturelles.  M.  Pota- 
nine recommanda  au  jeune  homme  les  meilleurs  manuels  d'his- 
toire naturelle  et  surtout  de  géologie,  vers  laquelle  il  se  sentait 
invinciblement  attiré.  M.  Potanine  n'ayant  guère  la  possibilité  de 
l'accompagner  dans  ses  excursions  scientifiques,  ce  fut  lui  qui 
l'aida  de  ses  conseils  et  dirigea  ses  travaux,  lorsqu'il  entreprit  de 
faire  l'étude  géologique  des  environs  d'Omsk.  Cette  étude  devait 
décider  de  la  vocation  de  Czersky,  et,  dès  lors,  il  se  livra  avec 
passion  à  la  science  et  travailla  avec  ardeur,  malheureusement, 
sa  position  sociale  n'était  guère  propre  à  favoriser  des  occupa 
tions  scientifiques:  ses  fonctions  de  soldat  réclamaient  la  plus 
grande  partie  de  son  temps,  sans  compter  qu'il  avait  souvent  à 
être  de  faction,  toutes  choses  qui  devaient  naturellement  réagir 
sur  la  disposition  de  son  esprit  et  même  sur  sa  santé.  En  effet, 
bientôt  après  il  perdit  ses  forces,  tomba  malade  et  fut  obligé 
d'entrer  à  l'hôpital.  Mais,  ceux  qui  l'entouraient  refusaient  de 
croire  à  sa  maladie  de  nerfs,  aussi  fut-il  mis  à  l'épreuve  pen- 
dant plusieurs  mois,  qui  auraient  été  pour  lui  l'époque  là  plus 
cruelle  de  sa  vie,  s'il  n'avait  trouvé  de  la  consolation  dans  ses 
lectures  et  dans  ses  occupations.  Ce  ne  fut  que  vers  la  fin  de 
1872  que  la  maladie  de  Czersky  fut  constatée,  et,  dès  ce  mo- 
ment, il  fut  à  tout  jamais  exempt  du  service  militaire  et  trans- 
féré à  Irkoutsk  où,  grâce  à  ses  travaux  scientifiques,  il  fut  fait 
conservateur  du  Musée  de  la  Société  Géogr.  de  la  Section  de  la 
Sibérie  orientale.  C'est  également  dans'  cette  ville  que  Czersky  fit 
la  connaissance  de  deux  professeurs,  M.M.  Dybowsky  et  Tcheka- 
nowsky,  qu'un  malheureux  sort  avait  exilés  dans  la  Sibérie  orien- 
tale, et  qui  profitaient  de  leur  séjour  dans  cette  contrée  pour  s'y 
Uvrer  à  des  explorations  scientifiques.  Czersky,  dirigé  par  x^es.  sa- 
vants, continua  ses  recherches.  Dès  lors,  on  voit  paraître  toute 
une  série  de  ses  notes  et  de  ses  ouvrages  sur-  ta  géologie  de  la 
Sibérie,  ouvrages  qui  l'ont  readu  célèbre  dans  le  dûmaine  de  la 
science. 

Comme  nous  ne  pouvons  accorder  '<]u'un  espace  ti'ès-reàlreint  à 
ces  lignes,  nous  nous  bornerons  à  une  simple  enumeration  chro- 
nologique de  ses  ouYràgôs.  Après  avoif  fait,  comme  nous  rlaypns 
mentionné  plus  haut,  l'étude  des  environs  de  la  vill^  d'Oqask  en 
1871,  il  entreprit  cellt)  de  U  Sibérie  orientale  en  1873^  et;  dans 
ce  but,  fit  un  voyage  des  plus  pénible'  à  travers  les  AlIlfs'tûцд- 
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kinsky  et  Kitoysky.  Ses  riches  collections  ont  éié  dévorées  par  les 
flammes*^  lors  d'nn  incendie  à  Irkontsk;  mais  il  a  écrit  les  résul- 
tats de  ses  recherches  dans  ses  supplément  (non  encore  publiés) 
de  „l'Asie"  de  Ritter. 

En  1874,  M.  Czersky  a  fait  l'étude  de  la  vallée  de  la  Tounka 
et  des  monts  qui  l'environnent,  mais  surtout  celle  de  la  chaîne 
d'Elow,  et  il  a  prouvé  le  lien  qui  existe  entre  la  chaîne  de 
Sayan  et  les  monts  Tounkinsky. 

En  1875,  il  fit  des  recherches  le  long  de  la  route  postale  dite 
„route  de  lloscou",  et  précisément  entre  la  ville  d'Irkoutsk  et  la 
rivière  Birussa  et  entre  cette  dernière  et  la  ville  de  №jné-Oudinsk, 
où  les  fouilles  qu'il  a  faites  lui  ont  fourni  de  précieux  matériaux 
en  mammifères  post-tertiaires. 

En  1876,  ses  investigations  eurent  pour  objet  la  vallée  de 
rirkoutsk,  depuis  son  «entrée  dans  les  défilés  jusqu'à  son  embou- 
chure dans  l'Angara. 

En  1877,  M.  Czersky  commença  son  grand  ouvrage  „Explora- 
tions des  rives  du  lac  BaïkaP,  auquel  il  a  travaillé  pendant  cinq 
ans.  La  môme  année,  il  étudia  les  rives  S.  E.  du  lac,  en  partant 
de  Koultouk  jusqu'à  l'embouchure  de  la  Bargousina.  En  1878,  il 
alla  encore  plus  loin,  c'est-à-dire,  jusqu'à  Pextrémité  ^.  E.;  de 
1879  à  1880,  il  explora  la  partie  N.  0.  avec  l'île  d'OIkhon  et 
jusqu'au  cours  supérieur  de  l'Angara;  en  1881,  il  explora  tout  le 
reste  de  la  région  du  lac  Baïkal. 

Les  comptes-rendus  préliminaires  sur  ses  explorations  des  rives 
S.  E.  du  lac  ont  été  chaque  année  publiés  dans  le  Bull.  Soc. 
Géog.  de  la  Section  de  la  Sibérie  orientale.  Quant  aux  rives  K.  0., 
on  en  trouvera  les  matériaux  dans  ses  suppléments  (non  encore 
publiés)  de  „l'Asie"  de  Ritter.  Le  résumé  de  ces  explorations  a 
paru  dans  le  tome  XV  des  Mémoires  de  la  Soc.  Géog.  de  St.-Pé- 
tersbourg.  Outre  cela,  en  1880,  M.  Czersky  a  composé  une  carte 
géognostique  détaillée  sur  les  rives  du  lac  Baïkal  (chaque  pouce 
de  l'échelle  représente  10  verstes).  En  1886,  cette  carte  a  été 
éditée  par  les  Sociétés  Minéralogique  et  Géographique. 

En  1881,  outre  les  explorations  déjà  indiquées,  H.  Czersky  fi 
des  recherches  dans  la  Transbaïkalie,  entre  l'embouchure  de  la  Se t 
lenga  et  la  ville  de  Kiakhta,  de  même  que  le  long  des  rivières  de- 
Bjidou,  Tchik  et  Khilok.  Cette  même  année  il  fut  atteint  4'une 
maladie  du  cerveau,  qui  devait  être  pour  lui  le  début  de  toutes 
sortes  d'injustices,  d'intrigues  et  de  jalousies  que,  malgré  toute  sa 
Biodestiei:il  ne  put  <iétouFner.  „D'uu  t6té,  encouragé  par  des^  ва- 
га* 
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vante  d'Irkoutak^  écrit  H.  Jadiiotzew,  „de  Tautee,  Czereky  s'eet 
reocanlré  avec  des  iatriganta  et  des  spécdateurs  qai  cherchaient 
à  l'humilier  et  à  le  détoarner  de  ses  aspirations,  le  bot  le  plus 
cher  de  son  existence...  Le  caractère  essentiellement  Industrieux 
de  la  тШе,  la  poursuite  ambitieuse  de  la  fortune  et  des  hon- 
neurs, ne  s'accordaient  nullement  avec  le  caractère  modeste  du 
savant,  llerveux,  il  a  éprouvé  bien  des  secousses  violentes  et  bien 
des  souffrances  morales  qui  ont  failli  amener  une  aliénation  mentale^ 

C'est  encore  pendant  ses  pénibles  excursions  que  H.  Czerskj  a 
été  atteint  d'un  rhumatisme  des  plus  douloureux,  pour  le  soulagement 
duquel  il  employait  les  moyeos  les  plus  héroiques  (il  se  traitait 
lui-même):  dans  ses  explorations,  il  portait  toujours  une  bouteille 
d'iode  sur  lui.  Les  docteurs  ayant  déclaré  que  sa  maladie  du 
cerveau  était  grave,  ils  lui  ordonnèrent  un  repos  complet,  et  lui 
interdirent  tout  travail  scientifique  pendant  *au  moins  une  année. 
Comme  il  fallait  cependant  vivre  de  quelque  chose,  il  se  mit  à 
vendre  des  marchandises  dans  une  boutique  de  la  ville.  Ses  for- 
tes revenues,  И.  Czersky  se  rendit  en  1882  par  la  route  postale 
d'Irkoutsk  à  la  station  de  Gorbovskaya,  de  là  jusqu'à  la  rivière 
de  ¥ii}ny-Toungouràa  où  il  fit  des  recherches  météorologiques  et  étu- 
dia les  dépote  post-tertiaires  de  la  vallée  de  ce  fleuve,  leur  faune 
et  les  traces  de  l'activité  de  l'homme  pré-historique.  C'était 
toujours  la  Société  géographique  (la  section  de  la  Sibérie  orientale) 
qui  fournissait  au  savant  voyageur  les  moyens  d'entreprendre  ses 
explorations,  dont  les  résultats  sont  pour  la  plupart  publiés  dans 
les  éditions  de  la  dite  société,  ainsi  que  ses  ouvrages  sur  la 
zoologie  et  la  paléontologie  de  la  Sibérie  orientale.  H.  Czersky 
connaissait  les  modestes  ressources  de  la  Société,  aussi  les  mé* 
nageaiWl  au  point  de  se  refuser  souvent  le  nécessaire.  C'est 
ainsi  qu'il  a  exploré  tout  le  lac  Baikal  dans  son  propre  canot  et 
en  ramant  lui-même. 

Depuis  1886,  ce  fut  aux  frais  de  l'Académie  des  Sciences  de 
St-Pétersbourg  que  IL  Czersky  partit  pour  de  nouvelles  explora^ 
tiens.  En  route,  tandis  qu'il  se  rendait  à  Pétersbourg,  il  étudia 
toute  la  contoée  située  entre  Irkoutak  et  le  versant  oriental  de 
l'Oural,  et  la  région  de  ses  investîgatious  dans  la  Sibérie  orien- 
tale se  trouva  ainsi  augmentée  de  celle  de  l'Oural  déjà  explorée 
par  d'antres  avant  lui.  Mentionnons  égalemett  ses  recherches  sur 
lea  rapides  de  Padouansky  sur  l'Angara,  et  celies  sur  lee  environs 
de  la  ville  de  HinousiiiÉL  H.  Сгегвку  a  passé  plue  de  einq  ам,^ 
de  1886  à  1891,  à  étudier  los  matëriaix  recueWia  par  hü  pen« 
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<]aut  see  différents  Yoyages,  et  a  exposé  ses  déductioos  ear  U 
tectonique  de  la  région  limitrophe  de  l'Asie  Centrale  dans  les 
„Travaux  de  la  Société  des  Katural.  de  St-Pétersb.^.  C'est  sur  la 
proposition  de  la  Société  Geograph,  de  cette  ville  que  Gzersky  a 
écrit  les  suppléments  du  tome  V  de  „l'Asie^  de  Ritter,  sous  le  titre 
de  „la  Sibérie  orientale,  le  lac  Baikal  et  la  steppe  Gobi^.  Ces  sup- 
pléments sont  le  résumé  de  ses  observations  personnelles  sur  la 
Sibérie  orientale.  C'est  ce  grand  ouvrage  qui  fait  le  mérite  prin- 
cipal de  M.  Gzersky,  c'est  le  monument  de  ses  pénibles  travaux 
pendant  ses  explorations  dans  la  Sibérie.  La  Société  Géographique 
l'a  également  chargé  d'étudier  les  matériaux  recueillis  par  H.  Tché- 
kanowsky,  pendant  ses  investigations  dans  le  pays  des  Toungouses 
(la  publication  de  cet  ouvrage  est  commencée  depuis  1688).  Outre 
cela,  sur  la  demande  de  l'Académie  des  Sciences,  il  fit  l'étude 
des  riches  matériaux  sur  la  faune  des  mammifères  post-tertiaires, 
recueillis  de  1886  à  1888  par  l'expédition  de  И.  И.  Boungue  et 
Toll  dans  les  îles  de  la  llouvelle  Sibérie  et  dans  la  région  de 
Jana  (cet  ouvrage  vient  de  paraître).  Cette  dernière  étude  ayant 
amené  И.  Czersky  à  faire  des  suppositions  très-intéressantes  sur 
la  géologie  de  la  Sibérie  septentrionale,  l'Académie  des  Sciences 
jugea  nécessaire  de  nommer  une  expédition  chargée  d'étudier 
pendant  quatre  ans  la  région  de  Kolyma.  Czersky  fut  fait  chef  de 
cette  expédition  dont,  vu  les  vastes  connaissances  et  l'érudition 
de  celui  qui  la  dirigeait,  on  attendait  les  plus  brillants  résultats/ 
Le  court  compte-rendu  préliminaire  sur  la  marche  de  ses  explorations 
en  1891,  entre  les  villes  de  Yakoutsk  et  de  Werkhné-Kolymsk, 
nous  donne  des  renseignements  très  intéressants  et  contient  des 
faits  d'une  grande  importance  scientifique.  Mais  le  sort  ne  voulut 
pas  que  Czersky  arrivât  au  but  de  son  entreprise....  La  mort  le 
surprit  dans  les  déserts  du  ШтА.  Encore  à  Pétersbourg  et  avant 
de  partir  avec  son  expédition,  Czersky  se  sentit  mal.  M.  Jadrin- 
tzew,  en  parlant  de  lui,  dit  entre  autre:  Jl  (Czersky)  était  si  ha- 
rassé, nerveux  et  maladif,  que  cela  faisait  peine  de  le  voir,  quoi- 
qu'il s'efforçât  d'avoir  du  courage  et  parût  content  de  sa  posi- 
tion.... Le  genre  de  vie  qu'il  menait  était  cependant  bien  modeste; 
il  habitait  avec  sa  femme  un  petit  logement  à  Wassilievsky 
Ostrow.  Malgré  cela,  il  paraissait  heureux  à  Pétersbourg,  où  il 
pouvait  à  son  aise  se  livrer  à  ses  Oi^cupations  favorites,  sans 
que  le  sentiment  de  ses  embarras  d'argent  pût  le  préoccuper,  car 
il  ne  se  tourmentait  pas  pour  si  peu...^ — ^„Quand  j'entendis  parler 
de  son  départ  comme  chef  de  Texpédition,  j'eus   des   inquiétudes 
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au  sujet  de  ^a  santé^  contiQue  plus  loin  M.  Jadrintzew.  „Que 
va-t-il  devenir,  me  demandais-je...  En  effet,  mes  pressentiments 
ne  devaient  pas  le  tromper.  Mais  la  soif  de  l'activité,  sa  passidu 
pour  la  science,  cette  noble  passion  qui  brûlait  le  corps  débile 
du  savant,  étaient  tellement  sympathiques  que  je  n'eus  pas  le 
courage  de  le  détourner  de  son  projet.  Tout  ce  que  je  croyais 
devoir  lui  dire  semblait  d'aUleurs  bas  et  trivial". 

Voici  ce  que  les  gazettes  de  la  Sibérie  nous  communiquent  sur 
les  derniers  jours  du  fameux  Czersky: 

Arrivé  le  11  juin  à  Sredné-Kolymsk,  Czersky  se  sentit  tellement 
mal  qu'il  ne  put  plus  quitter  son  canot.  Il  souffrait  cruellement  de 
douleurs  au  coeur  et  dans  les  intestins;  cependant,  malgré  les 
instances  de  sa  famille  et  de  ses  compagnons  de  route  qui  le 
suppliaient  de  s'arrêter  à  Sredné-Kolymsk  pour  y  recevoir  le 
secours  d'un  médecin,  il  n'en  persista  pas  moins  à  vouloir 
continuer  ses  investigations  le  long  de  la  rivière  Kolyma. 
Czersky  se  reposa  donc  pendant  deux  jours  dans  son  canot, 
tandis  que  sa  famille  allait  s'installer  dans  des  tentes  disposées 
sur  la  rive  gauche  de  l'Ankoudina,  près  de  son  embouchure  dans 
la  Kolyma,  et  non  loin  de  Sredné-Kolymsk.  Après  cette  courte 
halte,  l'expédition,  toujours  dirigée  par  Czersky,  continua  sa  route 
le  long  de  la  Kolyma. 

Cependant  la  santé  du  savant  explorateur  empirait  de  jour 
en  jour,  et,  le  25  juin  1892,  lorsque  l'expédition  fut  arrivée 
à  la  station  d'Omolonsk,  Czersky  avait  paisiblement  rendu  l'fime. 

Czersky  était  membre  de  la  Société  Impériale  Oéog.  de  la  Rus- 
sie, de  la  Soc.  Miner,  de  S-t  Pétersb.,  de  la  Soc.  des  ï^atural. 
de  Moscou  ainsi  que  de  la  Soc.  Archéol.  de  cette  ville.  La  Société 
Géogr.  Га  honoré  d'une  petite  médaille  d'argent,  en  1878  d'une 
petite  médaille  d'or,  et  en  1886,  elle  lui  a  décerné  une  médaille 
d'or  au  nom  de  comte  Litké. 

Ouvrages  de  J.  Czersky. 

1)  Aperçu  de  la  constitution  géologique  des  environs  de  la  ville 
d'Omsk  (en  russe).  Bull.  Soc.  Géogr.  Russe,  Sect.  Sibérie.  1872, 
tome  Ш,  №  2. 

2)  Note  sur  l'âge  des  roches  des  environs  de  la  ville  d'Omsk 
(en  russe).  Ibid.,  tome  VI,  №  1  et  2. 

3)  Quelques  mots  sur  les  silex  taillés  recueillis  pendant  des  fouil- 
les près  de  la  ville  d'Irkoutsk  (en  russe).  Ibid.,  tome  Ш,  JVs  3. 
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4)  Compte-rendn  sur  ses  investigations  dans  les  Alpes  Tonntdnsky 
et  Kitoysky  (en  russe).  Ibid.,  tome  IV,  №  5. 

5)  Les  restes  fossiles  de  la  vallée  de  Tounka  (en  russe).  Ibid. 
T.  VI,  №  4. 

6)  Compte-rendu  sur  les  investigations  de  la  caverne  de  №jné- 
Oudinsk  (en  russe).  Ibid.  T.  VI,  №№  5,  6. 

7)  Aperçu  sur  les  investigations  faites  dans  la  caverne  de  №jné- 
Ondinsk  (avec  une  carte  géologique  et  un  plan  de  la  caverne) 
(en  russe).  Ibid.  T.  VU,  №№  2,  3. 

8)  Description  de  quelques  mammifères  fossiles  de  la  caverne 
de  Sijné-Oudinsk  (en'  russe).  Ibid.  1879,  T.  X,№  1.  Suppl.  T.  XVI, 
№  1—3. 

9)  Compte  rendu  sur  les  recherches  faites  le  long  de  la  rivière 
d'Irkout,  entre  la  dépression  de  Torskaya  et  l'embouchure  de 
rirkout  dans  l'Angara  (en  russe).  Ibid.,  T.  VII,  4 — 5. 

10)  Considérations  sur  le  développement  considérable  qu'ont 
acquis  en  Sibérie  les  eaux  de  l'Océan  polaire  pendant  la  dernière 
période  tertiaire  (question  sur  le  phoque  de  Baïkal)  (en  russe).  Ibid. 
T.  VIII,  №  1-2,  p.  70.  Suppl.  T.  XVI,  №  1—3;  p.  255—259. 

11)  Sur  les  traces  d'anciens  glaciers  dans  la  Sibérie  orientale 
(en  russe).  Ibid.  T.  XIII,  №  4—5. 

12)  Notes  et  observations  faites  en  chemin  entre  la  ville  d'Ir- 
koutsk  et  le  village  de  Préobrajensky  sur  la  rivière  de  Nijnij- 
Toungouska  (en  russe).  Ibid.  T.  XVI,  №  3. 

13)  Restes  fossiles  recueillis  près  de  l'usine  de  Tikhonozadonsk 
(en  russe).  Ibid.,  T.  VI,  №  1  et  2. 

14)  Restes  fossiles  du  système  aurifère  d'Olekminskaya  (en  russe). 
Ibid.,  T.  VI,  №  1—2. 

15)  Note  sur  des  os  de  Cervus  fossilis  trouvés  aux  environs 
de  la  ville  d'Irkoutsk,  et  sur  la  faune  contemporaine  (en  russe). 
Ibid.,  T.  V,  №  2—4. 

16)  Supplément  de  la  faune  fossile  des  environs  de  la  ville 
d'Irkoutsk  (en  russe).  Ibid.,  T.  V,  №  3—4. 

17)  Compte-rendu  préliminaire  sur  le  Cervus  axis  des  bords  de 
l'Amour  (en  russe).  Ibid.  1875,  №  1—2. 

18)  Antilope  saïga  des  bords  de  la  rivière  de  Wilouï  (en  russe). 
Ibid.,  T.  VII,  №  4—5. 

19)  Sur  les  dépôts  post-tertiaires  de  la  Sibérie.  Répartition  de 
l'antilope  saïga  (en  russe).  Trav.  Soc.  Nat.  à  St.-Prb.  T.  XVIII,  p.  1. 

20)  Sur  la  forme  des  cornes  du  Rhinocéros.  Bull.  Soc.  Géogr. 
Sect,  de  la  Sibérie  (en  russe).  1872,  T.  Ill,  №  5. 
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21)  Sar  des  restes  de  nourriture  trouvés  dans  des  dents  de 
Rhinocéros  de  Sibérie  (en  russe).  Ibid.,  T.  VII,  №  4—6. 

22)  Description  d'un  crâne  de  Rhinoceros  de  Sibérie  (en  russe). 
Ibid.,  T.  IX,  №  6—6,  T.  X,  №  1—2. 

23)  Description  d'un  crâne  de  Rhinocéros,  différent  du  Rh. 
tichorhinus  (Rh.  Merckii  Jaeg.).  Uém,  de  l'Acad.  des  Sciences  à 
St.-Prb.  1874,  T.  XXV,  p.  65. 

24)  Sur  les  déviations  observées  dans  les  dents  de  la  zibeline 
et  sur  sa  nourriture  (en  russe).  Comptes-rendus  de  la  Soc.  Géogr. 
Russe.  Sect.  Sibérie,  1873. 

25)  Quelques  mots  sur  les  déviations  observées  dans  les  dents 
des  renards  de  Sibérie  (en  russe).  Bull,  de  la  Section  de  Sibérie. 
T.  Ш,  №  3-4. 

26)  Sur  le  système  dentaire  des  putois  (en  russe).  Ibid.  T.  V, 
№  3-4. 

27)  Os  interparietal  Sciuri  (en  russe).  Ibid.,  T.  VII,  №  1  et  2. 

28)  Le  Myospalax  (Siphneus  Brant)  de  Daourie  comme  espèce 
indépendante.  Bull.  Soc.  Imp.  des  )Iat.    de  Moscou,  1873,  Xt  2. 

29)  Restes  fossiles  du  Bos  primigenius  (eu  russe).  BuU.  de  la 
Section  de  la  Sibérie.  T.  VI,  №  3.Voir  T.XVI,№1— 3;  p.  286— 295. 

30)  Faetorius  vulgaris  (en  russe).  Ibid.,  T.  V,  №  3 — 4. 

31)  Çervus  axis  ËrxI.  dans  la  Sibérie  orientale  (en  russe). 
Ibid.  T.  VI,  №  1  et  2. 

32)  Cas  de  difformité  d'un  cochon  de  lait  (en  russe).  Ibid. 
T.  IV,  №  2. 

33)  Compte-rendu  sur  les  investigations  géologiques  des  rives 
du  lac  Baikal  faites  sur  l'instigation  de  la  Soc.  Géogr.  Russe, 
Sect.  Sibérie  orientale  (en  russe).  Bull.  Soc.  Géogr.  Sect.  Sibérie 
orientale  T.  IX,  №  1—2  (1877)  et  №  5-6  (1878);  T.  XI, 
№  1—2  (1879)  et  „Mémoires",  T.  XII,  №  2-3  (1880;  avec 
une  carte). 

34)  Excursion  géologique  sur  le  plateau  élevé  (système  de  la 
Sélenga)  et  les  rives  du  Baïkal,  entre  l'embouchure  de  la  Selen- 
ga  et  celle,  de  la  Khika*  (en  russe).  Ibid.  1882,  T.  ХШ,  №  1—2. 

35)  Quelques  suppléments  de  la  description  du  Baïkal  de  Kr. 
Ritter  (en  russe).  Ibid.  T.  ХШ,  №  4—5. 

36)  Investigations  sur  le  lac  Baïkal  (en  russe).  Bull.  Soc. 
Géogr.  Russe.  1880,  №  2. 

37)  Resultats  sur  les  investigations  du  lac  Baïkal  (en  russe). 
Mém.  Soc.  Géogr.  Russe  sur  la  géographie  générale,  1886, 
T.  XV,  №  3. 
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38)  Carte  gëognostique  des  rives  do  lac  Baikal  (chaque  pouce 
de  Téchelle  représente  10  verstes).  1880;  éditée  par  les  Sociétés 
Kinéralogique  et  Géographique. 

39)  Compte-rendu  sur  les  investigations  géologiques  le  long  de 
la  route  postale  de  la  Sibérie  (restes  fossiles  trouvée  aux 
districts  de  Hinousinsk  et  de  Krasnoyarsk).  Mém.  Acad.  des 
Sciences  à  St.-Prh.  T.  57. 

40)  Sur  la  tectonique  de  la  contrée  montagneuse  de  la  région 
ïl.O.  de  TÂsie  centrale  (en  russe).  Trav.  Soc.  Nat.  St.-Prb.  1886, 
T.  XVn,  №  2;  p.  51-58. 

41)  Inveitlgatians  géologiquee  le  long  de  la  route  pétale  de 
la  Sibérie,  entre  le  lac  Baikal  et  le  versant  oriental  de  l'Oural,  et 
le  long  du  сЬешш  vers  les  rapides  de  Padouansky  sur  l'Angara,  et 
vers  la  ville  de  Hinousinsk  (en  russe).  Suppl.  du  T.  59  des 
^ém.  de  l'Acad.  des  sciences^  1888,  №  2. 

42)  Description  des  collections  de  mammifères  post-tertiaires, 
recueillies  par  l'expédition  de  la  Nouvelle  Sibérie;  avec  6  planches 
(en  russe).  Suppl.  du  tome  65  des  Дет.  Âcad.  des  Sciences^.  1891. 

43)  Sur  les  causes  du  métange-  des  formes  de  mammifères 
arctiques  et  plus  méridionales,  l'époque  primitive  de  la  période 
post-tertiaire  (en  russe).  Mém.  Soc.  ffin.  T.  XXVII,  p.  395 — 397. 

44)  Zur  Frage  ttber  das  Alter  der  in  den  Umgebungen  von 
Omsk  vorkommenden  Schichten.  Zeitschr.  d.  Deutsch,  geolog. 
Gesellsch.  XXVIU  B.  1876,  LH.,  S.  217—224.  Mit  1  Taf. 

45)  Foetorius  vulgaris  Keys,  et  Blas,  à  bout  de  la  queue  noir 
(en  russe).  Bull.  Soc.  Géogr.  Sect.  Sib.  T.  Y,  №  3--4, 

46)  Observations  sur  ta  mobilité  de^  doigts  du  pied  de  ГЬощ* 
me  (en  russe).  Ibid.,  L  УЦ  №  3. 

47)  Le  grès  charbonneux  (jurassique  à  présent)  ne  s'est-il  pas, 
par  l'action  du  découlement  de  néphrite  transformé  en  gneiss,  $1 
développé  près  de  la  source  de  l'Angara  près  du  la  Baikal  (en 
russe).  Ibid.  T.  Vu,  №  4-^5. 

48)  Qu'est  ce  que  ,,Les  anciennes  ruines  trouvées  en  1809 
près  de  la  forteresse  de  Tounka**?  (en  russe).  Ibid.  T.  VII,  №  4 — 5. 

49)  Cae  de  difformité  d'un  enfant  né  à  brkoutsk  (en  rosse), 
ibid.  T.  Vin,  №  1—2. 
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Note  sur  une  nouvelle  espèce  de  mésange 

(Parus  transcaspius  spec,  n.) 


par 

N.  Zaroudnoï. 

Paritô  cinerevSj  Bodd.  etVieill.  apud  Dresser.  Ibis,  1889,  p.  87. 
Parus  cinereusj  Vieill.  apad  Radde  &  Walter,  Omis,  1889,  p.  20. 
Parus  bocharensis  var.   intermedius,  Zaroadnoï,  Bull,    des 
Natur,  de  Moscou,  1889,  p.  789. 

La  mésange  que  nous  allons  décrire,  appartient  à  un  groupe 
de  Poârus  majory  nommément  à  celui  des  espèces  colorées  à 
teintes  claires,  comme  le  P.  cinereus  (Bonn,  et  Vieill.),  P.  mi- 
nor (Temm.  et  Schl.),  P.  cctnmioctus  (Swinh.),  P.  bocharensis 
(Licbt)  etc.  Cet  oiseau  se  rapproche  le  plus  du  P.  minor  et  du 
P.  cinereuSy  mais  il  se  distingue  très  facilement  de  ces  deux 
mésanges,  comme  j'ai  eu  la  possibilité  de  m'en  convaincre  en  com- 
parant, au  Musée  de  l'Académie  Impériale  de  St.-Pétersbourg,  les 
exemplaires  de  ma  collection  avec  les  représentants  typiques 
de  ces  espèces.  Pour  ce  qui  concerne  le  P.  transcaspius  et 
le  P.  bocharensis^  il  est  impossible  de  les  confondre;  la  dernière 
espèce  diffère,  au  premier  coup-d'oeil,  de  la  nouvelle  espèce  ainsi 
que  du  P.  cinereus,  non  par  sa  dimension,  mais  par  ses 
teintes  plus  claires  et,  particulièrement,  par  sa  queue  trèsétagce, 
ainsi  que  par  le  développement  des  taches  blanches  aux  rectrices. 

Avant  de  donner  la  description  détaillée  de  la  nouvelle  espèce 
de  mésanges,  j'ai  à  en  signaler  les  caractères   distinctifs,   qui  la 
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diffèrent  du  P.  minor  et  du  P.  dnereuSj  les  seules  espèces  avec 
lesquelles  on  pourrait  la  coufondre. 

1.  Le  développement  de  la  couleur  blanche  aux  rectrices  est 
moindre  que  chez  le  P.  minor  et  le  P.  cinereusj  il  é^ale  pres- 
que celui  du  P.  major;  quelquefois  môme  il  est  moindre  que 
chez  ce  dernier.  La  rectrice  latérale  est  colorée  de  blanc  aux 
barbes  externes  et  à  l'extrémité;  la  seconde  a  une  petite  tache 
blanche  à  l'extrémité  aux  barbes  externes,  dont  le  bord  a  un 
petit  liséré  blanc  très  étroit;  ce  n'est  que  rarement  que  la  taclie 
blanche  terminale  recouvre  un  peu  les  barbes  internes;  la  troi- 
sième rectrice  est  très  étroitement  bordée  de  blanc  à  l'extré- 
mité. Telle  est  la  coloration  des  vieux  sujets  dans  la  fraîche 
livrée  de  l'automne/  Chez  les  jeunes  oiseaux  qui  se  trouvent 
en  pleine  mue,  la  couleur  blanche  se  répand  sur  toutes  les 
barbes  externes,  et  forme,  près  de  la  tige,  une  tache  cunéiforme 
sur  le  tiers  apical  des  barbes  internes.  Je  ne  puis  affirmer  que 
la  coloration  sus-décrite  puisse  servir  comme  caractère  distinclif 
des  variations  d'âge,  mais,  en  tout  cas,  j'ai  ici  signalé  les  limites 
entre  lesquelles  peut  varier  Textension  de  la  couleur  blanche  sur 
les  lectrices  de  Toiseau  en  question. 

Les  P.  minor  out  les  rectrices  latérales  blanches,  excepté 
les  bords  noirâtres  des  barbes  internes  qui  n'atteignent  pas  de 
beaucoup  la  pointe  de  la  plume;  les  autres,  rectrices  une  ou 
deux  paires,  ont  les  extrémités  blanches,  formant  des  taches  plus 
larges  que  chez  le  P.  tranbcaspius. 

Chez  les  P.  cinereus^  la  couleur  blanche  est  encore  plus  dé- 
veloppée. 

2.  Dn  second  caractère  dlstinctif  de  la  nouvelle  espèce,  c'est 
la  présence  des  couleurs  verdâtre  au-dessus  et  jaunâtre  au-des- 
sous du  corps;  couleurs  qu'on  ne  voit  guère  chez  le  P.  due- 
rem;  le  dessous  du  corps  du  P.  minor  n'est  pas  également  co- 
loré de  jaunâtre. 

D'après  la  distribution  des  couleurs  claires  et  foncées,  le  P. 
transcaspius  ressemble  beaucoup  (excepté  la  queue)  aux  P. 
dnereus  et  P.  minor. 

Mâle  dans  le  frais  plumage  après  la  mue. 

Dessus  et  dessous  de  la  t6te,  côtés  et  face  antérieure  du  cou 
d'un  noir  brillant  à  reflet  métallique  bleu  foncé;  joues  et  cô- 
tés de  la  tête  d'un  blanc  pur;  à  la  nuque  une  grande  tache 
blanche,    variée   dans   sa    partie   postérieure  de  verdâtre  ou   de 
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jaune  verdfitre,  qai  se  répaad  sar  les  piames  da  mantean 
coloré  d'an  gris-bleufitre.  Scapalaires,  bas  du  dos,  croupion  et 
8U8-caudaies  d'un  gris-bleuStre  profond,  le  plus  intense  aux  sus- 
caudales.  Petites  couvertures  alaires  d'un  gris-bieufttre  foncé; 
grandes  couvertures  à  barbes  internes  noires  ou  gris-noir,  barbes 
externes  gris-bleuâtre,  blanches  ou  blanche  grisâtre  à  l'extré- 
mité, ce  qui  forme  une  large  bande  transversale  sur  l'aile.  Cette 
bande  devient  graduellement  plus  grise  en  s'approchant  du  bord 
externe  de  l'aile.  Rémiges  primaires  à  barbes  externes  noires, 
étroitement  bordées  de  gris-bleuâtre:  ce  bord,  à  la  3-me,  4-me, 
5-m6  et  m6me  quelquefois  à  la  6-me  rémige,  devient  blanc  à 
la  moitié  apicale,  nommément  à  l'endroit  oh  les  barbes  externes 
deviennent  plus  étroites;  les  barbes  internes  des  rémiges  sont 
visiblement  plus  claires  que  les  externes  et  bordées  de  blanc 
La  C'Ouleur  blanche  des  rémiges  diminue  graduellement  en  lon- 
gueur ainsi  qu'en  largeur,  depuis  les  rémiges  latérales  vers  les 
internes;  les  premières  plumes  sont  bordées  de  blanc  jusqu'à 
l'extrémité,  les  secondes  jusqu'à  la  moitié  et  même  moins,  etr. 
Rémiges  secondaires  à  barbes  externes  assez  largement  bordées 
d'un  blanc  grisâtre.  Subalaires  d'un  blanc  pur.  Rectrices,  quand 
la  queue  n'est  pas  déployée,  gris -bleuâtre;  leurs  barbes  internes, 
excepté  celles  des  rectrices  médianes,  noirâtres;  au-dessous  des 
plumes  elles  sont  noirâtres  ou,  pour  mieux  dire,  gris-noir.  Poitrine 
blanche,  quelquefois  visiblement  teintée  de  jaune  aux  côtés.  Abdo- 
men coloré  de  même  et  varié  à  côtés  de  gris  plus  ou  moins 
intense  à  teinte  brunâtre.  Sous-caudales  blanches.  Le  long  de  la 
poitrine  et  de  l'abdomen  s'étend  une  bande  longitudinale  d'nn 
noir  profond,  qui  se  prolonge  aux  sous-caudales  médianes. 
Bec  noir;  pieds  d'un  gris  de  plomb;  iris  plus  ou  moins  noir. 

Mâle  dans  le  plumage  d*ëtë  avant  la  mue. 

Les  teintes  noires  de  la  tête  se  décolorent  et  deviennent  plus 
ternes,  quoique  elles  gardent  encore  leur  reflet  métallique.  La 
calotte  et  la  gorge  ont  souvent  la  couleur  brunâtre  un  peu  sem- 
blable à  celle  du  Corvus  umbrinus.  Les  tons  verdâtres  et  jaunâtres 
ont  disparu  complètement.  Les  taches  blanches  de  la  queue  sont 
plus  manifestes.  La  bande  des  ailes  blanchit.  Les  plumes  du  dos 
deviennent  plus  grises  et  la  teinte  bleuâtre  disparaît  complètement 
ou  elle  est  moins  pure  et  moins  jolie  que  dans  la  livrée  fraîche. 
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Femelle  dans  le  frais  plumage  après  la  mue. 

La  coloration  de  la  femelle  est  beaucoup  plus  jaune  au-dessous, 
€t  plus  verte  au-dessus  du  corps  que  chez  le  mfile. 

Le  noir  de  la  tête  est  moins  brillant;  tacbe  du  cou  presque 
sans  reflet  et  elle  est  moindre  de  dimensions.  Les  côtés  du  cou  ne 
sont  pas  aussi  noirs»  et  la  couleur  noire  est  moins  répandue.  Bande 
longitudinale  du  dessous  du  corps  courte  et  étroite;  elle  devient 
déjà  peu  distincte  à  l'abdomen  et  disparaît  tout-à-fait  aux  sous- 
raudales.  Partie  postérieure  de  la  tacbe  nucbale  jaune;  partie 
postérieure  du  cou  près  de  cette  tacbe  d'un  vert  olive»  quoique 
moins  vif  que  cbez  le  P.  minoTy  partie  antérieure  du  dos  d'un 
vert  olive  terne.  Scapulaires  variées  d'un  vert  olive  dans  leur 
partie  antérieure.  Petites  couvertures  alaires  d'un  ton  moins  bleufitre. 
Bande  des  ailes  visiblement  teintée  de  jaune  ou  de  jaune  d'ocre, 
ainsi  qne  les  fisérés  des  bords  des  barbes  internes  des  rémiges 
secondaires.  Les  bords  des  barbes  externes  des  autres  rémiges 
d'une  coloration  plus  grise  et  moins  variée  de  bleuâtre.  Subalai- 
res  faiblement  lavées  de  jaunfitre.  Poitrine  et  abdomen  teintée 
de  jaune  d'ocre  pâle;  poitrine  colorée  d'un  jaune  plus  pur  que  les 
côtés  de  l'abdomeui  qui  sont  variés  de  grisâtre,  et  plus  ?if  que 
le  miüeu  de  Tabdomen  près  de  la  bande  longitudinale  noire.  Sous- 
caudales,  dans  les  exemplaires  de  ma  collection,  n'ont  pas  encore 
changé,  mais,  d'après  les  bouts  des  plumes  qui  poussent,  on  peut 
voir  que  ces  plumes  sont  lavées  de  jaune. 

Femelle  dans  te  plumage  d*été  avant  la  mue. 

Là  eèleratlon  jaune  de  la  tache  nuchale  et  des  parties  infé- 
rieures du  corps,  se  conserve  à  peine  ou  même  disparatt  com- 
j^ètement.  La  couleur  verte  ne  se  voit  aux  parties  supérieures  du 
corps  qnt  dlins  les  plumes  du  dos  derrière  la  tache  nuchale.  La 
coloration  des  autres  parties  comme  chez  le  mâle  dans  le  même 
plumage. 

Jeunes  oiseaux  immédiatement  avant  la  mue. 

bt  coloration  foncée  de  la  tête  et  du  cou  d'un  gris-noir  mat, 
plus  profond  au-dessus  qu'au-dessous  ($  $  sont  plus  claires  et 
variées  de  brunâtre);  les  bords  de  la  calotte  du  noir  le  plus 
profond*  Bande  longitudinale  du  dessous  du  corps   très  étroite  et 


Digitized  by 


Google 


^  368  — 

n'atteignant  pas  de  beaacoup  la  moitié  de  l'abdomen.  Côtés  du 
con  sans  couleur  foncée  et  la  tache  à  la  gorge  est  isolée.  Jones 
et  c6tés  de  la  tête  d'un  Маас  sale  on  d'un  blanc-jaunfitre  pâle 
(chez  les  femelles,  cette  dernière  teinte  est  plus  fréquente).  Poi- 
trine et  abdomen  d'un  blanc  sale  visiblement  lavé  (particulière- 
ment à  la  poitrine),  d'un  jaune  pâle  ou  d'un  blanc-jaunâtre  pâle 
(ce  qui  est  plus  souvent),  plus  intense  à  la  poitrine  et  dans  la 
partie  antérieure  de  l'abdomen.  Chez  les  femelles,  la  coloration  est 
plus  /ive  que  chez  les  mâles.  Tache  nuchale  blanc  sale  ou  jaune 
pâle  (chez  les  $  $ ,  la  dernière  coloration  se  rencontre  plus  sou- 
vent). Partie  antérieure  dn  dos  et  scapulaires  d'un  gris« vert  sale 
plus  ou  moins  teinté  de  verdâtre  (surtout  chez  les  femelles).  Bas 
du  dos  et  croupion  d'un  gris  sale  lavé  souvent  d'un  vert  olive 
sale.  Sus-caudales  gris-brunâtre.  Petites  couvertures  alaires  d'un 
gris  foncé  sale.  Le  ton  bleuâtre  est  beaucoup  moins  intense  aux 
ailes  et  à  la  queue  que  chez  les  adultes.  Bande  transversale  des 
ailes  d'un  blanc  sale  ou  d'un  blanc  jaunâtre  pâle,  et  la  teinte 
jaune  est  plus  développée  sur  les  parties  inférieures. 

Dimensions: 

Ü.  72—74  mm.;  С  63—64  mm.;   T.  20—20,5  mm. 
Culm.  13,7—13,8  mm. 

£a  mésange  de  la  Trans-Caspie  appartient,  dans  les  limites  de 
ce  pays,  aux  espèces  des  oiseaux  de  montagnes,  et  habite  les  fo- 
rêts des  arbres  feuilles  dans  les  vallées  de  fleuves,  ainsi  que  daas 
les  jardins  des  villages.  Ses  nidifications  ont  été  trouvées  dans 
les  vallées  des  rivières  suivantes:  Karguy-sou,  Pironzé,  Gajarmab, 
Hergen-Oulia,  Soumbar  et  Tchandyr.  Je  donnerai  les  détails  sur 
la  propagation,  le  genre  de  vie  et  les  moeurs  de  cet  oiseau, 
dans  mon  prochain  article  sur  les  oiseaux  de  la  Trans-Caspie. 

Le  ?.8  noTembre  1892. 
Pskow. 
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Ueber  Ammoniten  der  Genera  Ozynoticeras  und 
Hoplites  aus  dem  nord-simbirsk'sclien  Neocom. 


(Mit  2  Taf.)- 

Von 

W.  Stchirowsky. 


In  vorliegender  ШИг  gebe  ich  die  Beschreibung  einiger  Arten 
Aoimoniten  ans  den  Genera  Oxynoticeras  und  Hoplites^  welche 
ich  während  mehrmaligen  Besuchen  der  Dmgegend  des  Dorfes 
Pechorka  am  Flusse  Mena  (im  Kreise  Alatyr  des  Simbirskischen 
Gouvernement)  erhalten  habe. 

Sie  stammen  aus  einer  0,5  m.  mächtigen  Schicht  eines  graaen, 
sehr  kleine  Eisenoolitbkörner  enthaltenden  Mergels,  die  von  einem 
schwarzblauen  Thone  mit  Astarte  porrecta  Tr.  und  Simbirskües 
versicolor  Tr.  überdeckt  wird;  als  nächster  palaeontologisch  be- 
stimmbarer uuterlagernder  Horizont  erscheint  bituminöser  Yirgaten- 
schiefer. 

Die  Entblössung  am  Dorfe  Pechorka,  im  Bereiche  des  Blattes 
91  der  topographischen  Karte  von  Russland,  ist  von  Prof.  PavloW 
entdeckt  und  untersucht  worden,  welcher  auch  zugleich  mich  auf 
die  Anwesenheit  einiger  Repräsentanten  der  oben  erwähnten  Ge- 
nera aufmerksam  machte. 

.  Da  die  weiter  zu  beschreibenden  Formen  mehr  oder  weniger 
mit  gewissen,  bereits  in  der  palaeontologischen  Litteratur  bekann- 
ten und  einem  bestimmten  geologischen  Horizonte  angehörenden 
Formen  verwandt  sind,  so  erlauben  dieselben  einen  Schluss  auf 
das  Alter  der  sie  einschliessenden  Ablagerungen. 

л  4.  1893.  24 
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Ozynoticeras  Gtevrili  d'Orb. 

Taf.  XV,  Fig.  la,  b,  с 

1840.  Amin.  Gevriliantis  d'Orb.,  Paléont.  franc.  Bd.  I.  Terrains 

crétacés.  S.  139,  Taf.  43. 

Durchmesser  des   Umganges  (ungefähr).   .55 mm. 

Durchmesser  des  Nabels  (zwischen  den  Umbonalrän- 

dern) 15     я 

Breite  des  Umganges  (vom  Umbonalrande) 25     „ 

Grossie  Dicke  des  Umganges    (beim  Nabel) 12    ^ 

Das  einzige  bei  Pecborka  gefundene  Exemplar  dieser  Art  stellt 
ein  Fragment  des  Kernes  dar  von  circa  V,  eines  Schalennmgangs 
mit  vorzüglich  erhaltener  Lobenlinie. 

Dieser  Umgang  ist  involut,  sehr  comprimirt,  mit  schmalem  Na- 
bel und  zugeschärfter  Siphoualseite. 

Die  Seitenflächen  des  Umgangs  sind  im  oberen  Drittel  ihrer 
Breite  etwas  eingedruckt,  in  der  Mitte  aber  in  sehr  geringem  Grade 
convex,  fast  vollkommen  flach. 

Die  flache  scharf  begrenzte  Umbonalfläche  trifft  die  Seitenfläche 
in  einem  ziemlich  stumpfen  am  Gipfel  leicht  abgerundeten  Winkel. 

An  dem  auf  der  Siphoualseite  des  Umganges  erhaltenen  unbe- 
deutenden Theile  der  Schale  lässt  sich  eine  schief  nach  der  Mün- 
dung gerichtete  Streifung  bemerken. 

Am  Kerne  lassen  sich  längs  des  Umbonalrandes  kanm  angedeu- 
tete Erhöhungen  erkennen  '),  an  den  Seiten  ebenfalls  äusserst 
schwach  erhabene,  sichelförmig  nach  vorn  gebogene  radiale  Fält- 
eben,  die  längs  des  Umgangs  von  2 — 3  noch  weniger  deutlichen 
concentriscben  Linien  durchsetzt  werden,  welche  offenbar  von  un- 
bedeutenden Einbiegungen  der  Seitenfläche  herrühren;  an  einer 
dieser  länbiegungen,  die  sich  ungefähr  in  der  Entfernung  eines 
Drittels  der  Breite  des  Umgangs  vom  Siphonalrande  befindet,  er- 
scheinen die  sichelförmigen  Falten  stärker,  etwas  gebogen,  wie 
geknickt  Diese  Sculptur  ist  aber  so  undeutlich  und  schwach  ent- 
wickelt, das  die  Oberfläche  des  Kernes  im  Ganzen  fast  vollkom- 
men glatt  erscheint  und  nur  bei  seitlicher  Beleuchtung  es  möglich 


1)  Eben  solche  Erhöhnngen  lasten  sich  aaoh  auf  dem  inneren  Umgang  des  Ori- 

Sinalexemplar's  ?on  d'Orbigny  (der  Sammlung  №  4868)   erkennen;  wai  aneb  nsek 
em  im  Geologiaehen  Kabinei  der  Moskaner  OnÎTenitii  anfbewahrton    Gfpsabgieie 
dieaea  Exemplar's  ersichtlich  ist 
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;sfiïij  Ms  zu  einem  gewissen  Grade  ihre  EigeothUmlicbkeiteD  zu 
erkennen. 

Die  Lobeolinie  ist  symmetrisch.  Der  Siphoaallobas  ist  ziemlich 
breit  und  etwas  kürzer  als  der  erste  Seitenlobus.  Der  äussere 
Sattel  ist  sehr  breit  uad  niedrig  (seine  Breite  übertrifft  die  Höhe 
.  um  etwas  mehr  als  das  doppelte);  er  wird  durch  den  Lobus  zwei- 
ter Ordnung  ziemlich  tief  in  zwei  beinahe  gleiche  Theile  gespalten, 
von  denen  der  siphonale  zweitheilig,  der  umbonale  dreitheilig  ist. 

Der  erste  Seitenlobus  ist  kurz  und  breit  (fast  halb  so  breit  als 
der  äussere  Sattel),  unsymmetrisch,  dreiästig;  der  längste  Ast  ist 
der  mittlere,  der  ihm  nahe  anliegende  umbonale  Ast  ist  kürzer, 
der  siphonale  bedeutend  weiter  abgerückt,  erhaben  und  zum  Sipho- 
nalrand  gewendet.  Der  erste  Seitensattel  ist  annähernd  um  das 
doppelte  schmaler  als  der  äussere  und  zweitheilig.  Der  zweite 
Seitenlobus  ist  bedeutend  schmaler  als  der  erste  Seitenlobus,  etwas 
kürzer  als  dieser,  dreiästig  und  leicht  zur  Siphonalseite  abgerückt. 
Der  niedrige  zweite  Seitensattel  ist  etwas  schmäler  als  der  erste 
und  dreitheilig.  Der  Auxiliartheil  der  Lobenlioie  ist  kaum  nach  hinten 
abgelenkt,  fast  nach  dem  Radius  verlaufend;  der  deutlicher  ent- 
i??ickelt6  erste  Auxiliarlobus  ist  zum  Siphonalrande  abgelenkt. 

In  der  Form  des  Schalenumgangs,  dem  scharf  ausgeprägten 
Umbonalrande,  der  Anwesenheit  der  concentrischen  Einbiegungen  der 
Seitenfläche  und  der  Streifung  der  Schale^  endlich  in  dem  allge- 
meiner Character  der  Lobenlinie  bietet  dies«'^  Form  eine  frappante 
Aehnlichkeit  mit  Oxynoticeras  Gevrüianum  d'Orb. 

Шт  die  Sättel  der  Lobenlinie  (die  bei  unserer  Form  etwas  mehr 
gespalten  ist)  sind  tiefer  zweigetheilt  und  der  Siphonalast  des 
ersten  Seitenlobus  ist  bedeutend  stärker  entwickelt,  was  übrigens 
zum  Theil  durch  den  abgeriebenen  Zustand  der  Lobenlinie  an  dem 
E&emplare  von  d'Orbigny  seine  Erklärung  findet. 

Was  die  eigenthümlicbe  Sculptur  des  Kernes  bei  unserer  Form 
und  dessen  etwas  abweichend  gelagerte  concentrische  Einbieguor 
^en  betrifft,  so  bietet  dies  kaum  merkliche  Unterschiede. 

Ozynotioeras  tuberouliferum  sp.  n. 

Taf.  XV,  Fig.  2a,  b. 

Durchmesser   des  Umganges 83  mm    60  mm    38  mm 

Durchmesser  des  Nabels  (zwischen  den  Um- 

bonalrftndern). 23  „      —   „      —  „ 

24* 
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Darchmesser   des   Nabels   (im  Inneren  der 

Naht) 18  mm.  — mm.  — mm. 

Breite  des  Umganges  (vom  ümbonalrande)  37  ,,      28    n  20  „ 

Grösste  Dicke  des  Umganges  (beim  K'abel).  21   „       14   „  10   ,, 

Eine  Form  mit  erhaltenem  grösserem  Umgange,  sehr  rerwandt 
mit  der  eben  beschriebenen.  Die  Seitenflächen  derselben  sind  in 
der  Nähe  des  Siphonalrandes  mehr  comprimirt,  während  sie  in  der 
Nähe  des  Dmbonalrandes  schwach  gegen  denselben  geneigt  sind, 
diese  Neigung  verliert  sich  aber  ailmählig  mit  der  Annäherung  zur 
Httndung  des  Umganges  wobei  die  Seiten  in  ihrem  mittleren  Theile 
flach  werden.  Die  deutlicher  vorspringenden  concentrischen  Ein- 
biegungen an  den  Seiten  des  Umganges  sind  so  gelagert,  dass 
die  eine  derselben  sich  an  der  Grenze  der  siphonalen  Compression 
und  der  mittleren  flachen  Tbeiles  des  Umgangs  befindet,  während 
die  andere  an  der  Uebergangstelle  des  letzteren  in  die  obenge- 
nannte umbonale  Neigung  liegt. 

Die  Umbonalfläche  ist  etwas  rinnenförmig  eingebogen  und  trifft 
mit  der  Seitenfläche  in  einem  Winkel  zusammen,  der  mit  dem 
Wachsthum  des  Umganges  fast  zu  einem  rechten  wird« 

Der  Umbonalrand  des  Kernes  erscheint  deutlich  wellenförmig 
gebogen  wegen  der  Anwesenheit  stärker  entwickelter  Erhöhungen 
(circa  5  auf  einem  halben  Umgang);  letztere  sind  gleichfalls  längs 
dieses  Randes  ausgezogen  und  fliessen  stellenweise  luit  den  Ele- 
menten der  Seitensculptur  zusammen,  die  den  gleichen  Character 
besitzen,  wie  bei  der  vorgehenden  Form  und  ebenso  wenig  deut- 
lich sind. 

Die  Seitenloben  sind  etwas  schmaler,  als  bei  der  ersten  Form, 
der  Siphonalast  des  ersten  Seitenlobus  ist  etwas  mehr  gesenkt,  der 
zweite  Seitensattel  zerfällt  in  drei  Aeste,  von  denen  der  siphonale 
viel  grösser    als  die  beiden  anderen  ist. 

Der  Auxiliartheil  der  Lobenlinie  ist  schwach  nach  hinten  ge- 
richtet. 

Ozynoticeras  nndulato-plioatile  sp.  n. 

Taf.  XV,  Fig.  8  a,  b,  с 

Durchmesser  des  Umganges  (ungefähr); ...     65  mm 
Grösste  Dicke  des  Umganges  (beim  Nabel).     13    , 

Obgleich  der  Gegenstand  der  Beschreibung  ebenfalls  nur  ein 
kleines  Bruchstück  darstellt,  so  ist  er  dennoch  so  gut  erhalte^, 
dass  es  leicht  ist  seine  Angehörigkeit  zu  einer  neuen  Ar(  zu 
erkennen. 
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^Ber*  Umgang  ist  stark  comprimirt,  stärker  als  bei  der  vorigen 
Form  ttnd  der  Siphonairand  ist  im  oberen  Drittel  des  Umganges 
sehr  schmal  und  scharf.  Die  Seitensculptnr  ist  im  Allgemeinen  von 
<}emselben  Character  wie  bei  den  obenbeschriebenen  Schalen,  tritt 
aber  viel  deutlicher  hervor,  besonders  in  der  Nähe  der  ШпЫе- 
gungslinie,  an  welcher  die  Yerschmälerung  der  Siphonalseite  be- 
ginnt. Die  sichelförmigen,  ziemlich  seltenen  und  breiten  Radialfalten 
haben  eine  wellenförmige  Gestalt^  eine  Seite  derselben  senkt  sich 
steiler  als  die  andere;  an  der  seitlichen  Einbiegung  erscheinen  sie 
ebcBfalls  leicht  gebrochen  und  scheinen  knotenförmige  Verdickungen 
zu  tragen.  Diese  Falten  -sind  ziemlich  unregelmässig  und  nicht 
überall  gleich;  stellenweise  erscheinen  sie  in  der  Nähe  des  Sipho- 
nalrandes  wie  gespalten  und  verfliessen  mit  einander.  An  den  steb 
lenweise  am  Siphonalr.ande  erhaltenen  Schalentheilen  bemerkt  man 
ziemlich  tiefe,  seltene  und  schmale  Furchen,  die  den  Furchen 
zwischen  den  Falten  am  Kerne  entsprechen  *). 

Die  Lobenlinie  ist  symmetrisch.  Der  Siphonallobus  ist  von  der- 
selben Länge  und  Breite  (selbst  etwas  breiter)  als  der  erste  Sei- 
tenlobus  und  mit  einem  seitlichen  Aste  versehen,  welcher  stark  in 
den  äusseren  Sattel  vorspringt.  Dieser  letzte  ist  nur  wenig  breiter 
als  der  erste  Seitenlobus  und  tief  in  zwei  Theile  gespalten,  von 
denen  der  dem  Siphonalrande  nächste  etwas  höher  als  der  andere 
ist.  Der  Siphonalast  des  kurzen  und  breiten  dreispitzigen  ersten 
Seitenlobus  ist  von  dem  mittleren  Aste  weiter  abgerückt  und  nach  dem 
Siphonalrande  gewendet,  (jedoch  weniger  als  bei  den  vorausgehen- 
den Formen). 

In  dem  sie  an  letztere  hauptsächlich  in  ihrer  Sculptur  und  der 
Form  des  ersten  Seitenlobus  errinnert,  unterscheidet  sich  diese 
Art  sehr  bedeutend  durch  die  Gestalt  des  Siphonallobus  und  die 
Schmalheit  des  äusseren  Sattels  ihrer  Lobenlinie  und  nähert  sich 
in  dieser  letzteren  Hinsicht  ebenso  wie  in  dem  Grade  der  Com- 
pression ihres  Schalenumganges  am  meisten  dem  Ox^noticeras 
subclypeiforme  Milasch.  *) 


*)  Der  Umbonalrand  ist  schleeht  erhalten;  wie  es  scheint,  war  er  mit  kleinen 
H9ckern  geziert:  man  kann  wenigstens  an  seinem  yerwitterten  Rande  swei  ziemlich 
weit  теп  einander  entfernte  sehr  kleine  rnnde  Erhebungen  bemerken,  die  auch 
ibeilweise  теп  der  Verwitterung  gelitten  haben;  doch  können  diese  Erhöhungen 
Tielleieht  auch  die  wegen  der  ungleichmässigen  Zerstörung  stärker  herrortretenden 
Enden  der  Seitenfalten  sein. 

')  MiteriaUen  sur  Geelegie  Russlands.  1881.  Bd.  X.  S.  157  u.  161.--S.  Niki- 
ün.  Allgemeine  geologische  Karte  теп  Russland.  Blatt  56,  Jareslawl.  Mémoires  du 
Comité  géologique.  St.  Pétersbourg.  Vol.  I,  №  2,  S.  66,  Tab.  П,  Fig.  12  -14. 
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Im  Vergleiche  zu  letzterem  ist  bei  unserer  Art  nur  der  äossere 
Sattel  etwas  tiefer  zweigetheiit  und  der  Sipbonallobos  etwas  kür- 
zer nod  schmaler,  aber  sein  Seiteoast  dringt  ebenfalls  tief  in  dea 
äusseren  Sattel  ein. 

Oxynotioeras  Marconi  d'Orb. 

Taf.  ХУ,  Fig.  4  a,  Ъ,  0   und   5  a,  b. 

1860.  Amm.  Marcousianus  d'Orb.  Prodrome.  Bd.  II,  S.  65. 
1858 — 1860.   Amm.   Marcousianus  d'Orb.  Pictet  et  Campiche. 

Descr.  d.  fossil   du  terr.  cret.de  St.  Croix.  Bd.  I,  S.  168, 

Taf.  XXI,  Fig.  1,  2. 
?  1881.  Ox.  cf.  Marcousanus  d'Orb.  î^eumayr   u.  ühlig.  üeber 

Ammonitiden  aus   den   Hilsbildungen  Norddeutschlands.   Pa- 

laeontographica.  Bd.  XXVII,  S.  141. 
1889.  AmcdÖh.  Marcousanus  d'Orb.  C.  Struckman.    Die  Grenz- 
schichten zwischen  Hilsthon  u.  Wealden  bei  Barsinghausen. 

Separatabdr.  aus  dem  Jahrbuch  der  K.  P.  6.  Eandesanstalt 

für  1889.  S.  71,  Taf.  XI,  Fig.  1. 

Durchmesser  des  Umganges  Fig.  5 133  mm 

Durchmesser  des  Nabels  (von  den  Spitzen  der  Höcker)  Fig.  6 .        56    ^ 

Breite  des  Umganges „  51    „ 

Grösste  Dicke  des  Umganges  (beim  Nabel) „  39    „ 

Es  liegt  mir  ein  grosser  Umgang  vor. 

Die  Seitenflächen  sind  an  dem  Kerne  fast  völlig  flach  und  glatt: 
nur  bei  sehr  aufmerksamer  Betrachtung  lassen  sich  daran,  wie 
bei  Oxynoticeras  tuberculiferum^  ziemlich  breite  und  schwach 
erhabene  Radialfalten  bemerken,  die  im  oberen  Drittel  ihrer  Länge 
etwas  stärker  gekrümmt  sind,  wesshalb  eine  jede  von  ihnen  aus 
zwei  schwach  nach  hinten  gekrümmten  Bögen  besteht. 

Der  Querschnitt  des  Umganges  hat  die  Gestalt  eines  ziemlich 
breiten  gleichschenkeligen  Dreiecks  mit  abgerundeten  Ecken  und 
einem  Ausschnitt  in  seiner  Basis  zur  Aufnahme  des  folgenden 
Umganges. 

Am  Rande  des  breiten  Nabels  sitzen  ziemlich  grosse,  leicht  in 
der  Richtung  des  Windungsradius  comprimirte  Höcker,  die  schnell 
mit  der  Seitenfläche  des  Umganges  verschmelzen. 

An  einem  (Taf.  XY,  Fig.  5.)  der  beiden  Exemplare  dieser  Art 
lassen  sich  ungefähr  5  solche  Höcker  auf  einem  halben  Umgang 
zählen. 
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la  der  ШЬе  des  Yorderrandes  des  Umganges  werden  diese  Höcker 
an  ihrer  Basis  breiter  nnd  niedriger  und  die  Seitenscalptnr  ver- 
schwindet. 

Der  Typus  der  Lobenlinie  ist  der  gleiche  wie  bei  Oxynoticeras 
iuhtrculiferum^  doch  ist  sie  nicht  vollkommen  symmetrisch,  son- 
dern ein  wenig  nach  der  linken  Seite  des  Umganges  verschoben. 

Durch  die  verschobene  Ëage  des  Sipho,  die  Breite  des  äusseren 
Sattels,  die  AbrUckung  des  Siphonalastes  des  ersten  SeitenlobuSi 
die  Dicke  des  Umganges  und  besonders  durch  die  Anwesenheit  gut 
entwickelter  Höcker  an  dem  Nabel  zeigt  diese  Form  ein  inniges 
Yerbältniss  zu  Amm.  Marcousianus  d'Orb.  Was  die  Zahl  der 
Hocker  anbetrifft,  steht  unsere  Form  dem  von  M.  Neumayr  und 
V.  Uhlig  aus  Hilsbildungen  beschriebenen  Exemplare  *)  am  nächsten. 

Gewisse  Eigenthumlichkeiten  unserer  Form,  wie  z.  B.  die  stär- 
kere Abrundong  der  Siphonalseite,  die  flachen  Seiten  des  Umgan- 
gesy  die  geringere  Entwickelung  der  Höcker  und  die  weniger  aus- 
geprägte Abrundung  derselben,  endlich  die  Sculptur  des  Kernes 
lassen  sich  vielleicht  als  Folgen  des  reiferen  Alters  unserer  Exemp- 
lare erklären.  Diese  Yermuthung  wird  durch  den  Yergleich  dersel- 
ben mit  einem  im  geologischen  Kabinet  der  moskauer  Universität 
aufbewahrten  Gypsabguss  eines  Exemplares  aus  der  Genfer  Sammlung 
von  Pictet  bekräftigt;  an  diesem  Exemplar  ist  ein  Theil  des  äusse- 
ren, grösseren  Umganges  erhalten,  gleichfalls  mit  ziemlich  flacher 
Seitenfläche  und  kaum  bemerkbaren  Umbonalerhebungen.  Ëeider 
wird  ein  detaillirter  Yergleich  mit  dieser  ziemlich  seltenen  und 
meist  schlecht  erhaltenen  Art  durch  die  Mangelhaftigkeit  ihrer 
Beschreibung  erschwert.  Der  wichtigste  Unterschied  zwischen  den 
Eobenlinien  in  der  Abbildung  bei  Pictet  und  derjenigen  bei  unserer 
Form  betrifft  die  Gestalt  des  ersten  Seitensattels,  welcher  bei  die- 
ser letzteren  weniger  deutliche  Bidichotomie  zeigt  und  nicht  so 
breit  ist;  ausserdem  ist  bei  unserer  Form  der  Siphonalast  der  er- 
sten Seitenlobue  nicht  so  stark  erhöht  und  der  Lobus  selbst  mehr 
gespalten.  Es  ist  noch  zu  bemerken,  dass  der  UmbonalhOcker  bei 
unserer  Form  im  Bereich  des  zweiten  Seitensattels  liegt. 

Hoplites  menensis  sp.  n. 

Taf.  XVI,  Fig.  1  a,  b. 

Durchmesser  des  Umganges 76  mm 

Durchmesser  des  Nabels  (zwischen  den  Umbonalrändera).     26   ^ 


0  Pilaeoniographiea.  1881.  Bd.  XIYII,  S.  141. 
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Durchmesser  des  Nabels  (im  Inneren  der  Naht)    22  mm. 

Breite  der  Siphonalseite 6   ^ 

Breite  des  Umganges 31    „ 

Grösste  Dicke  des  Umganges 22 — 24  mm 

Die  Schale  ist  ziemlich  flach  und  ioTolnt.  Der  Querschnitt  des  Um- 
ganges hat  annähernd  die  Gestalt  eines  allmählig  nach  oben  zu 
verschmälerten  Vierecks  (Trapez)  mit  leicht  abgerundeten  Ecken 
und  sehr  schwach  gewölbter  Siphonal-  und  Seitenflächen. 

Die  Höhe  desselben  ist  grösser  als  die  Breite,  letztere  ist  am 
Umbonalrande  am  beträchtlichsten.  Kit  dem  Wachsthnm  der  Schale 
vermindert  sich  allmählig  der  Grad  der  Involubilität  derselben,  die 
Höhe  und  Dicke  des  Umganges  werden  etwas  grösser  nnd  der 
Isabel,  welcher  anfangs  fast  senkrecht  sich  vertiefte,  wird  etwas 
weniger  steil. 

Die  Umbonalränder  werden  von  Erhöhungen  umgeben,  welche 
in  radialer  Richtung  leicht  comprimirt  sind.  Diese  Erhöhungen, 
die  am  Anfange  des  Umganges  das  Aussehen  niedriger  Höcker 
haben,  welche  sich  allmählich  an  den  Seiten  des  Umganges  ver- 
flachen, werden  mit  dem  Wachsthum  desselben  immer  länger  und 
comprimirter  und  erhalten  auf  diese  Weise  nunmehr  das  Aussehen 
flacher  Falten,  die  auf  der  Mitte  der  Höhe  des  Umganges  ver- 
streichen. Die  Anzahl  dieser  umbonalen  Erhöhungen  beträgt  unge- 
fähr 10 — 11  für  einen  Umgang, 

An  den  Rändern  der  Siphonalseite  stehen  (ungefähr  in  der  dop- 
pelten Anzahl  der  umbonalen  Erhöhungen),  einander  gegenüber 
kleine  Höckerchen,  die  längs  dieser  Ränder  comprimirt  sind,  doch 
sind  sie  sehr  schwach  entwickelt  und  kaum  zu  bemerken.  Der 
Siphonallobus  ist  schmal,  etwas  kürzer  als  der  erste  Seitenlobus, 
mit  zwei  Endästchen  und  zwei  ausgebildeten  seitlichen,  je  einem 
jederseits.  Der  äussere  Sattel  ist  ziemlich  breit,  ungefähr  doppelt 
so  breit  als  der  erste  Seitenlobus  und  tief  in  2  Theile  gespalten, 
von  denen  der  umbonale  gewöhnlich  etwas  höher  als  der  andere 
ist.  Der  erste  Seitenlobus  ist  ziemlich  schmal  und  lang  und  endigt 
mit  drei  Aesten,  von  denen  der  siphonale  sehr  leicht  in  der  Rich- 
tung des  Sipho  abgelenkt  ist.  Der  erste  Seitensattel  ist  fast  dop- 
pelt so  schmal  als  der  äussere,  ebenfalls  tief  in  2  Aeste  gespal- 
ten, von  diesen  ist  der  umbonale  in  den  meisten  Fällen  eiwas 
höher  als  der  siphonale  und  auch  als  der  äussere  Sattel.  Der 
zweite  Seitenlobus  (gleichfalls  dreiästig)  ist  schmal  und  kurz  und 
etwas  in  der  Richtung  des  Sipho  abgelenkt.  Der  zweite  Seiten- 
sattel ist  ziemlich  breit  und  ungefähr  gegenüber  dem   Höcker  ge- 
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legeo.  Dann  ist  noch  ein  kleiner  Auxiliarlobus    zu   bemerken  und 
weiter  weicht  die  Lobenlinie  etwas  vom  Radius    nach   hinten  ab. 

Der  beschriebene  Ammonit  steht  dem  Hoplites  Leopoldinus 
d'Orb.  *)  sehr  nahe  und  zeigt  eine  besonders  grosse  Aehnlichkeit 
mit  dem  Exemplar  dieser  Art,  welches  in  Fig.  3  bei  Pictet 
(St.  Croix,  Bd.  1,  Taf.  XXXll)  abgebi'det  ist,  welchem  er  in  dem 
Alter  seines  Umganges  fast  vollkommen  entspricht,  ebenso  wie  in 
Form  nnd  Zahl  der  umbonalen  Erhöhungen;  dabei  unterscheidet  er 
sich  hauptsächlich  durch  seine  schwächeren  und  weiter  abgesetzten 
Siphoudlböcker  und  den  etwas  stärker  verschmälerten  oberen  Theil 
der  Windung.  Die  Lobenlinie  entspricht  ziemlich  gut  der  Beschrei- 
bung von  Pictet. 

Von  der  Abbildung  und  Beschreibung  d'Orbigny's  unterscheidet 
eich  unsere  Form  (abgesehen  von  ihren  Siphonalhöckern  und  der 
etwas  srhmaleren  Siphonalseite),  noch  ziemlich  deutlich  durch  die 
geringere  Höhe  des  Schalenumganges,  die  dickeren  Dmbonalfalteo 
und  die  geringere  Involubilität.  Der  erste  Seitenlobus  ist  bei  un- 
serer Form  etwas  länger,  schmaler  und  mehr  symmetrisch,  und 
der  äussere  Sattel  schwächer  zweigetheilt. 

Von  Hoplites  cf.  Leopoldinus  Neum.  u.  ühl.  'j  unterscheidet 
sich  unsere  Form  hauptsächlich  durch  die  Abwesenheit  der  seitli- 
chen Rippen  und  der  seitlichen  Concavität  des  Umganges;  ausser- 
deai  ist  ihr  Seitenlobus  schmaler  und  länger,  der  erste  Seiten- 
lattel  ist  etwas  breiter,  der  äussere  Sattel  schmaler,  dessen  sipho- 
naler  Theil  dabei  kurzer  als  der  umbonale  und  nicht  umgekehrt, 
wie  es  bei  der  von  Neumayr  und  ühlig  beschriebenen  Form  der 
Fall  ist. 

}{ach  der  Form  des  Umganges  und  in  dem  Umriss  seiner  Lo- 
benlinie hat  Hoplites  menensis  gleichfalls  eine  sehr  grosse  Aehn- 
lichkeit mit  derjenigen  von  Hoplites  Ottmeri,  Шпт.  u  Uhl.  % 
villeicht  eine  grössere,  als  mit  Hoplites  Leopoldinus:  der  sipho- 
nale  und  beide  Seitenloben  sind  fast  den  entsprechenden  Bildungen 
bei  Hoplites  Ottmeri  gleich,  nur  sind  die  Sättel  bei  Hoplites 
menensis  breiter  und  der  Umbonaltheil  des  äusseren  Sattels  ist 
etwas  höher  als  der  siphonale,  entgegengesetzt  dem,  was  man  bei 
Hoplites  Ottmeri  beobachtet;  durch  die  Sculptnr  des  Umganges 
unterscheiden  sich  aber  die  beiden  Hopliten  scharf    von  einander. 


^)  Paléoni.  franc.  Terrains  crëUcës.  Bd.  I,  S.  104,  Taf.  22,  28. 

*)  HiUbildungen.  S.  166.  Taf.  XXXV,  Fig.  S. 

*)  L.  с  S.  166,  Taf.  XXXIV,  Fig.  1,  Taf.  XXXV,  Fig.  1. 
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Hoplites  kurmysohensis  sp.  n. 

Taf.  XVI,  F!f .  2a,  b,  e. 

Durchmesser  des  Umganges 1 14  mm.  55  mm. 

Durchmesser  des  Nahels  (zwischen  den  Umho- 

nalrändem) 52    ,  21     „ 

Dnrcbmesser  des  Nabels  (im  Inneren  der  Naht) .  42    ,  17    ^ 

Breite  der  Siphonalseite  (zwischen  den  Spit- 
zen der  Höcker) 10    ^  7     я 

Breite  des  Umganges 40    „  22     „ 

Grösstc  Dicke  des  Umganges    (beim  Nabel)..  30—33  u.  16—18 

Die  Schale  steht  der  vorigen  sehr  oah,  die  Umgänge  siod  aber 
yerhältnissmftssig  etwas  niedriger  nnd  dicker,  die  Siphonalseite 
mehr  abgeflacht  und  der  lsabel  breiter;  die  Loben  und  Sättel  sind 
entsprechend  ebenfalls  breiter  und  die  Sculptur,  besonders  die  Si- 
phonalböcker,  stärker  ausgebildet.  Die  letzteren  erscheinen  am 
inneren  Umgange  sehr  comprimirt  und  scharf,  an  der  Siphonalseite 
unter  einander  schwach  verbunden,  wie  zu  sehr  niedrigen  Quer- 
wällen verschmolzen  und  an  den  Seiten  des  Umganges  verlaufen 
von  denselben  ziemlich  bald  verstreichende  und  schwach  sichtbare 
Bippeo,  die  leicht  nach  vorn  geneigt  sind. 

An  dem  äusseren  Umgang  werden  die  Siphonalhöcker  stumpfer 
und  dicker  und  am  Yorderrand  des  Umganges  erscheinen  sie  etwas 
schief  gestellt,  die  Querwälle  verstreichen  jedoch  nicht  völlig  und 
sind  noch  bemerkbar;  was  aber  die  Umbonalfalten  des  äusseren 
Umganges  anbetriflt,  so  sind  sie  nicht  überall  gleichmässig  gebil- 
det: einige  derselben  zeigen  Spuren  der  Verschmelzung  mit  den 
Siphonalhöckern,  andere,  dem  Vorderrande  mehr  genäherte,  sind 
sichelförmig  nach  vorn  gebogen  und  zwischen  ihnen  erscheinen  je 
Зи— 4  sehr  schwache  und  ebenfalls  nach  vorn  geneigte  Rippen 
zweiter  Ordnung,  die  nur  im  oberen  Theil  der  Seitenfläche  des 
Umganges  etwas  stark  hervortreten. 

Ausser  bei  Pechorka  fand  ich  ein  Fragment  von  Hoplites  hur- 
mj/schensis  noch  im  Kurmysch'schen  Kreise  des  Gouv.  Simbirsk, 
Ш  Flusse  Kischa  beim  Dorf«  Nilowka. 

.  Von  Hoplites  Leopoldinus  unterscheidet  sich  dieser  Ammonit 
im  Vergleich  zu  Hoplites  menensis  schon  bedeutend  durch  seine 
niedrigen,  dicken  und  an  den  Seiten  flachen  Umgänge  und  die 
schwächere  Involubilität. 

Von  der  dem  Hoplites  Leopoldinus  nahen  Form,  dem  Hopli- 
tes Ottmeri  und  den  anderen  stark  ornamentirten  und  dicken  Re- 
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prisentanten  der  Grappe  des  IlopUtea  radiatus  Brag.  0  weicht 
ansere  Form  besooders  scharf  darch  den  iSnglich-trapezoidalea 
ümriss  des  Qaerschoittes  ihrer  Windaogen  and  den  abweichenden 
Character  der  Scalptar  ab,  insbesondere  darch  die  voIlsUndige 
Abwesenheit  jeder  Sparen  der  medianen  Höcker. 

Obgleich  Hoplites  kurmyschenais  in  einem  innigen  Yerhältniss 
zn  Hoplites  menensis  steht  and  auf  diese  Weise  an  Hoplites  Leo- 
poldinus  anknüpft,  kann  derselbe  wegen  der  oben  erwähnten 
Eigenthünilichkeiten  seines  Umganges  and  seiner  Scalptar  doch 
nicht  in  die  Reihe  der  Formen  gestellt  werden,  die  von  Hoplites 
Leopoldintis  zn  Hoplites  radiatus  führen,  steht  vielmehr  in  einer 
Formenreihe,  die  in  einer  anderen  Richtnng  abändert. 

Die  Mergel  von  Pechorka,  denen  die  oben  beschriebenen  Ammo- 
niten  angehören,  nnterscheiden  sich  weder  nach  ihrer  übrigen  Fauaa 
and  ihren  petrographischen  Merkmalen,  sowie  nach  ihren  stratigra* 
phiscben  Verhältnissen  von  den  Mergeln,  welche  eine  ziemlich  be- 
deatende  Yerbreitang  in  nördlichen  Theile  des  Goareraernent  Sim- 
birsk besitzen.  In  meinem  vorläufigen  Berichte  *)  Über  die  geolo- 
gischen Untersuchungen  in  dem  Kurmysch'schen  und  Alatyr'achen 
Kreise  dieses  Gouvernements  habe  ich  bereits  auf  einige  Puncte  '), 
an  denen  diese  Bildungen  zu  Tage  treten,  hingewiesen  und  ein 
Yerzeichniss  der  Versteinerungen  gegeben,  welche  in  denselben 
enthalten  sind  und  sofort  bestimmt  werden  konnten.  Nunmehr 
erlauben  die  von  mir  beschriebenen  Ammoniten  das  Alter  dieser 
Mergel  genauer  zu  bestimmen. 

Unter  diesen  Ammoniten  haben  wir  eine  Form,  nämlich  Oxy- 
noticeras  imdulato-plicatUej  die  dem  Oxynoticeras  subclypei- 
forme  aus  der  Zone  mit  Oraspedites  nodiger  Eichw.  der  Aquilo- 
nischen  Stufe  nahe  steht,  weiterhin  den  Hoplites  menensis,  wel- 
cher sich  noch  mehr  dem  für  den  mittleren  Ueorom  characteris- 
tischen  Hoplites  Leopoldinus  nähert,  endlich  2  Formen,  die  nach 
dem  mir  vorliegenden  Materiale  keine  Absonderung  von  den  für 
den  unteren  Neocom  characteristischen  Arten:  Oxynoticeras  Qev- 
riU  und  Oxynoticeras  Marcoui  verdienen  und  die  beiden  übrigen 


')  Neamayr  u.  Uhiig.  HilsbiidungeD.    Taf.  XXXIV,  Fig.  2,  8,  Taf.  LVI,  Fig.  2. 

")  ВаП.  da  Comité  géologique.  St.  Féténbourg.  1892.  Bd.  XI,  .>s  6,  S.  157—168. 

')  Naeh  einem  abermaligen  Besuch  dieser  Gegenden  kann  ich  nun  noch  hinzu- 
fügen, daas  diese  Mergel  ausserdem  noeh  bei  den  Dörfern  Mameschewo  und  Miija- 
sewo  am  Flusse  Pjana  und  bei  Kalinowka  und  Snomenskoje  am  Flusse  Medjana  su 
Tage  treten. 
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Formen:  Oxynoticeras  tuherculiferum  und  Hoplites  hurmyschen- 
sis  auch  zu  den  bekannten  Neocomtypen  sehr  nahe  anschliessen. 
Auf  diese  Weise  kann  es  wohl  kanm  einem  Zweifel  unterliegen, 
dass  die  erwähnten  Mergel  dem  unteren  tieocom  angehören. 


ERKLÄRUNG  DER  TAFELN. 

Ttf.  XV. 

Fig.  1  a,  b,  c.  Oocynoticeras  Gevrili  d'Orb. 

Fig.  2  a,  b.  Oxynoticeras  tuberculiferum  sp.  n. 

Fig.  3  a,  b,  с  Oxynoticeras  undulato-plicatile  sp.  n. 

Fig.  4  a,  b,  с  Oxynoticeras  Marcoui  d^Orb. 

Fig.  5  a.  Oxynoticeras  Marcoui  d'Orb. 

Fig.  5  b.  Querschnitt  durch  den  Mitteltheil  desselben  Exemplar's. 

Taf.  XVI. 

Fig.  1  a,  b.  Hoplites  menensis  sp.  n. 

Fig.  2  a,  b,  с  Hoplites  kurmyschensis  sp.  п. 
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Die  magnetischen  Localabweicliiingen  bei  Mos- 
kau imd    ihre   Beziehungen   zur    dortigen 
Local-Attraction. 


(Mit  5  Taf.) 

Von 
Dr.  H.  Pritsche. 


Auf  Grund  der  Ergebnisse  der  Triangulation  des  europäischen 
Russlands,  insbesondere  des  Moskauer  Gouvernements,  welche  Ge- 
neral Schubert  in  seinem  Werke  „Exposé  des  travaux  astronomi- 
ques  et  géodésiques,  exécutés  en  Russie,  St.-Pétersbourg  lti58" 
dargelegt  hat,  und  eigener  astronomischen  Beobachtungen  zog  G. 
Schweizer,  früher  Director  des  astronomischen  Observatoriums  in 
Moskau,  vor  mehr  als  drei  Decennien  den  Schluss,  dass  in  und 
bei  Moskau  eine  bedeutende  Local-Attraction  stattfinde  d.  h.  dass 
dort  die  Richtung  der  Lothlinie  eine  Ablenkung  von  der  Korma- 
len zur  Erdoberfläche  erleidet,  welche  mit  Hülfe  der  genausten 
Elemente  des  Erdellipsoides  (z.  B.  der  Besselschen)  bestimmt  wird. 
In  Moskau  selbst  und  innerhalb  einer  Zone  um  Moskau,  deren 
Breite  durchschnittlich  circa  40  Kilometer  in  I^ord-Süd  Richtung 
und  deren  Länge  etwa  180  kilometer  in  Ost-West  Richtung  zwi- 
schen den  Städten  Pokrow  und  Mojaisk  beträgt  (cf.  die  beiliegen- 
den Karten)  ist  die  astronomisch  bestimmte  Breite  (d.  h.  die 
wirkliche  Richtung  der  Lothlinie)  kleiner  als  die  geodätisch  er- 
mittelte (Normale  zum  Erdellipsoid),  so  dass  das  untere  Ende  des 
Lothes  von  der  }^ormalen  zum  Ellipsoïde  nach  }^orden  bis  circa  11 
Bogensecunden  im  Maximum  abweicht.  Prof.  Schweizer  gab  die- 
ser  Local-Attraction    ein  positives  Vorzeichen.  Ungefähr  12  Kilo- 
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meter  südlich  von  Moskau  zieht  sich  in  WSW— ONO  Richtung 
eine  Linie  hin,  auf  welcher  die  Locai-Attraction  gleich  o"'  d.  h. 
die  Lothlinie  coincidirt  mit  der  I^ormalen  auf  dem  ErdelUpsoide; 
und  noch  einige  Kilometer  weiter  nach  Süden  beginnt  eine  Zone, 
innerhalb  welcher  die  Local-Attraction  negativ,  circa — 5"  im 
Maximum  d.  h.  das  untere  Ende  des  Bleilothes  weicht  von  der 
}^ormalen  zum  ErdelUpsoide  nach  Süden  hin  ab. 

Auf  beifolgenden  Karten  I,  II,  Ш  und  lY  sind  die  Grenzen  der  beiden 
Gebiete  der  Local-Attraction — der  positiven  und  der  negativen — 
sowie  ihre  l^ullinie  durch  unterbrochene  schwarze  Linien  angegeben 
und  ausserdem  noch  besonders  aufgezeichnet  eine  Zone  der  gröss- 
ten  positiven  Local- Attraction  von  +  8"  bis4-ll",  welche  zwischen 
den  Städten  Rusa  und  Bogorodsk  liegt.  Die  in  Rede  stehende 
Local-Attraction  wirkt  in  der  Ebene  des  Meridians,  in  der  des  Parallels 
ist  sie  wahrscheinlich  sehr  klein  und  noch  nicht  durch  die  Beo- 
bachtung festgestellt. 

Aus  dieser  bedeutenden  Local-Attraction,  welche  bisler  in  einer 
fast  ganz  ebenen  Gegend,  wie  die  Moskau's,  nirgends  sonst  in 
solcher  Grösse  beobachtet  worden  ist,  schloss  Schweizer,  dass  am 
Orte  der  l^ulllinie  unter^  der  Erdoberfläche  sich  entweder  ein  leerer 
Raum  befände  oder  auch  eine  Masse  von  viel  geringerer  Dichtig- 
keit als  diejenige  der  Massen,  welche  im  l^orden  und  Süden  von 
der  Nulllinie,  unter  den  Zonen  der  positiven  und  negativen  Local- 
Attraction  liegen.  Demnach  drängt  sich  uns  die  Frage  auf,  befin- 
den sich  vielleicht  unter  den  beiden  zuletzt  genannten  Zonen 
Eisenmassen,  deren  Existenz,  Menge  und  Lage  durch  erdmagneti- 
sche Beobachtungen  nachgewiesen  werden  könnte?  Schon  im  Jahre 
1853  hat  der  Ingenieur  Capitain  Meyen  erdmagnetische  Beobach- 
tungen an  17  Orten  in  der  Umgegend  von  Moskau  gemacht,  bis 
zu  einem  Abstände  im  Maximum  von  30  Kilometern  von  der 
Stadt,  jedoch  hat  er  nur  die  Inclination  und  Intensität,  nicht  auch 
die  Declination  bestimmt.  Trotzdem  sind  Meyen's  Beobachtungen, 
wie  wir  später  sehen  werden,  von  Bedeutung  für  die  Beantwor- 
tung der  eben  aufgestellten  Frage,  indem  sie  das  bestätigen,  was 
ich  aus  meinen  eigenen  Messungen  aller  drei  Elemente  an  31  Or- 
ten gefolgert  habe. 

Prof.  Schweizer  gedenkt  auf  Seite  45  und  46  seiner  Abhandlung, 
betitelt  „И8слФдован1е  *)    местной  аттракщи,  существующей  около 


')  Sekweiser'f  Original  Arbeiten  in   deutecher  Sprache  über  diesen  Gegensiand 
findet  man  in:  Ball,  des  Nat.  de  Moscou,  1862  №  2  and  Sand  Jahrgang  1864 16  1. 
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Москвы.  Сообщен1е  первое  и  второе  Б.  Швейц^а  1862,  Москва'' 
der  HessuDgen  Meyeos  mit  einigeo  Worten,  ohne  jedoch  bestimmte 
Resultate  aus  ilinen  zu  ziehen  und  hat  offenbar  das  in  ihnen 
Hegende  Gesetz  der  Anomalie  nicht  erkannt.  Mayen  hat  seine 
vortrefflichen  Beobachtungen,  welche  in  „Прибавлеше  Rl>  своду 
магнитныхъ  и  метеорологическихъ  наблюдешй,  произведенныхъ  въ 
главной  физической  и  подчиненныхъ  ей  обсерватор1яхъ  за  1852 
годъ.  С.-Петербургъ"   publicirt  sind,  nicht  zweckmässig  bearbeitet. 

Denn  für  die  Intensität  bestimmte  er  die  Anomalie  überhaupt 
licht  und  für  die  Inclination  berechnete  er  eine  Grösse,  welche 
gleich  ihrer  Anomalie  plus  einer  willkttrlichen,  vom  Zufall  abhän- 
genden Constanten  und  nicht  gleich  ihrer  Anomalie  selbst  ist.  so 
dass  in  der  Reihe  seiner  Anomalien  kein  Gesetz  deutlich  her- 
vortritt. Anstatt  die  Anomalien  zuermitteln  und  auf  Karten  aufzutragen, 
brachte  Meyen  die  beobachteten  Inclinationen  und  Intensitäten 
selbst  auf  Karten  und  suchte  Isoclinen  und  Isodynamen  zu  ziehen, 
was  kein  Resultat  ergeben  konnte,  da  die  Zahl  seiner  Beobach- 
tungen eine  sehr  geringe  war  und  an  den  beobachteten  Elementen 
bedeutende  Mängel  zufälligen  Characters  haften,  welche  von  der 
Zeit,  der  allernächsten  Umgebung  des  Beobachtungs  ortes,  den  Beo- 
bachtungsfehlern etc.  abhängen.  Ich  werde  gegen  Ende  dieser 
Abhandlung  auf  dieses  Thema  näher  eingehen.  Ausserdem  habe  ich 
in  der  Folge  auch  Messungen  benutzt,  welche  wir  Herrn  Profes- 
sor D.  P.  Raschkoff  verdanken,  der  der  gelehrten  Welt  durch 
seine  geodätischen  Arbeiten  und  geographischen  Ortsbestimmungen 
in  Sibirien  vortheilhaft  bekannt  ist. 

Herr  Raschkoff  hat  am  SO-,  1)W-  und  Ost-Ende  der  Stadt 
Moskau  beobachtet,  jedoch  nur  die  Declination  erhalten. 

Am  29  Juni  neuen  Styls  1893— ich  gebrauche  in  meinen  Schrif- 
ten immer  nur  den  neuen,  nie  den  alten  Styl — verliess  ich  St. 
Petersburg  mit  einem  Zuge  der  l^ikolai  Eisenbahn  und  gelangte 
am  Abend  des  folgenden  Tages,  nachdem  ich  unterwegs  an  drei 
zwischen  Klin  und  Moskau  gelegenen  Orten  magnetische  Beobach- 
tungen gemacht  hatte,  in  Moskau  an.  Von  Moskau  aus  unternahm- 
ich  Excursionen,  meistens  mittelst  der  Eisenbahnen,  nämlich  der 
Moskau— Kursk,  Moskau — Rjasan,  Moskau — Jaroslaw,  Moskau— 
Kjoi-Nowgorod  und  Moskau— Brest  Bahn,  bisweilen  auch  mit 
Pferd  und  Wagen.  Im  Laufe  von  11  Tagen  erhielt  ich  erdmagne- 
tische Bestimmungen  an  81  verschiedenen,  bis  80  Kilometer  von 
Moskau  abUegenden  Orten,  indess  alle  drei  Elemente — ^Declination, 
hcliniUon    und   Intensität— nur   an    25   Punkten  und  an  den  6 
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andern  Punkten  nur  Inclination  und  Intensität.  Die  Instrumente, 
deren  ich  mich  bediente,  sind  mein  Eigenthum,  mit  Ausnahme 
eines  faschenchronometers,  welchen  mir  leihweise  Herr  von  Tillo 
vom  Observatorium  in  Kronstadt  verschaiftOi  wofQr  ich  ihm  und 
auch  dem  Director  des  genannten  Observatoriums,  Herr  Y.  Fuss 
meinen  besten  Dank  sage. 

Der  Yerticaikreis  des  astrovamischen  Univer$alinstrumente$j 
mit  welchem  ich  die  Sonne  behufs  der  Zeits-,  Azimut-  und  Brei- 
ten-Bestimmungen beobachtete,  hat  einen  Durchçiesser  von  130  mm., 
er  stammt  aus  der  Werkstatt  des  bekannten  Mechanikers  Herbst 
in  St  Petersburg,  ist  von  10  zu  10  Minuten  getheilt  und  ein 
Strich  des  Nonius  ist  gleich  10  Secunden;  der  Horizontalkreis  hat 
155  mm.  im  Durchmesser,  ist  in  halbe  Grade  getheilt  und  ein 
Strich  des  Nonius  gibt  1  Minute.  Die  Focallänge  des  Fernrohrs 
ist  gleich  170  mm.,  das  Objectiv  hat  einen  Durchmesser  von 
21  mm.;  die  Yergrösserung  ist  eine  9  malige. 

Parallel  dem  Yerticalkreise  ist  ein  Niveau  befestigt  und  ein 
zweites  Niveau  dient  zum  Nivelliren  der  horizontalen  Axe. 

Die  magnetishe  Declination  habe  ich  mitteist  eines  Asimut- 
compasses  bestimmt;  sein  Kreis,  dessen  innerer  Durchmesser  73 
mm.  beträgt,  ist  in  halbe  Grade  getheilt.  Um  den  schädlichen 
Einfluss  etwaiger,  im  Kreise  enthaltener  geringer  Eisentheilchen 
auf  die  Nadel  zu  beseitigen,  sind  an  ihre  beide  Enden  anmagne- 
tische Metallstückrhen  von  5,5  mm.  Länge  angelöthet,  so  dass  ihre 
magnetischen  Stahlenden  von  einander  um  62  mm.  abstehen. 

Der  Compass  besteht  aus  zwei  Theilen,  einem  unteren  und  einem 
oberen.  Der  untere  Theil  besteht  in  einer  runden  Messingplatte, 
auf  welcher  der  getheilte  Kreis  durch  drei  Schrauben  befestigt 
ist,  der  obere  aus  einem  hohlen  Messingcylinder,  dessen  Höhe 
15  mm.  und  innerer  Durchmesser  89  mm.,  dessen  Basis  offen 
und  in  dessen  obere  Grenzfläche  eine  runde,  plan-parallele  Glasr 
scheibe,  der  Deckel  des  Compasses,  eingekittet  worden.  Endlich 
sind,  einander  diametral  gegenüber,  an  dem  Messingcylinder  d^s 
Prisma  und  der  kleine  Messingrahmen  mit  dem  Yisirfadenangeschroben. 

Der  obere  Theil  des  Compasses  kann  in  Bezug  auf  dengetheilr 
ten  Kreis  jede  beliebige  Azimutlage  annehmen,  indem  die  innere 
Rundung  des  Messingcylinders  sich  genau  an  die  äussere  Kreis- 
förmige Rundung  des  getheilten  Kreises  anschliesst.  Das  Deckelglas 
ist  tiberall  durchsichtig  und  nirgends  verdeckt  durch  über  ihm  be- 
findliche Messingtheile  des  Compasses,  wie  es  z.  B.  der  Fall  жш 
bei  einem  von  mir  früher  gebrauchten,    sonst    vortrefflichen  km 
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muteompasee  тот  Mecbaoiker  Barrow  in  London,  bei  welchem 
der  Tisirapparat  (Faden  und  Prisma)  an  einem  Ueinen  Rade  mtt 
4  Speieben  unmittelbar  Über  dem  Deckelglase,  im  Azimute  dreh- 
bar, angebracht  war  nnd  die  4  Speichen  mit  ihrem  Yerbindungs- 
stücke  im  Centrum  des  Rädchens  einen  betrtchtlichen  Theil  des  Gla- 
ses und  der  Theilung  des  darunter  liegenden  Kreises  Überdeckten. 

Den  absoluten  Fehler  des  Compasses  d.  h.  den  Fehler  der 
Kreisablesung  fttr  das  untere  Ende  des  Fadens,  indem  man  die 
Kreistheilung  durch  das  Prisma  und  das  untere  Ende  des  Fadens 
mit  blossem  Auge  beobachtet,  oder  den  Fehler  des  Visirapparates, 
bestimmte  k\  nach  einer  Methode,  die  ich  früher  in  meinem 
Werke,  betitelt  «Ueber  die  Bestimmung  der  geographischen  LSnge 
und  Breite  und  der  drei  Elemente  des  Erdmagnetismus  durch 
Beobachtung  zu  Lande,  sowie  erdmagnetische  und  geographische 
Messungen  an  mehr  als  tausend  verschiedenen  Orten  in  Asien  und 
Europa,  ausgeführt  in  den  Jahren  1867—1891  von  Dr.  H.  Pritsche, 
St.  Petersburg  1893',  auf  Seite  13  sub  3)  auseinandergesetzt 
habe.  Das  eben  erwähnte  Werk  werde  ich  künftig,  der  Kürze  we- 
gen, „Erdmagnetismus'  nennen. 

Der  absolute  Fehler  hat  zwei  Ursachen,  nämlich  die  fehlerhafte 
Stellung  des  Prismas  und  die  excentrische  Lage  der  durch  den 
Faden  und  die  Spalte  über  dem  Prisma  gehenden  verticalen  Ebe- 
ne. Trift  diese  Ebene,  bis  zum  getheilten  Kreise  erweitert  gedacht, 
den  letzteren  im  Theilstriche  a,  so  muss,  wenn  das  Prisma  richtig 
steht,  a  durch  das  Prisma  gesehen,  genau  mit  dem  direct  gesehe- 
nen unteren  Ende  des  Fadens  coinddiren. 

Die  kleine  Axe,  um  welche  sich  der  Rahmen  mit  dem  Yisirfa^ 
den  meines  Compasses  dreht,  stellte  ich,  nachdem  der  getheilte 
Kreis  in  den  Horizont  gebracht  war,  genau  horizontal  vermittelst 
eines  kleinen  l^iveau's,  das  auf  die  vorstehenden  Enden  der  Axe 
aufgesetzt  wurde;  darauf  befestigte  ich  den  Faden  im  Rahmen  soi, 
dass  er  mit  einem  in  der  l^ähe  aufgehängten  Bleilothe  vollständig 
coincidirte. 

Zur  Aufstellung  der  Instrumente  hatte  ich  auf  der  Reise  ein 
IV4  Meter  langes,  zusammenlegbares,  aus  Holz  und  Messing 
bestehendes  Stativ  bei  mir.  Der  astronomische  Theodolith  wurde 
unmittelbar  auf  dasselbe  gestellt,  der  Compass  aber  und  der  Ap- 
parat zur  Beobachtung  der  Ablenkung  (fttr  die  magnetische  Inten- 
sität) auf  einen  kleinen  Dreifuss  mit  ebener  Oberfläche  gelegt, 
welcher  mit  seinen  drei  Fussschrauben  in  den  drei  Rinnen  des 
V/^  Meter  langen  Statives  stand,  so  dass  der  getheilte  Kreis  des 
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€oitipa8ses  mit  Hülfe  der  FusssrhraubeQ  und  eines  №veaTi8  mit 
ebener  ünterflScbe  genau  in  den  Horizont  gebracht  werden  konnte. 

Bei  einem  guten  Âzimut-Compasse  kann  das  Messingstttckcben, 
an  welchem  das  Charnier  mit  der  kleinen  Axe  angebracht  ist, 
um  welche  sich  der  Rahmen  mit  dem  Yisirfaden  dreht,  um  ein 
horizontales  Stiftchen  ein  Wenig  gedreht  und  durch  zwei  Schrau- 
ben an  dem  Messingcylinder  des  oberen  Theiles  des  Compasses 
festgestellt  werden,  so  dass  man  die  kleine  Axe  immer  berichti- 
gen kann;  ausserdem  ist  es  gut,  das  obere  Ende  des  Yisirfadens, 
in  senkrechter  Richtung  zum  ausgespannten  Faden  verstellbar  zu 
machen,  damit  der  Faden,  nachdem  die  Axe  berichtigt— in  den 
Horizopt  gebracht,  wenn  der  getheilte  Kreis  sich  darin  befindet — 
genau  mit  dem  Senkblei  zur  Coincidenz  gebracht  werden  kann. 

Die  beiden  Oberflächen  des  Deckelglases  meines  Compasses  er* 
gaben  sich  als  eben  und  unter  sich  als  fast  vollkommen  parallel 
an  den  Stellen,  welche  sich  in  der  Nähe  des  Fadens  befinden, 
wenn  er  parallel  über  dem  Glase  liegt.  Hiervon  überzeugte  ich 
mich  auf  folgende  Weise.  Ich  richtete  das  Fernrohr  meines  vorher 
nivellirten,  astronomischen  üniversalinstrumentes  auf  eine  entfernte 
Mire,  stellte  das  Deckelglas  vertical  vor  das  Objectiv  des  Rohres, 
indem  der  Yisirfaden  dem  Glase  parallel  und  vertical  war  und 
notirte  die  Angabe  des  Horizontalkreises,  als  der  verticale  Faden 
des  Fernrohrs  mit  der  Hire  zusammenfiel;  sodann  drehte  ich  das 
Deckelglas  der  Compasses  um  den  vertical  stehenden  Compassfaden  um 
1804m  Azimute,  brachte  durch  Drehung  des  Fernrohres  im  Azimute 
seinen  verticaleo  Faden  wieder  zur  völligen  Deckung  mit  der  Hire 
und  notirte  das  Azimut  am  horizontalen  Kreise.  Diese  Beobachtun- 
gen machte  ich  in  der  Nähe  der  beiden  Enden  des  Compassfadens 
und  fand,  dass  das  Deckelglas  in  der  Richtung  ^enkrecht  zum 
Faden,  wenn  er  dem  Glase  parallel  liegt,  von  prismatischer  Form 
ist,  dass  aber  in  Folge  dessen  der  Lichtstrahl  vom  geraden  Wege 
nur  um  0,'5  abgelenkt  wird.  Den  Einfluss;  welchen  dieser  geringe 
Fehler  des  Deckelglases  bei  der  '  Bestimmung  des  Fehlers  des  Yi- 
sirapparates  ausübt,  eliminirt  man  dadurch,  dass  man  den  letzte- 
ren bei  Ablesung  a  Grad  und  auch  bei  a+180  Grad  am  Com- 
f asskreise  ermittelt. 

Nachdem  ich  den  Compasskreis  mit  Hülfe  des  Niveau's  und  der 
Fussschrauben  des  ihn  tragenden  Dreifusses  in  den  Horizont  ge- 
bracht hatte,  beobathtete  ich  durch  das  Prisma,  in  der  gewöhnli- 
chen Weise,  die  Lage  des  unteren  Endes  des  vertical  stehenden 
Fadens  in  Bezug  auf  den  Compasskreis  und  erhielt  die  fehlerhafte, 
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%\t  dorrigür^ode  Ablesung  p.  Darauf  bog  ich  bebiitsdm  deb^  Rab- 
шео  mit  dem  Fadeo  oacb  uaten,  so  dass  letzterer  horizontal  ttber 
den)  Deckelglase  und  dem  getheilten  Kreise  lag.  Unter  dem  Faden 
énfaiteben  dann  zwei  Spiegelbilder  desselben,  eins  von  der  oberen 
und  eins  von  der  unteren  Grenzfläche  des  Deckglases  herrührend. 
Bei  meinem  Compassé  liegt  das  untere  Bild  fast  genau  auf  dem 
getheilten  Kreise,  so  dass  seine  Lage  beinahe  unabhängig  von  der 
Position  dès  beobachtenden  Auges  ist.  Der  Beobachter  stellt  nun 
sein  Auge — mit  einer  Loupe  versehen  oder  ohne  eine  solche,  falb 
er  die  Theilung  des  Kreises  mit  blossem  Auge  deutlich  sehen  kann— 
80,  dass  sich  der  Faden  und  seine  Spiegelbilder  decken.  Wenn 
dann  die  Ablesuugen  beider  Enden  des  Fadens  pi  und  j>„  sind, 
80  ist  der  Fehler  des  Yisirapparates  oder  der  absolute  Fehler  des 

Pi-^~Pii  Pr^~Pi\ 

Compasses  gleich        ^ p^  weil       J^     die  richtige  Projec^ 

tion  des  Fadens  auf  den  Horizont  repräsentirt  und  p  die  Ablesung 
ist,  an  welcher  der  Fehler  des  Prismas  und  der  der  Excentricitfit 
der  Yisirlinie  in  Bezug  auf  den  Compasskreis  haften. 

Aus  zahlreichen  Beobachtungen  in  der  llähe  der  Compasskreis- 
Ablesungen  0°,  90%  180^  und  270°  vor,  während  und  nach 
meiner  Reise  nach  Moskau  und  Umgegend  erhielt  ich  für    meinen 

Compass  den  absoluten  Fehler  ^'"^^" — p=— r8',0=fc07. 

Die  Yergleichung  zwischen  der  Hire  oder  Sonne  einerseits  und 
der  Compassnadel  andererseits  pflegte  ich  8  Hai  zu  machen:  4  Mal 
bei  den  Kreisablesungen  des  Compasses  0',  90',  ISO',  270'  vor, 
und  4  Mal  bei  denselben  Ablesungen  nach  dem  Umsetzen  des 
Achathtttchens. 

Die  Zwischenzeit  zwischen  der  Bestimmung  der  Uhrcorrection 
und  der  der  magnetischen  Declination  vermittelst  der  Sonne  und 
des  Compasses  oder  der  des  Azimutes  der  Mire  vermittelst  des 
astronomischen  Universalinstrumentes,  war  immer  sehr  klein,  ge- 
wöhnlich nicht  mehr  als  eine  halbe  Stunde,  so  dass  die  Fehler  im 
€ange  des  Chronometers  wenig  Einfluss  auf  die  gesuchte  DecUoa- 
tion  hatten. 

Die  magnetische  Ihclination  bestimmte  ich  während  der  Mos- 
kauer Excursion  nach  der  Lamont'schen  Methode,  wo  nach  sich 
die  Inclination  eines  Ortes  ergibt,  wenn  man  die  Ablenkung  der 
Compassnadel  vom  magnetischen  Meridian  beobachtet  hat,  welche 
xwei  vertical  gestellte  Stäbe  aus  weichem  Schmiedeeisen  horvor- 
bringen,  indem  aie  von  der  Erde  fast  momentan  durch    Inductioi 
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sa  mtgnetiBirt  werden,  dass  das  obere  Ende  ein  Sttdpol  md  da» 
untere  ein  Nordpol  ist. 

Die  beiden  Stibe— in  unserm  Falle  270  mm.  lang  nnd  13,5  mm* 
dick  und  breit — stellt  man  vertical,  in  gleichen  Abstünden  В — 
für  meinen  Apparat  ist  2î=185  mm.— vom  Gentrum  des  Com- 
passes so  auf,  dass  von  dem  einen  das  untere,  von  dem  anderen 
das  obere  Ende  mit  der  abzulenkenden  Compassnadel  in  nahe  zu 
gleicher  Horizontalebene  sich  befindet  und  die  diese  beiden  Enden 
verbindende  Gerade  durch  das  Centrum  des  Compasses  geht;  da- 
rauf wird  der  ganze  Apparat  so  um  die  durch  seine  Mitte  (Cen- 
trum des  horizontal  gestellten,  nivellirten  Compasskreises)  gehende 
verticale  Axe  im  Azimute  gedreht,  bis  die  Richtung  der  Compass- 
nadel auf  der  eben  erwähnten  Geraden  oder  auf  der  durch  beide 
Stäbe  gehenden  Yerticalebene  senkrecht  steht  und  nun  die  beiden 
Enden  der  l^adel  abgelesen.  Sodann  werden,  falls  man  einen  Com- 
pass anwendet,  der  auf  horizontaler  Unterlage  ruht  und  sich  nicht 
um  eine  feste  verticale  Axe  dreht,  die  sich  im  Centrum  eines  ge- 
theilten  Kreises  befindet  (wie  z.  B.  beim  Theodolithen),  die  Stabe 
entfernt,  ohne  jedoch  die  Lage  der  Übrigen  Theile  des  Apparates 
zu  verändern,  die  Meridianlage  der  l^adel  am  Kreise  abgelesen 
und  so  die  Ablenkung  a,  vom  Meridian  erhalten.  Vertauscht  man 
die  Stäbe  d.  h.  placirt  man  den  vorher  östlichen  jetzt  auf  die 
Westseite  des  Compasses  und  den  vorher  westlichen  auf  die  Ost- 
seite, indem  man  das  obere  Ende  eines  jeden  Stabes  durch  Um- 
kehren zum  unteren  macht,  so  erhält  man  eine  Ablenkung  a^ 
nach  derselben  Seite  vom  Meridian  und  fast  von  derselben  Grösse, 
wie  a^.  Ebenso  bekommt  man  zwei  Ablenkungen  a,  und  a^  nach 
der  andern  Seite  vom  Meridian,  wenn  man,  statt  wie  vorher  die 
Stäbe  von  der  Ost — nach  der  Westseite  zu  versetzen,  sie  in  den 
ieben  beschriebenen  zwei   Lagen   Ost- West   lässt   und    die  oberen 

OL     I   Д     ■  ,Qf     I  -ff 

Enden  nach  unten  Kehrt.  Wenn  dann  ои=-^ ^-^-^ -,  с  eine 

Constante  und  i  die  gesuchte  Inclination,,  so  ist  tgi=cmbL.  Die 
Constante  с  ermittelte  ich,  indem  ich  an  zwei  Orten,  Petersburg 
und  Oranienbaum,  die  Inclination  i^  mit  einem  Nadelinclinatorium 
und  zugleich  die  Ablenkung  a*  mit  dem   eben   beschriebenen  In- 

ductionsapparate  bestimmte,  so  dass  ich  с ^--г-Ц,  berechnen konu^ 
te.  So  erhielt  ich  ,   .     . 
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тог  meiner  Abreise  nach  Moskau  im  Juni  1893  c=8,222  = 
oaeb  der  Rickkebr  von  Moskau    i*  Juli   1893  с=:8Д99     \ 

Mittel. c=8,2075,,^. 

ivibrend  dieselben  Stäbe  im  August  1891  c=7,412  ergaben,  sic^l^' 
aho  ihre  Inductionsfäbigkeit  in  2  Jahren  etwa  im  Yerhältniss  Von 
10  u  9  termindert  hat. 

Die  Constante  c=8,2075  habe  ich  zur  Berechnung  aller  meiner 
Reisebeobacbtungen  Juni — Juli  1893  terwandt,  da  sich,  gemiss 
der  Formel  ^ri=csina,  die  Inclination  i  nur  um  2^,1  verSndert, 
wena  e  um  8,2075— 8,198s0,0145=8,222— 8,2075  varUrt. 
a  betrug  in  Moskau  und  seiner  Umgegend  drca  17  bis  18  erad. 

Absolute  Bestimmungeu  der  Huri$(mtal-bUeimtät  T  des  Erd- 
magnetismus habe  ich  vor,  wShrend  und  nach  meiner  Reise  nach 
Moskau  im  Ganzen  drei  Mal  gemacht:  in  St.  Petersburg,  Moskau 
und  Oranienbaum,  woraus  ich  T  fttr  diese  drei  Orte  und  drei 
Werthe  fttr  das  magnetische  Moment  M  erhielt;   an   den    andern 

T 
Ortea  der  weiter  unten  folgenden  Tafel  (12)   maas   ich  nur  -râ 

vermittelst  der  Ablenkung  v  (bei  Moskau   ungefXhr   t;ac:28®)    bei 

T 
der  Entfernung  2{зяв250  mm.  und  berechnete  T  aus  -^  und  Jf . 

Die  Ablenkungen  v  der  Compassnadel  ?om  magnetischen  Meri- 
dian beobachtete  ich  nach  der  von  Lamont  angegebenen  Methode^^ 
welche  in  meinem  Werke  «Erdmagnetismus''  Lamont  Ost-West  oder, 
abgekürzt  L.  O.-W.  genannt  ist. 

Bei  ihr  fkllt  die  Gerade,  welche  die  Centra  des  ablenkenden 
Magnetstabes  und  der  Gompass-Nadel  verbindet,  mit  der  magne- 
tiedien  Aie  des  ablenkenden  Magnetstabes  zusammen  und  steht 
eenkrecht  zur  abgelenkten  Compas-Nadel. 

ЯасЪ  pag.  27  des  eben  erwähnten  Werkes  gilt  dann  folgende 
eiekbiing  (1): 

i  Б».^  sinv=l-4-(^Y(2p— 3g5«)-4- 
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ffieriq  haben  dié  Zeichen  folgende  Bedeutung: 
B  ist  die  Entfernung  des  Mittelpunktes  des  ablenkenden   MàgÉet- 

Stabes  ?on  dem  der  Compassnadel, 
T   die  horizontale  Intensit|lt  des  Erdmagnetismus, 
M  das  magnetische  Moment  des  ablenkenden  Mfigoet-Stabes, 
t;    das  Mittel  aus  4  Ablenkungen  der  Compassnadel  тот  magne- 
tischen Meridian,  erhalten  bei  den  Lagen  Ost  und    West  dea 
Ablenkenden  Magnet^Stabes,  indem  der   letztere   jedesmal  da- 
4arch  zw^  verschiedene  Positionen  zur  ШМ  erhielt,  daaa  er 
ФШ  seine  Mitte  im  Azimute  um  180*   im   Horizonte  gedreht 
)'  !vu?de.(c;f.  ^Erdmaguetiemus^  pag.  26), 
'a  ist  die  halbe  Llnge  des  ablenkenden  Magnet-Stabes, 
Ъ  die  halbe  Lange  der  Compassnadel, 

':p  und  q  sind  Constante,  von  denen  die  Yertheilung  des  freien 
Mygneitismud  im  ablenkenden  Magnet-Stabe  und  der  Compassnadel 
abbängVPQ^  zwar  bezieht  çich  p  anf  ersteren  uud  q  auf  letzterv 
die  Compassnadel. 

\W0Qn  ijilimlich  X  die  Menge  des  freien  Magnetismus  in  einem 
zur  pQgsâxe  des  ablenkenden  Magnet-Stabes  senkrecht  gef&tir- 
tèi^  Дие{^сЬпМе  von  UDéndIicV  geringer  Dicke,  in  der  Eatfepun([, 
oj  von  i|^er  Bütte  des  Stabes  bedeutet,  Y  dasselbe  für  die  Com-' 
passiiadel  fn  der  Entfernung   y   von  ihrer  Mitte,  und  A,  k^  a,  ß 

«          '  Ap  —  2 
Coririante,  so  hat  man  X  =  Äa;*,  Г=^'',  ol^—- ^     «nd 

ß=  ^_      (cf:  „Erdmagneticmus**  pag.  21,  22  und  W).' |'|.;  ' 

.i^uf;Çe^te  3GÎ  des  Werkeß  „Erdmagnetismus^  spraol^  ich  Ober 
die  Schwierigkeiten, welche  beim  Versuche,  die  Constapteii  ft:  цш)| 
q  aus  den  Beobachtungen  genau  zu  bestimmen,  hervortreten  und 
empfahl  als  zuverlässigste  Methode  die  Anweadung  der  beiden 
Lament 'sehen  A^Ienkungsarten,  welche  dort  Lament.  Ost- West  und 
Lament  l)ord-Süd  oder  kurz  L.  O.-W.  nnd  L  N.-S.  genannt  sind/ 
Bei  der  Ablenkungsah  L.  N.-S.  fällt  die  Qei^ade,  welche  die 
Centra  des  ablenJLenden  Magnet-Stabes  und  der  Compassnadel  ver- 
bindet, mit  der  magnetischen  Axe  der  abgelenkten  l^adel  zusam- 
m^,  .und  steht  seq^recht  zur  magneti^cl^n  Axe  des  ibbnft^^en 
Magnè^Stabes,  nnd  es'ist      :  .•     ^  Л     *       У^/ 
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eUichung  (2). 


worin  die  Buchstaben  dieselbe  Bedentuog,  wie  in  Gleichung  (1) 
haben. 

Zar  Bestimmung  des  p  und  q  meines  Compassapparates  habe 
ich  an  6  verschiedenen  Tagen  im  Monat  August  des  Jahres  1898 
Beobachtungen  nach  der  Methode  L.  O.-W.  bei  den  Distanzen 
R^=260  mm.,  B5=340  mm.  und  nach  der  Methode  L.  N.-S.  bei 
B^=245  mm.  und  R^s=S2Ь  mm.  gemacht.  Jeden  Tag  maass  ich, 
im  Laufe  von  beinahe  drei  Stunden  Zeit,  v  fünf  Mal  bei  jeder 
Entfernung  Rf ,  B,,  B3  und  B^,  so  dass  ich  daraus  den  wahrschein- 
lichen Fehler  ^v  einer  ein  Mal  beobachteten  Ablenkung  v  und 
V  selbst  exact  herleiten  konnte,  weil  im  Ganzen  in  den  6  Beo- 
bachtungstagen  v  dreissigmal  gemessen  worden  war.  So  viel  Mes- 
sungen hielt  ich  nöthig  zur  Erlangung  genauer  Werthe  von  p  und 
9,  da  das  Problem  ein  schwieriges  und  der  zufällige  Fehler  At; 
bei  einem  Compassapparate  ein  bedeutender  ist.  Es  ist  nfimlich  At;, 

T 

dessen  wir  zur  Berechnung  von  j>,  q  und  д^  nach    der   Methode 

der  kleinsten  Quadrate  bedürfen,  nicht  für  alle  v  dasselbe,  weil 
die  sogenannte  Directionskraft  D  der  Compassnadel,  wenn  sie  um 
den  Winkel  v  vom  Meridian  abgelenkt  ist,  gleich  тТ  cos  t;  wird 
(wo  m  das  magnetische  Moment  der  Compassnadel),  also  D  ab- 
nimmt, wenn  V  wächst  und  folglich  At;  mit  t;  zunimmt;  und  weil 
ausserdem  jedes  Instrument  seine  ihm  eigenthümlichen.  Constructions- 
fehler  hat.  Man  thut  desshalb  gut.  At;  nicht  theoretisch,  sondern 
durch  Beobachtungen  zu  ermitteln.  Für  meinen  Apparat,  der  zu 
den  Ablenkungen  diente,  erhielt  ich  folgende  Werthe: 
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Tafa  (3). 

Methode  L.  O.-W.  Methode  L.  H.-S. 

mm.  mm. 

Temperatur-Hl7*,4  Rëom.,    0=68,36,    6=31,0    5=0,46 

mm.  mm.  mm.  mm. 

Б,  =249,94,     ü,=340,06,    Д  =244,89    B,=S24,23, 

t7,=33-10',4    t;,=12»8',0      t;,=15''23',0    t7,-=6«32',5 

Д»,=3',170     Дг;,=1',9744    At;,=2',8999  At7,=2',5396 

Ig  v^P,  =lg  ^  =  9,31433—10 

Ig  v^.^  =  9,03698 -10 

Ig  /P,  =8,97716  — 10 

Ig  \/P;=  8,69031  — 10. 


Tafd  (3)  g. 

P 

p    =  17,7         4,9  3,7         1,0 

|ij;-=32,8         3,6  6,8         1,0 

üeber  die  Bedentang  der  Grössen  ^  uod  ^^  werde  ich  wei- 
(er  unten  sprechen. 

Bezeichnet   man   mit  ^,  ^,  ^  and  At  die  kleinen  Glieder 

der  Gleichungen  (1)  und  (2),  welche  mit  (i)   und  (^Ymulä- 

plicirt  sind,  so  bekommt  man  folgende,  unsern  Beobachtungen  (3) 
entsprechende  4  Gleichungen  (4): 
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2Ä,'jg  siDt;.  =  1-*-Лн-(^У .  «' 

Т  i  аУ 

Л**  jg  sin  »,  =  1  ■+- J,  -н  ^^д- j  .  ß' 

woriD 

e'  =  2i)  —  3«г?  'und ß'  ==  - 1  J> -»-6j5«,j 

also  \  Pormelo  (5). 

4a'-*-2ß'      ^  3a'-»-43'  1 

P« 5 ""^«=^5^  I 

Da  A^^J^iA^  and  A^  Functionen  von  p  und  q  sind,  so  mftssen  wir 
sie  zuerst  mit  genäherten  Werthen  von  p  und  q  berechnen  und  dann  die 

T 

drei  unbekannten  ^ ,  a'  und  ß'  nach  der  Methode  der  kleinsten 

Quadrate  aus  den  4  Gleichungen  (4)  bestimmen.  Aus  л'  und  ßT 
findet  man  dann  nach  den  Formeln  (5)  p«  und  q^  genauer  als 
p  und  q,  von  denen  man  ausging.  Mit  p«  und  q^  sucht  man  dann 
genauere   Werthe  fQr  A^j  ^,  Д,  A^  und  damit  nach  der  Me- 

T 

thode  der  kleinsten  Quadrate  •^,  ot%  ^  und  jp,  und  f,  nach  (5). 

Wenn  jPs  und  q^  sehr  nahe  mit  jp^  und  q^  übereinstimmen,  so 
ist  die  Rechnung  beendigt  und  p,  und  q^  sind  die  ?erlangten 
Werthe  fttr  p  und  q.  Sonst  muss  man  die  Rechnung  mit  p,  und 
q^  noch  eimal  machen.  Um  diese  Rechnungen  zu  erleichtern,  gebe 

ich  hier  ausführliche  Tafeln  der  Coefficienten  Ton(-g]  und  (-gj 

für  beide  Methoden  Lament's,  gemiss  den  Gleichungen  (1)  and 
(2),  indem  die  Tafeln  (38)  und  (84),  welche  ich  früher  in  JBrd^ 
magnetismus''  pag.  29  publicirt  habe,  allzukurz  sind. 
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Tafd  (6) 

L.  O.-W.  Coeff.  ton  (V\ 
9. 


(0,e 

l0,9 

0,7 

0,8 

10,9 

a«-o,6 

io,e 
0,7 
0,8 
0,9 

a=o,e 
fO,e 

^   10,8 

(0,9 

d-0,7 

(0,6 

^    |0,8 
l0,9 


0,6 

4-0,82 

4-1,08 

1,87 

H-1,74 

-1-0,48 
-4-0,67 
-♦-0,91 
H-1^2 

+  0,09 
-1-0,19 
-1-0,36 
-1-0,68 

-0,34 
-0,84 
-0,28 
-0,16 

—0,78 
—0,89 
—0,96 
—0,94 


0,7 
-H),73 
-4-0,98 
-^^1,26 
-4-1,68 

-4-0.86 
-b0^2 
-1-0,78 
4-1,02 

—0,09 
-0,08 
-4-0,09 
0^8 

—0,68 
—0,64 
—0,68 
—0,66 

—1,07 
—1,26 
—1,88 
—1,46 


0,8 
4-0,67 
-1-0,90 
4-1,17 
4-1,61 

4-0,28 
4-0,88 
4-0,66 
4-0,82 

—0,28 
-0,26 
—0,17 
—0,01 

—0,82 
—0,92 
—0,97 
—0,96 

—1,84 
—1,60 
—1,80 
-1.94 


0,9. 
-1-0,59 
-♦-0  81 
4-1,08 
4-1.40 

4-0,11 
4-0.22 
4-0,89 
4-0,68 

—0,46 
—0,46 
—0,40 
—0,80 

—1,04 
-1,19 
—1,29 
—1,32 

1,68 
-1,91 
-2,19 
—2,40 


Tafel  (8) 

L.  N,-S.  Coefficient  топ 


ш 


0,6 
4-0,18 
-^0,21 
4-0,88 
4-0,49 

— 0,Н8 
—0,38 
—0,31 
—0^6 

—0,82 
—0,96 
—1,05 
—1,10 

-1,28 
—1,66 

—1,80 
—2,01 

-1.62 
—2,08 
—2,50 

-2,88 


0,7 
4-0,02 
4-0,08 
4-0,18 
4-0,32 

—0,50 
-0,55 
—0,66 
-0,53 

—1,04 
-1,24 
—1,89 
—1,50 

—1,54 
-1,91 
—2,22 
—2,52 

—1,86 
—2,45 
—2,98 
—8.47 


0,8 
-0,09 
-0,04 
4-0,04 
4-0,16 

-0,67 
—0,74 
-0,80 
-0,80 

-1,27 
-1,51 
-1,78 
-1.89 

-1,79 
-2,23 
-2,64 
-8,00 

-2,07 
-2,76 
-8.40 
-4,00 


0,9 
—0,19 
-0,17 
-0,11 
—0,01 

—0,88 
—0,94 
—1,08 
— 1,U7 

.1,47 
-1,77 
-2,08 
-2,26 

-1,98 
-2,50 
-2,99 
-8,44 

-2,20 
-2,99 
-8,74 
-4,45 


Тф1   (7) 
L.  O.-W.  Cteff.  T^n  QV 


0,6 
4-0,47 
4-0.66 
4-0,92 
4-1,81 

—0,07 


0,7 
4-0.38 
-♦-0,48  4-0, 
-1-0,70  -♦-O, 
4-1,04 


10,71-0,03 
)0,8  4-0,06 
^0, 


4-0,21 

-0,67 
-0,70 
—0,88 
—0.94 

—0,94 
-1^3 
-1,56 
—1,98 

—1,06 

-1.46 

-1,97 

—2,58 


—0,26 
—0,29 
-0,27 
-0,21 

—0,82 
-1,03 
—1,26 
—1,48 

—1,18 
-1,56 
—2,01 
— 2,i 


-1.22 
-1,70 
-2,34 
-8,12 


0,8 

4-0^ 

,83 

,49 

4-0,78 


—0,46 
—0,64 
—0,60 
—0,61 

—1,03 
-1,82 
—1,64 
—1,98 

-1,36 
-1,80 
-2,38 


M  —3,05  —8 


0,9 
4-0,06 
4-0,16 
4-0,29 
4-0^2 

—0,63 
—0,76 
—0,89 
-0,98 

-1,20 
—1,66 
—1,97 
—2,42 

—1,46 

—1,99 

--2,64 

.43 


1,27 
—1,81 
—2,56 
—3^0 


-1,19 
—1,77 
-2,69 
-3,64 


Tajel  (9)    ^   ^ 

L.  N.-S.  Coefficient  топ  l^ 


д=Ю,8 

10,6 
0,7 
0,8 
0,9 
d=-0,4 
iO,6 
J  0,7 
^  <0,8 


0,6 
4-0,27 
4-0,82 
4-0,86 
-^0,86 

4-0,78 
4-1,00 
1,28 


[0,9  4-1,49 
d=0,5 

4-1,10 

4-1,46 

0,8'-4-l,90 

0,9  4-2,42 

0,6 

-Ы,07 
4-1,50 
4-2,08 
4-2,82 

4-0,60 

4-0,89 

1,50 

0,9;-^-2,36 


0,7 
4-0,42 
4-0,61 
4-0,60 
4-0,66 

4-0,97 
4-1,25 
4-1,66 
4-1,92 

+1,28 
4-1,71 
4-2,25 
4-2,89 


4-l,12|4-l 
4-1,61 
4-2,29 
4-8,16 


4-0,28 

4-0,68 

4-1,86 

2,31 


0,8 
4-0,56 
4-0,69 
4-0,83 
4-0,96 

4-1,14 
4-1,47 
-♦-1,86 
4-2,31 

4-1,40 
4-1,90 
4-2,60 
4-3,26 


,0T 
-bl,69 
-4-2,82 
4-8,31 


—0,11 
4-0,25 
4-0,91 

4-1.96 


0,9 
-4Ч),в9 
4-0,86 
-Hl, 04 
1,23 

1,28 

-4-1,66 

4-2,12 
-н2,65 

4-1,44 
1,97 
4-2,66 
4-3,52 

4-0,86 
4-1,89 
4-2,16 
4-3^4 

—0,71 
-0,45 
4-0,16 
4-1,21 
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Beim  Iiiterpoliren   ans   den  vorstehenden  Tafeln  (6),  (7),  (8) 
und  (9)  genttgt  es,  nur  die  ersten  Differenzen  zu  berttcksichtigen, 

weil  dann  der  Coeff.  von  l-^j    fast  immer  Ms  auf  0,02  und  der 

von  (-s)  bis  auf  0,04  genau  erhalten  wird.  Kur  in  seltenen 
FiUen  wird,  wenn  man  die  zweiten  Differenzen  nicht  in  Rechnung 
Wngt,  der  Fehler  des  Cofficienten  von  l^j    bis  0,03    und  der 

dès  Cofficienten  von  l-^j  bis  0,10  gehen;  aber  auch  solche 
Fehler  haben  einen  nur  geringen  Einfluss  auf  die  gesuchte  Hori- 
zontalintensitüt  T.  Wenn  z.  B.  der  Coeff.  von  ( -^  j  gleich-«-0,30, 

der  von  (;gygleich-0,67,l^(~Y=7,7478— lOund/^^-^^ 

6.6218  —  10,    8Û    wird    1н-Л,  5=1.0014;    wenn    aber    der 

Coeff   von  Y^j    =  -4-  0.33   und  der  von  (^j    =  —  0,57, 

80  ist  1  -*-  -4,  =  1,0016.  Nun  habe  ich  im  Werke  „Erd- 
magnetismus'' pag.  46  bewiesen,  dass  die  Veränderung  AT, 
welche    die   Horizontalintensität   T  in  Folge  der  Variation  à'  der 

Grösse  1  H-  -4|  erleidet,  gleich  -^  T.  Д'  ist.  In  unserm  Falle  ha- 
ben wir  also  ДГ=^Г(1,0016— 1,0014)  =  r.  0,0001  und, 
wenn  z.  B.  T=  1,8  so  folgt  ЛГ=  0,00018  In  absolutely  Maassb. 

Vernachlässigt   mann  die  kleinen,  in  (  ъ  )     (  p  )    ^^^  (  ^  ) 

multiplicirten   Glieder   der  4  Gleichungen  (4),  so  erhält  man  aus 

T         T 

allen    dieselbe   Difierentialgleichung    Д  -jrp= — -^  cotp.   v.   At; 

nnd  es  ^rden,  wenn  der  Beobachtungsfehler  At;  für  alle  v  der- 
selbe Wäre,  die  Gewichte  der  ßeobachtntagen  dem  Quadrate  der 
tgv  proportiotaal  sein  und  die  Gleichungen  (4)  müssten,  bei  An- 
wendung der  Ifethode  der  t^ieinsten  Quadrate  zur  Berechnung  von 

T 

•g-^  ^)  und  g,  mit  tgv  multiplicirt  wetden. 
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Фа. aber,  wie  in  obiger  Tafel  (3)  angegeben,  tiv  roo  t;*abliiB^t, 

s6  müssen  wir  die  Gleicbnngen  (4)  mit  \/Ps=^   maltipUcirea. 

In  Tafel  (3)  sind  alle  Grössen  zusammengestelt,  deren  wir  zur 
Herleitang  von  a'  und  ß'  oder  p  und  q  bedürfen,  nfimlich  die 
Entfernungen   ü,  die  zagehörigen  Ablenkungen  t;,  Ле  FeUer  At; 

und  Î?.  ^ ,  a,  b,  5.  p-  der  Tafel  (3)^  sind  die  wirklieben  Ge- 
wichte der  Beobachtungen,  berechnet  aus  den  beobachteten  v  und 
At;,    indem   das    Gewicht    der   Beobachtung  bei  224=:  325  mm. 

gleich  1  gesetzt  ist;  und  j^r—  wurden   die   Gewichte  sein,    falls 

At;  eine  constante,  von  v  oder  В  unabhängige  Grösse  wäre. 
.  Zuerst  von  den  Werthen  />=0,706  und  gï=0,668  ausgehend, 
berechnete  ich  damit  ^^,  ^,  ^  und  A^    mit  Httlfe  der  Tafeln 
(6),  ^  (7),    (8)   und    (9),  setzte  B,  v,  Oj  S  der  Tafel  (3)  in  die 

iov 
Gleichungen  (4)  ein,  multiplicirte  sie  mit  ^ ,  Tafel  (3),  und  er- 
hielt nach  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate:  a'  =  -^  1,0023, 
J3'  =  — 0,1859  also  nach  den  Formeln  (5)  p  =s  0,73  und 
$3=0,75.  Darauf  berechnete  ich  ^,  J^^A^  und  A^^  indem  ich 
p=:q^0^7b  setzte  und  bekam  nach  der  Methode  der  kl.  Quad- 

T 

rate  die  folgenden  definitiven    Werthe  für  »,    a',  ß^,  p,  q  und 

•1.         1.     u  •  IX  v      ю  kl       ^         0,000000251843 
Ihre  wahrscheinlichen  Fehler:  ;2^= ^0,000000000672' 

,     -4-1,0009     ß,      — 0Д765  0,730  ^        0,766 

«  ==t0,0354'  P  ==i=0,0340'l^=fc0.031'*~db0,057 

und  damit  nach  den  Gleichungen  (4)  die  Ablenkungen: 

Tafa  {9)g. 


Bi 

& 

JRi 

& 

berechnet        v^. 

38"  9',9 

12T,9 

16*22',5 

6»33',8 

beobachtet       v^ 

33  10,4 

12  8,0 

15  23,0 

6  32,5 

»V— »6 

—0,5 

-0,1 

—0,6 

H-l,3 

00  dass  der  wahrscheinliche  Fehler  eines  v  gleich  ^  l',0. 

Ferner  folgt,   mit  Hfllfe  der  Tafeln  (6),  (7),  (8)  und  (9)  aus 
I»ss0,73  und  2^30,756  fttr  meinen  Apparat,  fttr  welchen  ^=0|46, 
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вШ^ипдеп  (10). 

^  Д»  I  ш  г-1н-0,19  (5)*-0,88(|)* 
^  1,0009  (ly 
X.  Ж-Ä  Л»  -^sin  1^=1—1,06  (^y  H- 1,79  (-gV 

-  0.1765  (^y 

and  für  die  4  EntfernuDgen  Д=249,94шт.,  Д =340,06  mm., 
^3=244,89  mm.,  Д =325,23  mm.: 

IT  IT 

-     gjR^^siD  t;,  =1,0756,        2^\]^^^^  t;,=l,0407, 

T  T 

B'  j^  sin  |;з=  0,98064,        B\  ^  sin  v, =0,99028. 

Ба  der  Unterschied  zwischen  j^=0,730  nnd  ^=0,756  kleiner 
als  ihre  wahrscheinlichen  Fehler  ist,  so  schien  es  von  Wichtigkeit, 
zu  erfahren,  zu  welchem  Resultate  wir  gelangen,  wenn  wir  p^=q 
setzen  und   ans   den   4   Gleichungen    (4)    nnr  zwei  Unbekannte 

T 

^  nnd  p=q  nach  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  bestimmen. 


af 


Dann  wird  zunächst  ]3'=  —0,2046  .  a'  und  p=q^=  Г"3925* 

Indem  ich  bei  der  ersten  Berechnung  von  A^,  A^j  A^  und  A^ 
den  Werth  p^zqm^O^lb  zu  Grunde  legte,  erhielt  icbp=qs=:OJl 
und  durch  eine  zweite  Rechnung,  basirt  auf  dem  Ausgangswerthe 
p=zq^=s  0,71    die   nachstehenden   Endwerthe    und   ihre  wahr- 

finbainhVhan  р^Шг.  ^       .0,000000251657    «г_н-0,9879 
schemhchen  Fehler:  jtf=db 0,0000000001 56'  ""  =  =i=0,0104  ' 

^Ч;М?21^  ^=3^=^2;Ж^  '^''^  "*^Ь  P^S-  46  meines 
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Werkes   .Erdmagnetismas"   der   wahrscbeialicbé   Fehler   AT  der 

HorizontalinteDsitSt   gleich  ДГ=  ^  T  2^^Ш  ~  ^'  ^'^®®^^  * 

Ferner  folgen  ans  jp  =  9  =  0 Л094  die  Gleichangen  (11): 

L.  O.-W.  I  Л';й  sin  »  =  1  H-  0,25  (ff-  0,70  (^V 

H-  0,9879  /|y 
L.  N.-S.  Б'  -g  sin  «  =  1  —  0,91  (|)*-<- 1.55  (-^У 

-  0,2021  (ly 

and  far  die  4  von  mir  gebrauchten  Absende  B,=249,94  mm., 
£,3=340,06  mm.,  £,=244,89  mm.,  Д=325,23  mm.,  (bei 
der  Temperatur -1-1 7  °,4  Rëaa.)  bat  man 

Ir,*.^  sin«,  =1,07501, 

1  T 

2^**  M   ""  ^*  ~  1,04028, 

T 

Д  »  Jg.    sin  t;,  =  0,97946, 

T 
B^^  Jg.  Bin  v«  =0,98943, 

and  endlich  die  Ablenkungen: 

A  Bt  в*  л 

berechnet      »,.    33»10',3  12»8',2  15»22',0  6»33'8 

beobachtet    v^          10,4  8,0  23,0  33,5 

Vf— Vf,        —0,1  н-0,2  —1,0  -^1,8 
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so   dass    der  wahrscheialiche  Fehler  eines  v  gleich  =±=  0',8  also 
kleiner   als   der   ans   (9).   gefolgerte  =±=  l',0    wird.  Wenn  man 

T 

demnach  nur  zwei  Unbekannte,  -=g.  und  |>  =  q,   aus  unsern  Beo- 

T 

bachtungen  bestimmt,  so  erhält  man  für  -^,  p  =  q    und  für  v 

viel  kleinere  wahrscheinliche  Fehler  als  wenn  man  drei  Unbekannte, 

T 

•nTfjP  und  q  berechnet  und  ich  habe  mich  desshalb  zur  Reducti- 
on meiner  Moskauer  Reisebeobachtungen,  welche  meistentheils  in 
Ablenkungen  bei  der  Distanz  В^=2Ъ0  mm.  bestanden,  nicht 
der  Gleichungen  (10),  sondern  der  Gleichungen  (11),  die  auf 
l>=g=0,7094  dt  0,0075  beruhen,  bedient.  Im  Jahre  1891 
fand  ich  für  denselben  Ablenkungsapparat  nach  der  Gaussische  а 
Methode  Ost-West  p  =  q=  0,743  =*=  0,0110. 

Um  nun  T  und  M  getrennt  von  einander  zu  erhalten,  muss 
man  ausser  den  eben  erläuterten  Ablenkungsbeobachtungen  noch 
die  Schwingungsdeuer  f  des  ablekenden  Magnetstabes  im  Hori- 
zonte ermitteln,  indem  man  ihn  an  einem  ungedrehten  Seidenfaden 
in  einem  Kasten  aufhängt,  der  nur  aus  Holz  und  Glas  besteht. 

Die  Reduction  von  t'  auf  unendlich  kleine  Bögen  geschieht  nach 
der  Formel 

'-'=-A''(^)'<-ir 

=  _i'(Ä,.^ujt  (4,6775-10), 

wo  t  die  redncirte  Schwingungsdauer,  \  die  Elongation  am  An- 
fange und  h^  am  Ende  der  Schwingungen  und  4,6775 — 10 
МП  constanter  Logarithmus,  f,  t^  h^  und  A„  Kumeri  und 
endlich  t  und  f  in  Secunden  mittlerer  Sonnenzeit,  \  und  \ 
aber  in  Graden  und  Zehntel  Graden  angenommen  sind. 

Es  sei  1С  das  Verhältniss  des  Kreisumfanges  zum  Durchmesser, 
ft  das  Trägheitsmoment  des  Magnetstabes  und  У  gleich  der  Yer- 
äiiderung  8  in  Graden,  welche  die  Richtung  des  hängenden  Magne- 
ten erleidet,  wenn  man  das  obere  Ende  des  Fadens  um  360  ^  im 

о 

Azimute  dreht,  dividirt  durch  360* — e,  also  p'  —  «^тг — .  Dani 

^        560 — 8 


r 


Digitized  by 


Google 


—  400  — 

erhalten  wir  die  Gleichung  Л/Г=-п7Т гг  nnd  hieraus  und  aus 

den  Gleichungen  (11)  Jlf  und  T  getrennt  von  einander. 
Fttr  meinen  Apparat  gelten  folgende  Werthe 

Temperatur  ,     ic'fe 

Reaumur.  ^  In-jp' 

0'  8,48760 

-♦-10  8,48772 

-h20  8,48783 

^30  8,48795 

Das  magnetische  Moment  M  des  ablenkenden  Magnetstabes,  des- 
sen ich  zur  Berechnung  der  Intensitlt  derjenigen  Orte  bedurfte, 
an  denen  ich  keine  Schwingung« — ,  sondern  nur  Ablenkungs* 
Beobachtungen  gemacht  hatte,  war  fast  ganz  constant  während 
der  11  tägigen  Eeise  nach  Moskau  und  seiner  Umgegend,  indem 
ich  aus  den  absoluten  Bestimmungen,  bestehend  in  Ablenkungs- 
und Schwingungs  -  Beobachtungen,  nachstehende  Werthe  fOr 
1дМ^=^1дМ  bei  der  Temperatur  0^  Reaumur   ableitete: 


1893 

igK 

St  Petersbarg  Jani  20 

6,80235 

Moskau        Juli     1 

6,80219 

Oranienbaum      „     16 

6,80180 

mttei 

6,80211 

Während  ich  im  August  des  Jahres  1891  IgM^  ==  6,80570  erhielt, 
also  M  im  Laufe  zweier  Jahre  nur  sehr  wenig  abgenommen  hat, 

M 

nämlich   im    Verhältniss   von   1    zu  0,9918   oder  um  Tôn^I^er 

Temperaturcoefficient  a  meines  ablenkenden  Magnetstabes  ist  ziem- 
lich klein  und  zwar  gleich  0,0001242.  Wenn  Jlf  zur  Tempera- 
tur  0   Réau.    gehört   und  M^  das  Moment  bei  0*^  Rëau.,  so  ist 

Ж  =  -2И;  (1  —  aG),alsoAÎ^3f  =  —  j^.  Дв,  wo  /^е=0,4342в 

und  endlich  МдМ=  —  0,00054  für  Дб  =  -t-  10^  Réau. 

Die  Intensitäten  der  beiden  Orte  Moskau  und  Oranienbaum  h 
Tafel  (12)  sind  absolut  bestimmt  durch  Ablenkungs-  und  Schwiu- 
gungs-Beobachtungen,  an  den  andern  30  Orten  dieser  Tafel  habe 

T 

ich  nur  -^vermittelst  Ablenkungen  bei  der  Distanz  i{=2Ö0  mm. 
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uacb  der  Methode    L.  O.-W.  gemessen.  Aus  den  bekannten  Gros- 

T 

sen  jg-  und  M  fand  ich  T,  indem  ich  M  als  nicht  von  der  Zeit 

und  nur  von  der  Temperatur  abhängig  betrachtete  und  das  obige 
Mittel  1^Д,  =  6,80211  meinen  Rechnungen  zu  Grunde  legte. 

Der  wahrscheinliche  Bestimmungsfehler  einer  Declination  8  und 
einer  Inclination  г  der  gleich  folgenden  Tafel  (12),  in  welcher  alle 
Resultate  meiner  im  Juni  und  Juli  1893  angestellten  erdmagne- 
tisehen  Beobachtungen  zusammengestellt  sind,  ist  gleich  =±^  3'  und 
der  warcheinliche  Fehler  der  Intensitäten  J  und  T,  welche  in  Milli- 
gramm— Millimetern  (Gaussischen  Einheiten)  angegeben  sind,  resp. 

I  T 

gleich  ^щ  und  jööö  • 

Die  geographischen  Längen  und  Breiten  der  in  den  Tafeln  (12) 
und  (13)  vorkommenden  Orte  sind  alle — mit  Ausnahme  der  Posi- 
tion des  astronomischen  Observatoriums  in  Moskau,  welche  vob 
Prof.  Schweizer  herrührt  und  der  Breite  meines  Standortes  bei 
Zaritzino,  №  360,  welche  ich  selbst  astronomisch  bestimmt  habe — 
der  Karte  №  57  des  europäischen  Russlands  entlehnt,  die  zuletzt 
im  Jahre  1888  von  der  Militair-Topographischen  Abtheilung  des 
Generalstabes  unter  der  Redaction  des  Generals  Strelbitzky  im 
Maasstabe  10  Werst  =1  engl.  Zoll  herausgegeben  worden  ist. 

Die  Nummern  355 — 386  der  in  (12)  vorkommenden  Beo- 
bachtungsorte bilden  die  Fortzetzung  der  vorangegangen  Nummern 
der  Orte,  an  denen  ich  früher  geographische  und  erdmagnetische 
Beobachtungen  angestelt  habe,  welche  in  meinem  Werke  „Erd- 
magnetismus"' am  Anfang  des  Jahre  1893  publicirt  sind. 

Der  grösseren  Deutlichkeit  wegen  füge  ich  der  Tafel  (Ï2) 
meiner  Beobachtungen  noch  nachstehende  Bemerkungen  hinzu. 

Die  Orte  №  355,  356  und  357  liegen  in  der  Nähe  der  Ni- 
kolai— Eisenbahn. 

Die  Orte  jYs  359,  360  und  361  liegen  in  der  Nähe  der  Mos- 
kau— Kursker  Eisenbahn. 

Die  Orte  №  362,  363  und  364  liegen  in  der  Nähe  der  Mos- 
kau— Rjäsaner  Eisenbahn. 

Die  Orte  №  365,  366  und  367  liegen  in  der  Nähe  der  Mos- 
kau— ^Jaroslawer  Eisenbahn. 

Die  Orte  №  368,  369  und  370  liegen  in  der  Nähe  der  Mos- 
kau— Nijni-Nowgorod  Eisenbahn. 

Die  Orte  №  373,  374,  375  und  376  liegen  an  der  Chaussée  von 
Bogorodsk  nach  Moskau. 

№  4.  1893,  26 
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Die  Orte  №  377  und  381  liegen  in  der  Nähe  der  Moskau  — 
Brester  Eisenbahn. 

Die  Orte  №  382,  383,  384  und  385  liegen  an  der  Chaussée 
von  Moskau  nach  Smolensk. 


Tafel  (12). 


355.  Podsolnet- 
sehnaja. 

356.  KrUkowt  . . 

357.  Chimki 


868.  Moskau,  ast 
rfBMBîaehoe  Oleer 
Tttorium 

359.  Lüblino... 


860.  Zarittino 
661.  Podolsk,  Stadt 
662.  Perowo.. 
868.Lüberti.. 
664.  Bûkowo  . 
865.  Mtttiscbtocbi 

366.  Pusehkino  . 

867.  Sergiewski 
Posfad 


Lingo 

теп 
Green- 
wich. 
X 

86*59',5 
87  10,2 
87  28 ,8 
87  84 ,2 
87  44,0 
87  40,7 
87  83 ,7 
87  46,8 


868.  Obiralowka, 


87  46,5 

8760,2 

88  11 ,5 

88  0,7 


Breite 

Ф 
66П0',7 

5568,6 

56  68,4 

66  46,8 

66  41,6 

56  87 ,5 

66  25,5 

66  44,0 


87  55,45640,7 

88  6,05537,1 


6654,7 

66   0,8 
5618,8 

56  48,8 


Mittlere 
Ortszeit 


1893 

Juni  29 
29 
29 
29 
29 
29 
80 
30 
30 
80 
80 
30 

Juli  1 
1 


stunde 


18,0 

18,6 

19,0 

20,8 

21,6 

22,2 

2,3 

3,0 

3,8 

21,6 

22  4 

28,7 

22,0 

22,5 

22,8 

0,1 

0,7 

1,0 

5,1 

6,7 

6,0 

28,0 

23,6 

23,8 

8,2 

3,7 

4,0 

6,2 

e,4 

6,7 

20,0 

20,4 

20,9 

28,9 

0,8 

4,2 

4,8 

5,0 

23,6 

23,9 

0,2 


Declina- 
tion. 

— 2*  7',0 

—2  83  ,9 

—1 54  ,7 

— 3   7,1 

-216,1 

—2  40,2 

—3  65  ,7 

— 1    7,5 

—2  45,6 

—4  25 ,5 

-4  13  ,8 

--2  21  ,6 
—8  22 ,1 

—8  86,0 


Inclina- 
tion. 


68П8',7 

69   6,0 

68  25,8 
6841,6 

67  47  ,4 
67  44,0 
67  60 ,7 
67  45  ,9 

67  44,9 

68  21 ,8 

69  13  ,0 

68  35,6 
67  26  ,3 


Intensität 


ganse 
I 

4,9210 

4,9512 

4,9815 

5,0019 
4,9964 

4,9257 

4,8987 

5,0727 

4,9287 

4,9110 

4,9830 

4,9148 
4,9249 


hori- 

xontale 

T 


1,8252 
1,7668 
1,8180 

1,8175 
1,8887 

1,8665 

1^474 

1,9195 

1,8645 

1,8108 

1,7682 

1,8084 
1,8078 
1,8909 
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369.  f  âwlowo  . . 

870.  Siepanowo. 

871.  Wald  zwiMben 

Ort  370  und  872.. 

872.  Bogorodsk, 

SUdt 

878.  Schalowa.. 
374.NeaKapawna 
875.  Ьеопозгэ  •• 


876.  Swerinskaja 
oboda 

877.  etlizüDO 


338.  iWjld  zwi' 
iäktu  Ort  877  und 
Ort  379 

379.   IfMtiowo, 
Dorf  bei  Swii^gorad 

deo.Daeat^owa^Dorf- 

аш   Wage  iwieohen 

rt381  ица  Wereja 

.381.  Sebalkawka. 


382.  Koniowo  . . 
883.  Marfino  . . . 
384.  (Ilamoiiowa. 


J85.0kaMe4e^iat6r 
4em  Dorogomilaw- 
Seklf  gbaum  . . 

886.0raikienbaam 
Park 


Länge 

Mittlere 

Inten 

▼on 

Or 

tezeit 

Declina- 

IncHùâ- 

вгеев- 

Breite. 

tim. 

titn. 

'ganze 

Wieb. 

stunde 

X 

Ф 

1898 

h 

6 

i 

I 

88  40,6 

66  46^0 

JnU 

6 

4^ 

4,9726 

n 

6 

*,8 

67^0,6 

88  28,2 

66  48 ,6 

n 

6 

0,2 

4,9183 

n 

6 

0,6 

68  16 ,8 

88  26  ,7 

66  47,1 

n 

6 

1,7 

4,9616 

n 

6 

2,2 

67  43  ,2 

88*26',9 

66*6Г,6 

n 

6 

4,6 

6,0080 

n 

6 

6,0 

в8П8',8 

n 

6 

6,0 

— 3  10 ,8 

88  16 ,7 

66  49 ,7 

n 

6 

8,6 

6,0862 

n 

6 

8,8 

68  86 ,7 

n 

6 

16,3 

-a?8,4 

38    7,1 

66  48 ,6 

n 

6 

18,4 

-3  12  ,6 

n 

6 

18,7 

6,0776 

n 

6 

19,0 

68  64,0 

37  67 ,0 

66  47  ,6 

я 

6 

21,0 

6,0390 

я 

6 

21,8 

68  16 ,8 

я 

6 

21,8 

-8    9,2 

37  48 ,6 

65  46  ,0 

я 

7 

0,6 

6,0160 

я 

7 

0,9 

68  20 ,9 

36  69 ,4 

66  87,2 

я 

8 

1,7 

—1  66 ,4 

я 

8 

2,2 

6,1227 

я 

8 

2,6 

68  28,1 

86  66,0 

66  40,5 

я 

8 

4,2 

—2  18 ,4 

я 

8 

4,6 

4,9698 

я 

8 

4,8 

68  41 ,4 

36  61 ,4 

66  48,2 

я 

8 

6,9 

— 2    0^ 

я 

8 

6^ 

4,98«^1 

я 

8 

6,6 

68  19 ,8 

86  21,8 

66  28,6 

я 

9 

3^ 

—146,6 

я 

9 

3,7 

4,97Ç2 

я 

9 

4,0 

67  89 ,8 

36  22  ,1 

66  82  ,4 

я 

9 

6,7 

-1  18 ,9 

я 

9 

4,7 

4,9997 

я 

9 

6,1 

67  41 ,6 

37  28  ,0 

66  43,1 

я 

9 

22,7 

5,1009 

я 

9 

23,0 

68  29,6 

87  22  ,1 

66  42  ,2 

я 

10 

1,6 

6,0476 

я 

10 

1,8 

68  84,8 

87  19  ,6 

66  41,0 

я 

10 

3,0 

-1  41 ,6 

я 

10 

8,5 

6,0708 

я 

10 

8,8 

68  28,6 

87  80 ,2 

66  48,7 

я 

U) 

^,7 

-2    7,7 

я 

10 

6,1 

6,0106 

я 

10 

6,4 

6814,1 

29  46  ,2 

69  64  ,6 

я 

16 

28,0 

4-0  46,6 

я 

16 

23,8 

71    2,8 

я 

16 

1,8 

4,9841 

ИМгь 

iVmtale 
Т 

1,8768 

1,8196 

1,8773 

1,8578 

1,8366 

1,8279 
1,8668 

1,8607 

1,8801 

1,8061 

1,8228 

1^920 

1^978 
1^8701 
1,8484 

1,8606 

1,8679 

1,6188 


26* 
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Ausser  meinen  Beobachtungen  Tafel  (12),  besitzen  wir,  wie  Ein- 
gangs bereits  erwtbnt,  noch  magnetische  Messungen  an  17  Orten, 
welche  Gapitain  Meyen  im  Jahre  1853  angestellt  hat.  Ich  habe  die- 
selben in  der  gleich  folgenden  Tafel  (13)  vereinigt,  nachdem  ich 
die  von  Meyen  angegebenen  Intensitäten,  denen  das  russisch»  Pfund 
und  der  englische  Zoll  zu  Grunde  liegen,  durch  Multiplication  mit 
num.  log.  2,10378  in  Gaussische  finheiteu  verwandelt  hatte. 


Tafel  (13). 
Beobachtungen  Meyen's  im  Jahre  1853. 

Intensität 
game. 


1.  Naehabino  ... 

2.  Perchiuehkowo 

8.  Kiewo 

4.  Degnnino  . . . . 
ß.  Ttinitxkoe.... 

6.  TroiUkoe  .... 

7.  Oalianowo.... 

8.  LvkiDO 

9.  Jaeeeneira  ... 

10.  Beaaàdy 

11.  Pvaahkino   ... 

12.  boaaino     .... 
18.  Kasanskoe   ... 

14.  Podalak  

15.  Bükairo   

le.  Alt  Kapairna  . 
17.  Koekau 


Inclina- 

Inten 

Lange. 

Breite. 

tien. 

horittn- 

tale. 

X 

Ф 

i 

T 

87*  11' 

бб* 

51' 

68»21' 

1,7446 

87   9 

65 

89 

68  42 

1,7595 

87  80 

56 

1 

68  87 

1,7872 

87  82 

56 

52 

68  85 

1,7854 

87  42 

65 

54 

68  41 

1,7228 

87  26 
87  fA\ 
87  21 

55 
55 
56 

47 
49 
89 

68  38 
68  50 
67  20 

1,7188 
1,7420 
1,8420 

87  88 

65 

86 

67  46 

1,7788 

87  48 

56 

87 

67  52 

1,7769 

87  60 
'87  62 

66 
66 

1 
48 

68  50 
67  46 

1,7114 
1,8140 

87  68 

66 

80 

68  65 

1,7406 

87  84 

56 

26 

67  46 

1,7845 

88  5 

56 

87 

68  27 

1,7347 

88  10 

56 

49 

68  16 

1,8037 

87  84 

66 

45 

68  44 

1,7896 

I 

4,728S 
4,8487 
4,7645 
4,7526 
4,7891 
4,7002 
4,8270 
4,7799 
4,7010 
4,7162 
4,7896 
4,7941 
4,8387 
4,7161 
4,7226 
4,8711 
4,7962 


Der  Beobachtungen  in  Moskau  und  seiner  Kähe,  welche  sich  zur 
Ableitung  der  saecularen  Aenderungen  der  magnetischen  Elemente 
eignen,  gibt  es  verhfiltnissmäsng  nur  wenige,  wie  man  aus  folgen- 
der Zusammenstellung  in  Tafel  (14)  ersieht. 
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AT 

lïach    der   Differentialformel  d  J= — r^I  tgi  ai  sin  1'  ergibt 

C081 

sich,  da  ДГ=н-0,000804,  *=68П4',  1=4,96  nnd  Дг=-н0'31 
ist.  AJs+0,0033,  mithin  um  0,0006  weniger  als  ans  den 
Werthen  von  /. 

Wir  können  jetzt  an  die  Beantwortung  der  Frage  gehen,  existirt 
in  dem  in  Rede  stehenden  Gebiete  bei  Moskau  eine  Anomalie  der 
Elemente  des  Erdmagnetismus  und  welche  Beziehung  hat  sie  zur 
Abweichung  der  Lothlinie  von  der  Kormalen  znm  Erdellipsoide,  wel« 
che  von  Prof.  Schweizer  vor  mehr  als  3  Decennien  entdeckt  wurde? 

Zu  dem  Ende  müssen  wir  zunächt  alle  bei  Moskau  anverschie-^ 
denen  Orten  gemachten  erdmagnetischen  Beobachtungen  auf  einen 
Punkt — z.  B.  auf  das  astronomische  Observatorium  in  Moskau — 
redttciren,  wozu  ich  folgende  Date  aus  den  von  Herrn  A.  v.  Tillo 
zusammengestellten  erdmagnetischen  Karten  des  europäischen  Bus- 
slands  entlehnt  habe. 

Wenn  die  östliche  Länge  >,  von  Greenwich,  um  Д>==н-1' 
wächst,  dann  wachsen:  die  negative  Declination  8  numerisch  ^m 
д^яаа0',48,  die  Inclination  i  um  Ai=0',025  und  die  Horizonta- 
lintensität T  um  AT=0,000044  in  absolutem  Maasse. 

Wenn,  ferner,  die  Breite  Ф  um  ДФ=1'  wächst,  dann  wächst  die 
negative  Declination  S  numerisch  um  Ac=0',29,  und  es  8  wächst 
auch  die  Inclination  i  um  Ai=0',833,  die  Horizontalintensität 
T  dagegen  nimmt  dann  um  AT=0,00072  in  absolutem  Maasse  ab. 

Mit  Hülfe  dieser  Reductionselemente  habe  ich  aus  ^,  г,  T  und  I 
der  beiden  Tafeln*  (12)  und  (13)  die  Wertho  (î» ,  i , ,  Г, ,  und 
J,  der  gleich  folgenden  Tafeln  (15)  und  (16)  berechnet,  welche 
die  erdmagnetischen  Elemente  der  in  (12)  und  (13)  enthaltenen 
Orte,  reducirt  auf  einen  und  denselben  Punkt  der  Erdoberfläche, 
das  astronomische  Observatorium  in  Moskau,  dessen  Länge  von 
Greenwich  X=37'34',2  und  dessen  Breite  Ф=55'45',3  ist, 
vorstellen. 

Die  saecularen  Variationen  .4',  ДТ  und  A2  der  obigen  Tafel 
(14)  habe  ich  nicht  angewandt,  um  i , ,  T^  und  Ii  der  Tafel 
(16)  auf  die  Epoche  meiner  Messungen,  1893,  zu  reduciren,  weil 
dies  zur  Untersuchung  der  magnetischen  Anomalie  nicht  erforder- 
lich ist. 
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'  Die  Differeozeo  /*i,  fn^  /*,uUod/ir  bilden  die  magoetische  Ano- 
ffialie  der  einzelnen  Beobactitangsorte,  weil 

f,  =— ( — 2  "37', 4— 5 ,  )-eder  Abweichung,  mit  negativem  Vor- 
zeichen, der  Declination  der  einzelnen  Orte  vom  Mittel — 2"37',4  aller 
Orte; 

/"„ssseS^H'jO— t,=der  Abweichung  der  Inclination  der  ein- 
zelnen Orte  vom  Mittel  68"14',9  aller  Orte; 

/",,,==1,8466 — T|  =der  Abweichung  der  Horizontalintensilfit  der 
einzelnen  Orte  vom  Mittel  1,8466  aller  Orte; 

Лт==4,98б9 — I,:=der  Abweichung  der  ganzen  Intensität  der 
einzelnen  Orte  vom  Mittel  4,9859  aller  Orte. 

Die  Grössen  ±  8S',0,  dh  20',7,  =*=  0,0277  und  ^  0,0558 
fiind  resp.  die  Mittel  von  /,  /,,  /1„  und  f,r  der  Tafel  (15),  be- 
rechnet ohne  Rücksicht  auf  ihre  Vorzeichen  -н  oder  —  zu  nehmen. 


Tafel  (16).    • 

Erdmagnelische   Elemente    i^,  T^  und  J,,  beobachtet    1853,5, 
reducirt  auf  das  astronomische  Observatorium  in  Moskau. 


1.  Naehabiao 

2.  Perchuscbkowo 

3.  Kievo 

4.  Degunino 

5.  Tainitxkoe 

6.  Troitzkoe 

7.  Galianowo.  . . . 

8.  Lakino 

9.  lassenevo. .... 

10.  Beasady 

11.  PuschkiDO. . . . 

12.  Koasiiio 

13.  Kasauskoe 

14    Podolsk 

15.  Biikowo \ 

16    Kapawna 

17.  Moskau 


Lange. 

Л 

37П1' 
37  9 
37  30 
37  32 
37  42 
37  26 
37  50 
37  21 
37  33 
37  48 
37  60 
37  52 
37  53 

37  34 

38  5 
38  10 
37  34 


Breite. 

55»51' 

55  39 

56  1 
55  52 
55  54 
55  47 
55  49 
55  39 
55  36 

55  37 

56  1 
55  43 
55  80 
55  25 
65  37 
55  49 
55  45 


Mitlei 


luclinatioD. 


68П7' 
68  48 
68  24 
68  29 
68  34 
68  31 

m  46 

67  25 
67  54 

67  58 

68  37 

67  47 

69  8 

68  2 
68  33 
68  12 
68  44 


H-5' 
-26 

—2 

—7 
—12 

—9 
—24 
Ч-57 
4-28 
-♦-24 
—15 
-1-35 
—46 
Ч-20 
—11 
Ч-10 
—22 


Intensität. 


iioritontale. 


1,7507 
1,7543 
1,7521 
1,7424 
1,7801 
1,7217 
1,7465 
1,8376 
1,7702 
1,7694 
1,7248 
1,8116 
1,7243 
1,7669 
1,7258 
1,8057 
1,7396 


Ы 
-4-0,0066 
+0,0030 
-4-0,0052 
-b0,014P 
-b0,0272 
-bO,0356 
-b0,0108 
—0,0803 
—0,0129 
—0,0121 
H-0,0325 
-0,0543 
-b0,0330 
—0,0096 
-1-0,0816 
—0,0484 
-b0,0177 


/. 

4,7315 
4,8512 
4,7596 
4,7506 
4,7347 
4,7013 
4,8224 
4,7850 
4,7061 
4,7165 
4,7308 
4,7913 
4,8409 
4,7236 
4,7192 
4,8624 
4,7962 


68*^2'  ±21'  1,7573  ±0,0256  4,7660  ±0,0456 


nie. 

f. 
-4-0,0346 
—0,0862 
-4-0,0064 
-b0,0164 
-4Ю,0313 
-И),0647 
-0,0664 
—0,0190 
-4-0,0609 
-1-0,0495 
-4-0,0352 
—0,0263 
-  0,0749 
-Ь0,0424 
-1-0,0468 
-0,0964 
—0,0302 


worin  /„  =  68" 
4,7660  —  1,,  so 
zen   /п,   /ш  und 


22' -i.,    /;„=  1,7573  -  T.     und   /,,  = 

dass,    ebenso  wie  in  Tafel  (15)  die  Differen- 

f,r    die   magnetischen  Anomalien  der  einzelnen 
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Oerter  repräeeotiren;  eodlich  sind  die  Zahlen  =«=  21\  =ь  0,0256 
und  =fc  0,0456  die  resp.  Mittel  von  /„,  /1„  und  f^y  ohne  Rück- 
sicht auf  die  Vorzeichen  -♦-  und  —  der  f  berechnet. 

Zu  den  vorstehenden  Daten  zur  Erforschung  der  magnetischen 
Anomalie  in  und  bei  Moskau,  Tafel  (15)  und  (16),  fOge  i(b 
die  Declinationsbestimmungen  des  Herrn  Raschkoff  in  der  Nähe 
der  Stadgrenzen  Moskaus:  in  den  Jahren  1878  und  1879  am 
Südost-,  im  Jahre  1881  am  Nordwest-  und  im  Jahre  1882  am 
Ost-Ende  der  Stadt.  Die  Mittel  aus  diesen  Beobachtungen  sind 
folgende. 

Тф1  (17). 


^ 

Beebaehteie 

Is 

Länge. 

Breite. 

Declination 

«1 

Mittel. 

^J 

, 

»•*  JO 

-k 

Ф 

à 

ja  e 

37*88',2 

66«4Г,4 

-r  38',4 

32 

37  40,2 

66  42,0 

—1    41,0 

9 

87  88,3 

66  47,8 

—2      0,3 

23 

37  41,6 

66  44,2 

-1      2,9 

77 

Declinatien  re- 

dueirt  auf  das 

Jahr  1898. 

Declination  re- 
ducirt  auf  1803 
und  das  astr. 
Obser.  Moskau. 

Anoma- 
lie. 

d« 

ai 

A 

—2«  40',9 
—2    44,0 
—2    64,3 
—1    62,4 

-2«  40',1 
—2    42,1 
—2    64,1 
-1    49,2 

-2',7 
-4,7 
—16,7 

-1-48,2 

1878 
1B79 
1881 
1882 


Die  Reduction  von  S  auf  ^'  ist  unter  der  Annahme  ausge- 
führt, dass  die  jährliche  saeculare  Aenderung  л5  ==  —  4',5; 
ferner  ist  Л  die  Differenz  zwischen  dem  Mittel  meiner  Beobach- 
tungen, Tafel  (15),  0,  =  — 2'ЗГ,4  und  den  Grössen  è\  der 
Tafel  (17).  Das  Mittel  der  4  Werthe  8,  der  Tafel  (17)  ist  — 
2"ЗГ,4,  stimmt  also  sehr  nahe  mit  meinem  Mittel,— 2 ^37',4 
Tafel  (15),  vieler  verschiedener  Orte  tiberein.  Auf  pag.  105  des 
Werkes  „Erdmagnetismus"  habe  ich  zur  Erforschung  der  Eigeu- 
schaften  der  sehr  complicirten  magnetischen  Anomalie  in  der  l^âhe 
der  kleinen  Insel  lussar-ö  (im  südwestlichen  Finnland  bei  Hangö 
gelegen)  die  drei  Tafeln  (7),  (8)  und  (9)  aufgestelt.  Die  dortige 
Tafel  (7)  enthält  den  gesetzlichen,  systematischen  Theil  a^  der 
Anomalie  und  Tafel  (8)  die  zufällige  a.,  so  dass  die  ^anze  Ano- 
malie Л=а^-#-а..  Die  gesetzliche  Anomalie  a,  ist  für  den 
grösslen  Theil  des  Gebietes,  worüber  sich  die  Anomalie  Iussar-ö*s 
erstreckt,  eine  constante  Grösse  und  für  die  dort  erster,  2-ter 
und  3-ter  Ring  genannte  Gegend  im  Mittel  Д5^=-н58'  (in 
DecUnation),  Ai^=  — 34'  (in  InclioatioD),  ДТ,^  = -4- 0,028 
(in  Borizonlalintensität)  und  Д/^  =  —  0,055  (in  Totalintensität). 
Diese  Zahlen  sind   die  mittleren  Redudioneu    der    Beobachtungen 
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auf  die  normalen  Werlhe,  weiche  letztere  durch  die  Wirkung  des 
Magnetismus  der  ganzen  Erde  allein  in  jener  öegend  hervorge- 
bracht würden,  wenn  dort  keine  störenden  Ursachen  (Eisenlager) 
vorhanden  wären.  Ferner  sind  in  Tafel  (8)  des  Werkes  „Erd- 
magnetismus^ die  halben  Differenzen  dS^,  At^,  ДТ^  und  AJ^ 
zwischen  den  ahsolut  grössten  und  absolut  kleinsten  Elementen 
enthalten,  welche  an  den  einzelnen  Orten  beobachtet  wurden;  in 
Tafel  (9)  endlich  findet  mau  dort  die  Mittel  ^i,  At,  AT  und 
AJ  der  Differenzen  zwischen  den  einzelnen  Beobachtungen  und 
den  besonderen,  entsprechenden  Mitteln  der  4  Abtheilungen:  Grenze 
der  Anomalie,  1,  2,  3-ten  Ring,  indem  bei  der  Berechnung  von 
a5,  Ai,  AT  und  AI  die  Vorzeichen  -i-  und  —  der  einzelnen  Ab- 
weichungen nicht  berücksichtigt  werden.  Diese  Grössen  habe  ich 
in  meinen  früheren  Schriften  „Localabweichung''  genannt  und  man 
kann  sie  allgemein  definiren  als  die  mittleren,  numerischen  Wer- 
the  der  Differenzen  zwischen  der  Beobachtung  und  den  gesetzlich 
fortschreitenden  Werthen  der  erdmagnetischen  Elemente,  abgeleitet 
entweder  aus  Formeln  (z.  B.  Gaussische  Theorie)  oder  aus  Karten 
(z.  B.  Sabines  erdmagnetische  Karten). 
Wir  haben  nun: 

Bei  lussar-ö. 


I  Greni«  der  Ano- 
malie    ni 

и  Erster  Ring,  n 


Д*а 

Д*а 

Д^а 

Д/а 

Ад 

At 

ДГ 

Л7 

13' 

87 

12' 

78 

0,019 
0,177 

0,032 
0,507 

Г 
80 

V 
22 

0,010 
0,061 

0,015 
0,142 

Normales  Gebiet. 
Gebiet  der  Ano- 
malie. 


Bei  Moskau. 

.     I  95'  I  50'  |0,072|0,184|     33'I21'|0,028|0,066|  nach  Tafel  (15). 
I  151    |0,068|0,08l|  121  |0,02б|0,04б|     „         „     (16). 

Moskau,  Mittel  щ   \  95'  |  50'  |0,065|0,108|     З8'|21'|0,027|0,0б1| 

Vergleicht  man  die  Zahlen  n^,  mit  m  und  Пу  so  erkennt  man 
leicht,  dass  die  bei  Moskau  beobachteten  Elemente  nicht  normal 
sind,  da  л,  viel  grösser  als  m  und  nahe  kommt  den  Grössen  n, 
welche  der  Anomalie  angehören.  Daraus  schliessen  wir,  dass  in 
den  Differenzen  /,,  /„,  f^  und  f\r  der  beiden  Tafeln  (15)  und 
(16)  und  in  Ä  der  Tafel  (17)  ausser  kleinen,  secundäfen  Loca- 
lanomalien  noch  eine  geselzmässig,  systematische  Abweichung  von 
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deo  оогша1еп  Elementen  des  Erdmagnetismus  verborgen  liegt  oder 
mit  anderen  Worten,  dass  ^, ,  /„,  /!„,  /Iv  der  Tafeln  (15),  (16) 
und  А  der  Tafel  (17)  nicht  ganz  zufällige  Grössen,  sondern 
Fnnktionen  der  Länge  X  und  Breite  Ф  sind. 

Die  hieraas  entspringende  Aufgabe  können  wir  entweder  durch 
Formeln  oder  Karten  lösen.  ' 

Wir  ziehen  die  Httlfe  von  Karten  vor,  da  die  vorliegende  An- 
zahl von  Beobachtungen  nicht  gross  ist  und  Karten,  auf  welche 
die  magnetischen  Anomalien  aufgetragen  sind,  anschaulicher  als  ver- 
wickelte Formeln  sind  und  weil  auf  Karten  die  Beziehungen  zwischen 
der  magnetischen  Anomalie  nnd  der  Local-Attraction,  welche  eine 
Folge  von  Gravitations  Kräften  ist,   besser  hervortreten. 

Die  Grenzen  der  Local-Attraction  und  ihre  Nulllinie,  sowie 
die  Grenzen  der  Stadt  Moskau  sind  auf  den  beifolgenden  Karten 
I,  II,  III,  IV  der  magnetischen  Anomalien  durch  unterbrochene, 
die  Eisenbahnen  und  der  Fluss  Moskwa  durch  voll  ausgezogene 
schwarze  Linien  angedeutet,  und  bei  jedem  Beobachtungsorte  ist  die 
magnetische  Anomalie  /,,  /i,,  /l,,,  /1^,  A  aus  obigen  Tafeln 
beigeschrieben. 

Karte  I  der  Anomalie  /Ir  der  ganzen  Intensität  Л  ehrt 
uns,  dass  in  einer  Mittel-Zone,  welche  eine  Breite  von  15  bis 
20  Kilometern  in  MW-SSO  Richtung  hat,  sich  fast  150  Kilome- 
ter von  WSW  nach  ONO  ausdehnt  und  die  Stadt  Moskau  in  sich 
ßchliesst,  die  beobachtete  ganze  Intensität  bedeutend  grösser  ist 
als  die  normale,  indem  das  Vorzeichen,  der  Anomalie  /I^,  welche 
auf  der  Karte  in  Einheiten  der  4-ten  Décimale  angegeben  ist, 
dort  negativ;  und  ferner,  dass  im  Norden  und  Süden  dieser  Mit- 
tel-Zone die  Anomalie  jf,y  positives  Vorzeichen  hat  d.  h.  dass 
dort  die  beobachtete  ganze  Intensität  kleiner  als  die  normale  ist; 
ausserdem  bemerken  wir,  dass  im  westlichen  Theile  der  Mittel- 
Zone  /Iv  numerisch  grösser  als  im  östlichen,  da  sich  .in  ersterem 
das  negative  Maximum— 1543  (Goliztino)  und  letzterem— 964 
(Kupawna)  vorfindet. 

Die  Mittel-Zone  der  negativen  Anomalie  ist  auf  Karte  I  von 
den  beiden  Zonen  positiver  Anomalieen  durch  dicke,  rothe  Striche 
DD  хД.Дп  mit  der  Benennung  „Nullinie  der  Anomalie  AP  ge- 
schieden. 

In  der  Mittel-Zone  erstreckt  sich  unter  der  Erdoberfläche  vod 
WSW  nach  ONO  ungefähr  150  Kilometer  lang,  eine  Polfläcbc 
mit  südlichem  Magnetismus,  eiuwenig  starker  magnetisch  im 
Westen    als   im    Osten,    welche    die   magnetische  Total-Kraft  der 
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ganzen  Erde  vergrössert;  und  za  beiden  Seiten  der  Mittel-Zane 
befinden  sich  in  der  Erde  Polflächeu  mit  nördlichem  Magnetismue, 
welche  die  magnetische  Total-Kraft  der  ganzen  Erde  yermindem 
nod  beide  schwächer  sind  als  die  Sttdpol-Fläche  der  Mittel-Zone. 

Karte  II  der  Anomalie  /1„  der  HorijBontal-bUensitat  T. 
Dieselbe  hat  viel  Aehnlichkeit  mit  der  Karte  I:  auch  sie  hat,  wie 
1,  eine  Hittel-Zoue  negativer  Ânomalieen,  worin  die  beobachtete 
Uorizontal-Intensität  grösser  als  die  normale  und  zwei  Seitenzonen, 
in  denen  die  beobachtete  Horizontal-Intensität  kleiner  als  die  nor- 
male; der  Unterschied  zwischeu  I  und  II  besteht  hauptsächlich 
darin,  dass  die  Mittel-Zone  auf  II  etwas  südlicher  als  auf  I  liegt? 

Die  Mittel-zone  der  negativen  Anomalie  auf  Karte  II  ist,  ebenso 
wie  diejenige  auf  I,  von  den  beiden  Seiten-Zonen  positiver  Auo- 
maiieen  durch  dicke,  rothe  Striche  ВВ^ВиВщ  getrennt  und 
dort  „liulllinie  der  Anomalie  А 2^  benannt. 

Karte  Ш  der  Anomalie  /1,  der  Inclination  i.  Sie  ist  durch 
eine  dicke  rothe  Linie  CCiCnQ„  mit  der  Bezeichnung  ^NuUli- 
nie  der  Anomalie  ût*'  in  zwei  Gebiete  getheilt:  im  ШУ1  Gebiete 
sind  die  Anomalien  /j,  negativ  d.  h.  die  beobachtete  Inclination 
ist  dort  grösser  als  die  normale;  im  SSO  Gebiete  dagegen  ist 
/„  positiv,  was  anzeigt,  dass  die  dort  beobachtete  Inclination 
kleiner  als  die  normale  ist. 

Die  Grenzlinie  OCi  C„  C^  geht  durch  den  südlichen  Theil  der 
Stadt  Moskau  und  liegt  nahezu  in  der  Mittel-Zone  der  Karte  I, 
wo  sich  unter  der  Erdoberfläche  von  WSW  nach  ONO  hin,  unge- 
fähr 150  Kilometer  lang  eine  magnetische  Sttdpolfläche  hinzieht, 
welcher  stärker  wirkt  als  die  beiden  unterirdischen,  im  MW  und 
SSO  von  der  Mittelzone  liegenden  liordpolflächen.  Daraus  ist  leicht 
zu  ersehen,  dass  die  beobachtete  Inclination  im  NDW  der  MIV- 
linie  CCiCijCni  grösser,  und  im  SSO  von  CC  (7„C„i  kleiner 
als  die  normale  sein  muss,  wie  Karte  Ш  anzeigt. 

Karte  IV  der  Anomalie  /,  der  Declination  S.  Die  rothe 
Linie  A^,jä„jän, 9  welche  auf  Karte  lY  ,,l}ulllinie  der  Anomalie  £ii^ 
genannt  ist,  theilt  das  Gebiet  unserer  Beobachtungen  in  2  Theile: 
1)  in  einen  lAYf  Theil,  wo  die  störende  unterirdische  Kraft  deu 
Nordpol  der  Compassnadel  nach  Westen  ablenkt,  indem  sich  die 
beobachtete  östliche  Declination  numerisch  kleiner  als  die  normale 
ergibt;  und  zweitens  in  einen  SO  Theil,  wo  die  störende  Kraft 
den  Nordpol  der  Compassnadel  nach  Osten  ablenkt,  da  die  beo- 
bachtete östliche  Declination  numerisch  grösser  als  die  normale 
ist«  Diese  Anomalien  erklären  sich,  wenn  man  annimmt,  dass  Лег 
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im  ])W  Gebiet  unserer  Karte  lY  vorherrecheade  störende  Magoetis- 
mos  südlicher,  und  im  SO  Gebiete  nördlicher  ist  oad  dass  io  bei- 
den Gebieten  beide  Arten  von  freiem  Magnetismus  in  der  Richtung 
von  Ш  nach  SW  etwas  wachsen. 

Es  fuhren  demnach  alle  4  Karten  zum  selben  Resultate,  dass 
Dämlich  da,  wo  die  Moskauer  LecabÂttraction  beobachtet  worden 
ist,  unter  der  Erdoberfläche  störende  weitausgedehnte  Eisenmassen 
liegen,  welche  in  der  Mittel-Zone  (Karte  1)  südlichen,  uqd  in  den 
beiden  im  NNW  und  SSO  von  ihr  befindlichen  Zonen  nördlichen 
Magnetismus  enthalten.  Der  südliche  Magnetismus  Ъ  der  Mittel- 
Zone  ist  stärker  als  der  nördliche  а  und  с  der  beiden  Seitenionen, 
(cf.  Figur  V). 

In  allen  drei  Zonen  nimmt  der  Magnetismus  von  ONO  nach 
WSW  hin  einwenig  zu  bis  zum  37  ten  Meridiangrade  von  Green- 
wich und  weiter  nach  Westen  hin  wahrscheinlich  wieder  etwas  ab. 

Die  Grösse  der  unterirdischen  störenden  magnetischen  Kraft, 
welche  wir  auf  der  Erdoberfläche  beobachten,  hängt  von  zwei 
Umständen  ab:  1)  von  der  magnetischen  Kraft  des  Eisens  an  sich 
und  2)  von  seiner  Entfernung  vom  Beobachtungsorte.  Da  nun  der 
absolute  Werth  der  Moskauer  magnetischen  Anomalie  kein  bedeu- 
tender ist  und  die  störenden  Eisenmassen,  sich  weit  ausdehnend, 
grosse  Räume  einnehmen,  so  darf  man  daraus  echlieasen,  dass 
<las  Eisen  von  der  Erdoberfläche  weit  entfernt  sein  mnss.  Dm 
diese  Verhältnisse  deutlicher  zu  machen,  habe  ich  zunächst  die 
beiden  Figuren  V  und  VI  construirt. 

Fignr  V  stellt  einen  verticalen  Durchschnitt  des  Moskauer  Ano* 
malien  Gebietes  in  NNW— SSO  föchtung  und  Figur  VI  einen 
solchen  in  WSW — ONO  Richtung,  innerhalb  der  Mittel-Zone  (cf. 
Karte  I)  dar. 

Dass  die  hochgelegene  Eisenmasse  Ъ  südlichen  und  die  nie- 
driger—Gelegene а  und  с  nördlichen  Magnetismus  enthalten,  er- 
klfirt  sich  durch  Inductionswirkungen  von  Seiten  des  Erdmegne- 
tiimus  auf  die  unterirdischen  Eisenmassen,  ähnlich  wie  baim  La- 
mont'schen  Inductionsapparat  zur  Bestimmung  der  Inclination,  die 
Erde  die  vertical  stehenden  Eisenstäbe  so  magnetisirt,  dass  sich 
am  oberen  Ende  eines  jeden  Stabes  ein  Süd-  und  am  ntteren 
Ende  ein  Nordpol  bildet;  der  Unterschied  besteht  nur  darin,  dass 
die  grossen  Eisenmassen  ab  und  bc  nicht  vertical,  sondern  ge- 
neigt gegen  die  Verticale  liegen. 

Die  Annahme  eines  Hohlraumes  unter  der  Nullzone  der  Local- 
Attraction  ist,  nach  unsern  Resultaten,  zur  Erklärung  der  Moskau«- 
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er  Local- Attractioo  nicht  noth wendig  und  wenig  warscbeinlirh, 
weil  ZQ  beiden  Seiten  der  I^ullzone,  nach  SSO  und  KNW  vom  ihn 
wo  die  Abweichungen  der  Lothlinie  stattfinden,  unter  der  Erde 
schwere  Eisenmassen  lagern,  deren  specifisches  Gewicht  gleich  7,7, 
also  nahe  zn  3  Hai  so  gross  ist  als  das  mittlere  der  festen 
Erdrinde,  welches  Humboldt  in  seinem  Kosmos,  Band  I  pag.  177 
glei<*h  2,7  setzt. 

Prof.  Schweizer  stellt  in  seinem  Eingangs  erwShnten  Werke 
über  die  Moskauer  Local-Attraction  mehrere  Hypothesen  zn  ihrer 
Erklärung  auf  und  sucht  seine  und  seiner  Mitarbeiter  Breiten - 
bestimmungen  mit  ihnen  in  möglichst  grOeste  üebereinstimtnang 
zu  bringen,  ohne  jedoch,  wie  mir  scheint,  zn  einem  ganz  befriedi* 
genden,  definitiven  Resultate  zu  gelangen.  Die  letzte  Hypothese, 
welche  er  auf  Seite  111  seines  Werkes  darlegt,  besteht  darie; 
dass  er  in  einer  Mittel-Zone,  in  deren  Mitte  die  Kulllinie  der 
Local-Attraction  liegt,  eine  circa  27  Werst  breite  (in  N — S  Bich- 
tung)  nnd  von  0  nach  W  unendlich  ausgedehnte  Masse  von  der 
Form  eines  Parallelepipeds  und  der  Dichte  1,3  (die  Dichte  des 
Wassers  =»  1  gesetzt),  und  zu  beiden  Seiten  der  Mittelzone  fihnlich 
geformte  von  0  nach  W  gelagerte  Massen  von  der  dreifachen 
Dichtigkeit  der  Mittehone,  also  as  3,9  annimmt  Das  Yerbtltniss 
der  Dichtigkeiten  der  unter  der  I^uUzone  der  LocalattraetiM  li«^- 
genden  Erdschichten  und  der  an  ihren  Seiten  im  Norden  und 
Südeo  befindlichen,  stimmt  also  mit  dem  von  nur  erwähnten 
Verhältnisse  der  mittleren  Dichte  der  Erdrinde  2,7  zu  der  des 
Eisens  7,7  nahe  zu  überein. 

Kürzlich  hat  Herr  Professor  Sludsky,  ein  Mitarbeiter  Prof.  Schwei- 
zers, das  Problem  der  Moskauer  Local-Attraction  von  neuem  behan- 
delt nnd  kommt  auf  der  4-ten  Seite  seiner  höchst  interessanten 
Auseinandersetzung  *)  zu  folgendem  bemerkenswerthen  Sdllusse  iu 
Betreff  der  Tiefe  der  störenden  Massen:  ich  glaube,  sagt  Prof. 
Sludsky,  dass  der  Schwerpunkt  der  Fläche  des  mittleren  Quer- 
schnittes der  Masse,  welche  die  Moskauer  Local-Attraction  bewirkt, 
in  einer  Tiefe  von  10  bis  12  Kilometern  liegt. 

Wir  werden  soglich  sehen,  dass  nach  unsern  magnetischen 
Karten  der  Eiaenrücken  С  (Fig.  V),  welcher  sich  in  der  Mittel- 
Zone  (Karte  I)  unter  Moskau  hindurch  топ  WSW  nach  ONO  mehr 
als  hundert  Kilometer  hin  zieht,  nahe  10  Werst  =  35000  en- 
glischen Fuss  unter  der  Erdoberfläche  liegt. 


')  Бъ  Boopocj  0  MicTHoll  mociobcioH  птражцш  д.  u.  6.  À.  Ciyieiuiro.  Hsrtcni  И.  P. 
Геогра^^песжаго  Общества.  Тонь  XXIX  1893  года  стран.  269—278. 
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Es  seien  (Figur  VII)  /*,  d  und  g  drei  in  einer  Geraden  liegende 
Punkte  der  Erdoberfläche  in  geringen  Abständen  z.  B.  10  Werst 
voneinander;  d  stelle  z.  B.  das  astronomische  Observatorium  in 
Moskau  vor,  f  liege  nördlich,  g  südlich  von  demselben,  so  dass 
fdg  eine  im  magnetischen  Meridiane  und  im  Horizonte  von  d  be- 
findliche Gerade  ist;  na  sei  die  ungestörte  Lage  der  Inclinations- 
nadel  in  Folge  der  Wirkung  des  Erdmagnetismus  allein;  S  liege 
vertical  unter  d  und  sei  der  störende  Südpol,  welcher  die  Incli- 
nationanadel  aus  ihrer  normalen  Lage  ns  in  die  Lage  n^  8,  bringt, 
so  dass  die  Inclination  im  liorden  von  d  zu  gross  um  M  und  im 
Süden  von  dj  in  g  um  At  zu  klein  beobachtet  wird. 

Wenn  ferner  e  ein  Punkt  der  Erdoberfläche  ist,  in  welchem 
die  Anomalie  der  Inclination  At  =  0  oder  wo  die  Inclination  nor- 
mal ist,  indem  sie  nurdurch  den  Erdmagnetismus  hervorgerufen 
wird  und  welcher  desshalb  der  Linie  C7CiC„C„  der  Karte  Ш 
angehört,  so  fällt  für  e  die  Richtung  Se  der  störenden  Kraft  mit 
der  Richtung  der  magnetischen  Erdkraft  zusammen  und  die.  Ver- 
längerung von  sen  geht  durch  den  Ort  S.  Da  nun  Sd  senkrecht 
zur  Erdoberfläche  in  d  steht,  so  ist  die  horizontale  Componente 
der  störenden,  von  8  ausgehenden  Kraft  in  d  gleich  l^ull  und 
der  Punkt  d  gehört  der  Linie  BB^B^Bm  an,  in  welcher  die 
beobachtete  Horizontal-Inteuatät  normal  ist  d«  h.  nur  durch  den 
Erdmagnetismus  *)  bewirkt  wird.  Uebertragen  wir  dbsshalb  die 
Kulllinie  CCiCnCin  der  Inclination-Anomalie  von  Karte  HI  auf 
Karte  II,  so  ist  die  Distanz  der  beiden  einander  zunächstliegenden 
Nulllinien  СС.С„Сш  und  ВВ.ВпВш  auf  Karte  II  in  der 
Richtung  des  magnetischen  Meridians  zwischen  d  und  e  gemessen, 
gleich  der  Entfernung  de  der  Figur  VU«  Wie  man  leicht  sieht,  ist  de 
auf  der  grossen  Strecke  unserer  Karte  II  von  über  100  Werst  fast 
constant=4  Werst.  Da  nun  im  rechtwinkligen  Dreiecke  (2ei9  ausser 
de  noch  die  Inclination  i  bekannt  ist,  so  findet  man  die  gesuchte 
senkrechte  Tiefe  dS  der  störenden  Eisenmassen  unter  der  Linie 
BBi  Д,  Вт 9  durch  die  einfache  Gleichung  dS—  de  .tgi.  Da, 
ferner  Moskau  ungefähr  in  der  Mitte  des  in  Betracht  kommenden 
Gebietes  der  Linien  BBiB^Bm  und  СС.С^Ст  liegt  und 
wir  oben  die  für  Moskau  geltende  normale  Inclination  68^15' 
gefunden  haben,  so  wird  die  mittlere,  wenig  auf  der  langen 
Strecke   ВВгВиВш    variirende   Tiefe   d/S  des  störenden  ßsen- 


')  Unter  Erdmagnetiemas  Terstehe  ich  natorlich  immer,  wie  allgemelii  gebraoek- 
licb,  die  magnetii ehe  Kraft  der  gansen  Erde. 
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rückens  unter  BB,B,,B,,,  gleich  4  tq  68 П 5'  ^-=^  10,0  Werst  = 
35000  en«[liscbe  Fuss«  Bei  Moskau  selbst  scheint  dS  etwas  kleiner 
als  10  Werst  zu  sein,  weil  dort  de  ein  wenig  kleiner  als  nach 
Osten  und  Westen  von  Moskau  hin  ist,  Jedoch  darf  man  nicht 
viel  Gewicht  auf  die  beim  astronomischen  Observatorium  in  Mos- 
kau beobachtete  Anomalie  aT=-i-234  (cf.  Karte  II),  der  Ho- 
rizontal-Intensität  worauf  die  geringe  südliche  Wendung  von 
BB.BnBui  beruht,  legen,  weil  н- 234  nicht  allein  durch  das 
tief  unter  der  Erdoberfläcte  liegende  Eisen,  sondern  auch  und 
vielleicht  zum  grössten  Theile  durch  die  in  der  grossen  Stadt  be- 
flndlichen  Eisenmassen  verursacht  ist. 

Wenn  man  in  anormalen  Gegenden,  die  nicht  einen  ganz  zu- 
fälligen Character  an  sich  tragen,  sondern  in  denen  die  gestörten 
magnetischen  Elemente  einen  gesetzmässigen  Gang  zeigen,  den 
Ort  der  störenden  magnetischen  Massen  bestimmen  will,  so  kommt 
es  darauf  an,  auf  der  Erdoberfläche  innerhalb  des  Gebietes  der 
Anomalie  die  Linie  zu  finden,  in  welcher  die  Horizontal-Intensität 
T  normal  (d.  h.  ungestört,  nur  durch  den  Erdmagnetismus  her- 
vorgerufen) ist,  sowie  auch  die  Linie,  in  welcher  die  Inclination 
normal,  und  ausserdem  noch  die  Inclination  und  Declination 
zwischen  den  beiden  genannten  Linien  zu  ermitteln. 

Die  hierbei  auftretende  Schwierigkeit  besteht  hauptsächlich  in 
der  Beschaffung  genauer  normaler  Werthe  der  erdmagnetischen 
Elemente  der  betreffenden  Gegend,  weil  man  dazu  zweier  Httlfs- 
mittel  bedarf,  nämlich  1)  exacter  magnetischer  Karten  fUr  einen 
grossen  Erdraum,  innerhalb  dessen  das  anormale  Gebiet  liegt  und 
2)  genauer  Kenntniss  der  saecularen  Aenderungen  der  erdmagne- 
tischen Elemente,  weil  die  Karten  meistens  für  eine  andere  Epoche 
gelten,  als  die  zu  bearbeitenden  Beobachtungen  im  Gebiete  der 
Anomalie. 

Die  Gaussische  Theorie  des  Erdmagnetismus  ist  bis  jetzt  leider 
wenig  zur  Anwendung  geeignet,  da  zu  wenig  Constante  derselben 
berechnet  sind  und  wir  desshalb  keine  nach  ihr  construirte  genaue 
Karten  für  verschiedene  Epochen  besitzen.  Zwar  gewähren  die 
erdmagnetischen  Karten,  welche  auf  Grund  vieler  Beobachtungen  , 
verschiedener  Epochen  empirisch  zusammengestellt  sind— z.  B. 
Sabine's  Karten  der  ganzen  Erde,  Tillo's  Karten  des  europäischen 
Russlands— einen  Ersatz,  aber  die  aus  ihnen  interpolirten  Elemen- 
te sind  nicht  blos  mit  den  Unvollkommenbeiten  dieser  Karten, 
sondern  auch  noch  nüt  der  Unsicherheit  der  in  Rechnung  gebrach- 
ten  saecularen    Aenderungen    behaftet.    So  z.  B.  erhält  man  für 

л  4.  1893.  27 
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das  astroaomiscbe  Observatorium  ia  Moskau  nach  Herrn  v.  Tillo's 
Karten,  welche  fUrdie  Epoche  1880,0  gelten,  und  (gemäss  den 
aus  unserer  Tafel  (14)  erhaltenen  jährlichen  saecularen  Aende- 
rungen  Ao  =  — 4',2,  A»  =  -i-0',31,  ДГ=-1- 0,000804  und 
Л1=  4-0,003926  folgende  normale  Werthe  (?  und  ö,,  mit 
denen  ich  die  von  mir  als  normal  angewandten  И  und  Д  nach 
den  Tafeln  (15)  und  (16)  zusammeagestellt  habe: 


nach  der  Karte,  für  1893,5  G 

„  Tafel  (15),fürl893,5H 

G—H 

nach  der  Karte,  für  1853,5  (r, 

„  Tafel  (16),  fürl853,5^ 

Ö.-Д 


iBten 

DecliaA- 
tion. 

—2  37 
—20' 

Inclina- 
tiun. 

68"  4' 

68  15 

-11' 

horiton- 
tale. 

1,8395 

1,8466 

—0,0071 

67  52 

68  22 
-30' 

1,8073 

1,7573 

-4-0,0500 

gaaie. 

4,9801 

4,9859 

—0,0058 

4,8231 

4,7660 

-4-0,0571 


Ich  habe  bei  Bererhauag  der  Aoomaliea  des  Moskauer  anor- 
malen Gebietes  meine  Werthe  H  der  Tafeln  (15)  den  Werthen  G 
der  Karten  Tillo's  vorgezogen,  weil  die  Differenzen  О — H  noch 
innerhalb  der  Fehlergrenzen  dieser  Karlen  liegen,  И  nur  auf 
fast  gleichzeitigen,  innerhalb  11  Tagen  gemachten  BeobachtuDgeo 
in  der  Umgegend  von  Moskau  beruht  und  endlich,  weil  daao 
die  Unterschiede  im  magnetischen  Zustande  der  einzelnen  Land- 
striche deutlich  hervortreten.  ludess  würde,  wenn  man  G  statt 
H  als  die  normalen  Elemente  adoptiren  und  damit  und  mit  Hülfe 
der  Tafel  (15)  die  Anomalien  berechnen  wollte,  im  Wesentlichen 
dasselbe  in  Bezug  auf  die  Lage  der  störenden  Eisenmassen  und 
der  ^ulllinien  herauskommen,  was  wir  auf  Grund  der  Grössen 
H  erhalten  haben. 

Dagegen  lassen  sich  die  Werthe  G;  der  Karten  des  Herrn  v. 
Tillo  in  der  Eigenschaft  normaler  Elemente  für  Meyen's  Beobach- 
tungen (16)  des  Jahres  1853,5  gar  nicht  verwenden,  da  die 
Differenzen  G^ — H^  allzu  gross  sind,  was  man  theils  den  con- 
stanten  Fehlern  der  Beobachtungen  Meyen's  und  der  Karten  Tillo's, 
theils  der  Unsicherheit  der  saecularen  Variationen  zuschreiben  muss. 
Die  von  mir  gewählte  Berechnungsweise  der  beiden  Beobachtungs- 
gruppen von  1853  und  1893  ist  unabhängig  von  magnetischen 
Karten,  auch  frei  von  der  Unsicherheit  in  der  Kenntniss  der  sae- 
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•cularen  Yariatiooen,  und  jede  Gruppe  ist  für  sich  getrennt  be- 
arbeitet. 

Vergleicht  man  auf  Karte  I.  II,  III  oder  lY  die  Anomalien  nahe 
bei  einander  liegender  oder  derselben  Orte  der  beiden  Epochen 
1853  und  1893  mit  einander,  so  sieht  man,  dass  sie  so  gut  wie 
immer  dasselbe  Yorzeichen  und  nahezu  dieselbe  Grösse  haben, 
dass  also  beide  Gruppen  (15)  und  (16)  denselben  magnetischen 
Zustand  der  verschiedenen  Landstriche  anzeigen. 

Bei  Untersuchung  solcher  magnetischen  Anomalien,  welche  we- 
gen ihrer  Kleinheit  sehr  genaue  Werthe  der  normalen  erdmagne- 
tischen Elemente,  insbesondere  der  Inclination  und  der  Horizontal- 
intensität erforden,  thut  man  gut,  sich  nicht  unvollkommener 
magnetischer  Karten  zur  Ermittellung  letzterer  zu  bedienen,  son- 
dern nach  der  von  mir  in  dieser  Abhandlung  angewandten  Metho- 
de zu  verfahren.  FQr  Gegenden  aber  mit  grossen  Anomalien  (z.  B. 
von  30  ^  in  Inclination,  im  Kursker  Gouvernement)  muss  man  die 
normalen  Werthe  der  erdmagnetisohen  Elemente  aus  Karten  grös- 
serer Erdraume  oder  aus  den  Beobachtungen  an  den  äussersten 
Frenzen  des  Gebietes  der  zu  untersuchenden  Anomalie  entlehnen, 
wenn  man  nach  der  von  mir  oben  angegebenen  höchst  einfachen 
und  leicht  anzuwendenden  Methode  den  Ort  der  störenden  Eisen- 
massen  bestimmen  will. 

Was  die  Moskauer  magnetische  Anomalie  anbetrifft,  so  wäre  es 
sehr  wttnschenswerth,  dass  in  Bälde,  etwa  schon  im  nächsten 
Sommer,  an  möglichst  vielen  Orten  des  Moskauer  Gouvernements, 
insbesondere  in  der  liähe  der  Kulllinien  ВВ^ВпВщ  und 
CG,  Gn  Gm  erdmagnetische  Beobachtungen  angestellt,  und  dass, 
um  die  Genauigkeit  der  Resultate  zu  erhöhen,  während  dieser 
Messungen  ausserhalb  Moskau's,  die  Magnetometer  des  magnetischen 
Observatoriums  im  Moskau  stündlich  abgelesen  würden. 
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Les  sources  de  la  flore  des  provinces  qui  en- 
trent dans  la  composition  de  l'Arrondissement 
Scolaire  de  Hieff. 

Contenant  les  gouvernements  de  Kieff,  de  Voihynie,  de  Podolie^ 
de  Tchernigoff  et  de  Poltava;  y  connpris  les  auteurs  qui  se  sont 
occupés  de  Thistoire  et  de  la  bibliographie  botanique  de  ces 
pays,  les  ouvrages  auxiliaires  pour  servir  à  la  connaissance  de 
la  flore  et  les  écrits  périodiques. 

Par  le  C-te  Bourdeiiie  de  Montrésor, 

(Membre  de  plusieurs  Sociétés  Sayantes). 

M. 

262.  CLVI.  Majevsky  P.  Маевск1й  П.  „Ключъ  къ  опред«летю  дре- 
весныхъ  растенШ  по  листва:  для  Сререй,  Юго-Западной  и  Запарой 
Россш.  „Москва  1890.  1  vol  Avant-propos  I— VIII.  p.  127. — 
p.  3.  Pious  sylvestris  croît  dans  les  limites  de  son  étendue  géo- 
graphique qui  atteignent  les  G-v.  de  Kieff  et  de  Poltava;  p.  5. 
Pinus  Abies  L.  v.  P.  Picea.  Du  Roi  son  étendu  atteint  les  frontières 
des  6v.  de  Voihynie  et  de  Tchernigoff;  p.  6.  Pinus  Picea.  L.  v. 
P.  Abies  Du  Roi  croît  en  Voihynie?;  p.  64.  Rhus  Cotions  —  en 
Podolie;  p.  68.  Tilia  argentea — en  Podolie;  p.  74.  Populus  ca- 
nescens  Sm.  croît  spontanément  dans  la  ville  de  Kieff;  p.  75. 
Prunus   Mahaleb— en   Podolie;   p*  79.  Prunus   Padus   atteint  les 


0  y.  Bolletiib  des  Natar.  de  Moscou,  1892,  p.  881. 
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limites  de  Kieff  et  de  Poltava;  p.  81.  Evonymus  nanus  MB — dans 
les  provinces  sud-ouest;  p.  83.  Prunus  Chamaecerasus  les  limites 
de  son  étendue  passe  par  le  Gv.  de  Tchernigoff;  p.  89.  Quercus 
pubescens— en  Podolie;  p.  95.  Ribes  alpinum — en  Podolie;  quand 
aux  autres  plantes  ligneuses,  l'auteur  dit  simplement  qu'ils  croissent 
dans  les  provinces  sud-ouest  de  la  Russie.  (B.  M.). 

CLVII.  Majevsky  Erasme.  Majewski  Erazm.  „Do  przyrodni-  263. 
i^ôw  polskich  odezwa  w  sprawie  uporz^dkowania  nomenklatury 
ojczystej  w  dziale  ustrojow  zyj^cych.  t.  j.  Zoologii  i  Botaniki". 
Warszawa  1884.  in  Dodatek  do  №  46.  Wszechswiata.  Warszawa 
1884  p.  1—15.  1  Brocb.  p.  11—15  Spis  wyczerpni§tych 
Trödel  donne  le  catalogue  d'ouvrages  rares  qui  traitent  de  la 
Botanique.  Pour  l'histoire  de  cette  science.  (B.  M.). 

CLYUl.  Marmont  De  de  Raguse.  Мармонъ  Ггь  ParyscRitt.  264. 
^Voyage  du  Maréchal  duc  de  Raguse:  en  Hongrie,  en  Transilvanie, 
dans  la  Russie  mérid.onale,  en  Crimée,  et  sur  les  bords  de  la 
Mer  d'Azoff,  à  Constantinople,  dans  quelques  parties  de  l'Asie  Mi- 
neure, en  Syrie,  en  Palestine  et  en  Egypte.  1834  et  18S5". 
Paris  1837.  Traduction  russe  „UyremecTBie  Маршала  Мариона 
Герцога  Рагузскаго:  въ  Венгр1ю,  Трансильван1ю,  Южную  Росс1ю, 
по  Брыну  и  берегамъ  Азовскаго  моря,  въ  Константинополь  и  нЪ- 
которыя  части  Малой-Аз1и,  Сир1ю,  Палестину  и  Египеть.  1834  и 
1835  г."  переводъ  съ  французскаго;  издано  Бсенофонтонъ  Поле- 
вымъ.  Москва  1840.  4  vol.  1-er  vol.  p.  375.— p.  246—251 
l'auteur  fait  mention  du  jardin  de  Sophiowka  *).  (B.  M.). 

eux.  Marschall  de  Bieberstein  Bron.  Frédéric  Auguste«  265. 
Marschall  a  Bieberstein  Lib.  Bar.  Fridericus  Augustus. 
1)  »Sur  les  genres  Salsola,  Anabasis  et  Polycnemum".  Moscou.  1806. 
in  Записки  Общества  Испытателей  Природы  въ  Москв'Ь — Mémoires 
de  la  Société  des  Naturalistes  de  l'Université  Impérial  de  Moscou. 
Moscou  1806.  T.  I.  p.  132— 154.— p.  144  Tauteur  dit  que  la 
Salsola  Scoparia  croît  sur  les  terres  arables  de  l'Ukraine;  p.  145. 
Salsola  sedoides  se  trouve  en  Ukraine,  (v.  B.  P.  C.  Petrop.). 

2)      „      „Flora  Taurico-Caucasica,  exhibens  stirpes  phaneroga- 266. 
mos  in  Chersoneso-Taurica  et  regionibus  Caucasicis  sponte  cre8centes^ 
Charkoviae.   1808-1819.    3  vol.  T.  I.  1808.    Praefatio   I— VI. 
p.  428.— p.  345  Arenaria  fllifolia  croît  en  Ukraine  etc.  T.  II.  1808. 


')  Près  de  la  lille  d'Oumane,  distr.  du  môme  nom,  gr.  de  Kieff.  (Auci). 
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p.  477.— p.  387  Carex  Schkurii— en  Ukraine  etc.  Ï.  III.  181» 
Supplementum.  Praefatio  p.  I — IV.  p.  664. — p.  246.  Trinia  Kitai- 
belii  croît  en  Volbynie  dans  le  distr  de  Kremenetz;  325  Euphor- 
bia glareosa— dans  la  Russie  méridionale  près  du  Dnièpre,  près  du 
Dnièstre  et  du  Boug;  p.  329  Euphorbia  procera — en  Ukraine  et 
dans  la  Pologne  méridionale;  p.  451  Raphanus  tenellus  croît  en 
Ukraine.  (B.  M.). 

267.  3)  „  „Centuria  plantarum  rariorum  Rossiae  meridionalis 
praesertim  Tauriae  et  Canrasi  iconibus  descriptionibus  illustrata''. 
Charkoviae  et  Petropoli  1810—1842  (1  vol.)  2  Partes.  Pars  L 
Charkoviae  1810.  fol.  50.  Tab.  ôO.-rfol.  I  Crocus  reticulatus  MB 
croît  dans  les  champs  de  l'Ukraine;  fol.  Till  Dianthus  campestris 
MB — en  Ukraine;  fol.  XLIII  Erodium  ruthenicum  MB — dans  la 
Podolie  méridionale. 

Pars  II.  Petropoli  1832—1842  fol.  30.  Tab.  30.  (v.  В.  P.  С. 
Petr  ). 

268.  4)  я  »Sur  les  genres  Salsola,  Anabasis  et  Policnemum". 
Moscou.  1811.  in  Mémoires  de  la  Société  des  Naturalistes  de 
l'Université  Impérial  de  Moscou.  Moscou  1811  Seconde  édition 
T.  I.  p.  95—117. — p.  106  Salsola  arenaria  v.  Kochia  arenaria 
Roth.  V.  Salsola  laniflora  Gmel  croît  sur  les  terrains  sablonneux, 
dans  le  distr  de  Kieff;  p.  107  Salsola  scoporia  v.  Chenopodium 
Scoporia — en  Ukraine;  p.  108  Salsola  sedoides — de  même  en  Ukraine. 
(V.  B.  P.  С  Petr.). 

269.  5)  ■  „  „Supplement  au  tableau  des  genres  Salsob,  Anabasis 
et  Polycnemon  contenu  dans  le  premier  volume  des  Mémoires  de 
la  Société".  Moscou  1812 — 1813.  in  Mém.  delà  Soc.  Impér.  des 
Natur,  de  Moscou.  Moscou  1812—1813.  T.  IV.  p.  3—25.— p.  16. 
Salsola  dasyantha  (S.  arenaria  Marsch)  croît  dans  des  endroits 
sablonneux  près  du  (Dnièpre)  Borysthène  dans  le  distr  de  Kieff. 
(v.  B.  U.  С  S-t.  Vlad.). 

270.  CLX.  Martinoff  Jean.  МартынОВЪ  Иванъ.  1)  „Техно-Ботани- 
4ecRifi  словарь  на  латынскомъ  и  pocciucROHb  языкахъ".  С.-Петер- 
бургь  1820  1  vol.  Avant-propos  I- VI.  p.  6b2.  A.  Z.  (В.  M). 

271.  2)  „  ^Словарь  родовыхъ  именъ  pacTCHii),  съ  переводовгь 
на  PoccificRifi  языкъ,  osHaqeHieiib  ихъ  происхождешя,  класса,  къ 
коему  каждый  родъ  принадлежитъ  и  числа  изв'Ьстныхъ  породъ 
каждаго  растен1я,  по  пока8ан1ямъ  Персона  и  Штейделя''.  С.-Пе- 
тербургъ,  1826.  1  vol.  Avant-propos  1— XVL  p.  362.  (В.  M.). 
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CLXI.  Matiskine.  G.  Матыскинъ  Г.  „Церубаевская  jrbCHafl  дача  272. 
шш%ш  М.  Н.  Раевскаго.  уЁзда  Чигиринскаго,  К1евской.  SairtTRa  о 

главн'Ьйшихъ  породахъ  произрастающихъ  въ  л^су ^  СПБ. 

1882.  in  Сельское  Хозяйство  и  Л^^соводство.  Журналъ  Минист. 
Госуд-Имущ.  СПБ.  1882.  Часть  CLXXXX.  Августь.  р.  323—341.— 
р.  323 — 326  Tauteur  énumëre  les  différentes  espèces  d'arbres 
qui  croissent  dans  la  forêt  précitée  et  dit  en  même  temps  qu'il  ya 
deux  espèces  de  chênes,  le  chêne  d'hiver  et  celui  d'été  ainsi  que 
deux  espèces  de  tilleuls  à  grandes  et  à  petites  feuilles  qui  y 
croissent,  (v.  B.  U.  С  S-t  Vlad.). 

Maximovitch-Ambodik  (vide  Ambodik-Maximovitch  №  1У). 

GLXII.  Maximovitch  Charles.  Maksimowicz  Carolus  Jo-  27S. 
h  a  ones.  „Adnotationes  de  Spiraeaceis^.  Petropoli.  1879.  in  Acta 
Horti  Petropolitani  (Труды  Император.  С.-Петербур.  Ботаническаго 
Сада).  Petropoli  1879  T.  VI.  Fasel.  Avant-propos  I— XI.  p.  105— 
261. — p.  170  Aruncus  sylvestris  Kostel  a  vulgaris  Maxim,  croît  en 
Volbynie;  p.  181  Spiraea  crenifolia  C.  A.  Mey  ß.  capitata  Trautv 
croît  en  Podolie  méiidionale  (Bess.);  p.  189  Spiraea  media  Schmidt- 
en  Podolie  (Bess.);  p.  190  sa  varietée  S.  sericea  Reg  (S.  piko- 
wiensis  Bess.)  Ledebour  l'a  rapportée  a  la  S.  chamaedryfolia  mais 
c'est  visiblement  une  erreur  parceque  ses  feuilles  contiennent  3 
nerfs  comme  celles  de  la  S.  crenifolia  C.  A.  Mey  et  c'est  par 
cette  raison  que  l'auteur  (Maxim.)  la  x^ompare  avec  Koch  a  cette 
dernière;  p.  192  Spiraea  sawraoica  Bess,  que  Ledebour  rapporte 
à  la  S.  creunata  L — Regel  en  fait  un  synonyme  de  la  S.  cana 
Waldst  &  Kit,  l'auteur  (Maxim.)  n'a  pas  vu  les  exemplaires  au- 
thentiques; p.  216  Spiraea  salycifolia  L.  ol  lanceolata  Turcz  et 
Gray  croît  en  Volhynie;  p.  247  Filipendula  hexapetala  Gilib-  dans 
les  6v.  de  Tchernigoff  et  de  Kieff;  p.  252  Filipendula  Ulmaria  L. 
croit  en  Volhynie.  (B.  M.). 

CLXlil.  Melioransky  M.  МелюранскМ  M.  „Наши  деревья  и  274 
кустарники.  Оиред'Ьлен1е  по  листв'Ь  и  краткое  onncanie  дикорасту- 
щнхъ  у  насъ  деревянистыхъ  растен1й,  со  включен!емъ  плодовыхъ 
деревъ  и  HtKOxopiixb  разводиныхъ  въ  садахъ  ря  украшен1я— по 
Плюсу,  Вилькому  и  др."  СПБ.  1887.  1  vol.  р.  132.~р.  57 
Robinia  Pseudacacia  est  cultivée  à  Kieff;  p.  87  Yinca  minor  et 
herbacea  croissent  en  Petite-Russie  et  dans  la  Russie  méridionale; 
p.  96  Fagus  sylvatica — dans  les  provinces  Sud-ouest  de  la  Russie; 
p.  103  Quercus  sessiliflora  et  pubescens — dans  les  parties  sud-ouest 
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de  Tempire;  p.  110  Populus  dilatata  est  cultivé  ea  Petite-Russie 
avec  succès;  et  pour  beaucoup  d'autres  arbres  et  arbustes  Tauteur 
emploie  le  terme  général:  crmt  dans  les  parties  avstrales  de  la 
Bicssie.  (B.  M.). 

275.  CLXIV.  Meyer  André.  Мейеръ  Андрей.  „Ботаничесшй  подроб- 
цый  Словарь  или  Травникъ,  содержащ1Й  въ  ceôt  по  Алфавиту 
описаше  большой  части  по  cie  время  изв'Ьстныхъ,  какъ  инострап- 
ныхъ,  такъ  и  здЪшнихъ  деревъ^  кустовъ,  травъ,  цв'Ьтовъ,  корней, 
мховъ,  грибовъ  и  сЕмянъ,  и  ихъ  на  Росс1йсконъ^  ЛатынсЕОНъ, 
Французскомъ,  Итал1янскомъ,  Англ1йсковгь  и  Гречесвовгь  языкахь 
назван1Я;  съ  noRasanieMb  на  какихъ  м^стахъ  растутъ,  въ  какое 
время  цв^тугь,  какъ  и  въ  какихъ  бол^зняхъ  употребляются,  что 
изъ  нихъ  въ  Аптекахъ  дtлaeтcя,  въ  какой  классъ  Господами  Лин- 
неемъ  и  Турнефортомъ  полагаются,  съ  приложен1емъ  Pocciйcкaгo 
перевода  съ  Латынскаго  изъ  системы  Господина  Линнея,  всЬхъ 
родовыхъ  Латинскихъ  и  до  Ботаники  касающихся  учебныхъ  назва- 
Hitt  сл'Ьдуя  лучшимъ  авторамъ".  Москва  1781 — 1783.  2  Parties 
(1  vol.)  divisées  en  deux  colonnes  numérotées. 

1-re  Partie  1781  A—B.  1—16.  col.  650.— Col.  20  Acacia 
germanica  v.  Prunus  sylvestris  С.  В,  Gerb,  J.  В,  Dod,  Park,  Rajj, 
Hist.  Pit.  Tournef.  v.  Spinus  Virgilio.  Тернъ  v.  Дикая  слива 
croît  spontanément  en  Ukraine  etc.  etc. 

2-me  Partie  1783.  C.  Col.  608.— Col.  265  Cerasus  nigra 
Miller  V.  Prunus  avium  Linn — Черная  или  Володимерская  вишня 
croit  en  Ukraine;  col.  599  Coriandrum  sativum  L— Коляндра  est 
cultivée  en  Ukraine.  De  plus  l'auteur  emploie  souvent  l'expression 
croît  dans  la  Russie  méridionale,  (v.  B.  P.  C.  Pelr.  et  B.  Ü. 
С  S-t  Ylad.). 

276.  CLXV.  Meyer  Emeste.  Meyer  Ernestus.  „Luzularum  Species". 
ЦдИе.  1849  in  Linnaea.  Ein  Journal  für  die  Botanik  iu  ihrem 
ganzen  Umfange.  Bd.  XXII  Hft.  Ill,  Hft.  IV;  et  in  Beiträge  zur 
Pflanzenkunde  herausgegeben  v.  D.  F.  L.  v.  Schlechtendal.  Halle. 
1849.  Bd.  VI.  Hft.  Ш.  p.  383— 384;— Bd.  VI.  Hft.  IV— 1849 
p.  385 — 420. — p.  396  Luzula  nemorosa  mihi  synonym  Juncuß 
pilosus  £  L — Juncus  nemorostts  a.  Pollich — J.  niveus  Leers — 
J.  luzuloides  Lam— J.  angustifolius  Wulf — J.  albidus  Hoffm — 
J.  leucophoeus  Ehrh. — Luzula  albida  DC  croît  en  Podolie  (chez 
Besser.),  (v.  В.  ü.  С.  S-t  Vlad..). 
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CLXVI.  Meyer  Charles  Antoine.  Meyer  Carolas  Antonius.  277* 
Мейеръ  Карлъ  Андреевичъ.  1)  „Das  Alys«um  minutum  und 
die  zunaechst  verwandten  Arten  monographisch  bearbeitet  und 
durch  abbildungen  erlaeutert;  nebst  einer  üebersicht  der  Arten 
der  Gattung  Psilonema".  S-t  Petersburg.  1840.  in  Mémoires  de 
TAcadémie  Impér.  des  Sciences.  Série  VI.  Section  Mathématique, 
Physique  et  Naturelle  T.  IV.  1845  p.  1—22.  Separat,  impres. 
1840.  p.  22.  Tabl.  2.— p.  2,  9  Alyssum  minutum  Schlechtend 
a  été  trouvé  près  de  Kieff  par  de  Trautvetter;  p.  11  A.  minimum 
Willd  croît  en  Podolie  et  en  Ukraine;  p.  21.  Psilomena  calycinum 
mihi — en  Podolie  et  en  Volhynie.  (B.  M.)  et  in  Bulletin  Scientifique 
publié  par  l'Académie  Impér.  des  Sciences  de  St  Petersbourg.  1840. 
T.  VU  №  10  Mémoires  p.  131— 133.--p.  131  Alyssum  minu- 
tum Schlechtd  croît  près  de  Kieff.  (v.  B.  P.  С  Petrop.). 

2)  „      „Über   die    Zimmtrosen,   insbesondere    über    die    in  278. 
Russland    wildwachsenden    Arten  derselben.    Ein    Beitrag  zu  der 
Flora  Russland".  S-t  Petersbourg.  1847.  in  Mémoires  de  l'Acadé- 
mie Impér.  des  Sciences  de  S-t  Petersbourg.  Serie  VI.  Sc.  naturelles 

T.  VI  1849  p.  1—39.  Separat  impres  1847.  p.  39.— p.  21. 
Rosa  cinnamomea  L.  croît  abondamment  dans  toute  la  Russie;  p.  23. 
Rosa  cinnamomea  L.  or.  vulgaris  a.  a.  subglobosa  croît  en  Ukraine 
près  de  Blistova.  (B.  M.). 

3)  jy      „lieber  einige  Cornus-.\rten  aus  der  Abtheilung  The-  279. 
lycrania".  S-t  Petersbourg.  1849.  in  Mém.  de  TAcad.  des  Sciences 

de  S-t  Petersb.  Série  VI.  Sciences  Naturelles  T.  V.  1849.  Seconde 
Partie  p.  191 — 223.— p.  216  Cornus  sanguinea  L.  croît  dans 
les  G-v.  de  Volhynie,  Podolie,  Kieff,  Poltava  et  en  Ukraine,  (v.  B. 
P.  С  Petr.). 

4)  „      „Kleine    Beiträge   zur    höhern    Kenntniss    der    Flora  280. 
Russland's".  S-t  Petersbourg.  1855.  in  Mém.  de  TAcad.  des  Seien. 

des  S-t  Petersb.  Série  VI.  Sciences  naturelles  T.  Vll.  1855. 
p.  1 — 24.  Separat  impress.  1850.  p,  24. — p.  10.  Euphorbia 
pelrophila  mihi  croît  dans  le  territoire  de  l'Ukraine.  (B.  M.). 

et  Fischer    F.  E.  (vide  Fischer  F.  E.   et  Meyer  С.  A. 

N:  LXXIX). 

CLXVII.  Milde  Jules.  Milde  Julius.  1)  „Monographia  Equiseto-  281. 
rum".  Dresdae.  1865.  in  Novorum  Actorum  Academiae  Caesareae 
Leopoldino-Caroliuae   Germanicae    Naturae   Curiosorum.    Dresdae. 
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1865.  T.  XXXIl  (Decas  IV  Toini  111).  Pars  Posterior.  Dresdae 
1867.  1  Yol.  p.  605.  Tab.  35.— p.  231.  Equisetum  arvense  L. 
croît  en  Volhyoie  (Besser);  p.  296  E.  sylvaticum  L.  croît  à  Krze- 
men  *)  in  Volhynia  ad  pontem  regium  ')  ainsi  qu'en  Podolie  et 
Volbynie;  p.  331  E.  palustre  L.  croit  dans  le  G-v.  de  Tchernigoff 
près  du  Krasnoj-Ro^,^  (РефгоЮ  et  en  Volhynie  (Besser);  p.  349 
E.  limosum  L— à  Krczywczik  en  Podolie;  p.  527.  E.  hyemale  L. 
en  Volhynie.  (v.  B.  H.  B.  С  Petr.). 

282,  2)  „  „Filices  Europae  et  Atlantidis,  Asiae  Minoris  et  Si- 
Wriae. — Tractantur.  1)  Filices,  Equiseta,  Lycopodiaceae  et  Rhizo- 
carpeae  Europae,  insularum  Madeirae,  Canariarum,  Azoricarum, 
Promontorii  viridis,  Algeriae,  Asiae  minoris  et  Sibiriae.  2)  Mo- 
nographia  Osmundorum,  Botrychiorura  et  Equisetorum  omnium 
hucusque  cognitorum".  Lipsiae.  1867.  1  vol.  p  311.— p.  90. 
Scolopendrium  officinarum  Sw.  croît  près  de  Cremenetz  (Bess.); 
p.  9у.  РоЬ podium  Dryopteris  L.  (Phegopteris  Dryopteris  Fée) 
croît  en  Volhynie  et  en  Podolie;  p.  116  Polypodium  fragrans  L. 
(Aspidium  montanum  Vogler) — en  Volhynie  et  Podolie;  p.  119. 
Aspidum  Filix  Mas  2)  crenatum  Milde— en  Podolie  et  Volhynie; 
p.  123.  A.  F.  M.  var  Duriaeé  Milde- en  Volhynie;  p.  130. 
Aspidium  cristatum  Sw — en  Volhynie;  p.  189.  Ophioglossum  vul- 
gatum  L — en  Volhynie  et  Podolie;  p.  193.  Botrychium  Lunaria 
Sw. — en  Ukraine;  p.  208.  Botrychium  virginianum  Sw.  croît  à 
Siworitzy  et  Grinewa  ')  distr  de  Starodoub  (Ruprecht,  Graff); 
p.  297  Salvinia  natans  Willd — dans  le  Dnièpre.  etc.  etc.  (B.  M.i. 

283.  CLXVIII.  Möller  Jean  Guillaume.  Möller  Johann  Wilhelm. 
„Reise  von  Volhynien  nach  Cherson  in  Russland  im  Jahre  1787". 
Hamburg.  1802.  1  vol.  p.  168.— p.  25,  29  etc.  l'auteur  l'ait 
une  faible  mention  sur  les  arbres  et  sur  la  végétation  qu'il  a  vu 
pendant  son  voyage  en  Volhynie  et  à  son  retour  de  Chersone  a 
son  passage  par  Bogopol  *)  et  Oumane.  (v.  B.  P.  C.  Petrop.). 

284.  GLXIX.  Mostchinsky  Z.  Мощинск1й  Ц.  „Матер1алы  ря  флоры 
Водорослей  К1евской  и  Подольской  ryöepnitt".  Шевъ.  1872.  in  За- 
писки KiencKaro  Общества  Естествоиспытателей.  Шевъ.  1872.  Т.  III. 
Вып.  I.  р.  33—46.  (В.  М.). 


*)  Kremenetz  (Auct.). 

')  „le  pont  du  го!**  a  2  Kilomètres  de  la  ville  de  Kremenetz  (Auct.)- 

')  G-Y.  de  Tchernigoff  (Auct.). 

*)  Distr  de  Balte  en  Podolie  (Auct.). 
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CLIX.  „Матер1алы  къ  ближайшему  познанш  прозябаемости  Рос-  285. 
cifl^  СПБ.  (vide  Beitraege  zur  PtlauzeDkunde  des  Russischen  Reichs 
S-t  Petersbourg  №  XXXIX). 

CLXXI.  „Матер1алы   къ  познан1ю    фауны   и    флоры   Росс1йской  286. 
HinepiH.  2  Отдела — Отд'Ьлъ  Зоологически  и  Отд'ёлъ  Ботаничесюй. 
Ilpилoжeнie  къ  Bulletin    de    la  Société  Impériale   des  ^Naturalistes 
de  Moscou".  Москва,  (depuis  1890 

ОтжЬлъ  Ботаническ1й  Выпускъ  I  —  1890  г. 
„        Зоологичесшй       „         I  —  1892  г.). 

CLXXII.  „Mélanges    biologiques   tirés  du  Bulletin  de  l'Académie  287. 
Impériale  des  sciences  de    S-t  Pétersbourg".  S-t  Pétersbourg  (de- 
puis 1849—1890.  T.  I— XII  (12  vol.).  aussi  sous  le  titre. 

„Mélanges  biologiques  tirés  du  Bulletin  Physico-Mathématique 
de  l'Académie  Impériale  des  sciences  de  S-t  Pétersbourg".  S-t  Pé- 
tersbourg, 

CLXXIII.  „Mémoires    de   l'Académie    Impériale    des  sciences  de  288. 
S-t  Pétersbourg".  S-t  Pétersbourg  (pour  les  années    1803—1822 
parus  1809-1830  Série  V.  T.  I— XI). 

CLXXIV.  „Mémoires   de   l'Académie   Impériale   des   sciences  de  289, 
S-t  Pétersbourg.    Série    VI  Sciences    mathématiques,    physiques  et 
naturelles".  S-t  Pétersbourg  (T.  I  &  11—1831—1833). 

CLXXV.  „Mémoires    de   l'Académie    Impériale    des  sciences    de  290. 
S-t  Pétersbourg.    Série    VI.  Sciences    mathématiques,  physiques  et 
naturelles.    Seconde   Partie  sciences  naturelles".  S-t  Pétersbourg 
(T.  I  (III)— VllI  (X)  1835—1859). 

CLXXVI.  „Mémoires  présentés  à  l'Académie  Impériale  des  sciences  291. 
de  S-t  Pétersbourg  par  divers  savants  et  lus  dans  ses  Assamblées". 
S-t  Pétersbourg  (Série  VI.  T.  I-IX.  1831—1859). 

CLXXVII  „Mémoires    de   l'Académie    Impériale    des   sicences  de  292. 
S-t    Pétersbourg".    S-t    Pétersbourg.    Série    VII    (T.    I— XXXVIU. 
1859—1890.  38  vol.). 

CLXXVIII.  „Mémoires  de  la  Société  des  Naturalistes  de  Moscou".  293. 
Moscou.  1806  T.  1-er — aussi  sous  le  titre: 

„Mémoires  de  la  Société    de  Naturalistes    de  Moscou    de  l'uni- 
versité Impérial  de  Moscou"  aussi  sous  le  titre: 
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„Mémoires  de  la  Société  Impériale  des  Naturalistes  de  Moscou". 
Moscou  (6  vol.  1806—1823). 

T.    1—1806  réimprimé  en  1811. 

T.  11—1809. 

T.  111—1812. 

T.  IV— 1813  réimprimé  en  1830. 

T.  V— 1817. 

T.VI-1823. 

(vide  Nouveaux  Mémoires  №  CXC). 

294.  CLXXIX.  „Mémoires  de  la  Société  des  Naturalistes  de  Kiew". 
Kiew  (depuis  l'année  1870)  ce  titre  leurs  a  été  donnés  depuis  le 
vol.  VI  l'an  1880.  (vide  „Записки  Шевскаго  Общества  Естество- 
испытателей   при    Цмператорскомъ    УниверситетЁ    Св.  Владишра 

№  CCCX1I). 

295.  CLXXX.  „Mittheilangen  der  Kaiserlichen  freien  ökonomischen  6e' 
Seilschaft  zu  Petersburg".  St  Petersburg  (depuis  1844—1864). 

296.  CLXXXI.  „Mittheilungen  der  Naturforscher  Gesellschaft  in  Bern". 
Bern. 

297.  CLXXXII.  „Молва.  Газета  нодъ  и  новостей".  Москва. 

298.  CLXXXIII.  „Monatsbericht  der  Königlichen  Preasischen  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  Berlin".  Berlin  (depuis  1856 — 1881. 
T.  I— XXVI.  26  vol.) 

N.  H. 

299.  CLXXXIV.  Naoumovitch  J.  Наумовичъ  I  Г.  „0  Водынскихъ 
лЕсахъ".  (п.  Y.)  *). 

300.  CLXXXV.  Néesé  Nicolas  Daniel.  Neese  Nicolaus  Daniel* 
1)  „Vegetations  perioden  im  Jahre  1855".  S-t  Petersburg,  in 
Annales  de  l'Observatoire  physique  centrale  de  Russie.  S-t  Pé- 
tersbourg.  L'auteur  fait  entrer  la  ville  de  Kieff  dans  le  nombre 
des  lieux  ou  il  a  fait  des  recherches  phénologiques  (n.  v.)  *). 


*)  Le  journal  „Шеняншнъ'^    en    a    fait  mention  dans    ses  colonnes    de  Гаввев 
1868.  Gomme  cet  écrit  est  introuvable,  peut-être  est-il  reste  iuëdit  (Àuct.). 
^)  Introutabie  dans  la  Bibl.  Publ.  de  S-t  Pëtersb.  (Auct.). 
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2)  ^  „Vegetalions-Perioden  in  Kiew".  Riga  1854—1858.  301. 
En  tête  des  Tables^  titre":  Beobachtungen  an  der  Vegetation  in  Kiew 
im  Jahre  1854.  Hach  neuen  Styl,  beobachtet",  in  Correspondenz- 
Blatt  des  Haturforscher- Verein  in  Riga.  Tables  5.  Tab.  1. — 1854; 
f.  2—1855;  T.  3—1856;  T.  IX— 1857;  T.  X— 1858.— L'au- 
teur  a  observé  dans  65  plantes  l'apparition  des  bourgeons,  le  dé- 
veloppement des  feuilles,  l'épanouissement  des  fleurs,  la  chute  des 
feuilles  et  la  maturité  des  fruits,  (v.  B.  P.  C.  Petrop.)  (B.  M. 
mscp.). 

GLXXXVI.  Nordmann  de.  Alexandre.  Nordmann  von.  Alexan-  302. 
der.  „Christian  Steven  der  Nestor  der  Botaniker",  avec  portrait. 
Moscou.  1865.  in  Bull,  de  la  Soc.  Imp.  des  ïlatur.  de  Moscou. 
Moscou  1865.  Année  1865.  T.  XXXVIII.  p.  101—161.  Biographie 
et  nécrologie  de  Steven;  pour  l'histoire  de  la  botanique  de  l'Arron- 
dissement scolaire  de  Kieff.  (B.  M.). 

CLXXXVII.  Novitzky  Jean.  НовицкШ  Иванъ.  La  critique  de  303. 
l'ouvrage.  Подольская  tyôepuin.  Опытъ  географическо-ста- 
тистическаго  описан1я  В.  Е.  Гульдмана.  Êadanie  Подоль- 
екаю  губернскаю  статистическаго  комитета.  Еаменецг- 
Подольшй  1889  г.  Шевъ.  1890.  in  К1евлянинъ — Литературная 
и  Политическая  Газета  Юго-Западнаго  Края.  Шевъ.  1890.  30  мая 
JHî  116.  р.  2 — 3.  Pour  la  bibliographie  et  l'histoire  de  la  bota- 
nique du  gouvernement  précité  (B.  M.). 

CLXXXVin.  „Научныя  сообщен1я  читанный  въ  собраши  Естество-  304. 
испытателей   бывшемъ   въ  Шев'Ь   съ  11    цо    18    1юня    1861  г. 
Б1евъ.  Приложен1е  къ  отчету   Университета   за  1860 — 61  годъ". 
р.  141.  (В.  М.). 

CLXXXIX.  „Neue    Nordische    Beyträge   zur   physikalischen  und  305- 
geographischen  Erd-  und  Völkerbeschreibung,  Naturgeschichte  und 
Oekonomie".  herausgegeben  durch  P.  Pallas.  Petersburg  und  Leip- 
zig (1781—1796.  T.  1— VII.  7  vol.). 

CXC.  „Nouveaux  Mémoires  de  la  Société  Impériale  des  Natura-  306, 
listes   de   Mo8Cou^  Moscou  (depuis  1823—1889.  T.  I— XV    27 
vol.)  (vide  Mémoires  №  CLXXVIU). 

T.  I  —  1829   )     dédiés  à  S.  M.  Г  Empereur 

T.  II  —  1832   f     Nicolas  I-er 

T.  Ш  —  1834 

T.  IV  ^  1835 
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T.  V      — 

1837 

dédié«  à  S.  M. 

l'Empereur 

T.  VI     — 

1839 

Nicolas  I-er 

T.  VII    - 

1841 

■ 

T.  vm  - 

1846 
1851 

T.  IX    — 

T.  X     — 

1855 

dédiés  à  S.  M.  l'Em- 

T. XI    — 

1859 

pereur  Alexandre  П. 

T.  XII   — 

I860. 

T.  XIII  — 

Livraisons   I    — 

1860 

' 

II   — 

1861 

m 

1871 

IV  _ 

1874 

V  — 

1876  J 

T.  XIV  — 

Livraisons  1    — 

1879 

2    — 

1881 

3    — 

1882 

4    — 

1883 

T.  XV    - 

Livraisons   1    — 

1884 

2    — 

1885 

3    — 

1885 

4    — 

1886 

5    — 

1888 

6    — 

1889 

307.  CXCL  „Nova  Acta  Academiae  Caesareae  Leopoldino-Carolinae 
Germanicae  Katurae  Curiosorum".  Dresdae  (depuis  1756 — 1890. 
54  vol.). 

o.  a 

308.  GXCU.  Oertel  в.  Эртель  В.  „Dictionaaire  complet  de  Zoologie 
et  de  Botanique  en  langues  Française,  Russe  et  Latine.  Supple- 
ment au  dictionnaire  français-russe  de  Mr.  B.  Oertel^.  St.  Péters- 
bourg.  1843.  1  vol.  p.  404.  titre  russe  «Полный  ЗоологическШ 
и  БотаЕичесшй  Словарь  на  французскомъ,  русскомъ  и  латинскою 
яаыкахъ.  Прибавлеше  къ  французско-руссному  словарю  составлен- 
ному В.  Эртелемъ«.  Спб.  1843  (В.  М.). 

309«  СХСШ.  OldakOYSky  Sigismond.  Otdakowski  Zygmunt. 
„Wykaz  spostrzeÉen  fenologicznych  w  roku  1888  i  1889  nade- 
stanych  do  redakcji  Wszechswiata'^.  Warszawa  1890.  iuPamiçt- 
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nik  Fizyjograficzüy.  Warszawa  1890.  T.  X.  p.  191—202.  Obser- 
vations phénologiques  faites  en  1888  et  1889  par  l'auteur  à  la 
station  d'observations  de  Bovno  G-v.  de  Yolhyiiie.  L'auteur  a  obser- 
vé l'épanouissement  des  fleurs  sur  53  exemplaires  d'arbres,  ar- 
bustes et  autres  plantes;  de  même  que  sur  10  plantes —  la  ma- 
turité des  graines  et  fruits,  (B.  M.). 

CXCIY.  OrlOYSky.  Орловскт.  »Барманная  Дендродош  важнМ-  310. 
шихъ  и  ynoTpeOHTeAbHtflmuxi  породъ  при  кораблестроен1и  съ  ри- 
сунками. Составлена  въ  ДепартаменгЬ  корабельныхъ  л^Ьсонъ".  С.-Пе- 
тербургъ.  1835.  et  sur  la  l-re  page  du  livre  Его  Император- 
скому Высочеству  Генералъ- Адмиралу  Великому  Енязю  Кон- 
стантину Николаевичу  всеподданнгьйшее  приношен1е  Гене- 
ра,1ъ-Лейтенанта  Орловскаю.  1  vol.  р.  320  et  Tab.  XXXVIII 
coloriées  (В.  M.)  (vide  Карманная  Дендролопя  №  CXXXIV). 

CXCY.  Ossipoff  Осиповъ.  „Садъ  въ  бывшемъ  им^ши  гр.  М.  А.  311. 
Милорадовича^.  Спб.  1837.  in  Л1^сной  Журналъ  издаваемый  об- 
ществомъ  ря  поощрешя  л'Ьснаго  хозяйства.  Спб.  1837.  Часть 
1-ая  книга  3-я  р.  467^471.  La  propriétée  de  Varianka  dans 
le  G-v.  de  Ppltava  distr.  de  Lokhvitza  située  sur  la  Soula  appar- 
tient aux  domaines  de  l'Empire.  L'auteur  en  citant  les  arbres  et 
arbustes  qui  s'y  trouvent  dit  qu'il  y  a  un  chêne  qui  a  8  archines 
de  circonférence  près  de  la  racine  et  trouve  en  même  temps 
qu'on  pourrait  cultiver  dans  le  G-v.  de  Poltava  le  pin  (Ель)  qui 
ne  se  trouve  pourtant  nulle  part  en  Petite  Russie.  On  trouve  dans 
le  même  jardin  des  chênes  d'hiver  Quercus  robus  L.— Willd, 
Q.  sessiliflora  Smith  v.  sessilis  Ehrh.  (v.  B.  Ü.  С  S-t  Vlad.). 

CXCYL  Ossipoff  Nicolas.  Осипозъ  Николай.  „Подробный  312. 
словарь  увеселительнаго,  ботаническаго  и  хозяйственнаго  садовод- 
ства, содержащ1й  въ  себЪ  по  азбучному  порядку  имяна,  назвашя 
и  свойства  произрасгЕн1й,  какъ  Росс1йскихъ,  такъ  и  Иностран- 
ныхъ,  съ  подробнымъ  предписан1емъ  способовъ  ихъ  размножешя, 
восш1ТЫван1я  и  пpeдoxpaнeнiя  отъ  болезней;  съ  присовокуплен!- 
емъ  къ  тому  noRaaania  причинъ  и  д^йств1й;  о  коихъ  всякому 
садоводцу  HenpeMtHHO  потребно  им^ть  св'ЁД'Ен1е;  равнымъ  обра- 
зомъ  ясныхъ  и  достаточныхъ  настав  л  ен1й  о  заведен1и  и  содержа* 
ши  оранжерей,  теплицъ,  парниковъ,  грядъ,  и  прочихъ  садовыхъ 
расположен1й,  какъ  къ  польза  такъ  и  къ  украшен1ю  служащихъ; 
и  наконецъ  описан1я  потребныхъ  къ  садоводству  оруд1й.  На  Рос 
с1йсшй   языкъ  переведенный   и  азбучнымъ  порядкомъ  расположен - 
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ный".  H.  и.  *)  во  Град*  Св.  Петра.  1792  г.  4  Parties  en  2  vol.— 
1-ге  Partie  p.  198— 2-de  p.  184— 3-me  p.  167— 4-me  p. 
261. — DaDs  la  1-re  Partie  p.  88  Боярьппникъ  (rAubépioe)  croit 
en  Ukraine.  D'après  la  description  de  cet  arbre  on  voit  qne 
Tautenr  parle  du  Crataegus  melanocarpa  W.  £  K.  Dans  d'autres 
endroits  l'auteur  dit  simplement  croit   en  Russie.  (B.M.). 

313.  CXCVII.  OujendOY  Martin.  Vrzedow  Marcin.  „Herbarz  Pol- 
ski,  To  jest  о  przyrodzeniv  ziôt  y'drzew  rozmaitych,  y  innych 
rzeczy  do  lekarztw  naleÉ^cych".  Ksiçgi  Dwoie  w  Krakowie.  MDVC. 
1  vol.  Avant— propos  non  numéroté.  1-er  Livre  p.  316  2-me 
livre  p.  317—460. — p.  218  Hapellus  Fucbsii  (Toxicuni  Aconi- 
nitum)  croît  en  Pologne;  p.  307  Valeriana  Phu  (rustica  Nardus, 
agrestis  Nardus)  croît  en  Pologne  etc  etc  *).  (В.  M.)  (vide 
Vrzçdow). 

314.  CXCVIII.  Overine  Alexandre.  Оверинъ  Александръ  Пав- 
ловичъ  et  Sitovsky  }^icoIas.  Ситовскж  Николай  Петро- 
вич ъ.  „Опыть  pyccRo- кавказской  флоры  въ  npnirÈHeHin  къ  сель- 
скому хозяйству  и  домашнему  быту".  Тифлисъ.  1858 — 1863.  in 
Записки  Еавказскаго  Общества  Сельскаго  Хозяйства.  Приложеше 
et  separat  editum.  T.  1-ый  (Ливрезоновъ  6)  T.  II-й  (Ливрезонъ  1). 
T.  1-er  1858  Avant— propos  I— V  p.  573.  Index.  I— УШ.— p.  23 
Ranunculus  pedatus  Kit  croît  à  Jehorlik  (Егорлыкъ)  ')  p.  29  Ranuncu- 
lus nemorosus  DC — en  Volhynie,  Podolie  et  dans  le  G-v.  de  Kieff;  p. 
38.  Helleborus  niger  L  et  p.  39.  Helleborus  purpurascens  Willd— en 
Podolie;  p.  88.  Barbarea  stricta  Andri — à  Kieff  et  en  Podolie;  p. 
95  Dentaria  glandulosa  L — dans  la  Podolie  australe,  Dentaria 
quinquefolia  MB— en  Podolie,  D.  bulbifera  L— en  Volhynie;  p.  99. 
Schivereckia  Podolica  Andrz — en  Volhynie  et  Podolie:  p.  102. 
Aly&sum  minutum  Schlecht— à  Kiefif;  p.  132  Malcomia  Africana 
R.Br — en  Podolie;  p.  158  Isatis  taurica  MB — en  Podolie;  p. 
243.    Silène    dichotoma   Ehrh— en    Podolie;   p.  315  Tilia  platy- 


0  H.  Анвенювъ  Ботаничеетй  словарь  Moena  1859  p.  VU  et  Ботаничес- 
Kxu  словарь,  Справочная  кни%а  Спб.  1878  p.  XV  attribue  cet  aurrage  a  Nicolas 
Ossipoff. 

')  Cet  ouTrage  semble  n'aroir  rien  de  commun  arec  la  flore  de  nos  prorinces 
pourtant  il  est  cité  par  M-r.  de  Trautfetter,  dans  son  Исторгя  изсл$ьдовангя  флоры 
губернхй  Kieecxato  учебнаго  округа  и  Литература  къ  ней  относящаяся. 
Шеп  (р.  2  et  3)  comme  le  premier  oufrage  par  quoi  commence  la  littérature  de 
notre  flore.  (Anci). 

')  Podolie,  distr.  de  Balte,  sur  la  frontière  de  la  Bessarabie  et  du  G-?,  de  Khèr- 
sone  (Auct). 
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phylla  Scop — en  Volhyoie  et  Podolie,  Tilia  argentea  DC— en 
Podolie;  p.  364  Tribulus  terreslris  L — ea  Podolie;  p.  367  Haplo- 
phyllum  suaveolens  Led — eo  Podolie;  p.  407  Ononis  spinosa  L — 
en  Volhynie  et  Podolie;  p.  479  Astragalus  arenarius  L — dans  le 
G-v.  de  Tchernigofif;  p.  488  Astragalus  ponticus  Pall— en  Podo- 
lie; p.  550  Hedysarum  argenteum  L — en  Podolie.   (B.  M.). 

T.  II.  1-re  livraison  (unique)  1863  p.  1—38.— p.  9  Spiraea 
chamaedryfolia  L.  croît  en  Volhynie  et  en  Podolie;  p.  10  Spiraea 
salicifolia — en  Volhynie,  S.  Aruncus — en  Volhynie  et  Podolie. 
Ouvrage  inachevé  (v.  В.  P.  С.  Petrop.). 

CXCIX.    „Описаше    древесныхъ   породъ    северной,    средней    и  315. 
южной  полосъ  Poccifl".  Спб    1841  р.  30.  1  vol. 

1)  OnucâHle  древесныхъ  породъ  сК^верной  полосы  и  проч.  р. 
1 — 9.  2)  Описан1е  древесныхъ  породъ  средней  полосы  Poccin,  въ 
гyбepнiяxъ:  Курляндской,  Витебской,  Московской,  Смоленской,  Ви- 
ленской,  Гродненской,  Волынской^  Минской,  Могилевской,  Чер- 
ниювской  и  проч.  р.  1 — 7.  3)  Описаше  древесныхъ  породъ 
южной  полосы  Pocciu,  въ  губерн1яхъ:  Херсонской,  Подольской^ 
KieecKOuj  Полтавской^  Харьковской  и  проч.  р.  1 — 7.  L'auteur 
énumère  30  espèces  d'arbres  &  d'arbustes  qui  croissent  dans 
les  G-v,  précités  (B.  M.). 

ce.  „Oratio  in  solennibus  anniversariis  Caesareae  Universitatis  316. 
Mosquensis  IV  Julü  Anni  MDCCCXXIIP.  Mosquae  1823  (v.  B.  U.  • 
С  S-t  Vlad.)  (vide  Hoffmann  №  CIll  &  183). 

CCI.  „Oesterreichisches  Botanisches  Wochenblat".  Redigirt  von  317. 
Dr.  Alexander  Skofitz  in  Wien  (depuis  1851—1857,  7  vol). 

et,  la  continuation  de  cet  écrit  périodique. 

„Oesterrelchische  Botanische  Zeitschrift.  Organ  für  Botanik  und 
Botaniker.  „Wien  (depuis  1858—1890,  33  vol). 

p.  п. 

ecu.  PalimpsestofI  Jean.  Палимпсестовъ  Иванъ  Юстино- 318. 
внчъ.  „Словарь  сельско-хозяйственныхъ  растеши".  Одесса.  1855. 
1  vol.  р.  899.  Parties  IV.  I  Cryptogamae,  II  Phanerogamae-Mono- 
cotyledones,  III  Dicotylédones  Monopetala,  IV  Dicotylédones  Poly- 
petala.— p.  414  Ligustrum  vulgare  L.  croit  en  Podolie  près  du 
Dnièatre   et  en   Volhynie;   p.  468   Rhus  Cottinus  L — en  Podolie; 

л  4.  1893.  28 
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p.  478  Acer  pseudoplatanus  L— eo  Podolie;  p.  630  Hedera  He- 
lix L — eo  Podolie;  p.  631  Corous  inascula  L  croit  en  Podolie  et 
près  du  Boug;  p.  698  Crataegus  torminalis  L — en  Podolie  et  en 
Ukraine;  p.  699  Crataegus  nigra  Waldst  &  Kit  en  Podolie;  p.  714 
Cerasus  Mahaleb— en  Podolie  près  du  Dnièstre;  p.  715  Prunus 
cerasus  et  le  Prunus  avium  croissent  spontanément  en  Podolie  et 
Volhynie;  p.  789  Fagus  sylvatica  L — en  Volhynie;  p.  791  Quercus 
pubescens— en  Podolie  et  Volhynie;  p.  796  Betula  pubescens— en 
Volhynie;  p.  798  Taxus  baccata — en  Podolie  etc.  etc.  (B.  M.)- 

a  paru  aussi  dans  Записки  Императорскаго  Общества  Сельскаго 
Хозяйства  Южной  Poccin.  Одесса.  1854—1855.  et  primitivement 
dans  le  même  écrit  périodique  1852 — 1853  sous  le  titre  „Словарь 
садовыхъ,  лЪсныхъ,  огородныхъ,  врачебныхъ  и  другихъ  хозяйствен- 
ш«1хъ  растен1й  составленъ  по  Neuestes  Garten-Jahrbuch,  le  bon 
Jardinier  и  другимъ  coHHHeniflMb  въ  этомъ  род*".  Одесса,  (v.  В. 
Р.  С.  Petr.) 

S19.  2)  „  „I  Астрагалы,  II  Люцерна,  III  Эспарцетъ,  IV  Средства 
улучшетя  естественныхъ  луговъ  и  выгоновъ".  Одесса,  1864.  in 
Записки  Императорскаго  Общества  Сельскаго  Хозяйства  Южной 
Poccin.  Одесса.  1864.  р.  87 — 246. — р.  101.  Astragalus  Ponticus 
Pall  croît  près  delà  rivière  de  Jahorlik  *).  (v.  B.  P.  С  Petrop.). 

820.      CCIU.  Pallas  Pierre  Simon.    Pallas    Petrus   Simonus.    1) 

'         „Flora  Rossica  seu  Stirpium  Imperii  Rossici  per  Ëuropam  et  Asiam 

indigenarnm.  Descriptiones  et  icônes.  Jussu  et  auspiciis  Catharinae  11 

Augustae«.  Petropoli  1784—1788.  T.  ber.  I-re  et  2-me.  Parties. 

100  Tables  coloriées  (2  vol). 

1-re  Partie  1784.  Préface  I-YIII.  p.  80.  Tab.  I— L.— p.  12 
Amygdalus  nana  croit  près  du  Borysthène  (Dnièpre);  p.  18  Pru- 
nus spinosa — entre  le  Dynapris  (Dnièpre)  et  le  Boug,  Prunus 
domestica— près  du  Boug;  p.  19  Prunus  ifruticosa — sur  le  Boug; 
p.  2i)  Pyrus  communis — près  duHypanis  (Boug)  et  près  du  Dnièpre 
etc.  etc.  2-me  Partie  1788.  p.  114.  Tab.  LI— С— p.  3  Querctis 
Robnr  croît  près  du  Dnièpre;  p.  25  Rhamnus  catharcticns  est 
commune  en  Petite-Russie;  p.  28.  Sambucus  Ëbulus,  Gerber  Га 
trouvé  à  Loubny  *);  p.  32  Ligustrum  vulgare  croît  près  du  Dnièpre; 
p.  38  Rhus  Cotinus — près  du  Boug;  p.  60  Rosa  canina,  ses  péta- 


*)  £a  Podolie,  distr.  de  Balta,  sur  la  frontière  des  G-t  de  Podolie,  Ehérsoueet 
Bessarabie  (Aae(). 

^  Gou?  de  PoUa?a,  ville  et  ohef-lieu  du  di^rict  le  Loubny  (Àuct). 
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les  sont  employées  eo  Ukraiae  en  coufitures;  p.  81  Salix  cap- 
rea— près  du  Dnièpre;  p.  Viscum  album — eu  Ukraine;  p.  95 
Paeonia  tenuifolia  croit  en  Ukraine  etc.  etc.  e4  on  parlant  de  beau- 
coup d'autres  plantes  l'auteur  dit  qu'ils  croissent  dans  toute 
la  Russie  ou  dans  la  Russie  méridionale.  (B.  M.). 

Traduction  del'ouvrage  faite  en  russe:  „Описаше  растеши  Poccifl-  321, 
скаго  Государства  съ  ихъ  взображен1ями,  по  Высочайшему  повел^- 
н1ю   и  на  иждивении  Ея  Императорскаго  Величества  изданное.   Съ 
рукописнаго    сочинен1я   перевелъ    Василш    dyeeb"".   СПб.   1786. 
Часть  1-я  fol  IV— YI.  р.  205.  Tab.  50.— (п.  v.) 

Aussi  sous  le  titre  „Описан1е  и  изображешя  Росси1скихъ  Произра-  322. 
«xeHifi,  изданный  по  повелен1ю  Екатерины  II  Шшератрицы  и  Само- 
держицы BcepoccificKifl".  Санктпетербургъ.  1784.  1  vol.  Préface 
I— VI.  p.  205.  Tab.  L.  coloriées. — p.  35  Acer  Campestre  L 
appelé  en  langue  Petite-Russienne  Чернокленина  croît  près  du 
Dnièpre;  p.  36  Acer  tataricum  L.  Некленъ  en  langue  petite -russiene 
Пакленъ — près  du  Dnièpre  et  du  Boug;  p.  42.  Amygdalus  nana  L 
appelé  en  Ukraioe  Бобовникъ,  Дишй  Персикъ,  полевые  ор'Ьшки 
croît  en  commençant  par  le  Dnièpre  et  le  Boug;  p.  46  Amygdalus 
Persica  L  porte  le  nom  de  Брусквина  en  Ukraine;  p.  50  de  même 
que  Prunus  Armeniaca  L  est  appelle  en  Ukraine  Морелла;  p.  59 
Prunus  domestica  L  рк1й  Черносливникъ  или  Литша  croît  près  du 
Dnièpre  et  du  Boug;  p.  62  Prunus  fruticosa  Gmel  est  disséminé 
-en  commençant  par  le  Dnièstre  et  le  Boug;  p.  64  Pyrus  commu- 
nis L  croît  près  du  Dnièpre  et  du  Boug;  p.  69  Pyrus  Cydonia  L 
(nom  petit-russien  Евигь,  Пигва)  croît  spontanément  dans  les  forêts 
de  la  partie  méridionale  du  courant  du  Dnièpre  et  du  Boug  *)\ 
p.  91  Mespilus  germanica  L  (en  Crimée— Мушмула)  croît  sponta- 
nément quoique  rarement  près  du  Boug  et  du  Dnièpre  -);p.  130  Cor- 
nus Mascula  L  (Деренъ — en  Ukraine)  croît  dans  la  partie  méridionale 
du  courant  du  Duièpre;  p.  162  Betula  AInus  L  en  Ukraine — Вильха; 
p.  1 67  Topulus  tremula  L  de  même  en  Ukraine — Осичина;  p.  180 
Robinia  fruticosa  L  en  petite-Russie— Дереза;  p.  190  Cytisus  austria- 
•cus  L  nommé  Штебелюкъ,  Кагальникъ  croît  entre  le  Dnièpre  et 
le  Don;  p.  197  Ulmus  pumila  L  en  petite-Rpssie  Берестина.  etc. 
etc.  C'est  une  traduction  libre  de  la  Fhra  Bossica;  Tauteur  n'^y 
•est  pas  nommé,  c'est  sans  doute  le  même  Basile  Zotœff.  (v.  B. 
Ü.  С  S-t  Vlad). 


*)  Oa  n'a  jamais  ?u  rien  de  semblable  chez  nous  (Auct.). 
^)  Encore  moins  (Auct.). 

28* 
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823.  2)  9  „BemerkuDgen  aaf  seiner  Reise  ia  die  südlicheo 
Statthalterschaften  des  Russischen  Reichs  in  den  Jahren  1793  und 
1794".  Leipzig  1799-1801.  2  vol.  Dans  le  2-d  vol  p.  517^ 
Ô18  et  519J'auteur  dit  qu'en  revenant  à  Moscou  et  à  St.-Péters- 
bourg  par  la  Grimée  et  înicolaïeff,  il  a  visité  Krementchouk,  Potok, 
Kobelaki,  Kovije-Senjary  et  Poltava  et  qu'il  a  vu  près  de  Potok, 
bourg  situé  entre  le  Dnièpre  et  le  Psiol,  sur  les  anciens  marais 
salins  une  grande  quantité  de  Ghenopodium  maritimum,  Gamphoros- 
ma  annua,  Arenaria  maritima  et  Salicornia  herbacea.  (v.  B.  U.  G, 
S-t  Vlad). 

324.  3)  „  ^Species  Astragallorum  descriptae  et  iconibus  coloratis 
illustrantae  cum  Appendice".  Lipsiae  CIOIDCCG  (1800)  1  vol.  1  — 
VIII.  p.  124.  Icônes  XCI.— p.  20  Astragalus  virgatus  croît  près 
du  Dnièpre  (Borysthenes);  p.  26.  A.  dealbatus — aussi  près  du 
Dnièpre;  p.  38  A.  Cicer — dans  la  Russie  australe,  (v.  B.  P.  C. 
Petrop.  et  B.  T.  '). 

325.  4)  j^  „lUustrationes  Plantarum  imperfecta  vel  nondum 
cognitarum  cum  centuria  iconum".  Lipsiae  С1Э1ЭСС0111  (1803)  et 
sur  la  seconde  page  de  l'ouvrage  De  Holophytis  seu  plantis  аре- 
talis  Kalicis  generatim.  1  vol.  p.  68  TabL  LIX.— p.  36  Sal- 
sola  Kali  L  croît  près  du  Dnièstre  (Thyras);  p.  41  Suaeda  sedi- 
folia  V.  Salsola  sedoides  Pali  /i  varietas  Ucrauica — en  Ukraine; 
p.  57  Polycnemum  viaticum  v.  Polycnemum  arvense  L — en  Ukrai- 
ne et  près  de  embouchures  du  Dnièstre  (Thyras)  et  du  Dnièpre, 
plus  rarement  près  du  Don  (Tanais);  p.  67  Camphorosma  annua — 
sur  les  lacs  salins  desséchés  près  du  Dnièpre  et  de  la  ville  de 
Krementchouk  *).  (v.  B.  Ü.  C.  S-t  Ylad.  et  B.  T.). 

326.  CCIV.  Paischau  Nicolas.  Пальшау  Николай.  „Обь  употреб- 
ден1и  лЪса  въ  Каменецкомъ  укад*  Подольской  губерн1и".  СПб.  1854 
in  Труды  Ившераторскаго  Вольнаго  Экономическаго  Общества.  ОПБ. 
1854.  Т.  Ш.  р.  128— 145.— р.  129  Tauteur  fait  la  remarque 
que  les  bouleaux  ne  croissent  pas  dans  le  distr  de  Kamenetz- 
Podolsky  et  que  s'Us  s'y  trouvent,  ce  n'est  que  fort  rarement.  l\ 
y  a  plusieurs  exemplaires  dans  les  bois  de  Smotritch  et  de  Ne- 
guine,  les  districts  -avoisinants  en  ont  pourtant  beaucoup.  En  outre 
Pauteur  énumére  les  espèces  d'arbres  qui  croissent  dans  le  district 
en  question,  (v.  B.  U.  C.  S-t  Vlad). 


0  Bibliotheca  TraatT^tteri. 

*)  Ville  de  district  dane  le  gf  de  Poltata,  sitaëe  sur  le  Dnièpre  (Aael). 
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ССУ.  Pantiukhoff  J.  Пантюховъ  И.    „Лекарственныя  растения  327. 
южной  Россш".    Шевъ.    1869    1  vol.  р.  37. — р.  15  Glycyrhiza 
glandulifera  лакричникъ  (réglisse  0)  croît  en  Podolie  méridionale; 
p.  23  Iris  floreotioa  est  cultivé  dans   la  Russie  méridionale   avec 
d'autres  plantes  étrangères  employées  en  medicine  etc.  etc.  (B.  M.). 

CGYl.  PatchOYSky    Joseph.    Пачовскж    1осифъ    Конрадо-  328. 
внчъ.  I)  „Очерки  флоры  окрестностей  г.  Умани,  Юевской  губерши''. 
„Шевъ.  1887.  in  Записки  Шевскаго  Общества  Естествоиспытателей. 
Шевъ.  1887.  Т.  УШ.  Вып.  2.  р.  371—437.  (В.  М.). 

2)      „      „О  флор*  и  фаун*  окрестностей  г.  Вларшра-Волын-  329. 
Чикаго,  Волынской  ryoepnin''.  Référât  in  Протоколы  Девятаго  очеред- 
наго  co6paHifl  KieBCRaro  Общества  Естествоиспытателей   20  ноября 
1887  г.    et   in   Записки  К1евскаго  Общества  Естествоиспытателей. 
Шв1гь.  1888.  Т.  IX.  Вып.  1.  р.  LXIX— LXX.  (В.  М.). 

3]      „      „О  фаун'Ь  и  флор'Ь  окрестностей  г.  Владим1ра-Волын-  330. 
Чикаго".  *)  Шевъ.  1888.  1  vol.  р.  82.  (В.  М.). 

4)  „  „Maтepiaлы  ря  флоры  Заславльскаго  и  Бовельскаго  331. 
уЬздовъ  Волынской  губерн1и''.  Шевъ.  1888.  in  Записки  KiencKaro 
Х)б1цества  Естествоиспытателей.  Шевъ.  1888.  Т.  IX.  Вып.  2.  р. 
199—216  (В.  М.).  Separat,  impress.  Шевъ.  1887.  р.  18.— р.  18 
Tauteur  dit  que  d'après  l'affirmation  d'un  pharmacien  de  Slavouta 
TAtropa  Belladona  L.  faisait  partie  delà  flore  des  environs  de  ce 
bourg  %  (B.  M.). 

5)  я      „По  поводу  зам'Ьтки  въ  газетЬ  Wszechswiat  о  жоеыъ  332« 
сообщеши    О  фаунгь  и  флоргь   окрестностей  г.  B.iaduMipa- 
BoAUHCKawf.   Шевъ.    1888.    in   Протоколъ    Втораго  Очереднаго 
Ообран1я  KieBCKaro  Общества  Естествоиспытателей.  Г.  К1евъ.  1888. 

et  in  Записки  Б1евскаго  Общества  Естествоиспытателей.  Шевъ.  1889. 
Т.  X.  Вып.  1.  р.  1У — У1.— L'auteur  affirme  avoir  trouvé  le  pre- 
mier dans  les  provinces  de  l'Arrondissement  scolaire  de  Kieff 
l'Ajuga  Chamaepytis  Sçhreb  et  la  Gentaurea  montana  L. — (B.  H.). 

6)  „      „Przyczynek  do  flory  Wotynia;  Spis  roslin  zebranych  SSS. 
w    roku    1890   w   powiecie  Dubienskim".   Warszawa.   1891.  in 


•)  Auct 

*»  Ville  de  district  de  la  Volhynie  (Aact.). 

0  à  Kremeoetz,  en  Volhyiiie,  le  pharniaeiea  de  la  fiUc  in'afait  affirmé  auseiq  ue 
«etie  plante  croissait  dans  les  en?irons  et  qu'il  remployait  dans  les  drogues;  après 
avoir  troufë  la  plante  indiquée  par  lui,  il  s'est  montré  que  c'était  la  Soopolia  cir- 
aioliea  qui  n'a  aucune  des  propriétés  médicales  del' Atropa  (Auot). 
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Pamiçtaik  Fizyjograttczny.  Warszawa.  1891.  T.  XL  (a.  v.)  Separat 
impress,  p.  13.  (B.  M.). 

834.  CCVII.  Pavlovitch  L.  Павловичъ  Л.  „о  кормовшъ  траввхъ 
ркорастущихъ  и  возд-Ьдываемыхъ  въ  Украин*.  Ботанико-хозяй- 
ственный  очеркъ«.  Харьковъ.  1876.  1  vol.  Preface  УП— X. 
Introduction  1—9.  p.  10— 234.— p.  24—27.  En  parlant  de  la 
flore  de  l'Ukraine  l'auteur  dit  que  d'après  Mr.  Tcherniajew  1740 
espèces  phanérogomes  entrent  dans  sa  composition  et  parmi  lea 
plantes  rares  se  trouvent:  le  Crataegus  melanocarpa,  Rhus  Cotinus^ 
Paeonia  tenuifolia,  Linnaea  borealis,  Crambe  Tataria,  Crocus 
reticulatus,  Iris  pumila,  Linosyris  villosa,  Verbascum  Thapsus  et 
que  le  Juniperus  communis,  Pinus  Abies  et  le  Carpinus  Betulua 
n'y  croissent  pas  du  tout;  p.  78  la  Setaria  germanica  (Могаръ) 
est  cultivée  dans  de  grandes  proportions  dans  les  propriétés  de 
Korlofka  (G-v.  de  Poltava)  et  ressemble  beaucoup  a  la  Setaria 
italica  P.  de  Beauv.  etc.  (B.  M.). 

Phalimirus  Stephan  us  V.  Kobyline  Stephanus  v.  Stephanek 

(vide.  Falimierje  Etienne  v.  Falimieri  Stefan  №  LXXV). 

835.  CCVIII.  Ploutenko  Jean.  Плутенко  Иванъ.  1)  Датер1алы  pa 
флоры  водорослей^ Полтавской  губерши".  Шевъ.  1871  in  Записи. 
Bien.  Общ.  Естеств.  Шевъ.  1871.  Т.  II.  Вып.  1-й  р.  97—109. 
(В.  М.). 

S36.  2)  „  „Матер1алы  ря  флоры  Мховъ  и  Лишаевъ  Полтавской 
губерши".  Шевъ.  1871.  in  Запис.  Шев.  Общ  Естествоис.  К1евъ. 
1871  Т.  П.  Вып.  2.0Й  р.  163—175.  (В.  М.). 

337.  CCIX.  Pokorskij-Jouravko  А.  Покорск1й4Куравко  А.  и. 
,Два  факта  пчеловодственной  флоры"".  Спб.  1854.  in  Журналъ 
Министерства  Государствен.  Имуществъ.  Спб.  1854.  Годъ  XIV. 
1юль.  р.  5  dans  Отдгьлъ  Земледтьльческой  Хроники  on  cite 
l'article  de  l'auteur  Pokorskij-Jouravko,  qui  en  parlant  de  la  flore 
du  district  de  Mgline  *)  la  compare  à  la  flore  du  6-v.  de  Moscou, 
(v.  B.  P    С  Petrop.). 

338.  CCX.  Pokrovskij  Alexandre.  Покровск1й  Александр ъ. 
„Флора  мховъ  окрестностей  Юева".  Шевъ.  1892.  in  Университет- 
cRia  HsB'bcTia.  Шевъ.  1892.  (п.  у.)  Separat  impress  Шевъ  1892 
р.  12.  Thème  récompensé  d'une  médaille  d'or.  (В.  M.). 


')  e?   de  Tchernigoff.  (Auct.). 
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COXI.    PolOUlansky    Alexandre.   Polujahski    Alexander.  339. 
»Opisanie     lasow    Krélestwa    Polskiego    i    Gobernij    Zachodnich 
Cesarstwa  Rossyjskiego  pod  wzglçdem  historycznym,  statystycznym 
i  gOBpodarzym".  Warszawa  1854—1855.  4  vol. 

1-er  vol.  1854.  Introduction  I — HI.  p.  427.  1  carte  géogra- 
phique II  ТаЫ.  Contient  les  G-v.  de  Varsovie,  Badom,  Plock  Augous- 
toS  et  LnUine. 

2-me  vol.  1854.  Introduction  I— III.  p.  277.— G-v.  de  Vilna, 
Kovno,  Grodno  et  Minsk. 

3-me  vol.  1855.  Introduction  I — II.  p.  156.  1  Carte  géo- 
graphique I  ТаЫ.— G-v.  de  Kieff,  de  Volhynie  etdePoctoZie. — 
p.  3  Tauteur  dit  que  Therbier  de  l'Université  de  S-t.  Vladimir 
(de  Kieff)  contient  14.951  genres  en  tout  34.550  exemplaires  de 
plantes.  Le  jardin  botanique  dirigé  par  Иг.  Hochgut  ')  contient 
5.225  espèces  et  34.072  exemplaires;  p.  15  croissent  dans  les 
forêts  du  G-v.  de  Kieff  le  Prunus  Mahaleb  '),  Lonicera  Xylosteum  ^), 
Genista  germanica;  p.  61  on  cultive  dans  les  jardins  du  G-v.  de 
Kieff  et  supportent  dans  la  perfection  les  rigueurs  de  l'hiver  les: 
Hespilus  germanica,  Platanus  occidentalis,  Gymnocladus  canadensis 
et  Prunus  Armeniaca  ^)\  p.  62 — 65  l'auteur  donne  la  descrip- 
tion des  jardins  qui  se  trouvent  dans  le  G-v.  de  Kieff,  de  la 
ville  de  Kieff,  de  Bialocerkieff,  de  Tsaritzine-Sad,  ancienne  So- 
fiofka,  de  Kahorlik,  des  jardins:  de  Mr.  Loubovidzky  ^)  et  du 
P-ce  Lopoukhine  *)  etc.  etc;  p.  73  on  trouve  à  Pszenitchniki 
propriété  de  Mr.  C.  Poniatovski  (a  15  kilomètres  de  Kanieff)  des 
Fagns  sylvatica,  Taxus  baccata  et  Liriodendron  tulipifera;  p.  79 
dans  le  G-v.  de  Volhynie  croissent  spontanément:  le  Pinus  picea, 
Taxus  baccata  et  Alnus  incana  *);  p.  121  dans  le  G-v.  de  Po- 
dolie:  le  Fagus  sylvatica,  Pyrus  torminalis,  Cornus  ma$cuIa,Khus 
Cotinns  ainsi  que  le  Pêcher  et  l'Abricotier — aussi  spontanément; 
p.    131    la  viticulture  occupe  une  place  marquante  dans  le  G-v. 


1)  Hoehhat.  (Auct). 

')  Pas  que  je  sache.  (Auct.). 

*)  Ces  plantée  là  s'ils  existent  toute  fois  dans  les  jardins  du  Gt.  4e  Kieff,  n'en 
•oit  que  très  rares.  (Auct.). 

*)  Propriété  de  Nofofutoff,  tdistr.  de  Sk^irà,  ou  j'ai  tu  un  magnifique  fieux 
Pinus  Strobus  entre  autres  raretés.  (Auct). 

*)  Celui  de  Korsoune  distr.  de  Kanieff.  (Auct). 

*)  S'il  ont  existes  un  jour,  depuis  bien  longtemps  ils  ont  diaparos  et  aucun  dea 
berboriseurs  né  parvient  a  les  retrourer  (Auct.). 
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de  Podolie:  les  vignobles  de  Kamenka,  proprie'té  du  P-ce  Wittgen- 
stein, n'en  comptent  pas  moins  de  250.000  ceps  de  vigne  ^) 

4-me    vol.    1855.    Introduction   I — IL    p.    167~les  G-v.  de 
Mohileff,  Vitebsk,  Smolensk  et  Pskoff.  (B.  M.). 

340.  CCXII.  Prîtzel  G.  A.  „Thesaurus  litteraturae  botanicae".  Lipsiae 
1851.  1  vol.  (v.  B.  Ü.  С  S-t  Vlad.'et  B.  T.).— 2.me  édition 
„Thesaurus  Literaturae  botanicae  omnium  gentium  inde  a  rerum 
botanicorum  initiis  ad  nostra  usque  tempora,  quindecim  millia 
operum  recensens".  Lipsiae.  1872  p.  576.  1  vol.  Pour  la  littéra- 
ture et  la  bibliographie  du  pays.  Ouvrage  incomplet  vu  l'immen- 
sité du  cadre  a  remplir,  (v.  B.  P.  С  P.). 

341.  CCXIII.  „Pamiçtniki  Farmaceutyczne  Wilenskie.  Pismo  peryo- 
dyczne  przez  czlonkow  wydzialu  Farmaceutycznego  w  Towarzy- 
stwie  Medycznem  Cessarskim  Wilenskim  wydawane*".  Wilno  1820 — 
1822.  2  vol.  (v.  B.  P.  С  Petrop.). 

342.  CCXIV.  „Pamiçtnik  Fizyjograficzny".  Warszawa.  contient  V  Parties: 
I.  Météorologie  et  Hydrographie,  II  Géologie  et  Chimie,  III  Bota- 
nique et  Zoologie,  IV  Antropologie,  V  Miscellanea,  (depuis  1881— 
1890.  10  vol.)  (B.  M.). 

343.  CCXV.  glIpoTOROJibi  очередныхъ  Собран1й  Б1евскаго  Общества 
Естествоиспытателей".  Юевъ.  (depuis  1870 — 1890.  (В.  М.). 

R.  Р. 

344.  CCXVL  Re f tz.  J.  Pé ф ЦЪ.  И. 

„Древесная  флора  или  описание  растущихъ  въ  Росайскокъ  Госу- 
дарства деревъ  и  кустарниковъ,  ихъ  свойства,  употребления  i 
pasBCAeHia  въ  большомъ  и  маломъ  вид(,  какъ  ря  пользы  въ  9ко- 
ноиическомъ  отношен1и,  такъ  и  ря  yRpamenia  садовъ,  рощей, 
цв'Ьтниковъ  и  оранжерей;  съ  npncoBORynAeHieirb  въ  таблнцагь 
обозр^шя  воспитываемыхъ  въ  нашекъ  климатЕ  С-Ьверо-Американ- 
скихъ  деревъ  и  кустарниковъ.  (Извлечено  изъ  н1^мецкаго  сочине- 
шя  Ивана  Цигры)«.  Спб.  1842.  1  vol.  (2  Parties).  (В.  M.), 
(vide  №  LXIX). 

345.  CGXVn.  Regel  Eduard.  Regel  Eduardus.  Регель  Эдуардъ 
Людвиговичъ.    1)   „Beiträge   zur   Russischen  Flora.  Die  Russi- 


*)  J'y  ai  та  un  magnifique  exemplaire  de  GyiAnoeladaa  canadei.  is.  (Aaci). 
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«chea  Scillen".  S-t  Pétersbourg.  1854.  in  Mélanges  Biologiques. 
8-t.  Pétersbourg.  1854.  T.  П.  Livrais  1-ге  p.  393—403.  et  in 
Bulletin  de  la  Classe  Physico-Mathématique  de  l'Académie  des 
Sciences  de  S-t.  Pétersbourg.  S-t.  Pétersb.  1857.  T.  XV.  №  2. 
lu  le  28  Mars  1856.  p.  17— 25. -p.  20  Scilla  bifolia  L.  croît 
dans  la  Russie  méridionale,  p.  21  sa  variété  S.  bifolia  L.  ß. 
bracteata— dans  le  G-v.  de  Poltava;  p.  22  S.  cernua  Redouté— 
en  Russie  méridionale,  (v.  B.  U.  С  S-t.  Vlad.). 

2)  „      „üebersicht  der  Arten  der  Gattung  Thalictrum  welche  346. 
im  Russischen  Reiche  und  den  Angraenzenden  Laendern  wachsend 
Moscou.  1861.  in  Bulletin  de  la  Société  Impér.  des  Naturalistes  de 
Mosiou.  1861.  Année    1861.  №  1.  p.  14— 63.— p.  55  Thalic- 
trum   coufertiflorum    C.    A.  Mey.  qui  se  trouve  dans  les  herbiers 

du  Jardin  Botanique  de  S-t.  Pétersbourg  provient  de  la  Podolie. 
(B.  M.). 

3)  ^      „AUiorum  adhuc  cognitorura  raonographia".  Спб.  1875.  347. 
in   Труды    Императорскаго  С.-Петербургскаго  Ботаническаго  Сада. 
Спб.    1875.    Т.  IIL  Вып.  11-й.  р.  266.— р.  151  Allium  albidum 
Fisch  croit  en  Podolie  et  en  Volhynie;  p.  165  A.  strictum  Schrad — 

en    Volhynie;   p.    110,    167,    179,  185,  188,  193,  199,  246 

l'auteur    fait  mention  de  différentes  espèces  du  genre  Allium  qui 

croissent  dans  la  Russie  australe;  p.  198  A.  savranicum  Bess. 
(В.  M.). 

4)  Д      „Tentamen  Rosarum  monographiae".  Petropoli.  1878.  348. 
in   Acta    horti    Petropolitani.    Petropoli  1878.  T.  V.  Fasc  II.  p. 
285—398.    Parmi   les   roses    qui    croissent   en    Europe  et  dans 
TËurope   méridionale    l'auteur  cite:  p.  819  Rosa  Andrzeiovii  Bess 

et  la  réunit  avec  la  Rosa  villosa  L,  R.  tomentosa  Sm.,  R.  mollis 
Led.;  p.  334  R.  podolica  Tratt  réunie  à  la  R.  canina  L.  a 
vulgaris  Koch.;  p.  335  R.  Friedienderiana  Bess,  réunie  à  la  R. 
canina  L.  3.  dumetorum  Koch.;  p.  337  R.  Boreykiana  Bess.^  R. 
Kosinsciana  Bess,  et  la  R.  Ratomskiana  Bess,  l'auteur  reunit  à  la 
R.  ranina  L.  o.  coUina  Koch.;  p.  342  R.  Klukii  Bess — à  la  R. 
rubiginosa  L.  ß.  Willdenoviana  Reg.;  p.  351  R.  Czackiana  Bess.^ 
R.  Wolfgaugiana  Bess.— à  la  R.  gallica  L.  a.  pumila  Reg.;  p. 
374  R.  Jundzillii  Bess  est  réunie  à  la  R.  caucasica  MB.  et  à  la 
R.  Biebersteiniana  Tratt.  (B.  M.). 

CCXVni.  Regel  Albert.    Regel  Albertus.  Регель  Ажьбертъ  349. 
Эдуардовичъ.  1)  „Excursionen  im  Waldai  and  an  der  Ostgränze 
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des  Gouveriiemeûts  TcheraigolP.  Moscou  1871  &  1872.  in  Bull, 
de  la  Soc.  Imp.  des  Natnr.  de  Mose.  Moscou  1871.  T.  XLV  J6 
Ш  &  №  IV.  p.  288—296;  1872  №  IL  p.  420—428.  L'auteur 
fait  renumèration  des  plantes  qu'il  a  trouvées  dans  le  district  de 
Starodoub  *)  près  de  Potschep  et  de  Pogar  et  entre  autres:  le 
Cypripedium  guttatum,  l'Alnus  incana  ainsi  que  la  Saxifraga  Шг- 
culus.  (B.  M.  mscp.). 

360.  2)  „  »Beitrag  sur  Geschichte  der  Schierlings  und  Wasser- 
schierlings". Moscou  1876  Sc  1877.  in  BulL  de  la  Soc.  Impér.  de§ 
l^atur.  de  Moscou.  1876.№IL  p.  155-«203;  1877  №L  p.  1—52.— 
p.  49  il  est  dit  que  Ledebour  assigne  les  limites  de  Tettendu 
de  la  Grande-Ciguë  (Conium  maculatum  L.)  *)  et  de  la  Ciguë-d'eau 
(Cicuta  virosa  L.)  en  commençant  par  la  Laponie  et  la  Terre  des 
Samoïedes  jusqu'aux  frontières  de  la  Volhynie  et  de  la  Podolie 
(V.  B.  U.  С  S-t  Vlad.). 

361.  CCXIX.  Regot  Edouard.  RegotGeorgius  Didericus.  Eduar- 
dus.  Pero  Эдуардъ  Федоровичъ.  „Естественная  ncTopia  расти- 
тельнаго  царства,  преимущественно  въ  при]гЬнеши  къ  русской 
фдорФ  среднихъ  губершй — съ  рисунками  Шуберта  и  Хохштетгера: 
Ifaturgeschichte  des  Pflanzenreichs  in  Büdern''.  СПБ.  1865. 
1  vol.  p.  198н-26.  ТаЫ.  LH  coloriées.  L',auteur  parle  souvent 
des  plantes  de  la  Russie  méridionale,  p.  33  Hedera  Helix  L. 
croît  en  Volhynie;  p.  58  Caucalis  arvensis  Huds— en  Podolie;  p.  63. 
Galanthus  nivalis  L.  en  Podolie  et  en  Volhynie;  p.  79  Dictamnus 
albus  L.  en  Volhynie;  p.  90  Euphorbia  cyparissias  L.  dans  le  G-v. 
de  Tchernigoff;  p.  94  Cerasus  avium  Moench — dans  la  partie 
australe  du  G-v.  de  Kieff,  C.  mahaleb  Mill,  en  Podolie  près  du 
Dnièstre;  p.  106  Adonis  aestivalis  L.  en  Podolie;  p.  132  Cytisus 
laburnum  L.  *)  en  Podolie  et  Volhynie;  p.  177.  Abies  pectinata 
DC.  (Pinus  picea  L.)  en  Podolie  *j.  (B.  M.). 

352.  CCXX.  Rehmann  A.  „Einige  l^otizen  über  die  Vegetation  der 
nördlichen  Gestade  des  Schwarzen  Meeres".  Brunn.  1872.  1  vol 
p.  85.  2  tabl.  1-re  Tab.  Die  liegen  und  Wärmecurven  für 
Kijew  und  Lugan\  2-de  Tab.  Für  Odessa  und  Astrachan,  in 


*  )  GouY.  de  TehernigofiT.  (Auct). 

')  Les  noms  latins  et  français  soot  de  (I'Aact.). 

*)  L'auteur  a  dû  emprunter  cela  chez  Eichwald  qui  n'a  jamais  tu  sans  doute 
autrement  cet  arbrisseau  dans  les  gouvernements  sus  nommés  que  dans  iesjardios 
(Aect). 

*)  C'est-à-dire  en  Volhynie  plutôt  (Auct.). 
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Verhandlaogeo  des  naturforschenden  Vereines  in  Brunn.  Bd.  X. 
Separat  Abdru. — L'auteor  dans  son  voyage  à  travers  la  Podolie  a 
observé  les  plantes  suivantes:  p.  53  Aurinia  saxatilis  Desf.  sur  les 
roches  dans  la  ville  de  Kamenetz-Podolsky;  p.  56.  Reseda  podo- 
lica  Rehmann.  u.  sp.  à  Jaryszöw;  p.  57  Silène  noctiflora  L.  à 
Jaryszow  ^)  &  Ladawa  ^);  p.  59  Rhus  Cotiuus  L.  à  Jampol  sur 
le  Dnièstre,  Stapbyleà  pinnata  à  Ladava  £  Kurylowce;  p.  61  Cicer 
arietinum  L.  cultivé  en  grande  quantité;  p.  64  Pimpinella  Saxifra- 
ge S.  nigra  DC.  à  Jaryszow;  p.  68  Carlina  nebrodensis  Gusson  à 
Kuzmince  en  Podolie  dans  une  forêt  de  bouleaux  et  à  Jarjszow 
dans  une  forêt  de  chênes  accompagnée  de  l'Aster  Amellus  et 
Centraurea  saliclfolia;  p.  71  Taraxacum  serotinum  Sadl  à  Jaryszow; 
p.  76.  Teucrium  montanum  L.  près  de  Ladava  et  Jaryszow;  p.  78. 
Quercus  pubescens  Willd  à  Kosikovce  en  Podolie;  p.  80.  Lemna 
arrhiza  dans  les  eaux  de  la  Row  près  de  Bar  ')  etc.  (B   И.). 

ccxxi.  Reinhardt  Louis.  Reinhardt  Lud  о  vi  ms.  Рейнгардтъ  353. 
Людвикъ  Васильевичъ.  „Characieae  Средней  и  Южной  Pocciи^ 
Харьвовъ  1872.  in  Труды  Общества  испытателей  природы  при 
Иш1ераторско]1ъ  Харьковскомъ  университетЬ  Т.  V.  1872.  Separat 
impress  p.  33.  1  tab.  Le  titre  du  livre  désigne  que  l'ouvrage  a 
rapport  à  la  flore  de  l'arrondissement  scolaire  de  Kieff.  (B.  M). 

CCXXU.  Rischavi  L.  Ришави  Л.  l)  „Матер1алы  для  флоры  Водо-  354* 
рослей  KieBCROfl  гу6ерн1и''.  К1евъ.  1871.  in  Записки  Шевск.  Общ. 
Естествоиспыт.    Шевъ.    1871.    Т.  11.  Вып.  1-й.  р.  73— 92;  Т.П. 
Вып.  2.Й  р.  176—186.  (В.  M  ). 

2)  ц      „Заи'Етка  о  Лишаяхъ  Б{евской  и  Подольской  губерн1й^.  355. 
Шевъ  1871.  in  Записки  Шевск.  Общ.  Естеств.  Б1евъ  1871  Т.  П. 
Вып.  2-й.  р.  269-272.  (В.  М.) 

3)  ^      ^Матер1алы  для  флоры  Лишайниковъ  Киевской  и  По-  356. 
дольской  губершй".  Шевъ.  1872.  in  Записки  К1ев.  Общ.  Естество- 
мспытат.  Шевъ    1872.  Т.  Ш.  Вып.  2-й.  р.  105—128.    (В.  М.). 

et  Walz  Jacob,  и  Вальцъ  Яков ъ  Яковлевичъ.  „Списокъ  357. 
коллекщи  Ииксомицетовъ  и  грибовъ  собранныхъ  А.  С.  Роговичевд>, 
Л.  Я.  Вальцемъ  и  Л   Ришави".  Шевъ  1871.    in   Записки   Шевск. 
Общ.  Ес1«ствоисп.  Шевъ.    1871.  Т.  П.  Вып.   2-й  р.  187—195. 


M  Diitr  de  Mohileff  (Auct.). 
':  Idem. 
')  Idem. 
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Les  champignons  ont  été  récoltés  dans  les  G-v.  de    Kieff,  Tcher- 
nigoff,  Poltava  et  Khèrsone.  (B.  M  ). 

358.  ССХХШ.  Rindovsky  Théodore.  Рындовск1й  бедоръ  Оедо* 
ровичъ.  ^Матер1алы  ря  флоры  Водорослей  Черниговской  губернш''. 
Шевъ.  1872.  in  Записки  Шев.  Общ.  Естеств.  К1евъ  1872.  Т.  III. 
Вып.  1-й  р.  18—32.  (В.  М.). 

359.  et  Sovinsky  Basile.  Совинстй  Васил1й  Барловичъ. 
„Указатель  Русской  Литературы  по  Математик1Ь,  чистымъ  и  приклад- 
нымъ  Естественныиъ  наукамъ,  Медицина  и  Ветеринар1и  за  1877 
годъ  подъ  редакщей  Н.  А.  Бунге".  Шевъ.  1878.  Годъ  Шестой. 
V— VIII.  р.  ЗЯ7.  1  vol.  Ш.  М.)    (vide  Bunge  №  XXXVI). 

360.  CCXXIV.  Rjontchinsky  Gabriel.  Rzaczynski  Gabrielis* 
1)  „Historia  naturalis  curiosa  re^ni  Poloniae  magni  ducatus  Litva- 
niae  annexarumq:  provinciarnm  in  tractatus  XX  divisa  ex  Scripto- 
ribus  probatis,  servata  primigenia  eorum  phrasi  in  locis  pIurimlS| 
ex  M.  S.  S.  varus  testibus  oculatls,  relationibus  Ade  dignis  experi- 
mentis  desumptum".  Sandomiriae  1721.  1  vol.  p.  456. — p.  78 — 94. 
De  plantis^  foliis^  floribus^  seminibuSj  radicibus  vsui  medico 
inservientibiis.  Dans  cet-  article  Fauteur  a  placé  aussi  les  plantes 
de  la  Podolie  et  de  la  Volhynie;  p.  189 — 210.  Dearbortbusé 
fructicüms:  *)  p.  192  Chamaecerasus  Ursin  croît  près  du  Dnièstre  et 
du  Smotritch;  p.  201  Quercus — en  Polésie  près  du  Pripet  et  en 
Ukraine;  p.  204  Tavola  ^)  croit  en  Ukraine;  p.  205  Tilia  de  même 
en  Ukraine  etc.  etc.  (B.  M.). 

361.  2)  „  „Auctuarium  historiae  naturalis  regni  Poloniae  Magni- 
que  Ducatûs  Lithvaniae  annexarumq:  provinciarum  in  puncta  XXII 
ex  Scriptoribus  probatis.  servàtâ  primigeniâ  eorum  phrasi  in  locis 
plurimis  ex  M.  S.  S.  varus,  testibus  oculatis,  ex  revelationibus  fide  dignis 
experimentis  desumptnm".  Opus  posthumum.  et  sur  la  4-me  page 
Imprimatur  Gedani.  A.  D.  1741.  1  vol.  p.  504.— p.  118—156. 
De  Terrae  fertüitatCy  plantis  officinarum,  Cocco  polonico;  v. 
p.  130,  131,  132,  133,  134  croissent  in  Podolia:  Absinthium 
Ponticum,  Asparagus,  Alkekengi,  Dictamnus,  Glycyrrhiza  seu  Liqai- 
ritia  officinarum;  in  Ukraina:  Euphrasia  seu  Herba  ocularis,  Herba 


')  Sans  doute  /ruikVfUS  (Aict.). 
*)  Spiraea  (Auci). 
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Katrau  *);  dans  les  champs  près  de  Bialocerkiew  *)  et  Wa- 
silkow  croissent  les  Roses;  in  Volhinia:  Angelica  sylvestris,  Agrimo- 
nia,  Berula  v.  Slum  nquaticum,  Alkekengi  s.  Solanum  vesicarium, 
Garlina  v.  Carolina  v.  Cardopatium,  Enula  Campana  s.  Uelenium. 
Viennent  spontanément  dans  la  ville  de  Cremenetz:  Asphodelus^ 
Adianthum  nigrum  s.  Capilli  Veneris  '),  Trichomanes,  Ruta  muraria, 
Scolopendrium  vulgare,  Ceterach  officinarum  *)  etc.  p.  261 — 803. 
De  sylviSy  arlorïbus^  fruticibtiSj  suffruticïbus:  p.  266.  Betula 
croît  dans  le  distr  d'Ovroutcli  et  en  Ukraine;  p.  267.  Cerasus- 
dans  les  bois  de  la  Podolie  et  Volhynie;  p.  268  Cornus  mas— en 
Podolie  et  à  Crenienetz,  Quercus  vulgaris  Lobel— près  du  Pripet, 
près  du  Duièpre  et  de  Kieff;  p.  294  Viburnum  Lantana  J.  B. — en 
Podolie;  p.  296  Viscum — en  Volhynie;  Malus  Armeniaca  (Morellen- 
Baum)  vient,  à  ce  que  Ton  dit,  sur  les  ilôts  du  Duièpre  etc.  etc. 
(B.  M.). 

CCXXV.  Rogovitch  Athanase.  Rogovitch   Athanasius..    Po-  362. 
ГОВИЧЪ  Aoanacifl  Ссменовичъ.  1)  „Urtica  Kioviensis  Rog.  spe- 
cies nova  plantarum  proposita  ab  A.  Rogovitch".  Mosquae.  1843.în 
Bull,    de  la  Soc.    Impe'r.    des    Natur,    de  Moscou.   Moscou   1843. 
№  II.  p.  324-326  (B.  M.  mscp.). 

2)  „       „Списокъ  растеши   флоры   К1евской    губерши*.  СПБ.  363. 

1852.  in  Статистическое  описаше  Шевской  губерн1и  изданное  Ива- 
номъ  Фундуклеемъ.  СПБ.  1852.  Часть  1.  р.  91  —  121.  (В.  М.). 

3)  „       Отчеть  Г.  Профессора   Роговича    объ    произведенной  364. 
9кскурс1и   съ  ботаническою   цЪдью   по    Черниговской,    Шевской  и 
Полтавской    гу6ерн1яхъ   въ    1853    г. — Шевъ  1853  г.    in  Труды 
KoMMHCcin  Высочайше  учрежденной   при  Импер.    УниверситегЬ  Св. 
Владишра  ря  описашя  гyбepнiй  Шевск.  Учебнаго    Округа.    Е1евъ. 

1853.  р.  23—26.  Dans  се  long  voyage  le  profes.  Rogovitch  a 
visité  les  districts:  de  Perjasiav,  Piriatine,  Lokhvitza,  Loubny, 
Khorol,  Poltava  et  Constantinograd  du  G-v.  de  Poltava.  Dans  la 
suite  il  a  suivi  le  cours  du  Duièpre  entre  Krementcbouk  et  Zolo- 
tonoscha.  En  quittant  Zolotonoscha  le  professeur  a  continué  ses 
recherches  en  botanique  dans  le  G-v.  de  Kieff  et    dans  les  envi- 


1)  Crambe  Taiariea  Jacq  (Aaet). 

Ô  Goa?.  de  Kieff  distr.  de  Yasilkoff  (Auct.)* 

'}  Quelles  coDDaissances  on  afait  alors  de  notre  flore!— croit  aa  Caucase  (Auct.). 

*)  Croit  en  Crimëe  (Auct.). 
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rons  de  Tcherkassy,  Smiela  '),  Schpola  *),  Talnoje  '),  Oumane, 
ZvejMgorodka,  Bo{i;ouslav  *),  Kanieff  et  Mejiritch  *).  Vers  la  fin  de 
l'été  il  a  coQtinué  ses  recherches  en  se  rt^adant  pour  la  seconde 
fois  dans  le  G-v.  de  Poltava  dans  les  distrcits  de  Mirgorod,  Zen- 
koff,  Gadiatch  et  Romny  En  Août  de  la  même  année  il  a  passé 
dans  la  partie  septentrionale  du  G-v.  de  Tchernigoff  précisément 
dans  les  distr.  de  Starodoub,  de  Mgline  et  de  Souraje.  Rentré  a 
Kieff  il  a  rapporté  1364  espèces  de  plantes,  en  tout  5000  exem- 
plaires. Dans  ce  voyage  à  travers  le  G-v.  de  Poltava  le  professeur 
a  été  accompagné  du  D-r  Âugustinovitch.  Pour  l'histoire  de  la 
flore  du  pays.  (B.  M.). 

365.  4)  „  „OooaptHie  сосудистыхъ  и  полусосудистыхъ  растеюМ 
вхорщихъ  въ  составъ  флоры  губерн1й:  KicBCROfl,  Черниговской  i 
Полтавской".  К1евъ.  1855.  in  Естественная  Истор1я  губершй  Шев- 
скаго  учебнаго  округа.  Ботаника.  Шевъ  1855.  Separat  impress. 
Шевъ.  1855.   1  vol.  p.  147  (В.  M.). 

366.  5)  „  „О  нахожден1и  и  распространен1и  ркорастущихъ  де- 
ревьевъ  и  кустарниковъ  въ  губерн1яхъ  Шевскаго  учебнаго  округа". 
Б1евъ.  1861.  in  Научныя  сообщешя  читанныя  въ  собранш  есте- 
ствоиспытателей бывшемъ  въ  KieB'b  съ  11  по  18  1юня  1861  г. 
(ириложен1е  къ  отчету  Университета  за  1860—61  г.).  Юевъ. 
1861  г.  р.  54—76.  (В.  М.). 

367.  6)  „  ^иатер1алы  относящ1еся  къ  флор'Ь  Шевскаго  учебнаго 
округа".  К1евъ.  1862.  in  Университетсшя  MaBtcTia.  Шевъ.  1862  г. 
Августъ.  Кн.  VIII.  р.  149—173.  Cet  article  traite  des  familles 
naturelles  suivantes:  Ranunculaceae,  Berberidaceae,  Nymphaeaceae, 
Papaveraceae  et  Fumariaceae.  (B.  M.). 

368.  7)  ,  ^Историческая  записка  о  ботаническомъ  сад^  Уни- 
верситета Св.  Владим1ра".  К1евъ.  1864.  in  Университетсшя  Изв*- 
cTia.  Шевъ.  1864.  Апртьль.  Кн.  IV.  р.  1—25;  Май.  Кн.  V. 
р.  34 — 51.  Separat  Impres.  1  vol.  p.  42  (В.  M.). 

369.  8)  „  „Обозр'Ен1е  сЬиенныхъ  и  высшихъ  споровыхъ  расте- 
н1й  вхорщихъ  въ  составъ  флоры  губерн1й  К1евскаго  учебнаго 
округа:  Волынской,  Подольской,  К1евской,  Черниговской  и  Полтав- 


М  Distr.  de  Tcherkassy  (Auct.). 

')       „  „    Zfenigorodka  (Auct.). 

*)      „  „    Oumane  (Auct.). 

*)      „  „    Kanieff  (Auct.). 
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ской".  Шевъ.  1868.  ia  Университетскш  Изв^спя.  Шевъ.  1868. 
AnptbAb  Кн.  IV  р.  1  —  16;  Май  V  р.  17—48;  1юнь  IV  р.  49—80; 
1юль  Vn  р.  81—104;  Августъ  VIII  р.  105—128;  Ноябрь  XI 
р.  129—144;  1869  г.  Февраль  Кн.  И  р.  145—176:  Мартъ 
Ш  р.  177—200;  ^;?i}n,^b  IVp.  201— 224;  Жай  V  р.  225—248; 
1юнъ  VI  р.  249—272  и  1юль  VII  р.  273— 308.— Separat 
impress.  Юевъ.  1869.  1  vol.  p.  308.  (ß.  M.). 

9)  „      „Опыть  словаря  Иародныхъ  назвашй  растеши    Юго-  370. 
Западной  Poccin  съ  н'Ькоторыми  пов'Ер1ями  и  разсказами  о  нихъ". 
К1евъ.  1874.    in    Записки  Юго-Злпаднаго  Отдела  Императорскаго 
Русскаго  Географическаго  Общества.  Шевъ.  1873  г.  Т.  I,  р.  109 — 
164.  Separat  impress.  1  vol.  p.  56.  (В.  M.). 

10)  „       „Библ{ографичестй  указатель  по  Естественной  Исто-  371. 
р1и  Губершй  KicBCKaro  учебнаго    округа:    Волынской,   Подольской, 
RieвcROЙ,  Полтавской  и  Черниговской''.   Шевъ.    1875.    in  Записки 
Юго-Западнаго    Отдела   Императорскаго    Русскаго    Географическаго 
Ощества.    Шевъ.    1875.  Т.    П   р.    275—287.    До    Ботаиимь 

р.  281 — 285. — L'auteur  fait  un  exposé  de  22  auteurs  (46  ouvra- 
ges) qui  ont  travaillé  pour  la  botanique  de  l'Arrondissement  pré- 
cité. (B.  M.). 

11)  „       „Многоколосная  рожь,  Seeale  céréale  L.  var.  Montré-  372. 
sori  Rog."  Шевъ.  1876.  in  К1евлянинъ— Литературная   и  полити- 
ческая   газета   Юго-Западнаго    края.  1876.  №  152.  21  Декабря. 

р.  2.  (В.  М.) 

12)  „      „Delectus  seminum  in  horto  botanico  Kioviensi  uni- 3  73. 
versitatis  Caesareae  S-t  Vladimiri    anno  1863    coUectorum".   Kio- 

viae  1864.  in  Университетск1я  HsBtCTin.  Шевъ.  1864.  Январь. 
Кн.  I  p.  1—12  (V.  В.  и.  С.  S-t  Vlad.). 

13)  „       „Delectus  seminum   idem  anno    1864  collectorum".  374. 
Kioviae.  1865  ibid.  ibid.  Январь.  Кн.  1  p.  1—15.  (v.  B.  Ü.  С 

S-t  Vlad.). 

14)  „       „Delectus  seminum  idem  idem  anno  1865  collecto-  375. 
rum".  Kioviae.  1866.  ibid.  ibid.  Январь-  Кн.  I  p.  1—14  (v.  B. 

Ü.  С    S-t  Vlad.). 

15.      „      „Delectus  seminum  idem  idem  anno  1866  collecto-  376. 
rum**.  Kioviae.  1867.  ibid.  ibid.  Январь.  Кн.  I  p.  1 — 14.  (v.  B. 
U.  С  S-t  Vlad.). 
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377.  16)  я  „Delectus  semiaum  idem  idem  anno  1867  coUectO' 
rum^  Kioviae.  1868  ibid.  ibid.  Январь.  Кн.  I  p.  1—14.  (v.  B. 
U.  С  S-t  Vlad.). 

27&.  17)  „  „Delectus  semioum  idem  idem  anno  1868  coUecto- 
rum".  Kioviae.  1869.  ibid.  ibid.  Январь.  Кн.  I  p.  1—15.  Sepa- 
rat impress,  p.  1 — 14.  (B.  M.). 

379.  CCXXVl  Rostafinski  J.  Rostafinski  J.  „Flora  Polonicae  prodro- 
raus.  Uebersicht  der  bis  jetzt  in  Königreich  Polen  beobachteten 
Phanerogamen".  Berlin  1873. 1  vol.  p.  128.— p.  2—7.  Geschichte 
der  unsere  Flora  betretenden  Forschungen  ont  un  intérêt  pour 
l'histoire  et  la  bibliographie  botanique  des  provinces  de  l'arron- 
dissement   scolaire  de  Kieff.  (B.  M.). 

380.  CCXXVII.  Roudzky  Al.  Рудзстй  Ал  „Письмо  оРусскихъ  д*- 
сахъ:  Броварское  лесничество  —  Черниговской  губерн1и,  Чигирин- 
ское — KieBCKofi  и  дача  Сосны— Подольской  губ.".  СПБ  1864.  in 
Журналъ  Министерства  Государственныхъ  Имуществъ.  СПБ.  1864, 
Часть  LXXXV.  Марть.  р.  265— 287.— р.  269  Fauteur  fait  un 
exposé  des  espèces  d'arbres  qui  croissent  dans  les  forêts  de  la 
couronne  de  Tarrondissement  forestier  de  Tchernigoff;  p  271 
l'auteur  dit  que  le  district  de  Tchiguirine  constitue  la  frontière 
de  l'étendue  méridional  des  sapins  en  Russie  qu'ils  ne  dépassent 
plus.  On  les  rencontrent  en  outre  en  Crimée  *)  et  a  5  kilomètres  de 
Litine  *)  dans  une  forêt  de  150  deciatines  ou  probablement  elle 
a  été  planté  *)  comme  cela  a  été  le  cas  dans  la  propriété  d'Où- 
ladofka  *)  de  Potocki.  (v.  B.  Ü.  С  S-t  Vlad.). 

881.  CCXXVUl.  Rouprecht  François  Joseph.  Ruprecht  Fran- 
cise us  Josephus.  Рупрехтъ  Францъ  Ивановичъ.  1)  „Dis- 
tribütio  cryptogamorum  vascularium  in  Imperio  Rossico".  Petropoli. 
1845.  in  MaTepiaAH  къ  ближайтеиу  познашю  прозябаемости  Рос- 
ciiicRoM  Импер1и  издан.  Импер.  Акад.  Наукъ  (Beitraege  zur  Pflanzen- 
kunde des  Russ.  Reichs).  СПБ.  1845.  Кн.  Ill  1  vol.  p.  56.— 
p.  16,  19,  22,  23,  24,  25;  p.  27.  Salvinia  vulgaris  Micheli 
croît  dans  la  Soula  près  de  Loubny;  p.  28.  Lycopodium  Selago 
L  en  Volhynie;  p.  29.  Lycopodium  inundatum— en  Ukraine  (Czer- 
uiajew);  p.  32,  33.  Botrychinm  Lunaria  Sw.  en  Podolie   près  du 


*)  Et  oatre  cela  encore  le  Pinus  Larieio  PalUdiana  Lambert  т.  P.  Laricio  Pali» 
V.  P.  tauriea  diff  auteurs  (Auet). 
»)  G-T.  de  Podolie  (Anct.). 
')  Près  de  Letitcheff  j^ai  tu  aussi  une  forêt  artifieiele  de  sapins  (Auct.). 
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Dnièstre  et  en  Volhyoie;  p.  35,  37,  38,  39,  41,  42,  43;  p.  44. 
Scolopendrium  vulgare  Symons — à  Cremenetz;  p.  45,  49.  Struthio- 
pteris  germanica  Wllld— à  Kieflf  (MB.);  p.  51;  52.  Polypodium 
Dryopteris — à  Cremenetz.  (В.  M.). 

2)  „      „Bemerkungen    über    einige    Arten  der    Gattung  Во-  382. 
trichiom*.  S-t  Petersburg  1859.  in  Mélanges   biologiques  tirés  du 
Bulletin  Fbysico-Mathématique    de    l'Académie  Impér    des  Sciences 

de  S-t  Petersburg.  S-t  Pétersbourg.  1859.  lu  en  1857.  T.  Ш. 
Livrais  1-re  p.  22— 24.— p.  23  le  Botrychium  virginianum  L. 
croît  dans  le  distr.  de  Starodoub  du  G-v.  de  Tchernigoflf.  Cette 
plante  a  été  déjà  connue  de  Morison  qui  Га  décrite  en  1609 
sous  le  nom  de  Lunaria  botrytis  elatior  Yirginiana  et  a  été  con- 
fondue jusqu'à  Linné  avec  le  Botrychium  cicutariam  Sw.  (B.  M.) 
aussi  in  Bulletin  de  la  classe  Pbysico-Mathématique  de  TAcadémie 
Impér.  des  Sciences  de  S-t  Pétersbourg.  1859.  T.  XVIL  p.  47—48. 
(V.  B.  Ü.  С  S-t  Vlad.)- 

3)  „       1)  „Über  den  Ursprung   des  Tchernosjom.    2)  üeber  383. 
die  wissenschaftliche  Bedeutung  des  Tchernosjom".  S-t  Pétersbourg. 
1864.  in  Bulletin  de  l'Académie  Impér.  des  Sciences    de  S-t  Pe- 
lersb.  1864.  T.  VII  Livr.  5.  p.  417— 438;  in  Mélanges  biologiques. 

S  t  Pétersb.  1865.  T.  IV.  p.  607—637;  3)  „Heuere  geo-botanische 
Untersuchungen  über  den  Tchernosjom."  S-t  Petersb.  1866.  in 
Bull,  de  TAcadémie  Impér.  des  Sciences  de  S-t  Pétersb.  1866. 
T.  IX.  Livr.  4,  p.  482—569;  in  Mélanges  biologiques.  S-t  Pé- 
tersb. 1866    T.  V.  p.  403—527.  (v.  B.  P.  С  Petrop.). 

4)  „  Le  même  ouvrage  en  russe:  „Гео-Ботаническое  изсл^до-  384. 
Basic  0  чернозеи'Е  съ  картою  распростраиен1я  чернозема  въ  Евро- 
пейской PocciB^  СПБ.  1866.  in  Записки  Императорской  Академ1и 
Наукъ.  СПБ.  1867.  Приложеше  къ  Т.  X.  №  6.  р.  131  avec  une 
carte  géographique. — p.  67 — 73  et  82 — 83  contiennent  des  don- 
nées sur  les  plantes  que  Ton  trouve  dans  les  environs  de  Glou- 
khoff,  Novgorod-Sieversk,  Starodoub  du  6-v.  de  Tchernigoff  en 
citant  les  noms  de  Trautvetter,  Rogovitch  et  Borstchoff  qui  sont 
indissolubles  de  la  botanique  du  pays  etc.  etc.  (B.  M.). 

5)  „      „Русск1я  народный  назвашя  растеши",  ex   О  бота--  385. 
нииескиосъ  названгяосъ  въ  Толковомь  Словаргь  Даля.  СПБ.  1870* 

in  Записки  Импер.  Акад.  Наукъ  СПБ.  1870.  Т.  XVn  (2)  р.  87—88. 
(п.  V.)  in  Сборникъ  статей  читанныхъ  въ  Отд'ел^  русскаго  языка 

Л  4.  1893.  29 
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и  словесности  Императ.  Академш  Наукъ.  СПБ.  1870.  Т.  VII.  №  10. 
р.  87—88.  (V.  В.  Ü.  С.  S4  Vlad.). 

386.  6)  „  et  Trinius  Charles  Bernard.  Trinius  Carolus 
Bernardus  „Gramiaa  Agrostidea,  Ш  Callas  obconicus  (Stipacea)^ 
Petropoli  1843  et  1849.  in  Mémoires  de  l'Académie  Impér.  des 
Seien,  de  S-t  Pétersb.  1849.  Série  VI.  T.  VII  Seconde  Partie. 
8c.  Naturelles  T.  V.  Livr.  1-re  &  2.de.  p.  1— 189.— p  72,  73. 
Stipa  capillata  L.  croît  en  Voihynie,  Podolie  en  Ukraine  et  dans 
le  6-Y.  de  Poltava;  p.  75  Stipa  ucranica  L.,  S.  ucranensis  La- 
marck est  une  espèce  douteuse;  p.  80,  81  Stipa  pennata  L.  croît 
dans  la  Russie  méridionale,  en  Voihynie,  en  Podolie  (Bess.)  et 
dans  le  G-v.  de  Poltava  (Haupt.),  (v.  В.  U.  С.  S-t  Vlad.). 

387.  CCXXIX.  „Reisen  in  mehreren  Russischen  Gouvernements  in  den 
Jahren  1801—1833«.  Meiningen  1819—1834.  10  vol. -7  vol. 
p.  48—74  il  est  question  des  arbres,  plantes  et  fruits  qui  vien- 
nent et  que  Ton  cultive  dans  les  environs  de  Hovgorod-Sieversk, 
de  Kieff,  près  de  Krementchouk  et  en  Ukraine;  p.  237 — 242  les 
arbres  qui  croissent  près  de  Berditcheff  *)  (v.  B.  U.  C.  S-t  Vlad.). 

388.  CCXXX.  „Recueil  des  Actes  des  séances  publiques  de  l'Académie 
Impériale  des  Sciences  de  S-t  Pétersbourg".  S-t  Pétersbourg  (de- 
puis 1827-1849.  21  vol)  (v.  B.  P.  С  Pet.). 

389.  CCXXXI.  „Regensburger  Botanische  Zeitung",  (vide  Flora 
№  LXXXI). 

S.  c.  Ш. 

390.  CCXXXII.  Schmalhausen  Jean.  Шмальгаузенъ  Иванъ  вео- 
доровичъ.  1)  „о  нЪкоторыхъ  найденныхъ  впервые  около  Б1ева 
видахъ  растен1й".  Шевъ.  1881.  in  Записки  Шевскаго  Общества 
Естествоиспытателей.  Шевъ  1881.  Т.  VI.  (2).  Выи.  3.  р.  60 
(unique)  lu  le  18  Octobre  1880.  L'auteur  enumère  plusieurs  plantes 
qui  n'ont  pas  été  trouvées  jusque-là  dans  les  provinces  de  Гаггоо- 
dissement  scolaire  de  Kieff  comme  le  Lycopodium  inundatum  L.  *), 
Glyceria  plicata  Fries,  Wolfia  arrhiza  L.,  Ceratophyllum  platy- 
acanthum  Cham.;  les  deux  dernières  n'onf  pas  été  trouvées  da- 
tout  en  Russie.  (B.  M.). 


*)  GouT.  de  Kieff  (Auct.). 

^  Ce  lycopode  a  ëtë  trouyé  ayant,  près  de  la  yille  d'Oyroatche  en  Yolhynie,  par. 
(14uct.). 
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2)  „      ^Объ    экскурсш   произведенной   въ  1882  г.  въ  По-  391. 
дольской  губ.".  Шевъ  1883.  in  Запис.  Шев.  Общ.  Естеств.  К1евъ. 
1883.    Т.    VII.    Вып.    1.    lu   le    12    Mars    1883.  p.  LII— LXI. 
L'auteur   a  fait  ses  reconnaissauces  en  botanique  daus  la  Podolie 
australe.    Parmi   les    2000  exemplaires  qu'il  a  rapportés  il  y  eu 

a  eu  une  douzaine  d'espèces  qui  n'ont  pas  été  trouvées  chez  nous 
jusque-là  et  dans  le  nombre,  quatre  plantes  qui  ne  se  trouvent  guère 
dans  la  Flora  Bossica  de  Ledebour,  oomement:  Fumaria  rostel- 
lata  Knaf  (F.  prehensilis  Kit.),  F.  Schleicheri  Soyer-Willem,  Lappa 
nemorosa  Komik  (L.  macrocarpa  Wallr.)  et  Polycnemum  majus 
Л.  Br.  0  (B.  M.). 

3)  „      „Бессеръ.  Виллибальдъ    Готлибовичъ".  Шевъ.   1884.  392. 
in    БйблioгpaфDчecRiй    словарь    профессоровъ    и     преподавателей 
Императорскаго   Университета   Св.   Владишра    (1834—1884)  со- 
ставленный  подъ   редакщею  В.    С   Иконникова.  Юевъ.  1884  р. 
38—43.  Pour  l'histoire  de  la  botanique  du  pays.  (B.    M.). 

4)  „      „Роговичъ.  .Aoanacitl    Семеновичъ**.  В1евъ.  1884.  in  393. 
Библ.    Слов,   профессор.   Упив.  Св.  Влад.  состав.  по]п>  редакщею 
Иконникова,  Шевъ.  1884.  р.  566-570.  (В.  М.). 

5)  „      „Траутфетгеръ.  Рудольфъ  Эрнестовичъ^  Шевъ  1884  394. 
in  Библ.   Слов,    профессор.   Унив.  Св.  Влад.  сост.  подъ  редакщею 
Иконникова.  Шевъ.  1884.  р.  656-662.  (В.  М.). 

6)  „    „Ботаничесий   Садъ".    Bieвъ.    1884.  in  Историко-ста-  396. 
тистичеспя    Записки    объ    ученыхъ    и    учебно  вспомогательныхъ 
yчpeждeнiяxъ  Императорскаго  Университета  Св.  Вларм1ра  (1834 — 
1884).  Шевъ.  1884.  р.  141-157.  (В.  М.). 

7)  „      „Флора   Юго-Западной  Poccin*.  т.  е.  губерн1й:  Шев-  396. 
ской,  Волынской,    Подольской,   Иолтавской,  Черниговской  и  смеж- 
ныхъ   м*стнострй. — Руководство   для   опред'Ьлен1я    сЬменныхъ    и 
высшихъ   споровыхъ   растеши"".    Шевъ.    1886.   Avant-propos    et 
Introduction  V— XLVIII.  p.  732.  Index  733-783.  1  vol.  (B.  M.). 

8)  „      Réponse    de   l'auteur   à   la   critique   faite    par   les  397. 
Professeurs   Baranetzky,    Bobretzky  et  Sovinsky  sur  son  ouvrage 
Флора   Юго-Западной  Pocciu.  Кгевъ.    188в.    (dans  Mémoires 

de  la  Société  des  Naturalistes  de  Kieff.    Vol.  VIII  Livr.  2  Séance 
du   20    Décembre    1886.   p.    LXV)  in  Зап.  Шев.  Общ.  Естеств. 


*)  Cette  dernière— а  été  troufeebion  ayant  dans  le  gy.  deKhèrsone  par,  (l'Auet.). 

29* 
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T.  IX.  Вып.  1  и  2.  Шевъ.  1888.  Séance  du  31  Décembre  18S7. 
p.  Vn— IX.  (B.  M.). 

398.  9)  „  „0  н1Ькоторыхъ  новыхъ  ря  окрестностей  г.  RieBa 
видахъ  растеши^  К1евъ.  1891.  iu  Запис.  Шев.  Общ.  Естеств. 
К1евъ.  1891.  Т.  XI.  Вып.  2.  р.  69—74.  L'auteur  а  enrichi  la 
flore  des  environs  de  Kieff,  qui  paraissaient  être  assez  bien  explo* 
rés,  par  des  plantes  peu  connues  même  en  Russie,  comme  par 
exemple:  le  Lepidium  incisum  Roth.,  Succisa  australis  Rchb.  (Sca- 
biosa  inflexa  Kluk.),  Bidens  radiata  Thuill,  Eragrostis  Aegyptiaca 
DeC  et  Botrycbium  Virginianum  L.  (B.  M.). 

399.  10)  ri  ,;Шиповвики  окрестностей  BieBa"".  Б1евъ.  1892.  iu 
Запис.  KitB.  Общ.  Естеств.  Шевъ.  1892.  Т.  XII.  Вып.  1.  р. 
1 — 48  et  3  ТаЫ.  Dans  се  travail  diflicile  l'auteur  а  débrouillé, 
autant  que  faire  se  pouvait,  les  espèces  de  Roses  qui  croissent 
dans  les  environs  de  la  ville  de  Kieff  et  il  a  encore  doté  ce 
genre  de  nouvelles  variétés  (B.  M.).  Separat  impres.  Шевъ.  1891 
p.  48.  (B.  M.). 

400.  11)  „  yindex  seminum  anno  1878  collectoruni".  Шевъ 
1879.  in  Университетск1я  И8в*ст1я.  Шевъ.  1879.  Кн.  2.  Февраль 
р.  1—16.  (V.  В.  и.  С.  S-t  Vlad.). 

401.  12)  я  „Index  seminum  in  borto  Universitatis  Kiewieusis 
Anno  1881  collectorum".  Шевъ.  1881.  in  Унив.  HsBtcT.  Шевъ 
1881.  Кн.  12.  Декабрь  p.  1  7.  (v.  В.  ü.  С.  S-t  VI.).  Separat 
impres.  Шевъ.  1881.  p.  7.  (В.  M.). 

402.  13)  „  „Index  seminum  idem  idem  Anno  1882  coIIectorum\ 
Б1евъ.  1882.  in  Унив.  Наврет.  Шевъ.  1882.  Кн.  12  Декабрь 
р.  1 — 7.— р.  7.  Semina  in  Podolia  ei  prope  Kiew  cdleda^ 
(v.  B.  ü.  С  S-t  VI.).  Separat  impres.  Шевъ.  1882.  (В.  M.). 

403.  14)  „  „Index  seminum  idem  idem  Anno  1883  coUecto- 
rum^  Шевъ.  1883.  in  Унив.  Изв^^ст.  Шевъ.  1883.  Кн.  12. 
Декабрь  р.  1 — 7.  (v.  В.  Ü.  С.  S-t  Vlad.).  Separat,  impress. 
Шевъ.  1883.  p.  7.  (В.  M.). 

404.  15)  „  „Index  seminum  idem  idem  Anno  1884  coUecto- 
rum^  Шевъ  1884.  in  Унив.  Изв^ст.  К1евъ.  1884.  Кн.  12. 
Декабрь,  р.  1-9.  (v.  В.  Ü.  С.  S-t  VI.). 

405.  16)  „  „Index  seminum  idem  idem  Anno  1885  collecto- 
rum*.  Шевъ.  1885.  in  Унив.  Изв.  Шевъ.  1885.  Кн.  12.  Де^ 
кабрь.   р.    1—9.    р.  8.  Semina  in  Podolia  australi  et  prope 
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Cremenec  collecta  et  voici  les  plus  marquantes:  Achillea  pectina- 
ta  Willd.,  Androsace  eloDgata  L.,  Anemone  narcissiflora  L.^  Aqui- 
legia  valgaris  L.,  Astragalus  ponticns  Pali.,  Caucalis  microcarpa- 
Benth.  &  Hook.,  Centaurea  Salonitana  Vis.,  C.  trinervia  Stev., 
€irsium  pannonicum  Gand.,  Crupina  vulgaris  Cass.^  Erodium  sero- 
tinum  Steph.,  Euphorbia  salicifolia  Host.,  Fritillaria  tenella  MB«, 
Belianthemum  Oelandicum  Pers.,  Hesperis  tristis  L.,  Leontodon 
biscutellifolius  DC,  Milium  vernale  MB.,  Primula  elatior  Jacq., 
Scorzonera  Hispanica  L.,  S.  mollis  MB.,  Trinia  Kitaibellii  MB., 
Yerbascum  speciosum  Schrad.,  Thlaspi  praecox  Wulf  etc.  etc.  (v. 
B.  Ü.  С  S-t.  Vlad.). 

17)  „      „Index  seminum   idem   idem   anno    1886  coUecto-  406» 
rum"".    Шевъ.    1886.   in   Унив.   Ивв^ст.    Шевъ.   1886.  Кн.  11. 
Лоябрь.  р.  1—10.  (V.  В.  Ü.  С.  S-t  Vlad.). 

18)  „      „Index   seminum   idem   idem   anno  1887  coUecto-  407. 
Tum^   Шевъ.    1887.   in    Унив.   Изв^ст.    Шевъ.  1887.  Rh.  12. 
JlfiKoapb.  p.  1—8.  (v.  В.  ü.  С.  S-t.  VI.). 

19)  „      „Index   seminum  idem   idem   anno  1888  collecto-  408. 
rnm^  Шевъ.    1888.   in   Уннв.    Изв«ст.    Шевъ.   1889.  Кн.  12. 
^кабрь.  р.  1—8.  (v.  В.  Ü.  С.  S-t  VI.). 

20)  „      „Index   seminum   idem   idem  anno  1890  collecto-  409. 
rum^   Шевъ.    1890.    in   Унив.   Иав^ст.    Шевъ.  1890.  Кн.  12. 
Декабрь,    р.    1 — 10.    р.    10.  Возае  Kiewenses  sponUmeae  et 
dans   le   nombre:   Rosa    canina   L.  v.   podolica  Tratt,  R.  Klukii 
Bess.  etc.  (v.  B.  Ü.  С  S-t  Vlad.). 

CCXIîni.  Schouberte  Michel.  Szubert  Michat.  „Spis  rosUn  410. 
ogrodu  Botanicznego  Krélewskiego-Warszawskiego  Dniwersytetu*'. 
Warszawa.  1824.  p.  XLIV.  p  688.  2  gravures.  1  vol.— p.  148. 
Anchnsa  ochroleuca  R.  A  S.  provient  de  la  Podolie;  p.  289. 
Cardamine  umbrosa  DC.  v.  С  tenella?  Clarke — de  la  Volhynie, 
Dentaria  quinquefolia  DC.  v.  D.  pinnata  Pali.  v.  D.  pentaphyllos 
Ooldenst  V.  D.  caucasica  Willd.  provient  de  l'Ukraine;  p.  409 
le  jardin  Botanique  de  Varsovie  possède  la  Rosa  Boreykiana  Bess, 
et  la  R.  Andrzeiowscii  Bess.;  p.  411  Rosa  Gorenkensis,  R.  Fi- 
scheriana  qui  proviennent  dn  jardin  Botanique  de  Kremenetz;  p. 
422.  Amygdalus  Besseriana  Schott  v.  A.  campestris  Bess— de  la 
Podolie;  p.  506.  Asperula  tyraica  Bess— des  bords  du  Dnièstre; 
p.  512.  Meniocns  linifolius  DC— de  la  Podolie;  p.  514.  Scabiosa 
ncrainica  L.  provient  de  l'Ukraine  etc.  (B.  M.). 
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411.  CCXXXIV.  Schoulgine  J.  Шульгинъ  И.  „OiracaHie  казенншъ 
jTfecoBb  Черниговской  губернш".  Спб.  1855.  in  Журналъ  Министер- 
ства Государственныхъ  Имуществъ.  Спб.  1855.  Годъ  XV.  Февраль. 
р.  87— 112.— р.  106,  111,  112  l'auteur  dit  que  le  chèue  d'été 
et  celui  d'hiver  *),  l'épine-viDette  (барбарисъ),  le  cornouiller 
(деренъ),  le  framboisier  (малина\  croissent  dans  le  gv.  de  Tcher- 
nigoff.  (v.  B.  Ü.  С  S-t  Vl). 

412.  CCXXXV.. Schrank  François  de  Paule.  Schrank  Franz. 
„Plantae  ucranicae".  Regensburg  1822.  in  Flora  oder  Botanische 
Zeitung.  Regensburg  1822  Fünfter  Jahrgang.  Bd.  II,  №  41^ 
p.  641 — 647.  L'auteur  cite  plusieurs  plantes  qui  lui  ont  été  don- 
nées par  Mr.  Tcherniajeff  de  Kharkhoff  en  allant  à  Paris  et  entre 
autres  il  cite  les  plus  remarquables  qui  crois.sent  en  Ukraine  par 
exempl.:  la  Viola  suavis,  Peplis  Borysthenica  *),  qui  croit  près  de 
Kieiî  et  de  Krementchouk,  Peplis  alternifolia  commune  sur  les  bords 
du  Duièpre,  Daphne  oleoides  L.,  Serratula  xeranthemoides  MJ., 
Artemisia  nutans  М.В.  etc.  (В.  M.). 

418.  CCXXXYI.  Segueth  Louis.  Сегетъ  Людвигъ  Францовичъ. 
„OoHcaHie  л'Ьчебныхъ  растен1й  губерн1й  Б1евскаго  учебнаго  округа"". 
(Шевъ,  1852)  (inéd).  L'auteur  faisait  aussi  des  excursions  bota- 
niques avec  les  Professeurs,  de  l'Université  de  Kieff,  Kessler  et 
Rogovitch.  Yoy:  Иконниковъ.  Библтрафцчешй  Словарь  про- 
фессороьъ  и  преподавателей  Император.  Унив,  Св.  Вла- 
димгра  (1834—1884).  Eieez,  1884,  р.  688.— {Ь.  М.). 

414.  CCXXXYII.  Semenoff  Р.  Семеновъ  п.  „Придонская  флора  въ 
ея  отношен1яхъ  съ  географическивгь  распространешевгь  pacicHiM  въ 
Европейской  PocciH^  Спб.  1851.  1  vol.  р.  148.— р.  13 — 25 
sont  désignés  les  limites  de  l'étendue  des  plantes  pour  (la  Russie 
occidentale)  les  gouv.  de  Kieff,  de  Volhynie,  de  Podolie  et  en 
partie  pour  le  g-v.  de  Tchernigoff.— (v.  B.  U.  С  St.  Ylad.). 

415.  CCXXXVIII.  Semenoff  N.  Семеновъ  H.  П.  „Русская  номен- 
клатура наиболее  иав'Естныхъ  въ  нашей  флор'Ь  и  кулыур1^  и  Ht- 
которыхъ  общеупотребительныхъ  растеши".  Спб.  1878.  1  vol. 
р.  223.  Cet  ouvrage  englobe  aussi  en  partie  les  noms  populaires 
des  plantes  usités  dans  les  provinces  sud-ouest  de  la  Russie. 
(B.  M.). 


')  Les  noms  français  sont  de  (ГАис(.)- 

^J  Middendorfia  borysthenica  Traut?.  (Auct.). 
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CCXXIIX.  Senoner  Adolph.  Senoner  Adolphus.  1)  La  re-  416. 
cension  de  l'ouvrage  de  Mr.  Gornitzky:  Liste  de  dénominations 
populaires  des  plantes  de  la  flore  russe  З-те  supplément  au 
Dictionnaire  de  Botaniqne  de  Mr.  Annenkow.  Kharkoff 
1886.  2)  La  recension  de  deux  ouvrage  du  C-te  de  Montrésor: 
a)  JExposé  des  plus  belles  plantes  de  la  flore  de  V arrondisse- 
ment scolaire  de  Kieff.  Kieff^  1881  ^  b)  Exposé  des  plantes  de 
V arrondissement  scolaire  de  Kieff,  g-v.  de  Kieffj  de  Volhy- 
niCy  de  PodoliCj  de  Tchernigoff  et  de  Poltava.  Kieff,  1886. 
in  Cenni  Bibliographici.  1887,  pag.  12—13.  (B.  M.). 

CCXL.  Schelesnov.  ЖелЪзновъ.  „Ueber  das  vorkommen  der  417. 
weissen  Trueffel  (Rhizopogon  album  Fries)  in  der  Umgebung  von 
Moskau".  Moscou,  1869.  in  Bull,  de  la  Soc.  Impér.  des  Natur,  de 
Moscou.  Moscou,  1870  année  18b9,  №  II,  p.  449—458.— 
p.  457  il  est  dit  que  les  truffes  croissent  dans  les  gouv.  de  Kieff 
et  de  Tchernigoff.— (v.  B.  Ü.  С  St.  Vlad.). 

ССШ.  Siennitzky  Charles.  Siennicki  KaroL  „Pomnozeuic  418. 
Dykcjonarza  Roslinnego  s.  p.  X.  Krzysztofa  Kluka  kontynowaue 
przez  Karola  Sienuickiego".  Warszawa  1826.  Ill-me  voL  M. — S. 
p.  217.  Index,  p.  16. — Wykaz  celniejszych  uzytkôw  ktöremi  sic 
w  tym  tomie  umieszczone  rosliny  przysluguj^  p.  18.— p.  177 
Scabiosa  ucranica  croit  en  Ukraine.  Outre  cela  l'auteur  cite  maintes 
fois  les  plantes  qui  croissent  en  Russie.  (B.  M.),  (vide  Dziarkov- 
ski  J  &  Siennicki  №  LXIIl). 

CCXLIL.  Siennik  Martin.  Siennik  Marcin  v.  Heuwrecher  419. 

Martinus.  „Herbarz,  to  jest  zi6l  tutecznych,  postronnych,  y  Za- 
morskich  opisanie:  со  za  moc  maj^,  a  iako  ich  uzywaé,  tak  ku 
przestrzezeniu  zdrowia  ludzkiego,  iako  ku  uzdrowieniu  rozmaitych 
chorôb:  Teraz  nowo,  wedle  Herbarzow  dzisiejszego  wieku,  y  innych 
zacnych  Medykow,  poprawiony.  Przydano  Alexego  Pedomontaua 
Ksiçgi  oémiory,  о  taiemnych  a  skrytych  lekarstwach:  Przyczym 
dosyé  misternych  a  trafnych  rzeczy  y  doswiadczonych  miec  bç- 
dziesz".  W  Krakowie,  w  Drukarni  Mikolaja  Szarffenberga  (et  à  la 
fin  du  livre)  1568.— Avant-propos  foL  2.  Registre  fol.  3,  p.  628 
(fol.  314)  et  à  la  fin  Registre  fol  50  (pag.  100)  non  numérotées 
L'ouvrage  est  dédié  a  Herbourt  de  Fulsztyn  Castellan  de  Sanock 
et  à  la  4-me  page  de  la  dédicace,  Гаи.  1568. — p.  50  Caros  v. 
Wisenkimel  *)  croit  en  Sicile  et  en  Pologne;  p.  66  Filipendula — 


*)  LVthographe  est  conservée  i^Auct.). 
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Wilde  gärben  croit  à  Tétranger,  en  Pologne  et  partout;  p.  117 
Oius  viciosum  -Gierz  croit  dans  les  jardins  et  près  des  forêts  en 
Russie  *).  Les  pages  1 — 189  traitent  des  plantes  du  pays  etc.  Tou- 
tes les  plantes  sont  reproduites  en  estampes  intercalées  dans  le 
texte  •).  (B.  M.)  (vide  Heuwrecher). 

CCXLIII.  SitOVSky  Nicolas.  СИТОВШЙ  Николай  Иетровнчъ 
et  Overine  Alexandre.  Оверинъ  Александръ  Павловичъ. 
(vide  Overine  et  Sitovsky  №  CXCVIII). 

420.  CCXLIV.  Sobkievitch  Rodolph.  Sobkiewicz  Rudolf.  „Roslin- 
nosé  i  Zwierzçta  okolicy  ^ytomierza".Warszawa,  1884.  titre  fran- 
çais „La  faune  et  la  flore  des  environs  de  ^ytomierz**.  in  Pa- 
miçtnik  Fizyjograficzny.  Warszawa  1884  T.  IV  Miscellanea 
p.  434 — 437.  L'auteur  porte  le  nombre  des  plantes  dans  les  en- 
virons de  la  ville  de  Jitomir  aux  chiffres  suivantes:  Dicotyledo- 
nées:  genres  363,  espèces  850;  Monocotyledonées:  gen  87, 
esp.  280;  Cryptogames  vasculaires:  gen  13,  esp  32;  en  somme  463 
genres  et  1162  espèces.  (B.  M.). 

421.  CCXLV.  Sokoloff.  СОКОЛОВЪ.  „Словарь  üciopiH  Естественной 
Царства  Животныхъ^  Растен1й  и  Ископаемыхъ  на  латынсконъ  и 
PoccittcROHb  языкахъ.  Собранный  изъ  Рос^йскихъ  сочинешй  и  пе- 
реводовъ  особенно  и1гЬющпхъ  предм'Ьтомъ  естественную  Истор1ю, 
Мерцину  и  Эконом1ю;  съ  показашемъ  при  всякомъ  nasBaniH  именн 
Сочинителя  книги  и  проч."  Москва.  1801,  1  voL  р.  240.  Ouvrage 
important  pour  la  flore  de  l'empire  en  général  (v.  B.  U.  C. 
St.  Vlad). 

422.  CCXLVL  Sorokine  Nicolas.  СороКИНЪ  Николай  Василь- 
евичъ.  „Заметка  о  Fusisporum  sanguineum  Fr.".  Юевъ  1873  in 
Труды  Третьяго  Съезда  Русскихъ  Естествоиспытателей  въ  Kieet, 
происходившаго  съ  20  по  30  Августа  1871  г.  KicBb,  1873  г. 
р,  33—38  et  1  tabl  (В.  M.). 

423.  CCILYH.  Sovinsky  Basile.  СОВИНСКЖ  Васил1й  Барловичъ. 
1)  „Иатер1алы  для  флоры  Водорослей  и  отчасти  Мховъ  н'Ькоторыхъ 
уЕздовъ  Шевской  и  Подольской  губерн1й''.    Б1евъ,  1875    in  Запи- 

')  Qilieie  d'apréseni?  (Auct). 

*)  Mr.  de  Trtutretter  dtns  son  M'imopiß  изслгьдоват'я  флоры  xy^,  Kiee.  Учеб. 
окр,  и  Autnepamypa  кь  ней  относящаяся,  К\евъ^  1853,  р,  2  énuace  son  opi- 
nion qae  cet  ourrage  n'était  qu\ne  edition  postërieure  de  Гоигга^е  de  Spicsjnaki 
155в  et  dans  les  Florae  Eoisicae  fontes.  Petrop.  18dO,  p.  264  et  276  soutient 
qne  c'était  la  V-me  édition  de  Spiczynski.— Selon  toute  apparence  c'était  une  édi- 
tion corrigée  des  ourrages  antérieurs  et  même  peut-être  de  Spiciynsld  (Auet.). 


Digitized  by 


Google 


~  457  — 

ОКИ  Юевскаго  Общества  Естествоиспытателей.  Шевъ,  1875.  Т.  IV  (*) 
Вып.  2,  р.  1  -20  (В.  М.). 

2)  „      „Матер1ады   для    флоры    водорослей     Радомысльскаго  424. 
уЬзда  (р.  Тетеревъ)".  Шевъ,  1877  in  Записки  Kiee.  Общ  Естеств. 
К1евъ.  1877,  Т.  Y  (1).  Вып.  1  р.  119-130  (В   М.). 

3)  „      „Списокъ    явнобрачныхъ    растенШ,    собранныхъ   въ  425. 
окрестностяхъ    М.    Коростышева,   Радомысльскаго   уЬзда,  К1евской 
губ.".  Шевъ  1878.  in  Записки  Шевск.  Общ.  Естеств.  Шевъ,  1878, 

Т.  V  (1)  Выпускъ  3,  р.  276-369  (В.  М.). 

4)  ^  et  Ryndovsky  Théodore.  РЫНДОВСКЖ  Оедоръ  426. 
ведоровичъ  et  Bunge  ')  (sou«  la  rédactiou  du  Profes.  Bunge). 
„Указатель  Русской  Литературы  по  Математик^^  чистымъ  и  при- 
кладнынъ  естественнымъ  наукамъ,  Медицин'Ё  и  Ветеринар1и  за 
1877  г  "  Г.  Шевъ.  1878.  Год>  VI.  1  vol.  р.  VIII +  337.  (В.  М.). 
{vide  Ryndovsky  №   .59) 

5)  ^       et  Bunge  ')    I^icolas.    Бунге   Николай  Андрее- 427. 
вичъ    (sous    la  rédaction  du  Profes.  Bunge).  „Указатель  Русской 
Литературы   по    Математика,    шстывгь    и  прикдаднывгь  естествен- 
нымъ   наукамъ:  за  1878  г.  Годъ  VII.  (Шевъ  1879  г.)  1  vol.  р. 

VII  ^181;  за  1879  г.  Годъ  VUI  (1881)  1  vol,  p.  VIII4-148; 
за  1880  г.  Годъ  IX  (1881)  1  vol.  р.  1X4  223;  за  1881  г. 
Годъ  X  (1883)  1  vol.  р.  XVni-f426;  за  1882  г.  Годъ  XI  (1884) 
1  vol.  р.  VH-288;  за  1883  г.  Годъ  XII  (1885)  1  vol.  р.  V-|- 
256;  за  1884  г.  Годъ  ХШ  (1886)  1  vol.  р.  Vl-f  264;  за  1885 
г.  Годь  XIV  (1887)  1  vol.  р.  Х+347;  за  1886  г.  Годъ  XV 
(1888)  1  vol.  р.  XI4-387;  за  1887  г.  Годъ  XVI  (1889)  1  vol. 
р.  XI  ч- 330;  за  1888  г.  Годъ  XVII  (1890)  1  vol.  р.  XII+377.— 
(В.  М.).  (vide  Bunge  Л2  XXXVI).  * 

CCXLVIII.  „  et  Baranetzky  Joseph.  БаранециЫ  Осипъ  428. 
Васильевичъ  et  Bobretzky  Nicalas.  Бобреци1й  Николай 
Васильевичъ.  Recension  et  critique  faite  de  Pouvrage  du  Profes. 
Schmalhausen  Флора  Юго-Запааной  Pocciu.  Шевъ.  1886.  in 
Запис.  Шев.  Общ.  Естествоисп  Шевъ.  1887.  Т.  VIII.  Вып.  2. 
Séance  du  20  Décembre  1886.  p.  LXV— LXIX.  (B.  M.). 


')  On  defrait  écrire  Bouagué,  niiis  le  Jourutl  de  S-i  Pëter^bourg  écrit  Bang* 
je  coDserfe  donc  cette  orthographe  (Auct.)* 
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429.  CÜXLIX.  Spitchinski  Jérôme.  Spiczyhski  Hieronim.  Spi- 
tzynski  Hieronim  US  *).    „0  ziohch  tutecznych  i  Zamorskich,  i 

0  mocy  ich  a  ktemu  ksiçgi  lekarskie  wedle  reiestru  nizey  uowo 
wypisanego,  wszem  wielmi  uEyteczüe".  Cracoviae  apud  Haeredes 
Marci  Scharfenberg  civis  ac  Bibliopolae  Cracoviensis.   Anno  1556. 

1  vol.  Registre  fol.  XI  (incomplet),  fui.  246  (pag.  492)  avec  re- 
production des  plantes  en  images  intercalées  dans  le  texte.  Fol. 
1 — 97  (pag.  194)  traitent  des  plantes  indigènes;  fol.  27.  Carvi — 
Polny  kmin  croît  en  Sicile  et  en  Pologne;  fol.  35  Filipendula — 
Orzeszki  croît  à  l'étranger  et  eu  Pologne  sur  les  montagnes;  fol. 
61.  Olus — Gir  V.  Girz  croît  en  Russie')  (na  Rusi)  dans  les  jar- 
dins et  près  des  forêts,  etc.  Les  images  et  les  plantes  reproduites 
dans  cet  ouvrage  différent  pour  la  plupart  de  ceux  que  l'on  voit 
chez  Martin  Siennik.  (B.  M.). 

430.  CCL.  Stchegloff  !sMcolas.  Щегловъ  Николай.  Хозяйствен- 
ная Ботаника  заключающая  въ  ce6t  описан1е  и  изображеше  по- 
лезныхъ  и  вредныхъ  для  челов-Ька  растеп1й".  Спб.  1828  2  vol. — 
I-er  vol.  1-re  partie.  Onucauie  дикорастущихъ  и  могущихъ 
разводиться  бъ  Россги  Хозяйственнылъ  растеиш.  Préface 
р.  4.  Introductiou  р.  LI  et  IV  tabl.  1-re  Section:  Хозяйствен- 
ныя  растенгя — рш  тетя  доставляющ1я  разныя  произведенгя 
употреСляемыя  въ  пищу  человгьку  р.  166  et  XIII  tabl.  2  me 
Section:  Хозяйственныя  растен1я — Луговыя  или  употреб.гяе- 
мыя  въ  кормъ  скоту  растешя.  р.  124  et  XIII  tabl  3-me 
Section:  Хозяйственныя  растетя—Ерасильныя  и  друггя  из- 
втьстния  по  шехничесиол(у  употреблешю  своему  растен1я. 
р.  88  et  XVI  tab.— р.  6.  Carthamus  tinrtorius  L.  (Carthame  ou 
Safran  bâtard)  peut  être  cultivé  avec  succès  en  Petite-Russie  et 
dans  les  provinces  polonaises;  p.  22  Reseda  luteola  L.  (Vaude  ou 
Herbe  jaune)— dans  la  Russie  méridionale,  ll-me  vol.  2-me  partie. 
Onucauie  дикорастущихъ  и  могущихъ  разводиться  въ  РосЫи 
Брачебныхъ  растеиш,  1-ге  Section:  Врачебныя  растент— 
Собственно  Врачебныя  растетя.  р.  238  et  XXXII  tab. —  р. 
84.  Iris  germanica  L.  (Iris  germnnique  ou  Flambe)  est  cultivée 
dans  les  jardins  de  la  Russie  méridionale;  p.  105  Rliamnus 
cathartica    L.    (îserprun    ou  î^oirprun) — dans  la  partie  sud  de  la 


*)  Voy:  Arnold  „De  monumenta  Hist.  Natur.  Poloniae".  Varsaviae  1818.  p.  43; 
Adtmski  „Historiarei  Herbarii  in  Polonia".  Vratislaviae  1825.  p.  13  et25;  Rostafinsk 
«Flora  Polonica».  Berlin  1673.  p.  2.  (Auct.). 

-)  La  Galicie  d'à  present?  (Auct.). 
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Russie.  2.me  Section:  Врачебныя  рмтенгя—Лгькарственныя  и 
вмтьстть  ядовитый  растетя.  р.  106  et  XV  tab.  Registre  p. 
XXIX. — p.  5  Atropa  belladooa  L.  (Belladone)— dans  les  provin- 
ces méridionales  et  dans  la  partie  centrale  de  la  Russie  *);  p.  35 
Colchicum  autumnale  L.  (Colchique  ou  Tue  — chien)  croît  dans 
les  gouvernements  de  la  Petite-Russie  **).  Les  planches  sont  colo- 
riées. (B.  M.). 

Stephanek.  Stefanek.  Falimierje  Etienne.  Falimierz  Ste'^ 
fan.  kobyline  Etienne.  Kobylin  Stefan.  Falimirus  Stepha- 
nus.  (vide  Falimierje  №  LXXV). 

ecu.  Steven  Chétien.  Steven  Cristianus.  1)  „Alyssi  ro- 431. 
strati  Stev.  et  Erodii  serotini  Stev.  descriptio".  Petropoli  1811. 
in  Mémoires  de  l'Académie  Impériale  des  Sciences  de  S-t  Péters- 
bourg.  S-t  Pétersbourg  1811.  T.  III.  p.  295—298  et  I  tabl.— 
p.  296.  Alyssum  rostratum  croît  rarement  sur  les  roches  calcaires 
près  du  Dnièstre.  (v.  B.  P.  С  Petr.). 

2j  „  „Observationes  in  Plantas  Rossicas  et  descriptiones  432. 
specierum  novarum".  Moscou.  1817 — 1834.  in  Mémoires  de  la 
Soc.  Impér  des  îîatural.  de  Moscou.  Moscou  1817.  T.  V.  p.  334 — 
356. — p.  334.  Corispermum  hyssopifolium  L.  croît  sur  les  bords 
du  Dnièpre;  p.  337  Corispermum  Marsrhalii  Stev.,  on  le  trouve 
assez  souvent  près  du  Dnièpre;  p.  338  Veronica  paniculata  croît 
sur  les  bords  du  Dnièstre;  p.  341.  Veronica  persica  Desfont, 
llesser  Га  trouvée  en  Volhynie;  p.  347  Fedia  dentata  Schrad. 
v.  Valeriana  Locusta  L.  croît  en  Volhynie;  p.  348.  Fedia  dentata 
Marschal  v.  Fedia  dasycarpa  Stev.  v.  Valeriana  ^'onica  LoiseleurV 
«roît  en  Volhynie.  (B.  M.)  in  Nouveaux  Mém.  de  la  Soc.  Imp. 
Oes  Шиг.  de  Moscou.  Moscou.  1829.  I  (Vil),  p.  257—279.  5 
tab. — p.  274  Vaillantia  glabra  a  été  trouvé  avant  peu  dans  les 
environs  de  la  ville  de  Kieff  avec  une  racine  annuellci  1834. 
111  (IX)  p.  93—107  et  le  même  article  in  Bull,  de  la  Soc.  Imp. 
des  îîatur.  de  Moscou  1832  Série  IV.  p.  250—269.  (v.  B.  P. 
C,  Petrop.  et  B.  Ü.  С  S-t  VI.). 

3)       „       „Monographia  Pedicularis".  Moscou  1823.  in  Mém.  de  433. 
la    Soc.   Impér.    des    îs'atur.  de  Moscou.  Moscou.  1823.  T.  VI.  p. 
1 — 60. — p.  28.  Pedicularis  palustris  croît  dans  la  Russie  centrale 
tl  dépasse  les  régions  mérionales  de  la  ville  de  Kharkoff;  p.  45. 

•)  ?  (Auct.^. 

^•  ?  (Auct.). 
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P.  sïlvatica  L — en  Yolhynie;  p.  47  P.  comosa  L — en  Podolie;  p. 
Ô6.  P.  foliosa  L — dans  la  Russie  centrale  et  dans  les  environs 
de  la  ville  de  Poltava  (Fischer).  L'auteur  a  eu  aussi  beaucoup 
de  différents  exemplaires  à  sa  disposition  provenant  de  la  Yolhy- 
nie. (v.  B.  P.  С  Petr.  et  B.  Ü.  С  S-t  Vlad.). 

434.  4)  ^  ^Verzeichniss  der  auf  der  taurischen  Halbinsel  wild- 
wachsenden Pflanzen".  Moscou  1856 — 1857.  in  Bull,  de  la  Soc. 
Imp.  des  Natur,  de  Moscou.  Moscou.  Année  1856  №11.  p.  234— 
334.  voy.  p.  294,  305,  309  etc.;  №  III.  p.  121-186  voy. 
p.  179  et'.;  №  IV  p.  339—418  voy.  p.  363,  378,  387  etc.; 
Année  1857  №  II  p.  325—398;  №  III  p.  65—160  voy.  p.  85, 
88,  115  etc. —L'auteur  compare  souvent  les  plantes  de  la  Cri- 
mée avec  les  plantes  de  la  Podolie,  de  la  Volhynie  et  de  l'Ukraine 
qu'il  a  eu  sous  la  main  et  dit  entre  autre  (1856.  Л»  IV.  p.  378) 
que  le  Xanthium  spinosum  était  inconnu  en  Crimée  jusqu'à  1814 
époque  à  la  quelle  il  y  fut  importé  du  jardin  de  Sofievka  (g-v. 
de  Kieff)  du  C-te  Potocki,  dans  les  propriétés  de  Mr.  Borozdiue 
où  il  fut  observé  pour  la  première  fois.  L'auteur  l'a  vu  en  pre- 
mier lieu  en  1828  dans  le  distr.  de  Simpheropol.  (B.  M.). 

436.  CCLIL  Storkh  Henri.  Storch  Heinrich.  „Statistische  Über- 
sicht der  Statthalterschaften  des  Russischen  Reichs  nach  ihren 
Merkwürdigsten  Kultur-verhältnissen  in  tabellen^.  Riga  1795.  1 
vol.  pag.  120. —p.  1—48.  La  Lieutenance  (Statthalterschaft)  de 
Tchernigoff  produit  beaucoup  de  céréales  et  le  taba*  vient  par- 
faitement dans  le  distr.  de  Romny;  p.  50  dans  la  Lieutenaace 
de  Novgorod-Sewersk— les  céréales  en  grande  profusion,  le  lin  et 
le  chanvre  y  sont  aussi  cultivés;  p.  92  la  Lieutenance  de  Kieff 
produit  beaucoup  de  blé,  de  trbac  et  du  tabac  d'Amérique,  la 
vigne  y  est  cultivée  en  petite  proportion,  le  pays  est  peu  boisé;  p. 
108  la  Volhynie  qui  fait  partie  de  la  Lieutenance  d'Isiaslaw  pro- 
iluit  le  Wilder  Rosmarin  ')  et  les  asperges  qui  ont  un  goût 
excellent.  La  vigne  y  croît  à  merveille  malgré  que  l'on  ne  sait 
pas  faire  le  vin.  (v.  B.  U.  С  S-t  Vlad.)  N.  B.  *). 

486.  CCLIU.  Strahlenberg  Philippe.  Strahlenberg  Philip  Johan. 
„Historie  der  Reisen  in  Russland,  Sibérien  und  der  Grossen— Tar- 
tarey".  Leipzig  1730  1  vol.  p.  400. — p.  380  l'auteur  dit  avoir 


*)  ?  (Auet). 

-)  Mr.  de  TrautreUer  dans  sa  „Florae  Rossicae  fontes''  Pcirop.  1880,  p.  в 
fait  mention  de  l'auteur  Straklboff  P.  {Отрахоеъ^  Л.)  „Pyeeiaa  боташееш  a- 
тература'Ч  in  Лтеней  1859  И?  5  et  accompagne  de  (n.  т.).  J'ai  tu  dans  la  B.  P.  C. 
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vu  des  plantations  de  pastèques  à  Astrakhan,  à  Azoif  et    à  Kieff. 
(v.  B.  U.  С  St.  Vlad.). 

CCLIV.  Stroumillo  Joseph.  Strumitîo  Jozef.  „Ogrody  poho- 437. 
rne  czyli  zbior  wiadomosci  о  rozmnazaniu  i  pielçgnowaniu  drzew 
owocowych  i  roslin  ozdobnych,  о  inspektach,  ireibhauzach  i  orau- 
zeryach,  tudziez  о  utrzymanin  roslin  Kwiatowych  w  pokojach,  z 
dodätkiem  czçsci  trzeciej  о  ogrodzie  wazywnym".  Wiino,  1823. 
1  vol.  p.  318  et  5  tabl.  (3  parties). — p.  226  l'auteur  dit  que 
la  Voihynie  est  la  patrie  de  TAzalea  pontica;  p.  234  de  même 
que  la  patrie  du  Lychnis  chalcedonica  c'est  la  Russie  (B.  M.). 

CCLV.  Svientsky  Thomas.  Swiecki  Tomasz.  „Opis  staro- 438. 
zytnej  Polski".  Warszawa  1816,  2  vol.— 2-me  vol.  p.  67  dans 
la  Voïevodie  de  Podolie  sur  les  bords  du  Dnièstre  les  arbres  fleu- 
rissent plutôt  qu'ailleurs,  les  fruits,  vignes,  melons,  pastèques  et 
mûres  donnent  des  fruits  sans  qu'on  y  prennent  soin;  les  herbes 
sont  de  si  haute  futaie  que  Ton  voit  seulement  les  cornes  des 
boeufs  qui  s'y  paissent; -p.  84—87  l'Ukraine  (composée  des 
Voîevodies  de  Kiew,  Czernihoff  et  de  Bractaw)  abonde  en  jardins 
et  en  arbres  fruitiers  parmi  lesquels  jouent  le  plus  grand  rôle: 
le  mûrier,  le  poirier,  le  coudrier  et  le  cornouiller.  Dans  l'Ukraine 
méridionale  entre  les  embouchures  du  Dnièprc  et  du  Dnièstre  les 
mûriers,  les  vignes,  les  pêchers  ne  sont  pas  couverts  pendant 
l'hiver.  Il  y  a  peu  de  forêts  en  Ukraine  et  encore  moins  dans  sa 
partie  méridionale; — p.  87  sur  les  bords  de  la  Oriel  *)  qui  tombe 
dans  le  Dnièpre  il  y  a  beaucoup  de  vergers  de  cerisiers  qui  ont 
une  étendue  d'une  demie  lieu  et  qui  portent  des  fruits  de  la  gros- 
seur d'une  prune.— (v.  B.  U.  C.  St.  Vlad.). 

CCLYI.  Syrenius  Simon.  Syrennivs  Simon.  Syreriski  S  z  y- 439. 
mon  V.  Syreniusz  Szymon.  „Zielnik — Herbarzem  z  jçzyka  La- 
ciiiskiego  zowi%  to  iest  opisanie  wïasne  imion  Ksztattu,  przyro- 
dzenia,  skutkdw,  y  mocy  Zioî  wszelakich  Drzew  Krzewdw  y 
Kori:enia  ich,  Kwiatu,  Owoc6w,  Sokdw  Miazg,  2ywic  y  Korzenia 
do  potraw  zaprawowania.  Takze  Trunkôw,  Syropôw  Wodki  Likwo- 
row  Konfektôw,  Win  rozmaitych  Pïodôw,  Soli  z  zioï  czynioney, 
Maâci,  Plastrôw.  Przy  tym  о  Ziemiach  y  Glinkach  roznych:  о  Kru- 


Petrop.,  Лтеней — Журналъ  Kputmtnu,  современное  Исторт  и   Литературы, 
Mtcoa,   1869.   Часть  II   Мартъ  i  Anpti»,   Tauteur  en  question  à  la  pag.  1 — 12, 
ëana  le  quel  il  n'y  a,  malgré  ce  nom  pompeux,  absolument  rien  pour  ГШвЫге  de 
la  littérature  de  l'arrondissement  scolaire  d«  Kieff  et  du  pays  en  général  (Auct.). 
*)  Sur  la  frontière  du  gouy.  de  PolttTi  et  d'Ekaterinosla?  (Auct.). 
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scach  Pertach  y  drogich  Kamieniach.  Trzo  zwierzçtach  czworo- 
iiogich,  czotgaj^czych,  Ptastwie,  Rybach  y  tych  wszystkich  rze- 
ozach  ktore  od  nich  pochodz^,  od  Dioscorida  z  przydaüiem  y  do- 
statecznym  dokïadem  z  wielu  innyth  о  tey  materiy  pisz%cych  z  po- 
hjczeniem  wtasnych  flgur  dla  snadnieyszego  ich  poznania  у  uzy- 
waoia,  ku  zachowanin  zdrowia  tak  ludzkiego  iako  bydlgcego  у 
dioröb  przypadtyrh  odpçdzenia,  z  wielkim  uwazeniem  y  s  rozs%d- 
kiem  Polskim  jçzykiem  zebrany  y  na  osmiera  Ksiçg  rozïozony. 
Ksiçga  lekariom  Aptekarzom,  Cyrulikom,  ВагЫгйош,  Rostruchar- 
zora,  Konskim  lekarzom,  Mastalerzom,  Ogrodnikom,  Kuchmistr^om, 
Kiicharzom,  Synkarzom^  Gospodarzom,  Mamkom,  Paniom,  Pannom 
y  tym  wszystkim  ktorzy  sic  kochaj^,  y  obcuj^  w  lekarstwach 
pilnie  zebrane  a  porz^jdaie  spisaue''.  Cracoviae  D.613.  1  vol. 
p.  15iO.  Cet  ouvrage  est  dédié  à  la  Reine  Anne  de  Suède,  O-de 
Duchesse  de  Finlande.  A  la  3-me  page  de  la  dédicace  ainsi 
qu'à  la  fin  du  volume  figure  Гап.  1613.  Registre  p.  16  non  nu- 
mérotées p.  1540.  Index  p.  24  non  numérotées. — p.  106  Dic- 
tamnum  Album  v.  Tragum  croit  en  Podolie;  p.  551  Ruta  altera 
Sylvestris  V.  Harmala — en  Podolie;  p.  552  Moly  Asiaticum— 
en  Podolie;  p.  615  Pseudobonium — en  Podolie;  *)  p.  640  Rhapon- 
ticum  *) — en  Podolie  et  en  Russie  près  du  Pont-auxin  (mer 
noire);  p.  647  Aristolochia  rotunda— eu  Podolie  et  en  Russie 
(Rus')  *);  p.  769  Hedisarum  equinum  v.  Lunaria  maior  chimi- 
etris — en  Podolie;  p.  802  Chamemelum  purpureuiii  v.  Heranthe- 
raum— en  Podolie:  p.  1343  Coccum  infectorium  v.  Ilex  coccifera  — 
en  Russie  et  en  Podolie  (l'auteur  doute  qu'elle  croisse  chez  nous); 
p.  1344  Chermes,  Cramesinum,  Czerwiec  *)  se  trouve  en  Podo- 
lie en  Volhynie  et  en  Russie;  p.  1396  Colchicum  orientale — en 
Podolie;  p.  1472  Elleborus  Hippocratis— en  Podolie  etc.  etc.  Cha- 
que plante  est  représentée  dans  le  texte  (B.  M.). 

Szoujew  Wasilii.    Szujew   Wasilii.  Зуевъ    Васид1й   (voy 

Zoujeff  №  cccvi). 

440.      CCLVII.  „Словарь  Ботаническ1й  содержащ1й  наименован1я  растен1й 
и  ихъ  частей.  Тщашемъ   и  иждивен1емъ  Вольнаго   Экоцомвческаго 


')  и  у  а  aussi  en  Gal'cie  une  province  qui  se  nomme  la  Podolie  (Auct). 

')  Oenothera  biennis  L.  (Auct.). 

')  Le  nom  RtM%  que  l'auteur  emploie,  ne  précise  pas  le  pays,  parcequ^il  y  t 
eu  la  Rtis'  rouge  (Galicie)  la  Rua'  ou  Russie  blanche  (partie  des  cidertnt  pro- 
vinces (le  la  Lithuania)  et  la  Rus'  СГБтр1ге  de  Russie)  (Auct). 

*)  Si  ce  n'est  pas  du  domaine  de  la  zoologie?  (Auct.). 
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Общества  изданный  въ  1795  г."  Въ  Град*  Св.  Петра.  1795  г. 
(на  Н*мецкомъ,  Латынскомъ  и  Русскомъ  языкахъ).  1  vol.  р.  157. 
(V.  В.  Ü.  С.  S-t  Viad.). 

CCLVIII.  „См'Ьна  древесныхъ  породъ  на  Дн'Ёпровскихъ  плавняхъ^.  441. 
СПБ.  1882.  in  Лесной  Журпалъ  издаваемый  Л'еснымъ  Обществомъ. 
СПБ.  1882.  Годъ  ХП.  Книж.  3.  См^сь.  р.  262—265.  Dans  cet 
article  soat  décrites  les  espèces  d'arbres  et  d'arbustes  qui  croissent 
sur  les  ilôts  du  Dnièpre  entre  les  villes  de  Kieff  et  de  Ekateri- 
noslaw.  (v.  B.  P.  C.  Petrop.). 

CCLIX.    „Статистическое   описан1е    К1евской   ryôepHiH    изданное  442. 
Иваномъ  Фундуклеемъ".    СПб.    1852.    3.    Parties  (3  vol.).    1-re 
Partie    p.  ni — p.   549-к26    et  3    cartes    géographiques. — 2-me 
Partie  p.  534н-10.-3-гае  Partie  p.  572-+-6.-(B.  M.). 

CCLX.  „Современное  положеше  садоводства  въ  Poccin".  СПб.  443. 
1885.  in  Департаментъ  Землед*л1я  и  Сельской  Промышленности.— 
Сельско-Хозяйственныя  и  Статистическ1я  св'1^д1&н1я  по  мaтepiaлaмъ 
полученнымъ  отъ  хозяевъ.  СПб.  18ö5.  Вып.  П  р.  59-i-210-i-V 
et  1  carte  géographique. — p.  37 — 45  Полтавская  губершя;  p. 
51  67  Юго-Западныя  губерши:  1)  Шевская,  2)  Подольская,  3) 
Волынская;  р.  93—99  Черниговская  губерн1я.  (В.  М.). 

CCLXI.  ^Supplément  au  Catalogue  de  plantes  du  Jardin  Botanique  444. 
du  Gymnase  de  Volhynio  à  Krzemleniec".  Krzemieniec.  1812.  (vide 
Besser  №  45). 

CCLXn.  „Supplementum  ad  Catalogum  Plantarum  in  Horto  Bota-  445. 
nico  Gymnasii  Volhynensis  Cremeneci  cultarura  an:    1813,  1814, 
1815".  Cremeneci  1813,  1814  et  1815.  (vide  Besser  №46,47 
et  48). 

CCLXIU.  „Сельское  Хозяйство  и  Лесоводство.  Журпалъ  Министер-  446. 
ства  Государственныхъ  Имуществъ".    СПб.    depuis    1865 — 1890. 
Continuaiion   du   Журпалъ    Министерства   Государственныхъ  Иму- 
ществъ.  (vide  Жури.  Минист.  Госуд.  Имущ.  À  CXV). 

CCLXIY.  „Сельскохозяйственный    и    статистическ1я    св'Ьд'Ьшя    но  447. 
нaтepiaлaмъ  полученнымъ  отъ  хозяевъ".   Департаментъ    Зeмлeд1^лiя 
и  Сельской  Промышленности.  СПб.  (depuis  1884 — 1890). 

Т.  т.  Ч.  0. 

CCLXV.  Tchasiavsky  V.  ЧаславскМ  В    1)  „Волынская  губер-  448. 
Hifl,  ея  хл^^бопашество  и  хлебная  производительность''.  СПб.  1871. 
in   Сельское  Хозяйство  и  Лесоводство.   Журн.  Мин.  Госуд.  Имущ. 
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СПб.  1871.  Часть  CVI.  Январь,  p.  1—24.  Article  essentiel  pour 
la  topographie  du  gv.  Volhynie  et  p.  1  — 11  pour  les  herboriseurs. 
(V.  B.  Ü,  С  S-t  Vl). 

449.  2)  „  „Шевская  губерн1я  ея  хлебопашество  и  хлебная  про- 
изводительность". СИб.  1871.  iu  Сельское  Хозяйство  и  Лесоводство. 
Журн.  Мин.  Госуд.  Имущ.  СПб.  1871.  Часть  CVI.  Мартг.  р. 
177— 220. -р.  177—182  pour  la  topographie  du  gv.  de  Kieff 
et  pour  les  herboriseurs.  (v.  B.  U.  C.  S-t  Vlad.). 

450.  3)  „  „Подольская  губершя,  ея  землед*л1е  и  хлебная  про- 
извортельность''.  СПб.  1871.  in  Сельск.  Хозяйств,  и  Лесовод.  Ж. 
М.  Г.  И.  СПб.  1871.  Часть  CV1.  Апртьль  р.  265— 296.— р. 
265 — 270  pour  la  topographie  du  gv.  précité,  (v.  B.  Ü.  C.  S-t 
Vlad.). 

451.  CCLXVI.  Tcherepakhine  B.  Черепахинъ  Б.  п.  „Списокъ  дикой 
растительности  Полтавскаго  опытнаго  поля  и  ближайшихъ  окрестно- 
стей, въ  порядке  наступлен1я  цветешя  въ  1889  году".  Харьковъ. 
1891.  in  Матер1алы  для  флоры  Полтавской  губерши — Результаты 
флористическихъ  нзледованШ  Полтавской  губерши  А  Н.  Краснова. 
Харьковъ.  1891.  р.  105—116.  Separat,  impres.  L'auteur  а  ob- 
servé Tépoque  de  réclosion  des  fleurs  chez  198  plantes  et  le  temps 
de  la  maturité  des  graines  chez  70  exemplaires.  En  outre  il  fait 
accompagner  les  noms  scientifiques  des  plantes  par  les  noms  rus- 
ses et  en  même  temps  par  les  noms  usités  dans  l'idiome  de  la 
contrée.  (B.  M.)  et  in  Труды  Общества  Испытателей  Природы 
Император.  Харьков.  Универ.  1890.  Т.  XXIV.  р.  503—514.  (v. 
В.  S.  N.  S.  Kiiov.). 

452.  CCLXVU.  Tcherniàjeff  Basile.  Czerniaëw  Basilius.  Чер- 
няевъ  Васил1й  Матв'Ьевичъ.  1)  „I^ou veaux  Cryptogames  de 
l'Ukraine  et  quelques  mots  sur  la  Flore  de  ce  Pays".  Moscou 
1843.  in  Bull  de  la  Soc  Impér  des  ^tur  de  Moscou.  Moscou.  Année 
1845  JE  Ш  p.  132—157  et  3  tabl— Separat  impres  1845  p. 
26.— p.  2  Tauteur  fait  mention  du  Daphne  altaica  et  de  la  Linnaea 
horealis  et  d'autres  plantes  qui  croissent  en  Ukraine,  ensuite  U 
énonce  sa  manière  d'envisager  la  formation  de  notre  Tchernozjom 
(humus).  Vers  la  fin  de  l'article  il  donne  un  aperçu  sur  les  cryp- 
togames et  cite  les  Endoptychuni  agaricoides  mihi,  Triebaster  me* 
lanocepbalus  mihi,  Xyloidion  Delavignii  mihi  ainsi  que  les  genres: 
Endonevrum,  Disciseda  également  nommés  par  l'auteur,  (v.  B. 
P.  C.  Petrop.)  (B.  M.  mscp). 


Digitized  by 


Google 


—  466  — 

2)  „      „О  8начен1и  Украинскихъ  л*совъ   въ  отношен1и    къ  453. 
южной  Росс'|и. — Р^чь  написанная  ря  произнесен1я  въ  торжествен- 
номъ  собранш   Императорскаго  Харьковскаго  Университета    1  сен- 
тября 1857  г."  Харьковъ.  1857  г.  1  vol.  р.  50.  — р.  5  l'auteur 

fait  entrer  une  partie  du  gv.  de  Poltava  ainsi  qu'une  partie  du 
gv.  de  Tchernigoff  dans  la  composition  du  pays  qu'il  nomme 
Ukraine.— (B.  M). 

Cet  ouvrage  a  paru  aussi  sous  le  titre.   „0  д'Ьсахъ  УRpaины'^ 
Москва.  1858.  (п.  v.). 

3)  „      „Конспекть  Растен1й  дикорастущихъ   и   разводимыхъ  ^^^* 
въ  окрестностяхъ  Харькова  и  въ  Украин*".— titre  latin  „Conspec- 
tus Plantarum  circa  Charkoviam  et  in  Ucrania  sponte  crescentium 

et  vulgo  cultarum*'.  Харьковъ.  1859.  1  vol.  p.  90.  Deux  Avant- 
propos  en  russe  et  en  latin.  Dans  le  nombre  des  plantes  du  ca- 
talogue l'auteur  cite  17  nouvelles  espèces.  (B.  M.  mscp). 

CCLXVIII.  Tchernîajeff  L.  Черняевъ  Л.  В.  l)  „Очерки  степной  455. 
растительности^.  СПб.  1865.  in  Сельское  Хозяйство  и  Л'Ьсоводство. 
Журн-  Мин.  Госуд.  Имущ.  СПб.  1865.  Часть  LXXXVIH.    Январь. 
р.  33  -  48.  L'auteur  traite  dans  cet  article  de  la  flore  des  step- 
pes de  l'Ukraine,  (v.  B.  Ü.  С  S-t  Vlad.). 

2)      „      „3aiitTKH   0    степномъ   хозяйств*".   СПб.    1866.  in  456. 
Сельское   Хозяйство  и   Л'Ьсоводство.   Журн.   Мин.    Госуд.   Имущ. 
СПб.  1866.  Часть  XCII.  Май.  р.  1—28.— р.  5,  8  l'auteur  fait 
mention  de  la  flore  des  steppes  et  des  prairies  du  gv.  de  Poltava, 
(v.  B.  Ü.  С  S-t  Vlad.). 

CCLXIX.  Tcherniajeff  Eugène.  Черняевъ  Ёвген1й  Васи  ль-  457. 
евичъ.  „PyccKia  Пшеницы.  Матер1алы  для  Ботаническаго  описа- 
Hifl  Русской  Пшеницы".  СПб.  1874.  1  vol.  р  76  avec  4  tabl. 
Separat-impres.  et  in  Сельское  Хозяйство  и  Л'ксоводство.  Ж.  М.  Г. 
И.  СПб.  р.  1—76.— р.  49  l'auteur  dit  avoir  vu  un  échantillon 
de  blé — rouge  Красная  Саидомирка  qui  a  été  apporté  de  Kal- 
nik  (gv.  de  Podolie)  pour  l'exposition  agricole  de  Kieff  eu  1871. 
La  Sandomirka  (froment)  provient  de  la  partie  méridionale  de  la  • 
Yolhynie  du  distr.  de  Zaslavl  (propriété  de  Potocki)  ainsi  que  du 
distr.  de  Kremenetz.  Elle  croit  également  bien  en  Podolie  dans  les 
environs  de  Bär  et  de  Derajnia  distr.  de  Letitcheff,  sur  les  en- 
droits élevés  du  distr.  d'Ouschitza  et  de  Proskouroiî  surtout  près  de 
la  frontière  du  distr.  de  Staro-Constantinoff  ainsi  que  dans  les  distr. 
de  Moguileff  et  de  Yampol.-(v.  B.  Ü.  С  S-t  Vlad.  «t  B.  P.  C, 
Petr.). 

л  4.  1893.  80 
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458.  CCLXX.  Themery  Théodore.  „Guide  de  SopMowka  sornom- 
mé  la  merveille  de  l'Ukraine.  Jardin  de  la  «Couronne  situé  près 
d'Human  dans  les  colonies  militaires' ^  Odessa.  1846.  1  vol.  p.  52 
et  4  gravures. — p,  46  l'auteur  dit  que  dans  les  steppes  et  dans 
les  vastes  forêts  près  de  Sophiowka  on  rencontre  une  riche  flore 
ou  se  confondent  les  plantes  d'Europe  occidentale,  de  Crimée  et  de 
la  Sibérie.— (B.  M.). 

459.  CCLXXI.  Théophilaktoff.  Constantin,  беофилактовъ  Бон- 
стантинъ  Матв'Ьевичъ.  „KoMMHCcia  ря  опмсашя  губерни!  Шев- 
скаго  Учебнаго  Округа".  Шевъ.  1884.  р.  1. — 8.  in  Историко-Ста- 
тистичесш  записки  объ  ученыхъ  и  учебно-вспомогательныхъ  учреж- 
дешяхъ  Императорскаго  Университета  Св.  Владишра  (1834— 1884) 
изданы  подъ  редакщей  проф.  В.  С.  Иконникова.  Шевъ.  1884.  Cet 
article  а  un  intérêt  particulier  pour  l'histoire  et  les  travaux 
scientifiques  dans  le  domaine  de  la  botanique  du  pays.  (B.  M.). 

460.  CCLXXIl.  Tlkhomiroff  Vladimir.  Тихомировъ  Вдади1|1ръ 
Андреевичъ.  „Очерки  Конотопской  *)  флopы'^  Шевъ.  1872.  in 
Труды  Третьяго  Съ*зда  Русскихъ  Естествоиспытателей  въ  Юев* 
происходившаго  съ  20  по  30  августа  1871  г.  Шевъ.  1872.  р. 
51—72.  (В.  М.). 

461.  CCLXXIII.  rimofejeff  v.  ТимофЪевъ  В.  „Матер1ады  для  фдоры 
Тайнобрачныхъ  Черниговской  губерн1и'^  Шевъ.  1871.  in  Записки 
Шевскаго  Общества  Егтествоиспытателей.  Клевъ.  1871.  Т.  II.  Вып. 
2-й.  р.  196—210. — L'auteur  fait  un  exposé  des  Algues  et  de 
Lichenes  qu'il  a  observées  dans  les  distr.  de  Gloukhoff  et  de  Itov- 
gorod-Seversk  du  gv.  de  Tchernigoff.  (B.  M.). 

462.  CCLXXIV.  Trautvetter  de.  Erneste  Rodolph.  Trautvetter 
Ernestus  Rodolphus.  Траутфеттеръ  Рудодьфъ  Эрнесто- 
вичъ.  1)  „De  Echinope  génère  capita  II".  Milaviae.  1833.  1  vol. 
p.  33. — p.  17  Echinops  sphaerocephalus  L.  croit  en  Podolie 
(Bess);  p.  24  E.  Ritro  de  mßme — en  Podolie.  (Bess).  — et  in  Flora 
oder  Allgem.  Botau.  Zeitung.  Regensburg.  1834.  Bd.  IV.  №  13. 
p.  203—208  (Extrait)  voy  pag.  206  et  207.— (v.  B.  Ü.  С  S-t 
Vlad.  et  B.  P.  С  Petr.). 

463.  2)  „  „Grundriss  einer  Geschichte  der  Botanik  in  Bezug  auf 
Russlaud'*-  S-t  Petersburg  1837.  1  vol.  p.  145.  L'auteur  traite 
largement  sur  les  voyages  entrepris   à  diverses   époques   par  les 


0  Gt.  de  Tcheniigoff  (Anci). 
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savants  à  travers  les  pays  qni  constituent  le  vaste  empire  de 
Russie  dans  le  but  de  la  botanique.  Pour  l'bistoire  et  U  biblio- 
graphie de  rarrondissement  scolaire  de  Kieff,  -(B.  M.). 

3)  ,,      „lieber  Alyssum  minutum  Schlecht '^  S-t  Petersbourg.  464. 
1840.  in  Bulletin  scientifique  publié  par  TAcadëmie  Impériale  des 
Sciences  de  S-t  Petersbourg.  Petersbourg.  1840  (}\x  le  29  Novem- 
bre 1839).  T.  VI.  J«  19.  p.  291—292.  Separat  impres.  S-t  Pe- 
tersbourg. 1840.   p.  2.  L'auteur  a  trouvé  cette  plante  rare  dans 

la  ville  de  Kieff  même.  (v.  B.  P.  С  Petr.).  (B.  M.  mscp.). 

4)  „      „Plantarum  imagines  et  descriptiones  florum  Russicam  465. 
illustrantes".  Monachü  1844—1846.  1  vol.  Fasc.  I-VIII.  p    65 

et  40  planches.— p.  38  Uaplophyllum  snaveolens  Led  croit  en  Po- 
dolie  méridionale.  (Bess.).  (В.  M.), 
le  même  ouvrage  en  russe: 

&)      я      ^Русская   флора   въ    И806paжeлiяxъ   и   oпиcaнiflxъ".  466. 
Шевъ.  1844—1847.    Т.  I.  Тетрар    1— VII  *).    р.  68.— р.  56. 
Uaplophyllum   snaveolens.   Led.    croît    dans   la  Podolie    australe. 
(Bess.)  (В.  M.). 

6)  „      „Nekrolog    des    Stats-Rath    G.  v.    Besser"    ').    Re-  467. 
gensburg  1844.  Aus  einem  Briefe  an  Herrn  Ritter  etc.  Fischer  von 
Waldheim  von  Prof.  E.  R.  Trautvetter,  in  Flora  oder  AUgem.  Bot. 
Zeitung.  Regensburg  1844.  №  8.  28  Februar  p.  122—128.— 

(¥•  B.  P.  С  Petrop.). 

7)  „      „Deber  den  Krzemieniecer  Botanischen  Garten^  Mos-  468. 
coo.  1844.    in   Bull,    de  la  Soc.  Imp.    des    Natur,    de   Moscou. 
Moscou  1844.    №  U  p.  387—398.  Ce   jardin    botanique    a   été 
fondé  a  côté  du  lycée  de  Kremenetz  en  1806    en    Voihynie    sur 

les  confins  de  l'empire  et  a  existé  jusqu'à  1841  époque  où  les 
serres  et  plantes  ont  été  transférées  à  Kieif.  (v.  B.  D.  C.  S-t 
Vlad.).  (B.  M.  mscp.). 

8)  jf      „De  Sameraria    et   Isatide   generibus    commentatio".  469. 
S-t  Petersbourg.  1845.  in  Mémoires   présentés    à    l'Académie  des 
Sciences  de  S-t  Petersbourg   par  divers  savants.   S-t  Petersbourg 
1845.  T.  IV    (lu  le  5  Mars  1841)  p.  299—317.  2  planches.— 

p.  310.  Isatis  Villarsii  Gaud.  v.  I.  tinctoria  L.  c.  microcarpa  DC. 
V.  I.  heterocarpa  Andrz,  v.  L  dalmatica  Mill,  croît  eu  Podolie  dans 


*)  Le  Cahier  УШ-ше  n't  pas  ptni.  (Àuct). 
*)  Dëeëdë  eu  1842  (Auct;. 
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les  environs  de  Jahorlik  près  du  Doiàstre  (Bess.);  p.  311  I. 
praecox  Kit — en  Volhynie  et  en  Podolie.  (Bess.);  p.  314  I.  cam- 
pestris  Stev — en  Podolie  près  du  Dnièstre  et  dans  le  distr.  de 
Balta;  p.  315  I.  taurica  MB — dans  le  distr.  de-Balta  et  en  Po- 
dolie méridionale  près  du  Boug  et  du  Dnièstre.  (B.  И.). 

^**^®-  9)  „  „Middendorfia  *)  genus  plantarum  novum*".  S-t  Péters- 
bourg  1845.  in  Mém.  prés  à  l'Acad.  Imp.  des  se.  de  S-t  Pét. 
par  div.  sav.  S-t  Pétersbourg.  1845.  T.  IV  p.  489—493  et4tabl. 
(n.  V.).  „üeber  Peplis  borysthenica  MB.*  Regensbourg  1842.  in 
Flora  Oder  Allgem.  Bot.  Zeit.  Regensburg  1842.  №  31.  21  Au- 
gust p.  494—496.  (v.  В.  P.  С.  Petrop.).— in  Bulletin  scientifi- 
que publié  par  l'Académie  des  Sciences  de  S-t  Pétersbourg  1842 
(lu  le  13  Avril  1841)  T.  IX  №  10  p.  151-153.  Separat  im- 
près.  p.  1 — 4.  (B.  M.).  La  Peplis  borystbenica  croît  près  de 
Kieff— près  du  Dnièpre,  en  Podolie  et  près  de  Kharkoff  entre  le 
Dnièpre  et  le  Donetz  (Tcherniajeff).  Ce  nouveau  genre  qui  ne 
ressemble  guère  à  ceux  qui  ont  été  décrits  par  divers  savants 
l'auteur  lui  donne  le  nom  de  Middendorfia — M.  borysthenica. 

471.  10)  „  „Die  Pflanzengeographischen  Verhältnisse  des  Eu- 
ropäischen Russlands".  Riga  1849—1851.  3  Hefte.  Cahier 
ler  1849  p.  51. — p.  24  le  Pinus  sylvestris  L.  croît  d'après 
Eichwald  eu  Volhynie  et  fort  peu  en  Podoli<\  Georgi  dans  son 
ouvrage  ne  fait  pas  mention  de  la  Podolie  du  tout.  D'après  Лес- 
ной Журнал  on  ne  le  trouve  pas  dans  la  partie  méridiouale  du  G-v. 
de  Poltava,  d'après  Güldenstaedt  il  croît  dans  le  G-v.  de  Kieff 
et  de  Tchernigoff;  p.  30  Picea  vulgaris  Lk  *)— dans  la  Volhynie 
septentrionale  et  d'après  Besser  dans  les  distr.  de  Rovno,  Louck, 
Kovel  et  Ovroutch,  d'après  Rogovitch — dans  le  G-v.  de  Tcherni- 
goff distr.  de  Starodoub  entre  Grineff  et  Pogar;  p.  40  le  Taxus 
baccata  L.  ne  se  trouve  ni  en  Volhynie  ni  en  Podolie,  du  moins 
ni  Eichwald  ni  Besser  n'en  font  pas  mention;  p.  42  Fagus  sylva- 
tlca— en  Volhynie  rarement  et  plus  souvent  en  Podolie  d'après 
Besser;  p.  43  Carpinus  Betulus  L — en  Volhynie  et  en  Podolie 
(Bess.)  et  dans  le  G-v.  de  Poltava  distr  de  Poltava,  Lokhvitza  et 
Gadiatch  (d'après  Ar;indarenko);  p.  45  Acer  Pseudoplatanus  L. 
croît  eu  Volhynie  et  eu  Podolie  (Bess.),  dans  le  G-v.  de  Kieff 
(Лесной  Журналъ)  et  dans  le  G-v.  de  Poltava  (Arandarenko); 
p.  47  Acer    campestre    croît    en  Volhynie    et  en   Podolie  (Bess.) 

')  Nom  donné  en  Thonnear  dn  Prof.  Hiddendorf  (Àuci.). 
0  Sapin  ronge  (Anct). 
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dans  le  6-7,  de  Kieflf  et  de  Poltava  (Güldeustaedt);  p.  48  et  49 
Acer  tataricum  L — en  Podolie  (Bess.),  dans  le  G-v.  de  Poltava 
(Araodarenko). — Cahier  З-те  1850  p.  82.— p.  66  la  limite  de 
retendue  méridionale  du  Carpinus  Betulus  passe  entre  Grineff 
et  Pogar  et  atteint  en  Voihynie  les  distr.  de  Rovno,  Louck,  Ko- 
vel  et  Ovroutch.  Cahier  Зте  Ь51  p.  64.— p.  18  la  Spiraea 
rhamàedryfolia  qui  est  une  plante  de  la  Sibérie  fait  un  .saut  et 
se  retrouve  en  Voihynie  *  et  eu  Podolie,  d'après  Besser  (Spiraea 
pikoviensis  Bess,),  pour  ne  reparaître  qu'en  Hongrie  et  en  Dalma- 
tie;  p.  46  Sambucus  racemosa  croît  dans  les  contrées  du  Dnièstre 
quoique  ni  Ëichwald  ni  Besser  n'en  font  pas  mention  dans  leurs 
ouvrages;  p.  49  l'Amygalus  nana  L.  ses  limites  atleinent  la  Po- 
dolie et  passent  à  côté  de  Kremenetz  en  Voihynie  (d'après  Besser) 
ce  que  l'auteur  met  eu  doute,  en  suite  il  atteint  la  Wys  ')  et  la 
Tasmine  ')  d'après  Güldeustaedt  ').  (В.  M.). 

11)  „  „0  растительно  географическихъ  округахъ  Европей-  472. 
ской  Poccia''.  Б1евъ  1851.  in  Естественная  HcTopia  губершй  Kien. 
Учебн.  Округа.  Ботаника.  Часть  географическая.  Шевъ  1851. 
р.  20.  avec  1  carte  géographique.  D'après  l'auteur  les  gouverne- 
ments qui  composent  l'arrondissement  scolaire  de  KieiT  appartien- 
nent a  2  régions  végétales  et  à  5  différents  arrondissement  bota- 
niques: 1)  La  partie  septentrionale  du  G-v.  de  Tchernigoff  et  la 
partie  nord-est  de  la  Voihynie^  peut  être  aussi  la  partie  septentrio- 
nale du  G-v.  de  Kieff  appartiennent  a  l'arrondissement  du  charme 
(Carpinus  Betulus).  La  partie  sud-ouest  de  la  Voihynie  appartient  à 
l'arrondissement  du  hêtre  (Fagus  sylvatica)  —  toutes  ces  parties 
indiquées  constituent  la  région  du  Pin  d'europe  (Picea  vulgaris  Lk). 
2)  La  partie  méridionale  du  G-v.  de  Tchernigoff  et  presque  tout 
le  G-v.  de  Poltava  appartiennent  à  l'arrondissement  du  poirier 
sauvage  (Pyrus  communis  sylvestris).  Les  parties  sud-est  de  la 
Voihynie,  le  G-v.  de  Kieff  et  la  Podolie  appartiennent  a  l'arrondis- 
sement du  merisier  (Prunus  avium).  Les  parties  les  plus  méridio- 
nales de  la  Podolie  et  du  G-v.  de  Poltava  appartiennent  a  l'ar- 
rondissement des  herbes  des  prairies  et  toutes  ces  parties  iodiquées 
entrent  dans  la  composition  de  la  région  des  arbres  à  feuilles. 
(B.  M.). 


*)  Rifière  aai  partage  le  6-т.  de  Rieff  du  G-v.  de  Khèrsone  (Auct.). 
')  Rifière  dans  le  distr.  de  Tcherkassy  (Auct.;. 

')  Voy:  Alpb.  de  Candolle  „Geographie  botanique".  Paria  18Ö5. 1-er  fol.  p.  loi. 
(Auci). 
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473.  12)  „  „Deber  die  Cyperaceae  dee  Kiewschen  Goaverue- 
meot".  S-t  Pétersbourg  1852.  in  Bulletio  pbysico-mathématiqae 
de  TAcadémie  Impériale  des  sciences  de  S-t  Pétersbourg.  S-t  Pé- 
tersbourg 1852.  T.  X.  p.  362— 368.— et  in  Mélanges  biologi- 
ques tirés  du  Bull.  Physico-Hatbématique  de  l'Acad.  Imp.  des  se. 
de  S-t  Pétersbourg.  T.  I  p.  429—438.  Suit  Ténuraération  de  57 
espèces  de  la  famille  des  Cyperacées  qui  se  trouvent  dans  Ther- 
bier  de  Fauteur.  (B.  M.). 

474.  13)  „  „Обозрите  естественныхъ  семействъ  входящихъ  въ 
составъ  флоры  губершй  BicBCRaro  Учебнаго  Округа.^  Riesb.  1853. 
in  Естественная  Истор1я  RieB.  Учеб.  Округ.  Ботаника.  Часть 
систематическая.  RieBX.  1853.  р.  37.  L'auteur  fait  entrer  les 
plantes  de  Tarrondissement  scolaire  de  Kieff  dans  les  cadres  de 
son  propre  système  naturel  d'après  lequel  il  établi  VI  grandes 
Classes  divisées  en  XX  Ordres  avec  137  familles  naturelles  (en 
commençant  par  1er  fougères)  ').  (B.  M.). 

475.  14)  „  „HcTopifl  изсл%дован1я  флоры  губершй  Шевскаго 
Учебнаго  Округа  и  литература,  къ  ней  относящаяся".  RieBb  1853. 
in  Труды  RoMMHccifl  ВысочаАие  учрежденной  при  Императорскоиъ 
УциверситетЁ  св.  Владишра  для  описатя  губершй  RiencRaro  Учеб- 
наго Округа.  RieBx.  1853.  Т.  Ш  р.  1 — 11.  Dans  cet  article 
l'auteur  cite  24  auteurs  et  34  ouvrages  pour  la  Aore  da  pays 
précité  en  commençant  par  Hieronimns  Spitcbinski  (1556)  et  en  finis- 
.sant  par  lui  même  (1853).  (B.  M.). 

476.  15)  „  ^Ueber  die  Polygonaceae  des  Kiewschen  Gouverne - 
ments^  S-t  Pétersbourg  1853.  in  Bull,  delà  classe  pbysico-mathém. 
de  TAcadém.  des  Seien  de  S-t  Pétersb.  S-t  Pétersbourg  1853. 
T.  XI.  №  24.  p.  378—384  (v.  B.  P.  G.  Petr.)  et  in  Mélanges 
biologiques  tirés  du  Bull.  Phys-mathém.  de  l'Acad.  Imp.  des 
Seien,  des  S-t  Pét.  1854.  T.  II.  Livr.  1-re  p.  23—32.  L'auteur 
énumére  10  espèces  de  Rumex  et  de  Polygonum  avec  5  variétés 
du  Polygonum  aviculare  L.  (B.  M.). 

477.  16)  „  ^Oeber  Seneciones  des  Kiewschen  Gouvernements". 
St.  Pétersbourg  1854.  in  Bull,  delà  classe  phys-mathém.  de  l'Acad. 


')  L'auteur  de  ce  lifre  a  introduit  daus  ce  tableau  82  genres  de  cryptogames 
de  la  plus  basse  organisation  qui  se  trou?aient  dans  son  herbier  et'  614  genres  de 
plantes  (en  commençant  par  les  fougères)  en  tout  646  genres  et  a  soumis  en 
1888  ce  catalogue  a  Tapprobation  de  M-r  de  Trautretter  (foy:  „Обоар.  равт.  Kieici. 
учебн.  oipyca>  Шевъ.  1886—1891;.  (Autt.). 
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Imp.  des  Sc.  de  St.  Pét.  St.  Pétersbourg.  1854.  T.  XII,  p.  350— 
352.  (v.  В.  P.  С.  Petr)  et  io  Mélanges  biologiques  tirés  du  Bull. 
Phys-Math.  de  TAcad.  Imp.  des  Sc.  de  St.-Pel.  St.  Pétersbourg 
1854.  T,  U,  p.  129— 133.  (B.  M.). 

17)  ^  „üeber  die  ürticaceae  des  Kiewschen  Gouveruements*'.  478. 
St.-Pétersbourg  1855.  in  Bull,  de  la  das.  phys-math.  de  TAcad. 
imp.  des  Sc.  de  St.  Pét.  S.  Pétersbourg  1855.  T.  Xlll,  p.  187— 
192.  (n.  V.)  et  in  Méi.  biologiq.  tirés  du  Bul.  Phys-Math.  de 
l'Acad.  Imp.  des  Se.  de  St.  Pét  1854.  T.  II,  p.  192—198. 
L'auteur  donne  une  description  fort  détaillée  de  la  Urtica  dioica  L. 

var.  pubescens  nob.  v.  Ü.  pubescens  Led.  trouvée  près  de  la  ville 
de  Kieff  à  Borstchagofka  et  dans  le  gv.  de  Kieff:  à  Belaja-Zer- 
koff  et  entre  Korsoune  et  Schpola  ainsi  que  de  la  U.  dioica  L. 
var.  monoica  nob.  v.  U.'Kioviensis  Rog.  trouvée  près  de  Kieff 
par  le  Prof.  Rogovitch  à  Gadiutchij-Jar.  Il  décrit  aussi  la  Parie- 
taria  lusitanica  L.  trouvée  dans  les  fissures  des  granits  à  Talnoje 
distr.  de  Oumane.  (B.  И  ). 

18)  „      „üeber  die   Cuscutaceae   des  Kiewschen    Gouverne-  479. 
ments''.  St.  Pétersbourg  1855.  in  Bul.  de  la    classe    phys-math. 

de  TAcad.  Imp.  des  Sc.  de  St.  Pét.  St.  Pétersbourg  1855.  T.  XIII, 
p.  369—379  (v.  B.  Ü.  С  St.  Vlad.)  et  in  Mél.  biol.  tirés  du 
Bul.  Phys-Math.  de  TAcad.  Imp.  des  Se.  de  St.  Pét.  1855  T.  II. 
p.  276—289.  L'auteur  donne  la  description  de  la  Cuscuta  Rogovit- 
tchiana  Trautv.  nom  qu'il  a  donné  a  une  nouvelle  espèce  en  l'honneur 
du  Prof.  Rogovitch  qui  a  trouvé  cette  plante  parasite  sur  le  Ca- 
lystegia  sepium  dans  le  distr.  de  Gonstantinograd  (gouv.  de  Pol- 
tava). (В.  M.). 

19)  „      y^Ueber  Camphorosnia  ovata   Waldst  et  Kit  und  480. 
annua  Pall.''  St.  Pétersbourg,  1856.  in  Bull,  de  la   das.  phjs- 
math.  de  TAcad.  Imp.  des  Sc.  de  St.  Pét.  St.  Pétersbourg  1856. 

T.  XIV,  p.  177  —  181.  (V.  В.  P.  С.  Petr.)  et  in  Mél.  biol.  tirés 
du  Bull.  Phys-Math.  de  l'Acad.  Impér.  des  Se.  de  St.  Pét.  1855. 
T.  II,  p.  322 — 327.  L'auteur  ne  fait  pas  de  distinction  entre  la 
Camphorosma  ovata  Waldst  &  Kit  et  la  C.  annua  Pall,  et  par  con- 
séquent il  les  réunit  ensemble.  Cette  plante  croit  abondamment 
sur  les  salines  du  gv.  de  Poltava.  (В.  M). 

20)  „      „lieber  einige    Staticaceae    Russlands".    St.    Peters-  481. 
bourg  1856.  in  Mélanges  biologiques  tirés  du  Bull.   Phys-Mathém. 

de  l'Acad.  Impér.  des    Se.    de    St.    Pét.    St.  Pétersbourg,   1856, 
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T.  Il,  p.  349 — 358. — p.  350  Goniolimon  tataricum  Boiss.  ^  ty- 
picum  croit  en  Podolie  et  dans  le  gv.  de  Poltava;  p.  351  Go- 
niolimon tataricum  Boiss.  с  Besserianum  v.  G.  Besserianum  R.  & 
Sch— en  Podolie  (jagorlyk,  Savrane)  ;  p.  357  Statice  Gmelini  W.  L 
tomentella  v.  S.  tomentella  Boiss— dans  le  gv.  de  Poltava  (distr. 
de  Kobelaki,  Gonstantinograd  et  Loubny).  (B.  M.). 

482.  21)  „  „Ueber  die  Ulmen  des  Kiewschen  Gouvernements 
und  der  an  dasselbe  grenzenden  Gegenden^.  St.  Pétersbourg  1857.— 
in  Bull,  de  la  classe  Physic.-Hethdm.  de  l'Acad.  Imp.  des  Se.  de 
St.  Pét.  St.  Pétersbourg  1857.  T.  XV.  p.  349-352.  (v.  B.  P. 
G.  Petr.)  et  in  Hél.  Biol.  tirés  du  Bull.  Pbys-Math.  de  l'Acad. 
Imp.  des  Se.  de  St.  Pét.  1857.  T.  II.  p.  575—580.  Tous  les 
Ormes  cités  dans  cet  article  de  même  que  TDImus  montana 
Witber  9  croissent  dans  les  gv.  de  l'aflrondissement  scolaire  de 
Kieff.  (B.  M.). 

483.  22)  „  „üeber  die  Crocus- Ar  ten  des  südwestlichen  Russ- 
lands''. St.  Pétersbourg.  1859.  in  Bull,  de  la  classe  Physic  Mathém. 
de  l'Acad.  Imp.  des  Se.  de  St.  Pétersbourg.  1859.  T.  XVII. 
p.  329—334.  (v.  B.  P.  G.  Petr.)  et  in  Mélang  biolog.  tirés  du 
Bull.  Phys-Math.  de  l'Acad.  Imp.  des  se.  de  St.  Pét.  St.  Péters- 
bourg 1858.  p.  143 — 152. — L'auteur  donne  la  description  des 
espèces  de  Safran  que  l'on  rencontrent,  quoique  fort  rarement, 
dans  l'arrondissement  scolaire  de  Kieff:  p.  146  Grocus  bonnaticus 
Heuff  croit  près  de  Kamenetz  à  Mourovanyje-Panovtey  (trouvé  et 
confondu  avec  le  G.  vernns  Ail.  par  G.  Belke)  ainsi  que  dans  le 
distr.  de  Balta;  p.  147  G.  biflorus  Mill.  var.  Adami  Trantvet — 
en  Podolie  entre  Golovanievskoje  et  Bogopol  (distr.  de  Balta); 
p.  149  G.  reticulatus  M.B.  var.  aurea  Trautv — près  de  Jahorlik 
et  Jampol  sur  le  Dnièstre  et  dans  le  distr.  de  Balta;  p.  150 
G.  reticulatus  M.B.  var.  variegatus  Trautv.  croit  avec  la  variété 
précédente  et  on  le  trouve  aussi  dans  les  gv.  de  Kieff  et  de  Poltava; 
pw  151  G.  speciosus  EB.  a  été  trouvé  dans  le  distr.  de  Balta  ') 
à  Nestoiti.  (B.  M.). 

484.  23)  „  „Biographische  Notizen  über  Gh.  Basiner".  Moscou. 
1863.  in  Bull,  de  la  Soc.  Impér.  des  Natur,  de  Moscou.  Moscou. 
1863.  №  IV.  p.  482—488.  Nécrologie  sur  la  mort  de  M-r  Théo- 
dore Basiner,  mort  à  Vienne  en  1862.  (B.  H). 


')  Cette  espèce  est  asseï  rëpindae  (Auci). 
')  Croit  en  Crimée  (Aact.). 
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24)  „      „Einige  Nachrichten  über  Chr.  von  Steven'*.  Moscou.  485. 
1863.  in  Bull  de  la  Soc.  Impér.  des  Natur,  de  Moscou.   Moscou. 
1863.  J6  IV.  p.  574—578.    М-г  Créuen  de  Steven   est  mort  en 
1863  à  Simphéropol.  (B.  M.). 

25)  „  ,, lieber  die  geographische  Verbreitung  der  Hernia-  486. 
ria— Arten  in  Russland'^  Moscou.  1864.  in  Bull,  de  la  Soc. 
Impér.  des  Natur,  de  Moscou.  Moscou.  1864.  2è  IV.  p.  561 — 
565.  (v.  B.  Ü.  С  S-t  Vlad.).  Separat  impres.  Moscou,  1865.  p.  7. — 
L'auteur  énumére  4  espèces  du  genre  Herniaria  dont  3 — appartien- 
nent à  la  flore  de  l'arrondissement  de  Kieff.  (B.  M.  mscp.)* 

26)  „       „Catalogus  Viciearum  rossicarum'^  Petropoli.  1874.  487. 
in  Acta  Horti  Petropolitani  (Труды  Имоераторскаго  С.-Петербургскаго 
Ботаническаго  Сада)    Petropoli.    1874.  T.  Ш  fasc  1.  p.  31—83. 

(v.  В.  P.  С.  Petr.).  Separat  impres.  Petropoli.  1874.  p.  53. — p.  5. 
Vicia  hy brida  L.  var  pannonica  Traut v.  v.  V.  pannonica  Jacq  croit 
en  Podolie  près  de  Jampol  et  de  Sawrane;  p.  9.  V.  grandiflora 
Scop — dans  le  gv.  de  Poltava;  p.  13  V  dumetorum  L — dans  les 
gy.  de  Kieff  et  de  Poltava;  p.  14  V.  ucrainica  Andrz — dans  le 
gv.  de  Kieff  près  de  Oumane  (Andrz  in  Rogov),  V.  nemoralis  L — 
ä  Stavistche  gv.  de  Kieff  (AndrÈ  in  Rogov),  Ervum  Ervilia  L— 
dans  le  gv.  de  Tchernigoff;  p.  22  Б.  cassubicum  Peterm  v.  Vicia 
cassubica  L — près  de  Souraje  gv.  de  Tchernigoff;  p.  24  Б.  syl- 
vaticum  Peterm  v.  Vicia  sylvatica  L — en  Podolie  près  de  Jampol; 
p.  30  Lathyrus  hirsutus  L — dans  le  distr.  de  Balta  en  Podolie; 
p.  34  L.  pisiformis  L— en  Podolie  près  de  Satanoff  ^)  sur  la 
Sbroutche  et  en  Volhynie  près  d'Oustiloug  sur  le  Boug,  L.  incuirvus 
Roth — près  de  Balta;  p.  35  L.  paluster  L  de  même  près  de 
Balta;  p.  40  L.  ochraceus  Kittel  v.  L.  laevigatus  Trautv  v.  Oro- 
bus  luteus  L— près  de  Kremenetz  et  de  Satanoff;  p,  42  et  43  L. 
varius  С  Koch  v.  Orobus  albus  L.  v.  Orobus  luteus  MB — près  de 
Staro-Constantinoff  en  Volhynie  ainsi  que  dans  le  gv.  de  Kieff  et 
de  Tchernigoff  (à  Brovary),  L.  pallescens  С  Koch  v.  Orobus  ca- 
nescens  L.  v.  0.  pallescens  MB.  v.  0.  pannonicus  Pali  croit  en 
Podolie  près  de  Balta  et  dans  le^gv.  de  Kieff  près  de  la  ville 
d'Oumane.  (B    M.). 

,    27)       „      „Catalogus  Campanulacearum  rossicarum".  Petropoli.  488. 
1879.  in  Acta  Horti  Petropolitani.   (Труды   Императорскаго  С.-Пе- 
тербургскаго Ботаническаго  Сада).  Petropoli.  1879.  T.  VI.  Fasc  I. 


0  DiBtr  de  Proskoaroff  (Aact). 
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p.  41-104. — p.  48  Phyteoma  orbiculare  L  croit  en  Volhynie 
près  de  Jitomir  et  en  Podolie;  p.  49  P.  spicatam  L — en  Podolie 
près  de  Sawrane;  p.  80  Campanula  rotondifolia  L — en  Podolie; 
p.  85  G.  simplex  Stev-^en  Ukraine.  Les  genres  Jasione,  Adenopbora 
et  les  autres  espèces  du  genre  Campanula  qui  croissent  dans  l'ar- 
rondissement de  Kieflf  sont  compris  par  fauteur  dans  les  limites 
générales  de  leur  étendue  énoncés  par  lui  pour  chaque  espèce  sé- 
parément. (B.  И.).  Separat  impres.  Petropoli.  1879.  p.  64.  1  vol. 
(V.  B.  Ü.  С  S-t  Vlad.). 

489.  28)  „  „Florae  Rossicae  fontes".  Petropoli.  1880.  in 
Acta  Horti  Pelropolitani  (Труды  Императорскаго  С.-Петербургскаго 
Боташческаго  Сада).  Petropoli.  1880.  T.  VU.  Pasc  I.  p.  341.  (v. 
B.  P.  С  Petr.  et  В.  U.  С.  S-t  Vlad.).  Separat  impres.  Petropoli. 
1880.  1  vol.  p.  341.— L'auteur  cite  606  auteurs  qui  ont  tra- 
vaillés pour  la  flore  de  la  Russie  et  enumére  leurs  ouvrages  au 
nombre  de  1656.  (B.  tL). 

490.  29)  „  „Increraenta  Florae  Phaenogamae  Rossicae'*.  Petro- 
poli. 1882—1884.  in  Acta  Horti  Pelropolitani  (Труд.  Импер. 
С-Петерб.  Вотан.  Сада).  Petropoli.  T.  VIII.  Fase  1.— 1883.  (Fase 
1—1882.  p.  1—240):  T.  VIIL  Fase  U.— 1883.  (Fase  2— 1883. 
p.  243—516);  T.  IX.  Fase  1—1884.  (Fase  3-1883.  p.  519- 
733  et  Fase  4-1884.  p.  737—929).  (v.  B.  P.  С  Petr.  et  B. 
ü.  С  S-t  Vlad.).  Separat  impress.  Petropoli.  1882-1884.  4  liv- 
rais (4  vol.).  p.  929.  (B.  M). 

491.  30)  jj  „Delectus  seminum  in  horto  botaoico  Kioviensi  Uni- 
versitatis  Caesareae  S-t  Vladimiri  anno  1839  coUectorum^^  Kioviae. 
1839.  p.  I— IV.  (v.  B.  ü.  С  S-t  Vlad.). 

492.  31)  ,,  jjDelectus  idem  idem  anno  1840  collectorum". 
Kioviae.  1840.  p.  1-VIL  (v.  B.  ü.  С  S-t  Vlad.). 

493.  32)  „  „Delectus  idem  idem  anno  1841  collectorum*'. 
Kioviae.  1841.  p.  1  et  II  (incomplet)  (v.  В.  U.  С.  S-t  Vlad.). 

494.  33)  „  „Delectus  idem  idem  anno  1842  collectorum^^  (le 
lieu  n'est  pas  indiqué),  p.  1—7  (v.  B.  Ü.  С  S-t  Vlad.). 

495.  34)  „  „Delectus  idem  idem  anno  1846  collectorum". 
Kioviae.  1846.  p.  1—7.  (v.  B.  U.  С  S-t  Vlad). 

496.  35)  „  „Delectus  idem  idem  anno  1847  coUectorum*'. 
Kioviae.  1848.  p.  1  -8.  (v.  B.  Ü.  С  S-t  Vlad.). 
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CCLHV.  Treviranus  Louis  Chretien.   Treviranus  Ladovi- 
cos  Cliristianus  et  Koch    (vide  Koch  et  Treviranus  №  CXXIV). 

CCLXXVI.  Trinius  Charles  Bernard.  Trinius  Carolus497. 
Bernhardus.  1)  ,,De  Graminibus  üuifloris  et  Sesquifloris  disser- 
tatio  botanica,  sistens  theoriae  constructionis  floris  graminei  epicri- 
sio,  terminologiae  novae  rationcs,  de  methodo  disquisitiones  adjecta 
generam  et  specierum  e  tribu  Uni— et  Sesquiflororum  plurium  sy- 
nopsi".  Pelropoli.  1824.  1  vol.  p.  314  et  5  tab!.— p.  141.  AIo- 
pecurus  geniculatns  L.  var.  aequalis  Sobolewsky  croît  en  Yolhynie; 
p.  151  Crypsis  schoenoides  Lam — dans  la  Russie  méridionale;  p. 
187  Stipa  pennata  L— aussi  dans  la  Russie  australe,  S.  ucrainira 
Gesett  ne  diffère  en  rien  de  la  S.  capillata;  p.  200  Âgrostis  po- 
lymorpha  Huds.  v.  A.  vulgaris  Bertholon  croît  en  Volhynie,  sa 
variété:  A.  stolonizans  Bess  (nom  donné  par  Besser)  —  en  Podolie; 
p.  209  Agrostis  canina  L.  et  sa  variété  A.  pumila  L—dans  la 
Russie  méridionale;  p.  221  Calamagrostis  epigeios  Roth  v.  Arundo 
epigeios — dans  la  Russie  australe. — (v.  B.  U.  C.  S-t  Vlad.). 

2)  „      „De  Graminibus  paniceis.  Dissertatio  botanica  altera'^  498. 
Petropoli.  1826.  1  vol.  p.  289. — p.  79  Panicum  sanguinale  L.  et 

sa  variété  Digitaria  aegyptiaca  Willd  v.  Panicum  aegyptiacum  Retz 
croissent  dans  la  Russie  méridionale;  p.  84  Panicum  glabrum  Gaud 
V.  Digitaria  glabra  Pall  y  croit  de  m6me;  p.  165  Panicum  itali- 
cum  L.  et  sa  variété  Panicum  germanicum  Willd  v.  Setaria  ger- 
manica Pall— en  Podolie.  fv.  B.  l).  С  S-t  Vlad.). 

3)  ,,      „Species  Graminum  iconibus  et  descriptionibus  illus-  499. 
travif'.  Petropoli.  1828—1836.    3  vol.— 1  vol— 1828.    125  fol 

et  120  tabl.  П  vol— 1829.  123  fol.  et  120  tabl.— p.  149, 
l'aatear  dit  qu'il  s'est  servi  d'un  exemplaire  de  la  Russie  méri- 
dionale du  Panicum  glabrum  Gaud  pour  en  donner  la  description. — 
m  vol— 1836.  122  fol.  et  120  tabl.— p.  292  un  exemplaire 
de  la  Russie  australe  a  également  été  pris  pour  faire  la  des- 
cription de  la  Briza  minor  L. — Les  feuilles  et  tables  de  l'ouvrage 
ne  sont  pas  numérotées  (v.  B.  D.  С   St.  VI.). 

4)  „      „Graminum    genera    quaedam   speciesque    complures  500. 
deflnitionibus  novis^.  Petropoli.  1830.  in  Mém.   de  l'Acad.  Impér. 

des  Se.  de  St.  Pétersbourg.  St.  Pétersbourg  1830  (1831).  Sé- 
rie VI.  Sciences  Mathématiques,  Physiques  et  Naturelles.  T.  I. 
Livrais.  1-re  p.  54 — 93. — p.  82  l'auteur  dit  avoir  vu  un  exem- 
plaire de  la  Stipa  pennata  L   provenant  de  la  Russie  méridionale 
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que  le  people  nomme  dans  les  environs  d'Odessa — Tirsa.— T.I,  Livr. 
4-me  p.  353— 416.- p.  367  Melica  ciliata  L.;  p.  369  Helica 
nutans  L.;  p.  371  Helica  altissima  L.;  p.  376  Poa  balbosa  L.  et  sa 
variété  vivipara;  p.  381  Poa  trivialis  L.  (P.  pratensis  Roth.,  P. 
dubia  Leers.,  P.  scabra  Ehrb.);  p.  384  Poa  nemoralis  R,  &  Sch.; 
p.  385  Poa  serotina  Ehrb.  (P.  fertilis  Host,  P.  palustris  DC); 
p.  386  Poa  pratensis  L.  (P.  trivialis  Roth.,  P.  glabra  Ehrh.); 
p.  390  Poa  arenaria  Retz.  (P.  festucaeformis  Host.,  Festuca  capilla- 
ris  Liljeb.,  Holinia  rapillaris  Hartm ,  Glyceria  capillaris  Wahlenb.); 
p.  395  Golopodium  aquaticum  Trin.  (Catabrosa  aquatica  Pali., 
Àira  aquatica  L.,  Poa  airoides  Koel.,  Holinia  aquatica  Wib.,  Gly- 
ceria aquatica  Presl.);  p.  408  Eragrostis  pilosa  Pali.  (Poa  pilosa 
L.  Poa  verlicillata  Gav.)— toutes  ces  plantes  proviennent  de  la  Rus- 
sie méridionale  et  ont  servi  à  l'auteur  pour  son  traité  sus-nommé. 
(V.  B.  Ü.  С  St.  Vlad.). 

601.  5)  „  ,,Panicearum  genera  retractavit  speciebusque  coraplu- 
ribus  illustravit".  Petropoli.  1834,  in  Hém.  de  TAcadém.  Irapér. 
des  Se.  de  S-t  Pét.  S-t  Pétersbourg.  1834  (1835).  Série  VI.  8сч 
mathéro.,  phys.  et  natur.  T.  Ш.  Partie  2-de.  Sciences  Naturelles 
T.  1.  Livrais  2  4  3  p.  89— 355.— p.  200,  201  l'auteur  a  eu 
sous  la  main  un  exemplaire  du  Panicum  sanguinale  L.  qui  prove- 
nait de  la  Russie  australe;  p.  203,  204  le  Panicum  glabrum 
Gaud  et  p.  223  le  Panicum  italicum  L.  (Setaria  germanica  P.  de 
B.)  provenaient  aussi  de  la  même  source,  (v.  B.  D.  C.  St  VI.). 

502.  6)  „  „Graminum  in  hisce  actis  a  se  editorum  generibus 
ac  speciebus  supplemeuta  addit^^  Petropoli.  1836  (1838).  in 
Hém.  de  l'Acad.  Impér.  des  Se.  de  S-t  Pét.  S-t  Pétersbourg.  1836. 
Série  VL  T.  IV.  Se.  mathémat.,  physiq.  et  naturel.  Partie  2-de. 
Sciences  Naturelles  T.  II.  Livrais  1-re  p.  107. — p.  61  les 
exemplaires  de  la  Poa  versicolor  Bess.  v.  Poa  rupestris  HB.  pro- 
viennent de  la  Podolie.  (v.  B.  Ü.  С  S-t  VI.). 

503.  7)  „  „Genera  Graminum.  V.  Agrostidea.  1.  Callus  nnllus 
veL  depressimus,  obsoletus".  Petropoli.  1840  (1843).  in  Hém. 
de  l'Acad.  Impér.  des  Se.  de  S-t  Pét.  S-t  Pétersbourg.  1840.  Série 
VI.  Se.  mathém.  physiqt  et  natur.  T.  VI.  Partie  2-de.  Sciences 
Naturelles  T.  IV.  Livrais  1  &  2-de  p.  23— 134.— p.  117.  Crypsis 
schoenoides  Lam  croît  en  Podolie.  (v.  B.  Ü.  C.  S-t  VL). 

504.  8)  „  „Gramina  Agrostidea.  II.  Callus  rotnudus  (Agrostea)^ 
Petropoli.  1841.  in  Hém.  de  l'Acad.  Imper,  des  Se.  de  S-t  Pét.  S-t  Pé- 
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tersboarg.  1841  (1845).  Série  VI.  Sc.  mathém.  physiq.  et  na- 
turel. T.  VI.  Partie  2-de.  8c.  Naturelles.  T.  IV.  Livrais  3  &  4-ше 
p.  247-390.— p.  348.  Agrostis  polymorplia  Huds  et  sa  variété 
Agrostis  cremeuica  Bess.  Ш8.  croît  eo  Russie  *)  (v.  B.  U.  C. 
S-t  Vlad.). 

„      et  Rouprecht  François  Joseph.  Ruprecht  Fran- 
ciBcus  Josepbus  (vide  Ruprecht  et  Trinius  №  386). 

CCLXXVII.  „Travaux  de  la  Société  des  Naturalistes  à  l'Univer-  505. 
site  Impérial  de  Kharkoff'^  Kharkoff.  Titre  russe. 

„Труды  общества  Испытателей  Природы  при  Императорскомъ 
Харьковскомъ  УниверситетЬ".  Харьковъ  (depuis  1869 — 1887  *) 
vol.  XXI)    (v.  В.  P.  С.  Petr.). 

CCLXXVIII.  „Труды  Вольнаго  Эконовшческаго   Общества  къ  по-  506. 
oщpeнiю  въ  Pocciu  senjeAtAia  и  домостроительства'^  С.-Петербургъ 
(titre  ancien)  ou. 

„Труды  Императорскаго  Вольно-Экономическаго  Общества".  С.-Пе- 
тербургь.  (depuis  1765—1890).  (v.  В.  Р.  С.  Petr.). 

CCLXXIX.  „Труды  Коммисс1и  Высочайше  утвержденной  при  Им-  507. 
ператорскомъ  УниверситетЬ   Св.   Вдадим1ра   для  описашя    губернШ 
Шевскаго  Учебнаго  Округа:  Юевской,  Подольской,  Волынской,  Чер- 
ниговской и    Полтавской".  Шевъ.  (depuis  1851  —  1864    IV  vol.). 
(В.  M.). 

CCLXXX.  „Труды  Императорскаго  С.-Петербургскаго  Ботаническаго  508. 
Сада".  С.-Петербургь.  (vide  Acta  Horti  Petropolitani  №  IX.). 

CCLXXXI.  „Труды  1-го  Съ^да   Естествоиспытателей   въ  С.-Пе-  509. 
тербургЬ  происходившаго   съ  20    Декабря    1867  г.    до  4  Января 
1868   г.    Отдгьлъ   Еотаничестй^^    С.-Петербургъ    1   vol.  avec 
planches  (u.  v.). 

C^LXXXU.  „Труды  3-го  Съезда    Русскихъ  Естествоиспытателей  510. 
въ  KieBt  происходившаш  съ  20  по  30  Августа  1871  г.  OmdfMb 
Ботаничестй^^.  Шевъ  1872.  1  vol.  avec  planches.  (В.  M.). 

CCLXXXni.  „Труды  BieBCKaro  общества  Сельскаго    Хозяйства  я  511- 
Сельско  Хозяйственной  Промышленности".  Г.  Шевъ  подъ  редакщей 


')  Sans  doute  près  de  Kremeneii  (Auct.). 

0  Les  anoëes  1888,  1889  et  1890  manqaent  à  la  Bibliothèque  de  S-t  Pétersb. 
(Auet).  ^ 
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Севастьянова,  depuis  1882  —  1884.  3  vol.— 9  livres  (vide  Зеш»- 
«tâie  №  CCCXIV)  (vidi  В.  P.  С.  P.  et  В.  S.  A.  K.)  '). 

u.  y. 

512.      CCLXXXIY.  Ungern-Sternberg  B-roo.  François.  Ungern-Stern- 

berg  B-roo.  Franz.  „Versuch  einer  Systematik  der  Salicornieae''. 
Dorpat.  1866.  1  vol.  p.  114. — p.  48  Salicornia  prostrata  Pali 
croît  dans  la  Russie  méridionale  (Fischer);  p.  91  Kalidium  arabi- 
cum Moq-Taud  y  croît  de  même.  (v.  B.  Ü.  C.  S-t  VI.). 

Ujendow  Martin.  Vrzedow  Harciu.  (vide  Oujendov  Martin. 
№  CXCVII). 

filS.  CGLXXXV.  .Указатель  Русской  Литературы,  по  математика  чистымъ 
и  дрикдаднымъ  естественнымъ  наукамъ,  мерцинЪ  и  ветеринар1и 
составленный  подъ  редакц{ею  Н.  А.  Бунге:""  К1евъ.  (depuis  1873— 
1879  vol.  I— VI.  vol.  6).  (vide  Bunge  №  XXXVI)  (В.  M.). 

Continuation  du  même  ouvrage:  „Указатель  PyccROi  Литературы 
по  математика  часты]гь  и  прикладнымъ  естественнымъ  наукамъ 
составленный  подъ  редавщш  Н.  А.  Бунге^.  Шевъ.  Т.  VII — XVil 
vol.  И.  (vide  Bange  №  XXXVI)  (В.  M.). 

514.  CCLXXXVI.  Университетская  ИзвФспя^.  Кхевъ.  (depuis  le  mois  de 
Septembre  1861-1890.  vol.  352).  (v.  B.  Ü.  С  S-t  VI.). 

V.  B. 

515.  CCLXXXVU.  Vandas  к.  „Ein  Beitrag,  zur  Kenntniss  der  Flora 
Wolhyniens^  Wien.  1886.  in  Oesterreichische  Botanische  Zeitsehrift. 
Organ  für  Botanik  und  Botaniker.  Wien.  Jahrgang.  XXXVI.  №  5. 
p.  155—157.  №  6  p.  192—195.  Entre  autres  plantes  rares 
qui  croissent  dans  les  environs  de  Klevane,  d'Olika,  Tsnmane  et 
de  Constantinoff  l'auteur  a  trouvé  le  Botrychium  rutaefolium  Al. 
Br.,  Malaxis  monophyllos  Sw.,  Succisa  auslralis  Rchb.,  Saxifraga 
hirculus  L.  ainsi  que  la  Sweerlia  pereuois  L.  (B.  M.). 

516.  CCLXXXVIII.  Vladimirski-Boudanoff.  M.  Владим1рскШ-Буда- 

НОВЪ  M.  Ф.  „HcTopifl  Императорскаго  Университета  Св.  Владам1ра. 
T.  I.  Университеть  Св.  Вларм1ра  въ  царствован1е  Императора  Ни- 


')  Vidi  in  Bibliotiieca  Societatie  Agronomiae  KyoTiensie. 
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Roiafl  Иавдовнча*.  SicBb.  1884.  p.  674'i-XLI. — p.  577 — 579  sur 
les  herborisations  des  profess  Rogovitch  et  Trautvetter  dans  les 
Goay.  de  l'Arrondissement  scolaire  de  Kieff  qui  avaient  pour  but 
l'enrichissement  de  l'herbier  de  TUniversitë  précité  (B.  M.). 

CCLIXIIX.  Volk-Karatchevsky.  Волкъ-КарачевскШ.  »Латин-  517. 
OSO  MaiopoccificRifl  Ботаничесюй  Сдоварь'Ч  1887  *)  (п.  v.). 

ССХС.  Voikoff  T.  Волковъ  0.  К.  „Списокъ  растеши  съ  на-  518. 
рокными  назвашями  и  втнографичесюаш  npi]it4aBiflim  представлен- 
ныхъ  въ  Юго-Западный  Отд'Ьлъ  Императорскаго  Русскаго  Геогра- 
фическаго  Общества  М.  0.  Семиренконъ  и  опредЪденныхъ  въ  бо- 
таническомъ  ornomeniH  професс  А.  С.  Роговичемъ".  Шевъ.  1874. 
in  Записки  Юго-Заладнаго  Отд'Ьда  Императ.  Русск.  Геохрафич.  Общ. 
Шевъ.  1874.  Т.  l-er  рг.  l'année  1873  р.  165-178.    (В.  М.). 

CCKCI.  „Verhandlungen  des  natur  forschen  den  Vereines  in  Brunn^  519. 
Braun.  Depuis  1829—1890.  29  vol. 

ССХСП.  „Verhandlungen  der  Kaiser lichen-Königlichen  Zoologisch«  520. 
botanischen  Gesellschaft  in   Wien''.    Wien.   Depuis    1851  —  1890. 
40  vol. 

W.    B. 

ССХСШ.  Waga  Jacob.  Waga  Jaköb.  1)  „Flora  Polonica Pha-  521. 
nerogama  sive  Descriptiones  Plantarum  Phanerogamicarum  in  regno 
Poloniae  tarn  sponte  nascentium  quam  continuata  cultura  solo  no- 
stro  assnefactarum  Linnaeana  methodo  dispositae  praemisso  con- 
spectu  generali  famlliarum  regni  vegetabilis  naturalium".  Varsaviae 
1847 — 1848.  3  vol.  titre  polonais  „Flora  Polska  jawnokwiato- 
wych  rodzajöw  czyli  botaniczue  opisy  tak  dzikich  jako  i  hodowa- 
oych  pod  otwartym  niebem  Jawuokwiatowych  Krôlestwa  Polskiego 
roslin  upor^^dkowane  wedlug  zasad  sztucznego  ukladu  a  poprze- 
dzone  ogölnem  wyobrazeniem  о  znaczniejszych  pr^yrodzonych  po- 
krewienstwach  roslinnego  Krôlestwa^  Warszawa. 

I-er  vol.  Préface  XIII,  p.  766.  Index  8.— -p.  316  Cornus  maa 
DC.  croit  en  Podolie;  p.  482  Apium  graveolens  DC.  a  été  trou- 
vée par  Andrzejowski  en  Podolie  entre  le  Dnièstre  et  le  Boh.; 
p.  571  Allium  scorodoprasum  bluf.  &  Fingerhut  croit  en  Podolie. 


')  Le  journal  «Шемявяп^    en    a  fait  mention    en  1887.    Cet  écrit  est  resté 
inédit  (Anei). 
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П-те  vol.  1848,  p.  679.  Index  4.— p.  263  Lathyrus  salivas 
Seringe  croit  en  Podolie  dans  les  environs  de  Sawrane  (Andrze- 
jowski);  p.  285  Medicago  sativa  DC— en  Podolie  (Bess*);  p.  486 
Scorzonera  hispanlca  L— en  Podolie  et  trouvée  par  Andrzejowski. 

Ul-me  vol.  utdices  p.  680—820  (B.  M.). 

522.  2)  „  „ffistoryja  roslin  przez  Ludwika  Figuier,  dzieïo  ozdo- 
bione  41 Ö  wizerunkami  z  natury  wykonanemi  z  francuzkiego  prze- 
JoÄyJ,  objasniJ  i  licznemi  dodatkami  powiçkszyJ  Autor  Flory  Pol- 
skiej".  Warszawa  1871.  3  vol. 

I-er  vol.  Avant-propos  XXIII,  p.  322.  Index  XIV.— 

ll-me  volt  p.  742.  Index  XL.— Croissent  en  Podolie  et  en  Vol- 
hynie  d'après  Besser  et  AndrÈejowski  et  indifféremaient  ainsi  qu'en 
Ukraine:  p.  10  Агиш  orientale  M.B.;  p.  47  Tulipa  sylvestris  L., 
Fritillaria  Heleagris  L.;  p.  48  Hemerocalis  fulva  L.,  Huscari  co- 
mosum  Wild.,  M.  racemosum  Wild.;  p.  49  Scilla  bifolia  L.,  An- 
thericum  Liliago  L.,  v.  Pbalangium  Liliago  Schreb.  (en  Ukraine)  *); 
p.  50  Allium  Scorodoprasum  L..  Asparagus  offlciualis  L.;  p.  53 
Polygonatum  latifolium  Desf.;  p.  57  Yeratruoi  nigrum  L.,  V.  al- 
bum L.;  p.  58  Colchicum  autumnale  L.  (en  Yolhynie);  p.  63  Iris 
pumila  L.;  p.  64  Gladiolus  imbricatus  L.  v.  G.  Galiciensis  Bess., 
Crocus  reticulalus  Stev.;  p.  67  Galantbus  nivalis  L.;  p  166 
Euphorbia  dulcis  Jacq.,  Ë.  procera  И.В.,  Ë.  gracilis  Bess.,  E.  sa- 
lycifolia  Host.;  p.  167  Euphorbia  amygdaloides  L.,  E.  virgata  W. 
&  K.,  E.  glareosa  M.B.,  E.  lucida  W.  &  K.,  Ë.  Gerardiana  Jacq., 
Ë.  agraria  И. В.,  Ë.  nicaeensis  All;  p.  183  Sicyos  angulata  L.; 
p.  188  Aristolocbia  Clematitis  L.;  p.  191  Thesium  ebracteatam 
Hayne,  T.  ramosum  Hayne;  p.  204  Daphne  Cneorum  L;  p.  205 
Passerina  annua  Wickstr.;  p.  217  Polygonum  arenarium  W.  £  К., 
P  Bellardî  AIL;  p.  219  Rumex  Patientia  L.,  R.  sanguineos  L.; 
p.  229  Amaranthus  retroflexus  L.,  A.  sanguineum  L.  (?);  p.  234 
Atriplex  microsperma  W.  &  K.  (près  de  Sawrane),  A.  rosea  L.; 
p.  235  Chenopodium  ficifolium  Sm.,  Kochia  arenaria  Roth.;  p.  236 
Cheuopodium  scoparium  L.,  Salsola  prostrala  L.;  p.  264  Statice 
latifolia  Smith.,  S.  Gmelini  Willd.,  S.  scoparia  Willd.,  S.  tatarica 
L.;  p.  268  Lysimachia  punrtala  L.  (près  de  Poritzk  en  Yolhynie); 
p.  270  Glaux  maritima  L.,  Samolus  Yalerandi  L  ;  p.  272  Andro- 
sace  maxima  L.,  A.  septentrionalis  L.,  A.  elongata  L.;  p.  276 
Azalea  pontica  L.  (en  Yolhynie);  p.  280  Pyrola  chlorantha  Swartz.; 

«)  ?  (Aaci). 
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p.  295  HyBsopus  orficiualis  L.  (eu  Podolic);  p.  296  Salvia  dume- 
torum  Audrz.;  p.  300  Pblomis  tuberosa  L.;  p.  315  Liuaria  lui- 
Qor  l)esf.;  p.  316  Scrophalaria  Scopolii  Hoppe;  p.  321  Pedicula- 
ris  comosa  L.;  p.  322  Limosella  aquatica  L.;  p.  326  Veronica 
urticaefolia  L.,  У.  montana  L.,  V.  prostrata  L.,  V.  austriaca  L., 
V.  acinifolia  L.,  V.  peregrioa  L.,  V.  incana  L.,  V,  Teucrium  L.; 
p.  330  Verbascum  phaeniceum  L  ,  V.  speciosum  Schrad.,  V.  orien- 
tale M.B.,  V.  rubiginosum  W.  &  K.;  p.  333  Solanum  esculen- 
tum  Don.  (S.  Helongena  L.)  ^);  p.  336  Physalis  Alkekengi  L.; 
p.  338  Scopolia  carniolica  Jacq.;  p.  346  Sympbitum  tuberosum  L., 
Anchusa  ochroleuca  Bieb.,  Nonnea  pulla  DC.,  Myosotis  intermedia 
Link.,  И.  sylvatica  Ehrh.;  p.  347  Ecbium  patulum  Lebm.,  Om- 
pbalodes  scorpioides  Lebm.;  p.  348  Lytbospermum  purpureo-coe- 
ralenm  L.,  Rochelia  stellulata  Reichb.,  Pulmonaria  azurea  Bess., 
P.  mollis  Wolff.,  Onosma  ecUoides  L.,  (près  de  Kamenetz),  0. 
arenaria  W.  &  F.,  0.  tinctorium  Rieb.,  Ecbium  rubrum  Jacq.; 
p.  349  Cerintbe  minor  L.,  C.  maculata  Bieb.,  Heliotropium  euro- 
paeum  L.;  p.  363  Swertia  perennis  L.  (AndrÈejowski — en  Podolie); 
p.  366  Cyuancbum  acatum  L.;  p.  370  Yinca  herbacea  L.;  p.  380 
Asperula  aparine  Bess.,  A.  galioides  M.B.;  p.  395  Viburnum  Lan- 
tana  L.;  p.  398  Valerianeila  dentata  DC,  V.  carinata  Lois.; 
p.  401  Dipsacus  lacioiatus  L.»  D.  pilosus  L.;  p.  402  Scabiosa 
indexa  Kluk.  (en  Polësie  *)  et  Volbynie),  S.  acrainica  L.,  S.  ura- 
lensis  Hurr.;  p.  405  Campanula  rapunculus  L.;  p.  407  Campa- 
nula lalifolia  L.;  p.  408  Phyteuma  orbiculare  L.,  P.  canescens 
W.  &  K.;  p.  419  Scorzonera  bispanica  L.  (en  Podolie);  p.  437 
Herniaria  incana  Lam.;  p.  442  Saponaria  vaccaria  L.;  p.  450 
Hyricaria  germanica  Desv.  (en  Podolie),  Tamarix  tetrandra  Pall, 
(en  Podolie);  p.  453  Viola  suavis  H.B.,  V.  collina  Bess.  (Kre- 
menetz);  p.  454  Viola  arenaria  DC,  V.  montana  L  ;  p.  459  Re- 
seda lutea  L.;  p.  467  Isatis  tinctoria  L.,  Hesperis  matronalis  L.; 
p.  469  Draba  lutea  Gilib.;  p.  470  Alyssum  saxatile  L.;  p.  477 
Fumaria  spicata  L.;  p.  478  Corydalis  Marscballiana  Pers.;  p.  496 
Clematis  erecta  All.,  С  integrifolia  L.;  p.  498  Anemone  narcissi- 
flora  L.;  p.  499  Adonis  vernalis  L.;  p.  500  Adonis  autumnalis 
L.;  p.  502  Ranunculus  illiricus  L.,  R.  pedatus  W.  &  K,,  R.  cas- 
subicus  L.,  R.  Stevenii  Andr^.;  p.  503  Ranunculus  nemorosus  DC, 


•)  ?  (Aeet). 

')  Une  eertaine  partie  des  distr.  de  Kieff  et  de  Radomysl  dans  le    gr.  de  Kieff 
et  une  partie  de  la  Yolhynie  limitrophe  aux  districts  précités  (Auct.). 

Л?  4.  1893.  31 
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R.  montanus  Willd.,  R.  pbilouotis  Retz.;  p.  505  Helleborus  ni- 
ger  L.  (Andrèejowski— en  Podolie);  p.  506  Helleborus  parpuras- 
cens  W.  &  K.;  p.  511  Aconitum  Lycoctonum  L.,  A.  Anthora  L., 
Nigelia  arvensis  L.;  p.  521  Berberis  vulgaris  L.;  p.  533  Dictam- 
uus  fraxinella  Pers.;  p.  536  Tribulus  terrestris  L.  (en  Podolie); 
p.  543  Linum  flavum  L.,  L.  birsutum  L.,  L.  austriacum  L.,  L.  teinii- 
folium  L.,  L.  perenne  L;  p.  552  Geranium  collinum  И.В.,  G.  bo- 
hemicum  L.,  G.  divaricatum  W.  &  K.;  p.  553  Geranium  pyre- 
naicum  L.,  Erodium  serotinum  Stev.  (en  Podolie);  p.  567  Althaea 
ofticinalis  L.,  A.  cannabina  L.,  A.  pallida  W.  &  K.,  A.  tieifniia 
Gay.,  Lavathera  thuringiaca  L.,  Sida  Abutilon  L.  (Podolie);  p.  586 
Hypericum  elegans  Steph.,  H.  pulchrum  L.,  H.  birsutum  L.;  p.  590 
Polygala  major  Jacq.  (Podolie);  p.  597  Acer  tataricum  L.  (en 
Ukraine);  609  Rhus  Cotinus  L.  (Podolie);  p.  615  Caragaua  fru- 
tescens  DC.;  p.  617  Pisum  arvense  L.  (Podolie);  p.  620  Hedicago 
sativa  L.  (Podolie);  p.  621  Galega  ofticinalis  L.,  Trigonella  coe- 
rulea  Ser.  (Podolie);  p.  622  Lathyrus  sativus  L.  (Podolie);  p.  623 
Astragalus  Onobrycbis  L.,  Oxytropis  pilosa  DC;  p.  635  Rubns  co- 
rylifolius  Smith.,  R.  agrestis  W.  &  K.;  p.  636  Fragaria  collina 
Ehrb.;  p.  639  Potentilla  patula  W.  &  K.;  p.  640  Potentilla  ca- 
nescens  Bess.;  p.  641  Geum  intermedium  Ehrb.;  p.  642  Poterium 
Sanguisorba  L.;  p.  613  Spiraea  salicifolia  L.  (en  Polésie);  p.  644 
Spiraea  cbamaedryfolia  L.  (près  de  Kremenetz);  p.  647  Cotonea- 
ster  vulgaris  Lindl.,  Sorbus  torminalis  Crantz.;  p.  649  Amygda- 
lus nana  L.;  p.  655  Prunus  Habaleb  L.  (Podolie);  p.  663  Ly- 
thrum  hyssopifolium  L.  (près  du  Bong.),  L.  virgatum  L.;  p.  675 
Sedum  purpurascens  Koch.,  S.  anacampseros  L.  (en  Ukraine)  '); 
p.  709  Cornus  mas  L.  (en  Podolie);  721  Apiuni  graveolens  L. 
(en  Ukraine  entre  le  Boh.  et  le  Dnièstre  trouvée  par  Andrzejow- 
ski  ');  p.  724  Archangelica  ofticinalis  Hoffm.;  p.  725  Levisticum 
officinale  Koch,  (en  Podolie),  Peucedanum  officinale  L.;  p.  742 
Staphylea  pinnata  L — 

Ul-me  vol.  p.  258+LXXIIl.  Index   p.    10.— p.    66  Ëquisetum 
pannonicum  Kit.  croit  en  Yolhynie  (Bess.). — (В.  H.). 

5?3.  CCXCIV.  Waga  Antoine.  Waga  Antoni.  ,,Ukaziciel  polskich 
nazwisk  na  rodzaje  Krolestwa  roslinnego  uïozone  abecadïowo 
najprzöd  od  taciriskich  do  polskich,  a  powtöre  od  polskich  do 
tacinskich.  dia  uzytku  Botanikow,  Ogrodnik($w,  Rolnikow,  Farma- 


')  En  Podolie  (Ai^ct.). 

*)  L'Ukraine  d'après  different  auteurs  prend  de  différentes  étendue  (Auot.). 
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ceuttfw  i  wszystkich  mitoi^nikow  го^Ии^Ч  Varsaviae  1848.  Appen- 
dice du  Ш-me  vol.  de  la  Flora  Polonica  de  Waga  Jacob.  1  vol. 
p.  336.  Avant-propos  p.  XXX.— p.  XXV— XXX  pour  la  biblio- 
graphic botanique  du  pays. — (В.  И.). 

CCXCV.  Walz  Jacob.  Вальцъ  Яковъ  Яковлевичъ.  1)  „На<  524. 
бшден1я  надъ  половыми  органами  м^^стныхъ  водорослей  рода  Уаи- 
cberia'^  Шевъ.   1862.  io  Университетсш  Изв'Ьсш.  К1евъ.  18Г)2. 
1гаь  №  7.  р.  81-87.  Августъ  №  8  р.  250—251.   1  tab.  Ces 

V.es  croissent  dans  les  environs  de  Kieff.  (v.  B.  Ü.  С  S4  VI.). 


2)  ,,      „На6люден1я,  касающ1яся  HCTopin  развиш  Папоротни-  525. 
ковъ'^  Шевъ.  1862.  in    Универ.    Изв^ст.   К1евъ.  1862.  Августъ 

№  8  р.  174-187.— (V.  В.  Ü.  С.  S-t  VI.). 

3)  „  ,,Иорфолог1я  и  систематика  рода  Vaucheria  DC.  (Ëcto-  526. 
Sperma  Vauch)^.  Разсужден1е,  представленное  ря  нолучешя  степени 
доктора  ботаники.  В1евъ.  1865.  in  Универ.  Изв^ст.  Шевъ.  1865. 
Октябрь  №  10  р.  1—18.  Ноябрь  №  11  р.  1—22.  2  tab.— р.  10. 
Vaucheria  geroinata  sp.  п.  croît  dans  les  environs  de  la  ville  de 
Kieff;  p.  13  V.  sericea  Lyngb— dans  les  environs  de  Kieff;  p.  16 

V.  dichotoma  L— dans  le  G-v.  de  Poltava  (Rogovitch).  (v.  B.  Ü.  С 
S-t  VI.)  Separat,  impres.  p.  40.  2  tab. — p.  28  V.  geminata; 
p.  31  V.  sericea;  p.  34  V.  dichotoma. — (B.  M.). 

4)  „      „Обь  развит1и  Зигоспоръ  jf  Closterium  lunula  (Müller)  527. 
Ehr."     СПБ.  1867—1868.  in  Сборникъ    Ьго    Съезда  Русскихъ 
Естествоиспытателей   въ    С.-ПетербургЬ,  происходившаго  съ  20-го 
Декабря   1867  до  4  Января  1868.   Отд.    Ботаники,  р;  41 — 44. 

1  tab.  (п.  V.).  Separat  impres  p.  4.  1  tab.  Les  expériences  sur. 
les  Zigospores  du  Closterium  lunula  Ehr.  ont.  été  faites  é  Kieff 
sur  des  exemplaires  pris  dans  la  ville  même. — (B.  И.). 

5)  „      „0  Сапролегн1яхъ".  Шевъ.  1870.    in  Запис.    Kien.  528. 
Общ.  Ест.  Шевъ.  1870.  Т.  1  Вып.  1-ый  р.  27—43.  1  tab.— р. 

1  et  38  Saprolegnia  de  Barii  sp.  nova  croit  près  de  la  ville  de 
Kieff  à  Kitaeff;  p.  39.  Pythium  proliferum  Schenk  et~P.  glo- 
bosum  Schenk — près  de  Kieff  sur  la  chaussée  de  Jitomir.  (B.  M.). 

6)  „      „Объ  onopamHiBaHin  Зооспоранпевъ^Ч  Шевъ    1870.  529. 
in  Записк.  Шев.  Общ.  Ёстеств.   Шевъ.  1870.  Т.  1.  Вып.  1-ый  р. 

137 — 145. — р.  139  les  genres  Oedogonium  et  Chaetophora  ont 
été  trouvées  près  de  Kieff  à  Mostietché. — (B.  И.). 

81* 
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530.  7)  „  „О  зооспорахъ  водорослей  рода  Charoaesiphon  А. 
Вг.  et  Grunow**.  Шевъ.  1870.  in  Запис.  К1ев.  Обществ.  Естеств. 
Шевъ.  1870.  Т.  1  Вып.  2.ой  р.  275-281.— р.  277  le  genre 
Charoaesiphon  а  été  trouvé  dans  le  laboratoire  de  botanique  de 
l'Université  de  Kieff  dans  un  bocal  contenant  la  Yalisneria  spira- 
lis.—(B.  M.). 

531.  8)  ,,  ,,0  водоросляхъ  рода  Scenodesmus  JÄeyer".  Шевъ. 
1870.  in  Запис.  Б1ев.  Общ.  Естеств.  Шевъ.  1870.  Т.  I.  Вып. 
3-ifl  р.319— 326.  L'auteur  а  faits  es  expériences  à  Kieff. — (В.  M;). 

532.  9)  ,,  „0  новомъ  вид1Ь  Vaucheria  D.C'  Шевъ.  1871.  in 
Запис.  Шев.  Общ.  Естеств.  Шевъ.  1871.  Т.  II.  Вып.  1-ый  р. 
93— 96.— р.  93  &  96.  Vaucheria  seasilis  D.C.,  V.  geminata 
Walz,  V.  hamata  Walz  et.  Y.  foliculata  sp.  n.  croissent  dans 
la  ville  de  Kieff  dans  les  fontaines  sur  les  bords  du  Dnièpre. — 
(B.  M.). 

533.  10)  „  „Catalogus  plantarum  vivarum  quae  mutuae  com- 
mutationi  offert  hortus  botanicus  Dniversitatis  Caesareae  S-t  Via- 
diшiгi'^  in  Универ.  Или/Ьсш.  Шевъ.  1869.  Иарть.  №  3  p.  5.  (v. 
В.  и.  С.  S.  VI.). 

534.  11)  ,,  „Delectus  seminum  anno  1869  collectornm.  quae 
mutuae  comroutationi  offert  hortus  botanicus  Universilatis  S-t. 
Vladmiri'^  in  Универ.  Изваяет.  К]евъ.  1870.  Январь  №  1.  p.  18. 
(v.  В.  ü.  С.  S-t  VI). 

535.  12)  „  „Delectus  seminum  anno  1870  coUectorum  idem, 
idero.'^  in  Унив.  Изв^Ьст.  Шевъ  1871.  Январь  №  1.  p.  21.  (v. 
В.  и.  С.  S-t  VI). 

536.  13)  „  „Delectus  seminuro  anno  1871  collectorum  idem, 
idem.^^  in.  Унив.  Изв1Ьст.  Шевъ.  1872.  Январь  №  1  p.  19.  (v. 
В.  и.  С.  S-t  VI). 

537.  14)  „  y,DeIectus  seminuro  anno  1872  collectorum  idem« 
idem.^^  in  Унив.  Изв'Ьст.  Шевъ.  1873.  Январь  №  1.  p.  19.  (v. 
В.  и.  С.  S-t  VI). 

„     et  Rischavi  L.  Ришави  Л.  (vide  Rischavi  L.  et.  Walz 

Jacob  №  CCXXII.). 

Г) 38.  CCXGVI.  Weinmann  Jean  Antoine.  Weinmann  Johannes 
Antonius.  1)  ^Hymeno— et  Gastero  Mycetes  hucusque  in  Imperio 
Rossico  observatas   recpiisuit.   (Pars    Prodromi  Florae   Rossicae)". 
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Petropoli.  1836.  Avant— propos  p.  xxxvm.  p.  676.  1  vol. — 
L'auteur  éaumére  les  champignons  qui  d'après  les  observations  du  Dr. 
Bongard  font  partie  de  la  flore  de  la  Petite— Russie.  Ftmgi.  Cl.  1-re 
Hymenomycetes:  p.  3  Agaricus  phalloides  Fr.^  p.  4.  A.  vagina- 
tus  Bull,  p.  6.  A.  muscarius  L  (Нухоморъ),  p.  7.  A.  rubescens 
Fr.,  p.  8.  A.  procerus  Scop.,  p.  10.  A.  clypeolarius  Bull.,  p.  33 
A.  emeticus  Schaeiî  (Груздъ),  p.  44  A.  deliciosns  L.  (Рыжикъ), 
p.  50  A.  piperatus  Scop.,  p.  101  A.  Rotula  Scop.,  p.  102  A. 
androsaceus  L,  p.  129  A.  stiptirus  Bull.,  p.  134  A.  applicatus 
Batsch,  p.  270  A.  disseminatus  Batsch,p.  280  A.  lanatusB'>ng;— p. 
282  Lenliscus  tigrlnus  Fr.; — p.  290  Cantharellus  cornucopoides 
Fr.,  p.  291  С  retirugus  Fr.; — p.  301.  Boletus  pachjpus  Fr.,  p. 
304.  B.  felleus  Fr.,  p.  305  B.  cyanescens  Fr.; — p.  313  Polyporus 
sulphureus  Fr.;— p.  347  Merulius  tremellosus  Schrad.; — p.  360 
Hydnum  Erinaceus  Bull:,  p.  369  fl.  fimbriatum  DC.;— p.  373 
Irpex  umbrinus  Weinm.;— p.  382  Thelephora  rubiginosa  Schrad; — 
p.  403  Morchella  esculenta  Pers  (Сморчекъ);— p.  405  flelvella 
crispa  Fr.;— p.  424  Peziza  cupularis  L.,  p.  432  P.  faecicularis. 
Alb  &  Schw,  p.  436  P.  hemisphaerica  Hoffm,  p.  438  P.  ecu- 
tellata  L.,  p.  441  P.  virginea  Batsch,  P.  nivea  Fr.^  p.  442  P. 
bicolor  Bull.,  p.  444  P.  caulicola  Fr.,  p.  445  P.  Cyathula  Pers, 
P.  acuum  Fr.,  p.  446  P.  albo-violascens  Alb  &  Schw,  p.  448 
P.  hispidula  Schrad,  p.  451  P.  l^idulus  Schmidt  &  Kunz,  P.  sul- 
phurea  Pers,  p.  452  P.  villosa  Pers,  p.  453  P.  annulata  Holmsk, 
p.  456  P.  sanguinea  Pers,  p.  458  P.  boloris  Batsch  ß  explanata 
Holmsk,  P.  ceracella  Fr.,  p.  460  P.  lutescens  Fr.,  p.  464  P. 
cyathoidea  Bull.,  p.  465  P.  Calyculus  Sowerb,  p.  467  P.  Aspegre- 
nii  Fr.,  p.  468  P.  citrina  Batsch,  p.  476  P.  Bongardi  Weinm,  p. 
477  P.  umbranata  Pers,  p.  479  P.  atrata  Pers,  p.  480  P.  me- 
laleuca  Fr;-p.  484  Ascobolus  furfuraceus  Pers; — p.  495  Spara- 
sis  crispa  Fr; — p.  501  Clavaria  formosa  Pers,  C.  flava  Schaefif,  p. 
502  С  grisea  Pers;— p.  527  Exidia  glandulosa  Fr.  —  Cl.  ll-me 
Gasteromycetes  v.  Trichospermi:  p.  541  Phallus  impudicus  L; — 
p.  551  Sphaerolobus  stellatus  Tode; — p.  552  Pilobus  crystalliuus 
Tode; — p.  571  Lycogula  epidendrum  Fr.;— p.  596  Craterium 
leucocephalum  Dillen; — 598  Perichaena  strobilina  Fr.; — p.  600 
Licea  cylindrica  Fr.; — p.  602  Trichia  rubiformis  Pers,  p.  603  T. 
pyriformis  Hoffm,  T.  fallax  Pers,  T.  clavata  Pers,  p.  604  T. 
turbinata  Withg,  p.  605  T.  chrysosperma  DC,  T.  varia  Pers,  p. 
606  T.  serpula  Pers;— p.  608  Arcyria  punicea  Pers  ß.  vermi- 
cularis  Schum,  A.  incarnata  Pers,  A.  cinerea  Fr.,  p.  609  A.  nU' 
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tans  Fr.;— p.  611  Diachea  elegans  Fr.; — p.  613  Stcraonitis  fussa 
Roth,  S.  ferruginea  Ehrenb,  p.  614  S.  typhoides  DC,  S.  pumila 
Fr,  p.  615  S.  ovata  Pers;— p.  619  Cribaria  argillacea  Pers,  p. 
621  С  auranliaca  Fr.— (v.  B.  U.  С  S-t  VI.)  ~ 

539.  2)  „  „Syllabus  Muscorum  frondosorum  hucusque  io  Im- 
perio  Rossico  cullectorum".  Mosquae.  1845—1846.  in  Bull  delà 
Soi.  1шр.  des  Natur  de  Moscou.  Moscou  1845  №  U.  p.  429  — 
489. — Suiveot  les  Mousses  qui  viennent  en  Ukraine:  p.  436  Spha- 
gnum acutifolium  Ehr;  p.  442  Tetraphis  pellucida  Hedw;  p.  449 
Anacalypta  rubella  Hüb;  p.  462  Flssidens  osnaundoides  Hedw;  p. 
469  Dicraiiium  undulatum;  p.  489  Syntrichia  ruderalis  Brid. — 
1845  №  IV.  p.  417— 503.— p.  423  Mnium  roseura  Hedw;  p. 
433  Bryum  pyriforme  Hedw;  p.  448  Polytrichuin  juniperinos 
Willd,  p.  451  P.  commune  L;  p.  453  Buxbaumia  foliosa  L;  p. 
457  I^eckera  pennata  Hedw;  p.  465  Hypnum  denticulatum  L,  p. 
469  H.  murale  ücranicum  Weinm;  p.  501  Fontinalis  antipyretica 
L.  etc.  1846  №  U  p.  517—638  (n.  v.)    (v.  B.  U.  С  S-t  VI.). 

540.  CCXCVil  Werekha  Pierre.  „î^otice  sur  les  forêts  et  leurs  pro- 
duits en  rapport  avec  la  superficie  totale  du  territoire  et  avec 
la  population''.  S-t  Pétersbourg  1873.  1  vol.  p.  37.  —  p.  8  les 
limites  de  Tétendue  du  Pinus  sylvestris  touchent  au  district  d'Os- 
trog  en  traverssant  la  Volhynie,  les  gv  de  Kieff  et  de  Poltava;  p. 
9  le  Pinus  picea  L.  v.  P.  Abies  Du  Roi  *)  les  limites  de  son 
étendue  au  sud  de  la  Russie  commencent  par  la  Volhynie  et  en 
se  rendant  à  l'est:  passent  par  le  gv.  de  Kieff,  pour  aboutir  à 
la  partie  septentrionale  du  Gv.  de  Tchernigoff;  p.  15  le  Fagas 
sylvatica  croit  ou  forme  des  forêts  compactes  en  Podolie  ');  les 
limites  du  Quercus  Robur  passent  par  le  gv.  de  Kieff. — (v.  B. 
P.  С  Petr). 

541.  CCXGVm.  Willkomm  Maurice.  Willkomm  Moritz.  „Forstliche 
Flora  von  Deutschland  und  Oesterreich  oder  forstbotanische  und 
pfanzengeo^raphische  Beschreibung  aller  im  Deutschen  Reich  und 
Oesterreichischeu  Kaiserstaat  heimischen  und  im  Freien  angebau- 
ten oder  a nbauung würdigen  Holz  gewächse — nebst  einer  üeber- 
sicht  der  forstlichen  Unkräuter  und  Standortsgewächse  nach  deren 


*)  Visiblement  il  y  a  confosion  dans  les  noms  des  antenrs;  il  sagit  sans  doata  di 
Pinns  Picea  Da  Roi  т.  P.  Abies  L— le  P.  Pieca  L  ne  se  troufe  pas  danarirron- 
disse  ment  scolaire  de  Kieff  (Au  et). 

')  Le  bêtre  Tient  snr  la  À'ontière  de  l'Autricbe  près  de  Satanoff  et  en  Volbjnie 
près  de  Potchaeff  mais  ne  se  présente  pas  dans  des  forêts  compactes  (Aïoi). 


Digitized  by 


Google 


—  487  — 

Yorkommen  —für  Forstmänner,  Parkgärtner  und  Botaniker,  so  wie 
für  Lehrer  und  Studireude  au  höheren  Forstlehr — anstalten".  Leip- 
zig. 1887.  1  voL  p.  X.  p.  9*68  (avec  82  figures  xylographiques).— 
p.  202  Pinus  sylvestris  L,  son  étendue  d'après  Bode  et  Trautvet- 
ter  commence  par  le  nord  de  la  Russie  et  va  jusqu'à  KieiT;  p. 
308  Betula  alba  L  d'après  Besser  et  Eichwald  croit  encore  en  Po- 
dolie;  p.  441  Fagus  sylvatica  L~les  limites  de  son  étendue  pas- 
sent selon  Patze,  Meyer  &  Elkan  à  travers  la  Volhynie;  d'après 
Bode  ils  traversent  la  Podolie  en  lonj^eant  le  Dnièpre  jusqu'à 
Perjaslavl  *).  Selon  de  Trautvetter  le  hêtre  disparait  tout-à-faît 
dans  les  gv.  de  Kieff  et  de  Kharkoff;  p.  612  Azalea  pontica  L  v. 
Anthodendron  ponticum  Rchb  a  passée  daus  le  gv.  de  Volhynie 
de  l'Arménie,  du  Caucase  et  des  régions  de  la  Mer  Noire.— (v.  B. 
P.  С  Petrop). 

CCXCIX.  Wimmer  Frédéric  Wimmer  Fridericus.  „Salices  542. 
Europaeae*^  Vralislaviae.  1866. 1  vol.— p.  9  Salix  pruinosa  Wend- 
land  V.  S.  aculifolia  Willd  croit  dans  les  gv.  de  Volhynie  et  de 
Podolie;  p.  13  S.  triandra  L  v.  S.  Hoppeana  Willd  —  en  Podolie 
et  en  Ukraine;  p.  16  S.  alba  L— dans  toute  la  Russie;  p.  19  S. 
fragilis  L — dans  la  Russie  méridionale;  p.  22  S.  pentandra  L  — de 
même;  p.  30  S.  purpurea  L — de  même  et  en  Ukraine;  p.  36  S. 
viminalis  L — daus  tonte  la  Russie;  p.  39.  S.  Laponum  L  v.  S. 
limosa  Wahlenb  croit  sur  les  marais  de  la  Volhynie  et  de  la  Po- 
lésie  *)  (Bess);  p.  47  S.  cinerea  L — en  Volhynie  et  en  Ukraine; 
p  51  S.  aurita  L — dans  la  plus  grande  partie  de  la  Russie;  p. 
70  S.  nigricans  Smith —en  Podolie  et  en  Volhynie  (Bess);  p.  113 
S.  myrtilloides  L  v.  S.  elegans  Bess  -en  Volhynie  (Bess);  p.  115 
S.  repens  L— dans  toute  la  Russie,  S.  aurita-myrtilloides  (Wim- 
mer in  Regensb.  Flora)  v.  S.  onusta  Bess  croit  en  Volhynie 
(Bess)  (v.  B.  Ü.  С  S-t  VI). 

Wljitzky  Joseph.   Wyzycki  Jdzef  (vide  Guerald— Vijitzky  J. 
Gerald- Wyzycki  J.  JVe  LXXXIV). 

CGC.  Wodzlcki  C-te.  Stanislas.   Wodzlckl  Hr.  Stanislaw.  543. 
„0  chodowaniu,  uzytku*  ranozenin  i  poznawaniu  Drzew,  Krzewôw, 
Roslin  i  Zioî  celniejszych   ku  ozdobie  Ügrodöw  przy  zastosowaniu 
do  naszej  strefy,  dzielo  mitosnikom  Ügrodöw  poswiçcone".  W  Krako- 
wie  1824—1828  (2-me  édition)  6  vol. 


')  On  n'i  jimiis  TU  le  hêtre  près  da  Dnîâpre  et  à  Pèijtelafl?  (Auct). 
*)  Parties  des  g?,  de  Kieff  et  de  Volhynie  (Auct), 
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I-ег  vol.  1824.  p.  4ч-р.  693.— p.  104  Acer  pseudoplatanus 
croit  daos  toute  *)  la  Russie;  p.  129  Andromeda  poiyfolia  — en 
Volhynie;  p.  141  Azalea  ponlica— eo  Tolhynie. — 

ll-me  vol.  (Гапоее  o'est  pas  désignée),  p.  3-i-112-i-360. — p. 
4  Achillea  millefolium  flore  purpareo  croit  en  Russie;  p.  183 
Lychnis  chalcedonica  provient  de  la  Russie. — 

lU-me  vol.  1827  (sic.)  p.  586.  ~p.  146  Azalea  pontica  croit 
en  Volhynie.— 

IV-me  vol.  1825.  p.  524. — p.  50—65  tmtent  des  jardins  en 
Biissie  et  en  Pologne;  p.  66 — 70  sur  la  littérature  botanique; 
p.  88—97  des  jardins  dans  les  gv,  de  Volhynie,  de  Podolie 
et  de  Kieff.— 

V-me  vol.  1825.  p.  408  et  1  planche.— 

Vl-me  vol.  1828.  p.  376 -ь  p.  76  non  sign,  avec  1  planche. — 
p.  362 — 363  Appendice  aux  Jardins  de  la  Volhynie.— 

Dans  les  1-er  к  Il-me  vol  les  noms  des  plantes  sont  arcompa- 
j^nés  d'une  nomenclature  russe.  Le  IV-me  vol,  pour  l'histoire  et  la 
bibliographie  botanique  de  l'Arrondissement  de  Kieff.— (B.  M.). 

544.  ceci.  Wolkenstein.  ВолькенштейНЪ.  „Словарь  главнЪйшихъ 
термицовъ  уиотребляеиыхъ  при  0Ш1сан1и  растен1й'^  С.-11егербургъ. 
1874.  1  vol.  р.  27.  Cet  ouvrage  а  un  mérite  pour  la  flore  de 
la  Russie  en  général.— (v.  B.  Ü.  С  S-t  VI.). 

545.  ceci! i^WolOStchak  Enstache.  WotOSZCZak  Eustach.  ,,Ein 
für  Galizien  neuer  Cytisus*^  Wien.  1886.  in  Oesterreichische  Bo- 
tanische Zeitschrift.  Organ  für  Botanik  und  Botaniker.  Wien  1886. 
Jahrg  XXXVI  №  5  Mai.  p.  150— 151.— L'auteur  dit  avoir  vu 
dans  l'herbier  d'Andrzejowsky  à  Cracovie  le  Cytisus  ruthenicus  *) 
provenant  sans  doute  de  la  Podolie.— (B.  M.), 

546.  СССШ.  „Wszechswiat.  Tygodnik  popularny  poswiçcony 
naukom  przyrodzonym".  Warszawa.  (Depuis  1882—1890.  9  vol.). 

Y.  Я. 

Ô47.  CCCIV.  Yasiensky  А.ЯсеньСк1й  A.  ,,Трюфели".  тевъ.  1890. 
in  3eM;ieAtaie.  ËseHeAtJU>HbiH  Журиалъ  Н1ев.  Общ.  Сельск.-Хо8яйства. 
К|евъ.  1890.  Годъ  Ш-й  №  13.  р.  98— 99.-р.  99  Трюфель  мус- 
кусный ТаЬег    moschatam    croit  daos  le  gv.    de   Kieff;    Трюфель 

0  ?KAact). 

*)  G.  ruthenicus  Fischer  т.  С.  biflorus  THéril.  (Aact). 
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сероватый  T.  grisenm— еа  PodoUe;  Трюфель  (№л11й  T.  album- 
dans  le  distr  de  Zaslavl  en  Volhynie  et  dans  le  gv.  de  la  Podo- 
Ue. (v.  B.  S.  A.  K.). 

Z.  3.  Ц. 

CCCV.  Zigra  Jean.  Germain.  Zigra  Johaoues  Hermanous.  548. 
Цигра  Иванъ.  „Древесная  флора  иди  описаше  растущихъ  въ 
PoGciücKOMb  Государства  деревъ  и  вустарниковъ,  ихъ  свойства, 
ynoTpe6jeHia  и  ра8веден1я  въ  большомъ  и  маломъ  видЪ,  какъ  для 
пользы  въ  эвономическомъ  отпошенш,  такъ  и  ря  yspanieeia  са- 
довъ,  рощей,  цв'Ьтнйковъ  и  оранжерей  съ  приспособлешеиъ  въ 
таблицахъ  oôosptnifl  воспитываеиыхъ  въ  нашеиъ  вдниатЬ  СЪверо- 
Аиериканскихъ  деревъ  и  кустарнивовъ^.  СПБ.  1842.  1  vol  (2  Par- 
ties) traduit  de  l'aiiemand  par  Pe ф цъ. 

pour  compléter  le  №  LXIX  voy.  dans  la  1-re  Partie:  p.  2 
Acer  Campestre  L  Чернокленъ  croit  en  Podolie  et  Volhynie;  p.  5 
A.  Pseudoplatanus  L  Бленъ  б-Ёлый  — de  même;  p.  20  Amygdalus 
nana  L  Полевые  ofixm  -  en  Podolie,  en  Ukraine  et  dans  la  Russie 
méridionale  entre  le  Dnièpre  et  le  Boug;  p  53.  Cornus  mascu- 
la  L  Деренъ  обыкновенный  ')— en  Podolie  sur  le  Boug;  p.  55,  С 
bangninea  L  КурослФпникъ  —en  Podolie;  p.  58  Cotoneaster  vulgaris 
W  Ирга  -de  môme;  p.  61  Crataegus  monogyna  rubra  Jacq — de 
même  en  Podolie;  p.  66  Cytisus  capitatus  Willd,  Jacq  Ракитнивъ 
головастый  —  en  Volhynie  et  Podolie;  p.  67  Cytisus  nigricans  L 
Ракнтникъ  черный  —  de  même;  p.  83  Fagus  sylvatica  L  Букъ 
обыкновенный  ■—  de  même;  p.  90  Genista  tinctoria  L  Дрокъ  кра- 
сильный—de  même;  p.  112  Ligustrum  vulgare  L  Бирючина  aussi 
dans  les  mêmes  gouvernements  et^sur'le  Dnièstre;  p.  135  Pinus 
Abies  L  Ель— en  Volhynie;  p.  146  Pinus  sylvestris  L  Сосна— en 
Petite-Russie;  p.  162  Prunus  avium  L  Черешня— en  Volhynie 
et  eu  Podolie;  p.  163  Prunus  Cerasus  L  Вишня  обыкновенная — de 
même;  p.  166  Prunus  iusilicia  L  Слива  прививная — de  même, 
dans  la  2-twe  Partie:  p.  7  Quercus  Robur  L  Дубъ  обыкновен- 
ный croit  près  du  Duièpre;  p.  26  Robinia  fruticosa  L,  Willd  3o- 
лотарникъ— en  Podolie;  p.  29  Rhus  Cotinus  L  Желтое  дерево — 
(le  même  en  Podolie;  p.  52  Salix  peutandra  L  Верба  водяная — 
de  même;  p.  69  Staphylea  piiinata  L  Клопичка  перистая — en  Po- 
dolie et  Volhynie;  p.  89  Viburnum  Lantana   L    Гордина — en  Po- 


')  Knin  (Auci). 
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dolie,    Volhynie  et     en     Petite-Ruseie     ')•— (В-    M.)    (vide  № 
LXIX  A  CCXVI.). 

549.  CCCYI.  Zoujeff  Basile  (Wasilii).  Szujew  Wasilii.  Зуевъ 
ВасидШ.  ,.Путешественныя  Запяски  оть  Санвть-Пвтербурга  до 
Херсона  въ  1781  и  1782  году'Ч  СПБ.  1787.  1  vol  р.  273.— 
р.  213  &  214  fauteur  dit  avoir  vu  près  de  Krementchouk  sur 
les  dunes  de  sables  des  différentes  Euphorbia,  Salicornia  *),  Dian- 
thus  à  fleurs  blanches  et  antres  herbes,  (v.  B.  P.  C.  P.).  (voir 
Szonjew.--)  le  même  ouvrage  traduit  en  langue  allemande: 

550.  „Beschreibung  seiner  Reise  von  S-t  Petersburg  nach  Chersoa 
in  den  Jahren  1781  und  1782'^  aus  dem  Russischen  übersetzt. 
Dresden  &  Leipzig  1789.  1-ter  Theil.  p.  196.— p.  147  Fauteur 
a  vn  entre  Tchernetchina  (gv.  de  Kharkoff)  et  la  ville  de  Poltava 
en  approchant  cette  ville,  dans  les  champs:  les  Statice  armeria,  S. 
speciosa  ^),  S.  trigone  *),  Myosotis  scorpioides,  Onosma  orientale  *)  et 
beaucoup  d'espèces  d'absinthes;  p.  149  il  a  vu  près  de  Poltava 
des  plantations  de  pastèques  et  de  melons  et  beauroup  de  jardins; 
p.  163  &  164  dans  la  Nouvelle-Russie,  pays  situé  entre  le 
Dniépre,  le  Boug,  la  Siniukha,  la  Visa  et  le  Tiasmine,  on  rencontre 
les:  Buchholz  *),  Tatarischer  oder  schwartze  Ahorn  \  Masholder  *), 
Bergholunder  •),  et  sur  les  ilôts:  Schwarz  und  Weiss — Pappeln*'^, 
Weiden  *')  et  Erlengebtischen  ").— (v.  B.  ü.  С  S-t  VI.  et  B. 
P.  С  P.). 

551.  „Знмовикъ- ядовитая  тpaвa^  Б1евъ,  1888  in  Зе]1ледФл1е  Еже- 
недельный Журналъ  RieBCRaro  Общества  Седьскаго  Хозяйства. 
Шевъ^  1888.  Январь,  wYe  12,  р.  181-183.  Dans  cet  artide 
Anonyme  il  est  mention  du  Colchicum  autumnale  L.  qui  d'après 


'3  L^auteor  s'est  serri  du  nom  de  „couaia^^  ce  qai  yent  dire  Salicoroit,  or 
lee  Salicornia  ne  viennent  paa  snr  des  dunes  mais  bien  sur  dee  terrains  salés,  cela 
pouvait  donc  être  des  Gorjspermum?  (Auct.). 

')  Toutes  les  deux  ne  croissent  pas  dans  l'Arrond.  scol.  de  KieiT.  (Auct.). 

')  St.  trigona  Güldenst  т.  St.  Tataria  L.  (Auct.). 

')  Elle  ne  croit  pas  dans  TArrond.  eeol.  de  Kieff.  (Auet.). 

V  le  hâtre. 

»)  ГёгаЫе  noir. 

*)  le  petiMrable  (Acer,  eampestre). 

*)  Sareau  (Sambacua  raeemoaa  L). 

'*)  Peaplier  noir  et  argenté. 

**)  Sanies. 

<*)  Aulnes.  Tous  eee  noms  allemande  sont  traduits  par.  (rÂuot). 
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lé  témoignage  des  journaux  de  Kieff  a  fait  son  apparition  sur  les 
prairies  près  de  la  ville  susdite. — (v.  B.  S.  Â.  K.). 

CCCVII.  „Записки  Общества  Испытателей   Природы  въ  ИосквЪ^.  552. 
Москва  (titre  ancien)  (vide  Mémoires  de  la  Société    des  l>Iaturali- 
stes  de  Moscou  №  CLXXVIII)  ou 

„Записки  Общества  Испытателей  Природы  основанный  при  Им- 
ператорскомъ  Московскомъ  УниверситегЬ''.  Москва  (titre  ancien) 
(vide  Mémoires  de  la  Société  des  Naturalistes  de  l'Université  Im- 
périal de  Moscou  ibid.)  ou 

„Записки  Ииператорскаго  Московскаго  Общества  Испытателей 
Природы".  Москва  (vide  Mémoires  de  la  Société  Impériale  des  Na- 
turalistes de  Moscou.  Moscou,  ibid.  et  №  CXC). 

CCCVIU.  „Записки  Императорской  Академ1и  Наукъ".  С.-Петербургь.  553. 
(Depuis  1862—1890.  63  vol.). 

CCCIX.  ^Записки  Юго-Западнаго  отдела  Императорскаго  Русскаго  554 
Географическаго  Общества".  Г.  Шевъ  (Depuis  1873—1874.  2  vol.). 

CCCX.  ^Записки  Императорскаго   Общества    Сельскаго-Хозяйства  555. 
Южной  Poccin".  Г.  Одесса.  (Depuis  1841—1890.  60  vol. 

CCCXL    „Записки   Кавказскаго   Общества   Сельскаго-Хозяйства".  556. 
Г.  Тифлисъ.  (Depuis  1855—1876.  22  vol.). 
Отчеть...  1877—1884.  8  vol. 
Труды  . . .  1885—1890.  6  vol. 

СССХП.  ^Записки    К1евскаго    Общества     Естествоиспытателей".  557. 
Г  KieBb.  (Depuis  1870—1890.    XI  vol.   29    livres),    (vide  Mé- 
moires de  la  Société  des  l^aturalistes  de  Kieff,  №  CLXXIX). 

CCCXni.  „Земледельческая  Газета**.  С.-Петербургъ.  (Depuis  1834—  558. 
1890.  57  vol.). 

GGGXIV.  ,,3eмлeдtлie.  Еженедельный  журналъ  RicBCKaro  Общества  559. 
Сельскаго-Хозяйства«.  Г.  Юевъ.  (Depuis  1885  —  1890.  6  vol.). 
1885,  1886,  1887  sous  la  rédaction  de  Sevastianoff.  1888, 
1889,  1890,  ridigé  par  le  profes.  Bogdanoff.  C'est  la  conti- 
nuation des  Труды  Сельскаго  Хозяйства  и  Сельско-Хозяйственной 
Промыпиенности.  Г.  Шевъ  (vide  №  CCLXXXIU). 
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ADDENDA. 

560.  CCCXY.  „Annales  de  l'Observatoire  physique  central  de  la  Rns- 
sie".  St.  Pétersbourg 

ajoutez  après  le  №  25. 

561.  XIII.  Baranetzky  Joseph.  БаранецкМ  Осипъ  Васнлье- 
вичъ.  3)  „Борщовъ  Илья  Григорьевичъ".  Юевъ.  1884.  in 
Библ1ографнч.  Словарь  профес.  и  преподават.  Импер.  Увив.  Св. 
Влад1П11ра.  1834 — 1884.  составл.  пор»  реда1щ1ей  проф.  Иконни- 
кова. Шевъ  1884.  р.  63 — 70.  La  biographie  du  profes.  'de  bo- 
tanique de  l'Université  de  St.  Vladimir,  Borstchoff.  (B.  H.). 

562.  4)  ^  „Вальцъ  Явовъ  Яковлевичъ''.  RiefBb.  1884.  in  Би- 
бл1ографич.  Словарь  проф.  и  преподават.  Импер.  У  нив.  Св.  Вла- 
AHnipa.  1834—1884.  составл.  подъ  редакц.  профес.  Иконникова. 
Kieвъ.  1884.  р.  89 — 93.  La  biographie  du  profes.  de  botanique 
de  l'Université  de  St.  Vladimir,  Walz  (В.  M.). 

563.  „  et  Bobretzky  l^icolas  et  Sovinsky  Basile.  5)  La 
rritique  de  Touvrage  Флора  Юго-Западной  Pocciu  du  profes. 
Schmalhausen.  Kieff  1886.  (vide  Bobretzky  №  CCCXVI) 

ajoutez  au  №  29. 

XIV.  Basiner  Théodore.  Базинеръ  бедоръ  Ивановнчъ. 
4)  „BAianie  минувшей  вимы  на  растительность^.  Юевъ.  1864.  in 
Научньш  сообщешя  читанныя  въ  Coôpanin  Естествоиспытателей  въ 
RieBt  въ  1864  г.  (В.  И.). 

ajoutez  après  le  JVe  63. 

564.  ХХШ.  Besser  Willibalde.  24)  ^Pomnozenie  Dykcjomrza 
Boélinnego  s.  p.  X.  Krhysztofa  Kluka  przez  J.  Dziarkow- 
skiego  i  Siennickiego  T.  L  A—C;  T.  IL  D — M.w  Warsza- 
tvie  1824.  T.  IIL  M— 8.  Kontynowane  przez  Karola  Sienni- 
tkiego.  Warszawa  1836\  Wilno  1828,  p.  22.— p.  10  le 
Daphne  Cneorura  croit  en  Volhynie,  Alopecurus  Sibiriens  et  Are- 
naria graminifolia  en  Podolie.  Cet  opuscule  est  la  critique  de 
l'ouvrage  précité  (B.  M.). 

565.  CCCXVL  Bobretzky  I^icolas.  Бобрецкж  Николай  Василье- 
вичъ.  Baranetzky  Joseph.  Баранецмй  Осипъ  Васильевичъ 
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et  Sovinsky  Basile.  С0ВИНСк1й  Василий  Карловичъ.  La  rri- 
lique  (le  l'ouvrage  du  Prof.  Scliinalhauseu  Флора  Юю-Западиой 
Pocciu.  Шевъ  1886,  in  Протоколы  Общества  Естествоиспытелей. 
К1евъ.  1886  (Записки  Шев.  Общ.    Естеств.    Т.  VU!  (*)  (В.  М.). 

CCCXV1I.  „Естественная   HcTopia   17берн1й    Шевскаго    Учебяаго  506. 
Округа".  Ботаника.  К1евъ.  in  Труды  Romracciu  Высочайше  утверж- 
денной при  Ииператорскомъ  УниверситегЬ  Св.  Владии1ра    ря  опи- 
сан1я  губершИ  Шевскаго  Учебнаго  Округа.  В1евъ.  (Depuis  i851 — 
1864)  (В.  M.)  (vide  №  CCLXXIX). 

ajoutez  au  №  152. 
LXXXI.  „Flora  oder  aligemeiue   Botanische    Zeitung  etc.  etc.". 
Regeusburg    (depuis    1818— 1842.— Neue    Reihe  1843-1871) 
(v.  В.  P.  С.  Petr.)- 

CCCXVIII.  Fries  Théodore  Magnus.   „Om    ükräns    Laf-ve- 567. 
getation".  Stockholm  1856.    in    Öfversigt    af  Köngl    Vetenskops 
Akademiens  förhandlingar.  1855.  Tolfte  Argänger.  Stockholm  1856, 
p.  13—20.  Dans  cet  court  aperçu  l'auteur  enumère    64  espèces 
(le  lichenes  qui  croissent  en  Ukraine  (v.  B.  P.  C.  Petrop.). 

ajoutez  au  №  160. 
LXXXYIII.  Goijanitzky.  Голяницжй.  „Sphaeroplea  Trevirani  Kg." 
a  été  trouvée  par  le  Profes.  Rogovitch  dans  une  petite  mare  d'eau 
dans  le  jardin  Impérial  de  Kieff. 

CGGXIX.  Jundzill  Jean.  Jundzi}}  Jan.  „Gabinet  history!  na-  568. 
turalnej  i  Ogrod  botaniczny  b.  üniwersytetu  Wileiîskiego  przez 
Ks.  Stanislawa  Jundzitta  twôrcç  i  rz%dcç  tych  zakîadow,  po- 
przedzone  wiadomoi$ci%  о  zyciu  i  pracach  naukowych  tego  natu- 
ralisty".  Warszawa  1850.  in  Biblioteka  Warzawska.  Separat  im- 
press 1  vol.  p.  45  avec  le  portrait  de  Stanislas  Boniface  Jun- 
dzill: professeur  d'Histoire  naturelle  à  l'Université  de  Vilna. — 
p.  1—24  pour  la  bibliographie  et  pour  l'histoire  de  la  botanique 
de  l'arrondissement  scolaire  de  Kieff  (B.  M.). 

CCGXX.  Kaschinsky  Jean.  Кашинск1й  Иванъ.  „Русск1й  at-  569. 
чебный  травникъ  содержащ1й  описаше  отечественныхъ  врачебныхъ 
растен1й  качествами  своики  завгЬняющихъ  иноземный".  СПБ.  1817. 
3  Части.  Часть  1-ая  р.  XXlV-^-p.  661.  1  vol.— р.  119  Sambu- 
cus  Ebulus  L — Бузникъ  или  Соленикъ  или  Красная  Бузина  croit 
dans  la  Russie  méridionale  et  en  Ukraine;  p.  640  Juglans  Regia 
1-0р1Ьхъ  Грецкой  или  Воложстй  est  cultivé  dans  les  jardins  de 


Digitized  by 


Google 


—  494   - 

la  Russie  méridionale  sartoot  dans  la  ville  de  Kieff.  Le  livre  finit 
par  la  lettre  0.  Les  2 -me  et  3-me  parties  de  cet  ouvrage  n'ont 
pas  parues  (v.  B.  P.   С  Petr.). 
La  seconde  édition  sous  le  titre: 

^'^^-  »Руссшй  л1Ьчебный  травншгь  вди  oiracaHie  отечественныхъ  вра- 
чебныхъ  растенЦ!  ц^леобыми  качествами  ааигЬняющихъ  чужеземныя 
и  употребдяемыхъ  для  л%чен1Я  внутренняхъ  и  нмружныхъ  болез- 
ней, основанныхъ  на  наблюден1яхъ  прежнихъ  и  новЪйшихъ  опыт- 
ныхъ  врачей  съ  присовокуплен1е11ъ  составныхъ  действительны- 
шихъ  лЪкарствъ  и  экономическихъ  8а1гЬчан{й,  ря  всЬхъ  состоян1й 
полезныхъ,  расположенный  азбучныиъ  порядкомъ".  Москва  1862. 
р.  ХХХШ"ьр.  732.  1  vol.— р.  135  Sambucus  ebulus — ^Бузникъ 
или  Селевикъ-- Красная  Бузина  croit  en  Ukraine;  p.  709  Juglans 
Regia  L — ОрЪхъ  Грецк1й  или  волож('к1й  est  cultivé  surtout  dans 
les  jardins  de  la  ville  de  Kieif.  Cet  ouvrage  finit  par  la  lettre  0 
et  a  la  fin  du  volume  il  est  dit  fin.  (v.  B.  P.  C.  P.). 

ajoutez  après  le  №  252. 

57L  CXLYL  Lindemann  de.  Edouard.  Lindemann  von.  Eduard. 
7)  „Nekrolog  über  den  Profes.  Andrzejowskij".  Regensburg  1869. 
in  Flora  oder  allgemeine  Botanische  Zeitung  herausgegeben  von 
der  Königlicher  Beyrischer  Botanischen  Gesellschaft  zu  Regensburg. 
1869.  Le  Profes.  de  botanique  à  l'Université  de  Kieff  Antoine 
Andrzejowski  est  mort  le  12  Décembre  1868  à  Stavistche  Gouv. 
de  Kieff  distr.  de  Tarastcha  (n.  v.  % 

ajoutez  au  №  261. 

GLV.  „Linuaea.  Ein  Journal  für    die   Botanik   in   ihrem  ganzen 
Umfange". 

l-re   Serie  1—16  vol.  (depuis  1826—1842). 

2-me  Série  „Beitraege    zur     Planzenkunde    herausgegeben    v. 

Schlechtendal  in  Halle  1-18  vol.  (depuis  1843— 

1865). 
3  me  Série  Neue  Folge  von  Dr   August   Garcke.    Berlin    1— 

9  VOL  (depuis  1867—1880). 

CLXVL  Meyer  Charles  Antoine.    MeyeP    Cari.    Anton. 
2)  Ueber  die  Zimmtrosen  insbesondere  ueber  die  in  Russland  wild- 


')  Cet  Necrologue  t  été  introuTable  ekex  l'aaleur  теше  (Avci). 
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wachsenden  Arten  derselben.  Ein  Beitrag  zu  der  Flora  Russlands", 
in  Flora  oder  allgemeine  Botanische  Zeitung.  Regensgburg.  den  21 
December  1849.  №  47,  pag.  738—747.  Cet  article  contient  une 
courte  appréciation  de  l'article  cité  (v.  B.  P.  С  P.). 

ajoutez  après  le  №  333. 

CCVl.  PatChovsky  Joseph.  ПачовсМЙ  1осифъ  Бонрадо- 572. 
вичъ.  7)  „Результаты  флористическихъ  изсл1дован1й  въ  северо- 
западной  части  Полтавской  губернив".  Шевъ.  1891.  in  Протоколы 
Vll-ro  отерераго  (обрашя  1Иевск.  Общ.  Естествоиспыт.  7  Декабря 
1891.  (Запнски  Б1ев.  Общ.  Ест.  К1евъ.  1892.  Т.  XU.  Вып.  2-ой, 
р.  L— LIV)  (В.  М.). 

CCXXV.  Rogovitch  Athanase.  „Urtica  Kioviensis  Rog.  species 
nova  plantarum  proposita  ab  A.  Rogovitch".  Mosquae.  1843. 
p.  324 — 326.  in  Flora  oder  allgemeine  Botanische  Zeitung.  Be- 
geusburg.  du  28  Février  1844.  pag.  122  (unique).  Une  courte 
appréciation  de  l'article  (v.  B.  P.  С  Petrop.). 

CCLXYU.  Tcherniajeff  Basile.  Черняевъ Васид1йМатв11е- 
внчъ.  I)  „Nouveaux  Cryptogames  de  l'Ukraine  et  quelques  mots 
sur  la  flore  de  ce  pays".  Moscou.  1845.  in  Flora  oder  Allgemeine 
Bot.  Zeit.  Regensburg.  1847.  28  März  №  12.  p.  189-195.  Une 
courte  recension  de  cet  article  du  Profee.  Tcherniajeff  (v.  B.  P. 
С  P.). 

2)  „0  л^сахъ  Украины.  Р-Ьчь  произнесенная  въ  торжествен- 
вомъ  собран1и  Императорскаго  Харьковскаго  Университета  1  сен- 
тября 1857  г.".  Харьковъ  1858.  in  Землед*лиеская  Газета.  Би- 
б.п<праф1я.  СПБ.  5  Августа  1858  №  LXH.  р.  489—493.  Une 
appréciation  de  ce  discours  (v.  B.  U.  С  St.  Vlad.). 

3)  „Конспекть  растен1й  ркорастущихъ  и  разводиныхъ  въ  окрест- 
ностяхъ  Харькова  и  въ  Украйн*".  Харьковъ.  1859.  in  Flora  oder 
Allgem.  Bot.  Zeit.  Regensburg.  1859.  №  34.  p.  204—205.  Une 
courte  appréciation  de  cet  ouvrage  faite  par  un  auteur  anonyme 
G (vide  №  XCV). 

ccLXXiv.  Trautvetter  Emeste  Rodolphe.  Траутфеперъ 

Рудольфъ  Эрнестовичъ.  10)  „Die  Pllanzengeographischen 
Verhältnisse,  des  Europäischen  Russlauds".  Riga.  1849—1851.  in 
Журналъ  Мннист.  Госуд.  Имущ.  СПБ.  1852.  Часть  XLIU.  №  2. 
Виблтрафич  отд.  р.  26-30.  Une  recension  de  l'ouvrage 
précité  (V.  В.  и.  С.  St.  VI.). 
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11)  „О  растительно -географическихъ  округахъ  Европейской  Рос- 
т\  К1евъ.  1851.  in  Журя.  Мин.  Госуд.  Имущ.  СПБ.  1852.  Ви- 
блтрафич.  отд.  Часть  XL1II.  №  2.  р.  26 — 30.  Contient  la 
recension  de  cet  article  (v.  B.  Ü.  С  St.  Vlad.). 

CCXCVI.  Weinmann  Jean  Antoine.  1)  „Hymeno — et  Gastero 
Mycetes  hucusque  in  Imperio  Rossico  observatas  recensuit".  Petro- 
poli.  1836.  in  Flora  oder  Allgem.  Bot.  Zeit.  Regensburg.  1836. 
Vol.  IV.  №  8.  p.  132  —  134.  Courte  recension  de  l'ouvrage  de 
l'auteur  (v.  B.  P.  С  P.). 

2)  „Syllabus  Muscorum  frondosorum  hucusque  in  Imperio  Ros- 
sico rollectorum'4  Mosquae.  1845 — 1846.  in  Flora  oder  Allg. 
Bot  Zeit.  Regensburg.  1847.  №  12—28  Mars.  p.  187—189. 
Recension  de  l'ouvrage  cité  (v.  B.  P.  С  Petrop.). 
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Опетъ  объ  орвитодоппескЕхъ  Езсд^довавшть 
Кутаисской  губ.  въ  1893  г. 

Чл   корр.  Общ.  Ф.  В.  Вильконскаго. 


Резулътатомъ  моей  двухлетней  работы  въ  области  орнито- 
лопи  къ  началу  весны  сего  года  было  то,  что  составъ  местной 
орнитологической  фауны  въ  иоихъ  записяхъ  возросъ  до  200  ви- 
довъ,  изъ  которыхъ  я  счйталъ  гнездящимися  только  70;  осталь- 
ныхъ-se — пролетными,  зимующими  и  залетными. 

Какъ  ни  беденъ  этотъ  край  гнездящимися  птицами,  но,  все-таки, 
л  не  могъ  предположить,  чтобы  всего  только  70  видовъ  здесь 
гнездилось.  Поэтому  работа  эта  меня  не  удовлетворяла  и  я  решилъ 
обследовать  край  на  сколько  возможно  подробн1^е  и  выбралъ  ря 
этого,  по  моему  разсчету,  самое  удобное  время,  т.  е.  съ  половины 
мая  по  начало  1юля. 

Взявъ  двухъ-месячный  отпускъ  я  прежде  всего  отправился  въ 
Гурш.  Здесь  я  посетилъ  только  те  места,  въ  которыхъ  раньше 
летомъ  еще  не  бывалъ;  поэтому  Аджарск1й  хребетъ  и  прибрежная 
полоса  не  были  мной  посещены,  а  только  низменная  часть  Fypin 
по  теченш  рекъ  Нотанеби  и  Супсы  и  часть  Гур1йскаго  хребта.  По 
Гурш  я  прошелъ  въ  три  дня  около  100  верстъ  и  вновь  былъ 
дораженъ  необыкновенно  страннымъ  спорадическимъ  распределе- 
HicMb  птицъ.  Jynx  torquilla,  которая  даже  на  пролетъ  очень  редка 
около  Батума  и  нигде  тамъ  не  гнездится,  здесь,  въ  верхней  Гурш, 
оказалась  самой  обыкновенной  гнездящейся  птицей;  на  северномъ-же 

л  4.  1893.  82 
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склон'Ь  ГурШсваго  хребта  никто  изъ  жителей  не  видЪлъ  этой  птичп 
и  не  могъ  ее  назвать,  когда  я  показывалъ  шкурку. 

Въ  долина  р.  Супсы  я  наблюдалъ  неоднократно  Milvus  regalis, 
котораго  однако  добыть  не  удалось,  а  добылъ  я  его  только  впо*. 
cj^TBin  недалеко  оть  верховьевъ  р.  Супсы,  на  перевала  Ханлв 
(7500').  Эта  птица  8Д*сь  живетъ  осЬдло,  такъ  какъ  я  её  наблю- 
далъ въ  нижнемъ  теченш  Супсы  и  Нотанеби  и  около  станцш  Ни- 
гоити  Зак.  ж.  д.  зиюю.  Южной  границей  распространешя  дтого 
вида  служить  водоразд'Елъ  р.-  Супсы  и  Нотанеби. 

Бъ  общемъ,  въ  Гур1и,  хотя  тоже  малое  разнообраз1е  видовъ,  но 
MHorie  изъ  нихъ  встречаются  въ  громадномъ  количества;  такъ 
напр.,  изъ  рода  Luscioln.  Соловьевъ  (L.  luscinia)  была  такая  масса, 
что  они  своимъ  ntnieMb  не  давали  выслушивать  другихъ   птшгь. 

Край  этотъ  въ  н'Екоторыхъ  мЪстахъ  необычайно  красивъ;  луч- 
шее MtcTo  по  красотЬ  —  это  перевалъ  черезъ  ГурШск1й  хребеть 
между  с.  Чехетаури  и  с.  Саджовахо.  гд*  открывается  роскошная 
панорама  на  нижнюю  Колхиду  съ  широкимъ  Иономъ,  девствен- 
ными лесами  по  течен1ю  р.  Пичеры  и  далекимъ  главнымъ  хребтомъ. 

Въ  этихъ-то  безбрежныхъ  лесахъ  и  гнездится  вальдшнепъ,  ве- 
сенняя тяга  котораго  происходить  у  подошвы  ГурШскаго  хребта. 

Съ  15.V  по  18.V  я  нашелъ  въ  Fypin  46  видовъ  птицъ,  изъ 
которыхъ  только  три  пролетныхъ:  Coracias  garrula,  Cypselus  apus, 
Pastor  roseus. 

Возвратясь  въ  Батумъ,  я  сталъ  приготовляться  къ  следующей 
BRCRypcin  и  20.Y  отправился  на  Чорохъ  для  изследован1я  север- 
наго  Лазистана,  который  представляетъ  треугольникъ,  ограничен- 
ный съ  одной  стороны  р.  Чорохомъ,  съ  другой  моремъ,  а  съ  треть- 
ей Турецкой  границей.  После  очень  опасной  переправы  черезъ  р. 
Чорохъ,  который  страшно  разлился  въ  этомъ  году  и  лтрожалъ  сво- 
имъ разливомъ  даже  Батуму,  я  вступилъ  на  этотъ  крошечный  упь 
локъ  русской  территорш,  служащ1й  притономъ  для  всякаго  рода 
контрабандистовъ  и  разбойничьихъ  шаекъ.  Несколько  экскурсий  и 
раньше  мной  было  предпринято  за  Чорохъ,  но  я  далеко  не  могъ 
заходить   тогда   за  недостаткомъ   времени. 

Въ  этомъ  краю  меня,  главнымъ  образомъ,  интересовалъ  составь 
птичьяго  населен1я  хребта  Кара-Шалварь,  который  наполняеть  весь^ 
этотъ  треугольникъ  и  отличается  необыкновенной  дикостью. 

У  развалинъ  старой  турецкой  крепости  близь  с.  Гони  лежить 
довольно  обширное  болото,  которое  есть  ничто  иное,  какъ  остат- 
ки древняго  русла  Чороха;  на  этомъ  болоте  я  наблюдалъ  многихь 
Anas  penelope,  которыя  наверное  здесь  гнезртся  въ  прибрежныхь 
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самышахъ,  и  Ardea  nycticorax.  Ни  этихъ  утокъ,  ни  цапли  на  всемъ 
ообережьи  огь  Батума  до  Поти  я  никогда  не  встр'Ёчалъ  на  гнез- 
довья. Ardea  nycticorax  даже  редкая  пролетная  птица  около  Батума, 
а  между  тЬмъ,  оказалась  гнездящейся  чуть-ли  не  подъ  бокомъ. 
Здесь-же  на  болотЕ  были  Fulica  atra,  Gallioula  chloropus,  Ortygo- 
metra  pusilla,  Ardeola  minuta,  Calamuherpe  palustris  и  др. 

Тутъ-же,  на  вершине  громаднейшаго  утеса  свила  себе  гнездо 
скопа  на  высокомъ  буке  въ  пол-дерева  и  несколько  разъ  на  моихъ 
глазахъ  носила  туда  рыбу,  атакуемая  со  всехъ  сторонъ  воронами. 
H.I  другомъ  утесе  было  еще  одно  гнездо  скопы,  но  добраться  до 
дтихъ  гн'Ёздъ  не  было  никакой  возможности. 

Между  с.  Гони  и  Сарпъ,  на  отрогахъ  Бара-Шалвара  я  ветре- 
тилъ  несколько  стаекъ  Orites  irbyi  caucasica;  въ  этихъ  стайкахъ 
^ыли  и  старыя  и  молодыя  особи,  въ  чемъ  я  убедился,  добывъ 
несколько  штукъ  За  Сарпомъ,  прелестнейшимъ  уголкомъ  Лази- 
«тана,  расположенномъ  на  морскомъ  берегу,  где  климать  роскош- 
ный, не  смотря  на  страшныя  лихорадки  въ  соседнихъ  ущельяхъ, 
поднимается  второй  отрогъ  Кара-Шалвара,  вдающ1йся  высокимъ 
мысомъ,  Учъ-Бардашъ,  въ  море.  Здесь,  на  высоте  900',  я  виделъ 
Goccothraustes  vulgaris,  добылъ  Curruca  cinerea  и  несколько  ниже 
Pratiocola  rubetra. 

На  юго  западномъ  склоне  этого  отрога  расположены  больпия  по- 
ля, засеянныя  рисюмъ,  который  здесь  растетъ  лучше,  чемъ  на 
затопленной  низменности  у  с.  Maкpiaли,  где  рисовыя  поля  распо- 
ложены 1|юмадными  террасами,  понижающимися  по  nanpaBACHira  къ 
морю,  и  разбиты  на  правильные  четыреугольники.  Воздухъ  здесь 
лропитанъ  зловонными  испарен1ями,  вcлeдcтвie  этого  все  жители  на 
лето  уходагь  отсюда  въ  горы  огь  злокачественныхъ  лихорадокъ. 
Здесь  я  добылъ  Ardea  nycticorax.  которая  оказалась  молодой  самкой 
ростомъ  со  старую,  и  Totanus  glareola,  который  къ  сожалешю  былъ 
утерянъ  при  переходе  чрезъ  трущобы  Кара-Шалвара. 

Ёа  сколько  Fypia  обильна  соловьями,  на  столько  Лазистанъ  ими 
беденъ.  Я  распрашивалъ  о  соловье  буквально  во  всехъ  селешяхъ 
побережья,  но  только  одинъ  местный  житель  мне  сообщилъ,  что 
очень  давно  слышалъ  однажды  nenie  соловья  у  с.  Лиманъ  близь 
турецкой  границы.  Я  нигде  здесь  соловья  не  слыхалъ,  но  пройр 
Бара-Шалваръ,  тутъ-же  за  Чорохомъ,  противъ  с.  Марадиди  слы- 
шалъ его  пенье.  Вотъ  поразительные  факты,  которые  встречаются 
здесь  на  каждомъ  шагу. 

Русская  TeppHTopifl  кончается  громадной  лесистой  горой,  Селимъ- 
Султанъ  (около  3500'),  которая  обрывается  надъ  моремъ  отвесной 
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скалой  въ  тысячу  съ  лвшнюгь  футовъ  высоты;  такая-же  стЬна 
отд^ляеть  Росс1Ю  отъ  Турщи. 

На  rpeÔHt  Бара-Шалвара  я  пробылъ  два  дня.  Высочайшая  точка 
въ  втомъ.хребтЬ,  судя  по  моему  барометру,  достигала  5000'  и  на 
верпшнахъ  кой-щЪ  уже  показывались  клочки  альпШскихъ  пастбищъ. 
Во  многихъ  м^стахъ  на  ШалварЪ  я  встр^чалъ  ц^лые  л^са  фрук- 
товыхъ  деревьевъ,  которыя  здЪсь  насаждены,  по  свидетельству  жи- 
телей, курдами,  загоняющими  иногда  свой  скогь  на  маленьшя  паст- 
бища. Весь  этотъ  хребегь  покрыть  дремучими  буковыми  и  кашта- 
новыми лесами  и  почти  совс^мъ  не  заселенъ. 

Зд^сь  я,  между  прочимъ,  добылъ  три  экземпляра  Parus  phaeonotus, 
которая  на  Кара-ШалварЪ  очень  обыкновенна  въ  темныхъ  скали- 
стыхъ  корридорахъ,  заросшихъ  вековыми  буками;  вид'Ьлъ  четырехъ 
больпшхъ,  темныхъ  орловъ  со  св'ётльши  клювами,  которые  тянула 
съ  СВ  на  ЮЗ,  къ  морю.  Mni  кажется,  что  это  были  Haliaëtos 
leucorypha.  Въ  буковыхъ  л*сахъ  я  неоднократно  встр-Ьчадъ  Dryo- 
copus  martius.  Ficus  major  и  разъ  только  вид^лъ  Geciuus  viridis. 
На  с^верномъ  склона  Шалвара  я  встр^чалъ  F.  subbuteo,  который 
rntspTca  у  с.  Кизилъ-Шопрахъ,  почти  на  уровн*  моря.  27.Y, 
я  спустился  въ  с.  Иарадир  на  Чорох'Ь,  а  28  вечеромъ  пришелъ 
въ  Батумъ.  При  cnycKi^  съ  Бара-Шалвара  на  Чорохъ  я  чуть  не 
погибъ  BMtcTÈ  со  своими  помощниками-мальчиками,  абхазцемъ  и 
русскимъ.  Лазы  меня  направили  на  ложную  тропу  и  мы  попали 
подъ  вечеръ  на  скалу,  кончающуюся  надъ  Чорохомъ  отв'Ьсной  сте- 
ной въ  тысячи  дв'Ь  футовъ  высоты.  По  этой  cTtHt  тропинка  круто 
спускалась  перерывами  внизъ  и  наконецъ  совсёмъ  прекратилась 
надъ  бездной.  Прыгать  внизъ  съ  уступа  на  уступъ  еще  можно 
было,  но  подняться  обратно  намъ  стоило  неимов'Ьрныхъ  ycнлiй. 
Съ  20.У  по  28.V  я  наблюдалъ  въ  Лазистан^  54  вида. 

Нанявъ  осла  и  двухъ  прежнихъ  моихъ  охотниковъ,  Иустафу  и 
Кузьму,  и  взявъ  пудъ  галегь  и  всякой  другой  npoBnain  2.VI 
я  отправился  въ  Aджapiю  съ  ц'Ьлью  осмотр'Ьть  aльпiйcкiя  пастбища 
и  поясъ  ели.  До  с.  Хуло,  на  83-й  верстЬ  оть  Батума  я  и  рань- 
ше доходилъ,  но  тогда  неудачно  выбрано  было  время  и  я  путеше- 
ствовалъ  верхом'ь,  что  страшно   стесняло  меня  на  каждомъ  шагу. 

Мнопя  птицы,  которыхъ  въ  прошломъ  году  я  вид'Ьлъ  въ 
Aджapiи  въ  начала  августа,  оказались  пролетными,  такъ  кавъ  я 
ихъ  теперь  нигдЪ  не  встрЪтилъ.  Такъ  напр.,  Ardea  «inerea,  Upupa 
epops,  Emberiza  miliaria  и  др.,  найденныя  мной  въ  верхней  Аджа- 
pin,  теперь  нигд'е  не  встретились  и  такъ  какъ  ихъ  не  было  и  на 
альтйскихъ  пастбищахъ,  то  естественно  допустить,    что  по  р.  Ад- 
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жарисъ-цхале  идеть  пролетный  путь  изъ  Ахалцихскаго  уЬзда  къ 
морю. 

Во  всей  Аджар1и  огь  Чороха  до  яйди  (альп.  пастбища)  не  встрЪ- 
чается  нигдЬ  Hirundo  rustica,  а  только  urbica  и  Cotyle  rupestris, 
которая  добыта  мной  почти  на  уровне  моря  близъ  с.  Аджарисъ- 
цхале.  Эту  ласточку  я  встр'Ьчалъ  до  3500',  гд*  её  см^няеть 
Cypselus  apus. 

Въ  Аджарш  нищ^  не  встречается  Passer  domesticus:  огь  духана 
въ  с.  Аджарисъ-цхале,  гд^  онъ  гнездится  подъ  крышей,  и  вплоть 
до  алъшйскихъ  пастбищъ  я  его  не  видЪлъ. 

Нижняя  Аджар1я  на  протяжен1и  почти  28  верстъ  мало  ч'Ьмъ  от- 
личается отъ  окрестностей  Батума,  но  у  с.  Махунцети  на  28-ой 
верстЁ  начинаются  отвесный  гранитный  скалы,  въ  которыхъ  р. 
Аджарисъ-цхале  промыла  себЪ  узк1й  проходъ  и  мчится  по  немъ  съ 
б^шенымъ  ревомъ.  Одна  изъ  этихъ  скалъ  у  с.  Сагорети  им'Ьеть 
зам1Ьчательно  фантастическ1й  видъ,  въ  особенности,  когда  глядеть 
на  нее  при  осв'Ьщенш  вечерней  зари.  Предъ  зрителемъ  вырисо- 
вывается на  громадномъ  утесЁ  силуэтъ  старика  патр1архальной 
наружности,  обращеннаго  лицомъ  къ  верховьянъ  ущелья  и  дер- 
жащаго  въ  рукахъ  огромную  книгу,  но  пройдя  н'Ьсколько  сотъ 
шаговъ  видишь  на  утесЕ  уже  не  старика,  а  красивую  жен- 
щину. У  этого  самаго  утеса  въ  отв-Ьсной  скале,  возвышаю- 
щейся надъ  р.  Аджарисъ-цхале  футовъ  на  800'  гнездится  много 
Ä%Th  Falco  peregrinus,  котораго  двухъ  птенцовъ  въ  этомъ  году 
вынули  изъ  гнезда  Аджарцы  и  подарили  начальникамъ  верхней 
и  нижней  Аджарш.  Того,  который  былъ  у  начальника  нижней 
Аджарш,  я  виделъ  въ  с.  Бедахъ.  Этотъ  соколъ  совершеннейшая 
котя  убитаго  мной  на  Чорохе  и  посланнаго  въ  Москву;  другой  же, 
который  былъ  у  начальника  верхней  Аджар1и,  издохъ  огь  перелома 
ноги,  за  которую  его  привязали  за  две  недели  до  вынут1я  изъ 
гнезда.  Около  с.  Дондоло-Чвана,  на  границе  верхней  и  нижней 
Аджар!и  начинаются  страшно  дик1я  скалы  хребта  11еранга  (рубаш- 
ка), покрытый  местами  хвойнымъ  и  лиственнымъ  лесомъ,  состоя- 
щимъ,  главнымъ  образомъ,  изъ  сосны,  ели,  низкорослаго  дуба  и 
ольхи.  Деревья  эти  очень  тощи  и  только  на  самыхъ  вершинахъ 
гребней  достигаютъ  значительной  величины.  Въ  этихъ  лесахъ  я 
встречалъ  необычайное  количество  щшар>.  страшно  надоедающихъ 
своимъ  крикомъ.  Здесь  я  добылъ  несколько  иптересныхъ  экземпдя- 
ровъ  птицъ,  а  именно:  Parus  phaeonotus,  Certliia  ramiliaris,  со 
страннымъ  высокимъ  клювомъ  и  впервые  добылъ  Muscicapa  semi- 
lorquata— старую  и  молодую. 
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Около  с.  Худо  {3500'j  начинають  понемногу  показываться 
клочки  пышныхъ  пастбищъ  и  туть-же  появляется  въ  довольно  зна- 
чительномъ  количеств-Ь  Carpodacus  erythrinus,  напоминающШ  о  сво- 
емъ  присутствш  характернымъ  п'Ёньемъ  своимъ:  и-тю,  .  н-тю, 
ить-витю. 

Оть  с.  Хуло  до  перевала  Ханли  (кровавый)  на  протяжеши  30 
верстъ  идутъ  тЕ-же  пастбища  вперемежку  съ  еловымъ  л-ёсомъ. 
который  по  м^р^  приближен1я  къ  яйли  становится  все  крупнее  и 
диче,  представляя  иногда  ц^лыя  громадный  пространства,  завален- 
ный буреломомъ  и  sapocuiia  ежевикой,  рододендромъ  и  кустами  кав- 
казскаго  чая.  У  перевала  ели  достигакугь  гигантскаго  роста,  на- 
сколько не  уступая  по  величин'^   на1иимъ  русскимъ. 

6.YI  вечеромъ  я  пришелъ  на  перевалъ  Ханли  ^около  7500'), 
гд'Ь  поселился  въ  барака  м'ёстныхъ  милшцонеровъ,  которые  сюда 
назначаются  властями  для  охраны  проЪзжающихъ  оть  пападешй 
разбойниковъ,  пошаливающихъ  зд'Ьсь  очень  часто. 

Аджарск!»  пастбища  поразили  меня  крайней  своей  б'Ьдностью, 
какъ  въ  отношеши  растительности,  такъ  и  животнаго  царства. 
Не  смотря  на  то,  что  уже  было  начало  1юня,  трава  на  всёгь 
почти  пастбищахъ  была  не  выше  дюйма  и  только  въ  р'Ьдкихъ  vt- 
стахъ  доходила  до  5  —  6"  высоты.  Пастбищныхъ  м^сгь  зд'Ьсь  такъ 
мало,  что  довольно  значительный  стада,  пригнанный  сюда  на  л^то 
изъ  Аджар1и,  вы'Ёдаютъ  по^^ти  до  корня  всю  траву  и  дуга  на  пе- 
ревала Ханли  представляютъ  поэтому  очень  печальную  картину, 
которую  отчасти  только  оживляюгь  кусты  низкорослаго  рододендра, 
можжевельника  и  чемерики,  которая  въ  большомъ  количества  встр'Ь- 
чается  зд^сь  въ  видЪ  отд1^ьно  стоящихъ  стеблей  и  кустиковъ  и  если- 
бы  не  пышныя  заросли  краснаго  бука  и  темная  рама  еловыхъ 
д'Ьсовъ,  то  эта  м'Ьстность  казалась-бы  далеко  не  приглядной. 

Въ  очень  многихъ  м1&стахъ  встр'Ьчались  ц'Ьлыя  поля  еще  не- 
стаавшаго  сн'Ьга;  окраины  этихъ  полей  и  ручейки,  текунце  изъ- 
подъ  сн^говъ,  служатъ  любимымъ  м'Ьстопребыван1емъ  Aothus  spiûo- 
leüa  —  одной  изъ  самыхъ  характерныхъ  птичекъ  аджарскихъ  яйлъ, 
которая,  взлетая  вертикально  на  несколько  саженъ,  начинаеть  свою 
коротенькую  песенку  и,  остановившись  на  мгновеше  въ  воздуха, 
стремительно  по  наклонной  спускается  на  землю,  повторяя  посл^д- 
н1й  сло1п>  <ти>  своей  п'Ьсни  со  все  бол'Ье  и  бол'Ье  возрастающей 
быстротой  по  М'Ьр'Ь  приближен1я  къ  земл'Ь,  сЬвъ-же  на  землю,  сей- 
часъ-же  смолкаетъ.  Она  буквально  встр'Ьчается  зд^сь  на  каждомъ 
шагу.  Почти  на  каждой  бол'Ье  значительной  вершина  я  встр'Ьчалъ 
Alauda  arveasis,  который  въ  это  время  еще  звонко   расп'Ьвалъ. 
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На  склона  горы  Самиминосъ-мта  (ястребиная  гора,  около  8500') 
я  добылъ  въ  густомъ  низкорословп«  рододендр^  около  сн^говаго 
поля  Tetrao  nilokosiewiczi  самку,  у  которой  весь  животь  сильно 
вытергь  и  яичники  атрофированы,  но,  какъ  я  ни  старался,  ни 
д1^тей,  ни  гн'Ьзда  этой  птицы  найти  не  могъ.  Бъ  зобу  я  нашелъ 
голубые  цветки,  почки  рододепдра  и  кузнечика. 

Изъ  другихъ  птицъ,  встр'Ьчающихся  на  яйли,  я  добылъ  пару 
Tiirdus  torquatus,  который  зд'Ьсь  очень  обыкповененъ  и  встречается 
выворами  до  8500',  Turdus  viscivorus,  встр'Ьчающагося  на  кахдомъ 
шагу,  Carpodacus  erylhrinus,  Calamoherpe  arundinacea  въ  зарос- 
дяхъ  рододепдра  на  высот*  8500',  Anthus  arboreus  и  Phylloscopus 
nitidus  на  лужкЪ  въ  полос*  елей  (6000').  На  гор*  Ноомари  и 
Самиминосъ-мта  добыты  Saxicola  oeoanthe  и  rubicola. 

Въ  еловыхъ  л*сахъ  найдены  сл*дующ1е  виды:  Scolopax  rusticola, 
безъ  сомн*п1я  гн*здящШся  8д*сь,  но  добыть  его  не  удалось; 
Re^ulus  tlavirapillus,  вcтp*чaющiйcя  выводками  въ  большомъ  ко- 
личеств*, Pyrrhula  vulgaris,  Chrysomitris  spinus,  Sitta  krueperi, 
Dandalus  rubecula  на  высот*  7000'  и  др.  На  самомъ  перевал* 
добыть,  очень  р*дко  сюда  залетающ1й  съ  р.  Кобл1анъ-чая,  Milvus 
regalis. 

На  гор*  Шавардена  8500'  (соколиная  г.)  я  убилъ  Faico  реге- 
griuus,  но  не  могь  его  достать  изъ  каменныхъ  заваловъ,  окру- 
жающихъ  внизу  лежащее  озеро;  тутъ-же  я  паблюдалъ  н*сколько 
разъ  Aesalon  lithofalco,  если  не  ошибаюсь,  но  добыть  его  мн*  не 
удалось.  Около  этой  горы  вились  постоянно  орлы  (Aquila  sp?). 

Не  добыть  мной  по  странной  случайности  Pernis  ;ipivoru8,  ко- 
торый зд*сь  въ  большомъ  количеств*  встр*чается  около  горъ  Са- 
миминосъ-мта и  Ноомари,  гдЬ  эти  птицы  ловили  большихъ  бле- 
стящихъ  жужжелицъ^  останавливаясь  по  временамъ  на  м*ст*,  какъ 
кобчикъ.  Pernis  apivorus  см*няеть  на  яйли  ßuteo  vulpinus,  кото- 
рый поднимается  только  до  пояса  ели,  т.  е.  до  5000'.  Onepenie 
этнхъ  птицъ  было  въ  высшей  степени  разнообразно:  встр*чались 
особи  съ  окраской  оть  самыхъ  св*тлыхъ  отгЬнковъ  до  темно-ко- 
ричневыхъ,  но  преобладающей  окраской  была  св*тло-с*рая  сверху 
и  св*тлая  съ  коричневыми  пятнами  снизу. 

Погода  на  перевал*  все  время  стояла  yбiйcтвeннaя:  полчаса 
гр*еть  солнце  такъ,  что  вы  работаете  весь  въ  поту;  чрезъ  пол- 
часа начинаеть  дуть  съ  р;  Еобл1анъ-чая  холодный  какъ  ледъ  в*- 
теръ  и  заволакиваеть  всю  окрестность  туманомъ.  Тогда  нужно  сп*- 
шить  въ  баракъ,  а  то  даже  м*стные  жители  сбиваются  съ  дороги 
въ  этой  тьм*.  Въ  барак*  по  ночамъ  прихорлось  сильно  страдать 
оть  холода  и  дожр,  который  свободно  поливалъ  насъ. 
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Пробывъ  HeirbJnD  на  nepeBajrb,  я  принужденъ  быль  возвратиться 
домой,  всл'Ьцств1е  недостатка  матер1альныхъ  средствъ  и  болезни 
ноихъ  спутникоБЪ. 

Со  2. VI  по  17. VI,  я  нашелъ  въ  Аджарш  71  видъ.  Съ  17. VI 
по  22.VI,  я  отдыхалъ  оть  этой  трудной  экскурсш. 

Съ  23.V1  по  27. VI  пробылъ  въ  с.  Коронисъ-цхадв  и  на  гор'Ь 
Мтиралапгга  (плачущая),  где  ничего  особеннаго  не  нашелъ. 

28.VI  я  отправился  на  р.  Кинтрышъ  и  р.  Чурукъ-су,  гд*,  во 
что-бы  то  ни  стало,  хотЬлъ  отыскать  черныхъ  перепелокъ,  гнезда- 
щихея  зд^сь  по  ув-^ренш  м'Ьстныхъ  жителей.  Посл^  долгихъ  по- 
исковъ  мн'Ь  наконецъ  удалось  добыть  ернственный  экземпляръ  въ 
болотахъ,  пороспшхъ  мохомъ  и  высокой  травой  подъ  сел.  Бобулети. 
Это  была  самка  съ  налитымъ  яичникомъ.  Зд^сь  я  нашелъ  на 
гнездовья  Сгех  pratensis  и  Anthus  pratensis,  которыхъ  раньше 
считалъ  пролетными. 

Съ  30.VI  по  lO.Vn,  я  пробылъ  въ  г.  Поти,  щ*  объ*халъ  на 
лодк^  Палеостомъ  и  изсл'Едовалъ  трущобы  по  р.  Пичер^.  Озеро 
это  и  рЪка  оказались  чрезвычайно  нустынными;  за  10  дней  я  на- 
шелъ здЪсь  всего  34  вида;  между  прочимъ  отыскалъ  гнездовье 
Hal.  albicilla  на  берегу  Палеостома  въ  ольховой  рощЪ,  но  добрать- 
ся до  дерева,  на  которомъ  свито  было  гнездо  не  было  никакой 
возможности:  страшная  топь,  заросшая  Smilax  excelsa,  окружала  это 
дерево. 

Въ  общемъ,  я  остался  доволенъ  своими  л^Ьтними  3RCKypciflMH, 
такъ  какъ  число  гнездящихся  видовъ  у  меня  возросло  почти  до 
110  и  общее  количество  найденныхъ  видовъ — до  236;  это  число, 
мн'Ё  кажется,  позволяетъ  закончить  работу,  такъ  какъ,  взявъ  во 
внймаше  местное  безптичье,  можно  смфло  допустить,  что  общее 
количество  видовъ  тах1шит  достигаеть  250. 

Наконецъ,  эти  экскурс1и  твердо  меня  убедили  въ  томъ,  что 
фготъ  край  есть  ничто  иное,  какъ  красивая  пустыня  во  всёхъ 
почти  отношешяхъ,  интересная  только  своими  дикими  красотами  и 
оригинальной  природой.  Въ  будущемъ  трудЪ  постараюсь  обстоятель- 
но доказать  посл'Ьднюю  эту  мысль. 
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Заметка  о  малоизв^ствомъ  вид%  щегла- 

(Carduelis  minor,  Zaroudnoï). 
H.  Заруднаго. 


Carduelis  elegans,  Steph.  apud  A.  Никольшй,  Тр.  С.-Пб.  Общ. 
Ест.  1886,  стр.  389. 

Carduelis  elegans,  Steph.  apud  d-г  Radde  u.  d-г  Walter,  Omis, 
1889,  p.  27. 

Carduelis  elegans  var.,  C.  elegans  brevirostris,  С  elegans  minor; 
N.  Zaroudnoï,  Bull,  des  Natur,  de  Moscou,  1889,  p.  133. 

Carduelis  elegans,  Steph.  apud  H.  Зарудный,  Матер,  къ  позн. 
фауны  и  флоры,  отд.  зоолог,  в.  1,  стр.  129.  1892. 

Cardueli  elegant!  similis,  sed  minor.  Dorso  et  scapularibus  fere 
eodem  colore,  ut  in  cardueli  ceuicipite. 

Этотъ  щеголъ,  котораго  впервые  я  нашелъ  въ  1884  г.  въ  окрест- 
ностяхъ  г.  Баку,  составляетъ  обыкновенное  явлен1е  въ  горныхъ 
л^сахъ  и  перел'Ьскахъ  АстерабадскоА  провинщи  IlepciH  (мною  най- 
денъ  около  аула  31аретъ,  а  А.  М.  Иикольскимъ — около  ауловъ  Аля- 
станъ  и  Абэръ;  несколько  экземпляровъ,  добытыхъ  зимою  1893 — 
1894  г.,  доставлено  мнЪ  изъ  г.  Астерабада);  зимою  появляется  въ 
пред'Ьлахъ  русской  территор1и  Закасп1йскаго  края  (Г.  И.  Радде  го- 
ворить, что  С.  elegans  гнездится  въ  горахъ  этой  страны,  но  съ 
своей  стороны,  въ  л'Ьтнее  время,  я  видЪлъ  зд'Ьсь  исключительно 
только  С.  caniceps).  Было  бы  крайне  любопытно  знать  нринаре- 
жить  ли  Carduelis  изъ  Фарсистана  (С.  elegans,  apud  Blanford, 
Eastern  Persia,  t.  II,  p.  249)  типичной  форм^  или  меему  С-  mtnor. 
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За  потерей  экземпляровъ  С.  minor  мв'Ь  прихордось  ограничи- 
ваться до  сихъ  поръ  лишь  коротенькой  зам'Ьткой,  въ  которой  а 
упоминадъ  о  иадомъ  ростЬ  нашей  птицы,  о  налой  величинЪ  ея 
кдюва  и  светлой  окраск1^  спинки.  Получивъ  теперь  несколько  экзем- 
пляровъ ея  изъ  Астерабада,  я  им^ю  возможность  въ  значительной 
Mtpi  расширить  это  onncanie;  замечу,  что  малые  размеры  клюва 
не  представляютъ  постоянной  величины  и  потому  изъ  двухъ  пред- 
ложенныхъ  иною  названШ  лучше  оставить  назваи1е  С.  minor; 
Bwkctb  съ  тЬмъ  я  склоненъ  видеть  въ  моей  птиц'ё  не  измЪнен1е 
С.  elegans,  а  совершенно  самостоятельный  видъ.  Птицъ,  добытыхъ 
Â.  М.  Никольскимъ,  я  вид'Ьдъ:  это  мои  С.  minor;  думаю  и  даже 
ув1&рбнъ,  что  сюда  же  должно  отнести  С.  eiegans,  apud  d-r  Radde. 

Во  многихъ  отношешяхъ  С.  minor  занимаетъ  среднее  мЪсто 
мещду  С.  elegans  и  С.  caniceps,  Yig. 

С  а  M  6  ц  ъ. 

Широкая  полоса  вокругъ  клюва  киноварно-краснаго  цв'Ьта,  при- 
чемъ  этотъ  посл'ЬднШ  на  верхней  сторона  головы  продолжается  до 
задняго  угла  глазъ  или  немного  дальше;  ширина  этой  полосы  не- 
сколько меньшая,  сравнительно  съ  тЬмъ,  какъ  у  С.  elegans;  она 
прерывается  чернымъ  цв^томъ  поводковъ,  ширина  которыхъ  мень- 
ше, 4tMb  у  С.  elegans.  Основаше  клюва  окружается  очерь  узкою 
черною  полоскою,  болФе  узкою  и  мен^е  черною,  чЪмъ  у  обыкно- 
веннаго  щегла.  Щетинистыя  перышки  у  основан1я  верхней  челюсти 
черны  или  черно-буры.  Верхняя  сторона  головы  чернаго  цв^та, 
причемъ  онъ  спускается  на  бока  шеи  такимъ  образомъ,  что  здесь 
образуетъ  полу-ожерелье;  распространеше  чернаго  цв*та  на  указан- 
ныхъ  частяхъ  значительно  меньше,  чЪмъ  у  С.  elegans,  почти  какъ 
у  оренбургскаго  С.  major.  Щеки  очень  бл^днаго  с^роватаго  цвета; 
ни  на  одномъ  изъ  моихъ  экземпляровъ  не  наблюдается  здесь  та- 
кого чисто-белаго  цвета,  какъ  у  С.  major  и  С.  elegans.  Хорошо 
развитая  у  двухъ  последнихъ  видовъ  белая  или  вообще  светлая 
полоса,  сзади  чернаго  цвета  головы  и  боковъ  шеи,  у  С.  minor 
слаба  и  вообще  не  такъ  сильно  бросается  въ  глаза.  Спина 
и  плечевыя  птерил1и  по  цвету  почти  какъ  у  С.  caniceps  въ 
соответствующемъ  наряде,  т.-е.  не  светлаго  рыжевато-бураго, 
какъ  у  С.  elegans,  а  землисто-сераго,  съ  слабою  буроватою  при- 
месью. Крестецъ  значительно  светлее,  но  съ  более  яснымъ  бу- 
роватымъ  отгенкомъ.  Надхвостье  белое,  съ  рыжевато-серыми  кра- 
ями свободныхъ  концовъ  перьевъ. — Нижняя  сторона   тЬла  какъ  у 
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G.  elegdDs,  HO  бока  передней  части  грур  н  брюха  не  ржавчато- 
буроватаго,  а  светло- буровато-сЬраго  цв'Ьта  иди,  какъ  у  С. 
caoiceps,—  землисто-сЬраго.  Какъ  у  С.  elegans,  С.  тя]ог4^и  С.  са- 
niceps,  н'Ькоторыя  изъ  теиныхъ  перьевъ  груди  обладаюгь  наклон- 
ностью отчасти  перекрашиваться  въ  желто-зеленоватый  или  ярко- 
желтый  цв^ть.— Рули  черные;  ра  или  три  пера,  съ  каждой  сто- 
роны хвоста,  на  внутреннемъ  опахала  съ  широкимъ  (иноща  во 
всю  ширину  его)  и  длиннымъ  б'Ьлымъ  пятномъ,  размеры  котораго 
меньше,  ч*мъ  у  С.  caniccps,  хотя  и  не  настолько,  какъ  у  С.  eie- 
gaos  и  С.  major;  4 — 8  среднихъ  рулевыхъ  на  вершинахъ  своихъ 
съ  б'Ьлыыъ  пятномъ,  особенно  хорошо  развитымъ  на  4 — 6  са- 
мыхъ  среднихъ.  Окраска  крыла  какъ  у  С. 


Самка. 

Похожа  на  самца  но  всЪ  цвФта  не  такъ  чисты,  красный  цв^тъ 
занимаегь  меньше  м^ста,  а  буроватые  и  сероватые  отгЬнки 
больше.  Щетинистыя  перышки,  прикрывающая  основан!в  верхней 
половины  клюва,  светло-буроваты,  почти  бФлы. 

У  обоихъ  половъ  кдювъ  белый  или  бдеро-тЬлесный;  конецъ 
его  буроватый  или  черноватый.  Ноги  грязно-буроватая. 


Размеры: 

Кловъ. 

Плюы. 

Крьио. 

Хм«п. 

$ 13,5  ШП1 

.     13    шт. 

70    шт. 

43     шш 

â 14,5    » 

14      .. 

76,4    » 

47,8    > 

rf 17,2    > 

14      » 

75       » 

48       > 

â 16,5  » 

14,5   > 

78       > 

48       > 

â 14    » 

14,5  > 

76       > 

41)       . 

Пеювъ, 

19  fluipa  1891  г. 
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ПРОТОКОЛЫ  ЗАСЪДАНХЙ 

ИМПЕРАТОРСКАГО  МООКОВОКАГО  ОБЩЕСТВА 

ИСПЫТАТЕЛЕЙ   ПРИРОДЫ. 


1893  года  января  21  дня,  въ  зас%дан1в  Императорскаго  Москов- 
скаго  Общества  аспытате1ей  Првроды,  подъ  предс^дательствомъ 
г.  президента  6.  А.  Слудскаго,  въ  присутств!и  гг.  секретарей  В.  Н. 
Львова  M  А.  П.  Павлова,  гг.  члеиовъ  Общества:  С.  П.  Волкова, 
В.  И.  Вернадскаго,  И.  И.  Герасимова,  И.  Н.  Горожанкина,  В.  А.  Дей- 
негя,  Е.  Д.  BiciaROBCKaro,  H.  I.  Бряштафовича,  С.  H.  Мыютина, 
M.  В.  Павловой,  А.  П.  Сабанеева,  В.  Д.  Соколова,  Б.  М.  Соколовой, 
П.  П.  Сушкина,  А.  Н.  СЪверцова,  В.  М.  Цебрикова,  9.  В.  Цнкен- 
драта  и  стороннихъ  посетителей  происходило  следующее*. 

1)  Читанъ  и  подписанъ  журналъ  sac^Aanifl  Общества  17  декабря 
1892  г. 

2)  Г.  президентъ  в.  А.  Слудскгй^  напомнивъ  о  кончинЪ  почет- 
наго  иена  Общества,  изв^стнаго  своими  научными  заслугами  ака- 
демика Л.  И.  Кокгиарова  и  заявивъ,  что  Общество  своевременно 
отправило  телеграмму  въ  Императорскую  Академ1ю  Наукъ  и  письмо 
съ  выракен1емъ  соболезнован1я  о  понесенной  утрата  въ  Император- 
ское Минералогическое  Общество,  коего  покойный  состоялъ  прези- 
дентомъ,  предложилъ  присутствующииъ  почтить  память  его  вста- 
ван!емъ. 

3)  В.  И.  В^рнадскгй  сказалъ  несколько  словъ,  посвященныхъ 
памяти  П.  И.  Кокгиарова  и  Л,  В.  Гадолина, 

4)  Г.  попечитель  Московскаго  Учебнаго  Округа  посылаетъ  талонъ 
къ  ассигновк1^  за  №  12  на  получен1е  изъ  Московскаго  Губернскаго 
Базначейства  1.619  руб.,  причитающихся  на  содержан!е  Общества 
въ  январьской  трети  текущего  года. 

M  4.  1893.  1 
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ô)  Еетественно-нсторнчесюе  Общество  въ  Данциг  бмгодарпъ 
Общество  за  поздрав1ен1в  въ  день  пра8двован{я  его  150-jtTiuiro 
юби1ея. 

в)  Проф.  Ф.  М.  Каменшй  въ  ОдессЪ,  Dr.  Louis  Bureau  въ 
HasTt  H  Dr.  Henri  de  Saussure  въ  Хенев1^  благодарятъ  м  жабра- 
Hie  нхъ  въ  чюны  Общества. 

7)  Встественно-нсторическое  Общество  въ  Ноу  жзвЪщаетъ  о  жон- 
чжеЛ  своего  президента  Luden  Springud. 

8)  Г.  джректоръ  Варшавскаго  Ботанжческаго  сада  посьиаетъ  жа- 
талогъ  с1^жянъ,  собранныхъ  въ  саду  за  1892  годъ. 

9)  А.  П.  Павлоеь  заявжлъ,  что  горны!  жнкежеръ  Ф(ть-Дитмарь 
пржносжтъ  въ  даръ  Обществу  rju6y  съ  Astarta  porrecta,  зубъ  Rhi- 
noceros'a  ж  жость  послЪ-третнчнаго  жюкопжтающаго.  Постажовлено 
благодаржть  г.  Фонъ-Дитмара,  а  пожертвованные  преджеты  пере- 
дать въ  Гео10гжческ1й  Еабжнетъ  Унжверсжтета. 

10)  В.  Д.  СакоАоеъ  пржносжтъ  въ  даръ  Обществу  коиежщю  же- 
1Ъзны1Ъ  рудъ  ж  горныхъ  породъ  Бердянскаго  уЪзда.  Постановжено 
б1аго|аржть  г.  Соколова^  а  юлекшж  передать  въ  МвнералогжческШ 
Еабжнетъ  Унжверсжтета. 

11)  Благодарность  за  доставлено  жздашй  Общества  получена  отъ 
82  лжцъ  ж  учреждетй. 

12)  Кнжгъ  ж  журналовъ  поступило  158  назваяШ. 

13)  Г.  казначей  Общества  Е,  Д.  Кислаковшй,  представилъ  Bt- 
домость  о  cocTOHHÎH  кассы  Общества  къ  21  января  1893  г.,  жзъ 
жоей  вждно,  что  къ  означенножу  числу,  на  прихода  значится  1775 
руб.  09  к.,  въ  расход1^ — 1322  руб.  65  к.  и  вь  наличности  состоитъ 
442  руб.  44  к.  Членск1й  взносъ  за  1893  г.  по  4  р.  поступилъ  отъ: 
В.  А.  TuxoMipoeay  О.  А.  Федченко,  А.  П.  Павлова^  М.  В.  Пав- 
АОвой^  Н.  Н.  Любавина^  И.  И.  Гумсимова,  С,  П.  Бгьликова  м 
Д.  П.  Отремоухова. 

14)  Г.  казначей  Общества  Е.  Д.  Кислаковетй,  представилъ  сл^- 
дующ!й  отчетъ  о  прихода  и  расход1^  сужжъ  Общества  за  1892  годъ. 

Прнходъ: 

а)  Сужжа,  отпускаемая  Правжтельствожъ.  4857  „  —  ж. 

б)  Членск1е  взносы. 249  „  —  , 

в)  Отъ  продажи  жздаж1й  Общества 31  я  ^0  ,, 

г)  Остатокъ  отъ  сужжъ  1891  года 159  »  98  , 

д)  Пожертвоваше  г-на  NN 400  ,,  —  , 


Итого...  5697  р.  88  ж. 
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Расходъ: 

а)  11ечатан1е  Balletin,  рисунковъ  ждрупя 
тнпографсюя  работы 3543  р.  66  к. 

б)  Жаюванье  шсыюводжтелю 350    „  —  „ 

в)  я  е1уж1те1Ю 255    „  —  ^ 

г)  Награды  къ  праздннканъ 90  „  —  ,, 

д)  Почтовые  расходы 379  »  88  „ 

е)  Публжац!!  о  засЪдашяхъ 37  п  ^^  я 

т)  Расходы  по  зас^дан1Я11ъ  и  пом1^щен1ю 

Общества 83  „  99  » 

з)  Еанце1ярск1е  расходы 103  »  43  „ 

■)  Ремонтъ 30  „  70  „ 

О  На  нужды  биб1!отеки 144  „  50  « 

к)  Экскурс1и 525  „  —  „ 

i)  НепредвядЪнные  расходы 23  »  20  „ 

Итого. . .   5566    р.  79  к. 

14)  Г.  казначей  Общества  Е.  Д.  Кислаковстй,  представилъ  cj%- 
дующ1Й  отчетъ  о  прихода  и  расхода  xanHTaja,  собнраенаго  Обще- 
ствонъ  на  премш  имени  К.  И.  Ренара  за  1892  годъ. 

И  р  и  X  о  д  ъ: 

а)  Еъ  1  января  1892  года  состояло 
девять  облигащй  2-го  Восточнаго  зай- 
ма но  100  р 900  р. 

б)  Наличными  деньгами 63  р.  15  к. 

Въ  течен!е  года  поступию: 

Дв%   облигащи    2-го    Восточнаго  займа 

по  100  р 200  „ 

7о  съ  облигацШ 87  „   87  „ 

Отъ  г-на  NN 58  „   —  „ 

Итого 1100  р.  и  209  р.  02  к. 

Расходъ. 

Въ  1892  г.  куплено  двЪ  облнгащи  2-го 

Восточнаго  займа  по  100  р 208  р.  35  к. 

Къ  1  января  1893  г.  состонтъ: 

а)  Одинадцать  облигаций  2-го  Восточнаго 

займа  по  100  р 1100  р. 

б)  Наличными  деньгами —    „  67  к. 
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15)  Г.  «иенъ  ревиз1онной  komhiccii  С  П.  Бгьликовь^  ааявиъ, 
что  онъ,  BHtCTi^  съ  Ä.  К.  Феррейномъ,  npoisseib  ревнз1ю  laceo- 
вой  внигн  Общества  за  1892  годъ  и  наше1ъ,  что  BCt  расходы  про- 
нзведежы  прави1ьно,  согласно  съ  постановлен1ям1  Совета  Общества. 

16)  С.  П.  EtbAUKoeb  сд'Ьлалъ  сообщен!е:  Некоторые  вопросы  i 
выводы  по  opojorii  Европейской  Poccii. 

17)  О.  В.  Леонова  ед^лала  соо6щен1е:  Еъ  naTOJorii  развиты 
центральной  нервной  системы.  Сообщен1е  сопровождаюсь  демонстра- 
ц1ей  пкроскопнческихъ  препаратовъ. 

18)  Ä.  П.  Ивановъ  сд^лалъ  сообщен1е:  Палеонтологичесюя  дан- 
иыя  для  вертякальнаго  расчленен{я  подольскаго  сармата. 

19)  Въ  д-Ействительные  члены  Общества  избраны: 

Борись  Измаиловича  Срезневстй  въ  Mockb'è  (по  предложен1ю 
е.  А.  Слудскаго  и  А.  П.  Павлова). 

Въ  члены  корреспонденты: 

Оеодоръ  Сидоровичъ  Полторацкьй  въ  НовочеркасскЪ(по  предло- 
жешю  И.  Ц.  Горожанкина  и  В.  А.  Дейнега). 


1893  года  февраля  18  дня,  въ  зас%дан1и  Императорсваго  Москов- 
скаго  Общества  Испытателей  Природы,  подъ  предс^дательствоиъ 
г.  президента  0.  А.  Слудскаго,  въ  присутств1и  гг.  секретарей:  В.  Н. 
Львова  и  А.  П.  Павлова,  гг.  членовъ  Общества:  Н.  В.  Гороновича, 
В.  А.  Дейнега,  Е.  Д.  Еислаковскаго,  М.  А.  Кожевниковой,  В.  I. 
Крнштафовича,  А.  И.  Еронеберга,  М.  А.  Мензбира,  М.  В.  Павловой, 
В.  Ё:  Сапокникова,  В.  Д.  Соколова,  Б.  И.  Срезневскаго,  Д.  П.  Стре- 
моухова,  А.  Н.  С^верцова,  П.  П.  Сушкнна,  0.  А.  Федченко,  В.  М. 
Цебрикова,  9.  В.  Цикендрата  и  стороннихъ  посетителей  происходио 
следующее: 

1)  Читанъ  и  подпясанъ  журналъ  sac^uifl  Общества  21  января 
1893  года. 

2)  Г.  президентъ  в.  Ä.  Слудскгй  заявнлъ  о  кончин']^  д^йствн- 
тельнаго  члена  Общества  проф.  Шафьаузена  въ  Бонне  и  проф. 
Фепмщ>а  въ  Дрездена  и  предложилъ  почтить  ихъ  память  встава- 
н1емъ. 

3)  Департаментъ  внутреннихъ  сношен1й  Министерства  Иностран- 
ныхъ  ДЪлъ  лрепровождаетъ  въ  Общество  посылку  съ  книгами. 

4)  Коимисс1я  по  международному  обману  изданШ  посылаетъ  шевть 
паветовъ,  доставленныхъ  Итал1янскою  коммисс^ею. 

5)  Главное  Управлен{е  Уд^ловъ  Министерства  Императорскаго 
Двора,  препровождая  четыре  экземпляра  Записки,  составленной  при- 
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численнымъ  жъ  Г1авному  Управ1ен1ю  П.  Ососковымь  о  „reojors- 
ческиъ  yeiOBiflXb  орошен!я  удЪаьныхъ  nojefi  Ькатернн1Нбко-Сту- 
денецкой  степи  въ  Санареюй  ryöepeii,  путемъ  apiesiaHcsaro  буре- 
nifl'',  npociTb  Общество  доставить  свое  8ак1ючев1е  относнте4ьно  воз- 
можностж  DOjyqoHifl  на  указанныхъ  въ  означенной  заонсвЪ  стенныхъ 
участкахъ  6ojte  hjh  нен^е  значяте1ьной  массы  воды  путенъ  rjy- 
боваго  бурен1Н  i,  eon  возможно,  съ  своей  стороны  указать  наибо- 
ii^e  6jaronpiflTHHe  въ  гео10гнческомъ  отношен1И,  дхя  цЪлЛ  буре- 
нЫ,  въ  этой  степи  пункты.  üocTaHOBjeHO  передать  обсукден1е  этого 
вопроса  KOMMHCciH  изъ  четырехъ  1ицъ:  В,  И.  Вернадскаю,  Е.  Д. 
Кислаковскаю,  А.  П.  Павлова  и  В.  Д.  Соколова. 

6)  Бонитетъ  основанный  дхн  возведен!я  памятника  изв^ствымъ 
натура1истаиъ  Ерэму  и  Шлегелю  въ  А1ьтен6ург%,  приг1ашаетъ 
Общество  принять  участ!е  въ  подписка  на  этотъ  памятникъ. 

7)  Вомитетъ  по  возведен]ю  памятника  известному  бельпйскому 
химику  Jean  Servais  Sias  приг1ашаетъ  Общество  присоединиться 
къ  комитету  по  сбору  покертвован!й  на  этотъ  памятникъ. 

8)  Sir  J.  Lubbock  въ  Лондона  б1агодаритъ  Общество  за  избра- 
Hie  его  въ  почетные  члены  и  посьиаетъ  свою  фотографическую 
карточку. 

9)  Б.  Я.  СрезневскШ  благодаритъ  за  избрание  его  въ  действи- 
тельные члены  Общества  и  посылаетъ  свою  фотографическую  карточку. 

10)  Проф.  П.  И.  Митрофановъ^  посылая  вып.  I — V  „Работъ 
Зоологической  Лабораторш  Ямп.  Варшавскаго  Университета^,  про- 
ситъ  въ  обм%нъ  выслать  т%  издан1я  Общества,  который  имеютъ 
OTHomenie  къ  зоологш,  сравнительной  анатом1и,  эмбрюлопи  ж  ги- 
столопи.  Постановлено  выслать  проснмыя  издан1я. 

11)  В.  Д.  JenetuKUHb  приноситъ  въ  даръ  Обществу  книгу:  Her- 
tas Indicus  Malabaricus.  Постановлено   благодарить. 

12)  Членъ-корреспондентъ  Общества  С.  П.  Пименовь,  проситъ 
исходатайствовать  ему  открытые  листы  для  производства  зоологиче- 
скихъ  экскурсий  въ  Уфимской  губерн!и. 

13)  Дейстп.  членъ  Общества  в.  К  Лоренцъ^  проситъ  исходатай- 
ствовать ему  открытые  листы  для  производства  зоологическихъ 
экскурсШ  въ  Московской  и  Тверской  губерн1яхъ. 

14)  М.  А.  Мензбиръ  проситъ  исходатайствовать,  для  производ- 
ства зоологическихъ  экскурс1й  въ  Кутаисской  губерн1и,  открытые 
листы  на  имя  членовъ-корреспондентовъ  Общества  Ф.  В.  Вилькон- 
екаю  и  А.  А.  Яковлева,  а  также  на  имя  С.  А,  Ртьзцова  для  Во- 
ронежской губернии. 

15)  Благодарность  за  доставлен1е  изданШ  Общества  поступила  отъ 
16  лицъ  и  учрежден1й. 
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16)  г.  казначей  Общества  Е,  Д.  КислаковскШ,  предетавыъ  ве- 
домость о  состояв»  кассы  Общества  къ  18  февра1Я  1893  года«  ввъ 
коей  ввдво,  что  ва  првход^  значатся  1866  р.  89  в.,  въ  расход1& — 
1413  р.  70  в.  и  въ  остатк1^->453  р.  19  к.  Ч1енск!1  взносъ  по 
4  р.  посту11В1ъ  отъ  тг  :  Е,  М.  Соколовой^  Э.  В,  Цикеидрата^ 
С.  И.  Милютина  у  Н.  В.  Гороновича,  Н.  А.  Заруднаго^  Г.  Ф, 
Христофъу  О.  Ф.  РетовскаЮу  В.  И.  БлАяева^  гр.  В.  В.  Mon- 
трезора^  И.  Я.  Словцова,  В.  В.  Сапожникова,  А.  Л.  Сабанина^ 
В.  С.  Щегляева  (за  1892  в  1893  гг.)  ж  К  Ф.  Огнева.  Плата  за 
двпломъ  по  15  р.  поступила  отъ  гг.  Л.  К.  Вруликовскаю  в  В.  В. 
Сапооюникоеа, 

17)  А.  Н.  Cfbeepuoßb  an/tMib  сообщен!е:  „О  разввпв  тоювы 
Pelobates  fuscns*'.  Сообщев1е  это  вызвало  в1^сколько  сочуветвенпыхъ 
замучан!  й  со  стороны  Н.  В.  Гороновича. 

18)  М.  А.  Кожевникова  сделала  сообщен1е:  „Бъ  9мбр1олопв 
Amphipoda  ^,  которое  сопровождалось  девонстращей  мвкроскопиче- 
сввхъ  препаратовъ. 

19)  Б.  И.  СрезневскШ  сообщвлъ  о  8ам1&чательвыхъ  явлев!яхъ 
погоды  въ  мвнувшвхъ  декабре  ж  январе. 

20)  Въ  действительные  члены  Общества  взбраны: 

а)  Проф.  Иваиъ  деодоровичъ  Шмалыаузенъ  въ  EioBt  (по  пред« 
ложен1Ю  И.  Н.  Горожанквна  и  В.  А.  Дейнега). 

б)  Ивань  Августовичъ  Штольиманъ  въ  Варшаве  (по  предложе- 
нш  М.  А.  Иензбвра  в  В.  И.  Львова). 

21)  Бъ  взбравш  въ  члены  Общества  предложено  4  лвца. 


1893  года  марта  I  дня,  въ  чрезвычайвомъ  заседан1и  Император- 
скаго  Московскаю  Общества  Испытателей  Природы,  подъ  предсе- 
дательствонъ  г.  президента  0.  А.  Слудскаго,  въ  npncyrcTBii  гг. 
севретарей  В.  И.  Львова  и  А.  П.  Павлова,  в  гг.  членовъ  Обще- 
ства: А.  П.  Артари,  С.  П.  Беликова,  И.  И.  Герасввова,  В.  А. 
Дейнеги,  Б.  Д.  Бислаковскаго,  А.  И.  Бронеберга,  С.  Н.  Милютина, 
В«  Д.  Мешаева,  И.  Ф  Огнева,  А.  П.  Сабанеева,  В.  В.  Сапожнико- 
ва,  В.  Д.  Соколова,  Е.  M  Соколовой,  Д.  П.  Стрехоухова,  П.  П. 
Сушкина,  В.  А.  Тихомирова,  0.  А.  Федченко,  и  Э.  В.  Цвкендрата 
происходило  следующее: 

1)  По  открыт1в  заседан{я,  г.  президентъ,  О.  А.  Слудсти,  за- 
яввлъ,  что  въ  чрезвычайновъ  заседан1и  предстоитъ  решить  неко- 
торые вопросы  относительно  прем!и  имени  А.  Г.  Фишера-фонь- 
Вальдгеймъ.  Эти  вопросы  уже  обсуждалвсь  въ  особой  kommbccîm  изъ 
ботанвковъ-членовъ  Общества  в  въ  соедвненномъ  заседан1в  Совета 
Общества  в  kommbccîm  ботаниновъ,  которые  пришли  къ  следующему: 
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а)  Въ  виду  того,  что  не  представлено  hi  одного  сочинения  на 
предложенную  тему,  всю  прен1ю  присоединить  къ  осноаному  la- 
пнталу. 

б)  На  следующее  TpezitTie  предложить  С11&дующую  теиу:  ^,Из- 
сл%дован1е  флоры  ил^точныхъ  pacTeniü  (Cellulares  D.O.)  въ  средней 
полос1&  Poccin^. 

в)  Величину  прем1и  на  новое  трехл%т1е  определить  въ  400  руб^ 
а  сроиъ  подачи  сочинешя — 1-е  декабря  1895  года. 

Общество  согласилось  со  вс1&ии  этиии  постановлен1яии  соединен- 
наго  зас1&дан1Я  Совета  Общества  и  Боимиссга  ботаниковъ  и  поста- 
новило напечатать  соответствующ!я  объявлешя  о  конкурса  на  пре- 
мш  имени  Фиилура-фонЬ'Вальдгеймь  и  разослать  ихъ  во  Bct  рус- 
CBie  университеты  и  ученыя  общества. 

2)  В.  Д.  ОопоАовъ  напомнилъ,  что  въ  февральсвоиъ  заседан{и 
Общества  было  поручено  Боммисс!и  нзъ  четырехъ  лицъ— £.  И, 
Вернадскому^  Е.  Д,  Кислаковскому^  А.  П.  Павлову  и  В.  Д. 
Соколову — разсмотр'Ьть  присланную  Главнымъ  Управлен1емъ  Уд^- 
ловъ  объяснительную  записку  П.  А.  Ососкова:  „Геологическ1я  усло- 
вия орошен1я  расположенныхъ  у  южнаго  края  Саиарской  луки  уд^ль- 
ныхъ  полей  Екатерининско-Студенецкой  степи  путемъ  бурен1я  арте- 
з!анскихъ  источниковъ".  По  тщательноиу  обсужденш  поставлен^ 
ныхъ  г.  Ососковыт  вопросовъ,  означенныя  лица  пришли  къ  сл']^- 
дующему  заключен1ю: 

Согласно  наличнымъ  литературнымъ  данныиъ,  разъясняющнмъ 
теологическое  строение  Самарской  луки  и  прилежащихъ  къ  ней 
местностей,  а  .таиже  удачному,  въ  смысле  получешя  артез1анской 
воды,  исходу  бурен1я  скважины  въ  Батракахъ,  следуетъ  признать 
весьма  вероятнымъ  получен1е  достаточнаго  количества  артез!анской 
воды  на  удельныхъ  поляхъ  Екатерининско-Студенецкой  степи.  Что 
же  касается  выбора  места  для  заложен1я  предполагаеиой  буровой 
сиважины,  то,  не  предрешая  вопроса  объ  услов{яхъ  питан1я  водо- 
носныхъ  горизонтовъ  съ  артез!анскою  водою  на  пространстве  удель- 
ныхъ  полей,  первый  опытъ  бурен1я  было  бы  всего  удобнее  про- 
извести не  около  станщи  Безанчукъ,  а  въ  пределахъ  XI  округа, 
приблизительно  на  мерид1ане  Батраковъ  или  немного  восточнее  его, 
такъ  какъ  здесь  скорее  всего  можно  разсчитывать  на  повторен!е 
техъ  благонадежныхъ  всдоносныхъ  горизонтовъ,  которые  были  встре- 
чены буровой  скважиной  въ  Батракахъ.  Относительно  же  вероятной 
глубины  залеган1я  этихъ  горизонтовъ  на  пространстве  полей  Удель- 
наго  Ведомства  необходиио  заиетить,  что  она  можетъ  оказаться  бо- 
лее той,  которую  принимаетъ  г.  Ососковъ,  доаускающ1й  весьма 
малое  (2  саж.  на  версту)  паден1е  каменноугольныхъ  пластовъ  въ 
Заволжье,  тогда  какъ  на  самомъ  деле  оно,  вероятно,  остается 
здесь  столь  же  значятельныиъ,  каиъ  и  на  Самарской  луие.  Сверхъ 
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этого,  при  OROHqarejbiOMb  выбора  мЪста  Д1Я  sajomeHia  бурово! 
скважмы,  необходжмо  имфть  въ  В1ду,  чтобы  устье  ея  не  jemaio 
выше  устья  скважины  въ  Батракахъ,  а,  do  возможности,  быю  ни- 
же его,  чЪжъ  уве1ичиваются  шансы  на  получение  самоистенающей 
струи  артез1ансвой  воды. 

Общество  BHOJHt  сопасиюсь  съ  этими  заи^чатями  вышеозна- 
ченныхъ  спеща1истовъ  и  постановию  сообщить  ихъ  Равному  Упра- 
ваенш  Уд^ювъ  и  ви^сгЬ  съ  этииъ,  въ  виду  высокаго  научнаге 
интереса  предпринимаем аго  бурен1я,  просить  его  не  оставить  доста- 
В4ен1емъ  Обществу,  какъ  сь%дЪн1в  о  ход^  и  резухьтагЬ  этого  бу- 
решя,  тавъ  и  образцовъ  пройденныхъ  буровою  скважиною  горньиъ 
породъ. 


1893  года  марта  18  дня,  въ  зас'Ьдан1и  Императорсваго  Мосжов- 
сжато  Общества  ИспытатмеМ  Природы,  въ  аудитор1и  Минерахогиче- 
скаго  Кабинета  Университета,  подъ  предсЪдатехьствомъ  г.  президен- 
та 6.  А.  Схудскаго,  въ  присутствии  гг.  секретарей  В.  Н.  Львова  м 
А.  П.  Павхова,  гг.  чхеновъ  Общества:  А.  Q.  Артари,  С.  П.  Б^хиво- 
ва,  И.  И.  Герасимова,  Н.  В.  Гороновича,  В.  А.  Дейнеги,  Е.  Д.  Би- 
схаковскаго,  А.  А.  Брыхова,  J.  3.  Нороховца,  М.  В.  Павховой, 
А.  П.  Сабанеева,  В.  В.  Сапожникова,  В.  Д.  Сокохова,  А.  Н.  СЪвер- 
цова,  Д.  П.  Отремоухова,  Н.  Е.  Цабехь,  В.  М.  Цебрижова,  Э.  В. 
Цикендрата,  П.  Б.  Штернберга,  В.  А.  Щировскаго  ж  сторонннхъ 
посЬтитехей  прожсходжхо  сх^дующее: 

1)  Чжтаны  ж  подписаны  журнахы — очереднаго  зас%дан1я  Обще- 
ства 18  феврахя  и  чрезвычайнаго  зас^дан!я   1  марта  1893  года. 

2)  Dr.  Louis  Paster  въ  Парижа  бхагодаритъ  за  избран!е  era 
въ  Почетные  чхены  Общества. 

3)  Г.  управхяющ!й  Министерствомъ  Государственныхъ  Имуществъ 
бхагодаритъ  за  доставку  издан1й  Общества. 

4)  Министерство  Народнаго  Просв^щешя  во  Франции  изв^щаетъ 
о  посыхк^  въ  Общество  н'1&скохькихътомовъ  сочинешя  9  Mission  seien* 
tifiqne  au  Cap  Horn.^ 

5)  Лесной  Департаментъ  Министерство  Государственныхъ  Иму- 
ществъ, согхасно  ходатайству  Общества,  посыхаетъ  пять  Свид^- 
техьствъ  на  право  стр^хьбы  и  ховхм  зверей  ж  птицъ  съ  научной^ 
ц^хью  на  имя  гг.  Вильканскаю,  Яковлева  (въ  Бутаисской  губ.),- 
Лоренгаь  (въ  Московской  губ.),  Pfbauoea  (въ  Воронежской  губ.)  н 
Пименова  (въ  Уфимской  губ.). 

6)  Г.  Рязанский  губернаторъ  посыхаетъ  открытое  предписаж{е 
на  имя  М.  М.  Хомякова. 
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7)  Г.  УфнмскШ  губернаторъ  ■зв^щаетъ,  что  открытое  предтса- 
Hie  Ч1ену  корреспонденту  Общества  С.  П.  Пименоеу  будетъ  выда- 
но 10  прибыт1|  его  въ  г.  Уфу. 

8)  Департаментъ  Мвншстеретва  Народваго  IIpocBtmeHifl  посыдаетъ 
въ  Общество  по1учеиныЯ  шзъ  Ангд!в  дкземшяръ  1здан1я  ^The 
Voyage  of  H,  M.  S.  Challenger  *^. 

9)  Рязанская  Губернская  Земская  Управа  посы1аетъ  открыты! 
истъ  на  нмя  М,  М.  Хомякова. 

10)  Фвзкко-Математическое  Общество  прв  Имп.  Еазанскомъ  Уни- 
верситегЬ,  въ  виду  ириб1В1кающейся  столетней  годовщины  дня  рок- 
ден]я  знаменита  го  русскаго  геометра  Й.  И.  Лобачев'каго,  припа- 
гааетъ  Общество  принять  участ!е  въ  подписка  ajh  образокан1я  ка- 
HHTaja  съ  цЪлыо  ув'Ёков'Ьчить  имя  знаменитаго  ученаго. 

1 1)  С.-Петербургское  Общество  Естествоиспытатеюв  просить  вы- 
С1ать  издан1я  Общества  Д1Я  Содовецков  б1010гической  станщи.  По- 
становлено выслать. 

12)  ГорныЯ  ин2кенеръ  Н.  6.  фонъ-Дитмарг  приносить  въ  даръ 
Обществу  KOJJOKuiro  образцовъ  горныхъ  породъ,  собра11ныхъ  имъ 
при  гидротехничесвихъ  иаыскан!яхъ  по  jbhîh  Рязанско-Базанской 
к.  д.  и  заивляетъ,  что  перечень  предметовъ  колекщи  съ  описав!- 
емъ  ихъ  будетъ  доставленъ  въ  нелродолжительномъ  времени.  Поста- 
BOBieHu  благодарить. 

13)  Д'ЫЬств.  4J.  Общества  Э.  В.  Цикендратъ,  лриноситъ  въ 
даръ  Обществу  келлекшю  мховъ  изь  ЯрославскоЖ,  Вологодской  и 
Московской  губ.  Постановлено  благодарить,  а  коллекцш  передать 
въ  Ботаническ)й  Садъ. 

14)  В.  Д,  Лепешкинь  приносить  въ  даръ  Обществу  два  тома 
„Oeuvres  d'Histoire  Naturelle  et  de  Philosophie  de  Charles  Bonnet,^ 
Постановлено  благодарить. 

15)  M.  A.  Мензбирг  проситъ  исходатайствовать  открытые  листы 
на  имя  М.  М.  Хомякова  для  зоологическихъ  экскурс!й  и  сбора 
коллекщй  въ  Рязанской  губ. 

16)  Действ,  чл.  Общества,  д.  К.  Лоренць^  проситъ  исходатай- 
ствовать ему  открытые  листы  для  зоологическихъ  дкскурс{й  м  сбо- 
ра коллекд{й  въ  Тверской  губ. 

17)  Благодарность  за  достаблен{е  иэдан1й  Общества  поступила 
отъ  144  лицъ  M  Учрекден{й. 

18)  Г.  казначей  Общества,  Е.  Д.  КислаковЫй^  представилъ  ве- 
домость о  cocTOflHin  кассы  Общества  къ  18  марта  1893  г.,  изъ 
коей  видно,  что  на  прихода  значится  1870  р.  89  в.,  въ  расхода — 
1737  р.  57  к.  M  въ  наличности — 133  р.  32  к.  Членсшй  ввносъ 
въ  4  р.  поступилъ  отъ  Д.  В.  Рябинина. 

№  4.  1893.  2 
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19)  Г.  председатель  Ботанической  RoMMHCcii,  Д.  Н,  Горожан- 
кьть^  сопасно  желанш,  высказанному  многкми  членам  Ботанпе- 
СВОЁ  EoMMHCcii,  а  также  Сов^тоиъ  Общества,  представиъ  дополнн- 
тельныя  разъяснен1я  къ  t%il%  на  прению  нменн  Фиш^МгфоиЛ' 
Вальдгеймъ.  Постановлено  поместить  этн  ра8ъяснен!я  въ  печат- 
ной публвкацш  о  Teit. 

20)  П.  К.  Шт^рнберьъ  сд^лалъ  сообщен1е  о  прнм^ненл  фото- 
граф1и  въ  acTpoHOMÎH.  Сообщен1е  сопровождалось  демонстрашей  фо- 
тограф1Й  при  поющи  волшебна  го  фонаря. 

21)  А.  П.  Павловъ  сд^лалъ  сообщение  объ  одномъ  р^дконъ  стра- 
тнграфическомъ  случае  (Дейки  олигоценоваго  песчаника  въ  нижне- 
нфловыхъ  Г1ииахъ  близъ  г.  Алатыря). 

22)  Избраны  въ  действительные  члены  Общества: 

а)  Проф.  Амксандрь  Аятоновичъ  Штукенбергъ  въ  Еазани. 

б)  Акадеиикъ  ведоръ  Богдановичь  Шмидтъ  въ  С.-Петербурге. 
(Оба  по  пред1ожен!ю  А.  П.  Павлова  и  В.  Д.  Соколова). 

в)  Ольга  Васильеена  Леонова  въ  Москве  (по  предложен1ю  В.  Н. 
Львова  и  А.  П.  Павлова). 

Въ  члены  корреспонденты: 

г)  Андрей  Степановичъ  Хохловъ  въ  Семипалатинской  области 
(по  предложенш  М.  А.  Мензбира  и  В.  П.  Львова). 

23)  Еъ  избранш  въ  члены  Общества  предложено  пять  лмцъ. 


1893  года  апреля  15  дня,  въ  заседан1и  Иицераторскаго  Носков- 
скаго  Общества  Испытателей  Природы,  подъ  председательствомъ 
г.  президента  0.  А.  Слудскаго,  въ  присутств1и  гг.  секретарей — В.  Н. 
Львова  и  А.  П.  Павлова,  гг.  членовъ  Общества:  С.  П.  Беликова,  6.  В. 
Вешнякова,  И.  Н.  Горожанкина,  В.  А.  Дейнеги,  Е.  Д.  Еивлаковскаго, 
М.  А.  Божевниковой,  П.  I.  Бриштафовича,  А.  И.  Бронеберга,  М.  А. 
Мензбира,  М.  В.  Павловой,  В.  В.  Сапожникова,  В.  Д.  Соколова,  Е.  М. 
Соколовой,  А.  В.  Сперанскаго,  Б.  И.  Срезневсваго,  0.  А.  Федченко, 
М.  Б.  Цветаевой,  В.  М.  Цебрикова,  Э.  В.  Цикендрата,  П.  Б.  Штерн- 
берга, В.  А.  Щировскаго  и  стороннихъ  посетителей  происходило 
следующее: 

1)  Читанъ  и  подписанъ  журналъ  заседашя  Общества  18  марта 
1893  года. 

2)  Г.  президентъ,  в.  А.  ОлудскШ^  заявилъ  о  иончине  действи- 
тельнаго  члена  Общества,  известнаго  ботаника  профессора  Альфонса 
Декандоля  и  предложилъ  почтить  память  его  вставан1емъ. 
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3)  Зиамевжтый  н^мецкИ  зооюгъ,  Рудольфъ  Жейкарть,  Öiaroia- 
рнтъ  за  1збран1е  его  въ  почетные  члены  Общества  i  нооыдаетъ 
«вою  фотографическую  карточку. 

4)  Г.  Миннстръ   Народнаго   11росв'Ьщеи1я,    г.  товарнщъ  Ииннстра 
Народнаго  Просв'Ьщен!я,    г.  директоръ  Департамента  Народнаго  Про- 
св1»щеи1я    н   г.    ректоръ   ймператорсваго  Московскаго  Университета . 
4дагодарятъ  за  присылу  издан!!  Общества. 

5)  Департаментъ  Министерства  Народнаго  Просвещении  изв1^щаетъ, 
что,  согласно  ходатаЯству  Общества,  г.  иинистръ  Народнаго  Просв^- 
щен!я  разр']&шаетъ  предоставить  одинъ  изъ  рабочихъ  столовъ  на 
Неаполитанской  зоологической  станщи  действительному  члену  Обще- 
ц^тва,  доктору  зоолопи  С.  М.  Переяславцевай. 

6)  Лесной  Департаментъ  Министерства  Государственныхъ  Иму- 
зцествъ  посылаетъ  въ  Общество  два  свидетельства  на  право  стрель- 
бы и  ловли  зверей  и  птицъ  съ  научною  целью  на  имя  Ж  М. 
Хомякова  и  е.  К.  Лоретта. 

7)  Г.  секретарь  В.  Н.  Льновъ  заявилъ,  что  г.  директоръ  Бон- 
•стантиновг.каго  Межеваго  Института  посылаетъ  планъ  окрестностей 
села  Боломенскаго,  исполненный  по  просьбе  Общества  въ  лето  1892 
года,  подъ  иаблюден!емъ  действительнаго  статскаго  советника  Раш- 
кова.  Постановлено  благодаршть  г.  директора  Бонстантиновскаго  Ме- 
жеваго Института.  Броме  того.  Общество  выразило  благодарность 
присутствовавшему  на  заседаи{и  %,  Рашкову,  подъ  наблюдешемъ 
иотораго  былъ  исполненъ  планъ. 

8)  BoMMuccifl  по  международному  обмену  издаи1й  посылаетъ  31 
лав<'>тъ,  доставдеиный  Францунскою  международною    Боимисс1ею. 

9)  Главная  Физическая  Обсерватор1я  сообщаетъ,  что  10  мая  теку- 
щаго  года  Академ1я  Наукъ  будетъ  праздновать  юбилей  25-лет!я 
службы  академика  Вильда  въ  директорахъ  Главной  Физической  Обсер- 
BaTopin.  Общество  избрало  per  acclamationem  г.  Вильда  въ  почетные 
ялены  и  диплоиъ  постановило  послать  ему  ко  дню  юбилея. 

10)  Естественно-историческое  Общество  въ  Оснабрюке  извещаегь, 
что  28  и  24  мая  текущего  года  оно  празднуетъ  оО-лет!е  своей 
деятельности.    Постановлено  послать  поздравительную  телеграмму. 

11)  Ярославская  Губернская  Земская  Управа  посылаетъ  открытый 
дистъ  на  имя  действительнаго  члена  Общества  Я  В.  Цикендрата. 

12)  Тверская  Губернская  Земская  Управа  посылаетъ  открытый 
дистъ  на  имя  действительнаго  члена  Общества  в.  Е.  Лоренца. 

13)  Общество  Естествоиспытателей  при  ймператорскомъ  Базан- 
«комъ  университете  просить  доставить  некоторые  недостающ{е  JOt 
Bolletin  Общества. 

14)  M.  А.  Мензбиръ  проситъ  исходатайствовать  отъ  Леснаго 
Департамента  свидетельство  на  имя  Е,  А.  Кавелина. 

2* 
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15)  Д^11ств1те1ьный  иенъ  Общества,  Д.  И.  Житеиноеъ^  niMtpe- 
вяется  совершвть  jtTOHb  ботанвчвсжую  notsisy  по  Vpaiy  въ  вре- 
д%1ахъ  Оренбургской,  Уфимской  ж  Пермской  губ.  и  просмтъ  Обще- 
ство шсходатайствовать  ему  открытые  1нсты  отъ  Губернскихъ  Зен- 
скнхъ  Управъ  означепныхъ  губернШ. 

16)  ДМствитедьный  чдевъ  Общества,  В.  А.  ЩироескШ,  просвтъ 
исходатайствовать  ему  открытые  jhcth  для  производства  гео10гич«» 
скихъ  и8слЪдован1Й  въ  Бурмышскомъ  и  Алатырскоиъ  у1&здахъ  Сим- 
бирской губ. 

17)  Д^^ств.  41.  Общества,  В.  М.  Цебриковг,  просить  исходатай* 
ствовать  ему  открытые  диеты  ддя  теодогическихъ  экскурсШ  въ  Сим- 
фероподьскоиъ,  Ядтинскомъ  и  веодос1йскомъ  уШахъ  Таврической 
губерн1н. 

\ь)  ДМств.  4J.  Общества,  9.  В.  Цикендратъ^  ороситъ  исхода- 
тайствовать ему  открытые  диеты  ддя  ботаыическихъ  и  геоюгиче- 
скихъ  изсдЪдовавМ  въ  Водогодской  и  Яросдавской  губ. 

19)  ДЪйств.  чд.  Общества,  баровъ  А.  Россъ  въ  Тороито  (Банада),^ 
преддагаетъ  избрать  въ  д^йствитедьные  чдены  Общества  Dr.  T^. 
Thompson. 

20)  Dr.  Альфредъ  Хитъ^  въ  Лондона,  преддагаетъ  дубдеты  своей 
коддекши  тропическихъ  куковъ  въ  обм^нъ  на  куковъ  сЪверноЙ 
PoccÎM  и  Сибири. 

21)  Проф.  А.  М.  Зайцевъ  въ  Томска  ш  Ю.  А.  JltAcmoeb  въ 
Б1евской  губернш,  бдагодарятъ  за  избраи!е  ихъ  въ  д^йствитедьвые 
чдены  Общества   и  посыдан>тъ  свои  фотографичесм'я  карточки. 

22)  Бдагодарность  за  доставден1е  издан1Й  Общества  пос1упида  отъ 
176  дицъ  и  учрежденШ. 

23)  Г.  казначей  Общества,  Е.  Д.  КислаковскШ^  представидъ  в*!^- 
доиость  о  состоянш  кассы  Общества  къ  ^5  anpIUfl  1Ь93  года,  изь 
коей  видно,  что  на  приход1&  значится  1,920  р.  89  к.,  въ  расхода — 
1,762  р.  57  к.,  и  въ  надичности  состоитъ  158  р.  32  к.  Чденск{Й 
взносъ  по  4  р.  поступвдъ  отъ  гг.  Ю.  А.  Листова,  И.  А.  Штольц- 
манау  А.  М.  Зайцевау  П,  П.  Оушкина — за  18l>3  годъ;  отъ  А.  S. 
Сгьверыова—ъа  1892  годъ.  Пдата  за  дипдомъ  по  15  р.  поступида 
отъ  гг.  А.  М.  Зайцева  и  И.  А.  Штольцмана. 

24)  е.  А.  Слудскгй  сдЪдадъ  сообщен!е:  „О  местной  московской 
аттракщи". 

25)  В.  В.  Сапооюникоеъ  сд^дадъ  сообщен1е:  1)  Бъ  вопросу  о 
пред^дьномъ  накопден1И  угдеводовъ  въдистьяхъ.  2)  Б^^дки  зеденаго 
диета,  какъ  продукты  ассимидящи. 

26)  О.  В.  Леонова  сдЪдада  сообщеп1е:  „О  роди  нейробдастовъ 
затыдочной  доди  при  анофтадьм{и  и  атроф1и  гдазнаго  ябдоиа.    Отно* 
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meflie  ихъ  къ  акту  sptoia'.  Сообщеше  сопровождалось  демонстращей 
«якроскопическиъ  препаратовъ. 

27)  Избраны  въ  д^Нствкте1ьные  иены  Общества  ед%д7ющ!я  лца: 

а)  Prof   F.  Hernie  guy,  въ  Парвя*]^. 

б)  Prof.  Charles  van  Bambéke^  въ  ГентЬ. 

в)  Prof.  Edouard  ran  Beneden^  въ  Люттнх^. 

г)  Prof.  31.  Dural  въ  Ilapiet. 

(Bet  четверо — по  аредло2кен1ю  В.  Н,  Львова  ж  Ä.  Н.  Оьверцова). 

д)  Dr.  Ernest  Thompson^  въ  Еанад1&  (по  предлохен{ю  барона  А. 
Focca  и  В.  Н.  Львова). 

28)  Къ  избранию  въ  чюны  Общества  предюжено  одно  дицо. 


1893  года  сентября  16  дня,  въ  заседай!!  Инператорскаго  Москов- 
«каго  Общества  Испытателей  Природы,  подъ  оредс1Ьдательствоиъ  г. 
президента  6.  А.  Слудскаго,  въ  прясутств1и  г.  секретаря  А.  П.  Пав- 
лова, гг.  членовъ  Общества:  С.  Q.  Балкона,  В.  И.  Вернадскаго,  И. 
И.  Герасимова,  U.  В.  Гороновича,  В.  А.  Дейнеги,  Е.  Д.  Бисдаиовскаго, 
Н.  I.  Бриштафовича,  Н.  Н.  Любавнна,  М.  А.  Мензбира,  М.  В.  Павло- 
вой, А.  Н.  Сабанина,  А.  П.  Сабан1&ева,  В.  Д.  Соколова,  0.  А.  Фед- 
ченко,  В  М.  Цебрииова,  В.  А.  Щировскаго  i  стороннихъ  посетите- 
лей происходило  гл1^дующее: 

1)  Чнтанъ  и  подписанъ  журналъ  заседан1я  Общества  15-го  апре- 
ля 1893  года. 

2)  Г.  президентъ  Общества,  в.  А.  СлудскШ,  заявилъ,  что  скон- 
чались: почетный  членъ  Общества  Н.  Е.  Лясковскгй  и  д4йствитель- 
вый  членъ  Общества,  авадеинкъ  А.  А.  Штраухъ  и  предложилъ 
почтить  ихъ  память  вставан1емъ. 

3)  Г.  статсъ-секретарь  В.  И.  Вешняковъ,  г.  товарищъ  Министра 
Народнаго  Просв'Ьщен!я  и  г.  попечитель  Московскаго  Учебнаго  Окру- 
га благодарить  за  доставлен1е  издан1й  Общества. 

4)  Г.  попечитель  Московскаго  Учебнаго  Округа  посылаетъ  въ  Об- 
щество талонъ  къ  ассигновкЪ  на  получете  пзъ  Московскаго  Губерн- 
скаго  Казначейства  денегъ,  причитающихся  на  содержан1е  Общества 
въ  сентябрьской  трети  сего  года. 

5)  Департаиентъ  внутреннихъ  сношен1й  Министерства  Иностран- 
выхъ  Д^лъ  посылаетъ  доставленный  Итал1анскииъ  посломъ  въ  С.-Пе- 
тербурга экземпляръ  3-го  тома  полнаго  издан1я  трудовъ  Лхлилео- 
Галилея,  назначенный  Обществу  Итал1анскииъ  Мииистерствомъ  На- 
роднаго Просв'Ьщен1я. 

6)  Гг.  Б1евск!й  и  ЦолтавскШ  губернаторы,  согласно  ходатайству 
Общества,  посылаютъ  открытые  листы  на  имя  кандидата  Император* 
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euro  МосЕОвеваго  Уиверс^тета,  А,  В.  Павлова^  конанджрованнаго 
06щество1Ъ  съ  научною  ц^дыо. 

7)  Г.  СнмбирекШ  губ1;рнаторъ  посьиаетъ  открытый  1истъ  на  яшя 
действ.  41.  Общества  В.  А.  Щировскаю. 

8)  Г.  Тавричесв!й  губернаторъ  погыдаетъ  открытые  лсты  на  нив 
действ.  41.  Общества  В.  М.  Цебрикова  ш  О.  А.  Федченко. 

9)  Г.  Пермсюй  губернаторъ  посы1аетъ  открытый  1нстъ  на  имя 
д1^Йств.  41.  Общества    О.  А.  Теплоухова. 

10)  Г.  Оренбургсюй  губернаторъ  посы1аетъ  открытый  1нстъ  на 
мня  действ.  41.  Общества  Д.  И.  Литвинова, 

11)  Г.  Тверской  губернаторъ  посы1аетъ  открытый  истъ  па  мя 
действ.  41.  Общества  в.  К.  Лоренца- 

12)  Гг.  ВоюгодскШ  и  Ярос1авскШ  губернаторы  посы1аютъ  откры- 
тие 1НСТЫ  на  m  я  д'Ьйетв.  4i.  Общества  Э,  В.  Цикендрата. 

13)  Лесной  Департанентъ  Министерства  Государственныхъ  Ииу« 
ществъ  оосы1аетъ  свид^те1ьства  на  право  стр'Ь1ьбы  и  iobih  съ 
нау4ною  цЪ1ью  птицъ  и  зверей  въ  казениыхъ  да4ахъ  на  имя  в.  А. 
Теплоухова^  П.  П.  Сушкина  и  Е,  А.  Кавелина. 

14)  По1тавсвая  Губернская  Земская  Управа  посы1аетъ  открыты! 
1истъ  на  имя  А.  В.  Павлова. 

15)  Симбирская  Губернская  Земская  Управа  посы1аетъ  открытый 
1истъ  на  имя  действ.  Ч1.  Общества  В.  А,  Щировскаю. 

16)  Боммисс!я  по  международному  обману  из.1ан1Й  посы1аетъ  13 
оакетовъ,  доставденныхъ  Гонанхскою,  Hraiia некою  и  Американскою 
Коммисс1ями. 

17)  Проф.  А.  А.  Штукенбергъ  въ  Казани,  Prof.  Charles  vrm 
Bnmbéke  въ  ГентЬ,  Prof.  M.  Duval  и  Prof.  jP.  Henne(jny  въ  Па- 
рижа, Prof.  Eduard  van  Beneden  въ  ЛюттихЪ  и  Loiiis  Isnard  въ 
Mapceiib  б1агодарятъ  за  избран{е  въ  41ены  Общества  и  посы1аютъ 
свои  фотографи4еск1я  карто4ки. 

18)  Фн8ико-Матеиати4еское  Общество,  состоящее  при  Император- 
скомъ  Базансвомъ  Университета,  припашаегъ  Общество  принять 
у4аст!е  въ  годписк^  Д1Я  образован!я  капита1а  на  преи1ю  имени  зна- 
менитаго  русскаго  геометра,  Н.  И.  Жобачевскаго,  CTOitTie  со  дня 
рождеи!я  котораго  всп01нвтся  22  октября  теиущаго  года. 

19)  Dr.  Радкевичь,  въ  г.  ï>tà%  С^даецкой  губ.,  изв'Ьщаетъ,  что 
въ  парк']^,  разведенномъ  на  жЪстЪ  такъ  называеиаго  „разобраннаго 
замка  Радзивиловъ*',  въ  запущенной  кап1иц'Ь  находится  окаменевшее 
ребро  какого-то  испо1инскаго  ископаемаго  окою  2  саж.  Д1ины,  и 
спрашиваетъ  не  найдетъ  in  Общество  интереснымъ  npio6ptcTM  эту 
находку  Д1Я  себя?  Г.  храните1ь  геоюгическихъ  ко11екц1й,  В.  Д.  Со- 
коловъ,  заяви1Ъу  4Т0  онъ  отв'Ети1Ъ  г.  Радкевичу^    4то,  въ  виду  от« 
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eyrcTBifl  точнаго  yvasaHifl  о  про1схождея!1  9той  костж,  она  не  пред- 
отав1яетъ  научнаго  интереса. 

20)  ДФКств.  4J.  Общества,  Э.  Б.  Линдеманъ^  въ  Елсаветград^, 
извЪщаетъ  Общество,  что  свой  гербарМ,  по  поводу  котораго  онъ 
неоднократно  д'Ьда1ъ  сообщен{я  Обществу,  онъ  продадъ  въ  Импера- 
торскШ  С- Петербургски  Университетъ  за  6,000  руб.  н  въ  настоящее 
время  пере']^зжаетъ  на  жнтедьство  въ  г.  Бншеневъ,  чтобы  расширшть 
noie  своихъ  SKCKypeîit  i  наб1юден{8. 

21)  Б1агодарность  за  достав1ен!е  издан1й  Общества  по1учена  отъ 
232  1ицъ  н  учрехдешй. 

22)  КнЕГЬ  и  журнаювъ  поступио  863  наяваюя. 

23)  Г.  казначей  Общества,  К  Д.  Еислаковстй^  нредставидъ  вЪ- 
доиость  о  cocTOflHJH  кассы  Общества  къ  16  сентября  1893  г.,  нзъ 
коей  вндно,  что  въ  приход*  значится— 5,383  р.  89  к.,  въ  расход* — 
4,955  р.  87  к.  и  въ  HajH4H0CTH  состоитъ  428  р.  02  к.  Ч1енск1й 
взносъ  по  4  руб.  поступилъ  отъ  гг.  П.  К.  Штернберга^  М.  К. 
Двптаевой^  I.  И.  Жагузена^  в.  Н.  Чернышева  я  О.  В.  Леоновой. 
Плата  за  дилломъ  въ  1^  р.  поступила  отъ  О.  В,  Леоновой. 

24)  Ä.  Н.  Сабанинъ  сказалъ  несколько  сювъ,  иосвященныхъ 
памяти  Н,  Е.  Лясковскаго, 

25)  В.  Д,  Соколовь  представилъ  отчетъ  о  по*здк*  на  IX  Архео- 
югичесвШ  Съ*»дъ  въ  г.  Вильно  и  сд^лалъ  соо6щен1е  о  геологиче- 
скоиъ  CTpoeniM  окрестностей  г.  Вильно. 

26)  А.  Н.  Сабанинъ  сд^лалъ  сообщен!е:  ^^Ъ,  химическому  соста- 
ву зеренъ  русскаго  проса*'. 

27)  Въ  действительные  члены  Общества  избранъ  Д.  П.  Рашковь 
(по  предложен1Ю  0.  А.  Слудскаю  в  С.  П.  Беликова). 

28)  Бъ  избран!ю  въ  члены  Общества  предложено  7  лицъ. 


1893  года  октября  3  дня,  въ  годичномъ  зас*данш  Ямператорскаго 
Носковскаго  Общества  Испытателей  Природы,  подъ  предс^датель- 
ствомъ  г.  президента,  0.  А.  Слудскаго,  въ  присутств1и  гг.  секрета- 
рей— В.  П.  Львова  и  А.  П.  Павлова,  гг.  членовъ  Общества:  А.  П. 
Артари,  С.  II.  Беликова,  И.  И.  Герасимова,  В.  А.  Дейнеги,  Е.  Д. 
Еислаковскаго,  А.  И.  Кронеберга,  М.  А.  Мензбира,  С.  И.  Милютина, 
И.  Ф.  Огнева,  М.  В.  Павловой,  А.  П.  Сабан1&ева,  В.  Д.  Соколова, 
А.  В.  Сперайскаго,  Б.  И.  Срезневскаго,  Д.  П.  Стремоухова,  П.  П. 
Сушкина,  А.  Н.  С^верцова,  0.  А.  Федченко,  В.  М.  Цебрикова,  9.  Н. 
Цикендрата,  В.  А.  Щяровскаго,  П.  К.  Штернберга  и  етороннихъ  по- 
сетителей происходило  следующее: 

1)  Проф.  А.  П.  Павловъ  прочелъ  отчетъ  о  деятельности  Общества 
за  18'>2— 93  годъ. 
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2)  11роф.  M.  А,  Мензбирь  npo4ejb  отчетъ  о  треи^тниъ  экекур- 
С1яхъ  Ф.  В.  Вильконскаю  въ  Бутаюской  ryôepaii. 

3)  Проф.  И.  Ф.  Огнееь   иЪлтъ   сообщен{е:    „О  д1Ьвств{|  ев^та 
на  жавотвыхъ''. 


1893  года  октября  21  дня,  въ  зас^данш  Имаераторсваго  Моеков- 
скаго  Общества  Исиытатедев  Природы,  подъ  предс'Ьдате1Ьствомъ  г. 
орезвдента  6.  А.  GiyACKaro,  въ  ирисутств]н  гг.  секретарей  В.  Н. 
Львова  и  А.  П.  Павхова,  гг.  чхеновъ  Общества:  А.  И.  Богусхавскя- 
го,  Н.  В.  Бугаева,  С.  П.  Б^шкова,  В  И.  Вернадскаго,  И.  И.  Гера- 
симова, В.  А.  Дейнеги,  А.  И.  Бронеберга,  М.  А.  Мензбира,  С.  Н. 
Милютина,  J.  3.  Мороховца,  П.  А.  Некрасова,  П.  В.  Преображенска- 
то,  А.  П.  Саба1г]&ена,  В.  Д.  Сокоюва,  Б.  И.  Орезневскаго,  Д.  П. 
Отреиоухова,  В.  М.  Цебрикова,  И.  Б.  Цв'1&таевой,  П.  Б.  Штерн- 
берга, В.  С.  Шепяева,  В.  А.  Щировскаго  и  стороннихъ  посЬти- 
техей  ироисходихо  сх'Ьдующее: 

1)  Читаны  и  подписаны  журнахы  очереднаго  засШшя  16-го  сен- 
тября и  годичиаго  зас^дан1я  3  октября  1893  года. 

2)  Избранъ  въ  почетные  чхены  per  acclamationem  засхуженый 
нрофессоръ  Андрей  Николаевичь  Бекетовъ. 

3)  Г.  ректоръ  Ииператорскаго  Московскаго  Универсвтета  просить 
доставить  кратк1я  св1&д^н!я  о  д^ятехьности  Общества  за  истекш18 
годъ  дхя  пом^щен1я  въ  университетсвомъ  отчего. 

4)  Г.  секретарь,  В.  П.  Львовъ,  дохожихъ,  что  поступихи  cxt- 
дующ1я  пожертвован{я  въ  Общество: 

а)  отъ  в.  В.  Вешнякова  въ  iionoxHonie  прежде  пожертвованной 
бибхштеки  посту пихо  вновь  окохо  150  томовъ  книгъ. 

б)  отъ  Н.  В.  Семенова  (черезъ  посредство  д.  ч.  Общества,  И. 
И.  Герасимова)  поступихъ  гербарий,  собранный  на  o-Bt  Формоза 
въ  1886  году   С.  в.  Св1ьшниковымь. 

Постановхено  бхагодарить. 

5)  СовЪтъ  Ииператорскаго  Базанскаго  Университета  ув^доихяетъ, 
что  22  октября  ии^етъ  быть  иразднован!е  И.  Базанскииъ  Уннвер- 
ситетомъ  стох'Ьт!я  дня  рожден!я  знаменитаго  русскаго  геометра  Ни- 
колая Ивановича  Лобачсвскаго  и  пржгхашаетъ  Общество  принять 
въ  немъ  участ1е. 

G)  Действ,  чх.  Общества,  в.  А,  Теплоуховъ  сообщаетъ  кратия 
св^д'Ьн!я  о  зоохогическнхъ  экскурс1я1ъ,  произведенныхъ  х1^томъ  те- 
кущаго  года  по  притоку  р.  Бамы — р.   Обв^. 

7)  А.  В.  Павловь  бхагодарить  Общество  за  сод^йств!е  при  авб- 
курс1яхъ  доставхен1емъ  открытыхъ  хистовъ  отъ  Б1евскаго  н  Пох- 
тавскаго  губернаторовь  и  Земскихъ  Управъ. 
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8)  Благодарность  за  достав1ен!е  laianii  Общества  поступив  отъ 
48  дицъ  1   учреждена. 

9)  Г.  казначей  Общества,  JE.  Д.  КислакоескМ,  представиъ  ßt- 
доюсть  о  cocTOHuiH  кассы  Общества  къ  21  октября  1893  года,  жзъ 
соей  видно,  что  на  приод']^  значится — 5388  р.  89  к.«  въ  расход'Ь — 
5002  р.  12  к.  и  въ  наичностн  состонтъ — 386  р.  77  коп. 

10)  О.  А.  Слудскгй  сказааъ  н'Ьсколько  словъ  о  значен1н  lacjit- 
доваи1й  Н.  И,  Лобачевскаго  (по  поводу  cTOitrifl  со  дня  его  рожде- 
Bifl)  и  предложЕлъ  послать,  по  поводу  праздиован{я  этого  дня,  сле- 
дующую Т(^легра1иу  на  имя  ректора  Еазанскаго  Университета: 

„Высоко  ц^ня  научныя  заслуги  Лобачевского,  Императорское 
Московское  Общество  Испытателей  Природы  снидЪтельствуетъ  свое 
глубокое  уважен1е  къ  памяти  покойнаго.  Общество  твердо  верить, 
^0  плодотворная  деятельность  Лобачевскаю  будетъ  служить  нсегда 
стимуломъ  и  залогомъ  npouBtTauiH  Базанскаго  Университета^. 

11)  Л.  П.  Сабамьевъ   сд^лалъ   сообщение    о  беззольномъ  альбу- 
мине. Обработкою  яичнаго  альбумина  очень  слабою    соляною  кисло^ 
тою   (концевтрац1я    отъ  у,^  до  У]  о  процента)    и   затеиъ  д1ализомъ 
при    температуре    не  свыше  10^  Ц.  можно  удалить  зольныя  веще- 
ства   до   такой    степени,  что  содержан1е  ихъ  не  будетъ  превышать 
Vioo  процента,  считая  на  сухое  вещество.   Этотъ  альбуминъ  не  со- 
держитъ  ни  малейшихъ  следовъ  хлора,  растворяется    въ  воде,  хотя 
медленно    и    съ    опализащей,    и  обладаетъ   ясной  кислой  реакщей. 
При  полиомъ  8амораживан1и  и  потомъ  оттаивавши  его  раствора,  онъ 
сполна  растворяется,    не  происходитъ  выделен1я  нерастворимой  мо- 
дификащм    что  приближаетъ  этотъ  альбуммнъ  въ  лростейшимъ  рас- 
творимымъ  коллоидамъ,  дающимъ  заметное    и  измеримое  понижен1е 
температуры   замерзан!я    раствора,  позволяющее  судить  о  величине 
ихъ  молекулярнаго  веса.  Однако  непосредственное  определеше  тем- 
пературы  замерзания   даже  самыхъ  концентрированныхъ  растворовъ 
(25  процентовъ  и  более)  этого  беззольнаго  альбумина  показало,  что 
онъ    производить    ничтожный,    не  превышающая  Уоо  долю  градуса 
поиижен!я,  чемъ  сходенъ  съ  сложными  типичными  коллоидами,  пре- 
вращающимися   при    полномъ  замораживали    въ  нерастворимое  со- 
CTOflflie.    Однимъ  словомъ,   между  группою  простейшихъ  коллоидовъ 
M  группою  сложныхъ  или  типичныхъ  должна    существовать    проме- 
жуточная группа,  представмтелемъ  которой  является   этотъ  беззоль- 
ный альбуминъ. 

Сообщан1е   А.   П.    Сабамьева  вызвало  некоторый  замечан1я  со 
стороны  д.  ч.  Общ.  Л.  3.  Морояювца. 

12)  В.  А.  ЩировскМ   сделалъ   собщен1е    „О  нижнемъ  неокоме 
северной  части  Симбирской  губерн1и'. 

13)  Въ  действительные  члены  Общества  избраны: 

а)  Проф.  Николай  Дмитргееичъ  Зелинскгй  въ  Москве. 
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б)  Ороф.  Николай  Ллекаьевичъ  Умовг  въ  MoeKBt.  (Оба  по  пред- 
локен{ю  6.  А.  Слудскаго  ■  М.  А.  Мензбера). 

в)  Владилпрь  Иппомипо&ичъ  ЛапскШ  въ  RieBt. 

г)  АкадешЕЪ    Сертй   Ивановичь   Короюинапй   въ  Петербурга. 
(Оба  по  пред10кен1ю  И.  Н.  Горожаекпна  i  В.  А.  ДеМнеги). 

д)  Проф.  Владимгрь   Владимлровичь  ЗаленскШ  въ  Одесса.  (По 
пред1ожен1ю  И.  А.  Мепзбара  и  В.  Н.  Львова). 

е)  Иванъ  Яковлевича  Акинфгевъ  въ  Еватернноиав!^.  (По  пред- 
доненш  И.  Н.  Горсжанкина  и  В.  А.  Дейнегж). 

ж)  Dr.  Normann  G.  Boss  въ  Торонто   (по  предюженш  А.  Ross 
I  В.  Н.  Львова). 

14)  Въ  1з6ран{ю  въ  члены  Общества  предложено  3  лца. 


1893  года  ноября  18  дня,  въ  зас'Ьдан!н  Ииператорсваго  Носюв- 
сваго  Общества  Испытателей  Пршроды,  подъ  предс1&дательство11Ъ  г. 
презждента,  0.  А.  Слудскаго,  въ  npicyTCTBii  гг.  секретарей  В.  Н. 
Львова  н  А.  П.  Павлова,  гг.  членовъ:  Н.  В.  Гороновнча,  В.  А.  Дей- 
неги,  Н.  Д.  Зелннскаго,  Е.  Д.  Бислаювсжаго,  М.  А.  Мензбнра,  С.  U. 
Мнлютшна,  В.  Д.  МЪшаева,  И.  Ф.  Огнева,  И.  В.  Павловой,  П.  В. 
Преображенскаго,  А.  П.  Сабанеева,  Б.  И.  Срезневскаго,  Д.  П.  Стре- 
моухова,  П.  П.  Сушвина,  А.  Н.  СЪверцова,  Н.  А.  Умова,  А.  Б.  Фер- 
рейна, В.  U.  Цебрнкова,  В.  А.  Щировеваго  и  стороннвхъ  nocl^TH- 
тедей  происходило  следующее: 

1)  Читанъ  и  подшсанъ  журналъ  зас%дан1Я  21  ожтября  1893  года. 

2)  Департаментъ  Народнаго  Просв'&щен!я  изв^щаетъ  Общество, 
что,  согласно  ходатайству  Общества,  Его  С1ятельству  г.  Министру 
Народнаго  Просв%щен!я  угодно  было  разр%шить  продолжить  срокъ 
пользования  однипъ  изъ  столовъ  на  Зоологической  станцш  въ  Неа- 
noji^  для  действ,  чл.  Общества  Доктора  Зоолопн  О.  М.  Переяслав- 
цевой. 

8)  Департаментъ  Народнаго  ПросвЪщен'ш  лосылаетъ  доставленный 
Департаментомъ  Внутреннихъ  Сношен!й  лакетъ  съ  книгапи,  адре- 
сованный въ  Общество. 

4)  Почетный  членъ  Общества,  проф.  Андрей  Николаевичъ  Беке- 
товъ  посылаетъ  сл-Ьдующее  письмо  на  имя  г.  президента  Общества, 
е.  Л.  Слудскаго: 

Милостивый  государь 

Оеодоръ  Алекс1&евичъ1 

Заслуги  Ииператорскаго  Московскаго  Общества  Иснытателей  При- 
роды передъ  наукою  и  Росс!ею  неоц'Ьнимы.  При  ограниченности 
средствъ    оно  съумЪло  возвыситься  на  степень  настоящей  русской 
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центра1ьвой  Ажадем!!  наугь  по  еетество8нан!ю.  Въ  ботаниесвомъ 
отношен1и  оно  открыю  и^лыя  страны  ученову  nipy,  в  saciyrs  этв 
высово  ценятся  BctMb  ученывъ  св^тоиъ. 

Понятво,  что  првзван{е  за  моввж  nocBJbUbiifB  трудамв  хотя  Bt- 
BOTopott  DOJbsbi  взбран1емъ  меня  почетнымъ  чденомъ  тавого  доб1ест- 
наго  Общества  возбуждаетъ  во  швЪ  чувство  особой  в  самой  горячей 
прв8нате1ьвоств,  воторую  м  приношу  въ  лиц1К  вашемъ«  тосподвнъ 
презвдентъ,  Императорсвому  Мосвовсвому  Обществу  Испытатеюй 
Природы. 

5)  Г.  BoJoroACRift  губернаторъ  просвтъ  Общество  доставвть  CBt- 
AtBÎK  о  теоюгичесввхъ  м  ботанвческвхъ  взсл'Ьдован!яхъ  провзве- 
деввыхъ  въ  Вохогодсвой  губ.  д.  ч.  Общ.  Э.  В.  Цикендратомь, 

G)  Д1&йств.  4J.  Общества,  Э.  В,  Цикендрсипь  иривоснтъ  въ  даръ 
Обществу  воиевшю  торфяныхъ  мховъ.  Постановлено  благодарить^ 
а  воиевд1Ю  передать  въ  Ботаввческ1й  Садъ  Уввверсвтета. 

7)  Действ.  41.  Общ.  Д.  П.  Рашковь  благодарить  за  избран{е  его 
въ  члены  Общества. 

8)  Общество  Д^тсввхъ  Врачей  въ  МосввЪ  в  БотавнчесвШ  Садъ 
въ  San-Loois  предлагаютъ  вступить  въ  обм-^нъ  издан1ями.  Постано- 
влено предложев{е  это  принять. 

9)  Научная  читальня  въ  Варшава  и  етудевчесван  бвблютева  въ 
Москв']^  просятъ  Общество  высылать  свои  вядан1я.  Постановлено  по- 
сылать. 

10)  Благодарность  за  доставлев!е  издан1й  Общества  поступало 
отъ  53  лвцъ  и  учреждешй. 

11)  Г.  вазначей  Общества,  Е.  Д.  Еислаковстй^  представилъ  в1&- 
домость  о  cocTOflHin  нассы  Общества  въ  18  ноября  1893  года,  изъ 
всей  ввдно,  что  на  прихода  значится  5415  р.  89  к.  въ  расхода  — 
5048  р.  37  в.  и  въ  наличности — 367  р.  52  в. 

12)  Б,  И.  Срезневшй  извиняется,  что  оиъ  не  можетъ  сделать 
предположеннаго  сообщен{я  „о  средней  температур1^  зомли^  и  вза- 
м^нъ  9Т0Г0  онъ  сообщилъ  о  походныхъ  иетеорологическнхъ  инстру- 
м«^нгахъ  и  опред'Ьлен1яхъ,  причеиъ  деионстрировалъ  некоторые  но- 
Btfluiie  инструменты,  употребляемые  для  этой  и^лв. 

13)  В,  Д,  Мгьгшхевъ  сд^лалъ  сообщен!е:  „О  распознавав)!  подъ 
мвкроскопомъ  льняныхъ,  пеньвовыхъ  и  бумажныхъ   воловонъ. 

Въ  позапрошломъ  году  однимъ  изъ  московскихъ  судебныхъ  сле- 
дователей были  получены  для  экспертизы  обрывки  волокнистаго  пы- 
жа, вынутые  изъ  раны  убитаго  и  присланные  изъ  одного  очень  отда- 
лениаго  судебнаго  учрежден1я  въ  Иосковсв1й  Окружный  Судъ  для 
мзсл'Ьдован1я,  BMtcT-j^  съ  льняными  и  пеньковыми  оческами,  отобран- 
ными у  подозр^ваемыхъ  лицъ.  Эти  вещественный  доказательства 
предложены  были  для  определенен  тремъ  экспертамъ,  въ  томъ  чвсле 
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референту.  По  иед^дован!и,  BCt  эвсиерти  огносвтедьно  гдавнаго 
объекта — иыжа,  иоказан  раанчное.  Одинъ  ботаникъ  прязнадъ  его 
за  j6Hb  HJK  пеньву,  референтъ  призналъ  за  иеныу,  rperifi  же 
dRcnepl'b  за  хюоокъ.  Одвако  существуютъ  врмзпакв,  по  которымъ 
можно  съ  достаточною  ув'Ьренностью  разшчать  эти  волокна.  Ленъ  и 
пеныу,  какъ  сходный  дубяныя  bojorhb,  раздпчить  труднее,  но  все- 
тани  пенька  хорошо  отаичается  сжатымъ  канаюиъ  н  11ежкд'1&точнымъ 
веществомъ  въ  иучнахъ  водоконъ,  что  ввдно  хорошо  Toibio  въ  по- 
перечныхъ  разр^захъ  воюконъ,  которые  трудно  додать  н  съ  реакти- 
вами; от1нчается  пенька  еще  раздвоенными  саегка  концамп,  кото- 
рые также  трудно  отыскивать  и  еще  труднее  зам1>твть  раздвоен1е. 
Поэтому  зд1&сь  возможны  ошибки;  опред']^ен1е  этихъ  воюконъ  до- 
вольно конотно  и  трнбуетъ  большой  осторожности.  Хлопчатобумаж- 
ный же  волокна  р'Езко  отличаются  отъ  лубяныхъ  своей  лентообраз- 
ной формой  и  т^мъ,  что  они  всегда  перекручены  и  не  им^ютъ 
улловъ;  смешать  вхъ  съ  лубяными  волокнами  невозможно,  какъ  въ 
этоиъ  легко  удостовериться  на  любомъ  препарагЬ.  Поэтому,  ошибки 
въ  определен1и  этихъ  волоконъ  не  могутъ  быть  допустимы  м  должны 
быть  приписываемы  только  невнимательности  изсл^дователя.  Пройти 
молчан1емъ  такой  случай  неудачной  экспертизы  нельзя,  такъ  какъ 
подобный  ошибки  не  только  ставятъ  лицъ,  поручающихъ  экспертизу, 
въ  ложное  положен1е  и  задерживаютъ,  какъ  въ  данномъ  случае,  pt- 
menie  участи  подсудичыхъ,  но  также  могутъ  ослаблять  дов'Ьр1е  въ 
общества  къ  микроскопу  и  къ  изсл^дователямъ  или  даже  къ  надеж- 
ности научныхъ  изсл'Ьдован19. 

Референтъ  подробно  пояснилъ  различ1е  въ  CTpoeuiu  волоконъ  чер- 
тежами. 

14)  Ä.  Н.  Огьверцовъ  сказалъ  несколько  словъ  о  метода  препа- 
ровки 9мбр!опальной  нервной  системы  амфиб!й. 

15)  Въ  закрытомъ  зас1Ьдан!и  г.  секретарь  В.  Н.  Львоеьу  доло- 
жилъ,  что  въ  декабрьскомъ  зас^данш  предстоять  выборы  на  следу- 
ющее трехл'Ьт{е  на  должности  президента,  вице-президента,  секрета- 
рей, члена  Совета  и  редактора. 

IG)  Въ  действительные  члены  Общества  выбраны: 

а)  Михаилъ  Лмитр{евичъ  Рузскьй  въ  Базанм. 

б)  Константииъ  Николаееичъ  Россиковъ  во  Владикавказе  (оба 
по  предложению  М.  А.  Мензбира  м  А.  Н.  Северцова). 

17)  Бъ  мзбран]ю  въ  члены  Общества  предложено  два  лица. 


1893  года  декабря  16  дня,  въ  заседанш  Императорскаго  Носков- 
екаго  Общества  Испытателей  Природы,  подъ  председательствомъ 
г.  президента  6.  А.  Слудскаго,  въ  присутствш  гг.  секретарей  В.  И« 
Львова  M    А.  П.  Павлова,    гг.  членовъ   Общества:    С.    П.  Белмвова, 
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H.  В.  Горововоча,  В.  А.  Де1нег1,  U.  Д.  Зелнекаго,  Е.  Д.  Bicia« 
KOBCiaro,  А.  И.  Кронеберга,  А.  А.  Брьиова,  М.  А.  Менабшра,  С.  Н. 
Миюпна,  Л.  3.  Морохонецъ,  В.  Д.  Mtmaesa,  П.  А.  Некрасова,  А.  II. 
Сабанеева,  В.  Д.  Соколова,  А.  Н.  С^верцова,  П.  П  Сушквна,  О  А. 
Федченко,  А.  Б.  ФерреЯна,  М.  Б.  Цв^таевов,  В.  Н.  Цебрвкова,  9.  В. 
Цвкендрата,  В.  А.  Щнровскаго  н  стороннвхъ  посетителей  лровсхо- 
дио  следующее: 

1)  Чвтанъ  н  подшсанъ  журналъ  заседан1я  Обще^^тва  18  ноября 
lö93  г. 

2)  Г.  презвдентъ  Общества  в.  Л.  СлудскШ  заявилъ,  что  скон- 
чался почетны!  членъ  Общества  Н.  С,  Тихонравоеь  н  предложилъ 
почтшть  память  его  вставан{е11Ъ. 

3)  Г.  товарвщъ  шншстра  Народнаго  Просвещения  князь  М.  С. 
ВоАпонскгй  и  статсъ-севретарь  В.  И.  Вешняковъ  благодарятъ  за 
нрнсылву  взданШ  Общества. 

4)  Бо11висс1а  по  международному  обману  мздан1й  посылаетъ  въ 
Общество  30  пакетокъ  доставленныхъ  Французскою  н  Американскою 
KOMMBCciHMB. 

5)  CoBtTb  О.-Петербургекаго  Общества  Естествоиспытателей  изв']^- 
щаетъ,  что  28  декабря  1Ь^93  года  нм^еть  быть  торжественное  засЪ- 
дан!е  Общества  по  случаю  исполняющагося  въ  этотъ  день  2Ъ'ЛИл\й 
дЪятельностн  Общества.  Постановлено  послать  приветственный  адресъ. 

6)  Советь  Императорскаго  Университета  Св.  Владнм1ра  извещаетъ, 
что  22  января  1894  года  будетъ  праздноватьсн  пятидесятилетнШ 
юбилей  государственной  службы  почетнаго  члена  Императорскаго 
Московскаго  Общества  Испытателей  Природы,  заслуженнаго  профес- 
сора К.  М.  Феофилактова  н  приглашаетъ  Общество  принять  уча- 
CTie  въ  зтомъ  праздновании.  Постановлено  послать  поздравительный 
адресъ. 

7)  Проф.  В.  В.  ЗаленскШ  въ  Одессе  благодарить  за  избрание 
его  въ  члены  Общества. 

8)  Членами  ревиз1онной  коммиссш  избраны  действительные  члены 
Общества  Л.  3.  Мороховецъ  и   Н>  Д.  Зелиншй. 

9)  Благодарность  за  доставление  изданий  Общества  поступила  отъ 
183  лицъ  и  учреждений. 

10)  И.  Д.  Нечаевь  сделалъ  сообщен1е:  „Графическое  nocTpuenie 
пер!одической  системы  элементовъ  Менделеева**. 

11)  В.  Д.  Штиаевь  сделалъ  сообщен1е:  „Недостатки  русской 
ботанической  терминолопи^. 

12)  Ж  М.  Хомяковь  сдел8£Ъ  сообщен1е:  „Ра8вит1е  Tarsus  у  Ре- 
lobates  fascQS*. 

13)  Въ  закрытомъ  заседан1и  Общества  г.  секретарь  В.  И. 
Львоеъ   сообщилъ,   что,   въ  виду   предстоящмхъ    выборовъ,    Советь 
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Общества  преиагаетъ  въ  шабран^ю  на  должности  преандента,  вице- 
президента,  иена  Совета,  сенретарей  i  редантора  т^хъ  же  лнцЪу 
юторыя  занимал  эти  должности  до  сихъ  поръ. 

14)  Г.  президентъ  Общества  в.  А.  СлуаскШ  указалъ,  что,  всл^д- 
cTBie  чисто  случайныхъ  обстоятельствъ,  ириюдится  избирать  одно- 
временно президента,  впце-президента  и  обоихъ  секретатей,  тогда 
жавъ,  согласно  §  37  Устава  Общества,  эти  лица  не  должны  выбы- 
вать одновреиенно.  Чтобы  не  было  таиого  неудобнаго  во  вс^хъ  отно- 
шен{яхъ  совиаден1я,  постановлено  просить  г.  вице-президента 
Ж  М.  Сгьченова  и  г.  секретаря  В.  И.  Львова  остаться  въ  долж- 
ности еще  на  одинъ  годъ. 

15)  А.  Ш  Оабанчьевъ,  отъ  имени  многихъ  членовъ  Общества 
сд^лалъ  предложен{е  просить  г.  президента  Общества  в.  А.  Слуд- 
скаго,  остаться  въ  этой  должности  безъ  баллотировки.  Предложен{е 
это  было  встр']&чено  рукоплескан1ями  и  в.  А.  СлудекШ  былъ  избраиъ 
президентомъ  Обществу  на  новое  трехл^^т{е  per  acclamationem. 

16)  Г.  секретарь  Общества  В,  Н.  Львовь  ^аявилъ,  что  Распоря- 
дительный Еомитетъ  1Х-Г0  Съ1азда  русскихъ  естестаоиспытателей  в 
врачей  прислалъ  въ  Общество  5  экзеипляровъ  выработанваго  ннъ 
проекта  русской  ассоц1ац1и,  съ  просьбой  прислать  въ  Еомитетъ,  ко 
времени  открыт1я  Съ1азда,  свое  8аключев1е  по  содержан]ю  сего  про- 
екта. Сов^тъ  постановилъ  передать  этотъ  вопросъ  на  pascMOTptaie 
Общества,  указавъ,  что  Общество  уже  высказало  свой  взглядъ  на 
этотъ  вопросъ  по  поводу  ран^е  представленнаго  проекта  и  свой 
OTB-l^Tb,  напечатанный  въ  протокол1^  3actiauiH  Общества  1891  года 
ноября  28  дня,  препроводило  еще  въ  прошломъ  году  въ  Распоряди- 
тельный Боиитетъ  Съ']&?да. 

17)  Баллотировкою  избраны  были  на  новое  трехл%т1е: 

а)  На  должность  члена  Совета — А.  П.  Сабанп»евь. 

б)  На  должность  секретаря — А.  П.  Пмловъ. 

в)  На  должность  редактора — Ж.  А.  Мензбиръ. 

18)  Въ  действительные  члены  Общества  избраны: 

а)  Михагмъ  Ивановичь  Коноваловъ  въ  Москв']^  (по  предложеиш 
И.  А.  Мензбира  и  В.  Д.  Соколова). 

б)  Павель  Александровичь  Ососковъ  въ  Петербурга  (по  предло- 
жеиш А.  П.  Павлова  и  В.  Н.  Львова). 

19)  Бъ  избран1ю  въ  члены  Общества  предложено  6  лицъ. 


Digitized  by 


Google 


годичный    ОТЧЕТЪ 

ИМПЕРАТОРСКА!«   МОСВОВСКАГО    ОБЩЕСТВА  ИСПЫТАТЕДВЙ   ПрИРОДЫ 

за  1892—1893  годъ. 

GeipoTapi  Общества 

В.   Н.   Львова. 

Чнтанъ  въ  оубднчномъ  засЪдан1н  Общества  3-го  Овтабря  1898  г. 

Императорское  Московское  Общество  Испытателей  Природы,  про- 
должая развивать  свои  сношен1я  съ  учеными  обществами  всего 
св'Ьта,  въ  течете  истекшаго  года,  вступило  въ  обн^нъ  издашями 
съ  девятью  новыми  учрехден1ями.  ВнФстЬ  съ  тЬмъ  Общество  по- 
дучило ув1&домлеше,  что  два  ученыхъ  общества,  съ  которыми  оно 
находилось  въ  сношеши,  прекратили  свое  существоваше.  Такимъ 
образомъ  Общество  Испытателей  Природы  въ  настоящее  время  со- 
стоять въ  сношеши  и  обменивается  И8дан1ями  съ  682  учрежде- 
HÎHMH,  которыя  распределяются  по  различнымъ  странамъ  м  госу- 
дарствамъ  сл^дующимь  образомъ: 


I.  Въ  Европе  554  учрежденШ,  а  именно: 
Въ  Россш 123    Въ  Великобританш. 


Германш   127      >    Бельпи. 


>  Австро-Венгрш 

>  Италш 

>  Румынш 


герцогстве  Люксембургъ  2 

Испаши 6 

Португалш 5 

Швейщрш 15      >    Швещи  и  Норвепн. 

Даши 3      >    Грещи 

Годландш 13      »    Сербш 

Франщн 91      »    Турщи. 


45 

13 

50 

41 

3 

12 

2 

2 
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II.  Въ  Америк*  91  учреждеше,  именно: 

Въ  Соединенншъ  Штатахъ    59    Въ  Аргентинской  реснубжш*    5 

>  КанадЬ 8      -    Перу 

>  Мексика б      я    Челе 


1 

2 

>  Венецум* 2    Въ  Урагва* i 

>  Гондурас* 2    на  остров*  Куба    ...       "  1 

'    Бравиди 3      >        .       Ямайка...!.!  1 

Ш.  Въ  Африк*  7  учрежденШ,  а  именно: 

Въ  Алжир* 2  На  мыс*  Доброй  Надежды.  1 

•  ^^ 1  >    остров*  Св.  Елены ...  1 

>  Мозамбик*  1  у         ,       мавришя  ....  1 

IV.  Въ  Азш  17  учреждена,  именно: 

Въ  Остъ-Индш 8    Въ  Японш 5 

•  *^*та* 2    на  остров*  Ява 4 

V.  Въ  Австралш  II  учреждена,  а  именно: 

Въ  Новой  Голландш 9 

<    Новой  Зеландии i 

на  Фйлишшнскихъ  островахъ 1 

VI.  Въ  Полиневш  2  учрбжден1я. 

Посредствомъ  повдравительныхъ  адресовъ  и  телеграммъ  Общеспю 
принимало  учаспе  въ  празднованш: 

а)  75-л*тняго  юбилея   Естественно-историческаго    Общества  въ 
Альтенбург*. 

б)  150-л*тняго  юбилея  Естественно-историческаго  Общества  въ 


в)  150-л*тняго  юбилея  Американскаго  Философскаго  Общества 
въ  Филадельфш. 

г)  70-л*т1я  знаменитаго  французскаго  ученаго  Dr.  Louis 
Pastevr. 

д)  50-л*тняго  юбилея  Естественно-историческаго  Общества  въ 
Оснабрюк*. 

Представителемъ  Общества  при  празднованш  25-л*тня1Ч)  юбилея 
службы  академика  Г.  И  Вильда  былъ  почетный  членъ  Общества 
академикъ  О.  Л.  Бредихннъ. 

Представителемъ  Общества  на  IX  археологическомъ  съ*8д*  въ  г. 
Вильно  былъ  д*йств.  чл.  Общества  В.  Д.  Соколов. 
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Общество  продолжало  издавать  (вои  труды  подъ  редащей  проф. 
М.  А.  Мензбира. 

Въ  течеше  года  были  изданы  №№  3  и  4  за  1892  г.  и  №№ 
1,  2  и  3  за  1893  г.;  кровгЬ  того  изданы  таблицы  метеорологи - 
ческихъ  наблюдешй  за  1892  годъ.  Въ  этихъ  выпускахъ  напеча- 
таны CAtAyrouua  статьи: 

Некрологи: 

В.  И.  ВернадскШ:  Памяти  Н.  И.  Бокшарова  и  А.  В.  Гадолина. 
А.  А.  Ивановшй:  Памяти  И.  Д.  Черскаго. 

Отчеты:  ^ 

д.  В.  Цикендратъ:    Отчеть   о   геологическихъ  и  ботаническихъ 

экскуршхъ  въ  Ярославской  и  Вологодской   губершдхъ. 

ПОМЕХАНИКЪ    и     ФИЗИКА* 

е.  А.  Слудстй:  Некоторые    частные   случаи   задачи   о  многихъ 

тЬлахъ. 
Я.  И.  Вейибергъ:  Опыть  изслЪдовашя   молекулярныхъ    силъ  въ 
химически  простыхъ  веществахъ   на  основанш  принци- 
повъ  терморнамики. 

По   МЕТЕОРОЛОГ!  и: 
Б.  И.  Срезневскгй:  О  холодахъ  въ  январе  1893  г. 

По   ГЕОлопи   и   ПАЛЕОНТОЛОГ! и: 

д.  п.  Стремоуховг:    О  aoHt   Olcostephanas  nodiger   у  деревни 

Мильково,  Подольскаго  у^зда. 
Л.  I.  Бриштафоеичъ:  Верхне-титонск1я  отложен1я  з^ентральной 

Россш. 
М.  В.  Павлова:  Заметка  о  новомъ  черепЪ  Amynodon. 
J.  А.  Траутшольды  Глетчеры  въ  Poccii. 

>        Къ  вопросу  о  развитш  земнаго  океана. 
О.  Ф.  PemoecKiù:  Титонстя  отложешя  въ  беодосш. 
А.  Д.  Ввановг:    Палеонтолоп1ческ1я   данный    для    вершкальнаго 

расчленешя  южно  подольскаго  сармата. 

л  4.  1893.  3 
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По  Ботаник  ъ: 

В.  В.  Монтрезоръ:  Источники   флоры   губернШ,  вхояящихъ  въ 

составъ  шевскаго  учебнаго  округа. 
Д.  И.  Литвиновъ:  Astragalus  uralensis,  sp.  о. 

По  Зооюпи: 

И.  А.  ШтоАЬцманъ:  Допо1нен1я  къ  орнитоюгш  ЗакаспШско! 
области  по  коллекщямъ,  собраннымъ  Вагеу. 

A.  М.  НикольскШ:    Бъ  фаун'Ъ   млекопитающихъ    и  птиць  При- 

аральскихъ  степей. 

B.  Шевяковы  О  н^которыхъ   экто-  и  энтопаразнтическигь   Pro- 

tozoa Циклоповъ. 

В.  П.  Зыковы  Объ  отношенш  хряща  къ  хоряЪ  у  Siredon  pisci- 
formis. 

Л.  К.  Еруликовшй:  Опьпъ  каталога  чешуекрылыхъ  Казанской 
губерши. 

О.  И.  Радогтовшй:  Обзоръ  копулятивныхъ  органовъ  самцовъ 
нЪкоторыхъ  родовъ  сем.  Apidae. 

JET.  А.  Иванцобъ:  Случай  мнимаго  гернафродитизма  у  окуня. 

6.  Е,  Лоретты  Птицы  Московской  губерши. 

Н.  А.  Зарудный:  Новый  видь  синицы  изъ  Закасп{йской  области. 

По    Гистолопи: 
Л.  Ф.  Огневъ:  О  неврокератин*. 

По  Физюлопи: 
Я.  М.  Сгьченовъ:  О  щелочахъ  крови  и  лимфы. 

По  Патологической   Ahatomih: 

О.  В.  Леонова:  Бъ  патолопи  развит1я  нервной  системы. 

Сл£дуетъ  отметить,  что  въ  текущею»  году  Департаментъ  Народ- 
наго  Просв(щен1я,  опредЪлешемъ,  утверясденнымъ  &о  С1ятельс1вомъ 
Господаномъ  Министромъ,  постановилъ  рекомендовать  нвдашя  Обще- 
ства: Nouveaux  Mémoires,  BuHetin  и  особенно  надяваемые  Обще^ 
ствоиъ  «Матер1алы  къ  повнан1ю  фауны  и  флоры  РоссШской  Импе- 
piH>  для  фундаментальныхъ  библ1отекъ  среднихъ  учебныхъ  заведе- 
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Büi,   a  также   учвтельскихъ    инсптутовъ  и   учнтельскихъ    сеш- 


Въ  течете  года   Общество  тгЬдо  восемь  очереяныхъ,  два  чрез- 
вычайныхъ  и  одно  годичное  засЁдаше. 

Въ  горчномъ  засЬдани!: 

1)  В.  Д,  Соколо&ъ  прочелъ  отчеть  о   дЪятедьностн  Общества 
аа  1891  —  92  годъ. 

2)  Л.  П.  Павловъ  сдЬлалъ  сообщеше:  <Очер]гь  исторш  развн- 
ш  Ёвропейскаго  Континента  >. 

Въ  очередныхъ    засЪдатяхъ    были   сделаны   сдЪдующш   сооб- 
щешя: 

В.  И.  Вернадскгй:  Памяти  Н.  И.  Бокшарова  и  А.  В.  Га- 
долина. 

A.  Н.  Сабанинъ:  Памяти  Н.  Е.  Лясковскаго. 

B.  Д.  Соколовы    Отчеть  о  по'ЬздкЪ  на  IX  археологическШ  съ'Ьздъ 

въ  г.  Вильно. 

По  Мехлникъ   и  Actpohohih: 

е.  А.  Слудстй:  О  местной  московской  аттракщи. 

П.  К.  Штернбергъ:  О  примЪненш  фотографщ  къ  Астрономш. 

По   Метеоролопи: 

Б.  И.  Срезневшй:  О  н'Ькоторыхъ  выдающихся  явлен1яхъ  погоды 
въ  минувшую  осень. 
>       О  зам'Ьчательныхъ    явлен1яхъ   погоды    въ    минувшихъ 
декабр'Ъ  и  январе. 

П  о   X  и  M I  и: 

А.  П.  Сабангьевъ:  Объ  альбумозахъ  м  пептонахъ. 

А.  Н.  Сабанинъ:  Въ  химическому  составу  зеренъ  русскаго  проса. 

По  Гволопи  и  Палвонтолопи: 

Д.  Я.  Стремоуховы  О  зон'Ъ  Olcostephanus  nodiger  у  деревни 
Мильково,  Подольскаго  у1^да. 

Н,  L  Ериштафовичъ:  О  слояхъ  съ  Hoplites  rjasanensia  въ  Мо- 
сковской и  Рязанской  губ. 

К  Д.  KucAttKoecfeiu:  Находка  мастодонта  въ  Балтскомъ  уЬзд^к, 
Каменецъ- Подольской  губ. 

3* 
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B.  д.  Саколовъ:  ШжЬвеыя  рухы  Беряянскаго  ytsxa,  Таврпесю! 

губерши. 

>  Геологическое  строеше  окрестностей  г.  Впано. 

C.  П.  Бгьликовъ:  Некоторые  вопросы  i  выводы  по  opoiorii  Ев- 

ропеЯской  Россш. 

A.  П.  Ивановъ:  Палеонтологическш    данпыя    ря    вертякальнаго 

расчленен1я  подольскаго  сармата 
Л.  П.  Павловъ:  Обь  орот»  рфдкомъ  стратиграфвческомъ  случае 
(Дейки    олигоценоваго    песчаника    въ    нижнем^ловыхъ 
глинахъ  блидъ  г.  Алатыря). 

По    Ботаник ъ: 

B.  В.  Сапожниковъ:  Бъ  вопросу  о  предЪльномъ  накопжеши  угле- 

водовъ  въ  листьяхъ. 

>  Б'Ьлки  аеленаго  листа,  какъ  продукты  ассимиляцш. 

По  Зоолопи   и  Гистолопи. 

В.  Д.  Зыкоеъ:  Раввипе  Ëphydatia  lUüUeri  ивъ  ге101улъ. 

А.  Н.  Огьвериовъ:  О  развитш  головы  Pelobates  fuscus. 

Ж  А.  Кожевникова:  Еъ  Цмбршогш  Amphipoda 

И.  Ф.  Огневб:  О  неврокератин^. 

По  Физюлопи: 
И.  М.  Сгьченовъ:  О  щелочахъ  крови. 

По     ПАТОЛОГИЧЕСКОЙ     АНАТ0И1И: 

о.  в.  Леонова:  Бъ  патолопи  развкпя   центральной  нервной  си- 
стемы. 

>  О  роли  нейробластовъ  затылочной  доли  при  анофтальмш 
и  атроф!и  глазнаго  яблока.  Отношен1е  ихъ  къ  акту 
sptHiH. 

Въ  чрезвычайномъ  засЬдаши  Общества  быль  рЪшенъ  вопросъ 
о  четвертонъ  конкурса  на  прем'1Ю  имени  А.  Гр.  Фишера  фонъ- 
Валь)р^ймъ.  Еще  въ  1884  году  Общество  съ  Высочайшего  соизво- 
jenifl  учредило  ботаническую  премЬо   июни  поиойниго  своего  Пре- 
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зидента  Александра  Григорьевича  Фишера  фонъ-Вальдгеймъ  и  въ 
нын1Ьшнемъ  году,  для  четвертаго  конкурса  прерожижо  сл^Ьнующую 
тему: 

<Изсл1ъдован%е  флоры  кмьточныт  растетй  (Plantae  CeÜu- 
lares  DG)  въ  средней  полость  Pocciuy. 

PasMtpb  прети  опредЪленъ  въ  четыреста  рублей. 

Сочинены  должны  быть  представлены  къ  1  декабря  1895  гояа, 
а  присухдеше  премш  будетъ  объявлено  въ  горчномъ  засФдажш 
Общества  3  октября  1896  года. 

Общество,  по  при1гЬру  прехнихъ  хЪть,  способствовало  квучешю 
Россш  въ  естественно-историческомъ  отношенш  и  съ  этою  цЪлью, 
по  Mtpt  В08И0ХН0СТИ,  содействовало  какъ  своинъ  членамъ,  тап  ■ 
другимъ  лицамъ,  находящимся  въ  сношенш  съ  Обществокь,  въ 
Е1ъ  9кскурс1яхъ  и  И8сл1&дован1яхъ  во  многигь  мЪстахъ  РоссШсиой 
нмпер!и.  Оъ  этою  цЪлью  командированы  Обществомъ  были  слАду- 
юпця  лица: 

Для  геологическихъ  и8следован1й: 

1)  Д'Ьйств.  чл.  Общ.  В.  А.  Щировстй — въ  Курмышстй  и 
АдатырскШ  у.  Симбирской  губ. 

2)  Д  ч.  В,  М.  Цебрикоеъ — въ  Симферопольси1\  ЯлтинскШи 
ОеодоссШсшй  у.  Таврической  губ 

3)  А,  В.  Павловъ—ъъ  Полтавскую  и  К1евскую  губ. 

4)  Д.  ч.  В.  Д.  Соколовъ^ьъ  Виленскую  губ. 
п)  А    П.  Ивановъ—ъъ  Полтавскую  губ. 

Для  ботаническихъ  изсл1&дован1й  и  сбора  коллекц1й: 

1)  Д.  ч.  Д.  И,  Литвиновъ—ю>  Оренбургскую,  Уфимскую  и 
Пермскую  губ. 

2)  Д.  ч.  О.  А.  Федченко — въ  Таврическую  губ. 

3)  Д.  ч.  Э,  В.  Цикендратъ—въ  Вологодскую  и  Ярославскую  губ- 

Для  зоологическихъ  и8сл'Ьдован1й  и  сбора  коллекщй. 

1)  Д.  ч.  0.  ^    Теплоуховъ—ъъ  Пермскую  губ. 

2)  Д.  ч.  П.  П.  Сушкинъ—въ  Тульскую  губ. 

3)  Д.  ч.  0.  К.  Лоренцъ—ъъ  Московскую  и  Тверскую  губ. 

4)  Чл.  кор.  С.  П.  Иименовъ  -въ  Уфимскую  губ. 

5)  Чл.  кор.  Ф.  В.  Вильконстй — въ  Кутаисскую  губ. 
fi)  А.  А.  Яковлевъ—ьъ  Кутаисскую  губ. 

7;  М.  М.  Холиисовъ — въ  Рязанскую  губ. 
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8)  G.  A,  Pfb3iw6b—vh  Воронежскую  губ. 

9)  E.  A.  Еавелинъ — въ  Калужскую  губ. 

lU)  Чл.  кор.  А.  С.  Хохловъ — въ  Семипалатанскую  область. 

Содействуя  этимъ  экскурсшмъ,  прерринятымъ  съ  ученою  ц11ью^ 
Общество  обращалось  съ  просьбою  о  выдача  открышхъ  листовъ 
помднутымъ  лицамъ  къ  гг.  Губернаторамъ:  Б1евскому,  Полтавскому, 
Таврическому,  Симбирскому,  Пермскому,  Уфимскому,  Оренбургскому^ 
Тверскому,  Ярославскому,  Вологодскому,  Рязанскому,  Тульскому, 
Калужскому,  Воронежскому,  Кутаисскому;  въ  губернск1я  земсшя 
управы:  Полтавскую,  Симбирскую,  Пермскую,  Уфимскую,  Тульскую^ 
Калужскую,  Рязанскую,  Тверскую,  Ярославскую,  Вологодскую,  Тав- 
рическую. BciMH  означенными  лицами  и  учрежден1ями  ходатайства 
Общества  были  любезно  уважены. 

Кроме  того,  ря  лицъ,  намеревавшихся  при  своихъ  изследова- 
шяхъ  собирать  зоологичесшя  коллекц{и.  Общество  исходатайствовало 
у  Госпорна  Министра  Государственныхъ  Имуществъ  свидетельства 
на  право  стрельбы  и  ловли  шицъ  и  зверей  въ  казенныхъ  дачахъ. 

Что  касается  матер1альнаго  содейств1я  при  этихъ  8кскурс1яхъ, 
то  Общество,  по  незначительности  своихъ  средствъ,  могло  оказать 
таковое  въ  весьма  скромныхъ  размерахъ.  выдавши  въ  возмещеше 
расходовъ  по  собиранш  и  пересылке  коллекщй:  С.  П.  Пименову — 
100  р.,  А,  П.  Иванову— 75  р.,  А.  С.  Хохлову— 50  р.  и  В.  Д. 
Соколову — 100  руб. 

Мнопя  лица,  прерринимавш1я  при  содействш  Общества  экскур- 
сш  съ  ученою  целью,  доставили  кратк1я  сведен1я  о  результатахъ 
своихъ  изследованШ. 

Чл.  кор.  Об.  Ф.  В.  ВильконскШ  изследовялъ  низменную  часть 
Гурш  по  теченш  р.  Нотанеби  и  Супсы,  часть  ГурШскаго  хребта, 
ватемъ  страну  по  течешю  р.  Чороха  (главнымъ  образомъ  хребеть 
Кара-Шалваръ)  и  Аджарш).  Приэтомъ  онъ  прибавилъ  къ  местной 
фауне  около  40  гнездящихся  видовъ  птицъ,  такъ  что  въ  настоя- 
щее время  мы  можемъ  принять  составъ  орнитологической  фауны 
южной  части  Кутаисской  губ.  приблизительно  въ  240  видовъ,  изъ 
которыхъ  гнезрщихся  до  ПО.  И  въ  нынешнемъ  году  ?.  Виль- 
KOHCfciù  былъ  пораженъ  необыкновенно  страннымъ  спорадачнымъ 
распределен1емъ  птицъ  названной  местности. 

Членъ  кор.  С.  П.  Пименовъ  прислалъ  краткШ  отчеггь,  изъ  ко- 
юраго  виро,  что  по  26  августа  собрано  34  вида  птицъ,  пред- 
ставленныхъ    50  экземплярами;    въ   непродолжительномъ   времени 
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г.  Пшеновъ    об^щаетъ   препроводить    Обществу    собранную   нмъ 
жоллешцю  и  бол'Ье  подробный  отчеть  о  гвоихъ  8ЕСЕурс1я1ъ. 

М.  Ж  Хомяновъ  въ  на£  irbcnijcb  соверппиъ  трехнедельную 
8кскурс1ю  ВЪ  KacmiOBCRitt  у^адъ  Ряванской  губернш,  во  вреиа  ко- 
торой инь  было  добыто  до  пятидесяти  экземнляровъ  птицъ,  между 
прочшгь  интересные  для  Рязанской  губернш  Apternus  tridactylus 
и  Colymbus  arcticus. 

Е.  А.  Кавелинъ  продолхалъ  орнитодогичесшя  изсл'Ьдовашя  въ 
Калужской  губернш  и  представилъ  въ  Общество  статью  оптицахъ 
Калужской  губернш,  содержащую  результаты  его  иногол^тнихъ 
наблюденШ. 

А.  А.  Яновмвъ  доставилъ  краткШ  отчетъ  о  результатахъ  орни- 
тологическихъ  сборовъ  въ  Шарапанскомъ  и  Рачинскомъ  у1^здахъ 
Кутаисской  губернш,  изъ  котораго  видно,  что  всего  до  сихъ  поръ 
было  собрано  72  вида  въ  количеств*!^  112  экземнляровъ,  нричемъ 
сборъ  наибол'Ье  обыкновенныхъ  видовъ  былъ  отложенъ  до  болФе 
свободааго  времени. 

Д.  ч.  Об.  П.  П.  Сугикинъ  продолжалъ  свои  наблюдеп1я  надъ 
птицами  Тульской  губ.,  преимущественно  во  время  весенняго  про- 
лета. При  сбор'Ъ  птицъ  обращалось  особенное  внимаше  на  виды 
ptpie  въ  Тульской  губернш.  Собрано  было  около  120  экземнля- 
ровъ. Списокъ  птицъ  Тульской  губерн{и  увеличился  еще  однимъ 
случайно  залетнымъ  видомъ  —  Circaêtos  gallicus  var.  hypoleucos, 
наблюдавшимся  въ  конце  1юня  въ  Ефремовскомъ  у^зде.  Броме  того 
П.  П.  Сушкинъ  собралъ  некоторый  матер1алъ  по  истор1и  развила 
костнаго  скелета  дневныхъ  хищныхъ  птицъ. 

С.  А.  Ргьзцовъ  коллектировалъ  съ  орнитологическими  целями 
въ  Бобровскомъ  и  Новохоперскомъ  уездахъ  Воронежской  губернш 
M  собралъ  около  80  экземнляровъ,  принарежащихъ  47  видамъ. 
Особенно  интересна  добыча  Melanoeorypha  sibirica  <?  Ç  28  мая 
въ  Бобровскомъ  у.  и  нахождеше  этого  жаворонка  въ  марте,  мае 
и  mnt  въ  Новохоперскомъ  у.  Кроме  того  г.  Резцовъ  собралъ  много 
любопытныхъ  данныхъ  о  пролете.  Следуюпце  виды  прибавлены 
г.  Резцовымъ  въ  фауне  Воронежской  губ.  противъ  книги  Север- 
цова  «Перюрчестя  явлеи1я>  и  т.  д. 

1.  Pastor  roseus.  Былъ  наблюдаемъ  въ  Бобровскомъ  у.  3  и  4 
мая,  въ  Новохоиерскомъ  —  въ  начале  шня.  Какъ  передавали,  въ 
1892  г.  розовый  скворецъ  гнезрлся  въ  Новохоперскомъ  у.  и 
встречался  тамъ  въ  большомъ  количестве. 
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2.  Huscicapa  parva.  На  весениеиъ  пролетЬ  многочисленна. 

3.  »         albicollis.  24  anpl^. 

4.  Sylvia  uisoria.  Въ  Новохоперсвомъ  у.  обыкновенна  все  лЪто. 

5.  Potamodus  (luviatilis. 

6.  Locastella  oaevia. 

7.  Phylloscopus  rufus. 

8.  Anthus  cervi'ius. 
9    Alauda  arborea. 

10.  Melanocorypha  sibirica. 

Д*йств.  чл.  Общ.  Д  И,  Литвиновъ  экскурсировалъ  съ  конца 
1юня  по  августь  м'есяцъ  преимущественно  въ  Оренбургской  и 
частью  въ  Уфимской  губершяхъ,  причемъ  имъ  было  собрано 
около  600  видовъ  растенШ.  Н^которыл  интересный  особенности 
представила  флора  горныхъ  сосняковъ  Южнаго  Урала.  Въ  та* 
кихъ  соснякахъ  у  Преображенскаго  завода  любопытно  было 
вид'Еть  въ  большихъ  массахъ  Scutellaria  alpioa  L.  таг.  lupalioi 
Bentb.,  обыкновенную  въ  горныхъ  соснякахъ  на  Донц:Ь  у  Свя- 
тогорскаго  монастыря.  Наибольш1й  интересъ  въ  ботаннческоиъ 
отношен1и  представили  безлесный  предгорья  съ  богатой  степной 
флорой.  Группировка  растительныхъ  формъ,  начиная  отъ  зарослей 
степныхъ  кустарниковъ  по  лощинамъ,  и  ровныхъ  черноземныхъ 
участковъ,  иногда  съ  солончаками— у  подошвы  горъ,  и  до  откры- 
тыхъ  скалистыхъ  м^^стъ — совершенно  подобна  наблюдаемой  везд^ 
въ  степной  ПОЛОСЕ  Европейской  Poccin.  При  большомъ  сходств1Ь 
видоваго  состава  здЪсь,  однако,  встречается  много  видовъ,  сравни- 
тельно  рЪдкихъ  въ  равнин'Ь  Poccin,  напр.:  Schi  ver  ekia  podolica 
Aiulrz.  (очень  обыкновенно!),  Clausia  aprica  Koro-Trotz,  Hedysa- 
rum  argyrophyllum  Led.,  Artemisia  sericea  Wab.,  Galatella  teuuifolia 
Liodl.  Siatice  eiata  Fiscb  ,  Avena  Schelliana  Hnckel,  Avena  deser- 
torum  Less.,  Janiperus  sabina  L.,  Asplenium  Trichomaoes  L.,  Asple- 
niam  s^'.ptentrionale  L.  и  др.  Къ  нимъ  присоединяется  много  вос- 
точныхъ  формъ,  придающихъ  особый  интересъ  9кскурс1ямъ:  Delphi- 
nium dictyorarpura  DC  Sterigma  toraenlosum  DC,  Gypsophiia 
Gmelini  Bnge.,  Zygophyllam  macropterum  CAM.,  Oxytropis  caudata 
DC,  UmbilicQs  spiaosas  DC,  Sedum  hybridum  L.,  Saxifraga  sibirica 
L.,  Statice  speciosa  L.,  Parietaria  micrantha  Led.,  Allium  Stellerianam 
W.,  Triticum  strigosum  Less.  Изъ  пунктовъ  наиболее  интересныхъ 
въ  степнЕлхъ  предгор1яхъ  по  восточную  сторону  л1Ьснаго  простран- 
ства слйдуеть  упомянуть  объ  окрестностяхъ  озера  Толкашъ,  лежа- 
щаго  у  подошвы  отд'Ьльнаго  хребта  Ирендыкскихъ  горъ.  Въ  чяслб 
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многнхъ  осововыхъ,  встр^ченныхъ  въ  торфанив1Ь  на  ванешстомъ 
берегу  озера,  была  найдена  Сагех  diluta  В.,  известное  за  солонча- 
ковое растете,  а  также  арктическШ  видь  лютика— Ranuaculus 
Purschii  Hooker.  Торфяникъ  этотъ  находится  въ  непосредственномъ 
cocfeflCTBt  со  скалами,  несущими  богатую  cTeoHiio  флору,  о  состав* 
которой  сейчасъ  было  дано  понят1е.  Изъ  наибол'Ье  интересныхъ 
находокъ  на  Ирендык*  можно  отметить  одинъ  видъ  Draba  и  одинъ 
видъ  лука.  Другой  видъ  лука  Allium  nutans  L.,  найденъ  по  солон- 
чаковому берегу  небольшаго  озерка  Улянды.  Въ  горахъ  у  д.  Мур- 
заковой  встр'Ьтилось  одно  вересковое,  повидимому,  одинъ  изъ  чи- 
сла арктическихъ  видовъ  вересковыхъ,  открытыхъ  Брыловымъ 
въ  северной  части  Пермской  г)'б.  Вм'есгЬ  съ  нимъ  росла  въ  изо- 
билш  Potentilla  sericea  L.,  а  недалеко  отсюда  находима  была  Шел- 
лемъ  Potentilbi  nivea  L  , — два  альшйскихъ  вида  Кавказа  и  Перм- 
ской губерши,  зд-Ёсь-же  мы  видимъ  ихъ  среди  чисто  степной  фло- 
ры. Посл^днШ  видъ  лапчатки  найденъ  г.  Литвиновымъ  на  вершин* 
Иремеля,  какъ  новость  для  списка  альп1йскихъ  растен1й  этой  горы; 
на  ней-же  встречена  еще  Patrinia  sibirica  Juss.,  до  сихъ  поръ  на- 
ходимая на  Урал*  только  на  невысокихъ  горахъ;  наконецъ,  8Д*сь- 
же,  хотя  и  не  на  самой  вершин*,  но  уже  выше  л*снаго  пред*ла 
и  въ  сообществ*  съ  альшйскими  видами:  Empetrum,  Pedicuiaris 
vt  rsicülor  Wohlb.,  Hieracium  alpinum  L ,  Lagotis  PaHasii  Cham,  et 
Schlecht.,  найденъ  и  Cotoaeaster  vulgaris  Lind,  (кизиль) — обыкно- 
вeнн*йшiй  кустарникъ  на  Урал*.  Все  это  факты,  указывающ1е  на 
HtKOTopoe  сродство  альшйской  и  степной  флоры,  р*зко  разграни- 
ченныхъ  лишь  на  запад*  Европы. 

Въ  окрестностяхъ  Златоуста  г.  Литвиновымъ  былъ  осмотр*нъ 
тотъ  крутой  каменистый  склонъ  надъ  заводомъ,  пороспий  соснами, 
гд*  въ  прошломъ  году  ему  удалось  найти  новый  видъ  астрагала— 
Àstragulas  urulensis  m.  На  склон*  этомъ,  интересномъ,  между 
прочимъ,  по  совм*стному  обитан1ю  н*которыхъ  степныхъ  и  аль- 
шйскихъ растеши  (Viola  biflora  L.  Ranunculus  borealis  Traut., 
Aster  alpinus  L  вм*ст*  съ  Silène  wolgensis  Spr.,  Avena  desertorum 
Less,  Tritii-um  strigosum  Less)  встр*тился  еще  зам*чательный  видъ 
пырея  изъ  подрода  Agropyrum  съ  короткими  (особенно  одна),  по 
краямъ  пленчетыми  колосковыми  чешуйками  и  съ  характерной  во- 
лосистой оторочкой  верхней  цв*точной  чешуи,  невидимому,  очень 
близк1й  къ  алтайскому  Triticum  lolioides  Kar.  et  Kiril. 

Д*йств.  чл.  Общ.  В.  M.  Цебриковъ  продолжалъ  изсл*дован1я 
въ  области  верхнеюрскихъ  и  нижнем*ловыхъ  отложенШ  въ  юго- 
вападной  части   Крыма.    Близъ    села  Албать,   на  границ*  Симфе- 
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ponoju»CRaro  и  Ялтинскаго  уЬздовъ,  онъ  наблюдалъ  нижненеокон- 
CRifl  0Т10жен1Яг  переходящ1я  въ  верхнШ  титонъ. 

Въ  петрографическоиъ  и  палеонтологическоиъ  отношенш  этн 
обра80ван1я  иожио  отожествить  съ  т^ми,  которыя  ^  развиты  къ  во- 
стоку отъ  г.  Симферополя  (близь  дер.  Атадывъ-али),  но  блвзъ 
Албата  OHt  богаче  ископаемыми  лучшей  сохранности.  Представители 
родовъ  Phylloceras  и  Haploceras  указывали  на  альшйскШ  тшгь 
фауны,  какъ  известно,  господствующШ  въ  Крыму.  Изъ  числа 
остальныхъ  аммонитовъ  зд'Ьсь  многочисленн'Ье  Hopiites  верхняго 
твтона  и  сама  го  нижняго  неокома. 

Бром^  верхняго  титона  въ  этой  м1Ьстности  весьма  в'Ъроятно 
развит1е  яруса  <VaiaDgieD>,  судя  по  присутствш  маленькихъ  же- 
лЪзмстыхъ  РЬу11осега1'овъ  и  белемнита,  весьма  напоминающаго 
Bel.  latus  BlaiDV. 

ПетрографическШ  характеръ  (мергелистый  и  песчаноглинистый  съ 
большою  прим']^сью  углистыхъ  частицъ)  указываетъ  на  прибрежную 
фацш  этихъ  отложенШ.  Порода  очень  богата  водною  окисью  железа. 

Значительно  къ  югу  отъ  разсмотр-Ьиной  местности,  къ  югу  отъ 
деревни  Кокозъ,  при  пpиближeнiи  къ  Яйл^,  наблюдаются  мощ- 
но развитые  типичные  коралловые  известняки,  постепенно  перехо- 
рщ1е  въ  весьма  твердый  мергелеподобныя  породы  синеватаго  и 
желтаго  цв'Ёта.  Эти  породы  по  фаун*]^  (большею  частью  мелк1я  La- 
mellibraocbialu,  а  также  колошальные  кораллы  и  ptpin  Bradiio- 
poda)  тожественны  съ  загадочными  породами,  развитыми  около 
Бозьмодемьянскаго  монастыря.  Развиты  он'^  начиная  отъ  дер.  Ко* 
козъ  и  до  Яйлинскаго  плато  и  составляютъ  боковую  стЁну  шоссе, 
идущаго  изъ  Бахчисарая  въ  г.  Ялту,  кроме  того  оне  наблюдаются 
на  самой  площади  плоской  вершины  Яйлы  близъ  упомянутаго  шоссе 
до  самаго  спуска  посл^дняго  на  южный  берегь.  Вышеупомянугая 
вершина  Яйлы  и  спускъ  шоссе  на  южный  берегь  находятся  въ 
ближайшемъ  соседстве  съ  вершиною  Ай-Петри. 

Иежду  Бокозомъ  и  Яйлою  эти  породы  рзлоцированы  и  образу- 
югь  красивую  антиклинальную  складку,  оть  которой  сохранились 
крыло  и  часть  обломаннаго  свода. 

ЗдЬсь  встречается  еще  конгломератъ  типа  конгломерата  горы 
Демерджи  въ  ея  верхней  части  и  горы  Агермыша.  Этотъ  конгло- 
мератъ состоить  изъ  окатанныхъ  галекъ  коралловаго  известняка 
(исключительно)  и  известковшо  цемента.  Очень  слабо  развитымъ 
представился  въ  этой  местности  более  древн1й  конгломератъ  (кон- 
гломератъ нижней  части  горы  Демерджи),  резко  отличаюпцйся  оть 
предъидущаго  по  (оставу  галекъ. 
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Бдюъ  KoROsa  развиты  еще  н^мые  плотные  песчаники,  а  также 
глнистые  сланцы,  возрасть  которыхъ  принимается  (условно)  за 
лейасовый. 

Вся  эта  область  на  с1Ьверо-запад^,  за  селомъ  Албатоиъ  и  близь 
деревни  Сюйрень,  замыкается  скалистыми  обрывами  верхнем'Ьловой 
гряды 

В.  Д.  СоколоеЪу  команррованный  Обществомъ,  въ  качествЪ  его 
депутата,  на  состоявш1йся  въ  август*  мЪсяц*  текущаго  года  въ  г. 
Вильно  IX  АрхеологическШ  Съ'^здъ,  помимо  оффишальнаго  предста- 
вительства Общества  и  уча(т1я  въ  трудахъ  Съезда,  занимался 
также  И8учен1емъ  окрестностей  г.  Вильно  въ  геологическомъ  отно- 
шенш.  Главнейшее  внимаше  имъ  было  обращено  на  посл'Ьтретич- 
ныя  отложен1я,  которыя,  въ  вид1&  значительной  толщи  ледниковыхъ 
наносовъ,  достигають  зд^сь  мощнаго  развит1я  и  дають  рядъ  пре- 
восхорыхъ  разр'Ьзовъ  по  течен1ю  pp.  Вил1и  и  Вилебы.  Въ  этихъ 
разр-Ьзахъ  нищ*  не  видно  сл-Ьдовъ  рухъ  оледен'Ьн1й  или  рухъ 
моренъ,  раздЪленныхъ  толщею  слоистыхъ  песчанистыхъ  отложен1й, 
которымъ  можно  было  бы  приписать  межледниковый  возрасть. 
Зд^сь  повсюду  въ  paspteaxb  обнажается  ц1^лая  сер1я  постоянно 
выклинивающихся  и  слоистыхъ  прередниковыхъ  отложенШ,  состо- 
ящихъ  изъ  мергелей,  глинь,  rpania  и  ледниковаго  щебня.  Поверхь 
этихъ  отложенШ  залегаеть  обыкновенный  краснобурый  валунный 
суглинокъ,  совершенно  тождественный  сь  подобнымь  же  суглин- 
комь,  вхорщимь  въ  составь  ледниковыхъ  наносовъ  центральной 
Poccin. 

В.  Л.  Щировшй  закончиль  собиран1е  матер1аловъ  для  состав- 
лен1я  геологической  карты  Бурмышскаго  у']^зда  Симбирской  губернш, 
осмотр'Ёвъ  истекшимь  л'ётомъ  яасурскую  область  уЬзда  и  самую 
сЬверную  часть  его  къ  западу  отъ  р.  Суры.  Последняя  местность 
покрыта  отъ  с.  Пильны  до  Мажарова  Майдана  келловейскими  и  аль- 
терновыми  слоями,  а  выше  къ  северу— пестрыми  мергелями,  надъ 
которыми  только  по  вгЕстамь  сохранилась  юра  (окр.  ДЪянова, 
Ягоднаго). 

Въ  Засурь*  пестрыя  породы  обнажаются  полосой  вдоль  восточ- 
ной границы  уЬзда,  въ  остальной  же  части  преобладають  гоплито- 
выя  глины  и  вышележащ1е  смолистые  сланцы. 

Что  же  касается  неокомскихъ  глинь  и  образован1й  сь  ауцелла- 
ми.  то  никакихъ  сл'Ьдовъ  ихъ  присутств1я  не  удалось  констатиро- 
вать на  всемь  пространств*  оть  г.  Курмыша  и  до  верховьевь  р. 
Мыслеца.  С-Ьверная   граница    этихъ  отложенШ   должна   находиться 
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южн'Ье  указанной  р^чви;  ато  можно  считать  въ  высокой  степени 
в^роятнымъ  на  основанш  обраачиковъ  породъ,  добытыхъ  изъ  юго- 
восточнаго  угла  уЬзда. 

Действ,  чл.  Общества,  Э.  В.  Цикендратъ  въ  течеши  1юля  ме- 
сяца сд'Ьлалъ  несколько  ботаническихъ  экскурсШ  въ  окрестностяхъ 

г.  Вологды,  при  чемъ  имъ  было  найдено  около  20  видовъ  мховъ 
и  печеночниковъ.  Бром'Ь  того,  по  теченш)  р.  Бычещы,  въ  района 
Вологодской  губерши  близь  Усть-Вима  имъ  снято  два  профиля 
посл'Ьтретичныхъ  отложешй  торфа.  Въ  окрестностяхъ  города  Усть- 
Сысольска,  на  ptR^  Сысол'Ь,  г.  Цикендратомъ  былъ  снять  трепй 
профиль  посл'Ьтретичныхъ  торфяныхъ  отложенШ  и  въ  сло'Ь  синей 
глины  собраны  различный  раковины,  пока  еще  не  определенный. 

Действительный  членъ  Общества  О.  А.  Федченко  совершала 
ботаничестя  экскурсш  въ  Брыму.  Были  посещены  всё  раститель- 
ныя  области  полуострова,  именно:  южный  берегь,  яйла — вершины 
Ай-Петри  и  Чатырдага,— северный  склонъ  горъ,  меловой  кряжъ  и 
степи.  Оь  большей  подробностью  была  изучена  флора  севернаго 
склона  горъ  и  меловаго  кряжа,  причемъ  удалось  найти  на  север- 
номъ  склоне  некоторыя  растен1я,  указывавпляся  раньше  только  для 
южнаго  берега.  Затемъ,  удалось  найти  на  северномъ  склоне,  возле 

д.  Скели  въ  Байдарской  долине,  Juniperus  excdsa  M.  В.;  здесь 
онъ  массами  растетъ  на  близъ  лежащихъ  горахъ,  тогда  какъ  рань- 
ше указывался,  какъ  редкость,  для  двухъ  местностей  севернаго 
склона  (на  южномъ  берегу  онъ  обыкновененъ).  Къ  списку  крым- 
скихъ  растен1й,  составленному  Стевеномъ,  удалось  сделать  несколь- 
ко дополненШ.  Впрочемъ  изъ  числа  этихъ  дополнительныхъ  расте- 
Ш  некоторыя  найдены  въ  Брыму  въ  последнее  время  гг.  Аггеенко 
и  Пачоскимъ.  За  время  поезри,  продолжавшейся  немного  более 
рухъ  месяцевъ,  собранъ  весьма  значительный  гербар1й,  заключаю- 
щ\й  свыше  750  видовъ  ркорастущихъ  растеши  Брымской  флоры, 
небольшое  количество  растен1й,  развормыхъ  на  южномъ  берегу  и 
несколько  интересныхъ  видовъ  изъ  окрестностей  Харькова,  где 
была  сделана  9кскурс1я  по  пути  въ  Брымъ. 

Въ  теченш  истекшаго  года  мнопя  лица  принесли  въ  даръ  Обще- 
ству весьма  ценные,  въ  научномъ  отношенш,  пререты  и  коллекщи: 

1)  Г.  Директоръ  Бонстантиновскаго  Межеваго  Института,  гене- 
ралъ-маюръ  М,  А.  Лялииъ  передалъ  въ  Общество  планъ  окоест- 
ностей  села  Боломенскаго,  исполненный  по  просьбе  Общества  уче- 
никами означеннаго  училища  подъ  наблюдешемъ  Д.  П.  Рашком. 
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2)  Г.  ученый  Секретарь  Императорскаго  Историческаго  Музея 
В.  И.  Сиаовг— хорошо  сохранивппйся  отпечатокъ  Lepidodendron, 
полученный  имъ  оть  И.  И,  Ероткова  въ  Тул^. 

3)  Г.  Горный  Инженеръ  Л.  Ф.  фонъДитмаръ — планъ  гео- 
логическаго  раар'Ьда  долины  р.  Алатыря,  глыбу  съ  Astarta  porrecta, 
зубъ  Rinoceros'a,  кость  посл'Ётретичнаго  млекопитающаго  иколлек- 
щю  образцовъ  горныхъ  породъ,  собранныхъ  имъ  при  гидротехни- 
ческихъ  изыскан1яхъ  по  линш  Рязанско-Казанской  ж.  д. 

4)  Д-Ьйств.  чл.  Общ.  В.  Д.  СЬколовг— коллекщю  горныхъ  по- 
родъ,  собранныхъ  на  западномъ  берегу  Партенитскаго  залива  въ 
ropt  Аю-Дагъ  въ  Крыму;  коллекцш  жел^зныхъ  рудъ  и  горныхъ 
породъ  Бердянскаго  уЁзда  и  да^  коллекщи  образцовъ  грунта,  прой 
деннаго  румя  буровыми  скважинами  въ  г.  Бердянска. 

5)  Д*йств.  чл.  Общ.  В.  П.  Зикоеъ — коллекщю  водныхъ  без- 
позвоночныхъ  окрестностей  г.  Москвы. 

6)  Чл.  корр.  Общ.  0.  С.  Полторацкт — весьма  ценный  гер- 
барШ  растеши  Кубанской  области,  заключающШ  около  1000  видовъ. 

7)  Д-Ьйств.  чл.  Общ.  9.  В.  Цикепдратъ — коллекщю  мховъ 
изъ  Ярославской,  Вологодской  и  Московской  губ. 

KpoMt  того  поступили  въ  даръ  Обществу  книги  оть  Ш.  6.  Рих- 
теръ.  Ю.  А.  Листова,  В.  Д.  Лепешкина  и  М.  Е.  Любавскаю. 

Въ  свою  очередь  Общество  по  примеру  прежнихъ  л'Ьгь  передало 
поступивш1е  въ  течен1е  года  научные  предметы  и  коллекщи  въ  со- 
отв'Ьтствуюпце  Кабинеты  Университета  и  темъ  способствовало  обо- 
гащешю  Университетскихъ  коллекщи. 

Въ  Геологическш  Есибынетъ  Университета  переданы:  коллекщя 
горныхъ  породъ,  собранныхъ  на  западномъ  берегу  Партенитскаго 
залива  въ  ropt  Аю-Дагъ  въ  Крыму;  планъ  геологическаго  разр'^а 
долины  р.  Алатыря,  глыба  съ  Ästarta  porrecta.  зубъ  носорога 
и  кость  послЪтретичнаго  млекопитающаго;  коллекщя  образцовъ  гор- 
ныхъ породъ,  собранныхъ  при  гидротехническихъ  изыскан1яхъ  по 
лин1и  Рязанско-Казанской  жел1^ной  дороги  хорошо  сохранивппйся 
отпечатокъ  Lepidodendron  и  образцы  грунта  изъ  буровыхъ  сква- 
жинъ  г.  Беррнска 

Въ  Минералогическгй  Еабинетъ  передана  коллекщя  жел^- 
ныхъ  рудъ  д  горныхъ  породъ  Бердянскаго  у^зда. 

Въ  Ботаническш  Скдь  переданы:  гербарШ  растенШ  Кубанской 
.области  и  коллекщя  мховъ  изъ  Ярославской,  Вологодской  и  Москов- 
ской губершй. 
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Въ  Кабинетъ  Оравнительной  Анатолии  передана  колекщ 
водныхъ  безпозвоночныхъ  окрестностей  Москвы. 

Въ  минувшемъ  году  Общество  избрало  въ  свои  иены  29  лцъ. 

Въ  ПОЧЕТНЫЕ  ЧЛЕНЫ  ИЗБРАНЫ: 

Знаменитый  французск1й  ученый  Dr  Louis  Pasteur, 
Известный  нtмeцкiй  зоологъ  Prof.  Rudolph  Leuckart. 
Известный  aнглiйcRiй  ученый    и  популяризаторъ    естественныхъ 
наукъ  Sir  John  Lubbock. 
Академикъ  Г.  И.  Вильдь. 

Въ  дъйствитвльныЕ  ЧЛЕНЫ  избраны: 

Henri  de  Saussure— въ  Женев*. 
Д.  Д.  Стремоуховъ — въ  Москв*. 
0.  Е.  Лореицъ—ъъ  Москв*. 

A.  М.  Викольстй—въ  С.-Пегербург*. 
X  Е.  ЕруликовскШ—ъъ  Сарапул*. 
Dr.  Louis  Bureau— ъъ  НантЬ 

9.  -4.  Мейеръ — въ  Казани. 
Проф.  А.  М.  Зайцевъ^ъъ  Томск*. 
Ю.  А.  Листоеъ — въ  Шевской  губ. 

B.  И.  Срезневшй — въ  Москв*. 
Проф.  И.  д.  Шмальих/узенъ—^ь  JSitht. 
Й.  А.  Штольиманъ — въ  Варшав*. 
Проф.  А.  А   Штукенбергг—ьъ  Казани. 
Академинъ  в.  Б.  ПЬнидтъ — въ  С.-ПетербургЬ. 
О-  В.  Леонова  ^кь  Москв*. 

Dr.  Ernest  Thompson — въ  Торонто  (Канада). 
Prof.  Edouard  Van  Beneden  въ  Люггих*. 
Prof  Charles  Van  ВатЬеке—въ  ГентЬ. 
Prof.  M.  Duval — въ  Париж*. 
Prof.  F.  Пеппедиу—ъъ  Париж*. 
Д.  П.  Рашковъ—въ  Москв*. 

Въ   ЧЛЕНЫ   КОРРЕСПОНДЕНТЫ   ИЗБРАНЫ: 

с  п.  Пименовъ — въ  Уф*. 

Lotiis  Isnard — въ  Марсел*. 

в.  С.  Полторацтй — въ  Екатеринодар*. 

А.  С.  Хохловъ — въ  Семипалатинск*. 
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Общество  утратило  въ  истекшевгь  году  8  членовъ.  Скончались 
слЪд.  лица: 

Почетный  членъ  Общества,  знаменитый  англ!йсшй  анатокъ  Pu- 
чардь  Оуднъ. 

Почетный  членъ  Общества,  известный  русскШ  минералогъ  R.  И. 
Кокшаровъ. 

Почетный  членъ  Общества  П.  Е.  Лясковшй,  стоявш1й  неко- 
торое время  близко  къ  нашему  Обществу  въ  качеств'^  члена  Сов'Ета. 

RpoMlt того,  скончались  дъйствительные  члены: 

Dr,  Carl  Dohrn — въ  Штетгин*. 

Prof.  Schaaffhausen — въ  Бонн*. 

Prof.  Vetter— ъъ  Дрезден*. 

Prof  Alphonse  Deamdolle — въ  Женев*. 

Лкадемикъ  Л.  А.  Штраухъ^ьъ  Петербург*. 

Въ  настоящее  время  Общество  им*етъ:  550  членовъ,  а  именно: 
58  почетныхъ  членовъ,  458  д*йствительныхъ  членовъ  и  34  чле- 
новъ корреспондентовъ. 

Дирекц1я  Общества  состоить  изъ  сл*дующихъ  лицъ: 

Президенты  заслуженный  проф.  0.  А.  Слудскт. 

Вице-Президенгь;  заслуженный  проф.  И.  Jd.  Стьченовъ. 

Секретари:  проф.  А.  П.  Павлоеъ  и  прив.-доц,  В.  Н.  Ль^овъ. 

Члены  Сов*та:  проф.  И.  Н,  Горооюанкинъ  и  проф.  А.  П. 
Сабаитьевъ. 

Редакторъ:  проф.  М.  А.  Меизбиръ. 
Библ1отекарь:  А.  К  Ероиебергъ, 

Хранители    предметовъ:    В.  Д.  СоколовЪу  В.  А.   Дейнега   и 
Л.  П.  Сушкинъ. 
Казначей:  Е.  Д.  Еис^гаковшй. 

Денежный  средства,  которыми,  располагало  Общество,  состояли 
изъ  суммы,  ежегодно  отпускаемой  Правительствомъ  въ  разм*р* 
4857  р.,  небольшой  суммы  членскихъ  взносовъ  254  р.  и  суммы, 
вырученной  оть  продажи  изданШ  Общества  180  р.  80  к. 

Большая  часть  этихъ  средствъ  расходовалась  на  издаше  Запи- 
сокъ  Общества   и  сравнительно  небольшая  часть   на  канцелярск1е 
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и  Apyiie  иелше  расходы  (отправку  издан1й  за  границу,  получеше 
книгъ  оттуда  и  пр.). 

На  премш  имени  покойнаго  Президента  Общества  К  И.  Ренара 
состоить  въ  процентныхъ  бумагахъ  1100  р.  и  наличными  52  р. 
25  коп. 

Библ1атечная  коммисс1я  продолжала  свои  занят1а,  какъ  по  веде- 
н1ю  текупщхъ  дЕлъ  библ1отеки,  такъ  и  по  приведенш)  ея  въ  над- 
лежащи порядокъ,  при  постоянномъ  участш  г.  Библ1отекаря,  А,  И. 
Кронеберга  и  гг.  членовъ  Общества,  В.  Д.  Соколова^  В.  А. 
Дейнега  и  И.  И.  Герасимова  Въ  истекшемъ  году  коммисс1я 
настолько  пополнила  алфавитный  каталогь  библ1отеки,  что  въ  ско- 
ромъ  времени  она  будегь  приведена  въ  окончательный  порядокъ  не 
только  по  отд'Ьлу  пер1одическихъ  изданШ,  но  и  по  отд1^  моно- 
графШ. 

Въ  течен1е  отчетнаго  года  Общество  получило  около  1500  на- 
званШ  книгъ,  большую  часть  которыхъ  составляютъ  перюдическ1я 
издан1я  т^хъ  682  ученыхъ  Обществъ  и  учрежденШ  всЪхъ  странъ 
CB'J^Ta,  съ  которыми  Обще(тво  Испытателей  Природы  обм1Ьнивавгся 
издаи!ями,  причемъ  въ  библ1отеку  Общества  поступило  27  новыхъ 
весьма  р'Ьдкихъ  и  ц'Ьнныхъ  першрческихъ  изданШ. 

Настоящимъ  торжественнымъ  собрашемъ  Общество  заканчиваеть 
восемьдесять  восьмой  годъ  своего  существовашя.  Породи  нтогя 
научной  деятельности  Общества  за  истекшШ  го;^,  можно  сказать, 
что  деятельность  эта  была  направлена,  какъ  и  въ  прежн1е  годы, 
на  издаше  трудовъ  членовъ  Общества,  на  pacninpenie  сношенШ 
путемъ  обмена  изданШ  съ  другими  учеными  Обществами  и  учреж- 
ден1ями  и  на  изучеше  Foccin  въ  естественноисторическомъ  отно- 
шенш. 
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LIVRES  OFFERTS  OU    ÉCHANGÉS. 


I.  Journaux  hollandais. 

ÂanteckeDiDgen  тап  bet  TerhaDdelde  io  de  Sectie-TergaaderiogeD  тал 
bet  ProYiDc.  ütrecbtsch  Genobtscbap  тао  Künsten  en  Wetenscbappen. 
XJtreJit,  in  8^  Verg.  28  Juni  1892. 

Archief  (Nederlandscb  kruitknndig).  Leyden^  in  8®.  Deel  6.  St.  2. 
1893. 

Arcbives  Néerlandaises  des  sciences  exactes  et  naturelles.  La  Haye, 
in  8^  Tom.  26.  Livr.  4,  5.  Tom.  27.  Livr.  1—3.  1893. 

Arcbives  du  Musée  Teyler.  Haarlem,  in  8®.  Sér.  2.  Vol.  4.  Partie 
1.  1893. 

Jaarbock  van  de  kon.  Akademie  тап  Wetenscbappen.  Amst.  in  8^ 
1892. 

Obsenations  made  at  tbe  Magnetical  and  Meteorological  Obserratory 
at  Batavia.  Batavia,  fol.  Vol.  14.  1891. 

Regenwaarneemingen  in  Nederlandscb-Indie.  Batavia,  in  8^  Jaarg. 
1891. 

Tijdscbrift  voor  Entomologie,  uitgeg.  door  de  Nederl.  Entomologiscbe 
Vereeniging.  S'Gravenhage,  in  8®.  Jaarg.  1891—92.  Aflev.  1,  2. 

Tijdscbrift  der  Nederl.  Dierkundige  Vereeniging.  S'Graverbage,  Rot- 
terdam, in  8o.  Ser.  2.  Deel  3.  Aflev.  3,  4.  1892. 

Verbandelingen  der  kon.  Akademie  van  Wetenscbappen  (Natuurkunde). 
Amsterd.  in  4^  Ser.  2.  Deel  1.  J6  9—10.  1892- 93.— Deel  2. 
1893.— Verslagen  der  Zittingen  van  25  Juni  1892  tot  28  April  1898. 

Verslagen  en  Mededeelingen  der  kon.  Akademie  van  Wetenscbappen. 
Amsterdam,  in  Ъ^.  (Natuurkunde).  Deel  9.  1892.  Register  Deel  1 — 
9.    1893. 

Л  4.  1893.  1 
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Idem  (Letterkunde).  Deel  9.  1893. 

Terslag  van  het  lerhandelde  тап  het  Proviacial  Utrechtsch  Geufot- 
scbap  тап  Künsten  en  Wetenschappen.  Yerg.  23  Joni  1892. 

II.  Journaux  danois  et  suédois. 

Aarbog,  Meteorologisk.  Kjobenhavn,  fol.  For  1888.  Del.  2.— For 
1889.  Del.  1—3.— For  1890.  Del.  l,  3.— For  1891.  Del.  l,  8.- 
Por.  1892.  Del.  1. 

Âarbog,  Borgens  Mnsenms.  Bergen^  in  8^  1892. 

Acta  ünirereitatis  Lundensis.  Lund,  in  4^  Tom.  28.  1891—92. 

Acta  (Nova)  Reg.  Societatis  Scientiamm  üpsaliensis.  Ups.  in  4*. 
Toi.  15,  Fase  1.  1892. 

Aarsberetning.  Staranger  Hnseum.  Stavanger^  in  8®.  Ann.  1892. 

Aarsberetning,  Borgens  Huseams.  Bergen,  in  8^  for  1891. 

Aarsberetning,  Tromso  Museums.  Tromso,  in  8®.  1890,  1891. 

Arshefter,  Tromso  Museums.  Tromso^  in  8^  Jf  15.  1893. 

Bulletin  météorologique  mensuel  de  rObserratoire  de  Tunifersité  dUpsal. 
Ups.  in  4^  Vol.  24.  1892.  Appendice    1893. 

Bulletin  of  tbe  Geological  Institution  of  tbe  Unirersity  of  Upsak. 
in  8^  Vol.  1,  №  l.    1892. 

Forbandlinger,  Geologiska  Föreningens.  Stockholm.  Band  14.  Haft  7. 
Band  15.  Haft  1—4,  6—8.  1893. 

Forbandlinger  i  Videnskaps-Selskabet  i  Cbristiania.  in  8^  1891.  Tk 
1— 11.  1892,  Jf  1—18. 

Meddelelser,  Videnskapelige,  fra  den  naturbistoriske  Forening  i  Kjobefh 
havn.  in  8^  Aar  1892. 

Mémoires  de  TAcadëmie  Royale  de  Copenhague,  in  4^  Tome  6.  X 
3.  1892.— Tome  7.  Jf  6.  1892. 

Oyersigt  отег  det  kong.  Danske  Videnskabernes  Selskabs  Forbandlin- 
ger. Ejobenhavn,  in  4^  et  8».  1S92.  Je  2,  3.— 1893.  J«  1. 

Skrifter,  d.  k.  Danske  Videnskabernes  Selskabs.  Ejobenhavn.  4?.  B4. 
7,  Jf  7.  1892. 

Tidskrift,  Entomologisk,  utgifr.  af  J.  Spangberg.  Stockh.  in  8^.  Aarg. 
13.  1892.  Haft  2—4. 

Ili.  Journaux  anglais  et  américains. 

Annals  'of  tbe  New  York  Academy  of  Sciences.  New  York,  in  8^ 
Vol.  7.  *  1—5. 

Bacteriologial  world  and  modern  medicine.  Vol.  1.  Jt  12. 
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Bclletin  of  tbe  U.  S.  Department  of  Agriculture.  Weather  Bureau, 
Washington,  iu  8<>.  Jf  8,  10.  1893.  Division  of  Ornithology  and 
Mammalogy.  Ji[3.  1893. 

Bulletin  of  the  American  Museum  of  Natural  History.  New-TorJc,  in 
8«.  Vol.  4.  1892. 

Bulletin  of  the  Essex  Institute.  Salem,  in  8^  Vol.  23,  Jf  1—12. 
1891.— Vol.  24,  Je  1—12.  1892. 

Bulletin  of  the  Museum  of  Comparative  Zoology  at  Harward  College. 
Cambridge,  in  8^  Vol.  16,  Je  11—14.  1893.— Vol.  23,  Jf  4—6. 
1893.— Vol.  24,  JÈ  1—7,  1893.  Vol.  25,  Je  1.  1893. 

Bulletin  of  the  Scientific  Laboratories  of  Denison  university.  Grand- 
viele,  in  8**.  Vol.  7.  1892. 

Bulletin  of  the  Torrey  Botanical  Club.  New-YorTc.  in  8<>.  Vol.  19. 
1892.  Index.— Vol.  20.  Je  1—11.  1893. 

Bulletin  of  the  U.  S.  Geological  Survey.  Washimßm.  in  8**.  J&  82 — 
86.  1891- 92.- №  90—96.  1892. 

Bulletin  of  the  Ü.  S.  National  Museum.  Washington,  in  8®.  J&  40. 
1892. 

Bulletin  of  the  Geolog,  a.  Nat.  Hist.  Survey  of  Minnesota.  Minne- 
apolis.  8^  J&  7,   8.    1892. 

Bulletin  of  the  Geological  Society  of  America.  Washington,  in  8^. 
Vol.  3.  1892. 

Bulletin  of  the  Geographical  Club  of  Philadelphia.  Vol.  1,  J&  1. 1893. 

Bulletin  of  the  Weather  Bureau.  1892.  №  6. 

Circulars  (John  Hopkins  university).  Baltimore,  in  8**.  Vol.  12.  Je 
108—107.  1893. 

Contributions  to  North  American  Ethnology.  Vol.  7.  1890. 

Entomologist  (the  Canadian).  London,  in  8^.  Vol.  24.  J6 12.  1892. 
Vol.  25.  J&  1  —  11.  1893. 

Journal  (American)  of  Sciences  Neio-Haven.  in  8^  Vol.  44.  J&  263, 
264.— Vol.  45,  Je  265-270.    1891— Vol.  46.  JÉ  271—276.   1893. 

Journal  (American  Chemical).  Baltimore,  in  8®. — Vol.  14.  J&  2 — 
7.  1892. 

Journal  of  the  Agricultural  and  Horticultural  Society  of  India.  Calc. 
in  8^  1892.  Oct.-Dec. 

Journal  of  the  Academy  of  Natural  Sciences  of  Philadephia  Phil.  in. 
8^  Vol.  9.  Part.  3.  1892. 

Journal  of  the  Asiatic  Society  of  Bengal.  Calcutta,  in  8**.  Vol.  61. 
Part.  2.  1893.— Vol.  62.  Part.  2,  J&  1.  1893. 

Journal  of  the  China  Branch  of  the  Royal  Asiatic  Society.  Schang- 
hai, in  8<>.  Vol.  25.   1893. 


Digitized  by 


Google 


—  4  — 

Journal  of  the  Cincinnati  Society  of  Nat.  History.  Cincinnati,  m  8^. 
Vol.  15.  №  3,  4.  1893.— Vol.  16.  J&  I.  1893. 

Journal  of  the  Elisha  Mitchell  Scientific  Society.  Raleigh,  in  8°. 
1862.  Part.  1,  2. 

Journal  of  the  New-York  Microscopical  Society.  New-Torh.  in  8®. 
Vol.  9.  Л  1—3.  1893. 

Journal  and  Proceedings  of  the  B.  Society  of  N.  South  Wales.  Syd* 
ney.  in  8^  Vol.  26.  1892. 

Journal  of  the  Proceedings  of  the  L  i  n  n  e  a  n  Society.  London,  in 
8^  Botany:  Vol.  26,  J&  176.  1891.— Vol.  28.  J6  194— 196.— Vol. 
29.  J&  197— 201.— Zoology:  Vol.  23.  J&  148.— Vol.  24.  J6  149— 151. 

Journal  (Quarterly)  of  the  Geological  Society  of  London,  in  8^  Vol. 
48.  P.  3,  4.   1892.— Vol.  49.  P.  1—4.  1893. 

Journal  of  the  B.  Microscopical  Society.  London  and  Edinb.  in  8^ 
1892.  Part  6.-1893.  Parts  1-5. 

Journal  of  the  Ceylon  Branch  of  the  B.  Asiatic  Soc  Colombo,  in  8^. 
Vol.  11,  .*  40.  1893.— Vol.  12.  №  43.  1893. 

Journal  of  Comparative  Neurology.  Granville,  Ohio,  U.  S.  A.  in 
8*».  Vol.  2,  p.  137—172.  p.  177—192.  1892.— Vol.  3.  p.  1—106. 
1893. 

List  of  the  Geological  Society.  1892-1893. 
Magazine  (the  Geological).  Londov.  in  8^  Vol.  10.  Jf  1—8,  10  — 
12.  1893. 

Memoirs  of  the  American  Academy  of  Arts  and  Sciences.  Cambr. 
and  Boston,  iu  4^  Vol.  12,  №    1.  1893. 

Memoirs  of  the  National  Academy  of  Sciences.  Washington,  in  4^ 
Vol.  2.  1883.— Vol.  3,  1884— 86.— Vol.4.  1838-89.— Vol.  5.  1891. 

Memoirs  read  before  the  Boston  Society  of  Natural  History,  Boston. 
in  4^  Vol.  4.  Л?  10.  1892. 

Memoirs  of  the  Geological  Sjrvey  of  N.  South  Wales.  Sydney,  in  4®. 
Palaeontology,  J&  5.  1892. 

Vemoirs  of  the  Litterary  and  Philosophical  Society  of  Manchester. 
M  inch,  in  8^  Vol.  5.  Jf  1,  2.  1891.— Vol.  6.  1892.— Vol.  7.  *  1. 
1892—93. 

Memoirs  of  the  Museum  of  Comparative  Zoology  at  Harward  College. 
Cambridge,  in  4^  Vol.  14,  Jf  3,  1893. 

Monographs  of  Ü.  S.  Geological  Survey.  Vol.  17,  1892.— Vol.  18, 
1892.— Vol.  20,  1892. 

Naturalist  (the  Irish).  Vol.  1,  Jiè  6. 

Nature.  London  and  New  York,  in  4^  Vol.  47.  J&  1209—1226. — 
Vol.  48.  №  1227—1259.  1893. 
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Papers  (Occasional)  of  the  California  Academy  of  Sciences.  ^aw-Fra/i- 
cisco.  in  8®.  №  3.  1893. 

Proceedings  of  the  Academy  of  Natural  Sciences  of  Philadelphia.  Phi- 
ladelphia, in  8^  1892.  Parts  1—3. 

Proceeding  of  the  Agricultural  and  Horticultural  Society  of  India. 
Cilcutta.  in  8^.  1893,  Jan.— September. 

Proceedings  of  the  American  Association  for  the  Advancement  of  Sci- 
ences, in  8^  Meeting  41,  1892. 

Proceedings  of  the  American  Academy  of  Arts  and  Sciences.  Bost. 
and  Cambr.  in  8^  Vol.  27.  1893. 

Proceedings  of  the  American  Philosophical  Ssciety  held  at  Philadel- 
phia for  promoting  useful  knowledge,  in  8**.  Philadelphia,  in  8^  Vol. 
30,  J&  139.   1892.— vol.  31,  *  140,  141.  1893. 

Proceedings  of  the  Asiatic  Society  of  Bengal.  Calcutta,  io  8^  1892. 
JÉ  8— 10.— 1893.  J&  1—7. 

Proceedings  of  the  Birmingham  Philosophical  Society.  Birmingham . 
in  8^  Vol.  8.  Part  1.  Session  1891—92. 

Proceedings  of  the  Boston  Society  of  Nat.  Distory.  Annual  of  the  Boston 
Society  of  Nat.  Bistory.  in  8«.  Vol.  25,  Parts  3  a.  4.  1892. 

Proceedings  of  the  Cambridge  Philosophical  Society.  Cambridge,  in 
8^  Vol.  8.  Part.  1.   1893. 

Proceedings  of  the  Indiana  Academy  of  Sciences.  1891. 

Proceedings  of  the  Linnean  Society  of  London,  in  8^  1891.  August. 

Proceedings  of  the  Linnean  Society  of  N.  S.  Wales.  Sydney,  in  8^ 
Vol.  7.  Parts  2,  3.  1892.  Part  4.  1893. 

Proceedings  of  the  Liverpool  Biological  Society.  Liverpool,  in  8®. 
Vol.  6.  1892.— Vol.  7.  1893. 

Proceedings  of  the  Liverpool  Geological  Society,  in  8^  Vol.  7,  Part 

1,  1893. 

Proceedings  of  the  Eoyal  Society  of  London,  in  8^  Vol.  52.  J&317— 
320,— Vol  53.  №  321— 325.— Vol.  54.  J&  326,  327. 

Proceedings  of  the  Natural  History  Society  of  Glasgow.  Glasgow,  in 
8».  Vol.  3.  Part  3.  1892. 

Proceedings  (and  Transactions)  of  the  Royal  Society  of  Canada.  Mon- 
treal.  in  4^  Vol.  4.  1893. 

Proceedings  of  the  Royal  Society  of  Edinburgh,  in  8**.  1890— 
91.  1891—92. 

Proceedings  of  the  Royal  Iris  Academy.  Dublin,  in  8^.  Ser.  3.   Vol. 

2.  №  3—5.  1893. 

Proceedings  (and  Transactions)  of  the  Nova-Scotia  Insditute  of  Nat« 
Science.  Halifax,  in  8^  Vol.  I.  Part  2.  1892. 
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Proceedings  of  tbe  Zoological  Society  of  LoodoD.  London,  in  8^.  1692. 
Part  4.— 1893.  Parts  1-3. 

Psyche,  a  Journal  of  Entomology.  Cambridge,  in  8^  Vol.  6.  * 
201—212.  1893. 

Proceedings  of  the  R.  Society  of  Victoria.  Mdbourne.  Vol.  4.  Part 
2.  1892. 

Proceedings  of  the  Rochester  Academy  of  Science.  Rochester.  Vol. 
2.  1892.  Vol.  2.  Br.  2.  1893. 

Records  of  the  Australian  Museum.  Sydney.  Vol.  2.  Je  4,  5.  1893. 

Record  (the  Canadian)  of  Sciences,  includ.  the  Proceedings  of  the 
Nat.  History  Society  of  Honrëalt  and  replacing  the  Canadian  Natura- 
list. Monrtal.  in  8*».  Vol.  5.  №  4,  6,  7.  1893. 

Record  (the  Meteorological).  London,  in  8**.  Vol.  12.  J&  47,  48. 
1892.  Vol.  13.  №  49.  1893. 

Records  of  the  Geological  Surrey  of  N.  South  Wales.  Sydney,  in 
4^  Vol.  3.  Parts  2,  3.  1893. 

Records  of  the  Geological  Survey  of  India.  Calcutta,  in  8^  Vol.  25. 
Part  4.  1892.— Vol.  26.  Parts  1—3.  1893. 

Report  (Annual)  of  the  American  Museum  of  Nat.  History.  N.-Torh 
Year  1892. 

Report  (Annual  27-th)  of  the  registrar-general  (Ireland)  of  marri- 
ages, births  and  deaths  in  Ireland  during  1890.  Dublin^  folio  1891. 

Report  (and  Proceedings)  of  the  Belfast  Natural  History  and  Philo- 
sophical Society.  Belfast,  in  8*».  Session  1891—92. 

Report  of  the  British  Association  for  the  Adyancement  of  Sciences,  in 
8^  1892.  Edinburgh. 

Report  (Annual  53)  of  births,  deaths  and  marriages  in  England.  1890. 
London,  1801.  in  8^ 

Report  (37-th)  of  the  Post-master  general  on  the  Post-office.  Lon- 
don. 1891.  in  8^ 

Report  (Annual)  of  the  Geological  and  Nat  History  Surrey  of  Min- 
nesota. Mnneapolis.  in  8**.  Report  20,  for  1891.  1893. 

Report  (Annual)  of  the  Department  of  Mines,  N.  South  Wales.  Si/d- 
ney.  in  4^  1892. 

Report  (Anuual)  of  the  Entomological  Society  of  Ontario.  Toronto. 
in  8^  23.th.  1893. 

Report  (Annual  35-th)  of  births,  deaths  and  marriages  in  Scotland. 
Edinburgh,  1891.  in  8^ 

Report  (Annual)  of  the  board  of  Regents  of  Smithsonian  Institution. 
Washington,  in  b^  1889—90. 
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Report  (ÂnDQal)  of  the  Baretu  of  Ethonlogy  1885—86.  Washing- 
Urn,  1891,  8*. 

Report  (Annaal)  of  the  Ü.  8.  Geological  Surrey  of  the  Territories. 
Washington,  in  8^  Vol.  13.  1890. 

Report  fÂnnual)  of  the  Ü.  8.  Geological  Зпгтеу  to  the  secretary  of 
Interior.  Washington,  in  4<>.  1889—90.  Pari»  I,  2.  1891. 

Report  (Annual)  of  the  Menagers  of  the  Zoological  Society  of  Philadel- 
phia. PUadelphia.  in  8^.  21-th  annual  report.  1893. 

Report  (Annual)  of  the  Bureau  of  Ethnology.  Rep.  8  (1886—87). 
1891. 

Report  (Annual)  of  the  Curator  of  the  Museum  of  Comp.  Zoob  at 
Harward  С  Cambridge.  R.  f.  1891—92. 

Report  of   the  Secretary   of    Agriculture  for    1891.  Washington. 

1892.  8*. 

Report  (Annual)  of  the  Missouri  Botanical  Garden.  St.  Louis.  Re- 
port 4,  1892. 

Report  of  the  chief  of  the  Weather  Bureau  for  1892.  Washington^ 

1893.  8*. 

Report  of  the  New-York  State  Museum  for  1890.  Albany,  1892.  &". 

Resources  (Mineral)  of  the  United  States.  Washington,  in  8^  Year 
1891. 

Renew  (Monthly)  Weather.  TTa^Ain^on.  in 4^.  1892.  Octob.  Noiemb.— 
1898.  Jan. — September. 

Smithsonian  Contributions  to  knowledge.  Washington,  in  4^  J^ 
842    1892. 

Smithsonian  Miscellaneous  Collections.  Washington,  in  8®.  J^  844. 
1893.— JÉ  861.  1893.  Vol.  34.  1893. 

Statement  (Annual)  of  the  trade  of  the  united  Kingdom  for  1890. 
London  1891. 

Statement  (Annual)  of  the  Narigation  and  Shipping  of  the  United 
Kingdom  for  1890.  London  1891. 

Surrey  (Second  Geological)  of  Pennsylyania.  Harrisburg,  in  8^.  Sum* 
тагу  final  reportes.  Vol.  1,  2.  1892. 

Transactions  of  the  American  Philosophical  Society  for  promoting  use- 
ful knowledge,  Philadelphia,  in  4^  Vol.  17.  Part  3.  1898.— Vol. 
18.  Part  1.  1893. 

Transactions  of  the  Asiatic  Societyof  Jappan.  Vol.  20. Supplement.  1892. 

Transactions  of  the  Connecticut  Academy  of  Arts  and  Sciences.  New 
Haven,  in  8^  Vol.  8.  Part  2.  1893.  Vol.  9.  Part  1892. 

Transactions  (Scientific)  of  the  R.  Dublin  Society.  Dublin,  in  4^ 
Vol.  4  (Ser.  2).  1892, 


Digitized  by 


Google 


-   8   -~ 

Transactions  of  the  Edinborgb  Geological  Society.  Edinburgh,  in  8^ 
Vol.  6.  Par.  5.  1893. 

Transactions  of  the  Entomological  Society  of  London.  London,  in  8^. 
1892. 

Transactions  of  the  Б.  Irisch  Academy.  Dublin,  in  4^  Yol.  30. 
Parts  1—4.  1892—93. 

Transactions  of  the  Linnean  Society  of  London,  in  4<».  Botany:  YoT. 
3.  Parts  4—7.  1891—92. 

Transactions  of  the  Academy  of  Sciences  of  8t.  Louis,  Yol.  6.  К 
3-8.  1893-93. 

Transactions  of  the  Zoological  Society  of  London.  London,  in  4^ 
Vol.  13.  Part   4.  1893.  5—7.  Report  of  the  Connsil  for  1892. 

Transactions  of  the  New- York  Academy  of  Sciences.  New-York.  in  8^ 
Vol.  12.  1892—93. 

Transactions  (and  Proceedings)  of  the  New  Zealand  Institute.  Wel- 
lington, in  8^  Vol.  25.  1893. 

Transactions  of  the  Highland  and  Agricultural  Society  of  Scotland. 
Edinb.  in  8«.  Ser.  5.  Vol.  5.  1893. 

Transactions  of  the  Vassar  Brothers  Institute  and  its  scientific  se- 
ctions. Fovghleepsie.  in  8**.  Vol.  6.  1890—93. 

Transactions  af  the  Canadian  Institute.  Toronto,  in  8*^,  Vol.  3.  Parts 
1,  2.  1893.— Ann.  Rep.  V.  1893. 

Transactions  and  Proceedings  of  the  R.  Geographical  Soc.  of  Austral^ 
asia.  Melbourne.  Vol.  10.  1893. 

Transactions  of  the  Royal  Society  of  South  Australia.  Adelaide,  in 
8^  Vol.  15.  Part  2.  Vol.  16.  Parts  1,  2.  1893. 

Zoe,  a  biological  Journal.  S.  Franzisco,  8^  Vol.  1.  1890.  YoL  2. 
)6  1—4.  1891-92. 

IV.  Journaux  français. 

Actes  de  la  Société  Linnéenne  de  Bordeaux.  Bordeaux,  in  8^*.  YoL  45. 
1893. 

Annales  de  la  Faculté  de  sciences  de  Marseille.  Marseiile,  in  4^ 
T.  2.  Fasc.   2-5. 

Annales  de  la  Société  Entomologique  de  France.  Paris,  in  8°.  Ann. 
1892.  Vol.  ni.  Trim.  1—4. 

Annales  du  Bureau  Central  Météorologique  de  France.    Paris,  in  4^ 
Ann.  1890.  P.  1—3.   Ann.    1891.    1,   Mémoires.   2.  Observations.  3. 
Pluies  en  France.  1893. 
Annales  de  l'Académie  de  Maçon.  Maçon,  in  S^.  Sér.  2.  T.  9.  1892. 


Digitized  by 


Google 


—  9  — 

Annales  de  la  Société  Imp.  d'Agriculture,  Histoire  Naturelle  et  Arts 
utiles  de  Lyon,  in  8**.  Tom.  2—5.  1889-1892. 

Annales  de  la  Société  Académique  de  Nantes.  Nantes,  in  8^.  Sér.  7. 
Vol.  3.  1892.  Sém.  1,  2. 

Annales  de  l'Académie  de  la  Rochelle.  La  Bochelle.  in  8^  Ann.  1891. 
J&  28.  1892. 

Annales  do  l'Université  de  Lyon.  Paris,  in  8®.  T.  2.  Pasc  4.  1892. — 
T.  4.  1893.~T.  6.  Fasc.  1,  2.  1892. 

Annuaire  Géologique  universel.  Paris,  in  8^  Tom.  8.  Fasc  2,  3, 4. 
1893.— Tom.  9.  Fasc  1.  1893. 

Archives  (Nouvelles)  du  Muséum  d'Histoire  Naturelle.  Paris,  in  8^. 
Sér.  3.  T.  3.  1891.— Tom.  4.  1892. 

Bulletin  de  la  Société  d'Horticulture  du  Doubs.  Besançon,  in  8°. 
1893,  №№  24—35. 

Bulletin  de  la  Société  des  Amis  des  sciences  et  arts  de  Rrochechouart. 
in  8^  Tom.  3.  JèJè  3,  4.  1893. 

Bulletin  de  la  Société  d'Histoire  naturelle  d'Autun.  Autim.  in  8^*. 
*  5.  1892. 

Bulletin  de  la  Société  Minéralogique  de  France.  T.  7.  1885. 
Bulletin  de  la  Société  d'Etudes  scientifiques  d'Angers.  Angers,  in  8^ 
Ann.  21.  1891. 

Bulletin  historique  et  scientifique  de  l'Auvergne.  Clermont-Ferrand. 
in  8^  Sér.  2.  1891.  №?&  1-10. 

Bulletin  de  la  Société  Archéologique,  Scientifique  et  Littéraire  de  Bé- 
ziers.  Besniers,  in  8^  Sér.  2.  T.  15.  Livr.  2.  1892.  Compte-renda  des 
séances.  T.  14.  1892. 

Bulletin  de  la  Société  de  Borda  à  Dax.  Dax.  in  8^  Ann.  17.  1892. 
Juill.-Déc— Ann.  18.   1893.  Trim.   1—3. 

Bulletin  de  l'Académie  Delphinale.  Grenoble,  in  8^.  Sér.  4.  Tom.  6. 
1893. 

Bulletin  de  l'Académie  d'Hippone.  Bone  et  Paris,  in  8®  et  in  4". 
№  25.  1892. 

Bulletin  de  la  Société  Zoologique  de  Prance.  Paris,  in  8**.  T.  1 7. 
J&J&  6-8.  1892. 

Bulletin  de  la  Société  Géologique  de  Prance.  Paris,  in  8^  Sér  3. 
T.  19.  Je  13. 1892.— Tom.  20.  1892.  JèJ*  2— 7.— Tom.  21.  1893.  №  1. 

Bulletin  trimestriel  de  la  Société  Botanique  de  Lyon,  in  8^  1892. 
№№  2—4. 

Bulletin  de  la  Société  scientifique  Flammarion  à  Marseille.  M.  in  8**. 
Ann.  8.  1892. 
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Bulletin  de  la  Société  Linnéenne  de  Normandie.  Canu  in  8**.  Vol.  6. 
1892.  Fasc.  1—4.  Vol.  7.  1893.  Fasc.   1,  2. 

Bulletin  de  la  Société  Linnéenne  du  Nord  de  la  France.  Arnims. 
in  8^  Tom.  21.  1892—93.  Л^Ле  235—246. 

Bulletin  de  la  Société  d'Etudes  des  Sciences  naturelles  de  Nimes.  Nî- 
mes, in  8<>.  Ann.  20.  1892.  Л?Л?  3,  4.=Ann.  21.  1893.  J&J*  1,  2. 

Bulletin  de  la  Société  Philomatique  de  Paris.  Paris,  in  84  Tom.  4. 
1892.  J^№  3,  4.  Tom.  5.  1892—93.  №J&  1—3. 

Bulletin  de  la  Société  des  Sciences  de  Nancy.— Pam.  in  8®.  Tom.  12. 
Fasc.  27.  1893. 

Bulletin  de  la  Société  d'anthropologie  de  Paris.  Paris,  in  8**.  Tom.  3. 
1892.  Tom.  4.  J^Jè  1—7.    1893. 

Bulletin  de  l'Académie  de  médecine.  Paris,  in  84  Ann.  1892. 
Jf№  51,  52.-1893.  №.\^  1—4. 

Bulletin  de  la  Société  des  Amis  des  se.  naturelles  de  Rouen.  JRoueti. 
in  84  Ann.  27.  1891.  Sém.  2. 

Bulletin  de  la  Société  d'histoire  naturelle  de  Savoie.  Chambéry.  in  84 
T.  6.  1892. 

Bulletin  de  la  Société  d'étude  des  sciences  naturelles  des  Reims.  Ann.  1. 
1891.  Л^Л?  1,  2.— Ann.  2.  1892.  Procès -verbaux  des  réunions.  J6  1.— 
Travaux,  J^  1. 

Bulletin  de  la  Société  Philomatique  Vosgienne.  St.  Dié.  in  8®.  Ann. 
18,  1892-93. 

Bulletin  de  l'Académie  du  Var.  Totdon.  in  84  T.  16.  Fasc.  2.  1892. 

Bulletin  des  publications  nouvelles  de  la  librairie  G.  Villars  et  Fils. 
P.  in  84  1892.  yi}è  3,  4.-1893,  Jè№  1—4. 

Bulletin  de  la  Société  d'agriculture,  sciences  et  arts  de  la  Haute- 
Saone.   Vésoul  in  84  Sér.  3.  №  23.  1892. 

Bulletin  de  la  Société  des  Sciences  historiques  et  naturelles  de  TYonne. 
Anxerres.  in  84  Vol.  46.  1892. 

Bulletin  de  la  Société  Académique  Franco-Hispano-Portugaise  [de  Tou- 
louse. Toulouse.  Tome  11.   1893. 

Bulletin  de  la  Soc.  de  statistique,  des  sciences  naturelles  et  des  arts 
industriels  du  Departement  de  l'Isère.  Grenoble,  in  84  Sér.  4.  Tom.  1. 
Fasc.  1,  2.  1893. 

Bulletin  de  la  Société  des  sciences  naturelles  de  l'Ouest  de  la  France. 
Nantes,  in  84  Tom.  2.  Л?№  3,  4.  1892.— Tom.  3.  №  1,  3.  1893. 

Bulletin  du  laboratoire  de  géologie  de  la  Faculté  des  Sciences  de  Caen. 
Caev,  in  84 

Bulletin  de  la  Société  des  Amis  des  sciences  et  arts  de  Boche- 
chonart.  in  84  Tom.  3.  .¥.¥  1,  2.  1893. 
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Comptes  rendos  hebdomadaires  des  séances  de  TAcademie  des  Sciences. 
Paris,  in  4^  1892.  T.  115.  J&Jè  25,  26.  1893.  Tom.  116.  №»  1— 
26.— Tom.  117.  *Л&  1-24.— Table  des  comptes-rendus,  2  Sém.  1892. 
Tom.  115.— Table  du  t.  116.  1893. 

Comptes*  rendus  des  séances  et  Mémoires  de  la  Société  Biologique.  P((- 
r!s.  in  8**.  Sér.  9.  Tom.  4,  1892,  №№  22— 40.— Tom.  5.  Ж^  1— 
28.  1893. 

Compte-rendu  sommaire  des  séances  de  la  Soc  Phylomatique  de  Paris. 
Paris,  in  8«.  Ann.  1893,  wV№  5,  6,  8—19. 

Compte-rendu  des  séances  de  la  Soc.  Geolog,  de  France.  Paris,  in  8^ 
1893.  №JÉ  1—17. 

Compte-rendu  des  réunions  de  l'Académie  d'Hippone.  Bone,  in  8**. 
Ann.  1892,  p.  XLI-LI.~Ann.  1893,  p.  I-VIII. 

Feuille  des  Jeunes  Naturalistes.  Paris,  in  8®.  Ann.  23.  1893. 
3ÈJê  267,  268,  270—275,  277,  278. 

Idem.  Catalogue  de  la  bibliothèque.  Fasc.  16.  1893. 

Journal  de  Conchyliologie.  Paris,  in  8^  Tom.  32,  JèJÉ  1—4. 1892. 

Journal  de  l'Ecole  Polytechnique.  Paris,  in  4^  Cab.  63.  1893. 

Mémoires  de  la  Société  Linnéenne  du    Nord   de   la    France.    Tom.  8 
1889—91).   1892. 

Mémoires  de  la  Société  Nationale  d'agriculture,  des  sciences  et  arts 
d'Angers.  Angers,  io  8^  Tom.  6.  1893. 

Mémoires  de  la  Société  Linnéenne  de  Normandie.  Caen.  in  4^  Vol.  17« 
XK  1—3.  1893. 

Mémoires  de  la  Société  des  sciences  naturelles  de  Cherbourg.  Cherb. 
in  8^  T.  28.  1892. 

Mémoires  de  l'Académie  des  sciences,  belles-lettres  et  arts  de  Cler- 
mont-Ferrand. Sér.  2.  F.  4.  1891. 

Mémoires  de  la  Société  des  sciences  naturelles  et  archéologiques  de  la 
Creuse.  Guêret.  in  8».  Sér.  2.  T.  2. 

Mémoires  de  la  Société  des  se.  physiques  et  naturelles  de  Bordeaux. 
B.  in  8«.  Sér.  4.  Tom.  1.  1893.— Tom.  3.  Cah.  1.  1893. 

Mémoires  de  la  Société  des  lettres,  sciences  et  arts  de  Bar-le-Buc. 
in  8^  Sér.  3.  Tom.  2.  1893.  Index  général-  des  matières.  1871— 
1890. 

Mémoires  de  l'Académie  de  Dijon.  Dijon,  in  8«.  Sér.  4.  T.  3.  1892. 
Mémoires  de  la  Société  Zoologique  de  France.  Paris,  in  8®.  Tom.  5. 
Part  4,  5.   1892. 

Mémoires  de  l'Académie  des  sciences,  lettres  et  médecine  de  Montpel- 
lier. Montpellier,  in  8**.  Lettres.  T.  9.  J&J&  3,  4.— Médecine.  T.  6. 
-V*  2,  3,- Sciences,  T.  11.  Je  3. 
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Mémoires  de  la  Société  d'émulation  de  Montbéliard.  Monlbiliard.  in 
8<>.  T.  21.  Fasc.  2.  1892. 

Mémoires  de  la  Société  d'anthropologie  de  Paris.  Paris,  in  8**.  T.  4. 
Fasc  4.  1893. 

Mémoires  de  la  Société  Académique  d  agriculture,  sciences  et  arts  du 
Dép.  de  l'Aube.  Troyes,  in  8^  Sér.  3.  Tom.  28.  Ann.  1891.— T.  29. 
1892. 

Mémoires  de  l'Académie  de  Stanislas.  Nancy,  in  8^  Sér.  5.  Tom.  9. 
1892.— Tom.  10.  1893. 

Mémoires  de  l'Académie  des  sciences  de  Toulouse,  in  8^  Sér.  9. 
Tom.  4.   1893. 

Mémoires  de  l'Académie  des  sciences,  belles-lettres  et  arts  de  Lyon. 
in  8^  Classe  des  sciences.  Vol.  30  et  31.  1889— 1892.— Sér.  3. 
Tom.  1.  1893. 

Mémoires  et  procès-verbaux  de  la  Soc.  agricole  et  scientifique  de  la 
Haute-Loire.  Tom.  6    Le  Pay.  1893. 

Revue  des  sciences  naturelles  appliquées.  Paris,  in  8^.  Ann.  40.  1893. 
J«№  1—16,  18—23. 

Revue  de  Botanique.  Bulletin  mensuel  de  la  Société  française  de  Bota- 
tanique.  Conrrensay).  in  8^  Tom.  9.  1891.  №№  107, 108.— Tom.  10. 
1892,  J^jç  109—120.  Tom.  И.  1893.  №№  121—129. 

Revue  biologique  du  Nord  de  la  France.  Lille,  in  8^.  Ann.  1893. 
JpJÉ  4—12.  Ann.  6.  1893    №  1. 

Société  agricole,  scientifique  et  littéraire  des  Pyrénées.  Perpignan. 
in  8^  Vol.  33.— Vol.  34.   1893. 

Travaux  et  Mémoires  du  Bureau  international  des  Poids  et  Mesures. 
P.  in  4«.  Tom.  8.  1893. 

V.  Journaux  allemands. 

Abhandlungen  der  К.  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Berlin,  in  4'\ 
1891. 

Abhandlungen,  herausg.  vom  naturhistorisch.  Verein  zu  Bremen. 
in  8«.  Bd.  12.  Heft  3.   1893. 

Abhandlungen  der  K.  Gesellschaft  der  Wissensch.  zu  Got  fin  yen.  in  4^ 
Bd.  37,  1891. 

Abhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  zu  Halle,  in  4**. 
Bd.  17,  H.  3,  4.  1892.— Bd.  18.  Heft  1.  1892. 

Abhandlungen  herausg.  von  der  naturforschenden  Senkenbergischen  Ge- 
sellschaft. Frankfurt.  Bd.  17,  H.  1,  2.  1892. 

Abhandlungen  aus  dem  Gebiete  der  Naturwissenschaften,  herausg.  von 
dem  naturwiss.  Verein  zu  Hamburg.  Bd    12,  H.  1.  1892. 
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Abhandlungen  der  matb.-physik.  Classe  der  K.  Sächsischen  Gesellschaft 
lier  WissenschWten.  Leipzig,  in  4^  Bd.  19.  IS93.— Bd.  20.  1894. 
Je*  1-4. 

Abhandlungen  der  math.-phys.  Classe  der  K.  Bayerischen  Akademie 
der  Wissenschaften.  München,  in  4^.  Bd,  17.  Abth.  3.  1892. 

Abhandlungen  der  philos.-philolog.  Classe  der  K.  Bayerischen  Akade- 
mie der  Wissenschaften.  München,  in  4^.  Bd.  19.  Abth.  3.   1892. 

Abhandjungen  der  naturhistorischen  Gesellschaft  zu  Nürnbrg.  in  8^ 
Bd.  10.  Heft  1.  1893. 

Abhandlungen  der  K.  K.  Geologischen  ßeichsanstalt.  Wien.  fol.  Bd.  17, 
H.  1,  2.  1892. 

Abhandlungen  zur  Geolog.  Specialkarte  v.  Elsass-Lothringen.  Strass- 
lurg.  Bd.  5.  Heft  2.  1893. 

Abhandlung,  d.  naturforsch.  Gesellsch.  zu  Görlitz.  Görlita.  in  8**. 
Bd.  20.  1893. 

Académie  Ceska  Cis.  Fr.  Jos.  v.  Praze.  Trida.  2.  1892. 

Acta  Reg.  Sc.  Universitatis  Hung.  Budapest,  in  8^  Ann.  1 889—92. 

Annalen  der  K.  K.  Naturhistorischen  Hofmuseums.  Wien,  in  8^  Bd.  7, 
JSfJ*  3,  4.— Bd.  8.  №JS  1,   2.    1893. 

Anzeiger,  Zoologischer.  Leipsfig.  in  8^  Jahrg.  15.  1892.  №J&  408— 
414— Jahg.  16.  1893.  №3è  415—435. 

Anzeiger  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften,  math.-naturw.  Classe. 
Wien,  in  8^  Jahrg.  29.  1892.  №№  25— 27.  Jahrg.  1893,  X-J&  1—20. 

Arbeiten  aus  dem  zoologischen  Institut  zu  Graz.  Leipzig,  in  8®. 
Bd.  5.  №  2.  1893. 

Arbeiten  (astronomische)  des  K.  K.  Gradmessungs-Bureau.  Wien. 
jn  4».  Bd.  4.  1892. 

Archiv  des  Vereines  d  Freunde  der  Naturgeschichte  in  MeTdenburq 
Güstrow,  in  8^  Jahrg.  46.  Abth.  1,  2.  1892—1893. 

Archiv  des  Vereines  für  Siebenbürgische  Landeskunde.  Hermannstadt. 
Bd.  24.  Heft  3.  1893. 

Beiträge  zur  Anthropologie  und  Urgeschichte  Bayerns.  München,  in 
8^  Bd.  10,  H.  3  u.  4.  1892. 

Beobachtungen  (astronomische,  magnetische  u.  meteorologische)  an  der 
K.  K.  Sternwarte  zu  Prag.  Jahrg.  53.  1893. 

Bericht  der  naturforschenden  Gesellschaft  zu  Bamberg,  in  8^  16-ter 
Bericht,  1893. 

Berichte  der  meteorolog.  Commission  des  naturforsch.  Vereins  in  Brunn. 
in  8^  Bericht  X.  1892. 

Berichte  der  naturforschenden  Gesellschaft  Freiburg  i.  Br.  in  &^ 
Bd.  G.  Heft  1—4.   1891—92. 
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Bericht  der  Oberhessiscbeo  Gesellschaft  für  Natur-  und  Heilkuude. 
Gifssen.  in  8^  Bericht  29.  1893. 

Berichte  des  freien  Deutsdhen  Hochstiftes  zu  Frankfurt  a,  M.  in  8^ 
Bd.  9.  Jahrg.  1893.  Heft  2,  3,  4.— Bd.  10.  1894.  Heft  1. 

Berichte  des  naturwiss.-medicinischen  Vereins  in  InnshrucJc.  in  8^ 
Jahrg.  20.  1893. 

Bericht  über  das  Museum  Francisco-Carolinum.  Linsf.  in  8^  Bericht 
51,  1893. 

Berichte  des  Museuips  für  Völkerkunde.  Leipzig,  in  8**.  Bericht  20- 
1892. 

Berichte  über  die  Verhandlungen  der  K.  Sächsischen  Gesellschaft  der 
Wissenschaften  zu  Leipzig,  in  8".  1892.  .VJ6  4-6.-1893.  JèJè  1—6. 

Bericht  des  Vereins  für  Naturkunde  zu  Kassel.  Ber.  für  1891 — 92. 

Bericht  über  die  Sitzungen  des  natnrforsch.  Gesellsch.  zu  Halle.  Be- 
richt für  1888-91. 

Berichte  fmathemat.  und  naturwissenschaftliche)  aus  Ungarn.  Buda^ 
pest.  in  8^  Bd.  9,  Hälfte  1,  2.  1892. 

Berichte  des  naturwissenschaftlichen  Vereins  zu  Regensburg.  Heft  3. 
1893. 

BuUetiu  international  de  TAcade'raie  des  Sciences  de  Cracovie.  in  8^ 
Séances  1892.— Jan  v.— Mai  1893    October.  1893. 

Centralblatt,  botanisches.  Kassel,  in  8^  Bd.  49.  Je  7.  1892.— 
Bd.  52.  №  13.  1892.— Bd.  53.  J^J^  1—13.  1893.— Bd.  54.  №  1— 
13.— Bd.  55.  .^.!t  1—13.  1893.— Bd.  56.  №.¥  1—8.  10—12.  1893. 

Denkschriften  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften.  Wloi.  fol  Bd.  58. 
1891.  Bd.  59.  1892. 

Ertesitö  (Archaeolo^iai).  Budapest,  in  8^  1891.  №J&  4,  5.-1892. 
J&№  1,  2. 

Ertesitö  az  erdelyi  Museum-egylet  orvos  termeszettudomanyi  szak. 
Kolosnnrt,  in  8^  1.  Orvosi  szak.  Füz.  2,  3. — Termesc  szak.  Füz.  3. 
1893. 

«Fauna»;  Verein  Luxemburger  Naturfreunde.  Jahrg.  2.  1892.  3&3 — 5. 

Flora  cd.  Allgemeine  botanisclie  Zeitung.  lietfensh,  u.  Marburg,  in  16^ 
in  8«.  Jahrg.  75.  Hett  1—4.  1892. -Bd.  76.   1892. 

Fortschritte  der  Physik.  ВегИж  in  8«.  Füz.  1—8.  1892—93. 

Földtani  kozlöny.  Budapest,  in  8^  Köt.  9.2,  Füz.  11,  12.  1892.— 
Köt.  23.  Füz.  1-3.  9-10.    1-93. 

Gartenflora.  Berlin,  in  S'\  Jahrg.   1893.    H.  1—23. 

Jahrbücher  d.  Königl.  Akademie  gemeinnütziger  Wissenschaften  zu 
Erfurt.  Erf'trt.  in  8'\  Nene  Folge,  H.   18.  1892. 
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Jahrbücher  (Landwirthschaftliche).  Berlw.  iu  8^  Bd.  21.  H.  3—6. 
1892.  (ErgänzuDgsband).— Bd.  22.  1893.  Heft  1—6.  Ergänzungs- 
band 1.   1893. 

Jahrbuch  d.  Hamburgischen  Wissenschaft).  Anstalten.  Jahrg.  10. 
2  Hälfte.  1893. 

Jahrbuch  der  k.  preussischen  geologischen  Landesanstalt  und  Berg- 
akademie- Berlin,  in  8^  Bd.  12.    Ib93. 

Jahrbuch  (Deutsches  Meteorologisches).  Berlin,  in  4".  Jahrg.  14. 
1891.— Meteorol.  Station  I  Ordn.  in  Bremen,  Jahrg.  2,  3. 1892  —  93.— 
Bayern.  Jahrg.  14.  1892.  Heft  2,  4.— Jahrg.  15,  1893.  Heft  1. 
Beobachtungssystem  von  Elsass-Lothringeu  für  1891. — Вауепк  Jahrg. 
15.  1893.  Heft  2,  3. 

Jahrbuch  der  K.  K.  Geologischen  Reichsanstalt.  Wiou  in  8®.  Bd.  41, 
H.  2,  3.— Bd.  42.  Heft  1,  2— 4.— Bd.  43.  Heft  1. 

Jahrbuch  des  Nassauischen  Vereins  für  Katurkunde.  Wiesbaden,  in  8®. 
Jahrg.  46.  1893. 

Jahrbücher  der  K.  K.  Central-Anstalt  für  Meteorologie  und  Erdmagne- 
tismus.  Wien,  in  4^  Bd.  20.  1893.  Bd.  28.  1893. 

Jahrbuch  des  naturhistorischen  Landesmuseum  v.  Kärnthen.  Klagen- 
fürt,  in  8^  Heft  22.    1893. 

Jahrbuch  (ornithologisches).  Hallein.  in  8^  Jahrg.  3.  H.  6.  1892. — 
Jahrg.  4.  Heft  1-5.  1893. 

Jahrbuch  der  Hamburger  wissenschaftlich.  Anstalten.  Jahrg.  10. 1892. 
I  Hälfte  und  Beiheft. 

Jahresbericht  des  Vereins  für  Naturwissenschaft  zu  Braunschweig. 
in  8«.  7.  Bericht  für  1889—91. 

Jahresbericht  der  Gesellschaft  f.  Natur-  und  Heilkunde  zu  Dresden. 
in  8".  Sitzungsperiode  lb9l  — 92.  1892. 

Jahresbericht  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Emden,  in  8®. 
Bericht  77  pro  1891/92. 

Jahresbericht  des  physikal  Vereins  zu  Frankfurt  a.  M.  Bericht  für 
1891—92. 

Jahresbericht  der  geographischen  Gesellschaft  zu  Greifswald,  in  8**. 
Bericht  5  (1890—93). 

Jahresbericht  der  Wetteranischen  Gesellschaft  für  die  gesammte  Natur- 
kunde zu  Hamn.  in  8".    1889—92. 

Jahresbericht  des  naturwissenschaftlichen  Vereins  zu  Magdeburg,  in 
16^  Jahrgang  1892. 

Jahresberichte  der  K.  Boehmischea  Gesellschaft  der  Wissensch.  in  Prag. 
in  8^  Bericht  für    1892. 

Jahresberichte  des  naturwiss.  Vereins  zu  O^wabröcÄ.  in  8^  1891— 92. 


Digitized  by 


Google 


—  16  — 

Jahresbericht  des  Vereins  für  Erdkunde  zu  Dresden,  Dresden,  in  Л 
1892.  1893. 

Jahresbericht  d.  Schlesischen  Gesellschaft  f.  Vaterland.  Gultur.  Bre- 
slau, in  8^  Ber.  17.  Ergänzungsheft.  1893. 

Jahreshefte  d.  naturwissensch.  Vereins  für  das  Herzogsh.  Lüneburg. 
in  8".  J&  12.  1890—92. 

Jahreshefte  d.  Vereins  für  vaterläudische  Naturkunde  in  Württemberg. 
Stuttgart  in  8°.  Jahrg.  48.  1892.  Jahrg.  49.  1893. 

Jahreshefte  des  naturwiss.  Vereines  des  Trencsener  Comitates.  Trenc- 
sen.  in  8".  Jahrg.  14,  15.  1893. 

Lotos.  Jahrbuch  für  Naturwissenschaften.  Prag,  in  8**.  Bd.  13. 1893. 

Magazin  (Neues  Lausitzesches).  Görlitsr.  ita  8®.  Bd.  68,  H.  1,  2. 
1892.  Bd.  69.  Deft  1.  1893. 

Meteorolögiai  följegyzesek  oi  m.  k.  közpanti  intezeten.  Budapest. 
1892.  Dec  1893.  Jan. 

Mittheilungen  aus  der  zoologischen  Station  zu  Neapel.  Berlin,  in  8^ 
Bd.  10.  Heft  3,  4.  1893.— Bd.  11,  Heft  1,  2.   1893. 

Mittheilungen  aus  dem  naturwiss.  Verein  von  Neu  Pommern  und  Bü- 
gen. Berlin,  in  8\  Jarg.  24.   1892. 

Mittheilungen  aus  dem  Jahrbuche  der  K.  Ungar,  geolog.  Anstalt.  Bu- 
dapest.  in  8^.  Bd.  10,  Heft  3,  1892. 

Mittheilungen  des  naturwiss.  Vereins  für  Steiermark.  Graz,  in  8^. 
Jahrg.  1891,  1892. 

Mittheilungen  aas  dem  naturhist.  Museum  zu  Hamburg,  in  8^  Jahrg. 
10.  1892.  l-te  u.  2-te  Hälfte. 

Mittheilungen  (Dr.  A.  Petermann's)  aus  J.  Perthes  geogr.  Anstalt. 
Gotha,  in  4«».  Bd.  38,  J6J&  6—11.  1892.— Bd.  39.  J&Jf  8,  9.  1893. 
Bd.  38.  1892.  Heft  11,  12.— Bd.  39.  1893.  Heft  1—7. 

Mittheilungen  des  Vereins  für  Erdkunde  zu  Halle,  in  8®.  1893. 

Mittheilungen  des  Vereins  der  Aente  in  Steiermark.  Grag.  in  8^. 
Jahrg.  19.   1892. 

Mittheilungen  aus  dem  Vereine  der  Naturfreunde  in  Beichenbej-g,  in 
8<>.  Jahrg.  24.   1893. 

Mittheilungen  der  Gesellschaft  für  Salzburger  Landeskunde.  Salzburg. 
in  8«.  Jahrg.  32.  1892.— Jahrg.  33.  1893. 

Mittheilungen  der  geolog.  Landesanstalt  von  Elsass-Lothringen.  Strass- 
hur  д.  in  8^  Bd.  4.   Heft  2. 

Mittheilungen  des  Vereins  für  Erdkunde  zu  Leipzig,  in  8^  1892. 

Mittheilungen  des  ornithologischen  Vereins  in  Wien,  in  4^  Jahrg.  16^ 
1892.  J&  24.— Jahrg.  17.  1893.  J&*  1—11. 
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Mittheilnngen  d.  naturbistor.  Gesellsch.  in  Colmar.  Nene  Folge.  Bd.  1. 
1891. 

MittheiluDgeD  des  К.  К.  Hilitär-Geograph.  Instituts.  Wien,  in  8^ 
Bd.  12.  1892. 

MittheilQDgeD  der  PoUichia.  Jahrg.  49—50.  1892.  J^J«  5,  6. 

MoDatsschrift  des  Garteobauyereins  zu  Dannstadt  in  8®.  Jahrg.  12. 
1893, 

NachrichteD  yod  der  K.  Gesellschaft  der  WissenschafteD  und  der  Uni- 
versität zu  Oöttingen.  in  16*».  Jahrg.  1891.  *J6  1—11.— Jahrg.  1892. 
KK  1-16. 

Nachrichten  (Entomologische)  Berlin,  in  8®.  Jahrg.  19.  1893,  Heft 
1—14,  17-23. 

Natizblatt  des  Vereins  för  Erdkunde  u.  verwandte  Wissenschaften. 
Darmstadt,  in  8^  4- te  Folge,  Heft  13.  1892. 

Pamietnik  Akademii  Uniiejçtnonsci  w  Kracowie.  Krahoto.  in  4^. 
T.  18.  Zesz.  2.  1892. 

Revue  (Ungarische).  Budapest,  in  8®.  Jahrg.  11,  1891.  Heft  8— 
lO.-Jahrg.  12,  1892,  Heft  1—5. 

Rozpravy  Acad.  Geske  Cis.  Frantiska  Josefa.  Trid.  2.  Rochnik  1. 
1891—92.  in  8^ 

Rocznik  zarzadu  Akademii  Umiejgtnosci  w  Krakowie.  W.  Kralowle. 
in  8^  Rok  1890.— Rok  1891—92. 

Schriften  des  naturwiss.  Vereins  für  Schleswig-Holstein.  Kiel,  in  8^. 
Bd.  10.  Heft  1.  1893. 

Schriften  der  phys.-oeconomischen  Gesellschaft  zu  Königsberg,  in  4®. 
Jahrg.  33.  1892. 

Schriften  der  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  gesammten  Naturwis- 
senschaften zu  Marburg.  Kassel,  in  8^  Bd.  12.  Abhandl.  5.  1892. 

Schriften  des  Vereins  für  Geschichte  u.  Naturgeschichte  der  Baar. 
Tübingen,  in  8^  Heft  8.   1893. 

Schriften  d.  Vereins  zur  Verbreitung  naturwiss.  Kenntnisse  in  Wien. 
in  16^  Bd.  32.  1892.— Nachtrag.  1892. 

Sitzungsberichte  der  K.  Preussischen  Akademie  der  Wissensch.  Berlin. 
in  8*^.  1892.  J*J^  1—55  und  Nachtrag.— 1893.  J&J&  1—38. 

Sitzungsberichte  der  Gesellschaft  naturforschender  Freunde  zu  Berlin. 
in  4^  Jahrg.  1892. 

Sitzungsberichte  u.  Abhandlungen  der  naturf.  Gesellschaft  «Isis>  zu 
Dresden,  in  8^  Jahrg.  1892.  Jahrg.  1893.  Jan.— Juni. 

Sitzungsberichte  u.  Verhandlungen  der  physikalisch-medicinischen  Ge- 
sellschaft zu  Erlangen,  in  Ъ^.  H.  24.  1892. 

M  4,  1893.  '   2 
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Sitzungsberichte  der  naturforsch.  Gesellschaft  in  Leipzif/.  in  8*. 
Jahrg.  17—18.  1891—92. 

Sitzungsberichte  der  K.  Boehmischen  Ges.  der  Wissenschaften  in  Prag. 
in  8^  1892. 

Sitzungsberichte  der  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  gesammten  Na- 
turwissenschaften in  Marburg,  in  8^  Jahrg.  1891.  Jahrg.  1892. 

Sitzungsberichte  der  K.  Akademie  der  Wissenschaften,  math.-natunr. 
Classe.  Wien,  in  8^  Abth.  1.  Jahrg.  1892.  Bd.  100.  Heft  1—10.- 
Bd.  101.  Heft  1—10.  1892.— Abth.  IIa.  Bd.  100.  Heft  1-10.- 
Bd.  101.  Heft  1—10.  1892. -Abth.  IIb.  Bd.  100.  Heft  1-10.- 
Bd.  101.  Heft  1  —  10.  Abth.  III.  Bd.  100.  Heft  1  —  10.— Bd.  101. 
Heft  i-lo.^Register  zu  Bd.  97—100. 

Sitzungsberichte  der  K.  bayerischen  Akademie  der  Wissensch.  Mwuhen. 
in  8«.  1892.  Heft  3.  1893.  Heft  1,  2. 

Sitzungsberichte  der  phys.-medic.  Gesellschaft  in  Würghurq.  in  8^ 
1893.  J^A?  1-6. 

Sitzungsberichte  der  Gesellschaft  f.  Morphologie  u.  Physiologie  in  Mün- 
chen, in  8^  I.  №  1.  1885.— IL  1886.  1-3.— III.  1887.  1—3.- 
IV.  1888.  1-3.— V.  1889.  1—3.— VI.  1890.  2,  3.-VII.  1891.- 
VIII.   1892.  1—3.— IX.  1893.  1. 

Uebersicht  (monatliche)  über  die  Witterungs-Verhältnisse  im  Kön. 
Bayern.  Auf/sburg.  fol.  Nov.  Dec.  1892.— Febn— Octob.  1893. 

Verhandlungen  des  botanischen  Vereins  für  die  Prov.  Brandenburg  und 
die  angrenz.  Länder.  JBerlw.  in  8^  Jahrg.  33,  1891.  Berliv,  1892.— 
Jahrg.  34,  1892.  Berliv^  1893. 

Verhandlungen  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu -Во-????,  in  8^  Bd.  19. 
№№  9,  10.   1892.— Bd.  20.  1893,  №№  2—7. 

Verhandlungen  des  naturforsch.  Vereins  in  Brümu  in  8**.  Bd.  30. 
1892. 

Verhandlungen  des  Vereins  der  preuss.  Rheinlande.  Bomu  in  8^ 
Jahrg.  49.  Zweite  Hälfte.  1892.— Jahrg.  50.  l-te  Hälfte.    1693. 

Verhandlungen  der  K.  K.  Geologischen  Reichsanstalt.  Wie^K  in  в**. 
1892.  №№  11-18.-1893.  J»J&  1  —  10. 

Verhandlungen  der  zoologisch-botan.  Gesellschaft.  Wieti.  in  8®.  Bd.  42. 
Quart.  1.  Bd.  43.  Jahrg.  1893.  Quartal  1,  2,  3. 

Verhandlungen  der  physik.-medic.  Gesellschaft  in  Würzburg,  in  8^ 
Bd.  26.  1893.  J&№  6— 8.— Sitzungsberichte,  Jahrg.  1892,  KU  7-10. 

Verhandlungen  des  Naturhistorisch-Medicin.  Vereins  zu  Heidelberg. 
Bd.  5.  Heft  1.  1893. 

Veröffentlichungen  d.  K.  Preussisch.  Meteorol.  Instituts.  Berlw.  in  4°. 
Ergebn.  der  Niederschlagsbeob.  in  J.  1891.— Beobacht.  an  den  Stationen 
2.  u.  3  Ordn.  im  Jahre  1893. 
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Viestnik  Hrwatskoga  Arkeologickoga  Druz4?a.  Zagreb,  in  8^  God  14. 
Br.  14.  1892. 

В'Ьстникъ  Народнаго  Дома.  Годъ  10.  1892.  Ч.  121.  Годъ  11. 1893. 
Ч.    123. 

Zeitschrift  der  deutschen  Geologischen  Gesellschaft.  Berlin,  in  8^ 
Bd.  44.  Heft  3,  4.  l&92.~Bd.  45.  Heft  1,  2.  1893. 

Zeitschrift  (Berliner  u.  Deutsche)  Entomologische.  Berlin,  in  8^  Bd.  37, 

1892.  Heft  4.— Bd.  38.  1893.  Heft  1,  2. 

Zeitschrift   (Deutsche   Entomologische).  Jahrg.  1892.  H.  2. — Jahrg. 

1893.  Heft  1,  2. 

Zeitschrift  für  Entomologie,  herausg.  vom  Verein  für  schlesische  In- 
sectenkunde  zu  Breslau,  in  8®.  Neue  Folge,  H.  17. 

Zeitschrift  (Jenaische)  für  Medicin  n.  Naturwissenschaft.  Leipzig,  in 
8<*.  Cd,  2f;.  H.  3,  4.  1892.  Bd.  27.  1893. 

Zeitschrift  für  Ornithologie  u.  practische  Geflügelzucht.  Stettin,  in  8^ 
Jahrg.  17.  1893. 

Zeitschrift  für  Naturwissenschaften.  Halle,  in  8^  Bd.  65.  Heft  1 — 
6.  1892.  Bd.  66.  Heft  1,  2.  1893. 

Zeitschrift  der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Beriin.  Berlin,  in  8®. 
Ы.  22,  *J&  4— 5.-Bd.  23.  №J6  1—3. 


VI.  Journaux  italiens. 

Annali  del  Museo  Cirico  di  Storia-Naturale  di  Genova.  in  8o.  Ser.  2. 
Tob  10.  1891-92.— Vol.  11.   1891-92.— Vol.  12.  1892. 

Atti  deirAccademia  Gioenia  di  Scienze  Naturali  in  Catania,  in  4^ 
Ann.  69.  Vol.  5.  1892. 

Atti  della  Societa  Italiana  di  Scienze  Naturali.  Müano.  in  8^  Vol.  83. 
Fase.  1,  2.— Vol.  34.  Fase.   1,  2,  3. 

Atti  della  Societa  degli  Naturalisti  di  Modena.  in8^  Ser.  3.  Vol.  11. 
Fast.  3.  1893.— Vol.  12,  Fase.  Д.  1893. 

Atti  deirAccademia  delle  Scienze  fisiche  et  matematiche.  Napoli.  in 
Л\  Vol.  5.  1893. 

Atti  e  Memorie  della  R.  Accademia  di  Scienze,  Lottere  ed  Arti  in 
Padova.  in  8^  Nouv.  Ser.  Vol.  8.  1893. 

Atti  della  Societa  Toseana  di  Scienze  Naturali  di  Pisa,  in  8^  Vol.  12. 
1893.— Proc.  yerbali,  Vol.  8,  p.  195—231. 

Atti  della  B.  Accademia  dei  Lincei.  Borna,  in  4^  Bendiconti.  Vol. 
1.  Fase.  11,  12.  1892.— Vol.  2.  Fase.  1—12.  Sem.  1.  1893.— 
Jlendic.  deiradunanza  del  4.  Giun.  1893. 

2* 


Digitized  by 


Google 


—  20  - 

Atti  della  R.  Accademia  di  Scienze  di  Torino,  in  6^  Toi.  28.  Disp* 
1—8.  1892—93. 

Atti  della  Societa  Teneto-Trentioa  di  Scienze  naturali.  Padova.  in  8^ 
Ann.  1893. 

Bolletino  mensile  della  Accademia  Gioenia  in  Catania,  in  8^  Fasc. 
26—31.  1892—93. 

Bolletino  della  Societa  Geografica  Italiana.  Borna,  in  8®.  Vol.  5. 
Pasc.  7—12.  1892.— Vol.  6.  Fasc.  1—5.  1893. 

Bolletino  della  Societa  Entomologica  Italiana.  Firevze.  in  8^  inn. 
24,  1892.  Trim.  8,  4.— Ann.  25,  1893.  Trim.  1,  2. 

Bolletino  della  sezione  Fiorentina  della  Societa  Africana  d'ltalia.  ^* 
гепяе.  in  8^.  Vol.  8,  Fasc.  6-8.  1893,— Vol.  9.  Fasc  1—3.  1893. 

Bolletino  delle  publicazioni  italiane  (Bibl.  Naz.  Centrale  di  lirerze). 
in  8^  J&  168-172,  174—184,  186—190. 

Bolletino  di  Paletnologia  Italiana.  Parma,  in  8°.  Tom.  8.  JÉ  9—12. 

1892.  Indice.— Tom.  9.  J*  1—6.  1893. 

Bolletino   della   Societa   Africana    d'ltalia.  Napoli.  in  8^  Ann.  12, 

1893.  Fasc.  3—6. 

BoUetino  del  R.  Comitato  Geologico  d'ltalia.  Borna,  in  8<>.  Ann.  1892. 
J*  3,  9.— Ann.  1893.  J&  1,  2,  3. 

Bolletino  dei  Musei  di  Zoologia  ad  Anat.  comparata  della  B.  Uniier- 
Sita  di  Torino,  in  8^  Vol.  7.  J&  133—135.  1892,- Vol.  8.  №136-- 
150.  1893. 

Bolletino  mensuale  deU'Osservatorio  Centr.  in  Montecalieri.  Torim. 
in  4^.  Vol.  12.  J&  12.  Vol.  13.  J*  1,  2,  3,  4—9—11.   1893. 

Bolletino  della  Societa  Botanica  Italiana.  Firenze.  in  8^  1892,  * 
8,  9—1893,  J&  1—7. 

Bolletino  della  Societa  Bomana  per  gli  studi  Zoologici.  Borna.  In  8^ 
Vol.  1.  J*  6.— Vol.  2.  №  1—6.  1893. 

Bolletino  della  Societa  Veneto-Trentina  di  Scienze  Naturali.  Tom.  5. 
J&  3.  1893. 

Commentari  dell  Ateneo  di  Brescia,  in  8^.  Ann.  1892. 
Giornali  (Nuovo)  Botanico  Italiano.    Firenge-Pisa.    in  8**.  Tom.  25. 
J6  1,  2,  3.  1893. 

Memorie  deir Accademia  di  Scienze  del  Instituto  ix  Bologna,  in  4^ 
Ser.  5.  Tom.  2.  1891. 

Memorie  del  R.  Instituto  Lombardo  di  Scienze,  Lettere  ed  Arti.  Mi- 
lano.  in  4^  Vol.  16,  Fasc.  3.  1891.  Vol.  17.  Fasc.  1.  1892. 

Memorie  della  R.  Accademia  di  Scienze,  Lettere  ed  Arti  in  Modena. 
in  4^  Vol.  8.  1892. 
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Memorie  di  Matematica  с  di  Fisica  della  Societa  Italiana  delle  Scienze* 
Napoli.  in  4^  ToDi.  8,  9.  1893. 

Memorie  della  Societa  dei  spettroscopisti  Italiani«  Falermo-Roma. 
in  4^  Vol.  21,  disp.  9— 12.— Vol.  22,  disp.  1—8. 

Memorie  della  Accademia  d'Agricoltura,  Scienze  ed  Arti  di  Verona, 
in  8«.  Vol.  48.— Vol.  49.  Fasc.  1.  1893. 

Memorie  della  R.  Accademia  di  Scienze  di  Toiim.  in  4**.  Ser.  2. 
Tom.  42.  1892. 

Naturalista,  il  sicilliano.  Palermo,  in  8®.  Ann.  12.  №  4— 12.  1893.— 
Ann.  13.  1893.  Л?  1,  2. 

Notarisia,  la  nnova.  Ser.  4.  Maggio.  1893.    Aug.—  Settembre. 

Osservazioni  meteorologlche  (R.  Osserrat.  astronomico  di  Brera).  Mi- 
lano.  in  4**.  1892. 

Publicazioni  della  Specola  Vaticana.  Borna.  Fasc.  3.  1893. 
Rassegna   delle   Scienze   Geologiche    in  Italia.  Roma,  in  8^  Ann.  2. 
1892.  Trim,  3.  Pasc    3. 

Rendiconti  deir Accademia  delle  Scienze  fisiche  e  matematicbe.  Napoli. 
in  4^  Vol.  6.  Fasc.  1,  2,  7—12.  Vol.  7.  Fasc.  3—7.  1893. 

Rendiconti  R.  Instituto  Lombarde.  Ser.  2.  Vol.  24.  1891. 

VII.  Journaux  espagnols,  portugais,  japonais  etc. 
Actas  de  la  Academia  Nacional  de  Ciencias  de  la  Вер.  Argentina  en 
Cordoba.  Buenos 'Aires,  fol. 

Actes  de  la  Société  scientifique  da  Chili.  Tqm.  2.  Uvr.  3.  1893. 

Analele  Inst.  Meteorologie  al  Romanici.  JBucuresti.  in  4®.  Tom.  6. 
{1890).  1893. 

Anales  de  la  Sociedad  Cientifica  Argentina.  Buenos-Aires,  in  8^ 
Tom.  84.  Entr.  2—6.  1892.  Tom.  35.  Entr.  1—5.  1898. 

Anales  de  la  Sociedad  Espanola  de  Historia  Natural,  Madrid,  in  8^ 
«er.  2.  Tom.  2.  1893.— Ser.  3.  Tom.  1.  1893. 

Anales  de  la  üniversidad  Central  del  Ecuador.  Quito,  in  8^  Ser.  6. 
J&  44— 47.— Ser.  7.  Je  48,  49,  53.  1892.— Ser.  8.  №  64—59,  1893. 
Ser.  9.  Jt  60—61.  1893. 

Аеали^  Геолошки,  Балканскога  полуострова.  Кн.  4.  1892.  Д.  1. — 
Кн.  5.  Д.  1.  1893.  Веоград.  in  8^ 

Annuario  publicado  pelo  Imp.  Observatorio  do  Bio-de- Janeiro,  in  8®. 
Ann.  1892. 

Boletim  da  Sociedade  Broteriana.  Coimbra.  in  8**.  Tom.  10,  Fase  3. 
1892. 

Boletim  da  Sociedade  da  Geographia  de  Lisboa.  in  8^  Ser.  11. 
X  1—12.  1892- 93.— Indices  e  catalogos.  Annexe  1.  1893. 
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BoIetiD  de  la  Real  Academia  de  Ciencias  y  Ârtes  de  Barcelooa.  Bar^ 
celona.  in  4^  Vol.  1.  »  5,  7.  1893.  Ep.  3.  Yol.  1,  J&  3,  6, 

BoleÜn  del  Institute  Geografico  Argentino.  Buenos- Aires  in  8®.  Tom. 
18.  Cuad.  5—12.  1892,— Tom.  U.  Cuad.  1—4.  1893. 

Boletin  de  la  Sociedad  Geografica  de  Lima.  Ann.  3.  1893.  Trim.  L 

Boletin  de  la  Gomision  del  Мара  Geologica  de  Espana.  Madrid,  in  8^. 
Tom.  18.  1892. 

Boletin  de  la  Acedemia  Nacional  de  Ciencias  en  Cordoba.  Tom.  Ю.^ 
Entr.  4.  1890.— T.  11.  Entr.  4.  1889. 

Bulletin  de  la  Société  Khédiviale  de  Géographie.  Le  Caire,  in  8®^ 
Sér.  3.  J&  11,  12.  1893. 

Bulletin  de  la  Société  des  Médecins  et  des  Naturalistes  de  Jassu, 
in  8^  Yol.  6,  J&  5,  6.— Vol.  7.  №  1—4.  1893. 

Bulletinul  observât,  meteorol.  diu  Rumania.  Bucuresci,  in  4^  An. 
1.  1892,  pag.  39—44,  47—54.  An.  2,  1893.  pag.  1-8,  3.— 16. 

Boletin  de  la  Sociedad  Geografice  de  Lima.  Tom.  2.  Cuad.  3,  4. 
1892—93. 

Communicaçoes  da  Commissao  dos  Trabalhos  Geologicos  de  Portagat 
Lisboa.  in  8^  Tom.  2.  Fasc.  2,  1892. 

Journal  of  the  College  of  Sciences,  Imper,  Univers.  Japan.  Tokyo. 
Vol.  5.  Part.  3,  4.  1893.— Vol.  6.  Part.  1,  2,  3.  1893. 

Memorias  de  la  Soc.edad  Cientifica  «Antonio  Alzate».  Mexico,  in  8^ 
Tom.  6,  Je  3—12.-1893.  Tom.  7,  J&  1,  2.  1893—94. 

Mittheilungen  der  deutschen  Gesellsch.  für  Natur-  und  Völkerkunde 
Ost- Asiens.  JoJcagama.  Bd.  6.  Heft.  51.  1893. 

Revistd,  trimensab  do  Institute  Historico  et  Geographico  Brazileiro. 
Bio'de- Janeiro,  in  8^  Tom.  54,  parte  2.  1892.  — Tom.  55,  parte  1. 
1892. 

Revista  do  Institute  Archeologico  e  Geographico  Pernambucano.*41, 
42.  Recife.  1891.  in  8^ 

Verhandlundgen  des  deutschen  wissenschaftlichen  Veseins  zu  Santiago. 
in  8«.  Bd.  2.  Heft  5,  6.  1893. 

VIII.  Journaux    belges. 

Annales  de  la  Société  Belge  de  Microscopic.  Bruxelles,  in  8®.  Tom- 
17,  Fasc.  1.  1893. 

Annuaire  de  l'Académie  Royale  des  Sciences  de  Belgique.  Bruxelles. 
in   16^  1892,  1893. 

Bulletin  de  TAcadémie  d'Archéologie  de  Belgique.  Anvers,  in  8^ 
4  Sér.  Part.  2.  Jf  12,  13.  1893. 
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Bulletin  de  l'Académie  Royale  des  Sciences  de  Belgique.  Bruxelles. 
in  8^  Tom.  22—25.  1891—93. 

Bulletin  des  séances  de  la  Société  Belge  de  microscopie.  Bruxelles. 
in  8^  Ann.   19.  1892—93.   Je  3—10. 

Cellule,  La.  Recueil  de  cytologie  et  d'histologie  générale  Lovvain^ 
Grmdy  Lièvre,  in  8^  Tom.  8.  Fase  2.  Tom.  9.  Fase.  1,  2.  1893. 

Fauna.  Comptes  Rendus  de  la  Société  des  Naturalistes  Luxembour- 
geois. Luxembourg,  Knu.  1893.  №  1,  2,  3,  4. 

Mémoires  couronnés  et  autres  mémoires  publiés  par  l'Académie  Royale 
des  Sciences  de  Belgique.  Bruxelles,  in  8^  Tom.  46.  1892. 

Mémoires  couronnés  et  mémoires  des  savants  étrangers  publiés  par 
l'Académie  Royale  des  Sciences  de  Belgique.  Bruxelles,  in  4®.  Tom. 
7.*1893. 

Mémoires  de  l'Académie  Royale  des  Sciences  de  Belgique.  Bruxelles, 
in  4^  Vol,  48.  1892.  Vol.  49.  1893. 

IX.    Journaux    suisses. 

Actes  de  la  Soc  Helvét.  des  se.  natur.  Sess.  74.  Fribourg.  1892. 
in  8«. 

Archives  des  sciences  physiques  et  naturelles.  Oct.  Nov.   18S9. 

Bericht  über  die  Thätigkeit  der  St.  Gallischen  naturwissenschaftlichen 
Gesellschaft.  St.  Gallen,  in  8^.  Vereinsjahr  1890-91. 

Bulletin  des  séances  de  la  Société  Vaudoise  des  Sc.  Naturelles.  Lfiu- 
sauue.  in  8^  Sér.  3.  Vol.  29,  J&  HO,  111.  1893.  112. 

Bulletin  de  la  Soc.  des  Sc  Natur,  de  Neuchatel.  in  8^  Tom  17— 
20.  1889—92. 

Denkschriften,  neue,  der  allgemeinen  Shweizerischen  Gesellschaft  für 
die  gesammten  Naturwissenschaften.  (Nouveaux  Mém.  de  la  Société  Hel- 
vétique des  sciences  natturelles).  Zürich,  in  4^  Bd.  32,  Abth.  2. 

Jahresbericht  der  naturfurschenden  Gesellschaft  .Granbündens.  Chur. 
in  8«.  Bd.  35.  1892.— Bd.  36.  1893. 

Jahresbericht  der  Geographischen  Gesellschaft  von  Bern.  Jahr  1891 — 
92.  Bern,  1893. 

Mittheilungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Bern,  in  8®.  Z. 
1891.  J&  1265—1278. 

Mémoires  de  la  Société  de  Physique  et  d'Histoire  nat.  de  Genève. 
in  4^  Tom.  32.  Je  2.  1893. 

Neujahrsblatt  der  naturforschenden  Gesellschaft  auf  d.  Jahr  1893. 
Zürich. 
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Verhandlungen  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Basel,  in  8^ 
Bd.  10.  Бей  1.  1892. 

Vierteljabrsschrift  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Zürich,  ia 
8^  Jahrg.  37.  Heft  3,  4.  1892.— Jahrg.  33.  Heft  1,  2.  1893. 

Journaux  russes. 

Архивъ  б1ологическихъ  наукъ.  Спб.  in  4^  Томъ  1,  №  1,  4.  Томъ  2, 
Л?  1,  2.  1893.  .V  3.      ' 

Виблотека  (Русская  Геологическая).  Спб.  in  8®.  Годъ  1892. 

В*стникъ  Садоводства,  Плодоводства  и  Огородничества.  Спб.  in  8®. 
Годъ  34,  1893,  январь— ноябрь.  « 

В^стникъ  PocciftcKaro  Общества  Покровительства  Животныиъ.  Спб. 
in  8®.  i892,  Je  12. 

BicTHHKb  Естествознашя.  Спб.  in  8^  Годъ  3,  1892,  J&  7,  9.  Годъ 
4.  1893.  J&  1—8. 

Газета,  Южно-Русская  Медицинская.  1893.  №  1—22,  24—46,  49. 

Журналъ  Мин.  Народнаго  Просв^щен1я.  Спб.  in  8^.  1892.  Декабрь. 
1893.  Январь — Ноябрь. 

Журналъ  Русскаго  Физике -Хииическаго  Общества.  Спб,  in  8**.  Томъ 
24.  В.  8,  9.  1892.  Тоиъ  25.  1893.  В.  1—7. 

Журналъ  (Горный).  Спб.  in  8^  Тоиъ  3.  1892.- J&  8—12. 

Журналъ  Хар.  Общ.  Сельскаго  Хозяйства.  Харькоеъ.  1891.  Вып.  3. 
1893. 

Записки  Уральскаго  Общ.  Любит.  Ecтecтвoзнaнiя.  Бкатерлнб.  in  4** 
и  in  8^  Тоиъ  14.  Вып.  2.  1893 

Записки  (Ученыя)  Инпер.  Казанскаго  Университета.  Казань,  in  8^. 
Годъ  60.  1893.  Кн.  1—6. 

Записки  (Ученыя)   Иипер.  Юрьевскаго  Университета.  №  1,  3.  1893. 

Записки  Моск.  Отд'Ьл.  Иип.  Русскаго  Техническаго  Общества.  Москва. 
in  8**.  Годъ  7,  1892.  Вып.  7— 10.— Годъ  8,   1893.  Вып.  1—6. 

Записки  KiencKaro  Общества  Естествоиспытателей.  К1евъ.  in  8®.  Томъ 
12,  в.  2.  1892. 

Записки  Иип.  Общества  Сельскаго  Хозяйства  Южной  Poccîh.  Одесса. 
in  8^  1892.  Je  12.— 1893.  №  1—11. 

Записки  Им.  Никит.  Сада.  Вып.  1.  1890.— Вып.  2.  1893. 

Записки  Hoвopocciйcкaгo  Общества  Естествоиспытателей.  Одесса,  in  8®. 
Тоиъ  17,  вып.  2,  3.  1893. 

Записки  Математическаго  отд.  Новоросс1йскаго  Общества  Естество- 
испытателей. Одесса,  in  8®.  Томъ  14.  Томъ  15.  1893. 
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Запнсвн  Западно-Сибирекаго  отд.  Ижп.  Руссваго  Географическаго  Об- 
щества. Омскъ.  in  8^  Кн.  14.  Вып.  1,  1893.— Кн.  15.  Вып.  1,  2. 
1893. 

Записки  Ими.  Русскаго  Географическаго  Общества  по  отд.  Географ1и. 
Спб.  ÎD  8^  Тоиъ  22.  J&  2.  1893.— Томъ  25.  №  2,  4.  1893.— Вып. 
29.  1893. 

Записки  Военно-Топографическаго  отд.  Главнаго  Штаба.  Спб.  in  4^ 
Часть  46,  50.  1893. 

Записки  Иип.  HoBopocciflcKaro  Университета.  Тоиъ  58.  1893. 

Записки  Иип.  С.-Петербургскаго  Минералогическаго  Общества.  Спб. 
in  8**.  Сер.  2,  ч.  29.  1892. 

Записки  Харьковскаго  отд.  Иип.  Русскаго  Техническаго  Общества. 
Харьковь.  in  8**.  Годъ  1893. 

Записки  Иип.  Харьковскаго  Университета.  Харьковь.  in  8^.  1893., 
Кн.  1. 

Записки  Aкaдeмiи  Наукъ.  Спб.  in  8^  Тоиъ  68. — Томъ  69.  Кн.  1, 
2.  1892.— Томъ  70.  1893. 

Записки  (Ученыя)  Имл.  Юрьевскаго  Университета.  Je  2.  1893. 

Изв'кт1я  (Варшавск1я  Университетсшя),  Варшава,  in  8^  1892. 
Je  8.— 1893.  JE  1—7. 

HsBtcrifl  Восточно-Сибирскаго  отд.  Иип.  Русскаго  Географическаго 
Общ.  Иркутска,  in.  8^  1892.  J6  4.— 1893.  J&  1,  2—4. 

Изв*ст1я  (KieBCKÎH  Университетск!я).  Kieeb.  in  8^  Годъ  32,  1892. 
Je  Ih  12.— Годъ  33,  1893.  J&  1-10. 

Изв1ст1я  Петровской  Зеилед'Ьльческой  и  Лесной  Aкaдeмiи.  Москва, 
in  8^  Т.  15,  вып.  2,  3.— Т.  16,  вып.  1.  1893. 

Изв4ст{я  Ими.  Общ.  Любителей  Естествознан1я.  Москва,  in  4®.  Томъ 
77.  Вып.  1.  1893.— Томъ  82.  1893.— Томъ  76.  1892.-Т.  78.  Вып. 
1,  2.  1893.— Т.  80.  Вып.  1.  1893.— Т-  83.  Вып.  1.  1893. 

HsBtcTiH  Геологнческаго  Комитета.  Спб.  in  8®.  Годъ  11,  1892. 
Je  6—10,  и  приложеше.  Годъ  12,  1893,  J&  1,  2—5. 

HsBtcTin  Ими.  Русскаго  Географическаго  Общества.  Спб.  in  8^ 
Томъ  28.  1892.  Вып.  4— 6.— Томъ  29.  Вып.  1-4.  1893. 

HsBtcTifl  Имп.  Томскаго  Университета.  Томскъ.  in  8®.  Кн.  5.  1893. 

H3BicTiH  С.-Петербургскаго  Практ.  Технологическаго  Института.  Спб. 
in  8«.  1891—92. 

HsBtcTifl  Физико-Матем.  Общества  при  Иип.  Казанскомъ  yHHBepcHTOTt. 
Казань,  in  8**.  Сер.  2.  Тоиъ  1,  Je  1—4.  1892— 93.— Томъ  3,  JÉ  1  — 
4.  1893. 

Летописи  Главной  Физической  06cepBaTopiH.  Спб,  in  4^  1891,  4. 
1,  2.  Спб.  1892. 
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Материалы  для  Геолог1и  Poccîh.  Спб.  in  8®.  Т.  16.  1893. 

Матер1алы  для  Геолопи  Кавказа.  Тифлись.  in  8^  Кн.  7.  1893. 

Наблюден!я  (Метеорологиче€к1я),  произведенныя  въ  Тифлисской  Обсер- 
ватор1и.  Тифлись.  in  8^  Годъ  1891. 

Наблюден1я  падъ  температурою  почвы,  произв.  въ  Тифлисской  Фнзи* 
ческой  06серватор1и.  Тифлись.  in  8^  За  1886—87  годы.  1893. 

Наблюден1я  Метеорол.  Обсерватор1и  Московскаго  Университета.  Москва, 
in  8^  Ноябрь,  декабрь  1892. — Мартъ,  августъ  1893. 

Нижегородск1й  Кружокъ  Любителей  Физики  и  Астроном!и.  Сообщ.  26 
октября  и  14  декабря  1892. 

Обозр-Ьше  (Этнографическое).  Москва,  in  6®.  Годъ  5,  1893.  Кн.  16, 
17.— №  3,  1893.  Указатель  1889—92. 

Обзоръ  погоды.  Москва,  in  8^  Февраль  на  iюль  1893. 

Общество  (Харьковское)  Сельскаго  Хозяйства  и  Сельскохозяйственной 
Промышленности.  Харькова,  in  Ь^  Отчетъ  за  1891 — 92  г.  1892. 

Отчеты  Инп.  Казанскаго  Экономическаго  Общества.  Казань,  in  6^. 
За  1892  г. 

Отчеты  и  pt4H  въ  торж.  собран!яхъ  Моск.  Университета.  М,  in  6^ 
12  января  1893. 

Отчетъ  по  Кавказскому  Музею  и  Тифлисской  Публич.  Библ!отеки  за 
1892  г.  Тифлись    1892.  in  8**. 

Отчетъ  Москов.  Публ.  и  Румянц.  Музеевъ  за  1889—91  г.  Мости 
1892.  in  8^ 

Отчеты  и  труды  Одесскаго  отд.  Ими.  Русскаго  Садоводства.  Одесса. 
in  ь^.  Отчетъ  за  1892  г. 

Отчеты  по  Минусинскому  местному  Музею  и  Обществ.  Библ1отеки  за 
1892.  Минусинскь.  1893.  in  8^ 

Отчеты  Ими.  Русскаго  Географическаго  Общества.  Спб.  in  S**.  За 
1892  г. 

Отчетъ  Восточно-Сибирскаго  отд.  Имп.  Русскаго  Географическаго  Об- 
щества за  1891  г.  Иркутскь.  1892.  in  8^ 

Отчеты  Виколаевской  Главной  Астрономической  Обсерватор1и.  (Ы. 
in  8<>.  Отчетъ  за  1892  -93  г. 

Отчеты  Петровскаго  Общества  Изсл'Ьдователей  Астраханскаго  края. 
Астрахань,  in  8^  За  1891  г. 

Отчеты  Воронежской  Публичной  Библioтeки.  Воронежь.  in  8^  за 
1892  г. 

Отчетъ  Харьковской  Общественной  Библioтeки  за  6-й  годъ.  Харь- 
кова, in  8^  1892. 

Отчеты  о  деятельности  Императ.  Виленскаго  Медицинскаго  Общества. 
Вильно,  in  8^  За  1892  г. 
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Отчетъ  Одесской  Городской  Публичной  Ввблютеки.  Одесса,  in  8^. 
За  1892  г- 

Отчетъ  Александровской  Публичной  Библ1отека  въ  Самаргь  за  1892  г. 

Протоколъ  административнаго  sactAaHifl  Томскаго  Общества  Естество^ 
испытателей  и  Врачей,  30  ort.  1892  г. 

Протоколы  sactÄanift  Ими.  Виленскаго  Медиц.  Общ.  Вильна.  in  8®. 
Годъ  86,  1891.  №  10.— Отчетъ  за  1891  г.  Годъ  87,  1892,  J&  1— 
11.  Годъ  88,  1893,  №1,2,  3—7. 

Протоколы  засЁдашй  Общества  Естествоиспытателей  при  Ими.  Казан- 
скомъ  Университет*.  Казань,  in  8^  Годъ  23,  1891—92. 

Протоколы  зас'Ёдан{й  Императ.  Кавказскаго  Медицинскаго  Общества. 
Тифлисъ.  in  8**.  Годъ  29,  1892-93.  №  9—20.  Годъ  30,  1893—94. 
J&  1,  2,  4,  5—10. 

Протоколы  Варшавскаго  Общества  Естествоиспытателей.  Варшава. 
Годъ  3.  Прот.  общ.  собран.  1892. 

Протоколы  зас^&дан!й  Общ.  Невропатологовъ  и  Пcиxiaтpoвъ.  Москва. 
in  8<>.  1891—92  г. 

Протоколы  зac']kдaнiй  отд.  Хнм!и  Русскаго  Физико-Хииич.  Общества» 
Спб.  in  Ь«.  1893.  J&  1—7. 

Протоколы  Комитета  Kacпiйcкиxъ  рыбныхъ  и  тюленьихъ  проиысловъ» 
Астрахань,  in  4^  J&  1.  За  1866—1870  г.  1893. 

Работы  изъ  Зоотомической  JIa6opaTopiH  Варшавскаго  Университета. 
Варилава.  in  8^  I,  III— V.  1892. 

Садоводство  (Русское).  Москва,  in  4^  Годъ  10,  1892.  J&  51,  52. — 
Годъ  11,  1893.  J&  1—7,  12—45. 

Садъ  и  Огородъ.  Москва,  in  4**.  Годъ  8,  1892.  .¥  24.  Годъ  9, 
1893.  J6  1—4,  6—23. 

Сборникъ  трудовъ  членовъ  Петровскаго  Общества  Изсл-Ьдователей 
Астраханскаго  края.  Астрахань   in  8^  1892. 

Сборникъ  (Математически).  Москва,  in  8^  Т.  16,  в.  3,  4.  1892. 
Т.  17,  в.  1,  2.  1893. 

Сборникъ  (Метеорологическ1й)  изд.  Имп.  Академ1и  Наукъ.  Спб.  in  4^ 
и  in  8^  Т.  3-  1892. 

Сборникъ  (Медицииск1й)  изд.  Кавказскимъ  Медицин.  Общ.  Тифлисъ. 
in  8^.  Годъ  29.  1893.  J&  54. 

Сводъ  наблюден!й,  произведен,  въ  Главной  Физической  Обсерватор1и* 
Спб.  in  4^ 

Сельское  Хозяйство,  Кавказское.  Тифлисъ.  in  4^  1893.  №  1,  2. 

Cooбщeиiя  и  протоколы  засЁдашй  Математическаго  Общества  при 
Импер.  Харьковскомъ  Университет*.  Харьковъ.  in  8^  Сер.  2.  Т.  3^ 
*  6.— В.  4,  №  1,  2.  1893. 
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Труды  Вакинскаго  отд.  Имп.  Русскаго  Техннческаго  Общества.  Баку. 
iü  8^  1889—91  г.  1893.  Январь,  февраль. 

Труды  Общества  Естествоиспытателей  при  Инп.  Казанскоиъ  Универ- 
ситет-Ь.  Казань,  in  4P  и  in  8^  Т.  24,  в.  6.  1892.— Т.  25,  в.  1—5. 
1892—93.  Т.  26,  в.  1—3.  1893. 

Труды  Имп.  Московскаго  Общ.  Сельсяаго  Хозяйства.  Москва,  in  8^ 
Вып.  32.  1893.  Вып.  33—35. 

Труды  Общества  Русскихъ  Врачей  въ  Москв*.  Москва,  in  Ь®.  Годъ 
31,  1892,  Ле  2.-1893,  J&  1. 

Труды  Общества  Военныхъ  Врачей  въ  Москва.  Москва,  in  S^.  Годъ 
7,  1891—92,  J&  1,  2. 

Труды  Иип.  Вольнаго  Эиономическаго  Общества.  Спб.  in  8^.  1893. 
J&  1—5. 

Труды  С-Петербургскаго  Общества  Естествоиспытателей.  Спб.  in  8®. 
Томъ  23  (отд.  Ботаники).  1893.  Томъ  23,  вып.  2  (отд.  Зоолопн).— 
Протоколы  собрашй.  1893. 

Труды  Русскаго  Эятомологическаго  Общества.  Спб.  in  8^  Т.  27.  1893. 

Труды  Томскаго  Общества  Естествоиспытателей.  Кн.  3,  г.  4.  1893. 

Труды  Имп.  С.-Петербургскаго  Ботаническаго  Сада.  Спб.  in  SP.  Томъ 
12,  вып.  2.  1893. 

Труды  Геологическаго  Комитета.  Спб.  in  4^  Томъ  9,  J&  2, 3.  1893. 
Томъ  10,  J&  2.  1893. 

Труды  Общества  Д'Ьтскихъ! Врачей.  Москва,  in  8®.  Годъ  1. 1892 — 93. 

Труды  Кавказскаго  Общества  Сельскаго  Хозяйства.  Тифлись.  in  8^ 
Годъ  37,  1892,  №  9— 12.— Годъ  38,  1893.  №  1—10. 

Труды  Кавказской  шелководственной  станц!и.  Тг^флись.  in  4^.  Т.  4* 
1892.— Томъ  5,  1892.— Томъ  6,  Л  2,  3.  1893. 

Труды  Общества  Испытателей  Природы  при  Имп.  Харьковскожъ  Уни- 
верситет*. Харькова,  in  4^  Т.  26.  1892. 

Труды  Имп.  Русскаго  Общества  акклиматизации  животныхъ  и  расте- 
ний. Москва,  in  4**.  Томъ  5.  Часть  1.  1893. 

Труды  Общества  Естествоиспытателей  при  Имп.  Варшавскомъ  Универ- 
ситет*. Варшава.  Годъ  4.  1893.  Протоколы  отд.  Физики  и  Хин1и.— 
Протоколы  отд.  Б{олопи. 

Труды  съ-Ьздовъ  Кавказскихъ  Врачей.  Тифлисъ.  in  4**.  Т.  1,  в.  1. 
1893. 

Указатель  къ  издан!ямъ  Имп.  Кавказскаго  Медицинскаго  Общества 
за  1864— 89  г.  Тифлисъ.  1893.  in  »>. 

Beobachtungen  (meteorologische)  angestellt  in  Dorpat  Dorpat.  in  8**. 
Bd.  6.  Heft  2.  1893. 
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Bidrag  till  kaoDedon  om  Pinlands  Natur  och  Folk.  HeUwgf.  in  8^ 
H.  51,  1892. 

Bnlletin  de  Г  Académie  Imp.  des  Scieoces.  St.  Peiersbourg.  in  4^ 
Sér.  3.  Tom.  35,  J6  1—3. 

Correspondenzblatt  des  natnrforscbenden  Vereins  in  Biga*  Biga.  in 
8«.  *  36.  1893. 

Fennia.  Bulletin  de  la  Société  de  Géographie  de  Finlande.  Helswgf. 
in  Ъ\  Bulletin  J*  6—8.  1893.      - 

Magazin,  herausg.  von  der  Lettisch-Littérarischen  Gesellsch.  Mitau. 
in  80.  Bd.  19.  St.  2.  1893.  Protocoll  der  63-ten  Jahre8Yersammlung.v 
1891. 

Mélanges  de  PAcad.  Imp.  des  Sciences  de  S'.  Fétersbourg.  in  8^ 
Mél.  Géologiques.  Tom.  1.  Livr.  1.  1892.— Mél.  Biologiques.  Tom.  13, 
liYr.  2.  1892. 

Mémoires  de  l'Académie  Imp.  des  Sciences.  St,  Pétersboug.  in  4**. 
Tom.  38.  JI6  11  —  14.  1892.— Tom.  40.  №  1,  2.  1892—93.  Tom. 
41,  J&  1.  1892. 

Mittheilungen  aus  der  liyländischen  Geschichte.  Bd.  15.  Heft  2. 1893. 

Observations  pebliées  par  l'Institut  Météorologique  Central  de  la  So- 
ciété des  sciences  de  Finlande.  Helsingfors.  fol.  Vol.  3,  4,  5.  Livr. 
1-res.  1892.— Vol.  9.  Livr.  1.  1891.— Vol.  10.  Livrais.  1,  1892. 

Ofversigt  af  Finska  Vetenskaps-Societetens  Forhandlingar.  Helswij- 
fors,  in  4^  et  in  8*».  34.  1891—92. 

Sitzungsberichte  der  Naturforscher-Gesellschaft  bei  der  Univ.  Dorpat. 
in  8<>.  Bd.  10.  Heft  1.  1892. 

Sitzungsberichte  der  gelehrten  Estnischen  Gesellschaft.  Dorpat.  in  8^ 
för  1892. 

Sitzungsberichte  der  kurländ.  Gesellschaft  für  Litter.  u.  Kunst.  Mitau, 
in  8^  Jahr  1892. 

Sitzungsberichte  der  Gesellschaft  für  Geschichte  und  Alterthunmskunde 
der  Ostseeprovinzen.  Riga,  in  8^  Jahrg.  1892. 

Undersökning  (Finlands  Geologiska).  Helsingfors.  in  8^  Beskrifning 
tiU  KartenbL  22-24.  1892. 

Verhandlungen  der  gelehrten  Estnischen  Gesellschaft.  Dorpat.  in  8**. 
Bd.  16.  H.  2.  1892. 


MaTopiaJbi  къ  оц^шсЬ  земель  Полтавской  губ.  Естественно-нскфнче* 

екая  часть.  Вып.  1—15.  Спб.  1890—92.  in  8^ 

СоАоеьееъ^  Т.  Теор1я  волевыхъ  оредставлешй.    Опб.  1892,  in  8^ 
Rapport  sur  l'activité  de  l'Académie  Hongroise  des  sciences.  Budapest, 

1892.  in  80. 
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F.  Grajff^  L.  Pelagische  Polycladen.  Leipzig,  1892.  in  8^ 
Lwoß\  B.  Über  einige  wichtige  Puncte  in  der  Entwicklung  des  Am- 

çhioxus.  Leipzig,  1892.  in  8^. 

Krause^  ü.  üeber  ein  specielles  Gebüsch  von  2-ter  Ordnung.  Strass- 

burg,  1879.  in  8^ 

Cohi,  E.  üeber  das  thermo-electrische  Verhalten  gedehnter  Dräthe. 
Neustrelitz,  1878.  in  8^ 

Herf/esell^  H.  üeber  die  Aenderung  der  Gleichgewichtsflächen  der 
Erde.  Stuttgart,  1887.  in  8^ 

ZachariaSj  E.  üeber  die  Anatomie  des  Stammes  des  Gattung  Ne- 
penthes. Strassbourg,  1877.  in  8**. 

LincTc^  G.  Geognostisch-petrographische  Beschreibung  des  Grauwacken- 
gebietes  von  Weiler  bei  Weissenburg.  Strassburg,  1884.  in  в*». 

Andreae,  A.  Beitrag  zur  Kenntniss  des  Elsässer  Tertiärs.  Strassburg, 
1883.  in  8^ 

Blink,  H,  Wind-  nnd  Meeresströmungen  im  Gebiet  der  kleinen  Sun- 
da-Inseln.  Stuttgart,  1887.  in  8^ 

Treiber,  K.  üeber  den  anatomischen  Bau  das  Stammes  der  Ascle- 
piadeen.  Cassel,  1891.  in  8**. 

Partschy  P.  Litteratur  der  Landes-  und  Volkskunde  der  Provinz 
Schlesien.  Heft  1.  Borsalen,  1892.  in  8^ 

Midier,  M.  üeber  algebraisch-logarithmische  Integrale  von  Systemen 
algebraischer  Differentialgleichungen.  Leipzig,  1892.  in  8^ 

2№>,  G.  Zum  Fundamentalsatz  über  die  Existenz  von  Integralen 
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